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Dem Gedächtnis Stephans, des ersten Königs 
von Ungarn 
Von 
G Y . GYÖRFFY 
Vor 1000 J a h r e n t r a t im Leben der auße rha lb der beiden Kaiserreiche 
gebliebenen »neuen Barbaren« von Ost- und Nordeu ropa eine entscheidende 
Ä n d e r u n g ein. J e n e Völker, deren Für s t en über ein s tarkes mil i tär isches Ge-
folge ve r füg ten , also die Dänen , Norwegen, Schweden, Russen, B ö h m e n , Polen 
und Ungarn , haben alle fas t gleichzeitig ihre S taa ten organis ier t und das 
Chr i s t en tum angenommen . Diese f ü r Europas Gebilde en tsche idende Änderung 
war das Ergebnis innerer E n t w i c k l u n g und von außen k o m m e n d e r Wirkungen . 
N u r diejenigen Völker konn ten eine daue rha f t e S taa t so rgan i sa t ion gründen, 
die in ihrer wir t schaf t l ichen und gesellschaft l ichen En twick lung ein gewisses 
Niveau erreicht h a t t e n und deren Herrscherschicht ihre He r r scha f t mit inneren 
K r ä f t e n zu stabil isieren wuß te . Zur Stabi l is ierung der He r r scha f t genügten 
allein die wi r t schaf t l ichen Vorbedingungen nicht , die Her r scha f t muß te auch 
ideologisch begründe t werden, wozu im mit te la l ter l ichen E u r o p a bis zur 
Wolga das Chr i s t en tum, jensei ts der Wolga der Is lam am geeignetsten er-
schienen. 
Im öst l ichen Mit te leuropa spielte in diesem Prozeß das e rneuer te Impe-
rium der O t tonen die Rolle des Kata l i sa to rs . Gegen die E x p a n s i o n dieses 
Reiches h a t t e n die an seinen Grenzen wohnenden heidnischen Völker eine 
einzige Möglichkeit zur Ver te id igung: sie m u ß t e n sich zum Chr i s t en tum be-
kehren und S taa t sorgan isa t ionen ausbauen , wie sie im Frankre ich und seinen 
N a c h f o l g e s t a a t e n verwirkl icht worden waren. 
E inande r ähnl ich war л ог allem die his tor ische E n t w i c k l u n g dreier be-
nachba r t e r Vö lke r . Böhmen , Polen und U n g a r n u n t e r n a h m e n die S taa t s -
gründung und den Aushau der Ki rchenorganisa t ion nicht n u r zur gleichen 
Zeit , sondern auch auf ganz ähnl iche Weise. I n Böhmen un te rwar fen die 
Premys l iden , in Polen die P ias ten u n d in Ungarn die Arpadcn die der Zentral i-
sat ion widers t rebenden S tammes- und Sippenhäupt l inge , und r ichte ten mi t 
den ihnen weggenommenen Burgen ein einheit l iches B u r g s y s t e m auf. 
Die Fü r s t en haben u m ihre zers t reu ten Höfe einheitl ich Organisa t ionen 
v o n Ackerbau u n d H a n d w e r k be t re ibenden Diens t leu ten a u s g e b a u t . Mit de r 
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U n t e r s t ü t z u n g Roms erschienen Missionsbischöfe u n d die Her rscher e rkämpf -
ten sich eine mehr ode r weniger se ihs tändige S taa t so rgan i sa t ion . 
Wie in Böhmen u n d Polen, so k n ü p f t sich auch in Ungarn die E i n f ü h r u n g 
der n e u e n Ordnung n i c h t an eine einzige geschichtl iche Persönl ichkei t . In 
U n g a r n k a n n man v o n der Mitte des 10. Jh.-s Anze ichen d a f ü r f inden , daß 
der Her r scher zur Versorgung seiner eigenen Person u n d seines mil i tär ischen 
Gefolges n icht mehr au f kriegerische Beutezüge u n d auf die d a d u r c h erzwun-
genen T r i b u t e angewiesen war. U n t e r der Regierung des Fürs ten F a j s z wurde 
die Organisa t ion der Diens t leu te a u s g e b a u t und zur selben Zeit k a m ein grie-
chischer Bischof nach U n g a r n . Die Bekehrungs in i t i a t i ve wurde 955 durch die 
Nieder lage am Leclifeld lahmgelegt , die Eins te l lung der Streifzüge nach West-
europa beschleunigte dagegen die innere E n t w i c k l u n g . Taksony , der neue 
Fü r s t , schal te te sein L a n d in den F e r n h a n d e l der b e n a c h b a r t e n slawischen 
Lände r ein, und e r se t z t e den Ausfa l l aus ländischer T r ibu te d u r c h Zollein-
k ü n f t e , du rch Silber- u n d P fe rdeexpor t . I m J a h r e 970, als auch die Streifzüge 
nach B y z a n z ein E n d e n a h m e n , w a r es der Groß fü r s t Geysa, der das mili tä-
rische Gefolge in Siedlungen der Diens t l cu te ansiedel te . Nachdem er zu Kaiser 
Ot to I . Gesandte geschickt ha t t e , b e k a m er einen wes t l i chen Bischof u n d ließ 
in U n g a r n die Chris t ianis ierung e in füh ren . Um zur inneren Fes t igung seiner 
H e r r s c h a f t freie H a n d zu bekommen , unterh ie l t er ein friedliches Verhäl tn is 
zu den benachbar t en Her r sche rn und bek rä f t i g t e dieses Bes t reben m i t Heira ts-
bündnissen . Seine Reg ie rung ha t t e ke inen Chronis ten. Das einzige, was von 
ihm aufgezeichnet w u r d e , ist , daß B l u t an seinen H ä n d e n klebte . Gewiß das 
Blut j e n e r Stammes- u n d S ippenhäupt l inge , die de r Verwirk l ichung seiner 
Al le inherrschaf t gegenübers tanden . Die zentra l i s ierenden Bes t reben des Groß-
fü r s t en Geysa haben die Vorbed ingungen zur s taa t sorgan isa to r i schen Tät igkei t 
des Königs Stephan bescha f fen . Geysa w a r ein Vor läufer seines Sohnes S tephan , 
ebenso, wie Pippin der Kleine — m i t der B e g r ü n d u n g der karol ingischen 
H e r r s c h a f t — Karls des Großen. 
Ü b e r das G e b u r t s j a h r S tephans des Heiligen h a b e n wir keine sicheren 
A n g a b e n ; die Chroniken e rwähnen die J a h r e 967, 969 u n d 975. Mit Gewiß-
heit k ö n n e n wir nur so viel b e h a u p t e n , daß er in den 970er J a h r e n gebo-
ren ist . 
Als er das Alter v o n 15 J a h r e n erreichte, b e s t i m m t e ihn sein \ a t e r zu 
seinem Nachfolger u n d b a t ihm zur F r a u die T o c h t e r des Bayernherzogs , 
Heinr ichs des Zänkers , die inniglich religiöse Gisela, die mehr als v ier J ah r -
zehnte h indurch an d e r Seite ihres Mannes s tand. 
Als S tephan 997 den großfürs t l i chen Thron seines Vaters best ieg, m u ß t e 
er ers tens seine Al le inher rschaf t s ichern und die b lu t igen zentral is ierenden 
Bes t rebungen Geysas fo r t se tzen . Sein heidnischer Ohe im, K o p p á n y , erhob 
Anspruch auf den T h r o n au fg rund des Senior i tä t rech ts und auf die H a n d der 
ve rwi twe ten Fürs t in a u f g r u n d der Levi ra t sehe , u n d zog mit seinen Kriegs-
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l eu t en gegen Veszprém, die B u r g der Fürs t in . Das mit schwäbischen R i t t e r n 
v e r s t ä r k t e Heer des jungen Her r scher s besiegte K o p p á n y . Der Körpe r des 
ge tö t e t en K o p p á n y wurde gevier te i l t und auf die Tore von vier Burgen ge-
h ä n g t . Diese S t r a f e entspr icht d e m Rech t sgebrauch der auf dem Scheideweg 
zwischen C h r i s t e n t u m und H e i d e n t u m bef indl ichen U n g a r n : die Levi ra t sehe 
w u r d e nämlich v o n der Bibel als U n z u c h t beur t e i l t ( I I I . Moses 20, 21), u n d bei 
den mi t den U n g a r n v e r w a n d t e n Wolga-Bulgaren des 10. J h . - s war die S t r a fe 
der U n z u c h t die Viertei lung u n d das Aushängen der Körper te i le . 
Als S t e p h a n im Jahre 1000 v o m römischen Paps t eine K r o n e b e k a m u n d 
die E in r i ch tung de r la te inischen Kirchenorganisa t ion u n t e r n a h m , f a n d er 
sich zwei ungar i schen S t ammeshäup t l i ngen gegenüber , die sich der byzan t i -
nisch-griechischen Kirche angeschlossen h a t t e n . Zuerst zog er mi t seinem 
H e e r gegen se inen M u t t e r b r u d e r Gyula n a c h Siebenbürgen und obzwar er 
ihn besiegte, v e r g a b er ihm. D a n n wand te er sich gegen den anderen , an der 
u n t e r e n Donau wohnenden S t a m m e s h ä u p t l i n g A j tony . Die F ü h r e r des Königs 
v e r j a g t e n das a u s »schwarzen Ungarn« bes tehende Heer A j t o n y ' s ; der H ä u p t -
ling selbst f and seinen Tod bei de r F lucht . 
Diese K ä m p f e haben die Vorbed ingungen zur Ges ta l tung einer einheit l i-
chen S taa t s - u n d Kirchenorganisa t ion geschaffen. 
Was den S t a a t anbe lang t , war man f r ü h e r der Meinung, daß dieses 
Gebilde ohne j e d e Vorstufe allein das Ergebn i s einer organisa tor ischen Tä t ig -
ke i t , nämlich de r ungar länd ischen Adap t i e rung f ränkischer Vorbi lder sei. Die 
slawischen L e h n w ö r t e r des Ungar i schen f ü r Begriffe des S taa t s lebens u n d die 
ungar länd ischen O r t s n a m e n slawischen Ursp rungs haben dagegen zur Ver-
b re i t ung jener ande ren Meinung beigetragen, daß der ungar i sche S t a a t a u f 
slawische Vorbi lder zu rückzu füh ren sei. Der bereichernde kul turgeschich t l iche 
E i n f l u ß des j a h r h u n d e r t e l a n g e n ungarisch—slawischen K o n t a k t e s k a n n n ich t 
bezweifel t we rden , aber ein slawisches Vorbi ld fü r den ungar i schen S t a a t ist 
u m s o weniger a n n e h m b a r , da a m Gebiet des Karpa t l i enbeckens vor der ungar i -
schen L a n d n a h m e (895—900) dre i b e n a c h b a r t e Länder Ante i l h a t t e n : westl ich 
der Donau die slowenischen Vasal len des Os t f ränkischen Reichs, in Nord-
Wes t en die M ä h r e n , und im T ie f l and und in Siebenbürgen die Bulgaren. Die 
slawischen L e h n w ö r t e r k a m e n jedoch in verschiedenen Zei ten , aus verschie-
denen slawischen Dialekten in die ungar ische Sprache. Man darf auch n ich t 
vergessen, d a ß die in kurzer Zei t große E n t f e r n u n g e n zurücklegenden Rei ter -
vö lker — ebenso wie die F lüs se und Seen du rchque renden N o r m a n n e n — 
i m m e r leichter eine einhei t l iche, verschiedene S t ä m m e zusammenfas sende 
Organisa t ion b i lden konn ten , als die in zergliederten S ippen lebenden, Acker-
b a u und Kle inv iehzuch t b e t r e i b e n d e n Slawen. Was die Übe re in s t immung der 
böhmischen, de r polnischen u n d der ungar i schen Ins t i t u t ionen be t r i f f t , k a m e n 
diese in der zwei ten Hälf te des 10. Jh.-s du rch parallele En twick lung , e inander 
un te r s tü t zend zus tande . 
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Aufgrund der Beispiele der al lgemeinen Gesel lschaf tsentwieklung kamen 
wir zur Folgerung, d a ß die unmi t t e l ba r en Vors tufen der ungar ischen S taa t s -
b i l dung in der ungar i schen Gesellschaft selbst zu suchen sind und d a ß zur 
S taa t sorgan isa t ion die Grundlage durch die innere En twick lung gegeben war. 
Das W e r k S tephans b e s t a n d im wesentl ichen in der U m g e s t a l t u n g der Gentil-
ve r fassung in eine te r r i tor ia le Verfassung, in der U m w a n d l u n g der Sippen-
gebie te zu K o m i t a t e n . Aus den Quellen k a n n m a n bezeugen, d a ß König 
S t e p h a n seine ers ten Gespane in die von den S tammes- u n d S ippenhäupt l ingen 
weggenommenen E r d b u r g e n setz te und die Burgen bzw. die K o m i t a t e nach 
i h n e n b e n a n n t w u r d e n , z. B. Hont, Csanád, Szolnok. Der König n a h m durch-
schni t t l ich zwei Dr i t t e l des Sippengebietes in eigenen Besi tz , ein Dr i t te l un te r -
o rdne t e er dem comes der Burg , und die Dörfer der zur Burgwache verpf l ich-
t e t e n Soldaten w u r d e n in diesem Dri t te l angesiedelt . Das andere D r i t t e l mit 
den do r t wohnenden Diens t leu ten b e s t i m m t e er zum U n t e r h a l t der königl ichen 
Höfe u n d nur das le tz te Dr i t t e l blieb in Pr iva tbes i t z . 
Das Werk S t ephans des Heiligen b e s t a n d dar in , d a ß er die von seinen 
Vor fah ren begonnene ha lbbarba r i sche innere Regelung auf einem höheren 
N iveau beendet u n d mi t einer das ganze Land umfas senden einhei t l ichen 
Organisa t ion versehen h a t . 
. E r ha t auch die Kirche , die ideologische Basis des Staates , ausgebau t . 
N a c h d e m er mit U n t e r s t ü t z u n g des Kaisers O t to I I I . v o m Paps t Sylves ter I I . 
eine Krone b e k o m m e n u n d a m 1. J a n u a r 1001 sich z u m König k r ö n e n ge-
lassen ha t t e , g ründe te er in Gran , seiner Res idenzs tad t , ein E rzb i s tum und 
u n t e r n a h m die Organis ierung von zehn B i s tümern . Bischofssi tze e r r ich te te er 
do r t , wo irgendein Mitglied der königlichen Famil ie seinen Hof hielt u n d wo 
dessen Ri t te r auch dem Bischof Schutz gewähren k o n n t e n . Das W e r k der 
B e k e h r u n g und der K i r c h e n b a u begann u n t e r dem Schutz der Burggespane ; 
der Kön ig verordne te wei terh in , daß jedes zehnte Dorf eine Kirche bauen 
müsse . Die heidnischen U n g a r n beug ten sich zögernd u n d mur rend dem neuen 
Glauben , der von ihnen auch den Zehent ihrer P r o d u k t e forderte . S t e p h a n 
d. Hl . förder te das Meßhören auch d a d u r c h , d a ß er die M ä r k t e auf den Sonn-
tag , bzw. auf den K i r chp l a t z se tz te (daher der ungarische N a m e des Sonn tags : 
vasárnap, d. h . Mark t t ag ) . Mit dem Glockengeläute wurde das Volk vom M a r k t -
p la tz z u m Got tesd iens t gelei tet . Die regelmäßigen sonntägl ichen Märk t e er-
le ich te r ten auch die E i n h e b u n g der M a r k t m a u t , was die E i n k ü n f t e des könig-
lichen Fiskus e rhöhte . Auf den Märk ten wurden die neuen Si lberdenare in 
U m s a t z gebrach t ; ihre P r ä g u n g wurde nach regensburgischem Muster von 
König S tephan v e r o r d n e t . 
Die neue O r d n u n g wurde in zwei Gesetzbüchern sank t ion ie r t . Diese ent -
hiel ten die Sicherung der Tä t igke i t der Kirche, wei terhin Ver fügungen übe r 
den Schutz des königl ichen und des Pr iva tbes i tzes , wobei in erster Linie das 
F u n d a m e n t des Feuda l i smus , näml icb der Grundbes i tz u n d das E igen tum der 
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dort l ebenden Leute geme in t war. D a n e b e n ve r füg ten S t e p h a n s Gesetze a u c h 
über die Bes t r a fung der häuf igs t en Verbrechen und Sünden , u . a. der verschie-
denen Fäl le des Blutvergießens und der sog. He imsuchung , der Nachs te l lungen , 
der fa l schen Anklagen, u n d zuletzt der die Rechts te l lung der F r a u b e r ü h r e n d e n 
Hand lungen , wie z. B. des Mädchenraubs und der Ver lassung der E h e f r a u ; an 
zwei Stel len sprechen die Gesetze sogar vom Schutz der W i t w e n und Waisen . 
W e n n wir die zwei Gese tzbücher S tephans mi t den zeitgenössischen west-
europäischen Gesetzen vergleichen, so f inden wir, d a ß der ungar ische Gesetz-
geber die Beschlüsse der westl ichen Gesetze und Synoda lsen tenzen vor Augen 
hielt, d a r a u s sogar einige Stellen wor twör t l i ch ü b e r n a h m , wobei er sie aber 
immer den ungar ländischen Verhäl tn issen anpaß te . Zu dieser Zeit begann z. B. 
in U n g a r n die Münzprägung und es gab noch keinen regelmäßigen Geldver-
kehr. I n de r ha lbnomadischen ungar i schen Gesellschaft war neben der byzan -
tinischen Geldmünze der Jungochs das s tändige W e r t m a ß . D e m g e m ä ß h a t 
S tephan die Strafen zumei s t in J u n g o c h s e n und nicht in Geld vorgeschr ieben, 
und zwar immer die gesel lschaft l iche Stellung des Sünders beach tend . Das 
Blutgeld des F rauenmörde r s war z. B . in drei Kategor ien eingetei l t : ein comes 
mußte 50, ein miles 10, u n d einer aus dem gemeinen S t ande 5 Jungochsen 
als Sünden lohn bezahlen (I . 15. §). 
K ö n i g Stephans Gesetze waren s t reng, insofern sie die s t renge Gesetz-
gebung des Zeitalters widerspiegeln. Das ungarische Gewohnhe i t s rech t k o m m t 
in der A n w e n d u n g des P r inz ips »Auge u m Auge, Zahn u m Zahn« zur Gel tung: 
der seinen Mitmenschen v e r s t ü m m e l t , m u ß mit dem Ver lus t desselben Gliedes 
büßen ( I I . 13 . §); in de r f r änk i schen Gesetzgebung k o n n t e m a n nämlich die 
Vers tümmelung mit Geld ablösen. D a v o n abgesehen waren die Gesetze des 
Königs S t e p h a n oft h u m a n e r als die des zeitgenössischen E u r o p a . Dem bur -
gundischen Gesetz n a c h m u ß t e der diebische Sklave mi t dem Leben b ü ß e n : 
dies w u r d e von S tephan in der F o r m gemilder t , d aß er n u r beim dr i t t en Rück -
fall zum Tode verur te i l t wurde ( I I . 6. §). Noch kennze ichnender is t , d a ß 
S tephan die Nich te inha l tung des F a s t e n s mi t ach t täg iger H a f t und mi t H u n -
gern b e s t r a f t e (I. 10—11. §), dagegen b rach te sein Zeitgenosse, der Polen-
herzog Boleslaw der K ü h n e ein Gesetz , daß in diesem Fal le das Ausschlagen 
der Zähne vorschrieb. 
Der Ums tand , d a ß die Gese tzgebung des Königs S t e p h a n im Verhäl tn is 
zu den benachba r t en L ä n d e r n h u m a n e r war und das E i n h a l t e n der s t rengeren , 
aber gerech ten Gesetze d u r c h die königl iche Macht im ganzen L a n d gesichert 
werden k o n n t e , ha t te wei tgehende Folgen . Wenn auch U n g a r n in bezug auf 
die wir t schaf t l iche und kul turel le E n t w i c k l u n g mi t den europäischen L ä n d e r n 
bedeu tende r Vergangenhei t n icht we t t e i f e rn konn te , k a m es in bezug auf die 
Rechtss icherhei t an die Spitze. Dies f ü h r t e zur E i n w a n d e r u n g nach U n g a r n 
aus allen Gebieten E u r o p a s , w o d u r c h hier Angehörige der ve rsch iedens ten 
Na t iona l i t ä t en , Religionen und Be ru fe ihr F o r t k o m m e n f a n d e n . 
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Die ungar ische Chronik und die Legenden S tephans des Heiligen heben 
ü b e r e i n s t i m m e n d hervor , d a ß zu dieser Zeit verschiedene »Gäste« (hospites) 
nach U n g a r n s t r ömten . N o c h p rägnan t e r k o m m t diese T a t s a c h e zum Aus-
d r u c k in d e m Fürs tenspiege l , den S tephan d. Hl. f ü r seinen Sohn, den Pr inzen 
E m m e r i c h b e s t i m m t h a t t e , u n d der von einem zeitgenössischen Hofkler iker 
abge faß t w u r d e . 
Das 6. Kap i t e l des Fürs tenspiegels b e f a ß t sich mi t der E r h a l t u n g und 
U n t e r s t ü t z u n g der hospi tes . Hie r ist der b e r ü h m t e u n d o f t zi t ierte Satz zu 
f inden : » . . . da die hospi tes aus verschiedenen Gegenden, aus verschiedenen 
Ländern k o m m e n , br ingen sie verschiedene Sprachen u n d Si t ten , verschiedene 
Kenntn isse u n d W a f f e n m i t s ich; diese bereichern das L a n d , erheben den Hof 
u n d schrecken den H o c h m u t der Aus länder ab. E in L a n d mi t einer Sprache 
u n d einer S i t t e ist k rank u n d kraft los«. 
Diese Stelle wurde v o n vielen als die erste Äuße rung einer weisen Nat io-
na l i t ä tenpol i t ik erklär t . I m Mit te la l te r gab es aber noch keine Nat iona l i t ä ten-
f rage , die W o r t e des Hl. S t e p h a n können also nicht in diesem Sinne gedeute t 
werden. 
Hier ist eher vom Vor te i l die Rede, der aus dem Suprana t iona l i smus der 
mi t te la l te r l ichen Zentren fo lg t . Der Glanz des königlichen Hofes erhöhte sich, 
w e n n zur Sei te der aus d e m Ausland s t a m m e n d e n König in f r e m d e Hof leu te 
u n d eine f r e m d e Leibwache s t anden . Ein hochgelehr ter i tal ienischer, f ranzö-
sischer, englischer oder deu t s che r hoher Kler iker , eine Gruppe ausländischer 
Mönche war de r Stolz des kirchl ichen Z e n t r u m s . Das wir t schaf t l iche Leben 
h a b e n die ausländischen K a u f l e u t e und H a n d w e r k e r in Auf schwung gebracht 
u n d auch die L a n d w i r t s c h a f t h a t t e ihren Nu tzen aus Kolonis ten , die die neue 
Agrar technik e inbürger ten . 
Die E i n w a n d e r u n g n a c h Ungarn wurde durch die königl ichen Heira ts -
verb indungen mi t den b e n a c h b a r t e n L ä n d e r n geförder t . Mit der bayr ischen 
Herzogin Gisela, der F r a u des Hl . S tephan , sind deutsche R i t t e r , Priester und 
Handwerke r e ingewander t . S t ephans Schwager , O t to Orseolo war Doge von 
Venedig. Aus Venedig k a m n ich t nur der Dogensohn P e t e r nach Ungarn , 
sondern auch eine Anzahl i ta l ienischer R i t t e r und Pr ies ter , u n t e r denen der 
b e r ü h m t e s t e der Hl. Gerha rd war , der spä t e r den Mär ty re r tod er l i t t . S tephans 
Sohn, der Hl . Emmer ich , h e i r a t e t e eine byzan t in i sche Pr inzess in , die spä te r 
m i t ihren H o f d a m e n ein griechisches Nonnenk los te r in U n g a r n g ründe te ; 
daneben k a m e n auch gr iechische Ste inmetzen zu den K i r c h e n b a u t e n . 
Die nach Norden weisenden archäologischen Reziehungen erhielten eine 
e igentümliche Deu tung . Die Verb re i tung der Si lberdenare S t ephans im ganzen 
Nord- und Os tseeraum von den Fä röe rn bis zum Ladoga-See, sowie die in der 
D o n a u ge fundenen verz ier ten Wik ingerwaf fen zeugen n ich t n u r von Handels-
beziehungen. Die Leibwache des Hl. S tephans bes t and näml ich , ebenso wie die 
v o n Kiew u n d Bvzanz, a u s normännisch—warägisch—russischen Söldnern. 
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Liber Skand inav ien und Kiew kamen auch zwei Abkömmlinge der 
englischen Dynas t ie , näml ich die Söhne von E d m u n d I rons ide , E a d m u n d u n d 
E d w a r d nach U n g a r n . E a d m u n d ist in U n g a r n ges torben ; E d w a r d h a t hier 
A g a t h a geheiratet , hier wurden seine Kinder geboren, u n t e r ihnen die HI. 
Margare the von Scho t t l and , m i t denen er n a c h vierz ig jähr iger V e r b a n n u n g 
1057 nach Eng land zu rückgekeh r t ist. Ihr ungar länd i scher Aufen tha l t w u r d e 
in einer merkwürd igen E r i n n e r u n g fes tgeha l ten ; die ungar ischen Könige 
w u r d e n seither n a c h der angelsächsischen K r ö n u n g s o r d n u n g gekrönt . 
König S tephan e rs t reb te a u c h mit den b e n a c h b a r t e n slawischen L ä n d e r n 
ein gutes Verhäl tn is u n d wenn dies nicht i m m e r gelang, war nicht er d a r a n 
schuld . Boleslaw der K ü h n e , Kronpr inz von Polen h a t t e seine ungar ische 
G a t t i n samt ihrem Kinde noch zur Zeit von Geysa ve r s toßen , als dieser sich 
geweigert ha t t e , i h m gegen die Böhmen Hilfe zu leisten. D a ß die F r a u mi t 
ih rem Kinde h e i m k e h r t e , ist se lbs tvers tändl ich , daß aber auch die n ä c h s t e n 
Mi tarbe i te r des H l . Ada lber t aus Böhmen u n d Polen n a c h Ungarn über -
siedel ten, ist schon Folge der christl ichen O r d n u n g des Königs S t e p h a n ; 
ihnen folgten noch wei tere E inwande re r . 
Eine Schwester S tephans wurde vom bulgar ischen Thronfolger v e r j a g t , 
da dieser mit einer griechischen Sklavin leben wollte. Diese Schwester ist mi t 
i h r em Sohn gleichfalls nach U n g a r n gef lüch te t . Die Verschlechterung des 
ungar i sch—bulgar i schen Verhäl tnisses wurde fü r Bulgar ien verhängnisvol l . 
Sie erfolgte eben zu j ene r Zeit, als der byzant in i sche Kaiser Basileus I I . , der 
von seinen Zei tgenossen den Beinamen »Bulgarentöter« bekommen h a t t e , 
seine Kriegszüge gegen Bulgar ien begann. Zu seiner zwei J a h r z e h n t e langen 
und a m Ende die Se lbs tändigke i t Bulgariens a u f h e b e n d e n Kr i egs füh rung 
gewann er dadurch a u c h die U n t e r s t ü t z u n g des Königs S t e p h a n . 
Dieser Bund h a t t e übr igens eine bedeu t ende Folge f ü r ganz E u r o p a . I m 
J a h r e 1018 näml i ch , als die Grenze zwischen Byzanz u n d Ungarn an der 
Linie der Unte ren Donau und der Save fes tgeste l l t wurde , e röf fne te König 
S t e p h a n die über U n g a r n nach Je rusa lem f ü h r e n d e kon t inen ta l e Wal l fah r t s -
s t r a ß e . Diese u n t e r den R ö m e r n benutz te S t r a ß e war wäh rend der Völker-
wanderungsze i t a u ß e r Gehrauch und wurde ers t nach sechs J a h r h u n d e r t e n 
wieder b rauchbar . Dies b e d e u t e t e soviel, daß die Pilger von n u n an der Habg ie r 
der Schiff leute u n d der Gefahr der Pi ra ter ie n ich t mehr ausgesetzt waren , 
sonde rn einen k o n t i n e n t a l e n W e g benützen k o n n t e n , dessen Sicherheit d u r c h 
eine Reihe königl icher Burgen u n d dessen Versorgung d u r c h die M ä r k t e bei 
diesen Burgen gewähr le i s te t w u r d e . Um die P i lge r f ah r t en auch im Aus land zu 
er le ichtern , g ründe t e der Hl. S t e p h a n 4 P i lgerhäuser auße rha lb U n g a r n s : in 
J e r u s a l e m , Kons t an t i nope l , R a v e n n a und R o m . 
Die D a n k b a r k e i t der europäischen K u l t u r w e l t e rk l ing t hei den Zeitge-
nossen, in Lobpre i sung des Königs . Odilo, A b t von Cluny u n d f ü h r e n d e Per-
sönl ichkei t der R e f o r m b e w e g u n g des Mönchwesens, schrieb in einem Brief an 
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K ö n i g S tephan : »Was für eine große Le idenschaf t zu E h r e n unserer göt t l ichen 
Religion Eure Seele bewegt, wird beinahe von der ganzen Welt v e r k ü n d e t , 
d o c h besonders ausführ l ich zeugen die Leu te f ü r Euch, die von der G r a b s t ä t t e 
des Herrn zu rückgekehr t sind«. 
Berno, A b t von Re ichenau , der V e r t r a u t e des deu t schen Kaisers , be-
d a n k t e sich in e inem an S t e p h a n ger ichte ten Briefe, daß der König zwei seiner 
Mönche zu ihrer P i lgenfahr t n a c h Je rusa l em verhelfen habe und tei l te ihm mit, 
d a ß der Name S tephans und seiner F r a u Gisela ins »Buch des Lebens« ein-
g e t r a g e n werde . 
Die E r ö f f n u n g der W a l l f a h r t s s t r a ß c war nicht n u r eine f r o m m e Tat , 
s o n d e r n auch ein kluger ökonomischer Schr i t t . Die W a l l f a h r t s s t r a ß e war 
die H a u p t a d e r des ost-west l ichen Fernhande l s . Die d u r c h U n g a r n reisender. 
K a u f l e u t e zah l t en Zoll, was d e m königlichen Fiskus zugu te k a m . 
König S t e p h a n hat auch seine Admin is t ra t ion dem neuen Verkehrsweg 
a n g e p a ß t . Da die neue Wa l l f ah r t s s t r aße Pannon ién a m kürzes ten durch-
s c h n i t t und die Rezidenzs tad t Gran n icht berühr te , e r r i ch te te er in Stuhl-
we ißenburg einen neuen welt l ichen Sitz u n d hier ließ er j ene Basilik erbauen, 
we lche er zur königlichen Kape l le und Begräbn i s s t ä t t e b e s t i m m t e . 
Neben G r a n und S tuh lweißenburg waren die B i s tümer und Abte ien die 
Z e n t r e n der west l ichen K u l t u r geworden; von den Klös te rn ve rmi t t e l t e 
Mart insberg die Bened ik t ine rb i ldung von Montecassino. Es ist zu bemerken , 
d a ß die Ungarn schon vor der Bekehrung eine e igentümliche oriental ische 
Bi ldung besaßen. In der In te ressensphäre des nördlich v o m K a u k a s u s beste-
h e n d e n türkisch—chasarischen Reiches lebend haben ihre F ü h r e r die tü rk ische 
K e r b s c h r i f t e r l e rn t . Diese K e r b s c h r i f t s c h m ü c k t den Scha tz von Nagyszen t -
mik lós und war die Schrift der in Siebenbürgen wohnenden Sekle r -Ungarn bis 
z u m 16. Jh . Aber sie war vor d e n christl ichen Pr ies tern ebenso v e r h a ß t , wie 
die Z a u b e r h a n d l u n g e n der he idnischen Pr ies ter und die Heldenl ieder der Volks-
sänge r . Gegen diese — H e r k u n f t , K ä m p f e und heidnische F ü h r e r — lob-
pre isenden »Barden« griff der Kön ig n icht zu gewal t samen Mit te ln , sondern 
s t e l l t e sie un te r s taat l iche Aufs i ch t . In j e d e m K o m i t a t wurde je ein dem 
Burggespan un te rgeordne tes Dor f b e s t i m m t , wo sie z u s a m m e n angesiedelt 
w u r d e n . Diese M a ß n a h m e n h a t t e n zur Folge, d a ß von den ungar i schen Helden-
l iedern nur B r u c h s t ü c k e in die a m E n d e des 11. Jh . - s beg innende Gesten-
l i t e r a t u r a u f g e n o m m e n wurden , nu r diejenigen, welche den In te ressen der 
D y n a s t i e nicht widersprachen. Die Sänger der inneren Opposi t ion des Arpaden-
I Jauses wurden z u m Schweigen verur te i l t , u n d auch von den die K ä m p f e der 
ungar i schen St re i fzüge lobpreisenden Sagen sind nur diejenigen über l ie fer t , die 
im 11—12. J h . in politischer H ins i ch t nü tz l ich waren, das he iß t : die K ä m p f e r 
gegen den deu t schen oder den griechischen Kaiser an feue r t en . 
Trotz aller F r i edensbes t rebungen geriet der König S t e p h a n in Kämpfe; 
m i t seinen N a c h b a r n . 
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Nach den Feindsel igkei ten mit Bulgar ien verschlechter te sich d a s Ver-
hältnis auch zu dem polnischen Fürs t , obwoh l die B e h a u p t u n g einer k o n f u s e n 
Chronik des 13. J a h r h u n d e r t s , daß näml i ch Boleslaw der K ü h n e ein großes 
Gebiet von Unga rn erober t h ä t t e , nu r so viel Grund h a t t e , d a ß Boleslaw einige 
ungarische Grenzburgen im Marchta l u n d u m Tren tsch in von 1016 bis 1018 
besetzt hiel t . Nach dem T o d e Heinr ichs I I . , des Schwagers von S t e p h a n , 
u n t e r n a h m der neue deu tsche Kaiser K o n r a d I. mit se inem Vasallen, dem 
böhmischen Herzog Boleslaw 1030 einen Angri f f gegen Ungarn . Und zu le t z t 
mußte S t e p h a n auch in S iebenbürgen mi t den e inbrechenden nomad i schen 
Petschenegen blut ige K ä m p f e bes tehen . 
S t e p h a n , der K i r chenbaue r u n d Gesetzgeber , erwies sich a u c h a m 
Schlachtsfeld erfolgreich; in j edem seiner F e l d z ü g e blieb er Sieger. 
Wie lebt das Bild des großen H e r r s c h e r s in der Auf fas sung der N a c h z e i t ? 
Die ungar i sche Chronik- u n d Legenden l i t e ra tu r war jederze i t dynas t i schen u n d 
kirchlichen In teressen un te rgeordne t u n d dies b rach te mi t sich, daß sein Bild 
in der l i terar ischen Dars te l lung bereits k u r z nach seinem Tode u m g e s t a l t e t 
wurde . 
S t e p h a n s einziger Sohn und Erbe seines Thrones, der f romme E m m e r i c h 
ist 1031 ges torben . Da der König um das Schicksal des ers t seit ku rze r Zeit 
bes tehenden christ l ichen S taa tes wegen seines in der Thronfolge n ä c h s t e n 
Neffen, des den griechisch-christ l ichen N a m e n t ragenden Vazul (Basil) be so rg t 
war, überg ing er ihn und bes t immte zu seinem Nachfolger den Sohn seiner 
Schwester , dem Venezianer Pe te r Orseolo. Der zurückgeste l l te Vazul be r e i t e t e 
einen Anschlag aufs Leben des k ranken Königs , worauf er von B e a u f t r a g t e n 
des Hofes geblendet wurde . Auf den Tod S t e p h a n s des Heil igen (1038) u n d die 
Thronbes te igung Pe te r s fo lgten verworrene Z u s t ä n d e im ganzen Land , die zu 
einer H e i d e n e m p ö r u n g f ü h r t e n . In dieser S i tua t ion wurden die nach Aus l and 
gef lohenen Söhne Vazuls zurückgerufen u n d ihre Nachkömmlinge t rugen d a n n 
zweieinhalb J a h r h u n d e r t e lang die ungar i sche Krone . 
F ü r die Vazul-Söhne w a r S tephan ein ve rhaß te r , g r a u s a m e r He r r s che r , 
zugleich b e t r a c h t e t e n sie sich als E rben se iner Krone . Dies h a t t e zu Folge, d a ß 
in der u n t e r ihrer R e g i e r u n g ve r faß ten ers ten ungar i schen Geschichte, die 
eigentlich die Geschichte des Vazul-Zweiges ist , von S t e p h a n ve rhä l tn i smäß ig 
wenig gesprochen wird , ba ld seine Grausamke i t , bald seine Heiligkeit e r w ä h n t 
werden. Die vor 1083 v e r f a ß t e Legenda maior Sanct i regis S tephan i , ur-
sprüngl ich eine religiöse Lek tü re , hebt bere i t s vielmehr die Tugenden h e r v o r , 
w o d u r c h die Dars te l lung eines blutlosen Heil igen in die L i t e r a t u r e i n g e f ü h r t 
w urde . 
Aus dieser bre i ten Dars te l lung hob die Nachwel t i m m e r den Zug h e r v o r , 
der ihren jeweiligen Zwecken en tsprach . E i n jeder f and da r in , was er gesuch t 
ha t t e ; F römmele i und T a t e n d r a n g , ungar i scher Nat iona l i smus oder U n g a r n -
haß schöpf ten gleichfalls reichlich da raus . Die nach O b j e k t i v i t ä t t r a c h t e n d e n 
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Charakter i s ie rungen b e t o n t e n bei S tephan d e m Heiligen vor allem den u n a u f -
lösbaren W i d e r s p r u c h : n i e m a n d kann zu gleicher Zeit heilig und g rausam sein, 
folglich, w e n n das Bild der Heiligkeit in religiösen Tex t en bewahr t w u r d e , so 
ist dies of fens icht l ich das W e r k einer re l igiös-nat ionalen P ropaganda . 
Obwohl dieser W i d e r s p r u c h nicht vera l lgemeinernd ist, da ein j e d e r 
Kämpfe r e iner heiligen I d e e notwendigerweise gegen menschl iche Schicksale 
s töß t und die U m s t ü r z u n g der Idole nie o h n e K ä m p f e du rchge füh r t werden 
kann , so ist die Frages te l lung doch rein theore t i sch u n d deshalb endlos dis-
k u t a b e l . 
Wenn wi r der Persönl ichkei t des S t a a t s g r ü n d e r s n ä h e r k o m m e n wollen, 
so können wi r n u r den Ä u ß e r u n g e n der Zei tgenossen g lauben . 
Bereits die zit ierten Br ie fe von Odilo u n d Berno sprechen fü r sich se lbs t , 
aber diese k a n n man auch a ls die A n e r k e n n u n g einer f ü r ganz Europa bedeu -
tenden Ta t e rk l ä ren . Dennoch e r fahren wir a u s Odilos Brief , daß König S t e p h a n 
mi t sanetissima devotione e r fü l l t , um heil ige Reliquien sich zu ihm g e w a n d t 
ha t t e . Dies s t i m m t mit de r Erzäh lung des lo thr ingischen Bischofs Leodwin 
überein, der n i c h t lange n a c h dem Tod d e s Königs von seinem bulgar i schen 
Feldzug fo lgendes schrieb: »Als die K o n s t a n t i n o p o l i t a n e r p lünde r t en u n d die 
S t ad t a u s r a u b t e n , wand te sich der r ech tg läub ige (vere catholicus) S t e p h a n 
von den P l ü n d e r u n g e n ab. I n die Kirche des Heiligen Georgs t re tend , n a h m er 
die hier g e f u n d e n e n Rel iquien mi t sich u n d p f l eg te und b e w a h r t e sie sein Leben 
lang«. Diese Zeilen lesend k a n n kein Zweifel bes tehen, d a ß S tephan der H l . zu 
den aufr ich t ig u n d tief rel igiösen He r r s che rn gehörte. Diese Ersche inung w a r 
nicht beispiellos in seinem Zei ta l te r , man k a n n sogar sagen, daß an der J a h r -
t ausendwende dies der I d e a l t y p des Her r sche r s war . So ein Herrscher w a r a u c h 
der zu den G r ä b e r n der Hei l igen p i lgernde Kaiser O t to I I I . , in dessen Zelt 
während seiner I tal ienreise Reliquien von Heiligen aufges te l l t s t anden . Als 
dr i t te r wird u n t e r den die F r e u n d s c h a f t hei l iger Männer suchenden He r r s che rn 
von den Zei tgenossen der spanische König Sancho e rw äh n t . 
T r o t z d e m beschränk te sich S tephans F römmigke i t n ich t auf Bigot te r ie . 
Sein Zeitgenosse, Tl i ie tmar , der den U n g a r n unf reundl ich gesinnte Deu t sche , 
hebt S tephans Großmut gegenüber seinem besiegten Onkel Gyula hervor , de r 
zum polnischen Herrscher gef lüchte t u n d in seine Diens te get re ten w a r . 
»Als er (näml ich Gyula) seine Frau aus de r Gefangenschaf t nicht auslösen 
konnte , b e k a m er sie von seinem Feinde , v o n seinem Nef fen sozusagen als 
Geschenk. I c h habe noch nie von j e m a n d e m gehört , der den Besiegten so 
verschont h ä t t e . « 
Wenn wi r noch h i n z u f ü g e n , daß die aus der Kanzle i Ottos I I I . n a c h 
Ungarn g e k o m m e n e n kaiser l ichen Schreiber , die die U r k u n d e n S tephans des 
Hl. ve r f aß ten , in der Formel mit den E p i t h e t a des Königs s t a t t der f ü r die 
deutschen K ö n i g e geläufigen At t r ibu te »gloriosissimus« u n d »invictissimus« 
nach dem N a m e n Stephans die At t r ibu te »pius« und »mitissimus« geb rauch t en . 
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d a n n s teh t es ohne Zweifel, d a ß S tephan in den Augen der Zeitgenossen ein 
Ver t r e t e r des rex pius et pacificus war . 
I m 11. J h . h a b e n die f ü r das Chr i s t en tum ak t i v wi rkenden Pr i e s t e r und 
die großen Herrscher das E p i t h e t o n »heilig« of t noch in ih rem Leben bekom-
men . Wir müssen also die 1083 erfolgte Kanon i sa t ion S tephans n ich t n u r als 
die Auszeichnung seiner Persönl ichkei t , sondern auch als die Anerkennung 
seines Lebenswerkes b e t r a c h t e n , womi t er Unga rn z u m Bes tand te i l von 
E u r o p a machte . 
Памяти первого короля Венгрии Иштвана 
Д. ДЬЕРФИ 
Резюме 
В конце X. века в Восточной и Северной Европе почти одновременно сходным обра-
зом произошло возникновение ряда новых государств и принятие христианства. Те народы 
пришли к созданию своей государственности, руководители которых имели сильную дру-
жину . В таких странах Центральной и Восточной Европы, как Чехия, Польша, Венгрия 
развитие шло паралелльно, династии Пржемысловцев, Пястов и Арпадовичей, опираясь на 
отнятые от радовых и племенных вождей крепости, создали сходную систему крепостей, 
так ж е как и сеть королевских хозяйств. 
В Венгрии, борьба князя Гезы (970—997), служащая целям централизации, привела 
к созданию единой власти: это он разрешил распространение христианства по латинскому 
обряду. Созданную им полу варварскую организацию его сын, Иштван (997—1038), преобра-
зовал в феодальное государство. Став королем, он подавил восставших против него вождей, 
и при поддержке O T T O I I I . получил от папы Сильвестера I I . корону и приступил к органи-
зации 10 епископатов. Организация государства по существу означала преобразование 
родовых округов в территориальные организации, в так наз. comitatus и в отнятые у родо-
вых начальников крепости Иштван посадил своих «Cornes». Епископаты и аббатства он 
создавал там, где члены семьи Арпадовичей имели свою резиденцию. Два свода законов и 
актов утверждали новую систему. Строгие, но гуманные законы обеспечивали спокойную 
жизнь в стране, вследствие чего начался приток населения в Венгрию из различных 
европейских стран. Он стремился к мирной политике с соседними странами, и вопреки 
своему желанию был втянут в войну против поляков, печенегов, болгар и германов. После 
заключения союза с Базилеосом II. в 1018 году он открыл дорогу через Венгрию для палом-
ников в Иерусалим, которая затем превратится в один из торговых путей Европы, вслед-
ствие чего и резиденция из г. Эстергом была перенесена в г. Секешфехервар. Достижения 
своего многолетнего правления не мог передать в сильные руки, так как после смерти свое 
сына Имре Святого в 1031 году он сделал наследникам престола своего племянника Отто 
Орзеоло из Венеции, не считаясь с Вазулом из династии Арпадовичей. Вазул совершил 
покушение на Иштвана, после чего король велел ослепит его. Так как после второго изгна-
ния Петра, в 1046 году престол заняли все же сыновья Вазула, Иштван в венгерских хрони-
ках получил двоякую оценку. Признавая в нем создателя государства и покровителя цер-
кви, подчеркивают и его жестокость. 
Из высказываний современнико очевидно, что это был ревностью религиозный 
король, проявлявший беспощадность в борьбе против язычников. Потомки отдали должное 
его заслугам признав его и его сына, епископа Геллерта, принявшего мученическую смерть 
за христианство, святыми. 
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The present is a repor t on m y experiences as a h is tor ian collected in t h e 
course of work done in col laborat ion with V. A. Us ty inov , D. Math . , I n s t i t u t e 
for t h e His tory of t h e Soviet Un ion , Moscow. Our t h e m e was t h e computer ized 
s ta t i s t ica l analysis of a source der iving f rom t h e h is tory of a medieval town . 
The i m m e d i a t e an teceden t of the work was a s t udy on t h e number of 
i n h a b i t a n t s of Sopron in the 16th and 17th centur ies . While engaged in per-
fo rming the t a s k , I had t h e idea t h a t cer ta in t y p e s of sources sui table for 
analysis of the p roduc t ion s t r u c t u r e and the social composi t ion of medieval 
towns ( tax rolls, registers of l anded proper ty , etc.) would, wi th their masses of 
d a t a , provide possibili t ies for eva lua t ion by means of a c o m p u t e r , which migh t 
considerably reduce the t ime of work. This a s s u m p t i o n was cor robora ted by 
Us ty inov ' s book on the sub jec t , going as it does f r o m the aspects of a ma the -
mat ic i an and a c o m p u t e r exper t into the possibili t ies of using a compute r t o 
deal wi th masses of historical da t a . 1 Later , on a t o u r of s t u d y to the Soviet 
Union I was given oppor tun i t i es to consult V. A. Us ty inov . I took with me a 
p r in ted copy of t h e t a x roll of a distr ict of Brassó (Brasov) for t h e year 1475 
to s t u d y — as if on a model — t h e facilities offered b y a c o m p u t e r in s ta t is t ical 
analysis . This r ich course con ta ins almost all t h e i m p o r t a n t types of d a t a 
which occur in H u n g a r i a n as well as in Bohemian , German and D u t c h sources 
of a similar k i n d known to myself . 
Having gone th rough t h e t a x roll of Brassó wi th V. A. Usty inov we 
decided to apply a me thod which had been t r ied by him several t imes in work 
on sources of a n o t h e r kind. I t is t imely to r e m a r k here by way of in t roduc t ion 
t ha t the me thod is charac ter ized by being based on procedures requir ing t h e 
use of a compute r b y whose aid all the s ta t i s t ica l possibilities inherent in t h e 
source can be ut i l ized and in t h e next phase t h e model of the town 's social 
s t r uc tu r e can be de te rmined . T h u s the ob jec t ive of our jo in t work was t o 
devise a method of e labora t ion which would serve as a model in dealing wi th 
o the r similar sources . Here I m u s t emphasize t h e exper imen ta l charac ter of 
1
 Moscow, 1964. 
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our jo in t work. The pract ica l va lue of the method will have to he proved 
conclus ively by prac t ice . 
Compar ison of t h e t i m e t aken b y the work to t h a t requi red b y t h e usual 
m a n u a l t r e a t m e n t of a source of s imi lar size (in my own pract ice) suppo r t s the 
opinion t h a t the d u r a t i o n of p re l imina ry proceedings and of eva lua t ion is 
roughly equal , h u t use of the c o m p u t e r saved m i n i m u m two m o n t h s in the 
phase be tween the two . P r o g r a m m i n g (performed by V. A. U s t y i n o v in about 
an hour and a hal f ) a n d en t ry of t h e d a t a on punched cards ( the t ime needed 
in th is phase is u n k n o w n to me , b u t i t could ha rd ly been longer t h a n a few 
days) h a v e to he added , of course . I t mus t be n o t e d t h a t the source under 
review is no t extensive , conta in ing t h e par t iculars of fewer t h a n f ive hundred 
individuals . 
* 
Before going in to our work I shou ld like to po in t out t h a t t h e use of a 
c o m p u t e r in t rea t ing sources of the t y p e in quest ion, n o t a b l y of t h e h i s to ry of 
a t own , does no t imply a n y far - reaching change compared to previous methods . 
On t h e con t r a ry : H u n g a r i a n his tor ical-s ta t is t ical r esea rch ana lyz ing t h e pro-
duc t ion s t ruc tu re and social composi t ion of 15 th—16th c e n t u r y H u n g a r i a n 
towns , and re la ted demograph ic ques t ions , had a t t a i n e d several yea r s ago a 
level where notional problems a n d quest ions of t e rminology and critical 
app roach to sources were clarified so as to meet t h e needs of p re sen t -day 
h is tor ians using compute r s . Of the s tud ies on these researches I should like to 
men t ion t h e works of Fe renc K o v á t s , J e n ő Sziics, E r ik Füged i and Oszkár 
Pau l iny i , in the order of publ icat ion. 2 
Of t h e not ional problems, p a r t i c u l a r impor tance is to be a t t a c h e d to the 
m e t h o d of grouping the d a t a which occur in t ax rolls and the l ike; t o differen-
t ia t ing t h e grades of f inancia l s t and ing ; t o defining t h e chief b ranches of occu-
pa t ion (categories being still set up according to Büche r ) ; to t h e t ypes and 
pecul iar i t ies of the occupa t iona l s t r u c t u r e of H u n g a r i a n towns ; t o t h e demo-
graphic f ea tu res (number of members of indigent and of wea l thy households) , 
and to t h e topographic quest ions . 
Quest ions connected wi th cr i t ic ism of sources are va r i ed in n a t u r e ; the 
researcher has therefore to rely on conclusions d rawn di rec t ly f r o m t h e source 
works he has actual ly used. I shall r e v e r t to this in connect ion w i th Brassó. 
2
 F. KovÁTS: Városi adózás a középkorban (Taxa t i on in T o w n s of t h e M i d d l e Ages). 
P o z s o n y , 1900. — J . SzÜCS: Városok és kézművesség a XV. századi Magyarországon (Towns 
a n d C r a f t s in 15 th C e n t u r y H u n g a r y ) . Bp . 1955. — E . FÜGEDI: Középkori várostörténetünk 
statisztikai forrásai (S t a t i s t i ca l Sources of t h e H i s t o r y of H u n g a r i a n Medieva l T o w n s ) . P a r t s 
1 - 3 . — T ö r t é n e t i S t a t i s z t i k a i K ö z l e m é n y e k . Vol . I . Í957, Nos 1—4; Vol. I I . 1958, N o s 1 - 2 . 
О. PAULINYI: A Garam-vidéki bányavárosok gazdasági és társadalmi rétegződése а XVI. sz. 
derekán ( E c o n o m i c a n d Social S t r a t i f i c a t i o n of Min ing T o w n s in t h e G a r a m R e g i o n in t h e 
M i d - 1 6 t h C e n t u r y ) . ( M a n u s c r i p t . ) A Garam-vidéki bányavárosok lakosságának lélekszáma 
a XVI. sz. derekán ( N u m b e r of I n h a b i t a n t s i n Mining T o w n s of t h e G a r a m R e g i o n in t h e 
M i d - 1 6 t h C e n t u r y ) . T ö r t é n e l m i Szemle, Vol. I . 1958, Nos 3 — 4. p p . 351 — 378. 
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Final ly , it mus t be r e m a r k e d here in advance t h a t the compu te r analysis 
concerning the social s t r u c t u r e of t h e examined dis t r ic t of Brassó in 1475 does 
no t d i sp lay any such qua l i t a t ive ly new element as m i g h t have escaped de-
tec t ion by the earlier »manual« me thods . 
* 
1. The t ax roll of the above-men t ioned district of Brassó, t h e »Quartale 
Port ice« for the yea r 1475 served as t h e basis of our computa t ion . 3 ' 4 As has 
been said before, such masses of d a t a are contained also b y o ther sources of 
u r b a n h i s to ry t h a t h a v e been discovered in increasing n u m b e r s f r o m t h e 15th 
c e n t u r y on in the archives of medieva l Hungar i an t o w n s ; as a m a t t e r of fact , 
s imilar t a x rolls occurred a t several places as late as t h e 18th c e n t u r y in an 
a lmos t una l te red f o r m . Such sources are , for ins tance, t h e records of t h e levy 
of t a x e s which differ f r o m the fo rmer t y p e only insofar as t hey do n o t contain 
t a x assessment of a t o w n or p a r t of a t own broken d o w n by households or 
heads of families b u t t h e y show t h e s u m to ta l of t axes ac tua l ly col lected from 
ra t e -paye r s . In m a n y towns t h e two were mixed up , t h e same list be ing used 
for b o t h purposes. This t y p e of source comprising records of the assessable 
income, the ra tab le va lue of p r o p e r t y , t h a t is of the e s t a t e of single households 
or h e a d s of families in t h e town , is r e g r e t t a b l y rare. D i f f e r e n t in k i n d are the 
regis ters of landed p r o p e r t y which con ta in the names of those who owned real 
e s t a t e s lying wi thin t h e boundar i e s of t h e town. (However , in E p e r j e s (Presov) 
for ins tance , the l and register also served for a long t i m e as t a x roll a n d as list 
of collected taxes. There are towns (for instance Sopron) where t a x rolls and 
l and registers of m a n y years in succession have su rv ived in series, in others 
only a few, incomplete lists have been f o u n d with records referring t o no more 
t h a n a few streets . We also know records which were d r a w n up for s o m e special 
occasion containing, for ins tance , a list of the town ' s m e n of mi l i t a ry age or 
the n u m b e r of the m e m b e r s of households (necessi ta ted, perhaps , b y t h e dis-
t r i b u t i o n of food in t imes of war) . 
I n general i t is also charac te r i s t i c of the above -men t ioned t y p e s of 
sources t h a t a def in i te t opograph ic order was followed in their p r epa ra t ion , 
f r o m house to house, so t h a t , in pr inciple , the recorded d a t a can be localized. 
3
 Published: Rechnungen aus dem Archiv der Stadt Kronstadt. Vol. II , K r o n s t a d t , 1896. 
pp. 613 — 632. 
4
 Choice fell on the town and the t ax roll for practical reasons in the first place. There-
fore i t is unnecessary to go into the s i tuat ion in 15th century Brassó here. The t a x roll used 
refers to the first of the town ' s four t a x districts. Broadly speaking, it was s i tua ted par t ly in 
the south-eastern p a r t of t he area, sur rounded by a wall a f te r 1455 (Die innere S t ad t ) and 
pa r t ly outside the la t ter . The numerical results of our work and t h e conclusions to be drawn, 
placed in the historical envi ronment , are deal t wi th in another s t u d y which is to a p p e a r in the 
" S z á z a d o k " . 
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I n t h e list of t h e "Qua r t a l e P o r t i c e " of Brassó, too, t a x p a y e r s are listed per 
s t r e e t , f irst those l iving on one s ide , then those l iving on t h e o t h e r . 
Let us now t a k e a look a t t h i s tax roll. F o r t h e sake of i l lus t ra t ion a par t 
of t h e tax roll of t h e ' 'Quar ta le P o r t i c e " is quo t ed here (p. 619). 
N o v a Platea 
L a n g Edr issen d. 16 asper 
Vel ten b u d n e r d . 38 asper 
Molners P i t e r d . 42 asper 
H a n n u s f lesser d . 44 asper 
H a n n u s nad l e r d . 44 asper 
Lorencz b u d n e r d . 36 asper 
Merten sch i l tmache r d . 44 asper 
Michael webe r d . 43 asper 
Lorencz t a s c h n e r d. 49 asper 
Grappicht els d . 40 asper 
Bergntis T h u m i s d . 41 asper 
Pletsch J a c o b d. 39 asper 
Franczen son d. 43 asper 
e tc . 
( R e m a r k : " d " is t h e abbrevia t ion of "ded i t " . 50 aspers = 100 d e n a r s - 1 florin) 
At the f i rs t g lance it b e c o m e s clear t ha t in addi t ion to topographic da t a 
t h e amoun t of t a x to be pa id b y each household or head of family is also 
e n t e r e d on the l i s t . 5 Since t a x a t i o n was based on the f i nanc i a l s ta tus , t h e 
a m o u n t seen beside the name m a y , in principle, be regarded as an indicator of 
w e a l t h . This calls fo r the f i rs t c r i t ica l remark concerning t h e source: no ab-
so lu t e ly valid scale is acceptable . On the one h a n d , medieval t a x a t i o n was, as 
a ru l e , of degressive nature , t h a t is to say, t h e poorer s t r a t a paid relat ively 
h i g h e r taxes; on t h e other h a n d , t h e amount of t a x to be pa id was made up of 
s eve ra l elements. T h e p robab i l i ty of inferences in connect ion with f inancial 
s t a n d i n g is, of course , d iminished b y these c i rcumstances . 
Besides topograph ic and f i n a n c i a l position, t h e source revea ls information 
a lso on the occupa t ion of the l i s t ed persons. I n t h e above q u o t e d example t h e 
t a x p a y e r s t rade is indicated a f t e r his Christian n a m e (for i n s t ance " n a d l e r " = 
5
 Here and fu r t her on we shall use notions the meaning of which has been fully elucidated 
in t h e works quoted in Note No. 2. P a r t i c u l a r attention has to be drawn to O. Paulinyi 's s tudy 
on t h e number of i nhab i t an t s of min ing towns in the Gara in region, because it opens with 
a f u n d a m e n t a l critical analysis of classical historical-statistical l i terature. 
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needlemaker , " s c h i l t m a c h e r " = shieldinaker , " w e b e r " = weaver , " t a s c h n e r " 
= bagmake r ) . I n the cr i t ic ism of t h e source t h e second equa l ly i m p o r t a n t 
quest ion is w h e t h e r or no t t h e names of c r a f t s or occupat ions i m p l y the c r a f t 
or occupat ion of the t a x p a y e r . Af t e r a su rvey of our source t h e answer is in 
t h e a f f i rmat ive . 6 However , in t h e t a x roll of Brassó no c ra f t or occupat ion is 
en tered a f t e r t h e m a j o r i t y of names . 
The cases where reference is made to t h e incomplete s t a t e of the house-
hold or f a m i l y m a y he r ega rded as a n o t h e r group of i n fo rma t ion . In our 
example t h e r e m a r k " s o n " is of this n a t u r e and so is the e n t r y of " w i d o w " or 
" h e i r " . F ina l ly , in a few ins tances t h e e n t r y " i n c o l a " indicates t h a t the person 
in quest ion was no t a house-owner b u t a t e n a n t who paid r e n t . B o t h groups 
of i n fo rma t ion need to be c o m m e n t e d upon . 
The n u m b e r of " i n c o m p l e t e " households def ined by t h e t a x roll c anno t 
possibly re f lec t the real s i tua t ion , for t h e n u m b e r of widowers canno t be 
specified in t h e group of householders . The no t ion of houseowner is no t clear 
e i ther . A n u m b e r of bui ldings m a y have housed several co - t enan t s , in t h e 
manne r of a p a r t m e n t - s h a r i n g a f te r Wor ld W a r I I . Our source makes no 
difference b e t w e e n pa r t s of a house and a whole house, b u t l a t e r t a x rolls 
reveal t h a t t h e n u m b e r of regis tered houses f l u c t u a t e d f r o m y e a r to y e a r . 
(Of course, f l u c t u a t i o n m a y have been due to o ther reasons.) T h a t is to say , 
t h e n u m b e r of dwell inghouses m a y have been below the c o m p u t e d f igure . 
The fol lowing types of d a t a m a y t h u s be dist inguished in t h e t a x a t i o n 
register of t h e " Q u a r t a l e P o r t i c e " for 1475. 
1) Topograph ic d a t a ; 
2) f inanc ia l s tand ing ; 
3) occupa t ion ; 
4) comple te or incomple te household ; 
5) houseowner or t e n a n t . 
The p a t t e r n of var ious 15 th—17th c e n t u r y t axa t i on l ists is rough ly 
similar to t h a t of Brassó. I t is an i m p o r t a n t c i rcumstance r educ ing the va lue 
of our c o m p u t a t i o n t h a t f r o m t h e middle of t h e 16th c e n t u r y on we canno t 
safely infer t h e occupat ion of t h e r a t e p a y e r f r o m his n a m e g iven in the t a x 
roll. Therefore even though names are ind ica t ive of a t r ade or occupa t ion , t h e 
r a t epaye r ' s a c t u a l occupa t ion should be p roved b y evidence of o the r sources, 
which are e x t r e m e l y di f f icul t if no t impossible to t race . Record ing f r o m s t ree t 
t o s treet is also r a r e . Of ten lists refer to dis t r ic ts only, and t h e n a m e s of s t ree ts 
cannot a lways he ident if ied w i th those f igur ing in the present or r econs t ruc ted 
G
 This issue, too, is t rea ted in greater detail in the above-mentioned s tudy. Here i t 
mus t he r emarked t h a t to rely only on the ent ry of occupation as found in t he t ax roll is 
questionable, therefore each case should be invest igated separately. 
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ground-p lan . (On the o t h e r hand , the borders of t h e t a x distr icts were le f t 
unchanged sometimes fo r two hundred yea r s ; in a n y even t , t hey were t rad i -
tionally observed dur ing ve ry long per iods of t ime. ) 
In several sources f r o m the 16 th—17th cen tur ies , " t e n a n t s " f o r m a 
ra ther s ignif icant and f inanc ia l ly clearly definiahle layer . This raises a n o t h e r 
essential critical ques t ion in connection wi th the source, namely whe the r t h e 
t a x rolls applied to all t h e residents of t h e town or numerical ly i m p o r t a n t 
s t ra ta or groups were l e f t ou t . (Regard ing our model, th is quest ion is answered 
in the nega t ive , the list be ing assumed to have been, on the whole, complete . ) 
Final ly in some ins tances var ious sources conta in h ighly va luable o ther infor-
mat ion (concerning f a r m s , other k inds of landed p r o p e r t y , ecclesiastic or 
t empora l bodies, etc.) 
* 
2. I n dealing wi th t h e da ta of the " Q u a r t a l e P o r t i c e " the h is tor ian had 
the following tasks. 
1) Af t e r grouping t h e principal t ypes of da ta t h e necessary headings had 
to be fo rmu la t ed . This impl ies t ha t wi th in certain t y p e s of in format ion ca te -
gories had to be set up in o rder to fac i l i t a te the t r e a t m e n t of da ta in accordance 
with the i r special cha r ac t e r . Thus wi th in the t opograph ic t ype f i f t een s t ree t 
side categories have been set up, wi th in types of f inanc ia l s tanding eight t a x 
categories, within types of occupa t ion n ine branches h a v e been dis t inguished, 
within incomple te and comple te households two g roups (within the group of 
incomplete households t h r e e subgroups) have been fo rmed , within the group 
of houseowners and t e n a n t s two categories.7 
7
 The method of se t t ing u p t ax brackets and distinguishing branches of occupat ion is 
summed u p briefly (the fo rmer s tep is based on Fügedi 's Sta t is t ical Sources, the l a t t e r on the 
cited works of Ková t s and Sziics). 
To determine the respect ive t ax brackets of f inancial classes, we selected certain persons 
whose t a x was regarded as character is t ic of the social layer t hey represented. Evident ly , t he 
four j u r y m e n of the district belonged to the well-to-do class, t he individuals picked out f rom 
among the t radesmen to the middle layer. The amounts of t axes typical of the impecun ious 
s t ra ta compared to the two above-mentioned groups came f r o m people who lived in back-
streets; fa r f rom saying a n y t h i n g about their occupat ion, the t a x roll often ment ions t h e m 
only by the i r Christian names (for instance " G e r t r u d " , " F r a n z " , etc.). Seven t a x b racke t s 
or categories have been def ined by this method , notably Category 1: 0 denar : Category 2: 
0 — 38 denars ; Category 3: 40 — 88 denars; Category 4: 90 — 148 denars ; Category 5: 150 
198 denars; Category 6: 200 — 278 denars; Category 7: 280 — 378 denars. The group of those 
who paid excessively heavy t axes (over 380 denars) formed Category 8. 
According to our hypothes is , the f i rs t t h ree categories are regarded as poor. Nos 4, 5, 
and 6 as modera te ly well-off, t h e last two as wea l thy and ve ry rich, respectively. We have 
to agree wi th E. Fügedi on t h e point tha t , unless detailed price- and wage statist ics of a town 
are available, this is the only me thod f i t for use. I n historical-statist ical l i terature the distinc-
tion of branches of occupat ion is usually based on Bücher 's large monograph on F r a n k f o r t . 
Bücher adop ted the system f r o m a German register for the year 1882, and it has no t been 
changed considerably to this d a y for a census (conf., for ins tance , the volume Occupat ion 
Data of t he census of 1960 in Hungary) . 
F. K o v á t s and J . Szűcs have laid down categories according to Bücher. Devia t ion 
^.roni the sys tem would involve giving up the basis of comparison. On the o ther hand , owing 
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2. A work- table con ta in ing the da ta of r a t epaye r s in columns has been 
d r a w n up wi th due regard to t h e above detailed categories. T h e columns of t h e 
t a b l e bear the following head ings : 
3) Houseowner or t e n a n t (marked wi th ! and —, respect ively) -f-
4) Complete or incomple te household m a r k e d with -(- and 
—, respect ively) -f 
If incomple te 
5) Widowed ( + or —) 
6) Minor ( + or —) 
7) Other s t a tu s (-(- or —) 
8) A m o u n t of t axes pa id 0.16 fl 
The par t icu la rs of t h e 486 ra t epayer s of t h e " Q u a r t a l e Por t ice" were 
t a b u l a t e d according to this scheme. 
3) A crit ical s tage was r eached here in our col laborat ion. The m a t h e m a -
t i c i an -compute r expe r t and t h e h is tor ian had t o decide which of the columns 
of d a t a were to be lef t ou t d u r i n g p rogramming . In this respec t the source 
of diff icul t ies m a y be twofo ld : f i r s t , t he power of the machine (in this case t h e 
e x t e n t of the m e m o r y sector) m a y impose l imi ts ; secondly, two experts in-
ev i t ab ly differ in men ta l i t y . N o t a b l y , the h i s to r ian would l ike to utilize all 
t he d a t a found in t h e source, t he re fo re any reduc t ion d e m a n d e d by the p rog-
r amming process (for ins tance t h e bracke t ing of taxes) is r ega rded by him as 
t ea r ing the d a t a ou t of the i r n a t u r a l env i ronmen t . Moreover , t he his tor ian 
w a n t s to use d a t a which occur in the source, t h o u g h no t in large number s . 
This a t t i t u d e is well accounted for b y his endeavour to reckon w i t h unforeseen 
compl ica t ions a n d problems, t h e solution of which — in view of the laconism 
of historical sources — m a y be p romoted b y knowledge a b o u t the original 
background and b y sca t te red in fo rma t ion to be f o u n d here a n d there . Ano the r 
to t he scarcity of d a t a , the system of occupational categories had to be applied with some 
modif icat ion, within t he narrow l imits afforded by the source. Of the nine branches of occupa-
t ion definable in the source of Brassó, eight are of indust r ia l character : (1) iron- and me ta l 
indus t ry ; (2) t imber indus t ry ; (5) food indus t ry ; (6) clothes and cleaning indus t ry ; (7) build-
ing indus t ry ; (8) other industries; (9) non-industr ial occupations. 
(Category 9 comprises individuals who pursued a known or u n k n o w n non-industr ial 
occupat ion. Those wi th a known non- indust r ia l occupat ion were few in number , and the i r 
f inancial s ta tus corresponded to, or was below, the average.) 
* I l lustrat ion of the f i r s t line in the presented sample (see p. 16). 
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d e m a n d necessari ly raised b y t h e c o m p u t e r method is also felt to be a source 
of con t rove r sy : in every case t h e h is tor ian lias to decide on w h a t t o keep and 
w h a t t o omi t . Otherwise t h e mater ia l t r e a t e d cannot b e p r o g r a m m e d . 
E v e n t u a l l y we agreed as to the co lumns t ha t shou ld be lef t ou t of the 
w o r k t ab l e . Those of serial number s , occupa t ion ( t rade) , and of the a m o u n t s 
of t a x were le f t out . Omission of the las t two columns is regre t tab le , a l though 
t h e ca tegor ies of b ranches of occupa t ion and t a x b r a c k e t s were re ta ined . 
T h e r e b y we have been dep r ived of the chance to ana lyse per t r ade a n d occu-
p a t i o n , t o invest igate t h e f r equency a n d incidence of t a x amoun t s pe r t a x 
b r a c k e t , e tc . The fac t is t h a t i nvo lvemen t of these co lumns would h a v e re-
qu i r ed a mach ine of higher power and also much more t ime , let alone grea t ly 
increased costs. 
A t th is s tage it was also set t led t h a t the results shou ld be f ixed in forms 
of pe rcen tages . The da t a of all t he t ab les were to be c o m p u t e d as pe rcen tage 
r a t ions and t h e to t a l of each tab le (corresponding to 100 per cent) was to be 
i nd i ca t ed in absolute f igures , too. (See examples below.) 
4) T h e n t h e da ta were wr i t t en ou t in a form su i t ab le for being entered 
on p u n c h e d cards.8 
5) Simul taneously w i t h en t ry on punched cards , V. A. U s t y i n o v pro-
ceeded to p r o g r a m the m a t e r i a l . 
6) The f inal resul t showed the following p a t t e r n (owing to t h e con-
s t ruc t ion of t h e memory sector , the o rder of the co lumns of da t a h a d to he 
changed) . 
I n f a c t , t h e scheme m e a n s t h a t two k inds of ma t r i ces were p roduced b y the 
compar i son of any type of d a t a wi th a n y o the r type of d a t a . Take, for ins tance , 
compar i son of Type 2 w i th T y p e 1: 
6
 I t lies outside the scope of a his tor ian 's activities to give a report on the applied 
m a t h e m a t i c a l method and t h e work done wi th t he computer. I n t he memory sector of the 
machine placed a t our disposal each uni t conta ined f if teen binary places for the d a t a . Of these, 
f ive were occupied by the n u m b e r s of the sides of streets alone ( f rom 1 to 15), th ree by the 
serial n u m b e r s of occupation- and t a x bracket categories, respectively. This explains the omis-
sion of place-consuming entries referr ing to t r ades and amounts of taxes . For informat ion on 
technical issues conf. Ustyinov, op. cit. pp. 82 — 85. 
For theoret ical aspects conf. A. FEINSTEIN: Foundation of Information Theory. New 
York , Toron to , London. 1958., a n d A. R u u s m a n : Iz opyta pr imenenia fak tornogo analiza 
V i s to r i t seskoj nauke . Vestnik MGU. 1966. no. 6 . Moskwa. 
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2) Complete or incomple te househo ld 
3) S t ree t no. 
4) Widowed , minor , o the r s t a tu s 
5) T a x bracke t 
6) B r a n c h of occupa t ion 
1 2 3 4 5 6 
X  
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(a) T h e rat io of houseowner and t e n a n t r a t e p a y e r s in complete a n d in-
complete households ( the t o t a l of houseowner and t e n a n t r a tepayers he ing 
taken for 100 per cent) . 
(h) The rat io of comple te and incomple te households among houseowners 
and t e n a n t s ( the to ta l of complete a n d incomplete households heing t a k e n for 
100 per cent) . 
A n o t h e r example is t h e compar ison of Type 5 a n d T y p e 6: 
(a) T h e rat io of t a x b racke t s in b r anches of occupa t ion (the to ta l of r a t e -
payers w i th in each ca t ego ry being t a k e n for 100 per c en t ) ; 
(b) T h e rat io of b r anches of occupa t ion in t a x b racke t s ( the t o t a l of 
r a t epayer s in each ca t egory being t a k e n for 100 per cen t ) . 
7) T h e da ta of t ab les (matrices) p roduced by t h e mach ine on the bas is of 
the above described scheme have been represented b y d iagrams and t h e rela-
t ionships t raceable b e t w e e n the types of d a t a have been analysed by t h e aid of 
curves (see examples l a t e r ) . 
8) T h e observat ions and conclusion recorded b y myself were c o m p a r e d 
wi th t h e model p roduced b y the mach ine . This model con ta ins the n u m e r i c a l 
results of m a t h e m a t i c a l processes wi th which the ma t r i ces have been a n a l y s e d . 
Wi th in a m a t r i x the corre la t ions be tween t h e two types of d a t a is cha rac te r i zed 
hy the n a t u r e of the r a t i o of da t a , re f lec ted by the f i gu re (coefficient) o b t a i n e d 
upon analys is of the ma t r i c e s (see examples later) . Since th i s can be p e r f o r m e d 
in connect ion with each t y p e of da t a grouped on the bas i s of the source, re la-
t ionships can be represen ted on the model de te rmined b y the coeff ic ient ob-
ta ined. I n principle, t h e model mir rors the social s t r u c t u r e shown h y the 
source. I n cer ta in cases i t m a y detect d is tor t ions in t h e source. The s t r e n g t h of 
correlat ions between ce r t a in types of d a t a is i l lus t ra ted much more precisely 
by the coefficients t h a n b y percentua l f igures — a n d this is p e r h a p s t h e 
principal v i r tue of t h e m e t h o d . ( I t m u s t be noted t h a t the p rocedure has 
nothing to do with t h e o rd ina ry calcula t ion of correlat ives .) 
De te rmina t ion of t h e model will gain fu r the r s ignif icance when it can 
he compared with s imilar models der ived f rom other per iods of t ime a n d / o r 
f rom o ther towns. 
P re sumab ly , the work ing process has revealed t h a t co-operat ion d id n o t 
consist of t h e mere combina t ion of t h e claims of the c o m p u t e r exper t a n d t h e 
his tor ian. As a ma t t e r of f a c t , we relied on t h e experiences which V. A. U s t y i n o v 
ga thered b y computer iz ing the resul ts of vas t sociological assessments based 
on registers of serfs, e tc . T h a t is to say , we utilized t h e results of a p r ac t i c e 
widely developed in t h e Soviet Union . 
• 
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3. W i t h t h e helj) of t h e curves and t h e results o b t a i n e d , the following 
m a r k e d cor re la t ions were es tab l i shed : 
(1) The grada t ion of s t r e e t s f rom t h e viewpoint of f inanc ia l s t and ing ; 
(2) T h e grada t ion of b ranches of occupa t ion f rom t h e viewpoint of 
f inanc ia l s t a n d i n g ; 
(3) The t y p e s of s t ree ts according to t h e presence of b ranches of occu-
p a t i o n and f i nanc i a l s t a n d i n g ; 
In add i t ion to these f i n d s of p r imary impor tance , t h e r e emerged a few 
more to r ende r t h e picture m o r e precise: 
(4) T h e correlat ions b e t w e e n comple te and incomple te households, 
respect ively , a n d financial s t a n d i n g ; 
(5) Obse rva t ions concern ing houseowner and t e n a n t r a t epayers . 
On th is bas is , also t h e chief f inancial s t r a t a of the " Q u a r t a l e P o r t i c e " 
h a v e been dis t inguished. 
A few examples : 
The p r inc ipa l f inancial s t r a t a of r a t epaye r s in 1475: 
' i n d i g e n t " 15.4 per cent 
'mode ra t e ly poor" 50.3 per cent 
'mode ra t e ly well-off" 28.6 per cent 
' r i ch" 5.5 per cent 
As regards the f inancial s t a t u s and n u m b e r of classifiable ra tepayers , t h e 
var ious b r anches of indus t ry a re listed in o rde r of s ignif icance: 
clothing indus t ry 78.1 per cen t of the t o t a l r a t epayer s 
leather i n d u s t r y in the class of c raf t smen 
iron a n d me ta l i ndus t ry 
weaving indus t ry 
t imber i n d u s t r y 
food i n d u s t r y 
other b r a n c h e s of i n d u s t r y 
Approx ima te ly 34 per c e n t of all r a t e p a y e r s are c r a f t s m e n . 
Streets cou ld be classed i n t o three g roups : 
A ) " K a p u " Street (our source does n o t give the n a m e , the German 
n a m e was Purzengasse) a n d " F e k e t e " S t r ee t were i n h a b i t e d by a f f luen t 
bu rghe r s and t r adesmen in 1475. More t h a n hal f of the r a t e p a y e r s were r ich or 
modera te ly w e a l t h y . Over 40 pe r cent of t h e leading c lo th ing indus t ry and 
over 60 per cen t of the lea ther i ndus t ry were concen t ra ted he re (actual ly m o s t 
of the tailors were also shoemakers ) . About 33 per cent of the r a t epayer s 
l ived in these s t ree ts . 
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B ) In " Ű j " Street and in t h e street " I n f r a Por t am d e s c e n d o " t rades a n d 
c ra f t s d o m i n a t e d . The ra t io of t r adesmen was about 50-50 per cent, t h a t of 
" m o d e r a t e l y w e a l t h y " and " r i c h " s t ra ta a b o u t 15 per cen t . Here the m o s t 
i m p o r t a n t b ranches were t h e less prosperous iron- and tex t i l e indus t r ies . 
About 45—50 per cent of i ronmasters a n d a p p r o x i m a t e l y 70 per c e n t 
of weavers l ived in these t w o streets wh ich housed a b o u t 30 per cen t of 
the r a t epayers . 
C) The remain ing four s t r ee t s ( "Twergasse" , " M i t t e l g a z " , " H i n d e r g a s s e " 
and " A s c e n d e n d o " ) were poor and less a d v a n c e d regard ing the presence of 
t r adesmen . The ra t io of i n h a b i t a n t s hav ing some " o t h e r " (unknown) occu-
pat ion was the highest here, a m o u n t i n g to a b o u t 80 per cen t of all r a t e p a y e r s 
in each of these s t reets . T h e great m a j o r i t y belonged to the ca tegor ies 
" i n d i g e n t " or " m o d e r a t e l y poor" . T h e leading b r a n c h e s were i ron 
indus t ry (with abou t 30 per cent of all i ronmasters) a n d clothing i n d u s t r y 
(with abou t 25 per cent). Approx ima te ly 37 per cent of t h e ra tepayers l ived 
in these s t ree ts . 
The p ic tu re reminds of t h a t given by Balázs Orbán in his descr ipt ion of 
the town in his Székelyföld (Székely-land, E a s t e r n Transy lvan ia ) . 
The f igures expressing t h e closeness of correlations be tween t y p e s of 
da ta indicate t h e following order 
— topograph ic s i tua t ion (streets) and t h e category of incomplete house -
holds (0.032742); 
— topograph ic s i tua t ion and f inancial s tanding (0.032253); 
— topograph ic s i tua t ion and b ranches of occupat ion (0.020521); 
— branches of occupa t ion and f inanc ia l s tanding (0.016174). 
P rac t ica l ly no re la t ionship existed be tween the categories of 
— houseowner and t e n a n t r a t epaye r s and comple te and incomple te 
households (0.000026); 
— the categories of houseowner and t enan t r a t e p a y e r s and b r a n c h e s 
of occupa t ion (0.000598), etc. 
( I t mus t be no ted t h a t a t t h e t ime there were hardly a n y t e n a n t s in t h e 
" Q u a r t a l e P o r t i c e " ; their r a t io was under 2 pe r cent.) 
How are these indices t o be in t e rp re ted ? For ins tance , upon analysis of 
the correlat ions between t h e categories of topographic s i tua t ion a n d in-
complete households it appea r s t h a t wh i th in t h e tota l of incomplete house -
holds the r a t epaye r s of the th ree subcategor ies bunched toge ther in a f ew 
s t reets : 
— those ranged into t h e group of "non- indus t r i a l occupa t ions" c a n be 
found in a l together th ree streets (in one of t h e m 50 per cent) ; 
— " m i n o r s " in four s t r ee t s ; 
— the d i s t r ibu t ion of widowed r a t e p a y e r s is, however , un i form; t h e y 
occur in every s t ree t ( though not a lways on b o t h sides). 
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Compared to the m a i n issue, this is a negligible relat ionship. T h e nex t 
th ree are m u c h more in te res t ing . They h a v e been ana lysed before, t he f igu res 
have " o n l y " he lped to de f ine correlations m o r e precisely. 
Final ly a few words a b o u t how the t a x roll type sources of u rban h i s t o r y 
yield to ana lys i s with a c o m p u t e r . 
As p o i n t e d out be fo re , t he use of t h e me thod in t roduced b y V. A. 
Usty inov a n d developed in his works on h is tor ica l and sociological sources of 
d i f ferent c h a r a c t e r does n o t imply d is regard of h i the r to obta ined resu l t s or 
breaking a w a y f rom m e t h o d s applied so f a r . On the c o n t r a r y : it m a y b e con-
nected closely to the l a t t e r . Quan t i t a t i ve and computer ized analyses raise 
intel lectual issues ra ther t h a n technical or mechanical ones . As for research 
concerned w i t h the h i s to ry of towns, in a few domains i t has now b e c o m e 
possible t o express implic i t quan t i t a t i ve ident i f ica t ion (for ins tance, long 
recognized topograph ic d i s t r ibu t ion of t r a d e s m e n ) expl ici te ly in f igures. A few 
f u r t h e r a d v a n t a g e s of t h e sy s t em are also indisputable . 
Wi th reference to m y own example , I f i rs t m e n t i o n t h a t the m e t h o d 
compels t h e h is tor ian to be more accurate in marking o u t t asks and t a r g e t s ; 
therefore i t m a y come to e v e r y compar ison feasible in pr inciple . Consider ing 
t h e possibili t ies, this c i r cumstance implies completeness . T h e speed a t which 
t h e compute r provides i n f o r m a t i o n is obv ious . From th i s i t follows t h a t one 
m a y th ink of tackl ing t a sks , t h e solution of which seemed impossible before 
(for instance computer ized analysis of all t a x rolls of Sop ron , or several d a t i n g 
f r o m a l imi ted period, w i t h an eye to possible a l t e rna t ions of the model ) . By 
following t h e p a t t e r n of t h e model i l lus t ra t ing the social s t ruc ture of t h e 
popula t ion of t h e " Q u a r t a l e Por t ice" , t h e models of o t h e r towns can also be 
prepared w i t h similar t ypes of da ta . Since th i s type of m o d e l does not convey 
plain numer i ca l correlat ions, i t is not necessa ry t ha t t h e sources used should 
comprise d a t a on the whole popula t ion or , let us say, eve ry master of each 
occupat ional b r a n c h of the t o w n . I t is enough to prove t h a t t h e source ma te r i a l 
serving as f o u n d a t i o n of t h e model is r ep resen ta t ive . 
However , it must be emphasized t h a t t h e present w o r k could n o t t ouch 
u p o n the pr inc ipa l problem of historical science in connec t ion with t h e use of 
computers . Th i s flows f r o m t h e enormous difficult ies involved by t h e pre-
para t ion of ma te r i a l for t h e p rog ramming process. The special s ignif icance of 
our type of source lies in t h e f a c t t ha t i ts d a t a are numer i ca l . Therefore i t was 
relat ively easy to reduce t h e m to basic d a t a which are su i t ab le for t r e a t m e n t 
wi th electronic compute r . 
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Исследование налоговых списков средневекового города, 
при помощи ЭВМ 
Д. ГРАНАСТОИ 
Резюме 
В статье дается отчет об общих итогах работы автора-историка, проведенной сов-
местно с В. А. Устиновым (Институт истории СССР АН) в Москве. Объектом исследова-
ния был налоговый список средневекового города Венгрии, Брашшо из 1745 года. Целью 
автора явился статистический анализ списка при помощи таког о метода, для применения 
которого требуется ЭВМ. Статистический анализ городских налоговых списков и содержа-
щих массовые данные других источников является традиционным научным методом, в целях 
исследования общественной структуры городов. До сих пор при таких анализах вовсе не 
применялись ЭВМ, и если да, то лишь в ничтожной мере. Сей раз был применен матема-
тическо-статистический метод В. А. Устинова, разработанного им для исследования по-
добных-, содержащих массовые данные источников (напр. переписей крепостных). Пре-
имуществом данного'метода при исследовании истории городов является то, что при по-
мощи ЭВМ гораздо быстрее можно производить счеты, чем традиционным методом, п кроме 
того анализу можно подвергать любой из отдельных типов. В результате всего этого явля-
ется возможным сопоставление любых типов данных в форме матриц. Внутри матриц 
особенности распределения данных характеризуют взаимоотношения между двумя типами 
данных, и степень взаимоотношений выражается и в цифрах. Цифра, отражающие степень 
взаимоотношений между типами данных ярко изображают модель структуры городского 
общества. (Математических выводов метода не содержится в статье.) 
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Ungarische politische Bestrebungen 
und die Probleme der Monarchie 
im Zeitalter des Dualismus' 
V o n 
D . K O S Á R Y 
Die l ebhaf ten Diskuss ionen, die in den letzten J a h r e n im Kreise der 
ungar i schen His tor iker s t a t t f a n d e n , s t a n d e n hauptsäch l ich mi t einem größe-
ren U n t e r n e h m e n , den Vorarbe i t en der neuen , auf zehn Bände gep l an t en , 
zusammenfassenden Geschichte U n g a r n s in Z u s a m m e n h a n g . Sie waren be-
rufen , die Einhei t der Konzep t ion dieses Werkes zu fö rde rn . Sie zeigten, d a ß 
man h e u t e , im Lichte de r neueren For schungen , gewisse P rob leme eventuel l 
anders s i eh t , als f r ü h e r . 
Als f rühe re Anschauungen müssen wir hier nicht n u r die vor 1945 ver-
stehen. Die überhol ten Auf fas sungen u n d Vorurtei le der e ins t igen ungar i schen 
her rschenden Klassen, so wie ihre Widerspiegelung in de r Geschichtsschrei-
bung, w u r d e n von der neuen marx i s t i schen L i t e ra tu r n a t u r g e m ä ß endgü l t ig 
verworfen . Aus den neue ren Diskuss ionen aber stellte es sich schon bis j e t z t 
heraus , d a ß die viel leicht b e d e u t e n d s t e Tendenz der heu t igen ungar i schen 
Geschichtsschreibung, na tü r l i ch i nne rha lb des Marxismus, dahin geht , auch 
jene m i t u n t e r s impli f iz ier ten und fa lschen S t a n d p u n k t e kri t isch zu über -
prüfen u n d ber icht igen, die zu Beginn der 1950-er J a h r e , in diesem e r s t en 
und d u r c h ziemlich ungüns t ige Verhä l tn i sse b e s t i m m t e n Abschn i t t der 
ungar ischen marxis t i schen Geschich ts l i t e ra tur in mehre ren Beziehungen als 
angenommen , ja als ve rp f l i ch t end ga l ten . D u r c h diese Ber ich t igung w e r d e n 
jene n i c h t zu un te r schä tzenden t a t säch l i chen Ergebnisse, die die ungar i schen 
His tor iker schon in dieser schweren Anfangsper iode erreicht haben , noch b r a u c h -
barer g e m a c h t . Es h a n d e l t sich na tü r l i ch n icht nur um die K o r r e k t u r gewisser 
Thesen, sondern im al lgemeinen u m eine t iefgreifendere , komplexere , den 
modernen Ansprüchen en t sp rechende Un te r suchung u n d Dars te l lung der 
o b j e k t i v e n Real i tä ten de r Geschichte . 
E i n e derart ige Diskussion f a n d bezüglich der J a h r h u n d e r t e vo r 1848 
über die Per iodisat ion der ungar ischen Geschichte im Ze i ta l t e r des Feuda l i smus 
1
 Diese Schr i f t e n t h ä l t zwei V o r t r ä g e des Verfassers , die er i m H e r b s t 1969 a n de r 
U n i v e r s i t ä t Sa lzburg und i m Wiener Col legium H u n g a r i c u m hielt . Die A n m e r k u n g e n w u r d e n 
mi t e inigen Ref lex ionen ü b e r se i ther e r sch ienene P u b l i k a t i o n e n e r g ä n z t . 
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s t a t t . 2 Und im J a h r e 1969 — eine andere ü b e r die H a u p t f r a g e n der kapi ta l i s t i -
schen E n t w i c k l u n g in U n g a r n л оп 1848 bis 1945. Die Basis dieser Besprechung 
bi ldete ein R e f e r a t , 3 oder, wie es genannt w u r d e , eine »Werks ta t t s tud ie« , deren 
die Periode 1867—1918 b e t r e f f e n d e Abschn i t t e von P e t e r H a n á k und G y ö r g y 
R á n k i v e r f a ß t worden waren . 3 " Das R e f e r a t be sch ränk t e sich nu r auf die 
Dars te l lung gewisser H a u p t t e n d e n z e n , die Analyse s t r i t t i ge r Probleme, teils 
in der wi r t schaf t l ichen und sozialen E n t w i c k l u n g , teils, u n d im Z u s a m m e n h a n g 
dami t , auf de r Ebene der pol i t ischen Ideologie . Es b e n u t z t e aber eine ganze 
Reihe von n e u e n Ergebnissen , die, um n u r die wicht igeren zu erwähnen, be-
züglich des pol i t ischen S y s t e m s und der gesel lschaft l ichen Verhäl tnisse des 
Dual ismus haup t säch l i ch a u f den Fo r schungen von P é t e r H a n á k , 1 bezüglich 
der Probleme des W i r t s c h a f t s w a c h s t u m s im 19. J a h r h u n d e r t auf j enen von 
László Ka tus , 5 u n d der zu B e g i n n des 20. J a h r h u n d e r t s auf j enen von György 
R á n k i und I v á n Berend0 b e r u h t e n . Inzwischen ha t m a n aber auch in ande ren 
2
 Vita a feudáliskori magyar történelem periodizációjáról (Deba t t e über die Periodisierung 
d e r ungarischen Geschichte im feuda len Zeitalter). Budapes t , 1968. Értekezések a tör ténet i 
t udományok köréből . Ű j sor. 45 (Geschichtswissenschaftliche Abhandlungen. Neue Serie 
N r . 45). 
3
 P . H A N Á K — GY. RÁNKI M . LACKÓ: Gazdaság, társadalom, társadalmi-politikai gon-
dolkodás Magyarországon a kapitalizmus korában (Wir t schaf t . Gesellschaft , sozial-politische 
Denkweise in U n g a r n zur Zeit des Kapital ismus) Budapes t , 1969. als Manuskript (polycop.). 
E s kann noch h inzugefügt werden, tlaß 1969 auch das Manuskript jenes Bandes des Universi-
tä ts -Lehrbuches fertiggestellt u n d diskutiert wurde , der eine ziemlich detaillierte zusammen-
fassende Geschichte der Epoche 1849 —1918 bietet . Sie s t ammt aus der Feder eines Autoren-
kollektivs, wende t an einigen Ste l len ebenfalls neue Gesichtspunkte an , wenn auch noch nicht 
überal l auf einem gleichmäßigen Niveau : Magyarország története az abszolutizmus és a dualizmus 
korában, 1849 —1918. Egyetemi tankönyv (Geschichte Ungarns im Zeital ter des Absolut ismus 
u n d des Dual ismus , 1849 — 1918. Univers i tä ts-Lehrbuch) . Budapes t . 1969. Als Manuskr ip t 
polycop. 
3a
 Vita Magyarország kapitalizmuskori fejlődéséről (Diskussion über die Entwick lung 
Ungans im Zei ta l te r des Kapi ta l i smus) . Budapest , 1971, Ér tekezések 55. 
1
 P. HANÁK: Der österreichisch-ungarische Ausgleich 1867, außen-, innen- und wirtschafts-
politisch gesehen (Donauraum gestern, heute, morgen). Wien, 1967: derselbe: Die Stellung Un-
garns in der Monarchie. Wien, 1967 (aus: Probleme der Franzisko-Josephinischen Zeit, 1848-
1916; derselbe: Hungary in the Austro-IIungarian Monarchy. Preponderance or Dépendance ? 
Austrian History Yearbook 1967); derselbe: Hundred Years of Ausgleich (The New Hungar ian 
Quarterly, 1967). E ine weitere Zusammenfassung der neuen Gesichtspunkte f indet sich in 
I. DIÓSZEGI: A kiegyezés magyar szemszögből (Der Ausgleich aus ungarischer Sicht). Valóság, 
1968, S. 1 7 - 2 6 . 
5
 L. KATUS: A kelet-európai iparosodás és az „önálló tőkés fejlődés" kérdése (Die Indus t r i a -
lisierung in Os teu ropa und die Frage der »selbständigen kapi ta l is t ischen Entwicklung«). 
Történelmi Szemle, 1967, S. 1 — 45; derselbe: Uber die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Grundlagen der Nationalitätenfrage in Ungarn vor dem ersten Weltkrieg (in: Die nationale Frage 
in Ungarn vor dem ersten Weltkrieg, hrsg. von P. HANÁK —Z. SZÁSZ. Budapes t , 1966, S. 1 4 9 -
216). 
6
 I. T. BEREND GY. RÁNKI: Magyarország gyáripara az imperializmus első világháború 
előtti időszakában, 1900—1914 (Die Fabr ikindust r ie Ungarns in der Vorkriegsperiode des 
Imperialismus, 1900 —1914). B u d a p e s t , 1955; dieselben: A monopolkapitalizmus kialakulása 
és uralma Magyarországon, 1900 — 1944 (Ausgestal tung und Her r scha f t des Monopolkapi ta-
lismus in Unga rn , 1900 —1944). Budapes t , 1958; dieselben: The Hungarian Manufacturing 
Industry, its Place in Europe. B u d a p e s t , 1960; dieselben: Das Niveau der Industrie Ungarns 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts im Vergleich zu dem Europas. Budapes t , 1961; Economic Fac-
tors in Nationalism: the Example of Hungary at the Beginning of the Twentieth Century. Aus t r ian 
His tory Yearbook III /3 . 1967. S. 163 — 186; dieselben: Az ipari forradalom kérdéséhez Kelet-
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L ä n d e r n übe r die P rob leme der Monarchie Diskussionen organis ier t und n e u e 
Pub l ika t ionen herausgegeben. 
Man k a n n also h e u t e übe r die Epoche des Dual ismus viel leicht ein rea le -
res und klareres Bild schaf fen , als f rüher . Wi r m ö c h t e n hier, in dieser H i n s i c h t , 
n u r eine Frage ana lys ie ren : in welchem Verhä l tn i s die hauptsäch l ichen u n g a r i -
schen pol i t ischen T e n d e n z e n j ene r Zeit zu den Prob lemen der Monarchie s t a n -
den, was f ü r Vors te l lungen sie ü b e r die Lösung dieser P r o b l e m e ha t t en u n d 
inwiefern diese selbst , s a m t ande ren , in die Re ihe dieser P rob leme gehör t en . 
I m R a h m e n dieser E r ö r t e r u n g möch ten wir im Z u s a m m e n h a n g mit drei, zei t -
lich a u f e i n a n d e r fo lgenden H a u p t t h e m e n den f r ü h e r e n und d e n neueren S t a n d -
p u n k t k o n f r o n t i e r e n . Das eine T h e m a ist der Ausgleich selbst , das System des 
Dual i smus . Das a n d e r e i s t die Kr ise im ers ten J a h r z e h n t des 20. J a h r h u n d e r t s . 
U n d das d r i t t e ist der Abschn i t t der le tz ten Vorste l lungen, a m E n d e des e r s t en 
Weltkr ieges . 
I 
Der Ausgleich vorn J a h r e 1867 war n a c h Ansicht der Anhänger der Ge-
s a m t m o n a r c h i e ein unglückl icher Schr i t t , weil er den U n g a r n zu viel gegeben 
h a t , die so das Übergewich t gewannen , u n d in dominierende Posi t ionen ge-
langt , die H a b s b u r g e r m a c h t in der en t sp rechenden A u s ü b u n g ihrer wei te ren 
F u n k t i o n e n beh inde r t haben . Auf der anderen Seite, l au t Meinung der A n -
hänger der ungar i schen n a t i o n a l e n Unabhäng igke i t , war der Ausgleich, g e r a d e 
im Gegenteil , deshalb ein unglückl icher Schr i t t , weil er den U n g a r n zu wenig 
gegeben h a t , die so ihrer na t iona len S o u v e r ä n i t ä t en t sagend in eine u n t e r -
geordnete Lage gera ten sind u n d ihr Los an eine vera l te te , z u m Tode v e r u r -
teilte poli t ische Organ i sa t ion gebunden h a b e n . Selbst die ungar ischen A n -
hänger des Ausgleichs h a b e n sich gewöhnlich en tschuld igend e rk lä r t , daß m e h r 
leider n ich t zu erre ichen, u n d m e h r zu fo rde rn n ich t r a t s a m w a r . 
Wi r können uns , n a c h einem J a h r h u n d e r t , m i t keinem dieser S t a n d p u n k t e 
ident i f iz ieren. Auch n ich t mi t den seinerzeit igen Var ian ten des ungar i schen 
Délkelet-Európában (Zur F rage der industriellen Revolut ion in Ost-Südost-Europa) . Századok, 
1968; dieselben: Közép-Kelet-Európa gazdasági fejlődése a XIX—XX. században (Die w i r t -
schaft l iche Entwicklung Ost-Mit teleuropas im 19 — 20. J ah rhunder t ) . B u d a p e s t , 1969. 
Von den im Ausland erschienenen Sammelbänden können folgende erwähnt w e r d e n : 
Das Material der von der Univers i tä t Ind iana i. J . 1966 verans ta l t e t en Konfe renz : 
The Nationality Problem in the Habsburg Monarchy in the Nineteenth Century: a Critical Apprais-
al. Austr ian His tory Yearbook I I I / l —3, 1967. Aus dessen Inha l t : F . FELLNER—F. GOTTAS: 
Habsburg Studies in Europe (S. 296 — 307). Material des v o m österreichischen Ost- und Süd-
os teuropa- Ins t i tu t im Herbs t 1968 verans ta l te ten Symposions (mehr als 50 Autoren): R . G. 
PLASCHKE —K. MACK (hrsg.): Die Auflösung des Habsburgerreiches. Zusammenbruch und Neu 
Orientierung im Donauraum. Wien, 1970. 
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Nat iona l i smus , von denen in der Geschichtsschreibung vo r 1945 eher die Wir-
kung der Ausgle ichs tendenz , nach der B e f r e i u n g aber eher die der Unabhäng ig -
kei t s tendenz zu r Geltung k a m e n . Zu Beg inn der 1950er J a h r e t r a t e n näml ich 
die ungar i schen marxis t i schen His tor iker im al lgemeinen den reak t ionären 
Tradi t ionen des ungar ischen Nat iona l i smus scharf en tgegen , haben j e d o c h die 
beiden H a u p t v a r i a n t e n dieses Nat iona l i smus nicht m i t dem gleichen Maße 
gemessen. Haup t säch l i ch j e n e r Variante s ind sie entschieden en tgegenge t re ten , 
die den Ausgle ich von 1867 verteidigte . Zu gleicher Zei t l iquidier ten sie aber 
auch über d ie andere V a r i a n t e dieses Nat iona l i smus n i c h t alle I l lus ionen, die 
im Zeital ter des Dual ismus durch die sogenann ten Unabhäng igke i t spa r t e i en 
ver t re ten w o r d e n waren. D a s kam daher , d a ß zur Zeit des zweiten Wel tkr ieges 
marxis t ische Autoren das ungarische Na t iona lbewuß t se in und seine fre ihei ts-
kämpfe r i scben Tradi t ionen gegen den Hi t le r i smus mobil isieren wol l ten . Das 
war ein bedeu tungsvol le r poli t ischer Ver such . Doch ist dies kein G r u n d , heu te 
die wissenschaft l iche, k r i t i s che Analyse der ehemal igen nat ional is t i schen 
Tendenzen u n d im al lgemeinen der geschichtl iehen R e a l i t ä t e n in einseitiger 
Weise v o r z u n e h m e n . Der U m s t a n d , d a ß m a n in der Vergangenhe i t die An-
hänger der Unabhäng igke i t im al lgemeinen gerne wahl los als F a h n e n t r ä g e r 
der na t i ona l en Progression hinstellte, e r k l ä r t sich aus der Ta t sache , daß zu 
Beginn der 1950er Jahre die damals he r r schende dogmat i sche Auf fa s sung sicli 
auch gewisse nat ional is t i sche Motive z u n u t z e machte . 
Ein charak te r i s t i sches Beispiel h i e r f ü r war u n t e r anderem die Theor ie , 
daß U n g a r n im Zeital ter des Dual i smus wir t schaf t l ich eine »Halbkolonie« 
Österreichs gewesen sei. Diese Theorie, die die frühere dogmat i sche Auf fas sung 
die B e t o n u n g der »kolonialen« Abhäng igke i t Ungarns hinsicht l ich der Per iode 
vor 1867 — a u c h für den Ze i tabschni t t n a c h 1867 anwende t e , wurde von dem 
seither ve r s to rbenen Wi r t s cha f t sh i s to r ike r Vilmos S á n d o r ausführ l ich aus-
gearbei tet . E r ha t sie s p ä t e r , im J a h r e 1958 dami t zu erklären ve r such t , 
daß die marxis t i sche Gesch ichs t schre ibung anfangs eher nur »die Wahr -
heit über d a s un te rgeordne te Verhäl tnis Ungarns zu Österre ich aussp rechen 
wollte« und weniger ü b e r die u n t e r d r ü c k e n d e Rolle de r ungar i schen herr-
schenden K la s sen anderen Na t ionen gegenüber . 7 Dies k ö n n e — fügte er h inzu 
»neben dem Mangel an Forschungsa rbe i t d e m Bestreben zugeschr ieben werden , 
sich in e r s t e r Reihe den fo r t schr i t t l i chen Tradi t ionen anzuschließen.« K a n n 
man jedoch glauben, daß u m das J a h r 1950 eine spezielle Forschera rbe i t not-
wendig gewesen wäre, u m zur E r k e n n t n i s zu gelangen, daß in U n g a r n die 
Na t iona l i t ä t en in einer u n t e r d r ü c k t e n L a g e waren? U n d weshalb w ä r e jene 
' V. SÁNDOR: Nagyipari fejlődés Magyarországon (Großindustrielle En twick lung in 
Ungarn) 1867 —1900. Budapest , 1954; derselbe: Magyarország függőségének jellege a dualizmus 
korában (Cha rak te r der Abhängigkei t Ungarns im Zeitalter des Dualismus), Történelmi Szemle, 
1958: Der Charakter der Abhängigkeit Ungarns im Zeitalter des Dualismus. Budapes t , 1961. 
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Trad i t i on for t schr i t t l i ch gewesen, die dies n i c h t zur K e n n t n i s nehmen wol l t e ? 
Und o f f e n b a r wurde auch in de r Frage der Abhängigke i t (wie der A u t o r 
schreibt) die »Wahrhei t« nicht genau darges te l l t , denn s o n s t hä t t e m a n die 
Theorie der Halbkolonie sei ther n icht als u n b e g r ü n d e t e u n d unricht ige e n d -
gültig fal len lassen müssen . T re f f ende r ist j e n e B e m e r k u n g des Autors , d a ß 
diese Theor ie »eine b e d e u t e n d e p ropaga t ive K r a f t besaß«, die sie aus Ü b e r r e s t e n 
nat ional is t ischer Gefüh le schöpf te , »und diese in gewissem Maße auch bei-
behielt u n d nähr te« . 
Die neueren wir t schaf t sgeschicht l ichen Forschungen h a b e n die A n s i c h t , 
daß die Gemeinschaf t mit der Monarchie f ü r Ungarn u n v o r t e i l h a f t gewesen 
sei, d a ß sie die En twick lung Unga rns , besonders seiner I n d u s t r i e , eher b r e m s t e 
und d a ß das industr ia l is ier te Österre ich das agrarische U n g a r n ausgebeu te t 
habe, n ich t bes tä t ig t . Ungarn w a r als unen twicke l te re r P a r t n e r im Sinne de r 
kapi ta l i s t i schen Koopera t ion t a t säch l i ch v o m westl ichen Teil der Monarch ie 
abhängig . Dies w u r d e jedoch n i ch t durch den Ausgleich he rbe ige führ t , son-
dern durch die a l te Zurückgebl iebenhei t U n g a r n s , durch j ene t rad i t ione l le , 
unvor t e i l ha f t e Arbe i t s te i lung zwischen den indus t r ia l i s ie r teren wes t l i chen 
und den agrar ischen öst l ichen Tei len , was die Geschichte E u r o p a s , und speziell 
jener Os teuropas schon seit mehre ren J a h r h u n d e r t e n charak te r i s ie r t h a t t e . 
Diese Differenz, s a m t ihren A t t r i b u t e n k o n n t e auch U n g a r n keinesfalls u m -
gehen. Selbst dann n i ch t , wenn es s t aa t s rech t l i ch ein unabhäng iges L a n d ge-
wesen wäre und im Wes ten a n d e r e P a r t n e r gehabt h ä t t e . Seine W i r t s c h a f t 
en twickel te sich rascher (die B a t e be t rug u n g e f ä h r 2,6 bis 2,8) als zu g le icher 
Zeit die Buß lands oder der unabhäng igen B a l k a n s t a a t e n , es v e r t r a t also i n n e r -
halb des os teuropä i schen Typs eine etwas entwickel tere V a r i a n t e . Es ist w a h r , 
daß der wir t schaf t l iche Vorteil Österreichs (und gleichzeitig a u c h der B ö h m e n s ) 
л on der Mit te des 18. J a h r h u n d e r t s an bis zur Mitte des 19. J a h r h u n d e r t s b is 
zu einem gewissen G r a d e auf Kos t en des zurückgebl iebeneren Ungarn z u r 
Gel tung gekommen w a r , besonders was die K a p i t a l a k k u m u l a t i o n be t r i f f t . V o n 
da ab, und besonders nach 1867 aber ha t sich die österre ichische indust r ie l le 
Bevolu t ion eher pos i t iv auf die wi r t schaf t l i che E n t w i c k l u n g Ungarns ausge -
wirkt , wo zu jener Zei t die S c h a f f u n g der Vorbed ingungen des Kap i t a l i smus , 
der sys temat i schen kapi ta l i s t i schen E n t w i c k l u n g die vordr ingl iche, u n v e r -
meidbare Aufgabe w a r . Die Verb indung mi t den b e n a c h b a r t e n wes t l ichen 
Ländern , die Mobil i tä t des ausgedehn ten wi r t schaf t l i chen Mark t e s der M o n a r -
chie fö rde r t en die Scha f fung dieser Vorbed ingungen , so die Modernis ierung 
der L a n d w i r t s c h a f t oder die S c h a f f u n g der g roßen Inves t i t ionen erheischenden 
V e r k e h r s - I n f r a s t r u k t u r und den I m p o r t von Aus landskap i t a l , der sich zu 
all dem als unen tbehr l i ch erwies. Wohl h a t diese Verb indung zur Konserv ie -
rung der s t ruk tu re l l en Zurückgebl iebenhei t be ige t ragen, doch k a m vom E n d e 
des J a h r h u n d e r t s an die Indus t r ia l i s ie rung in Schwung, die n u n m e h r zu g u t e m 
Teil aus inneren Kra f tque l l en f inanz ie r t w u r d e , und die Differenz zwischen 
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Österreich u n d Ungarn b e g a n n a b z u n e h m e n , wenn a u c h vielleicht n i c h t in 
solchem M a ß e , wie es österreichische A u t o r e n vorausgese tz t haben. 8 
Was d a s politische P r o b l e m be t r i f f t , lassen es die neue ren U n t e r s u c h u n -
gen nicht als wahrscheinl ich erscheinen, d a ß Ungarn, in i rgendeinem V a k u u m , 
ta tsächl ich d ie Möglichkeit gehab t h ä t t e , zwischen den Al te rna t iven U n a b -
hängigkei t u n d Ausgleich zu wählen . Diese W a h l wurde zu allererst auch du rch 
die in t e rna t iona le Lage b e s c h r ä n k t . Die H o f f n u n g e n der ungar i schen Emi-
gra t ion sind d a d u r c h dah ingeschwunden , d a ß die i tal ienische und die deu t sche 
Einhe i t auf konse rva t i vem Wege z u s t a n d e g e k o m m e n waren , und d a ß die 
Großmäch te — an ihrer Sp i t ze England — sich für die A u f r e c h t e r h a l t u n g der 
Monarchie in ihrem verb l i ebenen R a h m e n ausgesprochen ha t t en . U n d die 
ungarischen Adeligen, die sorgenvol l auf d e n Zarismus, j a , l au t neuerer D a t e n 
schon auch a u f die Bismarcksche deutsche Mach t geblickt h a t t e n , b e g a n n e n — 
zumindes t te i lweise — die Monarchie s t a t t einen Kerke r eher als Schutzhül le 
zu b e t r a c h t e n . »Durch e inen Zerfall — s a g t e Deák — . . . würden n i c h t wir 
gewinnen . . . Wi r werden n u r als Ma te r i a l be t r ach te t werden, das zerlegt 
zu anderen B a u t e n benü t z t werden könn te .« Und die W a h l des Adels wurde 
auch durch se ine eigenen inneren , gesel lschaft l ichen u n d poli t ischen Bedin-
gungen b e s c h r ä n k t . Der ungar i sche Adel, d e r einst die l ibera le Bewegung, d a n n 
die Revo lu t ion von 1848 a n g e f ü h r t ha t t e , w a n d t e sich n a c h 1849 i m m e r mehr 
v o n der R e v o l u t i o n ah u n d b e t r a c h t e t e als sein Hauptz ie l die Sicherung seiner 
K la s senhe r r s cha f t und se iner nat ionalen Hegemonie . 9 D ie Ansichten gingen 
eher in der F r a g e ause inander , wie diese bes se r gesichert werden k ö n n t e n : mi t 
oder ohne Ös te r re ich . 
So geschah es, daß de r Na t iona l i smus der he r r schenden Klassen in Un-
garn zwei V a r i a n t e n en twicke l t e . Die e ine Rich tung wol l te , a u f g r u n d des 
Dual ismus, M a c h t gewinnen, u m die n a t i o n a l e Hegemonie gegenüber a n d e r e n 
N a t i o n a l i t ä t e n zu sichern. D e n Sta tus q u o ver te idigend stellte sie sich im 
J a h r e 1871 d e m Versuch H o h e n w a r t s (s ich um die Mahnungen K o s s u t h s 
aus der F e r n e n icht k ü m m e r n d ) , und a u c h spä te r j edwede r Ve rände rung ent-
gegen. Die a n d e r e R ich tung verfolgte die Loslösung v o n Österreich, in dem 
ein Hindernis f ü r die n a t i o n a l e Autarkie u n d zugleich ein eventuel ler V e r b ü n -
de te r der u n t e r d r ü c k t e n N a t i o n a l i t ä t e n gesehen wurde, u m bei der Auf r ech t e r -
ha l tung derselben na t ionalen Hegemonie i m a l ten U n g a r n fre ie Hand zu haben . 
Innerha lb b e i d e r Var ian ten g a b es re la t iv bessere, for t schr i t t l i chere Versuche . 
Deák und E ö t v ö s , die d e n Ausgleich r ep räsen t i e r t en , versuchten eine 
liberale Minor i tä tenpol i t ik zu initiieren. Diese wurde a b e r später infolge des 
8
 H . BENEDIKT: Die wirtschaftliche Entwicklung in der Franz-Joseph-Zeit. W i e n 
M ü n c h e n , 1958 . S. 58. 
s
 Dies h a b e ich in der K r i t i k übe r da s B u c h GY. SZABAD: Forradalom és kiegyezés 
válaszútján ( S c h e i d e w e g zwischen R e v o l u t i o n u n d Ausgleich) . B u d a p e s t , 1967 n a c h g e w i e s e n : 
D . KosÁRY: Szabadságharc és kiegyezés között (Zwischen F r e i h e i t s k a m p f u n d Ausg le ich) . 
T ö r t é n e l m i S z e m l e , 1969. 
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immer s t ä rke r werdenden Chauvin ismus selbst im R a h m e n des Na t iona l i t ä t en -
gesetzes vom J a h r e 1868 in der Praxis i m m e r mehr in den H i n t e r g r u n d gedrängt . 
Auf der ande ren Seite t a u c h t e n in den Reihen der Unabhängigke i t sbewegung, 
ebenfal ls haup tsäch l ich anfangs , auch Ver t re ter demokra t i scher Tendenzen 
auf , doch gerieten sie bald in den H i n t e r g r u n d und konn ten auch spä t e r nicht 
tonangebend werden . Die Unabhäng igke i t spa r t e ien hielten sich f ü r Anhänger 
Kossu ths , befolg ten jedoch nicht die seinerzeitigen Wegweisungen ihres Vor-
bildes, der noch vor dem Dual i smus logischerweise ein Bündnis m i t den be-
n a c h b a r t e n Na t ionen bzw. innerhalb des Landes die Gewährung von Natio-
na l i t ä t enrech ten als notwendiges A t t r i b u t der Unabhängigke i t spo l i t ik be-
t r a c h t e t e . Als a m E n d e des J a h r h u n d e r t s La jos Mocsáry , als einer de r wenigen 
Ausnahmen , allein sein W o r t fü r die Rech t e der Na t iona l i t ä t en u n d im Inte-
resse der D u r c h f ü h r u n g des Nat iona l i tä tengese tzes v . J . 1868 e rhob , geriet 
er auch zu seiner eigenen Par t e i in Gegensatz . Die relativ for t schr i t t l i chen 
Versuche k o n n t e n sich also nicht e inmal innerha lb dieser V a r i a n t e durch-
setzen . 
In der Theor ie und in den Detai ls konn te es zwischen den beiden Vari-
an t en Untersch iede geben, in der P rax i s dienten aber beide der Pol i t ik der 
ungar i schen her rschenden Klassen und im wesent l ichen v e r t r a t e n beide eine 
und dieselbe gesellschaft l iche Rea l i t ä t . Bedenken wir nur , daß sich ihre lange 
D e b a t t e eigentlich nur um einen Teil des Sys tems des Dua l i smus drehte : 
u m das s taa t s rech t l iche Verhäl tn is zwischen Österre ich und U n g a r n , um das 
zu erreichende oder erre ichbare Maß der na t iona len Selbs tändigkei t . Uber 
andere , nicht minder wicht ige Teile des Systems, so über die Na t iona l i t ä t en -
f rage , d. h . übe r die Lage der anderen heimischen Nat ionen, ü b e r die Agrar-
f rage , d. h . über die Lage der Baue rnmassen wurde n icht deba t t i e r t . In diesen 
Fragen waren beide Par te ien , die Gesamthe i t der herrschenden Klassen im 
wesentl ichen s ich tbar einer Meinung. Diese Grund tendenz des Adels wurde 
nicht durch den Ausgleich geschaffen. U m g e k e h r t : ungar ischersci ts h a t t e dies 
den Ausgleich zus t andegehrach t . Der Ausgleich fes t ig te die Pos i t ion der 
ungarischen her rschenden Klassen; was f ü r eine soziale und na t iona le Politik 
befolgt werden sollte, wurde durch ihre eigene Lage und nicht v o m System 
b e s t i m m t . 
I I 
Der Ausgleich war als Sch lußak t einer Kr isenper iode der Habsburge r -
monarch ie auch bei allen seinen nega t iven Zügen ein reales K o m p r o m i ß , das 
den damal igen Krä f t eve rhä l tn i s sen en t sp rach . Desha lb konn te es fü r eine 
re la t iv längere Zeit eine gewisse Gleichgewichtslage schaffen. Der Dual i smus 
w u r d e auf j ene inneren Fak to ren a u f g e b a u t , die damals als die s tä rks ten 
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sch ienen: auf die deutsch-ös ter re ich ische Bourgeoisie und auf den ungar ischen 
Adel. Sein haup tsäch l icher innerer, s t ruk ture l l e r Widersp ruch , de r sich eben 
aus de r Hegemonie dieser beiden F a k t o r e n e rgab , ist fü r uns von A n f a n g 
an augenfäl l ig . Ta t s äch l i ch ist er j e d o c h nur v o n dem Z e i t p u n k t an zuge-
spi tz t , kr i t isch und gefähr l ich geworden , in welchem sich die K r ä f t e v e r h ä l t -
nisse u n d — es kann h inzugefügt w e r d e n — auch die in t e rna t iona len Krä f t e -
verhä l tn i sse geänder t haben . Den Beginn der n e u e n Periode se tzen wir auf 
1890, w e n n auch die poli t ische Kr i se erst um das J a h r 1905 h e r u m wirklich 
o f f enba r wurde. 
E b e n die rasche kapi ta l i s t i sche En twick lung h a t t e es ve ru r sach t , d a ß 
in den sozialen und pol i t i schen Krä f t eve rhä l tn i s sen der Monarchie u n d Ungarns 
zu Beg inn des 20. J a h r h u n d e r t s b e d e u t e n d e Verände rungen e i n t r a t e n und sich 
gleichzeitig die sozialen und na t iona l en Gegensätze zuspi tz ten . Sowohl die 
ungar ische Bourgeoisie wie jene der Na t iona l i t ä t en sind s t ä r k e r geworden, 
was zu r Folge h a t t e , d a ß die Bes t r ebungen der N a t i o n a l i t ä t e n einen neuen 
A u f s c h w u n g erhiel ten. Zur gleichen Zei t meldete sich mit zunehmender S t ä rke 
der K a m p f der neuen Arbei terklasse u n d der sogenann ten agrarsozialist isclien 
A r m b a u e r n . Über all d a s haben die Forschungen der le tz ten J a h r e viel Neues 
an den T a g geförder t . U n d Licht f ie l auch d a r a u f , was auf der ande ren Seite 
die her rschenden K l a s s e n , deren L a g e sich ebenfal ls e in igermaßen geänder t 
ha t t e , diesen Krisenerscheinungen gegenüber u n t e r n o m m e n h a t t e n . Die so-
g e n a n n t e n »agrarischen« Großgrundbes i tzer , die f ü h l t e n , daß sie dem Groß-
kap i t a l gegenüber ins H in t e r t r e f f en geraten, die wir t schaf t l ich abs inkenden 
Adel igen mit mi t t e lg roßem Grundbes i t z , die a u c h in den S t a a t s ä m t e r n ihre 
Gen t ry - Idea l e v e r t r a t e n und diese in immer ant i l iberalerer u n d chauvinis t i -
scherer Var iante den bürgerl ichen mi t t l e ren Sch ich ten übergeben — all diese 
e r h ö h t e n durch ihre Separa t in te ressen auch inne rha lb der he r r schenden Klas-
sen die inneren Gegensä tze . 1 0 Im wesent l ichen t r a f e n sie jedoch da r in aufe inan-
der, d a ß sie — sei es a u s Ver te idigung, sei es aus Überhebl ichke i t — bes t reb t 
waren , die zunehmenden mit t leren Schich ten d u r c h gesteigerten Chauvin i smus 
an ihre Seite zu z iehen und die demokra t i schen , sozialistischen Bewegungen 
und die Bes t rebungen der Na t iona l i t ä t en zu rückzudrängen . Das ist der Zeit-
a b s c h n i t t des s o g e n a n n t e n ungar i schen Imper ia l i smus mit seinen großspreche-
rischen Phrasen , se iner andere demüt igenden uner t räg l ichen Megalomanie , 
deren L ä r m und R a u c h die Wirkl ichkei t ve rdeck ten , d a ß nämlich die Schrecken 
h e r v o r r u f e n d e Bestie g e f ä r b t war u n d mit der Zeit sich auch ihre Zähne abge-
s t u m p f t ha t t en . 
10
 P . HANÁK: Probleme der Krise des Dualismus am Ende des 19. Jahrhunderts (in: 
Studien zur Geschichte der Österreichisch-Ungarischen Monarchie, hrsg. von P . HANÁK und 
V. SÁNDOB. Budapest , 1961, S. 337 — 382); derselbe: Vázlatok a századelő magyar társadalmá-
hoz (Skizzen über die ungar i sche Gesellschaft am Anfang des 20. J ah rhunder t s ) . Történelmi 
Szemle, 1962; derselbe: Skizzen über die ungarische Gesellschaft am Anfang des 20. Jahrhunderts. 
Acta His tor ica , 1963. 
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Die zwei t rad i t ione l len Lager der Anhänger von 67 u n d 48 verbl ieben, 
doch teilweise un ter geände r t en Bedingungen . 1 1 I m al lgemeinen v e r s t ä r k t e 
sich die nat ional is t ische opposi t ionel le Tendenz , u n d zwar in mehre ren , kon-
se rva t iven Var ian ten . Dies zeigte z. B. die poli t ische Rolle des Gr. Albert 
Appony i , der sich »die Wei terentwicklung« des Ausgleichs zum Ziel gese tz t 
ha t t e , freil ich zuguns ten Ungarns . 1 2 Ein noch charak te r i s t i scheres , großes 
Echo hervor rufendes Beispiel h i e r fü r war die Rolle der U n a b h ä n g i g k e i t s p a r t e i 
und des sogenannten Koa l i t i onskab ine t t s nach der Krise von 1905. U m 1950 
h e r u m gab es Autoren , die v e r m e i n t e n , auch dar in eine Möglichkeit der na t io-
nalen Progression en tdecken zu können . 1 3 Unserer Ansicht nach t r ä g t j e d o c h 
diese Bewegung mi t ihrer opposi t ionel len, na t ional i s t i schen Demagogie , ihrer 
Schwäche , ihrer U n t e r w e r f u n g und ihren re t rograden Zügen f a s t e indeu t ig 
ein nega t ives Vorzeichen. Aus der Unabhäng igke i t spa r t e i ge langten s p ä t e r 
nur sehr wenige zu demokra t i s che ren Versuchen. F ü r die große Mehrhe i t war 
die Unabhäng igke i t s idee , wie Oszká r Jász i einst schrieb, b loß »ein gefühls-
mäßiger Negat iv ismus«, w o r u n t e r »irgendeine wi r t schaf t l i che und pol i t i sche 
Isola t ion ganz E u r o p a gegenüber , dahe im aber eine noch besch ränk te r e und 
u t r ie r te re He r r scha f t den N a t i o n a l i t ä t e n gegenüber ve r s t anden wurden«. Doch 
auch auf der anderen Seite , u n t e r den Anhängern des Ausgleichs f i n d e n wir 
keine S p u r eines fo r t schr i t t l i cheren , umfassenden , großzügigen P r o g r a m m s . 
Gr. I s t v á n Tisza, der m a r k a n t e s t e Ver t r e t e r der Machtpol i t ik der u n g a r i s c h e n 
her rschenden Klassen u n d f ü h r e n d e Persönl ichkei t dieses Lagers , s a h viel 
realer als viele andere die die soziale und na t ionale Hegemonie b e d r o h e n d e n 
äußeren u n d inneren Gefahren , sowie daß es eine Il lusion und G r ö ß e n w a h n 
sei, l a u t s t a r k von e inem »selbständigen« ungar i schen Imper ia l i smus zu spre-
chen, w e n n dieser auf sich selbst gestell t n icht e i n m a l sein nack tes Dase in 
ver te id igen könnte . Doch k a n n t e er n u r eine Medizin, u m die Schwier igkei ten 
11
 De r S t andpunk t der seinerzeitigen Verfechter des Dualismus k o m m t in fo lgendem 
Buche charakter is t isch zum Ausdruck: G. BEKSICS: A dualizmus története, közjogi értelme és 
nemzeti törekvéseink (Geschichte, s taatsrecht l icher Sinn des Ausgleichs und unsere na t iona len 
Bestrebungen). Budapes t , 1892. Seines E rach t ens würde sich das System des Dual i smus auch 
dann nicht ändern, wenn s ich Österreich innerha lb seines Kreises föderalisieren würde. Unga rn 
kann n ich t föderalisiert werden, da es dadurch »Material zu slawischer u n d rumänischer na t io-
naler und staatl icher Ges ta l tung liefern würde« (S. 289 — 290). 
12
 Count A. APPONYI: A Brief Sketch of the Hungarian Constitution and of the Relations 
between Austria and Hungary. Budapes t , 1908. 
13
 Vera l te te Deu tungen des Ausgleichs und der Krise des J ah re s 1905 wiederhol ten 
neuestens auch : S. BALOGH — P . SIMON: A magyar történettudomány néhány időszerű kérdése 
(Einige ak tue l le Fragen der ungarischen Geschichtswissenschaft) . Magyar Tudomány , 1964, 
S. 479 — 491; sie halten die Unabhängigkei tspol i t ik des Jah res 1905 und die Koali t ion noch 
immer f ü r posi t iv, mit der Begründung , daß dadurch der Dual ismus un te rg raben wurde. Diese 
Auffassung verabsolutisiert — die Frage des sozialen For tschr i t t s in den Hin te rg rund drän-
gend - die Frage der na t ionalen Unabhängigke i t und ist dadurch geeignet, die n ich t aller-
glücklichsten nationalist ischen Tradi t ionen wiederzuerwecken. Hinzugefügt sei, daß in U n g a r n 
zu Beginn des 20. J a h r h u n d e r t s die Haup tbas i s der Unabhängigkei tspol i t ik der gewesene Adel 
und die chauvinist ische Gen t ry waren, während die bürgerlichen Radikalen , wie Jászi auf der 
Grundlage von 1867 s tanden . 
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zu überwinden: den Dual ismus, die Machtposi t ion s ta r r , um jeden Preis, wenn 
n ö t i g auch mi t Gewa l tmi t t e ln noch besser zu konservieren, und jedwede de-
mokra t i s che I n i t i a t i v e abzuweisen . 
Den verschiedenen V a r i a n t e n des konse rva t iven Nat iona l i smus gegenüber 
m ü s s e n wir den S t a n d p u n k t de r demokra t i schen K r ä f t e im Lager der ungari-
s c h e n bürger l ichen Radikalen u n d der Soz ia ldemokra ten suchen. Die bürger-
l ichen Radika len , die die A v a n t g a r d e der sich aus den adeligen Tradi t ionen zu 
emanzip ie ren suchenden , e r s t a rkenden ungar ischen Bourgeoisie ve r t r a t en , 
wiesen die Machtpol i t ik Tiszas ebenso ab, wie den l a u t s t a r k e n Chauvinismus 
d e r opposit ionellen U n a b h ä n g i g e n und fo rde r t en die Demokra t i s i e rung des 
pol i t ischen L e b e n s . Sie ve ru r t e i l t en die Magyar is ierungspol i t ik und wollten 
d e n Na t iona l i t ä t en , haup t säch l i ch auf sprachl ichem Gebiete , Minderheits-
r e c h t e , ku l ture l le Autonomie geben, gleichzeitig b e s t a n d e n aber auch sie 
se lber auf der I n t e g r i t ä t U n g a r n s . Eine detai l l ier te Dar legung des Problems 
b o t Oszkár J á s z i in seiner 1912 publizierten Arbeit übe r die Herausb i ldung 
na t iona le r S t a a t e n und die Na t iona l i t ä tenf rage . 1 4 In dieser f ü h r t e er aus, daß 
fa l l s die Na t iona l i t ä t en das i hnen zustehende Rech t erhiel ten, »aus der einheit-
l ichen Klassenherrschaf t e ine vielsprachige Demokra t i e zus tandekäme«, je-
doch »unter d e m Schutze des einheitl ichen ungar ischen Staates«; auch fand 
e r »das große wi r t schaf t l i che u n d kulturel le Übergewicht des U n g a r n t u m s , das 
se ine Hegemonie sichert« als eine Real i tä t . Doch war er auch davon überzeugt , 
d a ß zur Auf r ech t e rha l t ung d e r Staatse inhei t keinerlei Gewalt nöt ig sei, müsse 
doch die E n t w i c k l u n g (wie es auch die österreichischen Sozia ldemokra ten 
g laubten) n i ch t zu einer Zergl iederung in kleine S taa t en , sondern im Gegenteil , 
z u r In tegra t ion führen , u n d falls die Na t iona l i t ä t en innerha lb Ungarns ent-
sprechende Lebensmögl ichke i t en erhiel ten, würden sie keine Zen t r i fuga lk ra f t 
m e h r en t fa l t en . Der Rechtsprofessor Mihály Réz, der Haupt ideo loge I s t v á n 
Tiszas und des konse rva t iven Nat ional i smus schrieb bei einer Gelegenheit , daß 
j e d e Na t iona l i t ä t nicht n u r aus ihrer Unte rgeordne the i t herausbrechen , son-
de rn n a t u r g e m ä ß einen s e p a r a t e n S taa t und Supremat i e über andere wolle. 
Zuges tändnisse würden also seines E r a c h t e n s den Gegner n icht en twaf fnen , 
sondern s t ä rken . 1 5 Jászi t r a t diesem S t a n d p u n k t sofort entgegen, in welchem 
er eine Widerspiegelung des Imper ia l i smus und der rohen poli t ischen Gewalt 
s ah . Laut J á sz i sei es wahr , d a ß die Na t iona l i t ä t en im al lgemeinen die Schaf-
f u n g eines se lbs tändigen na t iona len S t aa t e s ans t r eb t en , was u n t e r gewissen 
Bedingungen (so im Falle de r in Teile zergliederten Jugos lawen) auch als rich-
t i g be t rach te t werden könne . Kleinere, in Bruchte i len , mi t anderen vermischt 
11
 0 . JÁszi : A nemzeti államok kialakulása és a nemzetiségi kérdés (Die Herausbi ldung der 
Nat ionals taa ten u n d die Nat ional i tä tenfrage) . Budapes t , 1912. 
15
 M. RÉz: A nemzetiségi kérdés a politikai tudomány szempontjából (Die Nat ional i tä ten-
f r a g e vom Gesichtspunkt der pol i t ischen Wissenschaft) . Huszadik Század, 1918. 
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l ebende Na t iona l i t ä t en könn ten j edoch nur lebensunfähige S t a a t e n bilden, was 
n i c h t wünschenswer t sei. F ü r diese müsse als eine demokra t i sche Lösung ge-
s icher t werden, d a ß sie im R a h m e n anderer , größerer S t a a t e n auf wi r t schaf t l i -
c h e m und kul ture l lem Gebiete so f o r t k o m m e n , als ob sie einen eigenen S t a a t 
hä t t en . 1 0 In ähn l i chem Sinne h a b e n die bürger l ichen Rad ika len auch im Zu-
s a m m e n h a n g mi t j e n e n Födera t iv - und Reorgan isa t ionsp länen Stel lung genom-
men , die zu Beginn des 20. J a h r h u n d e r t s , ebenfal ls als Zeichen der Krise des 
Dua l i smus von österreichischer Seite, haup t säch l i ch in den verschiedenen 
V a r i a n t e n der Groß-Ös te r re i ch -Rich tung a u f g e t a u c h t waren . 1 7 Die modern i -
s ier ten absolut is t i schen Bes t rebungen des Belvedere-Kreises h a b e n die bü rge r -
l ichen Radikalen als a n t i d e m o k r a t i s c h b e t r a c h t e t . Doch kr i t i s ier ten sie a u c h 
die födera t iven A n t r ä g e der österreischichen Soz ia ldemokra ten . Ot to B a u e r 
gegenüber 1 8 b e t o n t e Jászi , d a ß in Ungarn die polit ische Demokra t i e »die 
N a t i o n a l i t ä t e n g e g e n s ä t z e ausgleichen wird« — auch ohne Födera l i smus und 
sie werde es e rmögl i chen , daß sie »zwar in verschiedenen Sprachen , doch mi t 
einhei t l ichen Gefüh len« arbei ten . 1 9 Vorher wieder warf Pál Szende Kar l Ren-
ner 2 0 vor , daß er f ü r die Unte rd rückungspo l i t ik der ungar ischen her rschenden 
Klassen auch Mill ionen ungar ischer Prole tar ier ve ran twor t l i ch mache, wo doch 
gewöhnl ich viel m e h r ungarische Landa rbe i t e r ve rur te i l t w u r d e n als Agi ta to -
ren der Na t iona l i t ä t en . 2 1 Zu gleicher Zeit n i m m t Szende auch weiterhin die 
s t aa t l i che Einhei t Unga rns als Grundlage , die seines E r a e h t e n s auch durch 
den demokra t i s chen For t sch r i t t gefestigt werden wird, denn »eine ernst zu 
n e h m e n d e G r a v i t a t i o n s b e s t r e b u n g nach außen g ib t es heu te u n t e r den Nat io -
na l i t ä t en nicht m e h r « . 
Ü b e r die ungar i schen Sozia ldemokraten 2 2 p f l eg t unsere Geschichtsschrei-
b u n g in dieser Bez iehung fes tzus te l len , daß sie die N a t i o n a l i t ä t e n f r a g e n i ch t 
e rns t l icher au fgewor fen hä t t en , d a ß sie in den Bewegungen der N a t i o n a l i t ä t e n 
16
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 O. BAUER: Die Nationalitätenfrage und die Sozialdemokratie. Wien, 1917. 
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ehe r n u r eine bürger l iche T a k t i k gesehen h ä t t e n , die Arbei terklasse zu spal ten , 
i r r e z u f ü h r e n , d a ß sie sich das Pr inz ip der Se lbs tbes t immung n ich t zu eigen 
g e m a c h t h ä t t e n , aber auch die na t iona le Aufgl iederung der Arbe i te rbewegung 
h ä t t e n nicht ve rh inde rn k ö n n e n . Dem k a n n aber noch h inzugefügt werden, 
d a ß a u c h sie — wie die österreichischen Soz ia ldemokra ten — A n h ä n g e r der 
g r ö ß e r e n S t a a t e n , der In t eg ra t i on waren . U n d es gab in ihren Reihen a u c h sol-
c h e , die ta t säch l ich entschieden f ü r die E ins te l lung der na t iona len U n t e r d r ü k -
k u n g Stellung genommen h a b e n . E rv in Szabó h a t im Vorwor t seiner Marx— 
Enge l s -Auswah l dargelegt ,2 3 d a ß »wenn die na t iona le U n t e r d r ü c k u n g es 
t a t s ä c h l i c h verh indere , daß die na t iona le K u l t u r , Sprache zur Gel tung komme«, 
d a n n »müsse zual lerers t der W e g zur En twick lung der na t iona len K u l t u r frei-
g e m a c h t werden«. »Die na t iona len Bes t rebungen — f ü g t e er hinzu — s ind mit 
so lcher Kra f t t ä t i g , daß es ein vergebl icher Versuch is t , die K r a f t des Prole-
t a r i a t s bloß auf den wi r t schaf t l i chen K a m p f zu konzent r ie ren , bevor j ene zur 
G e l t u n g gekommen sind«; d a r u n t e r v e r s t a n d er, daß die N a t i o n a l i t ä t e n eine 
A u t o n o m i e e rha l t en müssen. 
Unsere n e u e r e n Autoren pf legen gewöhnlich sowohl über die bürger l ich 
r a d i k a l e n wie die sozia ldemokrat i schen Ans ich ten fes tzuste l len, d a ß sie die 
S p r e n g k r a f t der Bewegungen der Na t iona l i t ä t en , das Gewicht ihrer zentr i fu-
ga l en Tendenzen n ich t in en t sp r echendem Maße e r k a n n t h ä t t e n . Bis zu einem 
gewissen Grade m u ß aber auch in B e t r a c h t gezogen werden , daß diese Leute 
gegen solche chauvin is t i schen he r r schenden Klassen g e k ä m p f t h a b e n , die eben 
u n t e r dem V o r w a n d der v o n den Na t iona l i t ä t en her d rohenden G e f a h r be-
s t r e b t waren, sich der demokra t i s chen En twick lung entgegenzus te l len . Auch 
m u ß in B e t r a c h t gezogen werden , daß diese Leute an die W i r k s a m k e i t der 
d e m o k r a t i s c h e n Rech te , an die Fes t igke i t größerer S t a a t e n g l aub ten . Und 
schließl ich m u ß noch in B e t r a c h t gezogen werden , daß die na t iona len Bewegun-
gen nach t räg l ich , rückb l ickend s te ts s t ä rke r erscheinen, ihre T e n d e n z immer 
e indeu t ige r . Vor einigen J a h r e n sind einige jugoslawische Histor iker 2 4 au fg rund 
e ine r Analyse der Frage zu d e m Ergebnis gelangt , d a ß sich damals , vo r dem 
e r s t e n Weltkr ieg, ziemlich ansehnl iche na t iona le K r ä f t e noch nicht d e m Staats-
r a h m e n des Vie lvölkers taa tes entgegengese tz t h ä t t e n . U n d die s p ä t e r e n aus-
l änd i schen pol i t ischen Gegner der Monarchie und U n g a r n s h a b e n im ersten 
J a h r z e h n t des 20. J a h r h u n d e r t s noch teilweise als deren F r e u n d e ihre L a u f b a h n 
b e g o n n e n . E i n charakter i s t i sches Beispiel h ier für ist R . W. Se ton Watson , 
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(1er eben zu dieser Zei t , a u f g r u n d an Ort u n d Stelle gewonnener E ind rücke 
in die en tgegengese tz te R i c h t u n g umzuschwenken begann.2 5 
Zwei D a t e n s ind es, die die En twick lungs t endenz der os tmi t t e l eu ropä i -
schen bürger l ich-na t iona len Bewegungen be l euch t en : 1815 u n d 1919. D e r 
Wiener Kongreß h a t im Donaugeb ie t , auf d e m Ter r i to r ium des Habsbu rge r -
reiches noch nicht m i t Nat ionen gerechnet . Der Pa r i se r Kongreß ha t , ein J a h r -
h u n d e r t spä te r , m i t de r mul t ina t iona len Monarch ie nicht mehr gerechnet , son-
dern n u r mit den n e u e n S taa ten u n d Nat ionen, die ihr Erbe a n t r a t e n . 
Die mehr oder weniger para l le l e n t s t a n d e n e n bürger l ich-nat ionalen Be-
wegungen, ihr H e r a n w a c h s e n zu Na t ionen als se lbs tändige geschichtl iche F a k -
toren au fg rund der sozialen En twick lung de r Donauvölker waren l e tz ten 
Endes durch keiner lei Politik au fzuha l t en . D a d u r c h war a u c h bereits die 
F rage : Wohin? b e a n t w o r t e t . N i c h t aber die F r a g e : Wie? Wie b e g i n n t das 
Eigenleben der e inze lnen N a t i o n e n ? In welchen F o r m e n ? In welchem R h y t h -
mus u n d in welchem Maße ? Vollzieht sich dieser P r o z e ß s tufenweise oder explo-
s ionsar t ig? Wie s ind die Beziehungen, das Ve rhä l tn i s zwischen den neuen 
Nat ionen beschaf fen ? Dies alles w a r , in k o n k r e t e r Form, n i c h t schicksa lhaf t 
v o r b e s t i m m t , sondern wurde Sch r i t t fü r Schr i t t , d u r c h den a u f g r u n d der vor -
hand e ne n Klassenverhä l tn i sse sich en t fa l t enden politischen K a m p f , d u r c h 
die Dia lekt ik der na t iona len Bewegungen und d u r c h die jeweilige in te rna t iona le 
Lage entschieden. 2 0 
W ä h r e n d dieser langwierigen Prozesse ve r r inge r t e sich i m m e r mehr die 
Aussicht auf na t iona le E m a n z i p a t i o n durch R e f o r m e n . Die ungar i schen herr-
schenden Klassen w a r e n unfähig , den Widerspruch zu lösen, d a ß das alte U n -
garn n icht nur die Grundlage der ungarischen na t iona l en Se lbs tändigkei t sbe-
s t rebungen gegenüber Österreich, sondern a u c h selber ein mul t ina t iona le r 
S t a a t war . Abgesehen von individuel len A u s n a h m e n waren seine Pol i t iker 
nicht geneigt , die F i k t i o n des ungar i schen Na t i ona l s t a a t e s aufzugeben , die 
Berech t igung ande re r na t ionaler Bewegungen anzue rkennen u n d den Weg 
der Z u k u n f t in der Ausb i ldung na t iona le r Au tonomien , oder wenigstens einer 
wirklich liberalen Minor i t ä t enpo l i t ik zu suchen. Bis zum A n f a n g des 20. 
J a h r h u n d e r t s e n t s t a n d durch die Verschär fung u n d Ver f lech tung der gesell-
25
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schaf t l i chen und na t iona len Gegensätze in der gesainten Monarchie e ine Situa-
t ion, die n u n m e h r ohne radikale , r evo lu t ionäre U m g e s t a l t u n g n i c h t zu he-
reinigen war . Die Möglichkeit zu einer dera r t igen Umges t a l t ung bot die Nieder-
lage Ös te r re i ch—Ungarns im ersten Wel tkr ieg . 
I I I 
Das d r i t t e Thema b i lden die l e tz ten Pläne. Mit dem Zerfall der Monarchie 
können wir uns hier nicht näher be fassen . Uber einige Charak te r i s t iken des 
Sch lußabschn i t t s müssen wir dennoch unvermeidl ich sprechen, weil v o n unga-
rischer Seite seit dem Donau-Konföde ra t ionsp lan Kossu ths zum ers tenmal 
j e t z t , a m E n d e des Krieges, und erst dann, ein umfassender Plan zur Umorgan i -
s ierung der Monarchie u n d ihrer Völker au fge tauch t w a r . Wir d e n k e n hier an 
jenes Buch Oszkár Jászis , das er im F r ü h j a h r 1918 v e r f a ß t e und das i m Herbst 
1918 in deutscher und ungar ischer Sprache erschien. Sein d e u t s c h e r Titel 
l a u t e t : Der Zusammenbruch des Dualismus und die Zukunft der Donaustaaten. 
Dieser besag t weniger, als der originale ungarische Ti te l , der von vereinigten 
Donaustaaten spricht.'2'1 
Dieses Buch ve rd ien t nicht d a r u m besondere A u f m e r k s a m k e i t , als ob 
derar t ige Spekula t ionen damals , im l e t z t e n Moment noch eine p r a k t i s c h e po-
litische B e d e u t u n g gehab t hä t t en , s o n d e r n in ers ter Linie desha lb , weil es 
( inen sehr charak te r i s t i schen Einbl ick in den Ideengeha l t der dama l igen Ten-
denzen, zugleich in jene in t e rna t iona le politische und soziale Verhä l tn i sse ge-
w ä h r t , u n t e r welchen diese Ideen geboren wurden. 
Wie bere i t s e r w ä h n t , wurde ungar ischerse i t s im Zeital ter des Dual i smus 
bis dah in kein konkre t e r , u m f a s s e n d e r Reorganisa t ionsvorschlag gemach t . 
Auch in den ersten J a h r e n des Wel tk r i eges nicht . Diejenigen verschiedenen 
S t a n d p u n k t e nämlich , die von unga r i sche r Seite das offizielle u n d nichtoff i -
zielle Echo auf die Kriegsziele der M i t t e l m ä c h t e u n d andere wei te re Vorstel-
lungen anze ig ten , können nicht zu d e n P länen einer Modif iz ierung des Dualis-
mus, seiner Reorgan i s ie rung gerechnet werden. Graf Tisza b e s t a n d auf dem 
Gleichgewicht des Dua l i smus und den Macht in te ressen der ungar i schen herr-
schenden Klassen, als er einerseits sich dagegen s t r ä u b t e , die ohnehin ungünst i -
gen na t iona len Krä f t eve rhä l t n i s s e d u r c h die Annexion weiterer Geb ie t e um-
zus tü rzen , andererse i t s l ieß er sich s p ä t e r aber doch in Besprechungen ein, 
d a ß falls Öster re ich auf der einen Se i t e Polen in i rgendeiner F o r m an sich 
schl ießt , als Gegengewicht auf der a n d e r e n Seite U n g a r n in süds lawischer und 
0 . JÁSZI: A Monarchia jövője. A dualizmus bukása és a dunai egyesült államok (Die 
Z u k u n f t de r M o n a r c h i e . D e r S t u r z des D u a l i s m u s und d ie Vere in ig ten D o n a u s t a a t e n ) . 
B u d a p e s t , 1918; deu t s che V a r i a n t e : Der Zusammenbruch des Dualismus und die Zukunft 
der Donauslaaten. Wien , 1918. 
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rumänischer R e l a t i o n in i rgendeiner Form seinen E in f luß e rwei te rn müßte . 2 8 
Auch jenes relat iv günst ige Echo können wir n i c h t als Zeichen v o n Reorgani-
sa t ionsbes t rebungen be t r ach t en , das Friedrich N a u m a n n s Mi t t e leuropap lan 
in Unga rn weckte . 2 9 N a u m a n n s te l l te die B e i b e h a l t u n g der bes t ehenden poli-
t i schen und wi r t schaf t l i chen Pos i t ion Ungarns inne rha lb der Monarchie , j a 
sogar deren S t ä r k u n g in Aussicht , er billigte sogar die Magyaris ierungspol i t ik . 
I n t e r e s san t ist üb r igens , daß dieser Mi t te leuropaplan im Kreise de r die Poli t ik 
der herrschenden Klassen kr i t i s ierenden bürger l i chen Rad ika len besonders 
begeis ter te U n t e r s t ü t z u n g fand . Diese hielten — ein wenig ähnl ich wie Renner 
— f ü r die E n t f a l t u n g der wir t schaf t l ichen und sozialen Krä f t e die In tegra t ion 
größerer Gebiete günst iger , als k le ine Na t i on a l s t a a t en . Sie e r k a n n t e n n icht , 
d a ß ein solcher Mi t t e leuropap lan — ganz u n a b h ä n g i g von den Abs ich ten seines 
Verfassers — unvermeid l ich ein Mi t te l jener d e u t s c h e n Machtpol i t ik und jenes 
deu t schen Mil i ta r i smus wird, ü b e r deren auch die Monarchie n ich t wenig 
bedrohende Pläne sie damals n ich t all das k a n n t e n , was seither ans Tagesl icht 
k a m . Auch die ungar i schen bürger l ichen Rad ika l en dachten also n ich t da ran , 
dem Mi t te leuropaplan gegenüber e inen anderen , besseren, se lbs tändigen Plan 
zu ve r t r e t en . 
Die Wende ist l au t Jászi d u r c h die russ ischen Revolut ionen von 1917 
e inge t re ten . 
Jász i hielt es i m Vorwort seines Buches f ü r notwendig, besonders zu 
erk lären , was er als »einstiger A n h ä n g e r , ja sogar Bahnbrecher de r mi t te leuro-
päischen Konzept ion im Lager de r ungar ischen Unabhäng igke i t sbes t r ebungen 
und der die einseit ige deutsche Hegemonie zu v e r m e i d e n suchenden Konföde-
ra t ionsp läne zu s u c h e n habe«. Die Erk lä rung l a u t e t fo lgendermaßen: Den 
Mit te leuropaplan h a b e er als S c h u t z gegen den russischen Zar i smus unter -
s t ü t z t , als es schien, d a ß die zar is t ische Macht »unerschüt ter l ich aus dem Krieg 
hervorgehen werde«. »All dies h a t sich jedoch vol ls tändig geänder t« . Der 
Zar i smus ist zusammengebrochen , dann wurde d u r c h die F r i edensve r t r äge 
von Bres t -Li towsk u n d Bukares t »der demokra t i sche und f r iedl iebende Mittel-
europaplan«, den sie u n t e r s t ü t z t h a t t e n , ges tü r t z t . Mit teleuropa k ö n n t e nun-
mehr »nur als aggressives und mil i tar is t isches Gebilde« Zus tandekommen. 
J e t z t — schre ib t Jászi —, n a c h d e m die russ i sche Revolut ion das Selbst-
bes t immungs rech t de r Nat ionen v e r k ü n d e t h a t , auf der anderen Seite aber 
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Lloyd George und Wilson erklär t h a b e n , daß sie die Monarchie n i ch t zer-
s tücke ln wollen, k a n n u n d m u ß »im zurückgeb l iebenen mit t leren u n d östlichen 
Teil Europas« , in seiner Gefahrenzone ein solcher S t a a t s a p p a r a t geschaffen 
werden , der in seinem R a h m e n »jedem Volk seine f re ie nat ionale u n d kul turel le 
En twick lung« gewähr le is te t . 
S t a t t den P l an detai l l ier t da rzus te l l en , 3 0 g e n ü g t es hier den Gedanken-
gang Jász i s ganz k u r z zusammenzufas sen . Danach seien die i n n e r e n Gegen-
sätze der Monarchie d u r c h den Kr ieg ve r schä r f t w o r d e n , diese k ö n n t e n inner-
halb des bes t ehenden Sys tems n ich t m e h r gelöst w e r d e n . Die s lawischen Völker 
w ü r d e n sich, im Magnet fe ld des N a t i o n a l i t ä t e n p r i n z i p s der russ i schen Revo-
lu t ion , n i ch t mehr in ihre u n t e r d r ü c k t e Lage h ine inf inden . Die G r u n d l a g e n des 
Dua l i smus seien e r s c h ü t t e r t worden . E i n e Umorganis ie rung , eine n e u e Lösung 
werde benö t ig t . 
U m diese zu f i n d e n , analys ier t J á sz i der Re ihe nach die f r ü h e r aufge-
t a u c h t e n drei H a u p t g r u n d s ä t z e . D e r e rs te : e thn ische Grenzen zu z iehen, wie 
es Popov ic i vorgeschlagen ha t , 3 1 w ä r e nach Jász i schwer d u r c h f ü h r b a r und 
wäre übr igens mi t der Idee einer S t aa t so rgan i sa t i on Groß-Österreicl is ver-
b u n d e n . Größere h i s to r i sch-po l i t i sche E inhe i ten (die sogenannten his tor ischen 
S t aa t en ) als Grund lage zu nehmen, wie es einst József Eötvös vorgeschlagen 
h a t t e , beach t e besser die wi r t schaf t l i chen und ku l tu re l l en Bez iehungen , die 
m i t u n t e r wichtiger seien als die e thn i schen , könn t e jedoch even tue l l im Inte-
resse r eak t ionäre r K r ä f t e b e n u t z t we rden . U n d schließlich der d r i t t e : die 
S c h a f f u n g von Terr i tor ia lpr inzip u n a b h ä n g i g e n na t iona l en A u t o n o m i e n kirch-
lichen T y p s , so, wie dies einst, im J a h r e 1851 in se inem Verfassungsentwurf 
K o s s u t h u n d spä te r K a r l Renner vorgeschlagen h a b e n , könne m i t Er fo lg an-
gewende t werden, doch nu r inne rha lb der einzelnen S taa ten der Födera t ion , 
n icht abe r ohne dieselben, s t a t t derse lben . A u f g r u n d all dessen s te l l t Jászi 
fo lgende Aufgaben : 1. Nat ionale S taa t se inhe i t en m ü ß t e n geschaf fen werden, 
zah lenmäß ig f ü n f ; diese sind: U n g a r n , Österreich, B ö h m e n , Polen u n d Illyrien, 
d. h . der zu schaf fende , neue südslawische S taa t . 2. Inne rha lb d ieser müß ten 
den Na t iona l i t ä t en i m Sinne des A u t o n o m i e - E n t w u r f s Kossuths u n d der eben-
falls im J a h r e 1918 erschienenen A r b e i t Renners ü b e r das Se lbs tbes t immungs-
rech t der Völker R e c h t e gewähr t w e r d e n . (Auf die Arbei t Renne r s h a t Jászi 
nach t räg l i ch , am E n d e seines Buches , in einem s e p a r a t e n Anhang ref lekt ier t . ) 
U n d schließlich 3. zwischen den n e u e n S taa ten müsse eine organis ier te , föde-
r a t i ve Koopera t ion gesichert we rden . 
Augenfäl l ig is t , d a ß Jászi U n g a r n selbst n ich t föderalisieren woll te , son-
dern es auch wei te rh in als eine geschlossene S taa t se inhe i t b e t r a c h t e t . E r ver-
3 0
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urtei l t z w a r den Chauvin ismus der her rschenden Klassen, ihre na t ionale 
Megalomanie , schreibt a b e r auch j e t z t , a m Ende des Krieges noch d a v o n , daß 
Ungarn i m Laufe seiner ganzen Gesch ich te bis z u m heut igen Tage »das Bild 
to ta ler geographischer , admin i s t r a t i ve r u n d s taa ts recht l icher E i n h e i t bietet«, 
daß diese E inhe i t und in derselben d ie Überlegenheit de r Ungarn u n v e r ä n d e r t 
fest sei, u n d daß die Serben, R u m ä n e n , Slowaken, fal ls sie demokra t i s che 
na t ionale Rech t e e rh ie l ten , sich n i c h t lostrennen woll ten. 3 2 E b e n s o bes tand 
auch die Mehrhei t de r Soz ia ldemokra ten auf der I n t e g r i t ä t U n g a r n s . Der 
Untersch ied bes teh t e h e r n u r darin, d a ß der Sozia ldemokrat Zs igmond Kunf i 
doch e twas f rühe r übe r die kul turel le Autonomie h i n a u s zum G e d a n k e n der 
te r r i to r ia len Autonomie gelangt ist ,3 3 d e n Jászi ers t n a c h der R e v o l u t i o n im 
Oktober 1918 sich zu eigen gemacht h a t . Es ist eine eigene Ironie des Schick-
sals, d a ß diese bürger l i chen Rad ika len u n d die Soz ia ldemokra ten s p ä t e r , in 
der E p o c h e der Gegenrevolut ion bez i ch t ig t wurden gerade in j e n e r Frage 
unpa t r io t i sch gehandel t zu haben, in de r sie am me i s t en den S t a n d p u n k t des 
ungar ischen Na t iona l i smus ü b e r n o m m e n ha t ten . E s ist ebenfa l l s eine 
gewisse I ron ie des Schicksals , daß der P l a n Kossuths f ü r eine Donaukonföde -
ra t ion, de r einst gegen die Habsburgermonarch ie ge r i ch te t war, n u n , un ter 
to ta l g e ä n d e r t e n Verhäl tn issen von J á s z i zur R e t t u n g , wie es hei i h m heißt : 
zur Auswe i tung und Modernis ierung de r Monarchie e rneuer t w u r d e , u m aus 
dieser »einen Bund f re ie r , gleichrangiger Nationen« herauszubi lden . 
E s g ib t bei Jászi a u c h gute E r k e n n t n i s s e , so ü b e r die drohende deutsche 
Machtpol i t ik , die Schwäche der kleinen S t aa t en , wenn diese in Os tmi t t e l eu ropa 
isoliert d a s t ü n d e n . E r s i eh t sehr' r i ch t ig , daß die russ i sche Revo lu t ion in der 
Lage der Monarchie u n d ihrer Völker eine Wende he rbe ige führ t h a t . Als 
bürger l icher Radikaler a b e r s t immt e r vers tändl icherweise nicht f r e u d i g zu; 
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er wird — wie a u c h sein Födera t ionsp lan b e z e u g t — zugleich zur Abwehr 
bewogen. 
Mit den e ins t igen in te rna t iona len Auswi rkungen der russ ischen soziali-
s t i schen Oktober revolu t ion b e f a ß t sich eine re iche Li tera tur . 3 4 Besonders mi t 
ih ren u n m i t t e l b a r e n Auswirkungen , die den revo lu t ionären K r ä f t e n und den 
na t iona len Fre ihe i t sbewegungen neuen Schwung verliehen h a b e n . Natür l ich 
h a t t e sie auch eine andere, m i t t e l b a r e Wi rkung . Die Krä f t e de r Bourgeoisie 
b e f ü r c h t e t e n in verschiedenen L ä n d e r n , daß s ich die sozialistische Revolut ion 
n a c h Westen ausb re i t en werde, u n d versuchten , sich dem entgegenzuste l len . 
I n der Politik de r E n t e n t e m ä c h t e t auch te n e b e n dem deutschen Problem als 
ursprüngl ichem H a u p t m o t i v i m m e r en tsch iedener , in os t -mi t te leuropäischer 
Re la t ion , das n e u e Motiv auf , die Revolut ion z u m Stehen zu bringen, ihr 
gegenüber einen en t sp rechenden Schu tzdamm zu bilden. 
Die sich m i t d e m Zerfall Ös te r re ich-Ungarns befassenden Autoren haben 
schon lange k la r festgelegt , d a ß die Monarchie n ich t durch die Pariser Vor-
s t a d t v e r t r ä g e im J a h r e 1919 aufge te i l t wurde, d e r Zerfall war j a schon f rühe r , 
im J a h r e 1918 v o r sich gegangen.3 5 
J a na tü r l i ch . Die na t iona len Bewegungen begannen ta t säch l ich schon 
d a m a l s den K e i m separa te r , unabhäng ige r S t a a t e n hervorzubr ingen . Ja , w e n n 
wir den Prozeß m i t den endgül t igen Resu l t a t en ident if iz ieren, können j e n e 
zentr i fugalen T e n d e n z e n , die s ich schließlich als siegreich erwiesen, bere i t s 
zu Beginn des Kr ieges oder noch f rüher nachgewiesen werden . Doch s t reben 
die nat ionalen Bewegungen n i ch t no tged rungen auf einem einzigen Wege 
ih rem wesent l ichen Ziele zu. Sie ver t re ten eine innere Sp rengk ra f t , die u n t e r 
mehreren V a r i a n t e n schließlich — mit stets g röße re r I n t e n s i t ä t — auf j e n e m 
Wege durchbr i ch t , auf welchem sie unter den gegebenen Verhäl tnissen am 
le ichtes ten v o r w ä r t s k o m m e n k ö n n e n . Der Hauptfaktor war die sich im L a u f e 
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des Krieges immer mehr ve r s t ä rkende innere K ra f t de r nat ionalen Bewegun-
gen. Die genaue R i c h t u n g n a h m e dieser Bewegungen abe r hing im l e t z t e n Ab-
schni t t des Krieges in n ich t geringem Maße auch d a v o n ab, wo, in welcher 
R ich tung sie un te r den gegebenen in te rna t iona len K r ä f t e v e r h ä l t n i s s e n den 
Ausweg e rhof fen k o n n t e n . 
Wi r können noch wei ter gehen. A u c h der soziale Inhal t u n d Klassen-
cha rak t e r der na t iona len Bewegungen w a r nicht e in fach homogen. D e r natio-
nalen U n t e r d r ü c k u n g gegenüber , i nne rha lb der Monarchie , k o n n t e n sie pro-
gressive Interessen v e r t r e t e n . Dami t w a r aber ihre eigene Al t e rna t ive noch 
nicht en tschieden . W e n n ihre Arbei ter , ihre Bauern an die Spitze gelangen, 
können sie R ich tung auf die Revo lu t ion nehmen. W e n n ihre na t i ona l e , oder 
eher na t ional i s t i sche Bourgeoisie über d a s K le inbürge r tum hinaus die breite-
ren Volksmassen — teilweise eben infolge ihrer Zurückgebl iebenhei t — unter 
ihrer F ü h r u n g hal ten k a n n , kann der P e n d e l leicht auch in Richtung d e r Gegen-
revolut ion ausschlagen. Das Verhäl tn is zwischen Monarchie und na t iona len 
Bewegungen um das J a h r 1918 erhäl t stellenweise auch heute noch e ine solche 
I n t e r p r e t a t i o n , die — wenn auch von herrschenden und u n t e r d r ü c k t e n 
Klassen, von Klas senkampf sprechend, — letzteren Begriff gerne d u r c h den 
Begriff K a m p f der N a t i o n e n ersetzt , innerha lb der na t iona len Bewegungen 
den Unte rsch ied zwischen bürgerl ichen Nat iona l i smus und Revo lu t ion ver-
mischt , und jeden Machtzuwachs des Nat iona l i smus einfach als i rgendeine 
revolu t ionäre E r rungenscha f t dars te l l t . Mit diesem S t a n d p u n k t k ö n n e n wir 
uns na tü r l i ch n icht e invers tanden e rk l ä r en . 
Alle diese sozialen und pol i t ischen Bedingungen in Be t rach t gezogen 
müssen wir eher sagen, d a ß die nähere R i c h t u n g n a h m e der os t -mi t te leuropäi -
schen na t iona len Bewegungen und ihr inneres Profil u n t e r den gegebenen Ver-
hältnissen in nicht ger ingem Maße, in i n t e rna t iona lem Maßstabe, d u r c h die 
Dialekt ik des Einf lusses der sozialist ischen Revolut ion bzw. auf der anderen 
Seite der sich dagegen Wehrenden b e e i n f l u ß t wurde . 
D u r c h das Beispiel der russischen sozialistischen Revolut ion w u r d e n die 
Donauvö lke r einesteils zur Er r ingung der nat ionalen Se lbs tbes t immung , an-
derntei ls , d a r ü b e r h inausgehend zum gemeinsamen revolu t ionären K a m p f 
angesporn t . Der Auf ruf des Allrussischen Zentralen E x e k u t i v k o m i t e e s v o m 3. 
November 1918 gab der H o f f n u n g A u s d r u c k , daß die deu t schen , t schechischen, 
ungar i schen , kroat i schen und sonstigen Arbei ter und Bauern nach de r natio-
nalen Bef re iung als ersten Schri t t den »Bund brüder l icher freier Völker« im 
Interesse dieses gemeinsamen Kampfes zus tandebr ingen werden.3 6 I n Wirkl ich-
keit ist j edoch zu dieser Zeit zu großem Teile, wenn a u c h nicht übera l l , schon 
jener P rozeß vor sich gegangen, der im Ost -Mit te leuropa zum Sieg der bürger-
3(i
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l ichen Na t iona l i smen geführ t h a t . Das P r o j e k t Jászis können wir erst d a n n 
ve r s t ehen , wenn wi r wissen, d a ß es jenen f r ü h e r e n Abschni t t dieses Prozesses 
widerspiegelte, d e r zur Zeit der Abfassung des Buches bere i t s beendet w a r 
n n d seinen Pla tz e inem anderen Abschni t t ü b e r g a b . 
Die Aufe inanderfo lge dieser beiden A b s c h n i t t e kann k la r festgestel l t 
we rden , wenn wir die Ges ta l tung der poli t ischen S te l lungnahme der E n t e n t e -
m ä c h t e verfolgen. Zu Beginn des Weltkr ieges k o m m t die Liquid ie rung d e r 
Monarchie un te r d e n Kriegszielen der En t en t e n i c h t vor.37 E n g l a n d und F r a n k -
reich sprachen u n t e r E inwi rkung der zus tandegekommenen na t iona len E m i -
g r a n t e n g r u p p e n u n d ihrer B e f ü r w o r t e r Anfang 1917 zum e r s t enma l , wenn a u c h 
n i c h t e inmütig, v o n der Bef re iung der N a t i o n e n der Monarchie . D a r a u f h i n 
se t z t e Tisza dem amer ikan i schen Botschaf t e r in Wien, Penf ie ld ause inander , 
welche Gefahren se iner Ansicht n a c h die A b s c h a f f u n g des Dual i smus n a c h 
sich ziehen w ü r d e . Eng land u n d Frankre ich h a b e n jedoch b a l d ihren S t a n d -
p u n k t neuerlich g e ä n d e r t . Eineste i ls Wilson zuwil len, der — gewissermaßen in 
der Rolle eines Schiedsr ichters — f ü r die Monarch ie Stellung genommen h a t t e . 
Teilweise jedoch a u c h darum, weil sie wegen de r offenbaren Schwächung d e r 
zar is t i schen Mach t schon vor de r russischen Feb rua r r evo lu t i on mi t dem Ver-
such begonnen h a t t e n , die Monarchie von Deu t sch l and zu t r ennen . Lloyd 
George e rk lä r te a m 20. F e b r u a r 1917, sie w ü n s c h t e n nicht die Zerschlagung 
der Monarchie, d a s Ausscheiden Ungarns und Böhmens . Dies w u r d e als S t a n d -
p u n k t der E n t e n t e und der Vereinigten S t a a t e n auch Wien zur K e n n t n i s 
geb rach t . 
Nach der F e b r u a r r e v o l u t i o n waren sie na tü r l i ch noch mehr be s t r eb t , 
die Z u k u n f t der Monarchie zu s ichern. Die Po l i t ike r der Monarchie , ja auch 
die von Unga rn versuch ten die durch die B e f ü r c h t u n g e n hervorgerufenen 
Möglichkeiten d u r c h halboffizielle Verb indungen zu erfassen. I m Herbst 1917, 
gerade zur Zeit, als die russische sozialistische Revolu t ion siegte, ve rhande l t en 
Mihály Károlyi u n d Oszkár J á s z i in der Schweiz über die E r h a l t u n g der Mo-
narch ie . Gr. Gyu la Andrássy e r h o b in der f ranzös ischen Revue politique inter-
nationale, sich auf d a s russische Beispiel b e r u f e n d , im Interesse des Zusammen-
gehens der he r r schenden Klassen und eines K o m p r o m i ß f r i e d e n s das W o r t . 3 8 
N a c h der sozialist ischen Revo lu t ion wurden westl icherseits die mit der Mo-
narchie zusammenhängenden Versuche t a t s äch l i ch noch in tens iver . Im ge-
37
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meinsamen A u f t r a g der E n t e n t e v e r h a n d e l t e England , n ä h e r : General S m u t s im 
Dezember 1917 in Genf m i t dem B e a u f t r a g t e n der Monarch ie . Er t e i l t e mit , die 
Monarch ie habe in diesem Teil E u r o p a s eine B e r u f u n g u n d könne diese dann 
gu t erfül len, wenn sie ih re S t r u k t u r modernis ier t u n d d e n verschiedenen Natio-
nen eine Au tonomie s i che r t . Die A n t r ä g e von Smuts z ie l ten geradezu auf eine 
E rwe i t e rung der R a h m e n der Monarchie , auf die F o r m eines solchen Habsburg -
Commonwea l th , zu w e l c h e m eventuel l Polen, das n e u e Jugoslawien, j a sogar 
auch R u m ä n i e n durch dynas t i sche ode r andere F ä d e n geknüpf t w e r d e n könn-
ten . Bloß die Scha f fung innerer Au tonomien , also die Be ibeha l tung des größe-
ren S t a a t s r a h m e n s h a t die E rk l ä rung L l o y d Georges v o m 5. J a n u a r 1918 zum 
Ziele ges teck t , auch Clemenceau war d a m i t e inve r s t anden , sowie auch die 
b e k a n n t e n 14 P u n k t e Wilsons vom 8. J a n u a r . D. h . die En ten tepo l i t ik war 
damals noch bes t reb t , die Monarchie modernis ier t , die na t ionalen P r o b l e m e 
soweit möglich — i n n e r h a l b ihres R a h m e n s lösend, d a z u zu be fäh igen , eine 
Basis der neuen Organ isa t ion Ost-Mit te leuropas und gleichzeitig der Verteidi-
gung gegen die Revo lu t ion zu werden. 
Das w a r also der H i n t e r g r u n d v o n Jászi ' s P l ä n e n . Mit seinem B u c h ver-
such te er sich in diese T e n d e n z e inzuscha l ten . Und d e s h a l b bezog er s ich, unter 
anderem, auf den Art ikel J o s e p h Re inachs : Le problème des Etats-Unis d'Orient, 
der ebenfal ls in der Revue politique internationale e r sch ienen ist, der die anti-
revo lu t ionären Bes t r ebungen der f ranzös ischen Po l i t i k ve r t r a t . 
Bis aber das Buch fer t iggestel l t w u r d e , ha t sich d ie Lage derar t v e r ä n d e r t , 
d a ß die von Jászi vo rgenommene A n a l y s e der i n t e rna t i ona l en Lage in ihrer 
Or ig ina l form keinerlei rea le Grundlage m e h r behiel t .3 9 Die Wende ist b e k a n n t -
lich im F r ü h j a h r 1918 e inget re ten . V o n da ab ha t d ie E n t e n t e die v o n den 
E m i g r a n t e n g r u p p e n v e r t r e t e n e n na t iona len Bewegungen der Reihe n a c h offi-
ziell a n e r k a n n t . 
Die Anzeichen des Fal lenlassens der die Monarchie be t re f fenden Pläne, 
des endgül t igen Bruches können wir d a r i n sehen, daß Clemenceau im F r ü h j a h r 
1918 die V e r h a n d l u n g e n m i t Sixtus veröf fen t l ich te . Als Erk lä rung berufen 
sich m a n c h e auf die p rovoka t iven W o r t e Czernins. Neues tens h a t m a n dies 
dami t e rk lä r t , daß im F r ü h j a h r 1918 de r deutsche mi l i t ä r i sche Druck kri t isch 
geworden w a r und d a ß m a n — um diesen zu mildern — zur Ze r se t zung der 
ös ter re ichisch-ungar ischen Truppen Z u f l u c h t n e h m e n mußte . 4 0 J a . Doch 
h a t auch der U m s t a n d mitgespiel t , d a ß angesichts de r revolu t ionären Welle, 
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 Jászi ging selbst so den verhäl tnismäßig gemäßigten Kre i sen der ungar ischen herr-
schenden Klasse voraus. Baron Szilassy konnte sich erst im S e p t e m b e r 1918 mit d e m Gedan-
ken eines au tonomen südslawischen Staates be f reunden , und auch d a n n nur so, daß das neue 
Staatengebilde womöglich U n g a r n angeschlossen werde. J . v . SZILASSY: Der Untergang der 
Donau-Monarchie. Berlin, 1921. 
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 J . LUKASZEWSKI: L'historiographie de Г Autriche-Hongrie, terrain de controverse 
«européenne». Revue d 'histoire moderne et contemporaine 1968. Als Motiv k ö n n t e n wir 
übrigens noch hervorheben, d a ß das Verhal ten Österreich-Ungarns nach Brest-Li towsk 
wieder steifer geworden ist. 
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die b i s nach Mi t te leuropa v o r d r a n g , die W e s t m ä c h t e es für n o t w e n d i g hiel ten, 
die Idee der Modernisierung der Monarchie mi t Hi l fe des Au tonomiegedankens 
als eine veral te te Lösung fallen zu lassen. Sie beschr i t t en n u n m e h r einen ande-
ren W e g : sie wol l ten die Hilfe d e r bürgerl ichen Nat ional ismen f ü r sich gewin-
nen u n d in A n s p r u c h nehmen, n i c h t nur gegen Deutsch land , sondern auch 
gegen die Gefahr de r prole tar ischen Revolut ion. Die Monarchie h a t auf diese 
I n i t i a t i v e n n icht entsprechend reag ie r t , k o n n t e sich von Deu t sch l and n ich t 
loslösen, schien a b e r auch nicht m e h r geeignet, die neuen K r ä f t e zu spal ten 
und aufzuwiegen. D e r französische Publizist A n d r é Cheradame h a t dies schon 
im F e b r u a r 1918 (also noch vor d e r deutschen Offensive) in e inem Schreiben 
an d e n Obersten H o u s e fo lgendermaßen dargelegt : 4 1 die n a t i o n a l e n Aspiratio-
nen der Völker de r Monarchie m ü ß t e n u n t e r s t ü t z t werden, weil dies den Sieg 
ü b e r Deutsch land fördere , die Na t iona l i smen s t ä r k e , diese zu D a n k verpf l ichte , 
u n d weil diese n e u e n Staaten gegen die Revo lu t ion und gegen Sowje t ruß land 
e inen wi rksameren , besseren F a k t o r abgeben w ü r d e n als die ve ra l t e t e Habs -
burge rmonarch ie . Zweifellos h ä t t e n die bürger l ichen K r ä f t e , sobald sie sich 
die F ü h r u n g der na t iona len Bewegungen ve r scha f f t haben, viel bre i tere soziale 
Sch ich ten h in ter sich stellen k ö n n e n . Im W e t t l a u f , der u m die E r r i ch tung 
e iner an t i revo lu t ionären Barrière schon seit der russischen Revo lu t i on zwischen 
de r Monarchie u n d den pol i t i schen Kreisen de r bürgerl ichen Nat ional i smen 
s t a t t f a n d , haben die letzteren gesiegt.4 2 Durch j e n e Erfolge, die die nat ionalen 
Bourgeoisien mi t de r Schaffung n e u e r Staaten u n d der Auf t e i lung des Gebietes 
de r mul t ina t iona len Länder e r re i ch t haben, k o n n t e n sie sich ihre Herrschaf t 
ü b e r ihre Volksmassen sichern. Die ungarische Bourgeoisie, die keine solche 
E r fo lge aufweisen konnte , war d a z u nicht f äh ig . In Ungarn h a t t e die Auf te i -
l u n g des alten mul t ina t iona len L a n d e s die im H e r b s t 1918 d u r c h die bürgerl iche 
Revo lu t ion zur Mach t gelangte bürger l ich-nat ionale Regierung gelähmt, u n d 
im J a h r e 1919 s iegte vo rübe rgehend die sozialistische Revolut ion . 4 3 Die soziale 
11
 The Intimate Papers of Colonel House. I I I . S. 384. 
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 Laut О. Odlozilik gelang es Masa ryk und der tschechischen Bewegung im F r ü h j a h r 
1918 schließlich d a d u r c h die U n t e r s t ü t z u n g durch die amerikanische Außenpol i t ik zu gewin-
nen , daß es ihnen gelang, die in Sibir ien operierenden tschechischen T r u p p e n als die Rolle 
gegenrevolut ionärer Intervention übe rnehmender ve rbünde t e r Armee anerkennen zu lassen; 
J . P . O'GRADY а. а . O. (1967) S. 204 223. Auf der ande ren Seite war die Heeresleitung der 
Monarchie in der le tz ten Zeit nicht n u r bereit, die v o n der Entente in i t i ie r te internationale 
Tendenz auf sich zu nehmen, ja sie selbst hat mit ihren verbliebenen K r ä f t e n schließlich a u c h 
selbs t eher den Sieg der bürgerlichen National ismen im Interesse der Vere i t lung der sozialisti-
schen Revolution in den entstehenden Nachfolgestaaten unters tü tz t ; dies h a t neuestens M. 
FARKAS nachgewiesen: Az Osztrák-Magyar Monarchia megmentésének kísérletei és a páduai 
fegyverszünet (Versuche zur Ret tung der Österreichisch-Ungarischen Monarchie und der Waffen-
s t i l ls tandsver t rag v o n Padua). Századok, 1969, S. 306 — 346. 
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 F. FELLNER (a. a. 0 . S. 36 — 39) hebt hervor, d a ß mit Ausnahme Ungarns der Zerfal l 
der Monarchie keine (sozialistische) revolut ionäre Umges ta l tung mit sich gebracht hat, da j a 
die f rühere gesellschaftliche und poli t ische Struktur im wesentlichen e rha l t en blieb, als die 
F ü h r u n g in die H ä n d e der bürgerlichen Politiker der neuen Staaten überg ing . »Die Revolu-
t ion , von der m a n sich so gefürchtet h a t t e , und deren Gespenst vor al lem den in Paris ver-
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und poli t ische O r d n u n g der n e u e n Staa ten u n d Nationen e n t f a l t e t e sich also 
u n t e r i n t e rna t iona l en Verhäl tn issen , in d e n e n die W i r k u n g der russ ischen 
sozialist ischen Revolut ion be re i t s zur G e l t u n g kam, doch h a b e n sich die ih r 
gegenübers t ehenden und ihre Ausbre i tung h inde rnden K r ä f t e doch als s t ä r k e r 
erwiesen. 
* 
Es ist n i c h t über raschend , d a ß wir über die Monarchie ge te i l ten Meinungen 
begegnen. Die eine, in der sich auch gewisse neuere westl iche In t eg ra t ionsvor -
s te l lungen widerspiegeln, b e t r a c h t e t die Monarchie als ein großangelegtes 
historisches E x p e r i m e n t , als eine übe rna t iona le S taa t sorganisa t ion , die in 
diesem Teil E u r o p a s , infolge des Nebeneinander lebens m e h r e r e r kleiner N a t i o -
nen , besonders angebrach t w a r , und die a u c h als Lehre B e a c h t u n g v e r d i e n t . 
Diese Auf fas sung i r r t , unseres E rach tcns , z u e r s t darin, daß sie meint , es w ä r e 
möglich, ohne revo lu t ionäre U m g e s t a l t u n g eine In t eg ra t i on zu be t r e iben 
u n d zu wahren , wo doch die P rob leme der Monarchie, g e r a d e aufgrund de r 
sozialen und n a t i o n a l e n U n t e r d r ü c k u n g ohne revolut ionäre Umwälzung n i c h t 
zu lösen waren. Außerdem übe r t r e ib t diese Auf fas sung auch d a r i n , daß sie die 
Monarchie ein wenig zu e in fach als ein überna t iona les O r g a n be t rach te t , wo-
gegen wir u n t e r anderem die Monarchie g e r a d e deshalb kr i t i s ieren , weil sie 
nicht genügend übe rna t iona l w a r , in der l e t z t e n Periode z. B . den deu t sch -
österreichischen bzw. ungar ischen herrschenden Klassen au f Kosten a n d e r e r 
eine Hegemonie gesichert ha t . W i r kritisieren die Monarchie wegen der sozialen 
u n d na t iona len U n t e r d r ü c k u n g , weil sie die Völker in Ungle ichhei t und te i l -
weise gespal te t h ie l t , und nicht d a r u m , weil sie mehrere Völker , mehrere N a t i o -
nen in einen g rößeren , gemeinsamen wir t schaf t l ichen und pol i t i schen Organis-
mus z u s a m m e n f a ß t e . 
Dies b e d e u t e t freilich, d a ß die Monarchie nicht nur u n t e r dem Gesichts-
p u n k t der bürger l ichen In t eg ra t i on , sondern a u c h von der a n d e r e n , entgegen-
gesetzten Seite, auch unter dem Ges ich t spunk t des bürger l ichen Nat iona l i smus 
n ich t r ichtig beur te i l t werden k a n n . Die e inzelnen na t iona len Bewegungen 
haben die Monarchie , ihren Gegner , einfach n u r als einen Völkerkerker be-
t r a c h t e t , der seit dem 16. J a h r h u n d e r t mit Gewal tmi t te ln , u n d u r c h d a c h t z u -
s a m m e n g e b r a c h t wurde , als ob so etwas ohne gewisse geschicht l iche K r ä f t e , 
oder eben diesen entgegen so l e ich t geschaffen werden k ö n n t e . Daß die Mo-
narchie zahlreiche Völker z u s a m m e n f a ß t e , sie in ungleicher sozia ler und pol i -
t i scher Lage hielt u n d ihre Grenzen mehrere e thn ische E inhe i t en durchschni t -
sammel ten S t a a t s m ä n n e r n so drohend erschien, blieb in Mitteleuropa aus.« D a n n fügt er h in -
zu, daß bezüglich der Westgrenzen Sowjet rußlands die Westmächte e igent l ich die deutsche 
Variante des Friedens von Brest-Litowsk übernommen und im Interesse der Bildung eines 
Cordon sanitaire angewendet haben. 
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t en haben, is t wahr . Um j edoch nur ein Beispiel a n z u f ü h r e n : derar t ige Ein-
wende jener Ver t re te r des a l t en Ungarn , über das — wie wir wissen — im 
wesentl ichen ähnliches ge sag t werden k o n n t e , k langen n ich t sehr übe rzeu -
gend. Zweifellos zeigten die kapi ta l is t ische En twick lung u n d die Tendenz der 
bürger l ich-nat ionalen Bewegungen im al lgemeinen in R i c h t u n g bürger l icher 
Na t iona l s t aa t en , und im J a h r e 1918 gal t diese in dieser Beziehung als bedeu -
tender Schr i t t vorwär t s , d o c h bereits mi t solchen schweren, ungelösten F r a g e n , 
in einem solchen Abschn i t t , un te r solchen Vorbed ingungen , als die g rundle -
genden P r o b l e m e immer weniger durch bürgerl ichen Nat ional ismus gelöst 
werden k o n n t e n . 
Die nat ional is t i sche Bourgeoisie b e t r a c h t e t e die A u t a r k i e des N a t i o n a l -
s taa tes im allgemeinen als Selbstzweck oder als Endz ie l der Geschichte , als 
letzte Lösung jedes P r o b l e m s , als ob d a r i n der Hegeische absolute Wel tge i s t 
zu i m m a n e n t e r Geltung gekommen wäre , und als ob i h m zuliebe die wi r t -
schaft l iche, soziale und pol i t ische E n t w i c k l u n g der menschl ichen Gesellschaf-
t en s tehenbl iebe. Daß abe r die En twick lung nicht s t ehen bleibt , daß beweisen 
un te r a n d e r e m das Z u s t a n d e k o m m e n u n d dann das Vergehen der Monarch ie . 
Was sie in i h r e m langen B e s t a n d schuf, wie sie dies t a t , inwieferne sie P r o b l e m e 
lösen oder n i c h t lösen k o n n t e , darüber k a n n noch viel d e b a t t i e r t we rden . Aus 
einer höheren Perspekt ive gesehen müssen wir jedoch s ag en , daß jene Ersche i -
nungen von längerer D a u e r (de longue durée, wie d ie französischen Wir t -
schaf t sh i s to r iker sagen), die , wie das Nebene inander kleinerer Völker , ihre 
Gemischthei t , Zurückgebl iebenhei t u n d ungleiches E n t w i c k l u n g s n i v e a u zu 
den hauptsäch l ichen Charak te r i s t iken dieses geschicht l ichen A b s c h n i t t s 
zählen, teils de r Monarchie vorangingen, tei ls diese, in e ine r anderen, komplexe -
ren Form über leb t haben . Diese Grundbed ingungen w u r d e n nicht v o n der 
Monarchie geschaffen ( w e n n sie dieselben auch mot iv ie r t e ) , sondern im Gegen-
teil : mi t t lerwei le haben a u c h diese die S t r u k t u r p r o b l e m e schwer lösbar oder 
geradezu un lösba r gemacht . 4 4 
Und tvas schließlich die widerspruchsvol le Rolle U n g a r n s im Z u s a m m e n -
hang mit de r Monarchie be t r i f f t , müssen wir sagen, d a ß wie ein ungar i sche r 
Historiker schrieb,4 5 die ungarischen her rschenden u n d mitt leren Sch ich ten 
nach 1867 insoferne zu den in tegr ierenden K r ä f t e n g e h ö r t e n , als sie den Dual is-
mus u n t e r s t ü t z t e n , gleichzeit ig aber h a b e n sie mit i h r e m Chauvin ismus den 
Na t iona l i t ä t en gegenüber , mi t ihrem K o n s e r v a t i v i s m u s in gesellschaftl ichen 
Fragen u n d schließlieh m i t ihrer na t iona len Opposit ion Wien gegenüber auch 
14
 P . F . SUGAR: The Nature of Non-Germanic Societies under Habsburg Rule (Slavic 
Review, 1963, S. 1 — 30) verweis t nicht ohne G r u n d darauf, daß sich die demokratische Reform 
in der Monarchie nicht nur infolge des Widers tandes der Deu t schen und Ungarn als schwer 
durchführbar erwies, sondern a u c h wegen der gegebenen wirtschaftlich-sozialen S t r u k t u r , der 
inneren Ungleichheiten, der verschiedenen N iveaus in den einzelnen Teilen der Monarchie . 
45
 P . HANÁK: а. а. О. (Austr ian . . .), H i s t o r y Yearbook 1967. S. 302. 
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z u m Sturz der Monarchie be ige t ragen. Unga rn h a t t e jedoch a m Sturz der 
Monarchie ke inen H a u p t a n t e i l : ihm fäl l t weder der R u h m noch -— wem es so 
gefäl l t — das Odium dieses Z u s a m m e n b r u c h s zu. 
Венгерские политические стремления и проблемы монархии 
в период дуализма 
Д. КОШАРИ 
Резюме 
В вводной части статьи подчеркивается, что в происходивших в последние годы в 
Венгрии профессиональных дискуссиях историков многие вопросы получили иное, более 
верное освещение, свободное как от старой, буржуазно-националистической предубе-
жденности, так и от односторонности догматизма. Именно поэтому уже и сегодня мы можем 
иметь более реальное, более ясное, чем раньше, представление о периоде дуализма. Из мно-
жества вопросов, возникающих в связи с этим, автор статьи подвергает анализу важный 
вопрос о том, в какой взаимосвязи находились важнейшие венгерские политические тен-
денции и проблемы монархии того времени, какие представления были выдвинуты в инте-
ресах разрешения этих проблем, и в какой мере относились они сами наряду с другими во-
просами к кругу этих проблем. В поисках ответа на этот вопрос, автор на примере трех 
последовательно сменяющих друг друга по времени тем, сопоставляет старые и новые по-
зиции. Первым вопросом является само соглашение 1867 года, сама система дуализма. 
Другой вопрос — кризис первого десятилетия XX. века. Третий вопрос — период по-
следних планов в конце первой мировой войны. 
Что касается первой темы, автор подчеркивает, что в эпоху дуализма Венгрия не 
являлась («полуколонией». Относительное экономическое отставание было вызвано не 
Соглашение 1867 года, а тем традиционным и неблагоприятным разделением труда «между 
промышленно развитой западной частью Европы и имеющей аграрный характер восточной 
ее частью, которое сложилось уже несколько веков назад. В этот период Венгрия в составе 
Монархии в экономическом отношении развивалась быстрее, чем обладавшие государствен-
ной независимостью Россия или ж е балканские страны. В политическом же отношении 
в 1867 году у Венгрии не было возможности, как в каком-либо безвоздушном пространстве, 
свободного выбора между соглашением и независимостью. Выбор её был в значительной 
мере предопределен как международными отношения.ми, так и внутренними общественно-
политическими условия«ми, и в первую очередь тем фактом, что сохраневшее политиче-
ское руководство в своих руках бывшее дворянство отвернулось от революции и стреми-
лось обеспечить свое классовое господство и национальную гегемонию в рамках ста-
рого государства. Разногласия имели место лишь в вопросе о том, можно ли этого до-
стигнуть успешнее с помощью Австрии, как думали сторонники Соглашения 1867 года, или 
же без нее, как считали сторонники независимости. В обоих направлениях венгерского 
национализма были и более прогрессивные тенденции, однако, и в том и другом на-
правлениях они остались в меньшинстве. 
Анализ второй те«мы — кризис начала XX. века — ясно показывает, какие изменения 
произошли в результате быстрого капиталистического развития в общественном и полити-
ческом соотношении сил Монархии и Венгрии. В свое время Соглашение 1867 года счита-
лось реальным компромиссом. Но к началу XX. века, в большей степени обострилось гла-
вное внутреннее противоречие дуализма, а именно то, что он основывался на гегемонии 
австрийско-немецкой буржуазии и венгерского дворянства. Венгерский господствующий 
класс, и внутри него как сторонники шовинистической независимости, так и сторонники 
Соглашения 1867 года, выступали против новых общественных и национальных стре«мле-
нпй. Демократические силы, буржуазные радикалы и социал-демократы, хотя и осуждали 
угнетательную политику господствующих классов, тем не менее защищали идею сохране-
ния формы крупного государства, а т акже неприкосновенность старой Венгрии. 
При рассмотрении третьей темы автор анализирует проект выдвинутый в 1918 году 
буржуазным радикалом Оскаром Яси. План предусматривал реорганизацию Монархии в 
союз придунайских государств, ставя три задачи: 
1. создание 5 государственных единиц 
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2. внутри этих единиц для национальных меньшинств создание автономных областей 
типа Реннера (нетерриторнальных) 
3. обеспечение федеративно сотрудничества между новыми государствами. 
Автор установливает, что данный проект был связан со стремлениями, отражавшими 
новую политическую ситуацию, возникшую после русской социалистической революции. 
Державы Антанты в своих планах относительно будущего, старались обеспечмть для себя 
защиту не только от немецкой опасности, но и все более угрожавшей с Востока опасности 
социалистической революции. Одной из таких возможностей защиты было сохранение и 
реорганизация монархии. Эту позицию и поддерживал Яси. Другим вариантом был бы 
приход к власти буржуазного национализма создание мелких национальных государств. 
В создавшемся соревновании двух позиций победителями оказались представители по-
следней. Державы Антанты считали, что буржуазно-националистические государства, 
если они укрепятся, успешнее могут выступать против угрожающих революционных дви-
жений, и создают более прочные баррьеры против Советской России, чем устаревшая, ари-
стократическая Монархия. При тогдашнем соотношении сил социалистическая революция 
действительно одержала временную победу весной 1919 года лишь в Венгрии, где новое 
национально-буржуазное правительство не могло удержаться у власти вследствие того 
метода, по которому произошло разложение старой много-национальной страны. Таким 
образом, новые государства отягощенные серьезными проблемами, пришли на место ста-
рой монархии в тот период, когда в рамках буржуазного национализма значительно сокра-
тились возможности разрешения унаследованных от Монархии важных проблем. 
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Der lOOste Jahrestag der Pariser Kommune* 
V o n 
T . E R É N Y I 
I m Lau fe unserer historischen J a h r e s t a g e sind wir n u n zu einem Zente-
na r ium von höchs ter B e d e u t u n g gelangt . Vor 100 J a h r e n , am 18. März 1871 
vollzog sich in der H a u p t s t a d t F rankre i chs , der dama l igen größten S t a d t 
Eu ropas , in der Zweimil l ionenstadt Pa r i s , wo nichts geschehen k o n n t e , ohne 
zugleich auch eine in t e rna t iona le B e d e u t u n g zu haben , eine Revo lu t ion , die 
sich von allen f rühe ren Revolut ionen un te r sch ied . 
F r ank re i ch und Par i s , »die H a u p t s t a d t der Welt«, w a r e n in der A r b e i t e r -
bewegung des X I X . J a h r h u n d e r t s von ä u ß e r s t großer Bedeu tung . A u f dem 
K o n t i n e n t gab es — b i s zum E n d e des J a h r h u n d e r t s — ke ine andere S t a d t , wo 
' sich so große Arbe i t e rmassen zusammengedräng t h ä t t e n , wie in P a r i s . In 
diesem Z u s a m m e n h a n g stel l te Engels 1891 in seiner E in l e i t ung zu Kar l M a r x ' 
»Bürgerkrieg in Frankre ich« folgendes f e s t : »Dank der ökonomischen und 
poli t ischen En twick lung Frankre ichs seit 1789 ist Par is sei t fünfzig J a h r e n in 
die Lage verse tz t , d aß dor t keine Revo lu t ion ausbrechen konnte , die n ich t 
einen prole tar ischen C h a r a k t e r annahm, d e r a r t , daß das Prole tar ia t , d a s den 
Sieg mi t seinem Blut e r k a u f t , mit eignen Forderungen nach dem Sieg auf-
trat .«1 A m Auf s t and vom Jul i 1830 bete i l ig ten sich die Arbeiter n o c h als 
H i l f s t ruppe der l iberalen Bourgeoisie, a b e r danach — in der 30er J a h r e n — 
k ä m p f t e n sie von Fall zu Fall auch mi t bewaf fne te r H a n d fü r den S c h u t z 
ihrer Klasseninteresse . 
Die f ranzösische Revolu t ion von 1848 münde te — wie bekannt — in den 
J u n i a u f s t a n d der Arbe i te r . Diesen ha t die E r b i t t e r u n g de r Arbeiter ü b e r die 
Auf lösung der sogenann ten nat ionalen W e r k s t ä t t e n , d .h . der d u r c h die 
Regierung er r ich te ten kol lekt iven Arbei t sp lä tze ausgelöst . Diese A r b e i t e r -
akt ionen und Aufs t ände gingen — obwohl sie vom selbs tändigen A u f t r e t e n 
* V o r t r a g auf der wissenschaf t l i chen T a g u n g v o m 17. März 1971, die von der U n g a r i -
schen His to r i schen Gesel l schaf t , de r Pol i t ischen H o c h s c h u l e und d e m Pa r t e ih i s to r i s chen I n s t i -
t u t des ZK de r U S A P , de r F a k u l t ä t f ü r Universa lgesch ich te der N e u - u n d neues ten Ze i t de r 
L o r ä n d - E ö t v ö s - U n i v e r s i t ä t o rgan i s i e r t wurde. 
1
 MARX/ENGELS, Werke, B d . 22, Dietz V e r l a g Berlin, 1963, S. 189. 
Acta His tor i en Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
54 T. Erényi 
des P r o l e t a r i a t s als Klasse z e u g t e n — zumeis t nicht über die Forderung n a c h 
gewissen R e f o r m e n hinaus u n d r ichteten s ich nicht auf die Eroberung der 
S t a a t s m a c h t . Dagegen griffen im März 1871 die Einwohner v o n Paris f ü r ih re 
eigene Macht zu den Waffen, u n d es gelang i h n e n , diese M a c h t zu erobern und 
72 Tage lang zu behaup ten . 
Die Vorgeschichte der P r o k l a m a t i o n de r K o m m u n e geh t weit zurück u n d 
i s t mi t einer ganzen Reihe v o n historischen Faktoren v e r b u n d e n , die die 
wich t igs ten Wesenszüge der Revo lu t ion b e s t i m m t haben . I n seinem Ar t ike l 
»Die Lehren d e r Kommune« schr ieb Lenin i m März 1908 fo lgendes über diese 
F r a g e : »Nachdem der S taa t s s t r e i ch die Revo lu t i on von 1848 abgeschlossen 
h a t t e , war F r a n k r e i c h auf 18 J a h r e unter das J o c h des napoleonischen Regimes 
ge ra t en . Dieses Reg ime ha t t e d e m Land n i c h t nu r den wi r t schaf t l i chen R u i n , 
sonde rn auch d ie nationale Ern ied r igung g e b r a c h t . Das P ro le t a r i a t , das sich 
gegen das al te Reg ime erhob, ü b e r n a h m zwei Aufgaben — eine gesamtna t io -
n a l e und eine Klas senaufgabe : die Bef re iung Frankreichs v o n der Invas ion 
Deu t sch lands u n d die sozialistische Befre iung der Arbei ter v o m Kap i t a l i smus . 
Diese V e r k n ü p f u n g der beiden Aufgaben ist e in höchst charakter i s t i sches Merk-
m a l der Kommune .« 2 Diese Fes ts te l lung L e n i n s ist der Schlüssel nicht n u r zur 
Geschichte de r Par i ser K o m m u n e , sondern gewissermaßen a u c h zu dieser der 
spä t e ren sozial is t ischen Revo lu t ionen . Das gleichzeitige A u f t r e t e n der allge-
me inen na t iona l en sowie der K las senaufgabe is t ein his tor ischer Fak to r , dessen 
ta t sächl iche B e d e u t u n g erst im Laufe der s p ä t e r e n J a h r z e h n t e zum Vorschein 
k a m . 
Das bonapar t i s t i sche K a i s e r t u m Napo leons I I I . v e r m o c h t e F rank re i chs 
Hegemonie a u f dem europä i schen K o n t i n e n t nicht zu e n t b e h r e n . Und dies 
n i c h t nur d a r u m , weil der Na t iona l i smus e inen in tegr ierenden ideologischen 
Bes tand te i l des Bonapa r t i smus bildete, s o n d e r n auch d e s h a l b , леей die er-
h o f f t e n Er fo lge der Großmachtspol i t ik die kaiserliche M a c h t auch inner l ich 
fes t ig ten . Die außenpol i t i schen Aktionen des Kaiserreichs erwiesen sich als 
f ruch t los , i ndes sen befand s ich an den öst l ichen Grenzen die Macht , die 
p r euß i sch -deu t sche Monarchie schon im Aufs t i eg , von der es offensicht l ich 
w a r , daß sie s ich in kürze z u m b e d e u t e n d s t e n Gegenpar t de r f ranzös ischen 
Po l i t ik en twicke ln wird. Es wrar klar, daß die Herste l lung de r deutschen E i n -
h e i t unter p reuß i scher K r o n e einen Krieg m i t Frankre ich bedeuten w ü r d e . 
D a h e r haben s ich beide P a r t e i e n zum Kr iege gerüstet , de r i m Jul i 1870 a u c h 
ausb rach . Napo leons I I I . Kaiser re ich u n t e r l a g im K a m p f e u n d war zur K a p i -
t u l a t i o n gezwungen . Infolge d e r preußischen Siege ha t sich der Charak te r des 
Krieges g e ä n d e r t . Genau das geschah, übe r dessen Gefahr Marx im Ju l i 1871 
in der ersten Adresse der In t e rna t i ona l e bezügl ich des Kr ieges schr ieb: der 
anfängl iche Ver te id igungskr ieg h a t sich in e inen Krieg gegen das f ranzös ische 
2
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Volk en ta r t e t . Na tü r l i ch nicht i n dem Sinne, als ob Bismarck, die Preußen die 
Besei t igung der s taa t l ichen Selbs tändigkei t Frankre ichs , die E inver le ibung 
des Landes anges t r eb t h ä t t e n . A b e r die p reuß ischen Mach tansprüche gingen 
— obwohl sie n i ch t irreal w a r e n — so weit, d a ß sie in dem, v o n der Klassen-
s t r u k t u r na tür l ich abhängigen Maße die In te ressen des ganzen französischen 
Volkes ver le tz ten . Es ist klar , d a ß die A b t r e n n u n g wesent l icher Gebiete b z w . 
ihre provisorische Besetzung u n d Ausp lünde rung sowie ih re Belegung mi t 
be t räch t l i chen Kr i egsscha tzungen sich a u c h auf die Arbe i t e r scha f t , die 
Baue rnscha f t , das K l e i n b ü r g e r t u m , ja auch au f einen b e d e u t e n d e n Teil de r 
Bourgeoisie ausgewirk t haben . M a r x spricht v o m ta tsächl ich na t iona len U n -
rech t , das der Mehrhei t der Bevö lke rung a n g e t a n wurde, i n d e m er vom Kr ieg 
gegen »das f ranzösische Volk« schre ib t . Auf dasselbe, fak t i sch nat ionale I n t e -
resse bezieht sich auch Lenin, de r dabei die »allgemeine nat ionale« Aufgabe der 
Arbei terklasse un te r s t r e i ch t . 
Aber Lenin — und dies i s t ein besonders wichtiger Ges ich t spunk t — 
hielt 1908 die Bes t rebungen v o r dem März 1871, die sich auf die Vereinigung 
der beiden Aufgaben r ichte ten , n i c h t für real . »In der Vereinigung sich wider-
sprechender A u f g a b e n — des Pa t r io t i smus u n d des Sozialismus — lag der ver-
hängnisvolle Fehler der f ranzös ischen Sozialisten — schrieb e r . — Bereits im 
Manifes t der In t e rna t iona le , im Sep tember 1870, warn te Marx das f ranzösische 
P r o l e t a r i a t da vo r , sich von de r t rügerischen nat ionalen I d e e hinreißen zu 
> lassen.«3 Zugleich un te r sche ide t sowohl Lenin als auch M a r x den fa lschen 
Pa t r i o t i smus der Bourgeoisie v o n der prole tar ischen bzw. im allgemeinen ple-
be j i schen Auf fa s sung der n a t i o n a l e n In teressen . 
Was die his tor ischen T a t s a c h e n selbst b e t r i f f t , ist es zweifellos und a u c h 
vom theore t i schen Ges ich t spunk t nicht bagatel l is ierbar , d a ß der na t iona le 
A s p e k t bei der E n t s t e h u n g de r K o m m u n e e ine grundlegende Rolle gespielt 
h a t . I m Laufe der spä teren Ere ignisse t ra ten j e d o c h neben d iesem Aspekt n o t -
wendigerweise die K las sen fo rde rungen in den Vordergrund . Beide F a k t o r e n 
h a t t e n daher ih ren mi t e inande r ve rbundenen , aber chronologisch doch ge-
wissermaßen abgrenzba ren Wirkungskre i s . I n Kenntn i s der Ereignisse des 
l e tz ten J a h r h u n d e r t s sind dieser Z u s a m m e n h a n g und diese Gliederung übe r -
h a u p t nicht ve rwunder l i ch , j a sie scheinen f a s t natür l ich zu sein. Das ist ein 
Beweis da fü r , d a ß die Pariser K o m m u n e sozusagen ein P r o t o t y p der historisch 
e twas qua l i t a t iv Neues b e d e u t e n d e n Revolu t ionen ist. 
H ä t t e im H e r b s t 1870 de r revolut ionäre P rozeß ohne die Kriegsnieder-
lage, ohne die K a p i t u l a t i o n be i Sedan beginnen können? K a u m , da h a u p t -
sächl ich diese Nieder lage die bonapa r t i s t i s chen Illusionen ze r s t r eu t , die mili-
tär ische K r a f t des Kaiserreichs ze r rü t t e t ha t , u n d da diese K a p i t u l a t i o n f a s t 
unverzügl ich, a m 4. Sep tember 1870 zur revolu t ionären A k t i o n der Massen, 
3
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zur P r o k l a m a t i o n der Repub l ik füh r t e . Die provisorische Regierung de r libe-
ra len Bourgeoisie n a n n t e sich »Landesver te idigungs-Regierung«, war abe r in 
der T a t — wie Marx t r e f f e n d fests tel l te — eine Reg ie rung des Landesve r r a t s . 
Sie e röf fne te n icht gegen die Preußen eine Fron t , ja E n d e J a n u a r kap i tu l i e r t e 
sie sogar vor den Erobe re rn , sie woll te Par i s — wie Lissagaray schr ieb — 
»nicht gegen sie, sondern in erster Linie gegen die Revo lu t ionä re verteidigen«. 
Die Bourgeoisie h a t t e vo r der Revolu t ion mehr Angs t als vor den P r e u ß e n . 
Ganz anders verhiel ten sich die Pariser Massen. Die preußische E r o b e r u n g , die 
K a p i t u l a t i o n der Reg ie rung und ihr A u f z u g gegen die revolu t ionären K r ä f t e 
h a t t e n zur Folge, daß sich die Parole de r Landesve r t e id igung in eine regierungs-
und bourgeoisiefeindliche revolut ionäre Paro le ve rwande l t e . Bereits während 
der Demons t r a t i on am 31. Oktober w u r d e die Parole l anc i e r t : »Keinen Waf fen -
s t i l l s tand ! Massenaufs t and ! Es lebe die K o m m u n e !« I n den Augen der Massen 
der H a u p t s t a d t bes tand zwischen den na t iona len In te ressen und den Forde-
rungen nach radikaler gesel lschaft l icher Umwälzung ein enger Z u s a m m e n h a n g . 
Dieser Z u s a m m e n h a n g b e s t a n d damals ta tsächl ich . Be ide Faktoren bi ldeten 
z u s a m m e n die mächt ige T r i e b k r a f t der Revolut ion. 
W a r aber die Revo lu t ion aktuel l , die in F r a n k r e i c h zur J a h r e s w e n d e 
1870/71 nu r eine sozialistische Revolu t ion sein k o n n t e ? I n der zweiten Adresse 
des Genera l ra t s der In t e rna t iona l e v o m September 1870 hat Marx ein ein-
deut iges Nein auf diese F r a g e gesagt. »So f inde t sich die französische Arbei ter -
klasse in äuße r s t schwierige U m s t ä n d e verse tz t — schr ieb er. — J e d e r Ver-
such , die neue Regierung zu s türzen, wo der Feind f a s t schon an die T o r e von 
P a r i s poch t , wäre eine verzweifel te Torhei t .«4 Marx empf i eh l den f ranzösischen 
Arbe i t e rn , »mögen sie ruh ig und entschlossen die Mi t te l ausnutzen, die ihnen 
die republ ikanische Fre ihe i t gibt, u m die Organisa t ion ihrer eignen Klasse 
gründl ich d u r c h z u f ü h r e n . Das wird i hnen neue, herkul i sche Krä f t e geben für 
die Wiede rgebur t F rank re i chs und f ü r uns re gemeinsame Aufgabe — die Be-
f r e iung des Prole tar ia ts .« 5 
Es ist k lar , daß Marx die f ranzös ische Arbei terk lasse für n i c h t genug 
reif zur D u r c h f ü h r u n g der sozialist ischen Revolu t ion hielt. Er k a n n t e die 
f ranzösischen Verhäl tn isse sehr gut . E r war mit d e m zumeist noch kleinge-
werbl ich-kle inbürger l ichen Charakter , der Unorganis ier the i t und de r ideolo-
gischen Zerrissenheit der Arbei terklasse im klaren. D e s h a l b gab er de r franzö-
sischen Arbe i t e rbewegung den b e d e u t e n d e n Ra t , den S turz des Kaiserreichs , 
die bürger l i ch-demokra t i schen Verhäl tn isse zwecks Vorbere i tung »der Be-
f re iung der Arbeit« zu ihrer eigenen Organis ierung zu n u t z e n . Marx ' R a t zeigt, 
welch große B e d e u t u n g er — vom Ges ich t spunk t der En twick lung des Klassen-
k a m p f e s — den bürger l i ch-demokra t i schen Fre ihe i t s rechten be imaß, u n d daß 
4
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seiner Meinung nach die organisator ische, politische u n d ideologische E n t -
wicklung der A r b e i t e r s c h a f t der sozialistischen Revo lu t ion vorangehen muß . 
Aber die Befolgung des Marxschen R a t e s wäre a u c h dann nicht möglich 
gewesen, w e n n die Mehrhe i t der Pariser Arbei ter auf M a r x gehört h ä t t e . Mit 
U n t e r s t ü t z u n g P r e u ß e n s h a t die »Regierung der na t iona len Verteidigung« 
selbst den Bürgerkr ieg gegen die Republ ik , gegen Par is ent fesse l t . Die F r o n t e n 
zeichneten sich noch deu t l i che r ab, als im Ergebnis de r Wahlen vom J a n u a r 
1871 in B o r d e a u x die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g — in der die Monarchis ten in der 
Mehrheit w a r e n — z u s a m m e n t r a t und Th ie r s zum Regierungschef w ä h l t e . 
Thiers b a u t e seine H e r r s c h a f t auf die Bourgeois ie , auf die besitzende B a u e r n -
schaf t auf , von den p lebe j i schen Massen der H a u p t s t a d t s t a n d er noch fe rner 
als die Pa r i se r Regierung der »nat ionalen Verteidigung«. I m wesentl ichen war 
er ein Ve r t r e t e r der Großbourgeoisie , der zur Ver te id igung des P r iva te igen-
tums , der Grundin te ressen des Bürge r tums , auch ext remis t i sche , te r ror is t i sche 
M a ß n a h m e n t r a f . 
Marx s c ha u t in se inem großen, u n m i t t e l b a r nach de r Niederwer fung der 
K o m m u n e ve r f aß t en W e r k (Der Bürgerkr ieg in F rankre i ch ) der his tor ischen 
Ta t sache ins Auge, daß sein R a t nicht be fo lg t werden k o n n t e ; die F ü h r e r des 
Pro le ta r ia t s — unter ihnen auch jene, die i hm n a h e s t a n d e n — konn ten n ich t 
den Z e i t p u n k t des K a m p f e s bes t immen; die Regierung v o n Versailles s te l l te 
sie vor vol lendete Ta t s achen . Thiers wollte du rch K a p i t u l a t i o n , Ausgleich und 
Niede r t r e tung der Massenbewegungen F r a n k r e i c h einen Diens t erweisen. Mit 
vollem Re c h t na nn t e M a r x all diese Bes t rebungen eine kon te r r evo lu t ionä re 
Verschwörung. Was s t a n d dieser Verschwörung im Wege ? Das i nmi t t en des 
Krieges bewaf fne t e Par i ser Volk. Die Reg ie rung h ä t t e ihre Pläne n u r d a n n 
durchführen können , wenn sie die Par iser Na t iona lga rde en twaf fne t . Sie ver-
suchte es auch . 
Thiers u n d seine Reg ie rung verl ießen Par is in der Absicht , sich a n der 
H a u p t s t a d t zu rächen. Die Nat iona lgarde h a t die zur E n t w a f f n u n g der H a u p t -
s t ad t , zur Verschleppung der Bat te r ien der Na t iona lgarde aus Versailles n a c h 
Par is e n t s a n d t e n T r u p p e n zurückgeschlagen, und das Zen t ra lkomi tee der 
Nat iona lgarde übe rnahm in der H a u p t s t a d t die Macht . E s w a r also vor al lem 
die spon tane Akt ion der Volksmassen, die die Revo lu t ion zum Siege v e r h a l f . 
Diese S p o n t a n e i t ä t — in der auch die K r a f t der verschiedenen revolut ionären 
Gruppie rungen zur Gel tung k a m — wurde du rch die seit l a n g e m , insbesondere 
aber in den Kr iegsmona ten angewachsene E r b i t t e r u n g ausgelös t . Die das V a t e r -
land bed rohende Gefahr , das auf die große französische Tradi t ionen z u r ü c k -
füh rba re Bes t reben , das Var l in , der l inksor ient ier te P r o u d h o n i s t , das Mitglied 
der In te rna t iona le , diese hervor ragende u n d edelgesinnte Persönl ichkei t n a c h 
Sedan wie fo lgt formul ier t h a t , war nur eine der K o m p o n e n t e n der E r b i t t e r u n g : 
»Warum h a t das Pariser Volk nicht schon zur Zeit der e r s t en Niederlagen das 
Kaiserreich ze r schmet te r t u n d das revolu t ionäre F rank re i ch dem p reuß i schen 
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K ö n i g entgegengestel l t?« E ine andere Ursache der E r b i t t e r u n g , der revolu t io-
n ä r e n Gärung sowie des A u s b r u c h s selbst de r Revolut ion w a r das E lend de r 
Par i se r Arbei terklasse , des P a r i s e r Volkes. Die e twa eine ha lbe Million zäh lende 
Arbe i t e r schaf t de r H a u p t s t a d t such te die Arbei ts losigkei t schon seit Mit te de r 
60cr Jahre he im, und 1866 g a b es etwa 120 000 Arbeitslose. Der Krieg u n d 
die Kr iegsblockade machten die regelmäßige P roduk t ion unmögl ich , die Zah l 
de r hungernden , Elend und N o t leidenden Arbeits losen bel ief sich schon auf 
H u n d e r t t a u s e n d e . Die Lebensmi t t e lve r so rgung war j ä m m e r l i c h , Ep idemien 
dezimier ten die Bevölkerung. Die Zukunf t schien ebenfalls f i n s t e r zu sein. Die 
preußisch-deutschen Truppen haben sich in nordöst l icher R ich tung an der 
Grenze der S t a d t e ingeschanzt , j a sie hielten — sozusagen symbol isch —• sogar 
e inen Zipfel v o n Paris bese tz t . I n südwest l icher Richtung lager ten die aus de r 
H a u p t s t a d t zurückgezogenen T r u p p e n von Th ie r s , die sich — mit Wissen u n d 
U n t e r s t ü t z u n g der Preußen — gegen P a r i s rüs te ten . W o r a u f konn te das 
Par iser Volk noch hof fen? I m Verlauf de r vorangegangenen J a h r z e h n t e 
herrschte und s tü rz t e eine g a n z e Reihe von verschiedenen pol i t ischen Reg imen , 
ohne daß sich die Lage der Arbe i t e r , der s t äd t i schen Kle inbürge r , der In te l l i -
genzler auch n u r in ger ings tem verbessert h ä t t e . Aus den verschiedenen Ver-
änderungen zog nu r die Großbourgeoisie e inen Nutzen. Die Leute von den 
S t r aßen sehn ten sich nach a n d e r e n Veränderungen . 
Drei T a g e nach dem Sieg der Revo lu t ion veröf fen t l i ch te das J o u r n a l 
Officiel eine P rok lama t ion , die den Charak te r u n d die Zielsetzungen der n e u e n 
Macht t r e f f end charakter i s ie r te . »Infolge de r Versäumnisse und des V e r r a t s 
de r her r schenden Klassen h a b e n die P ro le ta r i e r der H a u p t s t a d t v e r s t a n d e n , 
d a ß nun die Zei t gekommen w a r , wo sie die Lage durch Ü b e r n a h m e der Ver-
wa l tung der poli t ischen Angelegenhei ten r e t t e n müssen . . . Ih r Vorgänger , 
das B ü r g e r t u m , das seine Gle ichberech t igung vor mehr als einem dreivier te l 
J a h r h u n d e r t e r k ä m p f t ha t , u n d ihnen im revolut ionären K a m p f vorang ing , 
k a n n heute schon nicht meh r begreifen, d a ß n u n die S t u n d e der Befre iung des 
Prole tar ia ts geschlagen h a t . . . Das P r o l e t a r i a t — dessen Rechte s t ä n d i g 
bedroh t w a r e n , dessen legale Ansprüche zurückgewiesen, dessen Va te r l and 
u n d H o f f n u n g e n zunichte g e m a c h t wurden — sah klar, d a ß es seine wicht ige 
Pf l icht , sein absolutes Rech t is t , sein eigenes Schicksal in die H ä n d e zu n e h m e n 
u n d seine Sache durch die E r o b e r u n g der M a c h t zum Siege zu führen.« 
Die P r o k l a m a t i o n w u r d e zwar in e i n e m allgemeinen T o n gehalten, doch 
f ü h r t sie die charak te r i s t i schen Merkmale der Vorgeschichte der Revo lu t ion 
an . Überdies s tel l t sie e indeu t ig fest , daß d a s Prole tar ia t »sein eigenes Schick-
sal« in die H ä n d e nehmen m u ß . Diese Fes ts te l lung ist eine g rundlegende 
Marxsche These , sozusagen ein Lei tpr inzip der Tät igkei t de r In t e rna t iona le . 
Die Unte rze ichner der P r o k l a m a t i o n , die Mitglieder des Zen t ra lkomi tees , des 
Komitees w a r e n zumeist k le inbürger l iche Demokra t en , a b e r auch Blanqu i s t en 
u n d P roud lu nis ten be f anden sich in ihren Reihen. Am E n d e des n a h e z u 40 
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N a m e n en tha l t enden Verzeichnissses f i nden wir auch die Un te r sch r i f t von 
Var l in , der dem Marx ismus am nächs t en s t an d . Außer i h m waren a u c h noch 
einige andere In t e rna t iona l i s t en Mitglieder des Komitees . Varl in war d a s her-
vor ragends te Mitglied des Komi tees . Wahrscheinl ich h a t t e er einen Löwen-
antei l an der Fo rmul i e rung der P r o k l a m a t i o n . I m Gegensatz zu den k le inbür -
gerlichen D e m o k r a t e n , den sogenannten J akob ine rn , den Blanquis ten u n d den 
o r t h o d o x e n Anhängern P roudhons , d a c h t e Varl in bereits zur Zeit des Ka ise r -
reichs in Klassenkategor ien . F ü r seine e rhabene Ges innung, seinen mora l i -
schen Sinn und H u m a n i s m u s sowie fü r seine Tät igkei t w ä h r e n d der K o m m u n e 
sind die Wor te , die er vor dem kaiser l ichen Gericht sag te , kennze ichnend : 
»Jene Klasse , die zu j ede r Zeit, in j e d e m Regime u n t e r d r ü c k t wurde, g e d e n k t 
das be lebende E lemen t der Neugebur t m i t sich zu br ingen . Diese, d u r c h Un-
gerecht igkei t verseuchte A tmosphä re v e r m a g nu r der H a u c h der F re ihe i t zu 
reinigen. Wenn eine Klasse schon n ich t meh r im Besi tz der mora l i schen 
Überlegenhei t ist, die ihr zur Macht verha l f , d a n n muß sie beiseite t r e t en , w e n n 
nur sie n ich t g rausam sein will. Die Grausamke i t ist die einzige K r a f t q u e l l e 
der en t s chwindenden Mächte.« Von den verschiedenen poli t ischen Zie lse tzun-
gen h a b e n im März 1871 vielleicht diese Gedanken Par is a m meisten d u r c h -
d rungen . 
D a s Komitee beschä f t ig t e sich n ich t nu r mit P rok lama t ionen , m i t der 
Formul i e rung von A u f r u f e n , sondern hande l t e auch. Das Le i tmo t iv seiner Ver-
fügungen war : dem Volk etwas zu geben. W a s konnte m a n im umzinge l t en , 
kriegerischen und revo lu t ionären Par is geben, wovon das Volk auch e inen 
Nutzen h a t t e ? Die Ver fügungen waren r icht ig , real und p rak t i sch . U n t e r den 
Not le idenden wurden unverzügl ich eine Million F ranken ver te i l t . Dieser Be-
t rag s t a m m t e aus den besch lagnahmten Bezügen der f r ü h e r e n Regierung. Die 
Wohnmie ten wurden wesent l ich herabgese tz t . Diese M a ß n a h m e k a m sozu-
sagen der ganzen Bevölkerung zugute . Die Hausher ren mur r t en , a b e r sie 
waren zumeis t woh lhabende Bürger , die auch in der k r i t i schen Lage ke ine 
Hungersnot bedroh te . Fe rne r wurden die Ab lau f t e rmine der Wechsel ve r -
längert , die Zinsen gemäßig t . Diese M a ß n a h m e wurde von zahlreichen Kle in -
exis tenzen gerade so b e g r ü ß t , wie die R ü c k e r s t a t t u n g der Versa tzs tücke im 
Wert von weniger als 15 Mark. Populä r war auch die V e r f ü g u n g über die er-
höhte Bes teuerung der aus der H a u p t s t a d t Gef lüch te ten . (Durch die Beschlag-
nahme ihrer zurückgelassenen Vermögenswer te . ) 
W a s die E r h a l t u n g der e r k ä m p f t e n Mach t be t r i f f t , g ing das Komi tee be i 
weitem n ich t so glücklich vor. Wo energische M a ß n a h m e n nötig gewesen 
wären, zeigte sich Unschlüssigkei t . Die Pol i t ik des Zent ra lkomi tees t r u g v o n 
Anfang an einen defensiven Charakter , obwohl eine ofensive Polit ik e r fo rde r -
lich gewesen wäre. »Es ga l t , gleich nach Versailles zu marsch ie ren — schr ieb 
Marx a m 12. April 1871 in seinem Brief an Ludwig K u g e l m a n n —, n a c h d e m 
erst Vinoy ( K o m m a n d a n t der Reg ie rungs t ruppen — T. E.) , d a n n der r e a k t i o -
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n ä r e Teil der P a r i s e r Na t iona lga rde selbst d a s Feld g e r ä u m t hatte.«6 Auch die 
Inbes i t znahme einiger wicht iger Ins t i t u t ionen , das entschlossene A u f t r e t e n 
gegen die kon te r r evo lu t ionä ren K r ä f t e sind un te rb l i eben . Es schien, als ob das 
Komi tee der M a c h t ba ldmögl ichs t loswerden möch te . »In der Geschichte f i n d e t 
s ich keine a n d e r e solche provisorische Reg ie rung , die sich mehr beeilt h ä t t e , 
i h re Macht den au fg rund des al lgemeinen W a h l r e c h t s gewähl ten Abgeordneten 
zu übergeben.« — schrieb a m 21. März das J o u r n a l Officiel. Ursprüngl ich woll te 
m a n bereits a m 22. März die K o m m u n a l w a h l e n abha l t en , die schließlich a m 26. 
s t a t t f a n d e n . Inzwischen k a m es — durch die Vermi t t lung von Clemenceau, 
Louis Blanc u n d anderen kle inbürger l ichen Sozialisten u n d Fre imaure rn — zu 
e inem erfolgslosen Ausgleichsversuch. Thiers wollte aber n ich t nachgeben; er 
w a r zu ke inem Kompromiß bere i t . Die Verhand lungsve r suche riefen in den 
Massen S tö rungen hervor, g a n z zu schweigen davon , daß sie auch das k r ä f t i g e 
Auf t r e t en gegen Versailles h inde r t en . 
Am 26. M ä r z fanden a u f g r u n d des a l lgemeinen Wah l rech t s die Wahlen 
s t a t t und a m 28. März v e r k ü n d e t e Assi auf d e m Platz vor d e m R a t h a u s : »Im 
N a m e n des Vo lkes kons t i tu ie r t e sich die Pa r i s e r Kommune« . Danach e r t ö n t e 
die Marseillaise. 
Die einige Tage d a u e r n d e Her rschaf t des infolge der Wahlen a b d a n k e n -
den Komitees t r ä g t die M e r k m a l e der fo lgenden Wochen an sich. Viel Wohl -
wollen, h u m a n i t ä r e Entschlossenhei t , zahl re iche prakt i sche Maßnahmen , aber 
nicht selten a u c h Zögerung u n d Unentschlossenhei t . W a s geschah, s t a n d mi t 
der Zusammense tzung des Komi tees in engem Z u s a m m e n h a n g : den k le inbür-
gerlichen D e m o k r a t e n , die d ie Mehrheit b i lde t en , s tand die konsequente revo-
lutionäre H a n d l u n g fern. V o n den nahezu 40 Mitgliedern des Komi tees ge-
hörten nur e in ige der Par i ser Sektion der In t e rna t iona le an . In ihrem D e n k e n 
kamen noch d ie P roudhonschen Ideen der Abweisung der Gewalt , der Kr i t i k 
über die zent ra l i s ie r te M a c h t zur Geltung. Sie näher ten sich dem Marx ismus , 
aber waren n o c h keine e c h t e n Marxisten. Dagegen ist es zweifellos, d a ß die 
Mitglieder des Komitees v o n einem t iefen, abe r nicht i m m e r den Anfo rde run-
gen der Lage en t sp rechenden D e m o k r a t i s m u s durchdrungen waren. Sie hie l ten 
es für unvors te l lba r , daß die Le i tung n ich t v o n einer gewähl ten zivilen K ö r p e r -
schaft a u s g e ü b t werde. I h r e Auffassung widerspiegelt sich eindeutig in der 
Prok lamat ion des a b t r e t e n d e n Zent ra lkomi tees . Diese P r o k l a m a t i o n s te l l t 
entsprechend d e m a b s t r a k t e n H u m a n i s m u s ihrer Au to ren — die defens ive 
Hal tung des Komitees als e ine Tugend h in . Sie e rwähn t , d a ß sich alle B e m ü -
hungen des Komi tees auf die Vermeidung des Bürgerkr ieges r ich te ten , »ob-
wohl es genug Provoka t ionen gab, da die Regierung a u c h vor der A n w e n d u n g 
der schändl ichs ten Mittel n i c h t zurückscl i rack, um das f u r c h t b a r s t e A t t e n t a t : 
den Bürgerkr ieg verüben zu lassen.« J a , d a s Komitee bez ieh t sich sogar d a r a u f , 
8
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d a ß es f ü r den Fall eines bewaf fne t en Angriffs der Na t iona lga rde den Befahl gab: 
»Nie angreifen u n d n u r im äuße r s t en Fall sich verteidigen«. Die abschließen-
den Zeilen der P r o k l a m a t i o n sind Anspielungen auf die W a h l e n : »Handle, 
Volk, nach deinem eigenen Wil len. Du , unser H e r r , has t dich selbst befreit .« 
Die Wahlen h a b e n jedoch vorübergehend die Macht geschwächt . Es ist 
kein Wunde r , daß die Ver fügungen des Komitees Marx zu kr i t i schen Bemer-
kungen bewegten. E r b e a n s t a n d e t e , daß sich das Komi tee a n s t a t t energische-
rer Schr i t t e sozusagen von Anfang an mit dem Gedanken des Rückzugs be-
schä f t i g t e . Am 12. Apri l 1871 schr ieb er in se inem berei ts z i t ier ten Brief an 
K u g e l m a n n : »Das Zen t ra lkomi tee gab seine Macht zu f rüh auf , u m der Kom-
m u n e P la t z zu m a c h e n . Wieder aus zu ' e h r e n h a f t e r ' Skrupu los i t ä t !«' Was 
die Z u s a m m e n s e t z u n g be t r i f f t , kons t i tu ie r t e sich der Par iser K o m m u n a l r a t , 
die K o m m u n e nach den Wahlen — gleich wie das abgehende Komitee — 
haup t säch l i ch aus den Anhängern der drei R i ch tungen . In g röß te r Anzahl 
w a r e n die sogenannten Neo jakob iner ver t re ten , die auch im zu rück t r e t enden 
K o m i t e e in der Mehrhe i t waren (36). Von den Mitgliedern dieses Lagers können 
wir — als r ep räsen ta t ive Figur — Delescluze e r w ä h n e n . Die Blanquis ten , die 
in zahlre ichen F r a g e n einen ähnl ichen S t a n d p u n k t v e r t r a t e n wie die Neo-
j a k o b i n e r und in ih ren Reihen einige In te rna t iona l i s t en , z. B. Vai l lant zähl ten , 
h a b e n übe r 12 M a n d a t e ve r füg t . Gegenüber dieser Mehrhei t zähl te die aus 
P r o u d h o n i s t e n bes t ehende Minderhei t 22 Mitglieder. Am linken Flügel s t anden 
die sogenann ten l inken P roudhon i s t en , von denen einige (Varlin, Frankel ) 
Mitgl ieder der Pa r i se r Sektion der In te rna t iona le waren u n d Marx nahe-
s t a n d e n . Fü r die ganze K o m m u n e war es kennze ichnend , d a ß sie die wir t -
schaf t l i che und pol i t i sche Macht der Großbourgeoisie radikal zurückwies . Aber 
überd ies kam — bei den verschiedenen Gruppen na tü r l i ch mi t unterschiedl i-
cher I n t e n s i t ä t — eine ausgesprochen an t ikapi ta l i s t i sche Tendenz zur Gel tung. 
Die l inken P r o u d h o n i s t e n negie r ten im G r u n d e das bürger l iche P r iva t -
e i g e n t u m . Die W e l t a n s c h a u u n g der K o m m u n e war von dem — auf die f ranzö-
sische Aufk l ä rung z u r ü c k f ü h r h a r e n — Atheismus und Ant ik ler ika l i smus ge-
präg t , deren Ersche inungs fo rmen jedoch unterschiedl ich waren . Polit isch 
widerse tz te sich die K o m m u n e sowohl der Monarchie als auch der bürgerl ichen 
Republ ik . Sie b e k a n n t e sich zum P r i n z i p der »Volksherrschaft«. Von einer ein-
hei t l ichen s taa t s theore t i schen Auf f a s sung kann m a n na tür l i ch n ich t sprechen. 
W ä h r e n d sich die »Mehrheit« — zumindes t im Pr inz ip — n ich t vor einer 
s t r a f f en zentralen M a c h t , vor dem revolu t ionären Ter ror verschloß, war die 
proudhonis t i sche »Minderheit« der Zentra l is ierung, geschweige denn dem 
Ter ror abgeneigt , sie v e r t r a t das P r inz ip der Progress ion, der Überzeugung. 
Der f rüher s t a r k e nat ionale Charak te r , der auf die Trad i t ionen der 
großen französischen Revolut ion zu rück füh rba re eigenart ige revolu t ionäre 
7
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E l e m e n t e en th ie l t , t r a t gewissermaßen in den H i n t e r g r u n d . Die P rok l ama t ion , 
die a m 4. Sep t ember 1870 von den Par i ser Mitgliedern der In t e rna t iona le , d. h. 
v o n den ideologischen und pol i t ischen F ü h r e r n der spä te ren K o m m u n e formu-
l ier t und von Marx kri t is ier t wurde , h a t den na t iona len Ges ich t spunk t allzu-
seh r in den Vorde rg rund gestell t . Aber infolge der H a l t u n g der Regierung von 
Versailles, der Logik der Ereignisse war die Par iser Revolut ion i m m e r mehr 
v o m In te rna t iona l i smus d u r c h d r u n g e n . Schon im Z u s a m m e n h a n g mi t den 
W a h l e n am 26. März, als sich die F rage ergab, ob auch Ausländer Mitglieder 
de r K o m m u n e sein können , gah die Körpe r scha f t eine e indeut ige A n t w o r t : j a , 
a u c h Ausländer können Mitglieder der K o m m u n e sein, »da das B a n n e r der 
K o m m u n e zugleich das B a n n e r der Wel t repub l ik ist.« Die K o m m u n e wuchs 
also bald übe r ihren ursprüngl ichen R a h m e n h inaus ; bewuß t und ak t iv be-
k a n n t e sie sich zur Idee des In t e rna t iona l i smus . 
Nach dem 18. März u n d noch m e h r nach dem 26. März s tel l te es sich 
he raus , daß die Par iser Revo lu t ion eine der hervor ragends ten Ereignisse in der 
Geschichte der in te rna t iona len Arbe i te rbewegung war . Die K o m m u n e ve r t r a t 
die Idee des Sozialismus, der Wcl t revo lu t ion , die Idee , die die europäische 
Öffent l ichkei t v o m E n d e der 60er J a h r e an mi t der I n t e rna t i ona l en Arbeiter-
Assoziat ion, der In t e rna t iona l e ident i f iz ier te . Ohne die mehr j äh r ige Tät igkei t 
d e r In te rna t iona le , ohne den Zusammensch luß der verschiedenen europäischen 
sozial is t ischen Ideens t römungen u n d Organisa t ionen u n d ohne die Verbre i tung 
de r Marxschen Lehren h ä t t e sich auch die Par iser Revo lu t ion n ich t in der Form 
ere ignet , wie sie sich ereignete . Denke m a n nur ans P r o g r a m m der radikalen 
pol i t ischen Verände rung , des U m s t u r z e s der bes tehenden S t a a t s m a c h t oder an 
die Idee des kol lekt iven E i g e n t u m s — und gleich wird die Marxsche Insp i ra t ion 
de r Ereignisse in F rank re i ch von 1871 offensicht l ich. Dabei war sich Marx 
übe r die Vorzei t igkei t der Par i se r Revolut ion u n d die Gefahren , die diese 
vorzei t ige Revolu t ion bedrohen , im k laren . E r betei l igte sich n ich t an der Vor-
be re i tung der Revo lu t ion ; er hiel t die Bes t rebungen zu ihrer En t fesse lung fü r 
v e r f r ü h t . In diesem Licht müssen die — im Sep tember 1874 an Sorge adres-
s ier ten — W o r t e Engels ' gesehen werden , wonach die K o m m u n e »intellektuell 
unbed ing t das Kind der I n t e r n a t i o n a l e war , obwohl die In t e rna t iona l e keinen 
F inge r rüh r t e , u m sie zu machen«. 8 Dennoch war die Marxsche H a l t u n g in Zu-
s a m m e n h a n g mi t der K o m m u n e ein Musterbeispiel f ü r Marx 's Genia l i tä t . Als 
a m 18. März das Par iser Volk zur H a n d l u n g gezwungen war und die Revolu t ion 
ausb rach , h a t Marx die K o m m u n e mi t allen zur Ve r fügung s t ehenden Mitteln 
u n t e r s t ü t z t u n d geförder t . Bere i t s a m 21. März wurde auf der L o n d o n e r Tagung 
des Genera l ra ts der I n t e r n a t i o n a l e — auf Marx ' Anregung — ein Beschluß 
8
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g e f a ß t , in d e m die In t e rna t i ona l e ihre Sol idar i tä t mit den Par i se r Arbei te rn 
sowie ihre Bere i t scha f t e rk lä r te , in diesem Sinne zu hande ln . 
Übr igens h a t sich M a r x ' S t e l lungnahme zu den Pe r spek t iven der Par i ser 
Revo lu t ion in den Tagen nach dem 18. März gewissermaßen geände r t . N a c h d e m 
die Na t iona lga rde die Macht — mi t u n e r h o f f t e m Erfo lg — ergr i f fen ha t , hielt 
Marx f ü r n i ch t unmöglich, d a ß die Par i ser Revolu t ion L a n d e s a u s m a ß e n an-
n i m m t . D a z u wären jedoch entschlossene H a n d l u n g , meh r Energ ie , mi t e inem 
W o r t zahlreiche sub jek t ive F a k t o r e n nöt ig gewesen, über die der F ü h r u n g s s t a b 
der Revolu t ion n i ch t ve r füg te . Deshalb d r ang Marx auf den Angr i f f gegen Ver-
sailles, deshalb hielt er den A u s b a u einer s ta rken zent ra len Mach t f ü r wichtig, 
deshalb kr i t i s ier te er die Unschlüss igkei t . Mit te April k a m Marx — nachdem er 
die inzwischen geschehenen Ereignisse erwog — zu der Fo lgerung , daß diese 
günst igen Möglichkeiten schon vorbei s ind. E r t r a t aber auch wei te rh in fü r die 
K o m m u n e ein. E r wurde sich immer mehr dessen b e w u ß t , d a ß das , was sich 
in Par i s vol lzieht , historisch e twas Neues und in seinen P e r s p e k t i v e n von 
enormer B e d e u t u n g ist. Auf seine In i t i a t ive wurde im H e r b s t 1870 Serraillier 
von dem Londoner Genera l ra t nach Par i s gesandt , u m die dor t igen Ereignisse 
en t sp rechend den Pr inzipien der In t e rna t iona l e zu beeinf lussen. Außer ihm 
s t a n d Marx mi t Franke l , d e m Mitglied ungar ischer H e r k u n f t der K o m m u n e , 
d e m Leiter des Komitees f ü r Arbei t swesen sowie mi t Varl in, m i t einem der 
Wir t scha f t s l e i t e r der K o m m u n e , in Verb indung . In seinem Schreiben vom 13. 
Mai, das er an die beiden r i ch t e t e , empfie l er wiederhol t mehr Energ ie (»Seien 
Sie auf der Hut!«) und vers icher te die K o m m u n e der U n t e r s t ü t z u n g der 
In t e rna t iona l e . »Ich habe in I h r e r Angelegenhei t — schrieb er — mehrere 
h u n d e r t Briefe in alle Ecken der Wel t geschickt , wo wir Sekt ionen haben . Die 
Arbei terk lasse w a r übrigens f ü r die K o m m u n e von ihrem A n f a n g an.« Tn 
diesem Schreiben brach te M a r x die Par te izwis t igke i ten inne rha lb der Kom-
m u n e zur Sprache , er wies auch auf die Widersp rüche h in . »Man sieht — stellte 
er fes t —, d a ß es hier noch ande re E inf lüsse gibt als die der Arbei ter .«9 
Aus den Marxschen E r k l ä r u n g e n geht hervor , daß Marx die Veränderun-
gen in Par is m i t Sympa th ie , abe r zugleich auch mi t Angst ver fo lg te . Seine 
S t e l lungnahme h a t sich zwischen April u n d E n d e Mai, dem Z e i t p u n k t der 
Niede rwer fung der K o m m u n e , n ich t unwesent l ich geänder t . Na tü r l i ch war er 
sich da rübe r im klaren , daß die Le i tung der Par iser K o m m u n e keine marxis t i -
sche Lei tung is t . Sein Schreiben v o m 6. April 1871 an Wilhe lm Liebknecht 
e n t h ä l t eine Menge kri t ischer B e m e r k u n g e n . »Es scheint , d aß die Pa r i se r unter-
l iegen. Es ist ihre Schuld, aber eine Schuld, die in der T a t aus zu großer hon-
nêteté en tsprang .« 1 0 E r b e a n s t a n d e t , d a ß die K o m m u n e den Bürgerkr ieg 
»töricht« n icht beg innen wollte, obwohl ihn schon Thiers begann . K a u m eine 
9
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Woche spä te r , in seinem e rwähn ten Brief an K u g e l m a n n vom 12. April , lassen 
sich die kr i t i schen Aspek te ebenfalls f inden , aber hier legt Marx den Akzen t 
schon auf die vorwär t sweisenden Züge. »Wenn Du das le tz te Kap i t e l meines 
' A c h t z e h n t e n B r u m a i r e ' nachsiehs t , wirst Du f i n d e n , daß ich als nächs t en 
Versuch der f ranzös ischen Revolu t ion ausspreche, n ich t mehr wie bisher die 
bürokra t i sch-mi l i t ä r i sche Maschinerie aus einer H a n d in die andre zu über-
t r agen , sondern sie zu zerbrechen, u n d dies ist die Vorbed ingung j eder wirkl ichen 
Volksrevolut ion auf d e m K o n t i n e n t . Dies ist auch der Versuch unsrer heroi-
schen Par i se r Par te igenossen . Welche E las t i z i t ä t , welche historische In i t i a t ive , 
welche Aufopfe rungs fäh igke i t in diesen Par isern !« n I n seinem Werk »Der 
Bürgerkr ieg in Frankre ich« , das in den Tagen der N iede rwer fung der K o m m u n e 
e n t s t a n d , schrieb M a r x — neben den berei ts f r ü h e r dargelegten kr i t i schen Ge-
s i ch t spunk ten —, daß die K o m m u n e eine b e s t i m m t e F o r m der »sozialen Re-
publik« war . In diesem W e r k mach te er im Z u s a m m e n h a n g mi t der Charakter i -
s ierung der K o m m u n e seine sozusagen wicht igste und a m meis ten zi t ier te 
Fes t s t e l lung : »Die Mannigfa l t igke i t der Deu tungen , denen die K o m m u n e 
unter lag , u n d die Mannigfa l t igke i t der In teressen, die sich in ihr ausgedrück t 
f a n d e n , beweisen, d a ß sie eine durch u n d durch ausdehnungs fäh ige poli t ische 
F o r m war , während alle f rüheren Regie rungsformen wesentl ich u n t e r d r ü c k e n d 
gewesen waren . I h r w a h r e s Geheimnis war dies: sie w a r wesent l ich eine Regie-
rung der Arbeiterklasse, das Resu l t a t des K a m p f e s de r he rvorbr ingenden gegen 
die ane ignende Klasse , die endlich en tdeck te pol i t ische F o r m , u n t e r der die 
ökonomische Bef re iung der Arbei t sich vollziehen konnte.«1 2 
W a s die V e r f ü g u n g e n der K o m m u n e be t r i f f t , gab sie in den ers ten Tagen 
ihre Z u s t i m m u n g zu den Dekre ten des Komi tees , die zur Er le ich te rung des 
Lebens der kleinen L e u t e b e s t i m m t waren. F e r n e r t r a f sie einige wei tere 
sozialpoli t ische M a ß n a h m e n : so zur Besei t igung des Urte i l s fä l lungsrechtes der 
Kap i t a l i s t en (29. März) , zur E ins te l lung der N a c h t a r b e i t der Bäcker (20. April) . 
Das w a r e n die M a ß n a h m e n , die u n m i t t e l b a r der Arbe i te rk lasse zugute k a m e n . 
Die ande ren e r w ä h n t e n Ver fügungen waren al lgemeinen Charak te r s und wirk-
ten sich auf die ganze Bevölkerung aus . Am 16. Apri l wurde die einzige Ver-
o rdnung mi t ausgesprochen sozialist ischer Tendenz ve rabsch iede t . Sie sah vor , 
daß die Betr iebe, deren E igen tümer gef lüch te t s ind, in den Besitz der Arbei te r -
genossenschaf ten zu ü b e r f ü h r e n s ind. (Die Verabsch iedung dieser Vero rdnung 
k n ü p f t sich wei tgehend an den N a m e n Leo Frankels . ) 
Die K o m m u n e h a t im E i n v e r n e h m e n mi t allen Rich tungen — u n d im 
E i n k l a n g mit den S t e l l u n g n a h m e n der In t e rna t i ona l e — das Unte r r i ch t swesen 
laizisiert . Sie t r e n n t e die Ki rche v o m S t a a t und begann mit der Scha f fung der 
Grund lagen des kos ten losen Volksun te r r ich t s (Verordnung vom E n d e April) . 
11
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Sie ga ran t i e r t e die Gewissensfreihei t , aber inach te kein Gehe imnis daraus , d a ß 
sie gegenüber der religiösen W e l t a n s c h a u u n g den auf die A u f k l ä r u n g z u r ü c k -
f ü h r b a r e n Ra t iona l i smus bevo rzug t . 
Auch aus diesem k u r z e n Uberblick ist der radikale, demokra t i sche Cha-
rak t e r dieser Verfügungen ersichtl ich. S teh t dies mit der Fes t s t e l lung im W i d e r -
spruch , daß die K o m m u n e eine Macht sozialistischen T y p s gewesen i s t? Ne in . 
Wie b e k a n n t , haben auch Marx und Lenin mehrmals die A u f m e r k s a m k e i t 
da rauf gelenkt , daß — dor t , wo dies no twend ig ist — die ers t rangige A u f g a b e 
der siegreichen sozialistischen Revolut ion die konsequente Verwirkl ichung der 
bürger l ich-demokra t i schen Aufgaben ist. An und für sich zeigt dies schon — 
wie Engels fests tel l te — auf die sozialistische Umges ta l tung h in . Die K o m m u n e 
b e m ü h t e sich, dieser Aufgabe gerecht zu werden . »Die K o m m u n e gab ein g l än -
zendes Beispiel da fü r — schr ieb Lenin —. wie es das P r o l e t a r i a t vers teht , l i i i -
müt ig die demokra t i schen Aufgaben zu lösen, die die Bourgeoisie nur zu p r o -
klamieren fähig war.«13 Zugleich brachte die K o m m u n e — entsprechend de r 
e rwähn ten prinzipiellen Auf f a s sung der R ich tungen inne rha lb ihrer Le i tung — 
ihre Meinung zum Ausdruck, d a ß sie prinzipiell nicht auf d e m S t a n d p u n k t des 
bürger l ichen P r iva t e igen tums s t eh t . (Ein Beweis dafür w a r übrigens die Ver -
o rdnung vom 16. April.) Zu anderen Ver fügungen sozialist ischer C h a rak t e r s 
hä t t e sich k a u m Möglichkeit geboten. (Denke man nur d a r a n , daß die K o m -
mune 72 Tage lang bes tand , in Par i s isoliert war und daß a u c h der größte Teil 
dieser Zeit inmi t t en des b e w a f f n e t e n K a m p f e s verging.) 
Die K o m m u n e - A u f s t ä n d e in den P rov inzs t äd ten w u r d e n der Reihe n a c h 
n iedergeschmet te r t , und so n a h m die Par i ser Bewegung ke in L a n d e s a u s m a ß 
an , sie erreichte auch die B a u e r n s c h a f t n ich t . Die an die P r o v i n z — »An die 
Werk tä t igen der Dörfer« — ger ichte te P rok lama t ion vom E n d e April k o n n t e 
in einem L a n d wie F rankre ich , wo es keine wesentl ichen f e u d a l e n ( berbleibsel 
gab , n ichts anderes als das Versprechen e n t h a l t e n , daß die v o m Ges ich t spunk t 
der B a u e r n s c h a f t schädlichen Konsequenzen des Kap i t a l i smus beseitigt wer -
den. Dazu wurde noch p r o g r a m m g e m ä ß h inzugefüg t , daß »letzten Endes de r 
Boden den Bauern , die P roduk t ionsmi t t e l den Arbei tern , das Land a l len 
gehören soll.« 
N a c h d e m die sozialist ischen Tendenzen, wie zu e rwar t en war , effektiv in 
den Vorderg rund rück ten — d a r a u f lenkte übr igens auch L e n i n die A u f m e r k -
samkei t —, vollzog sich eine vers tändl iche Verände rung in de r Massenbasis d e r 
K o m m u n e . Diejenigen, die sich ihr nur aus na t ionalen Rücks i ch ten , d a r u m 
anschlössen, weil sie mit den konsequenten bürger l ich-demokra t i schen Maß-
n a h m e n e invers tanden waren, h a b e n sich — tei ls infolge der Versch l immerung 
der Lage — von ihr d i s tanz ie r t . Zugleich s t ä r k t e sich die Arbei terbas is d e r 
K o m m u n e . Auch das ist ein Charak te rzug , de r zum ersten Mal 1871 in P a r i s 
13
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z u m Vorschein kam, in den späteren sozialistischen Revolu t ionen der Ge-
schichte n a c h und nach zu rückkeh rend . 
Vielleicht gelang es, d u r c h das Obengesagte zu veranschaul ichen , d a ß die 
K o m m u n e , so wie sie sich verwirkl ichte , e in wesentl icher Bei t rag zur E n t -
wicklung de r marxis t ischen Revolu t ions theor ie war. Lehr re ich lassen sich 
nämlich in ih r jene Phasen zu finden, die unentbehr l iche Folgeerscheinungen 
der späteren Umwälzungen sozialistischen Charakters b z w . der sozialistischen 
Revolut ionen waren. Nach all dem können wir mit der Fes ts te l lung J a c q u e s 
Duclos' e invers t anden sein: »Die Ver fügungen der Pa r i se r K o m m u n e b i lde ten 
einen Bes t and te i l des a l lgemeinen Planes, dessen Ziel die E r r i ch tung der von 
der kapi ta l i s t i schen A u s b e u t u n g und U n t e r d r ü c k u n g be f re i t en Gesel lschaft 
war . Die T a t s a c h e , daß die Aufgaben der bürger l ich-demokra t i schen Revo lu -
t ion von e i n e m prole tar ischen Staat , wie die Pariser K o m m u n e , verwirk l ich t 
wurden, s t a n d mit den Endz ie l en der P a r i s e r Revo lu t ionäre ü b e r h a u p t nicht 
im Widerspruch.« 
Marx, Engels und L e n i n haben die wi r t schaf t l i chen , sozialpol i t ischen und 
kulturel len Maßnahmen de r Pariser K o m m u n e nicht k r i t i s i e r t . Sie waren der 
Ansicht, d a ß zum damal igen Ze i tpunkt , u n t e r den dama l igen Bedingungen im 
wesentl ichen n icht mehr h ä t t e getan we rden können. Die f ü r die M a ß n a h m e n 
ve ran twor t l i chen P r o u d h o n i s t e n (vor a l lem die Linken), so Varlin, F r a n k e l und 
Theisz, h a b e n eine gute A r b e i t geleistet. N ich t umsonst a rbe i t e t en sie T a g und 
Nacht , n i c h t umsonst b e m ü h t e n sie sich, sich die mit den Fachressor ten ver-
bundenen Kenntnisse d e s t o besser anzue ignen . All das g ing nicht auf Kos ten 
ihres heroischen Auf t r e t ens , da in der »blutigen Woche« auch sie au f den 
Barr ikaden s tanden , ja v o n den Leitern — und das w a r die tragische Ironie 
des Schicksals — starb g e r a d e der zu t ie fs t humanis t i sche Varlin den schreck-
lichsten T o d . Trotzdem k ö n n e n wir sie n i c h t von den b e g r ü n d e t e n , d u r c h Marx 
scharf fo rmul ie r t en K r i t i k e n lossprechen, die ihnen al lzu große E n t h a l t u n g 
von der revolu t ionären G e w a l t und von Fa l l zu Fall Unentsch lossenhe i t vor-
warfen. An Heroismus, a n revolut ionärer Entschlossenhei t fehlte es offen-
sichtlich a u c h bei den B lanqu i s t en n i ch t . Sie bek le ide ten die von vie len Ge-
s i ch t spunk ten kri t ischeren Pos ten , so z. B . in den K ö r p e r s c h a f t e n der S taa t s -
sicherheit , ties Militärs u n d der S t aa t sanwa l t s cha f t . (R igau l t war z. B . der 
Ober s t aa t sanwa l t der K o m m u n e . ) In i l irer Tät igkei t zeigte sich viel P lan-
losigkeit u n d Launenha f t i gke i t . Für die K o m m u n e w a r e n im allgemeinen keine 
ter ror is t i schen M a ß n a h m e n kennzeichnend — interessanterweise a u c h von 
Seiten der Blanquis ten n i c h t , mit deren Prinzipien sich de r Terror weitgehend 
vere inbaren ließ. Wo es n ö t i g gewesen w ä r e , mangel te es so manchmal an En t -
schlossenheit , zuweilen ze ig te sich ungerech t fe r t ig te r Argwohn u n d die t a t -
sächlichen Verbrecher l e b t e n indessen unges tö r t . Wer k ö n n t e es l eugnen , daß 
die Zei tgenossen in den T a g e n der K o m m u n e nicht se l ten auch Zeugen von 
anarchis t i schen Ersche inungen sein k o n n t e n ? Neben d e m Heroismus u n d der 
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Opfe rbe re i t scha f t gab es auch Beispiele fü r Kle inmüt igkei t , Fe ighe i t und 
andere menschl iche Schwächen . 
Aber z u r ü c k k o m m e n d auf das Vorwär t sweisende , könnten w i r noch 
weitere Ver fügungen der K o m m u n e a n f ü h r e n , die beweisen, daß sie sozusagen 
in Tagen m e h r fü r das werk tä t ige Volk t a t , als die vorhergehenden pol i t i schen 
Sys teme w ä h r e n d langen J a h r z e h n t e n t a t e n . Mag sie noch so wich t ig sein, 
w ü r d e uns die A n f ü h r u n g all dieser M a ß n a h m e n n ich t zur Beur t e i lung der 
Lage nähe rb r ingen , die 1871 in Paris b e s t a n d . 
Neben allen Ver fügungen , Erfolgen u n d Versäumnissen bes tand näml ich 
die größte T a t der K o m m u n e darin, d a ß sie den alten bürokra t i schen S taa t s -
a p p a r a t ze r schmet te r t e u n d mit dem A u s b a u einer neuen , wei tgehend demo-
kra t i schen S t a a t s m a c h t begann , die die In te ressen der Arbei terklasse n i c h t nur 
v e r t r a t , sondern direkt von der Arbei terk lasse , vom Volk ausgeübt wurde . 
Die W ü r d i g u n g dit ses Bes t rebens bi ldet einen zentralen Gedanken in Marx ' 
Werk »Der Bürgerkr ieg in Frankreich«, u n d auch Len in beschäf t ig t s ich in 
seinem W e r k »Staat und Revolution« e ingehend mit d ieser Frage. Die K o m -
mune vere in te die Legislat ive und die E x e k u t i v e , sie real is ier te den G e d a n k e n 
der W ä h l b a r k e i t und A b b e r u f b a r k e i t de r S t a a t s b e a m t e n und v e r k ü n d e t e das 
Pr inz ip der födera t iven Se lbs tve rwa l tung ; sie bemühte s ich, die von den W e r k -
tä t igen selbst gelenkte Arbe i t zu organis ieren und k ä m p f t e mit allen Mi t te ln 
gegen den s taa t l ichen u n d gesel lschaft l ichen Bürokra t i smus . All d iese Be-
s t rebungen waren geeignet , a ) mit Hi l fe der no twendigen gesel lschafts-
poli t ischen Maßnahmen einen S taa t n e u e n Typs zu s c h a f f e n ; b) F r a n k r e i c h 
vor jegl icher E robe rung von außen zu s c h ü t z e n und innenpol i t i sch zu s t ä r k e n . 
Darin b e s t a n d die wirklich na t ionale Mission der K o m m u n e ! Darüber schr ieb 
Marx : »Wie groß die Verdiens te der e inzelnen Maßregeln der K o m m u n e auch 
sein mögen, ihre größte Maßregel war die Schaf fung der K o m m u n e se lbs t , die 
in einem Z e i t p u n k t geboren wurde , da der äußere Fe ind vor dem e inen Tor 
s t and und der Klassenfeind vor dem a n d e r n ; und sie beweis t durch ihr Dase in 
ihre L e b e n s k r a f t , bes tä t ig t ihre Theorien d u r c h ihre T a t e n . I h r Erscheinen war 
ein Sieg übe r die Besieger Frankre ichs . Das gefangengehal tene Paris n a h m sich 
m i t einem k ü h n e n Sprung seine F ü h r u n g E u r o p a s zurück , n ich t indem es sich 
auf die rohe Gewal t s tü tz te , sondern indem es an die Spi tze der sozialen Bewe-
gung t r a t , i ndem es in sich die H o f f n u n g e n der Arbei terklasse aller L ä n d e r 
verkörper te .« 1 4 
Die Par i se r K o m m u n e w a r als S t a a t n e u e n Typs eine Macht von h i s to r i -
scher B e d e u t u n g . Diese B e d e u t u n g wurde a m konkre t s ten von Lenin 1917 in 
seinem W e r k »Staat und Revolut ion« f o r m u l i e r t : »Die K o m m u n e ist die von 
der pro le tar i schen Revolu t ion 'endlich e n t d e c k t e ' Form, u n t e r der die ökono-
mische Bef re iung der Arbei t sich vollziehen kann . Die K o m m u n e ist de r e r s te 
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Versuch der pro le ta r i schen Revo lu t ion , die bürger l iche S taa t smasch ine zu zer-
schlagen, ist d ie 'endl ich e n t d e c k t e ' politische F o r m , durch die man das Zer -
schlagene ersetzen k a n n und muß.« 1 5 Lenin se lbs t ha t die K o m m u n e als h i s to-
r i sch erste F o r m der prole tar ischen Dik ta tu r »die Keimform de r Sowje tmacht« 
genannt . 1 0 
Marx u n d Lenin ka rg t en n icht mit de r Würd igung der Bedeutung de r 
K o m m u n e , des »h immels türmenden« H e l d e n m u t e s der K o m m u n a r d e n . Aus de r 
Pa r i se r Revo lu t ion zogen sie historische L e h r e n , die sieh auf die ganze we i t e re 
En twick lung de r in te rna t iona len Arbe i te rbewegung auswi rk ten . Von de r 
Geißelung der Unschlüss igkei t und Unentschlossenhei t , v o n der Verur te i lung 
der verschiedenen Illusionen w u r d e schon gesprochen. Man m u ß und k a n n 
n o c h die Rolle e rwähnen , die die B a u e r n s c h a f t als Reserve der revolu t ionären 
b z w . konter revolu t ionären K r ä f t e gespielt h a t . Die Ereignisse der K o m m u n e 
h a b e n nämlich die Bedeu tung der Gewinnung der häuer l ichen Massen ins 
r ech te Licht: ges te l l t . Die wich t igs te Frage w a r jedoch die F r a g e der revolu t io-
n ä r e n F ü h r u n g s k r a f t , der P a r t e i . Es b e s t ä t i g t e sich, d a ß der K a m p f de r 
Arbei terklasse , de r r evo lu t ionären Massen b z w . der Er fo lg dieses K a m p f e s 
d u r c h die E x i s t e n z eines revolu t ionären V o r t r u p p s bedingt s ind. Wir wissen, 
d a ß nach der N iede rwer fung der K o m m u n e a u f den Foren der In t e rna t iona le 
gerade diese F r a g e in den Vorde rg rund r ü c k t e , und daß de r Prozeß der E n t -
s tehung von Arbe i t e r -Massenpar te ien in den einzelnen europäischen L ä n d e r n , 
so auch in U n g a r n , in den 70er J a h r e n b e g a n n . (Die Allgemeine Arbe i t e rpa r t e i 
Ungarns — f a k t i s c h eine soz ia ldemokra t i sche Partei — bildete sich 1880 
gerade unter de r Lei tung Leo Frankels in Budapes t . ) 
Was F r a n k r e i c h b e t r i f f t , h a t nach der Niede rwer fung der K o m m u n e die 
höchste s t aa t l i che Würde, den Posten des P r ä s i d e n t e n der Republ ik , f ü r k u r z e 
Zeit Thiers bek le ide t . In B ä l d e wurde er j e d o c h von den Monarchis ten als 
»Anarchie he rau fbeschwörende r« Politiker i n den H i n t e r g r u n d gedrängt . Sie 
vermochten j e d o c h nicht, die Macht d a u e r n d in den H ä n d e n zu hal ten. B a l d 
s t ä rk te sich die bürgerl ich-l iberale dri t te Repub l ik , in de r sich eine k r ä f t i g e 
sozialistische Arbe i t e rbewegung entwickel te . 
Na tür l i ch bi ldet die Pa r i s e r K o m m u n e — schon wegen der v ie l fä l t igen 
Auslegung i h r e r Bedeu tung — den Gegens tand zahlreicher theoret isch-pol i t i -
scher Diskuss ionen. War sie eine proletar ische Dik ta tu r ode r ein »freier Volks-
s taa t?« Inwiewe i t war sie ein Opfer des übe rmäß igen Anarch i smus und inwie-
wei t ist sie e in leuchtendes Beispie l? K a n n m a n sie ü b e r h a u p t eine S t a a t s m a c h t 
nennen oder n i c h t ? Wer k a n n sich auf sie m i t Recht bez i ehen? Die sozialist i-
schen Lände r oder der sogenann te Rad ika l i smus , oder geradezu der Revis io-
nismus oder vielleicht die Soz ia ldemokra t i e? I m allgemeinen halten sich h e u t e 
16
 W. I . LENIN, Werke, B d . 25, Dietz Verlag Berlin, 1962, S. 445. 
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л iele, a n g e f a n g e n v o n gewissen bü rge r l i chen D e m o k r a t e n bis zu d e n Maoi s t en , 
f ü r die E r b e n de r K o m m u n e . 
Of fens i ch t l i ch k a m die K o m m u n e u n t e r b e s t i m m t e n , e igena r t i gen h is to-
r i schen B e d i n g u n g e n z u s t a n d e ; d a h e r k a n n sie ke in mechan i s ch zu k o p i e r e n d e s 
Model l sein. A u c h schon desha lb n i c h t , weil sich gerade n a c h ih re r Nieder-
w e r f u n g eine g a n z neue h i s to r i sche E p o c h e zu e n t f a l t e n b e g a n n : die E p o c h e 
des I m p e r i a l i s m u s m i t all ih ren F o l g e n . N a c h der K o m m u n e — u n d n ich t zu-
l e t z t u n t e r d e m E i n f l u ß ihrer L e h r e n — n a h m in den einzelnen kap i t a l i s t i s chen 
L ä n d e r n der P r o z e ß der k l a s s e n m ä ß i g e n Organ i s i e rung des P r o l e t a r i a t s e inen 
s t ü r m i s c h e n A u f s c h w u n g . Oder d e n k e m a n n u r an den G r o ß e n O k t o b e r , an 
die E n t s t e h u n g de r S o w j e t u n i o n u n d s p ä t e r des sozia l is t ischen W e l t s y s t e m s . 
A u f g r u n d de r E r f a h r u n g e n des v e r g a n g e n e n J a h r h u n d e r t s m ü s s e n wir . 
— w e n n wir v e r a n t w o r t u n g s v o l l h a n d e l n wol len — eine g a n z e Re ihe v o n 
P r o b l e m e n a n d e r s a u f w e r f e n , als es die K o m m u n a r d e n t a t e n . D e n k e m a n n u r 
a n die r e v o l u t i o n ä r e E n t w i c k l u n g d e r I n d u s t r i e u n d Techn ik an die demzufo lge 
wesen t l i ch gewachsene B e d e u t u n g der F a c h k e n n t n i s s e , an die spez i f i schen 
P r o b l e m e der V e r w a l t u n g der m o d e r n e n Gese l l schaf t und W i r t s c h a f t , an die 
Fo lgen der b e k a n n t e n A u f g l i e d e r u n g der W e l t . All dies ä n d e r t j e d o c h n ich t s 
an de r e r h a b e n e n Abs ich t der K o m m u n a r d e n , a n den edlen B e s t r e b u n g e n , 
v o n we lchen die M a ß n a h m e n de r K o m m u n e d u r c h d r u n g e n w a r e n sowie au der 
G r o ß a r t i g k e i t de r in ihnen zur G e l t u n g k o m m e n d e n sozial is t ischen T e n d e n z e n . 
T r o t z der Mann ig fa l t i gke i t de r B e r u f u n g e n ist näml ich e ines s icher : die 
P a r i s e r K o m m u n e r e c h t f e r t i g t ke ines fa l l s die W o r t f ü h r e r der A u s b e u t u n g , die 
F e i n d e des Soz ia l i smus . Sie k a n n a u c h d ie jen igen n i c h t r e c h t f e r t i g e n , die der 
Sache des Sozia l i smus einen D i e n s t zu erweisen g l auben , wenn sie die Rolle de r 
Pe r sön l i chke i t au f Nu l l r eduz ie ren , p r imi t i ve , v o m P e r s o n e n k u l t d u r c h d r u n -
gene Gle i chmache re i be t r i eben u n d g r u n d l e g e n d a n t i h u m a n e M e t h o d e n an-
w e n d e n . Die K o m m u n e ist e ine Vor l äu fe r in de r vielsei t igen i n t e r n a t i o n a l e n 
E n t w i c k l u n g der r evo lu t i onä ren W e l t b e w e g u n g , des Sozia l i smus , sie r ech t -
f e r t i g t d ie jen igen , die den A u f b a u de r v o n jeg l icher A u s b e u t u n g f re ien sozia-
l i s t i schen und d e m o k r a t i s c h e n Gese l l schaf t be re i t s begonnen h a b e n oder so-
eben beg innen w e r d e n ; sie r e c h t f e r t i g t d ie jen igen , de ren B e s t r e b u n g e n du rch 
d a u e r h a f t e p r a k t i s c h e E rgehn i s se , d u r c h h i s to r i sche R e a l i t ä t e n b e s t ä t i g t 
w u r d e n . Die jen igen , die über die R e i n h e i t der ma rx i s t i s chen T h e o r i e wachen 
u n d zugleich an de r Bere icherung u n d schöpfe r i schen W e i t e r e n t w i c k l u n g dieser 
Theo r i e a rbe i t en . I n diesem Sinne k o n n t e Len in die P a r t e i der Bolschewik i , die 
Große Sozial is t ische O k t o b e r r e v o l u t i o n f ü r die d i r e k t e n Nach fo lge r der K o m -
m u n e h a l t e n . So k ö n n e n wir, u n g a r i s c h e K o m m u n i s t e n uns u n d u n s e r e sozia-
l is t ische R e v o l u t i o n f ü r die E r b e n de r K o m m u n e h a l t e n . 
Die Par i se r K o m m u n e w u r d e in den l e t z t e n Tagen des Mais 1871 von 
e inem bis d a h i n beispiel losen k o n t e r r e v o l u t i o n ä r e n Te r ro r z e r s c h m e t t e r t . 
A u ß e r dem B o n a p a r t i s m u s u n d de r s p ä t e r e n Volks revo lu t ion sozia l i s t i schen 
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Charak te r s gehört auch diese Gewal t , die sich von allen f rüheren unterschied 
u n d das kapi ta l i s t i sche P r i v a t e i g e n t u m sys temat i sch m i t b ru ta len Mit te ln ver-
te id ig te , zu den neuen his tor ischen Ersche inungen , mi t welchen die Wel t in 
den 70er J a h r e n des X I X . J a h r h u n d e r t s übe r r a sch t wurde . 
Der Terror v e r m o c h t e jedoch die Ideen der K o m m u n e nicht zu besiegen. 
Es ist zwar wahr , d a ß die Pariser Revo lu t ion vom März 1871 eine vorzei t ige 
Revo lu t ion gewesen is t , sie v e r t r a t j e d o c h t ro tz all ih re r Vorzeit igkeit die freie 
Z u k u n f t der Menschhei t . Dar in be s t eh t ih r M a r t e r t u m und zugleich ihre Un-
s terbl ichkei t . 
К 100-летней годовщине Парижской Коммуны 
Т. ЭРЕНИ 
Резюме 
В докладе прослеживаются исторические предпосылки Парижской Коммуны и 
развивается мысль о том, что по сравнению с предшествующими восстаниями рабочих 
(например, июльским восстанием 1848 года) 18 марта 1871 года было исторически новым 
явлением. В итоге борьбы возникла форма государственной власти, отличающаяся от всех 
прежних. 
Ссылаясь на высказывания Ленина по этому вопросу, докладчик в числе факторов, 
вызвавших Парижскую Коммуну выделяет два — национальный и социальный. Говоря 
о первом, автор рассматривает бонопартпстскую империю Наполеона III и события фран-
цузско-прусской войны. Указывает на действительные национальные обиды, а также идею 
революционной защиты родины, уходящую глубокими корнями во французские традиции. 
Затем докладчик анализирует обстоятельства социальной жизни: положение парижской 
бедноты, подчеркивая при этом, что совокупность национального и социального факторов 
является неотъемлемым элементом всех революций века после 1871 года. А, следовательно, 
и в этом отношении март 1871 года открывает собой новую эпэху. В дальнейшем в докладе 
рассматривается взаимосвязь этих двух компонентов, отнюдь не лишенная противоречий. 
В вознпкновании Парижской Коммуны решающее значение докладчик придает 
стихийным действиям масс, отмечая вместе с тем, что их развитию способствовали социа-
листические течения, существовавшие во Франции в то время большую роль сыграла 
парижская секция 1. Интернационала. Говоря о бланкистах и прудонистах, докладчик 
подчеркивает, что в обоих случаях речь идет о течениях, решительно выступавших про-
тив экономического и политического господства крупного капитала. Левое крыло пру-
донистов (Франкель, Варлен и др.) уже в то время придерживалось марксистской идеи 
коллективной собственности. Так называемые неоякобинцы выступали против крупной 
буржуазии. Затем в докладе анализируется позиция Маркса по отношению к Парижской 
Коммуне. 
Постановления Коммуны в большинстве своем были радикально буржуазно-
демократическими, а по своим тенденциям — социалистического характера. Они исходили 
из революционной, интернационалистской народной власти, которую Маркс назвал пра-
вительством рабочего класса, а Ленин определил как первую форму исторически осу-
ществившейся диктатуры пролетариата. Если бы Коммуна удержалась, то за общими де-
мократическими мероприятиями в соответствии с социалистическим характером руковод-
ства последовали бы социалистические мероприятия. (Это подтверждает в частности то 
апрельское постановление, согласно которому предполагалась передача оставленных 
владельцами предприятий в коллективную собственность.) Парижскую Коммуну, таким 
образом, в известном смысле можно рассматривать как предшественницу последующих 
двухфазных революций (буржуазно-демократическая, социалистическая). В этих меро-
приятиях — как подчеркивается в докладе — левые прудонисты, несмотря на известные 
ошибки, сыграли выдающуюся роль. На различных участках (оборона) неоякобинцы и 
бланкисты (Делеклюз, Вайан, Рнго) также героически выдержали испытание. Во всем 
отражалось, однако, — при всех других отрицательных факторах — отсутствие единого 
руководства, революционной партии. 
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Докладчик подчеркивает, что сущность Коммуны — как на это неоднократно указы-
вали Маркс и Ленин — в разрушении старого государственного аппарата, в деятельности, 
направленной на создание новой власти. Коммуну проникал глубокий демократизм. Имен-
но поэтому она хотела рассчитаться с чуждой народу властью, со всяческими формами 
бырократнзма. Коммуна стремилась создать такую общественную и экономическую струк-
туру, создателем п двигателем которой был бы трудовой народ. И это стремление, несмотря 
на то, что в нем проявились п анархические черты, плодотворно повлияло на развитие 
марксистской теории государства. 
В заключительных словах доклада говорится о том, что наследниками Парижской 
Коммуны не могут считать себя нн сторонники частно-капиталистической собственности, ни 
те, кто фетишизирует государственную власть, ни приверженцы примитивной уравниловки 
нн те, кто применяет в своей практике чуждые социализму, антигуманистические методы. 
Дело Парижской Коммуны — дело социалистической революции; это дело, которое пред-
ставлено именем Ленина и ленинской партии. 
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The Hungarian Soviet Republic 
and the National and Nationality Question* 
B y 
A . SIKLÓS 
If the s tand t a k e n by the H u n g a r i a n Soviet Republic in t h e nat ional 
ques t ion is s tudied on t h e basis of con tempora ry sources , one m u s t emphasize 
as the f u n d a m e n t a l , m o s t character is t ic feature t h e opposit ion to nat ional ism 
(to t h e nat ional ideology, i.e. a bourgeois ideology "radical ly con t r a ry to 
socia l ism", as it m a y be read in cer ta in man i fe s t a t ions of that t ime 1 ) , and a 
resul t ing s teadfas t i n t e rna t iona l i sm. 
S tudy ing the a ims of the foreign policy of t h e proletar ian d ic ta torship 
we m a y conclude th i s : T h e gove rnmen t of the H u n g a r i a n Soviet Repub l i c was 
the f i r s t government in Hunga ry which declared express ly and u n m i s t a k a b l y 
t h a t it does not s t a n d on the basis of terri torial i n t eg r i ty . As f a r as can be 
ascer ta ined f rom c o n t e m p o r a r y newspapers , Béla K u n , in his c a p a c i t y of the 
commissar of foreign af fa i rs in the Hungar i an sov ie t government , declared 
this for t h e first t ime on March 29 in a s t a t ement m a d e to the cor respondent 
of the Neue Freie Presse.2 Following th i s he repea ted his declarat ion on several 
occasions, and the s t a n d taken in th i s connection was formula ted over and 
over again in the off ic ia l documents of the soviet gove rnmen t l a t e r on. The 
r enouncement of t e r r i to r ia l in tegr i ty migh t come n a t u r a l to foreigners . But if 
we t ake into account w h a t an ex t r eme , chauvinis t ic inst igation was going on 
in H u n g a r y in the dua l i s t ic era for va r ious reasons — last not leas t to divert 
a t t e n t i o n f rom the unsolved social p rob lems — and t h a t several generat ions 
of t h e nobi l i ty , of bourgeois and p e t t y bourgeois s t r a t a had g rown up in 
H u n g a r y in the spi r i t of nat ional megalomania in t e rwoven wi th romant ic 
e lements , we must p a y t r i b u t e to the courage and to t h e principled consis tency 
which, making no concession to na t iona l i sm, were m a n i f e s t in this " o b v i o n s " 
dec lara t ion in given c i rcumstances . 
* Brief s u m m a r y of a l e c tu re del ivered a t a Bound T a b l e Conference. B u d a p e s t , March 
18, 1969. 
1
 J . RÉVAI: A pacif izmus kritikája (A c r i t i que of pac i f i sm) . I n t e rna t i ona l e , J a n u a r y 1, 
1919. See J . RÉVAI: Válogatott történelmi írások (Selected h i s to r i ca l writ ings). B u d a p e s t , 1966, 
vol. I., 17. 
2
 S t a t e m e n t of c o m r a d e Béla K u n in a V i e n n a n e w s p a p e r on the foreign po l i cy of the 
H u n g a r i a n Soviet Repub l i c . Vörös Újság , M a r c h 30, 1919. 
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R e n o u n c e m e n t of territorial in tegr i ty also m e a n t opposi t ion to the so-
called imperia l idea, was a reject ion of the v ind ica t ion of H u n g a r i a n hegemony 
and sup remacy in a n y form. In i t s peace offer of April 30, recognizing the 
t e r r i to r ia l and na t i ona l claims of t h e Czechoslovak, Roumanian a n d Jugoslav 
gove rnmen t s , the Revolu t ionary Govern ing Council spoke sco rn fu l ly of the 
f o r m e r government which, insist ing on the so-called historical r igh t , "der ived 
its r i gh t to f u r t h e r oppression f r o m earlier oppress ion" . 3 
An interest ing and subs t an t i a l element of the foreign pol icy of the 
H u n g a r i a n Soviet Republ ic was a proposal , s imi lar ly repeated severa l t imes: 
The represen ta t ives of the states f o r m e d in the t e r r i t o r y of the f o r m e r Austro-
H u n g a r i a n Monarchy should m e e t , go into conference in P r a g u e , Vienna or 
e lsewhere . In a s t a t e m e n t made d u r i n g the visit of General S m u t s t o Budapes t 
Béla K u n outl ined t h e aims of t h e suggested conference as fo l lows: 
1. The conference might c l a r i fy the quest ion of the poli t ical f ront iers (to 
this he added f o r t h w i t h : but th is is not the m o s t impor tan t m a t t e r for us). 
2. The conference could c l a r i f y all p rob lems which m a y arise in the 
economic relat ions a n d connect ions of the s ta tes concerned. 
3. I t might p r o m o t e tha t t h e r igh t s and a m o r e decent subs is tence of the 
impl ied popula t ion of the new s t a t e s be ensured. 
4. The conference may c o n t r i b u t e to t h w a r t i n g "all na t ional i s t ic and 
chauv in i s t i c t r ends , as well as all imperialistic aspira t ions" . 4 
* 
The H u n g a r i a n Soviet R e p u b l i c wanted t o realize its in te rna t iona l i s t 
pr inciples not only in foreign a f f a i r s ; efforts were made to in f luence with them 
t h e f ie ld of cultural educational work, t o impress t h e m on the whole of intellec-
tua l life. As concerns the educa t ion of youth , of the new gene ra t ion , in this 
sp i r i t , t he school r e fo rm plans d r a w n up at t h e t i m e of the p ro le t a r i an dicta-
t o r s h i p deserve a t t e n t i o n , and t h e a t t e m p t s a imed a t a t r a n s f o r m a t i o n of t h e 
t e a c h i n g of h is tory , a t the shaping of a new attitude to history, a re of par t icular 
in t e res t to us. Owing to the l ack of t ime, no n e w text-book on history was 
pub l i shed under t h e Hungar ian Sov ie t Republ ic (a "Hi s to ry H a n d b o o k " was 
p r e p a r e d for publ ica t ion in the n e w school-year). For want of such a book, we 
m a y ga ther i n fo rma t ion on the essence of t h e approach f r o m published de-
crees, proposals worked out by spec ia l commit tees , lectures fo r t h e re t ra ining 
of teachers , f rom s tudies dealing w i t h this field of subjects. In a brief out l ine 
th i s approach m a y be summed u p as follows: 
3
 Peace offer of t he Foreign Affa i r s Commissar of t h e Revolutionary Governing Council 
to Wilson, to the Czechoslovak. Jugos l av and Roumanian governments. Л Magyar Munkás-
mozgalom Tör ténetének Válogatott D o k u m e n t u m a i (Selected Documents f r o m the His tory 
of t h e Hungarian Worker ' s Movement). Vol. 6/A, 355 p . 
1
 Comrade Béla Kun on the t a l k s wi th General Smuts . Népszava. April 6. 1919. 
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1. Since, in addi t ion to religious ethics, it was mainly the na t ional i s t 
spiri t t h a t r endered schools the servile suppor te rs of the pas t regime, and the 
" p a t r i o t i c " spirit was the poison wi th which historio-social f ac t s were dis-
to r t ed , " . . . the noble idea of the m u t u a l unde r s t and ing , esteem and ass is tance 
be tween countr ies , peoples and na t ions mus t be in t roduced wi thin t h e walls of 
the school . " 5 
2. Nat ional h i s to ry must be p resen ted in teg ra ted with universal h is tory , 
as a p a r t of world h i s to ry . Disregard of this r equ i r emen t "p resen t s t h e pas t in 
a garbled form, po in t ing out H u n g a r y as the cen t re of the civilized wor ld ." 6 
3. His to ry m u s t be presented as t h e h is tory of class struggles. An eco-
nomic approach to h i s to ry will no t render people fa ta l i s t s — its essence is t h a t 
" i t makes us aware of tasks which can be realized because these are based not 
on speculat ion, b u t r a t h e r on the concre te necessi ty of l i fe" . We m u s t t a k e care 
no t to regard regional fea tures , t h e deve lopment of t h e na t iona l i ty c h a r a c t e r 
as decisive, " t o expla in the life of society only b y t h e m and f rom t h e m " . 7 
4. We mus t f in i sh with false legends and m y t h s . 
" N e w his tory is the book of disclosures. W e m u s t a b a n d o n t h e most 
a t t r a c t i v e lies wi th which we were p a y i n g compl imen t s to ourselves for m a n y 
cen tu r i e s " . 8 
* 
The H u n g a r i a n soviet g o v e r n m e n t wan ted t o solve also the nationality 
question and the prob lems connected wi th it in t h e spirit of f in i sh ing with 
na t iona l i sm. The general under ly ing principle was th is : sa feguard ing the 
ful l equa l i t y of s t a t u s of na t ions and nat ional i t ies . 
According to t h e provisional cons t i tu t ion proc la imed by the H u n g a r i a n 
Soviet Republ ic on Apr i l 2: ( the provis ional cons t i tu t ion conta ined t h e most 
i m p o r t a n t provisions, necessary chief ly for holding t h e fo r thcoming elections) 
" i n t h e H u n g a r i a n Soviet Republ ic , each na t ion , if living in a connected , 
larger t e r r i to ry , shall form a na t iona l council and execut ive c o m m i t t e e of its 
o w n " . 9 
5
 A. HALÁSZ: Hazafias és nemzetközi nevelés (Patr iot ic and internat ional education). 
Néptaní tók Lapja , May 8, 1919. S. KÖTE, SR.: A közoktatásügy néhány kérdése a Tanácsköz-
társaság idején (Some quest ions of public educat ion a t the t ime of t he Soviet Republic) . Peda-
gógiai Szemle, 1959, vol. 3. pp. 2 3 8 - 2 3 9 . 
6
 The school re form project of the 1919 Hungar ian Soviet Republic. Budapes t , 1959. 
71 p. Work of the School Reform Committee. Proposal of t he subcommit tee on his tory teach-
ing in e lementary schools. 
7
 Ibid. pp. 80 — 81. Proposal of t he secondary school his tory subcommit tee . 
8
 GY. KRÚDY: Új történelmet kell írni (A new history mus t be written). Magyarország. 
April 6, 1919. 
9
 The Const i tut ion of the Hungar ian Soviet Republic. Decree XXVI of t he Revolut ion-
ary Governing Council. Code of laws of the Hungar ian Soviet Republic. Ed . J . Pongrácz . 
Budapest , 1919. vol. I , pp . 4 3 - 4 4 . 
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At the t i m e w h e n the H u n g a r i a n Soviet Republ ic was es tabl i shed, the 
G e r m a n s and t h e T r a n s c a r p a t h i a n Ukra in ians were the most n u m e r o u s of the 
va r ious na t ional i t ies , and seemed therefore m a t u r e for organizat ion (according 
to t h e popu la t ion census of 1910, t h e n u m b e r of Germans in t h e t e r r i to ry of 
t h e Hunga r i an Sovie t Republic could be p u t a t 600 000, t h a t of t h e Ukra in ians 
a t 400 000). T h u s a decree was issued on Apri l 28, providing for t h e "elect ion 
of German and Ukra in i an counci ls" . Section 1 of this decree conta ined the 
fo l lowing: ' ' The H u n g a r i a n Soviet Republ ic wishes to p u t an end to any 
oppression of p ro le t a r i ans by t h e capi ta l is t o rder of p roduc t ion a n d society. 
O n e sort of oppress ion is the na t iona l i ty oppression of people whose mothe r 
t o n g u e is not H u n g a r i a n . This s t a t e of affai rs is l iquidated b y t h e H u n g a r i a n 
Sovie t Republ ic , wh ich is based on the all iance of the pro le ta r ia t of peoples 
speak ing d i f fe ren t languages bt i t en joying equal r ights , and which refuses to 
recognize a n a t i o n a l i t y question t a k e n in t h e sense so f a r . " 1 0 
J u s t t o u c h i n g upon the p rob lem, I refer t o t h e fact t h a t T r a n s c a r p a t h i a n 
U k r a i n e (Russka -Kra ina ) was g r a n t e d considerable terr i tor ia l se l f -government 
in Apri l 1919. Teach ing in the m o t h e r tongue was in t roduced in t h e schools, a 
special Ukra in i an R e d Guard a n d Red Garr i son were set up . T h e service 
l anguage was U k r a i n i a n , bo th in t h e Red G u a r d and the Red Garr ison. 
The German-speak ing a rea in the H u n g a r i a n Soviet Republ ic was 
d iv ided into t h r ee dis t r ic ts : Wes t e rn H u n g a r y (Sopron) , central d is t r ic t (Buda-
pes t ) , and t h e s o u t h e r n German-Turk i sh d is t r ic t (Bonyhád) . 
Terr i tor ial se l f -government was ac tua l ly realized in Wes te rn H u n g a r y ; 1 1 
in t h e other two distr icts local gove rnmen t remained wi th in t h e scope of 
m a n a g i n g local admin i s t r a t ion , educa t ion and schooling, owing to the scat-
t e r e d p a t t e r n of se t t lements . 1 2 
The f ina l cons t i tu t ion of t h e H u n g a r i a n Soviet Republ ic , which w a s 
passed by the N a t i o n a l Assembly of Soviets on J u n e 23, s t a t ed again: " T h e 
H u n g a r i a n Soviet Republ ic re fuses to recognize differences of race or na t ion-
a l i ty . I t will no t to le ra te any oppression of na t iona l minori t ies , and any re-
s t r i c t i o n on t h e use of their l anguage . A n y b o d y shall be free t o use his m o t h e r 
L0
 Election of German and Transca rpa th i an-Ukra in ian councils. Decree L X X Y I I of 
t h e RGC. Code of l aws of the HSR. Vol. I I . 52. 
11
 Decree C X X I X of the RGC on the es tabl ishment of a German na t iona l te r r i tory in 
W e s t e r n Hungary . Tanácsköztársaság , J u l y 17, 1919. 
12
 In format ion on this subject is discussed in detai l by: A nemzetiségi egyen jogúság 
it Magyar Tanácsköztársaság jogszabályaiban és állami gyakorlatában (Equa l i ty of r i g h t s of 
na t iona l minorities in the provisions of law and governmenta l practice of t h e H u n g a r i a n 
Soviet Republic) b y E . GERGELY (manuscr ip t ) , and b y his studies publ ished in pr in t ing: 
A proletárforradalom és a tanácshatalorn Kárpátalján és Nyugat-Magyarországon (Pr oletarian 
revolut ion and soviet power in Transcarpa th ia and Wes te rn Hungary) . J o g t u d o m á nyi Köz-
löny, 1963, no. 10 —11. Az ukrán és német kérdés a Magyar Tanácsköztársaság politikájában 
(The Ukrainian and German question in the policy of the Hungar ian Soviet Republ i c). Száza-
dok , 1969, no. 2 — 3. F u r t h e r by B. BELLÉR: A Magyar Népköztársaság és a Tanácsk öztársaság 
nemzetiségi kultúrpolitikája (Cultural policy towards na t iona l minorities in t h e H u n g a r i a n 
People ' s Republic and in the Hungar ian Soviet Republic) . Történelmi Szemle, 1969, no. 1 2. 
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tongue , and all au thor i t i e s shall be under the obligat ion to accept pe t i t ions 
execu ted in any l anguage cur ren t in Hunga ry , and to give a hear ing to, and 
to confer with, a n y b o d y in his own mothe r - tongue . " 1 3 
T h e cons t i tu t ion granted r igh t of asylum to all foreign revolut ionis ts , 
and provided t h a t na t iona l s of o t h e r s ta tes m a y also be vo te r s and eligible.14 
A special c h a p t e r of the cons t i t u t ion was devo ted to the r igh ts of na t ions . 
The provis ions to he found here ensu red cul tura l a u t o n o m y to na t ions l iving 
in non-connected a reas , and t e r r i t o r i a l se l f -government (compris ing in te rna l 
admin i s t r a t ion , ju r i sd ic t ion , school ing and publ ic educat ion) to na t ions 
fo rming a ma jor i ty in larger, connec t ed areas. 
Concerning t h e r igh t to f o r m a n independent s t a te , the cons t i tu t ion pro-
vided as follows: " T h e Hunga r i an Socialist Fede ra l Soviet Republ ic does no t 
p u t obstacles in t h e w a y of the n a t i o n s of te r r i tor ies to be l ibe ra ted to form 
soviet republics of t he i r own in federa t ion w i th the H u n g a r i a n Soviet Re-
public, if these na t ions are capable of doing so on account of t he i r popula t ion 
n u m b e r and economic po ten t ia l . " 1 5 
T h e recognit ion of the right t o f o r m an independen t s t a t e was impor t an t 
no t on ly as a m a t t e r of principle. T h é Slovak Soviet Republ ic ac tua l ly existed 
a t t h e t i m e when t h e const i tu t ion was enacted. I t s ins t i tu t ion was declared a t 
a p o p u l a r meeting held in Eper j e s on J u n e 16. 
F r o m the very beginning t h e idea of a federation p layed an i m p o r t a n t 
role in t h e plans of the H u n g a r i a n Soviet Repub l ic to solve the na t iona l 
( juest ion. I t was decided from t h e ou tse t to f o r m the H u n g a r i a n Soviet Re-
public on a federa t ive basis and th i s in tent ion was pointed ou t also in the pro-
visions of the cons t i tu t ion . I t a p p e a r e d from the official n a m e of the Republ ic 
as laid down in the cons t i tu t ion : "Socia l i s t Federal Soviet Republ ic of H u n g a r y " 
(the provisional cons t i tu t ion called it "Soviet Republ ic of Hunga ry" ) , 1 0 and 
this deserves special a t ten t ion because in p r e s e n t common use we u s u a l l y 
speak of the " H u n g a r i a n Soviet Repub l i c " . I t h i n k t h a t in his s t u d y d e v o t e d 
to th is question1 7 László Kővágó p o i n t s out correct ly t h a t t he r e was by no 
means a n y idea of some socialist Grea t e r H u n g a r y behind th i s official n a m e . 
13
 Constitution of t he Hungarian Socialist Federal Soviet Republic. Code of laws of 
the H S R . Vol. V., 9. 
" Ib id . 9 and 17. 
15
 Ibid. 21. 
10
 T h e original bill of the const i tu t ion added the following to the quoted passage on 
the r ight to form an independent s ta te : " T h e consti tut ion of tbe Federa t ion of Hungar ian 
Soviet Republics shall be f ramed by the confederate soviet republics in common ag reemen t . " 
This wording indicates unmis takably t h a t t he Hungar ian Socialist Federal Soviet Republic 
would have been par t , a member state, of a broader confederat ion. When the f inal text was 
fo rmula ted the above passage was left ou t probably not for reasons of principle, bu t for prac-
tical considerations, considerations of foreign policy f i rs t of all. For f u r t h e r details see B. 
SARLÓS: A Tanácsköztársaság jogrendszerének kialakulása (Development of t he legal system 
of the Hungar ian Soviet Republic). Budapes t , 1969, monograph, pp. 217 — 255. 
17
 L. KŐVÁGÓ: Allamszövetségi tervek a Tanácsköztársaság idején (Federa t ive plans at 
the t ime of the Soviet Republic). Tör ténelmi Szemle, 1966, no. 3 — 4. 
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T h e const i tu t ion s t a t ed no t only t h a t the Soviet Repub l ic of H u n g a r y is the 
" f r e e federat ion of free peoples" , bu t also t h a t " c o n t r a r y to imper ia l i sm tha t 
unleashed the Wor ld War , t h e H u n g a r i a n Soviet Republ ic desires the uni ty , 
t h e alliance of t h e prole tar ians of the world, the in te rna t iona l soviet republic 
of t h e working peoples" . 1 8 Wh ich means t h a t , as concerns the na t iona l quest ion, 
it was not only in tended to realize the equal i ty of r igh t s and self-government 
of the nat ional i t ies living in the t e r r i to ry of the H u n g a r i a n Soviet Republ ic , to 
confedera te t h e terr i tor ies to be l iberated with t h e Republ ic , b u t t h a t far-
reaching, more d i s t a n t aims were involved as well. In his a fo rement ioned s tudy 
•László Kővágó refers in this respect to several concre te s t a t e m e n t s of the 
leaders of the Republ ic : ca r ry ing the revolut ion to the F rench f ront ier , 
f edera t ion wi th German Aus t r ia , confederacy of s t a tes wi th Czechoslovakia, 
f edera t ive all iance wi th Ukra in ia -Russ ia . 
I t admi t s of no doub t t h a t the Socialist Communist Federation of Hun-
garian Internationalists was ac t ive — as t h e union of 15 na t iona l g roups — in 
B u d a p e s t , a t t h e t ime of t h e p ro le ta r ian d ic ta torsh ip , in this spi r i t , wi th the 
in ten t ion to c rea te an in t e rna t iona l Socialist Federa l Soviet Republ ic . Their 
t a s k s were educa t iona l and organ iza tory work wi th in the H u n g a r i a n Soviet 
Republ ic , to assist the act ions of the Red Army (men of 7 count r ies were 
f igh t ing shoulder to shoidder w i th Hungar i ans in the in te rna t iona l regiments 
of the Red Army) , to do work of en l igh tenment beyond the f ront ie rs , to assist 
t h e revolut ionary m o v e m e n t s ma tu r ing in the own language terr i tor ies of the 
sect ions.1 9 
Studying t h e international correlations of the quest ion it ough t to be 
po in ted out t h a t the asp i ra t ions of the H u n g a r i a n Soviet Republ ic outlined 
a b o v e were doubt less in h a r m o n y wi th the appea l of November 2, 1918, 
addressed hy the leaders of Sovie t Russia to the work ing popu la t ion of the 
Aus t ro -Hunga r i an Sta te , and signed f i rs t hy Lenin, accord ing to which " t h e 
p ledge of v ic tory is not an all iance wi th the own n a t i o n a l bourgeoisie, bu t an 
all iance of all na t ions living in A u s t r i a " . 
They were also in h a r m o n y with the unan imous ly adop ted mani fes to of 
t h e Communis t In t e rna t iona l on March 6, 1919, w h i c h was t r a n s l a t e d into 
Hunga r i an and publ ished in several t en t housand copies at t he t ime of the 
pro le tar ian d i c t a to r sh ip . " The small s ta tes broken away f rom t h e Austro-
Hunga r i an Monarchy , f rom the tsar is t empire, have become p u p p e t s of the 
allied imper ia l i s t s" — the mani fes to s t a t ed — and indica ted the w a y out as 
follows: " A t present it is only t h e prole tar ian revolu t ion t h a t can secure the 
condit ions of existence for t h e small s ta tes , which frees the coun t ry , its pro-
18
 Code of laws of the H S R , vol. V., 7 - 8 . 
Is
 The activities of the Federa t ion ( the federat ion of the groups abroad of the RC/b/P 
served as the p a t t e r n for i ts creation) are described in detail hy L. KŐVÁGÓ in his book: Inter-
nacionalisták a Tanácsköztársaságért ( Internat ional is ts for the Soviet Republic). Rudapes t , 1969. 
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d u c t i v e forces f r o m the t igh t shackles of a na t iona l s ta te , which encourages 
t h e peoples to act h y common co-operat ion 011 t h e basis of universa l economic 
p l a n s , which provides the possibi l i ty even for t h e smallest and weakest peoples 
t o manage the af fa i rs of the i r na t iona l cul ture f reely and independen t ly , and 
all th is w i thou t causing any d a m a g e to the uni ted and central ized economy of 
en t i r e Eu rope . " 2 0 
How the d i f fe ren t t r ends of the in te rna t iona l l abour m o v e m e n t ac ted on 
t h e na t ional and na t iona l i ty policy of the H u n g a r i a n Soviet Republ ic ; w h a t 
t r e n d s emerged, and to w h a t an e x t e n t ; and how the var ious views arising in 
H u n g a r y were connected wi th all these, are problems which still require 
t h o r o u g h studies of h is tory . The unravel l ing of the Hunga r i an relat ions of the 
d i f ferences t h a t arose a t t h a t t ime within t h e Bolshevik P a r t y abou t the 
na t iona l quest ion, t h e clar if icat ion of the problem of pro le tar ian and nat ional 
se l f -de te rmina t ion —- ra the r confused in H u n g a r i a n historical l i te ra ture — 
are also tasks ye t to be solved. As concerns the l a t t e r I therefore l imit myself t o 
s t a t i ng merely some facts : The c i rcumstance t h a t t h e H u n g a r i a n communis t s , 
t h e leaders of the Hunga r i an Soviet Republic t ook into account a revolut ion 
ex t end ing as far as the F rench f ront ier , t h a t t h e y expected t h e early and 
rad ica l solution of the na t iona l quest ion f rom the real izat ion of the soviet 
sys t em in the ne ighbour ing count r ies (from the fo rmat ion of large economic 
uni t s ) , f rom the Federa t ion of In t e rna t iona l Soviet Republ ics , and t h a t , as 
concerns the pr incipal line of the i r policy, t hey aspired to a t t a i n these aims, 
does not mean t h a t t hey should have failed to consider the ac tua l s i tuat ion 
and should not h a v e recognized the principle of na t iona l se l f -de terminat ion 
in the light of reali t ies, the r igh t of nat ions, no t en joying equal r ights , to 
b r e a k away and to form independen t s ta tes . In the peace offer of April 30, 
quoted above (which the H u n g a r i a n soviet gove rnmen t addressed to Wilson, 
t o the Czechoslovak, Jugos lav and R o u m a n i a n governments ) , th is in ten t ion 
a p p e a r s clearly f r o m the unreserved recognition of territorial-national claims,21 
a n d this is indica ted also by t h e uncondi t ional r enouncement of terri torial 
in tegr i ty , by the proposal for calling a conference of the new states.2 2 
20
 Manifesto of the Communist In ternat ional to the proletarians of the world (trans-
la ted by P. Bodo). Budapes t , 1919, 6 — 7. 
21
 The text of the peace offer was published also by the Roumanian press in " D i m i n e a t a " , 
"Socia l ismul" (Buchares t ) May 7, 1919, in Kolozsvári Hír lap May 6, 1919. 
22
 The seemingness of the contradic t ion tha t the communis ts have theoretically rejected 
the principle of the self-determinat ion of nations, bu t have practically recognized it neverthe-
less in respect of the surrounding s ta tes , is easy to unders tand if we take into account the 
following: 
1. Before taking over power, t h e communists turned against the principle of national 
self-determinat ion to oppose the nat ional ism of the bourgeois democrat ic government , the 
liberal bourgeoisie, which (being aware of its weakness) stressed this principle in order to 
defend their plans insisting on terr i tor ial integri ty, and to have them accepted. 
2. The rejections of the principle of national self-determination was in tended for laying 
down and stressing the fac t t ha t in t he beadly confused nat ional i ty conditions of the former 
Monarchy and one-time Hungary it was not possible to solve satisfactorily the nat ional ques-
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Speaking of the var ious tendencies and t r ends of ideas — wi thou t , 
however , giving an enumera t ion and individual cha rac te r i za t ion , — I should 
like t o call the a t t e n t i o n to the impor t ance of s tudy ing t h e d i f fe ren t views and 
ideas, of making a clear dis t inct ion be tween t h e m , and of c la r i fy ing their 
a c t u a l role in the course of the revolut ions . Exis t ing differences of opinion — 
wi th some historians — resul t f r o m the c i rcumstance t h a t they ascr ibe cer ta in 
in ten t ions to the H u n g a r i a n Soviet Republ ic which in f ac t did no t exis t , could 
not follow f rom the official policy e i ther , b u t were charac ter i s t ic and appeared 
in a sense as the domina t i ng t rend earl ier , in t h e era of the bourgeois democra t ic 
r evo lu t ion . 
* 
I t would be in te res t ing and i m p o r t a n t to m a k e a thorough analysis also 
of t h e problem how t h e nat ional quest ion and t h e connected t r e n d s of ideas 
were present in the awareness of the masses a t t he t ime of the revolut ions , how, 
to w h a t extent and in wha t p ropor t ions they inf luenced common opinion. 
t h e a t t i t u d e and conduc t of ce r ta in classes and s t r a t a . 
To conduct an exac t s t udy in this field is ve ry d i f f icul t . In t h e recent 
pa s t P é t e r H a n á k m a d e an a t t e m p t so solve a problem of this n a t u r e in respect 
to t h e 1917—18 per iod, by employing ma themat i ca l s ta t i s t ica l me thods . He 
took as the basis of his inves t igat ion several t h o u s a n d le t ters t h a t had been 
conf i sca ted bv the censorial au thor i t i es . As concerns t h e period of t h e revolu-
t ions , there is u n f o r t u n a t e l y not avai lable a n y source mate r i a l which would 
p e r m i t exact analyses , hence an app roach to the ques t ion is only possible with 
convent iona l me thods . Guidance migh t he derived f r o m f ic t ion, f rom publicism, 
f r o m t h e a t t i t ude of wri ters and a r t i s t s , among o thers . 
The wellknown hungar ian poe t , Michael Bab i t s for example , wrote in 
his s t u d y " T h e T rue F a t h e r l a n d " a f t e r the v ic tory of the bourgeois democra t i c 
revolu t ion t ha t " M a n k i n d comes before N a t i o n " , t h a t we m u s t a tone because 
" t h e Na t ion has s inned against M a n k i n d " , t h a t " o u r H u n g a r y was a slave and 
a t y r a n t , for slaves arc always t y r a n t s a t t he same t i m e " , t h a t downfa l l is not 
so b a d af te r all and " w a s not in va in if once the peace of the wor ld germinates 
t ion on the basis of this principle, p ropaga ted also by Wilson, and t ha t a lasting peace could 
not be ensured on this basis. Star t ing f rom conflicting interests , the nat ional bourgeoisies of 
the newly forming s ta tes in terpre ted and applied the principle of nat ional self-determination 
in opposi te ways, each according to its own interests. 
3. The communists , having rejected the principle of nat ional self-determination for the 
above considerations, had no intent ion whatsoever to restr ict in any form by this a t t i t ude 
the aspirat ions of former ly oppressed nat ions to secede and to form independent states. (At the 
t ime of the bourgeois democrat ic revolut ion, the Hungar ian Communis t P a r t y was the only 
in t h e country to t ake a s tand against t he terri torial in tegr i ty , and recognized thereby the 
r igh t of nationalities to secession wi thout reservat ion.) 
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f r o m i t " 2 3 — such and similar views were doubt less expressing some general 
s en t imen t a t t h e given t ime, showed the feelings of a no t negligible propor t ion 
of t h e intel lectuals . This a t t i t u d e was character is t ic , even if we t ake in to 
accoun t t h a t Bab i t s was savagely a t t a cked for th i s article b y t h e ext reme 
r igh t a l ready in March 1919,24 t h a t t h e counte r revo lu t ion s t a r t ed disciplinary 
a n d police proceedings against him,2 5 and t h a t , a f t e r the defeat of t h e revolu-
t ions, Babi t s himself declared: " t o d a y I would ce r ta in ly emphasize some other 
f ace t of m y message" . 2 6 
Accept ing paci f i sm, abandon ing and opposing na t iona l i sm was typical 
ma in ly of the weeks and mon ths immedia te ly a f t e r t h e end of t h e war . La ter 
t h e malevolent a t t i t u d e of the E n t e n t e , the obvious impotence of t h e bourgeois 
democra t i c gove rnmen t , ac ted t owards the revival of na t iona l i sm, especially 
in bourgeois , p e t t y bourgeois and off icers ' circles. (This mood was intensified 
b y the despair , t h e revanchis t a t t i t u d e of employees and in te l lec tuals fleeing 
f r o m the seceding terr i tories .) This reawakening na t iona l i sm p l ayed a role in 
t h e fo rmat ion of t h e Hunga r i an Soviet Republic , h a d a not negligible pa r t in 
t h e c i rcumstance t h a t on March 21 power went over into the h a n d s of the 
p ro l e t a r i a t in peacefu l ways , v i r t ua l ly wi thou t res is tance. 
B u t the con t r ad i c to ry tendencies persisted a t t h e same t ime. Exhaus t i on , 
disil lusion following t h e horrors a n d pr iva t ions of the long w a r were most 
posi t ive sources of t h e yearn ing for peace, of the an t i -war a t t i t u d e . The indif-
fe rence and seclusion of the p e a s a n t r y could be expla ined not on ly with the 
fa i lu re to car ry ou t land red i s t r ibu t ion , but also wi th the " f a t i g u e of the 
people" . 2 7 
As concerns t h e working class, ment ion should be made of the multi-
n a t i o n a l composi t ion and backg round of the H u n g a r i a n p ro le t a r i a t . (The 
Social Democra t i c P a r t y of H u n g a r y " h a s been in te rna t iona l f r o m the outset 
because it comprises H u n g a r i a n s , Germans , R o u m a n i a n s , Serbs a n d Slovaks' 
w r o t e Engels in 1890, in his congra tu l a to ry le t te r t o t h e first congress of t h e 
23
 M. BABITS: AZ igazi haza (The True Father land) . Tjj Világ, 1919, vol. I. , no. 1. 
24
 See the article of I . LENDVAY in t he March 8, 1919, issue of Ú j Nemzedék . An article 
a t t ack ing Babi ts was published in the periodical Lelkészegyesület at the same t ime. 
25
 The disciplinary invest igation of t he ministry resul ted in the wi thd rawa l of the 
ret i red pay of Babits , because he had been active as a univers i ty professor a t t h e t ime of the 
prole tar ian dictatorship, and in the y o u t h periodical Ú j Világ — "discussed the concept 
of t he fa ther land and nat ion from a peculiar point of view . . . does not a t t r i b u t e to the con-
cepts of fa ther land and nat ion the impor tance required by public opinion . . . and had a cor-
r u p t i n g influence on y o u t h " . The disciplinary decision is publ ished by Z. EDER in: Ismeretlen 
adatok Babits 1919-es magatartásának következményeihez (Unknown data on t h e consequence 
of t h e a t t i tude of Babi ts in 1919). Pe tő f i I rodalmi Múzeum, Yearbook 1959, pp . 74—75. 
26
 Let ter of Mihály Babi ts to Dezső Szabó, August 1919. Quoted b y T . UNGVÁRI: 
Adalékok Babits Mihály pályaképéhez (1918—1919) (More fac t s about the career of Mihály 
Bab i t s [1918 — 1919]). I rodalomtör téne t i Közlemények, 1959, vol. 2, p. 248. 
27
 See the recollections and discussions of P. VERES in his writing Ötven év múlva (Fi f ty 
years after) . Ú j Írás , 1969, no. 11, p. 10. 
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Par ty ) . 2 8 The H u n g a r i a n working class, grown u p in the spiri t of class 
s t ruggle , rejected t h e nat ional is t ic s logans badly discredi ted b y t h e war . 
T h e consis tent ly in te rna t iona l i s t policy of t h e Hunga r i an Soviet Re-
publ ic was u n d o u b t e d l y in h a r m o n y with the s en t imen t s and spiri t of the 
class-conscious workers who c o n s t i t u t e d the pr inc ipa l f o u n d a t i o n of the 
evo lu t ion . 
* 
As concerns the historiography of the quest ion, I make a brief reference 
to t h e following: 
I n the early twen t i e s the social democrats b r o u g h t the accusat ion of 
na t iona l -Bolshevism agains t the communi s t s and t h e Republic , say ing t ha t 
in t h e guise of Bolshevism the d i c t a to r sh ip of the p ro le ta r ia t w a n t e d actual ly 
to accompl ish na t ional i s t ic aims, a n d t h a t the communi s t s came in to power 
by i n f l aming and exploi t ing na t ional -Bolshevis t sen t iments . These false alle-
ga t ions (which were se t af loat a t t h e t ime of the H u n g a r i a n Soviet Republ ic 
by t h e Czech social democra t ic a n d bourgeois pol i t ic ians , and were accepted 
also b y t h e Czechoslovak bourgeois h is tor iographers) were r e fu t ed in the most 
v igorous manner b y t h e communis t s who pointed ou t their cons is tent ly inter-
na t iona l i s t a t t i tude . A n d , re tor t ing t h e charge, t h e y proved conclusively a t 
t he s a m e time if t h e r e was a na t iona l -Bolshev ik e lement in t h e Hunga r i an 
Soviet Republ ic at all, it was r ep resen ted exactly b y certain social democra t ic 
leaders .2 9 
I t was in the mid- twent ies t h a t an op in ion—al though a m o u n t i n g to 
one sen tence on ly—was published fo r the f i rs t t ime , according to which the 
H u n g a r i a n Soviet Repub l i c mus t b e condemned n o t for na t ional -Bolshevism, 
b u t , on t h e con t ra ry , for "no t h a v i n g exploited t h e na t ional -Bolshevik senti-
m e n t " . 3 0 
I n the late twen t i e s and ear ly thir t ies the p a r t y press pa id hard ly any 
a t t e n t i o n to this ques t ion . The domina t ing , generally accepted view was this: 
28
 Let ter of Fr iedr ich Engels to the congress. December 3, 1890. MMTVD. vol. 2. Buda-
pest, 1954, p. 35. 
29
 See the articles b y L. RUDAS in t h e March 9 and 17 issues (1921) of Proletár , and in 
the March 24, 1921, issue of Kommunizmus . 
In spring 1920 В . К ш wrote abou t this question in his s tudy Néhány megjegyzés jó-
hiszeműek számára (Some remarks for well-meaning people) a m o n g others: " H u n g a r i a n chauvin-
ism has played a role in t he decision of t h e social democrats beyond doubt . Bu t the commu-
nists h a v e set the pures t internat ional ism against this nat ional ism. We have m a d e no con-
cession to chauvinism, h a v e not relaxed our internat ional ism, have always unders tood our 
r evo lu t i on—in a manne r t h a t may a lmos t be termed doct r inar ian—as p a r t of the inter-
na t iona l proletarian revolut ion, our s t andpo in t s were never some Hungar ian s tandpoints , 
t hev a lways were the s tandpoin ts of the internat ional pro le tar ian revolut ion." (B. KUN, op. 
cit" vol. I I , 8 7 - 8 8 . ) 
3 0
 P . HAJDÚ: A bukás tanulságai (The lessons of downfall) . Munkás (Kassa) August 
2, 1925. 
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The na t iona l a n d na t iona l i ty policy of the Hunga r i an Soviet Republ ic in 1919 
was basically correct , exempla ry . 
As opposed to this posi t ive appraisa l , cri t icism took root at the end of 
the thir t ies , following the a r res t and sentencing of Béla K u n . In bold out l ines , 
the following were ob jec ted to : P ropaga t ion of the principle of p ro le t a r i an 
se l f -de terminat ion ra the r t h a n insisting on na t iona l se l f -de te rmina t ion ; en-
forcement of Aus t ro -Marx i s t views in the policy towards t h e na t iona l i t i e s ; 
underes t imat ion of the na t i ona l quest ion, and the a s sumpt ion t h a t it can be 
solved a t once th rough t h e v ic to ry of the pro le ta r ian revo lu t ion ; re jec t ion of 
democra t ic pa t r io t i sm. 
Af te r t h e l iberat ion communi s t poli t ical wri ters m a d e a comparison w i th 
1848—49 and t r ied to p resen t t h e H u n g a r i a n Soviet Repub l ic as a na t iona l 
war of independence , the Red A r m y as a na t i ona l a rmy, in t h e belief t h a t t h e 
H u n g a r i a n C o m m u n e could be m a d e popu la r mainly in th is way . (A p r o p a -
ganda leaf le t appl ied the following sub-t i t le t o a descript ion of the opera t ions 
of the Red A r m y : The F igh t of the H u n g a r i a n Red Army for the Ter r i to r i a l 
In t eg r i t y of t h e Count ry . ) 3 1 
Fau l t s ob j ec t ed to earl ier were presented in more detai l , more vigorously, 
and comple ted b y new ones, in the f i f t ies ( the Hunga r i an Soviet Repub l ic 
neglected t h e na t iona l colours and the na t iona l insignia, t he na t iona l a n t h e m 
a n d the Szózat — the second a n t h e m — were no t sung on official ce lebrat ions , 
etc.) , 
The h is tor ians of our days m a k e the i r approach to this a d m i t t e d l y 
complex set of p roblem wi th more u n d e r s t a n d i n g and less pre judice . 
In opposi t ion to the d e m a n d — which has been raised even in the r e c e n t 
pas t — for a " n a t i o n a l war of i ndependence" , for popular iz ing the H u n g a r i a n 
Soviet Republ ic in this w a y , the m a j o r i t y of his tor ians are of the opinion t h a t 
the his tory of t h e Republ ic m u s t be p resen ted in accordance with the real 
facts . Hunga r i an a t t i t u d e to h i s to ry is bu rdened wi th a n u m b e r of false legends 
anyway , there is no need for increasing the i r n u m b e r wi th new ones. 
The cr i t ic ism of cr i t ic ism emerges in respect to t h e fau l t s , and t h e 
his tor ians are mak ing e f for t s to ex t r ica te t h e real facts and correlat ions f r o m 
benea th the ta l l heap of s tones of cri t icism. 
This work has not y e t been comple ted . The results so f a r are p romis ing , 
and the t imeliness of the t a sk to be solved is evident . 
31
 Harcok a szabad és független Magyarországért (Fighting for a f ree and independen t 
Hungary). I I . 1918 -1919. Publ ica t ion of the Democrat ic League of Hungar ian W o m e n , 
Budapest , no da te . 
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Национальный вопрос и проблема национальных меньшинств 
в период Венгерской Советской республики 
А. ШИКЛОШ 
Резюме 
Позиция, которую Венгерская Советская Республика заняла по национальному 
вопросу и в вопросе о национальных меньшинствах, характеризовалась последовательным 
интернационализмом. 
В своей внешней политике Советская Республика отказалась от мысли возвращения 
к монархии и сохранения в какой бы то ни было форме гегемонии и превосходства венгров. 
Неоднократно подчеркивалось, что Республика не стоит на позиции территориальной 
цельности. У ж е в начале апреля Бела Кун выступил с предложением, по которому пред-
ставители государств, образовавшихся на территории бывшей Австро-Венгерской мо-
нархии, собрались бы для обсуждения и урегулирования спорных вопросов. 
Республика стремилась к тому, чтобы принципы интернационализма обхватывали 
всю духовную жизнь общества. Внимания в этом плане заслуживают проекты реформы 
школ, выработанные в период диктатуры пролетариата, и особенно интересны попытки 
выработать новый взгляд на историю. 
В конституции Венгерской Республики относительно национальных меньшинств 
говорилось: «Республика не признает расового или национального различения. Не потер-
пит какого бы то ни было угнетения национальных меньшинств и любого ограничения 
пользования родным языком». Конституция гарантировала культурную автономию для 
народностей, живущих не на объединенной территории, и территориальную автономию для 
национальностей, занимающих более обширную единую территорию, а также создала 
возможность для народностей которые пожелают п имею для этого словия, воспользоваться 
правом создания самостоятельного государства. 
Руководители пролетарской диктатуры с самого начала стремилось осуществить 
Венгерскую Советскую республику на основе принципа федерации, в качестве «свободного 
союза свободных народов». Об этом намерении в числе других факторов свидетельствует 
и официальное название Республики: «Венгерская Социалистическая Федеративная 
Республика». 
Другой вопрос, который требует более основательного исследования — каким обра-
зом повлияли различные направления международного рабочего движения на национальную 
политику Республики. При этом необходимо выяснить и то, в какой мере действовал прин-
цип пролетарского и национального самоопределения и что означало применением этих 
принципов в конкретно венгерских условиях. 
Определить точными методами то, каким образом национальный вопрос отражался в 
сознании масс в период революций 1918—1919 гг., весьма трудно. Публицистика того 
времени, художественная литература, опубликованные впоследствии воспоминания сви-
детельствуют о том, что в первые недели после окончания войны характерными были паци-
фистские настроения, враждебное отношение к проявлениям национализма; но вскоре 
враждебное поведение государств Антанты и бездеятельная позиция буржуазно-демокра-
тического правительства способствовали оживлению национализма. 
В период Республики последовательная интернационалистская политика пролетар-
ской диктатуры находилась в согласии с чувствами и настроением классово сознательных 
рабочих, составлявших главный базис революции. 
После разгрома Республики коммунисты опровергли взгляды буржуазных полити-
ков и обвинения некоторых социал-демократов соседних стран в том, что в 1919 году они 
якобы под прикрытием большевизма хотели осуществить националистические цели. В 20-е 
и начале 30-х гг. внутри самой партии господствовало убеждение в том, что политика Рес-
публики в национальном вопросе и по отношению к национальным меньшинствам, была 
верной и безупречной. В конце 30-х гг. положительная оценка этой политики уступила 
место осуждению. Некоторые публикации после 1945 года пытались «популяризировать» 
Республику в качестве национальной освободительной войны. В противовес предубежден-
ным оценкам и необоснованным утверждениям, имевшим место в недавнем прошлом, в 
сегодняшней исторической литературе общепринятым является мнение, согласно которому 
историю Венгерской Республики, ее и до сего времени актуальные стремления и замыслы, 
необходимо освещать в соответствии с действительностью и на основе тщательного анализа 
источников того времени. 
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VIE SCIENTIFIQUE INTERNATIONALE 
Le Ve Congrès international économico-historique 
et ses enseignements 
(Leningrad, aoû t 1970) 
P a r 
I . T . B E R E N D 
L a r e v u e in te rna t iona le j u squ ' à ce j o u r la plus i m p o r t a n t e de la carr ière 
de la discipline économico-his tor ique s 'es t tenue, l ' é t é 1970, à Len ing rad . 
Deux a n n é e s a u p a r a v a n t , 300 p a r t i c i p a n t s s ' é ta ien t réunis à B looming ton 
(LSA); les congrès p récéden t s ava ien t eu quelque 600 hô tes ; les 1500 person-
nalités scient i f iques qui se sont r encon t rées à Len ingrad t émoignen t , à elles 
seules, des dimensions de ce congrès. Ce chiffre élevé de par t i c ipa t ion é ta i t le 
résu l ta t , en premier l ieu, du fa i t qu ' i l s 'agissait de la première réunion inter-
na t ionale de ce genre convoquée dans u n pays socialiste e t que le choix même 
de la ville au prest igieux passé h is tor ique avai t a t t i ré en masse les s a v a n t s des 
pays occ iden taux , t and i s que la présence en très g rand nombre -— à peu près 
la moi t ié des pa r t i c ipan t s — des h is tor iens d 'économie poli t ique des pays 
socialistes se voyai t , de la sorte, sens ib lement facil i tée. Nous p o u v o n s dire 
que, de l ' L n i o n Sovié t ique et des a u t r e s É t a t s socialistes, presque t o u s les 
chercheurs intéressés o n t t enu à être p résen ts aux séances. Les que lque v ingt 
délégués hongrois — p a r m i lesquels p lus ieurs personnal i tés é ta ient regre t tab le -
ment m a n q u a n t e s — o n t , en tou t cas , représenté la d ép u t a t i o n la p lus impo-
sante, à ce jou r , de n o t r e discipline, ce qui doit ê t re considéré comme t rès en-
couragean t du point de vue de son évolu t ion . 
L 'Académie des Sciences de l ' L n i o n Soviétique, sous l 'égide de laquelle 
s'est t e n u le congrès, a endossé un i m m e n s e t ravai l d 'o rganisa t ion et l 'a réalisé 
avec plein succès. Dé jà le choix du l ieu assurai t aux réunions une a t m o s p h è r e 
except ionnel le : elles o n t é té tenues d a n s un palais h is tor ique , celui d u T a u r u s , 
que l ' impéra t r i ce Cather ine I I avai t f a i t construire, en 1789, à l ' i n t en t ion d u 
prince P o t e m k i n e et qui f u t , au d é b u t de no t re siècle, le siège de la D o u m a de 
Russie, pu is , à la suite de la Révolu t ion de Février , celui du Soviet de Pé t ro -
* Ce r é s u m é est le c o m p t e r endu col lect i f de la dé léga t ion hongroise a y a n t pa r t i c ipé 
au congrès d e Leningrad . D a n s l 'o rdre , les r a p p o r t s su ivan ts o n t é t é p répa rés p o u r p e r m e t t r e 
d ' a r r iver à ce résumé des séances des d i f f é r e n t e s sections: — C h a p i t r e I , sec t ion I : P é t e r 
Guns t ; s ec t i on I X / 1 : I v á n T . B e r e n d ; sec t ion I X / 2 : Pé t e r H a n á k ; sect ion I I / l : A n n a Gelei; 
section 11/2: I v á n T. B e r e n d . — Chapi t re I I , sec t ion IV/2: I v á n T . B e r e n d ; sect ion V I / 1 : P á l 
Zsigmond P a c h ; section V I / 2 : László M a k k a i ; sect ion VI /3 : Lász ló M a k k a i et P á l Zs igmond 
Pach ; sec t ion V I I I : László K a t u s . — C h a p i t r e I I I , section V I I : Lász ló M a k k a i ; s e c t i o n V / l : 
Antal B a r t h a ; section V/2: Lász ló Makka i ; s ec t i on V/3: Pé te r G u n s t ; sect ion I I I : Z o l t á n D á v i d . 
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grad (celui-ci en déménagea en août 1917 p o u r occuper le palais Smolny, à 
quelques centa ine de mèt res de là). En 1918, cet édifice a v u le VI I e Congrès 
du Par t i Bolchevik et, en 1920. le I I e Congrès de l ' I n t e r n a t i o n a l e Communis te . 
Pour la p remiè re fois, dans la p ra t ique de nos réunions in ternat ionales , la 
compréhension rapide des exposés et la pa r t i c ipa t ion a u x déba ts ont é t é 
g randement faci l i tées par la t r aduc t ion s imul tanée en russe, anglais et f r ança i s ; 
l 'excellent r e s t a u r a n t self-service et le b u f f e t dans le b â t i m e n t même, la 
solution pa r f a i t e des t r anspo r t s , les tours en ville, les visites des musées et les 
excursions a u x environs ont rendu fort agréables les journées — surchargées 
de séances — du congrès. 
Malgré le nombre t rès élevé des pa r t i c ipan t s , le Comité Exécut i f de la 
Société In t e rna t i ona l e a fa i t de gros effor ts , au cours des p répa ra t i f s , pour con-
centrer les t h è m e s du congrès; cependant , pour le fond, on a suivi , cette fois-ci 
encore, les voies t radi t ionnel les , puisque les sect ions et les sessions prévues se 
sont proposé d 'englober quas imen t tous les domaines et t o u t e s les périodes 
d ' impor tance des recherches économico-histor iques. E n conséquence, le 
congrès a pour su iv i ses t r a v a u x au sein de neuf sections, t and i s que les séances 
plénières inaugura le et f ina le qui sont de c o u t u m e ont é té ra t tachées à la 
commémora t ion in te rna t iona le du centenai re de la naissance de Lénine, et ce 
qui cadrai t p a r f a i t e m e n t avec l 'espri t des l ieux, ont été consacrées au t h è m e 
Lénine et la science, sur la base du rappor t de V. Vinogradov, vice-président de 
la Société In t e rna t i ona l e et g rand-ma î t r e de l 'organisat ion du congrès. 
Les neuf sections ont é tudié , dans leur coupe longi tudinale al lant de 
l 'Ant iqui té à nos jours , les ques t ions les plus diverses de l ' évolut ion économique, 
en deux ou t ro is sessions, sur la hase de 24 communica t ions , 133 r ap p o r t s 
annexes et , ce qui va de soi, un nombre encore plus élevé d ' in te rven t ions . 
Donnons, ici, la liste des su j e t s abordés: l 'h is toire de la pensée politico-
économique; l 'h is toire de l 'économie pol i t ique de l 'An t iqu i t é ; la genèse de la 
propriété féoda le ; le problème de la grande propr ié té te r r ienne du féodal isme 
tard i f en E u r o p e centrale et or ientale ; la sépa ra t ion des formes précapi ta l is tes 
de la p ropr ié té ; la modern isa t ion des s t ruc tu re s économiques et sociales au 
sein des économies à secteurs mul t iples ; le m o u v e m e n t de la main-d 'oeuvre et 
de la popu la t ion ; le déve loppement des af fa i res f inancières , de crédit et b a n -
caires; les p rob lèmes du commerce in t e rna t iona l aux X V e — X V I I I e siècles; 
l 'effet de la p lan i f ica t ion sur la croissance économique; les questions de la 
méthodologie de l 'histoire d 'économie po l i t ique : les problèmes de l 'his toire 
universelle d ' économie pol i t ique et de la quan t i f i ca t ion . 
La s imple énuméra t ion des sections et des séances suf f i ra i t à elle seule 
pour rendre sensible que le congrès de Len ingrad a représen té une é t a p e 
m a r q u a n t e de l 'évolut ion de no t re discipline non seulement à cause de ses 
formali tés ou du nombre élevé de ses pa r t i c ipan t s . En effet , ce t t e réunion — 
t o u t en p o r t a n t les marques générales, auxquel les nous rev iendrons plus en 
Act il Historica Academiae Scienliarum Hungaricae 17, 1971 
Le Ve Congrès international économico-historique 87 
dé ta i l , des faiblesses bien connues des grandes mani fes ta t ions sc ient i f iques 
in te rna t iona les — a pu se solder comme le fo rum d ' i m p o r t a n t s résu l ta t s inédi ts 
dans la recherche, d ' innova t ions méthodologiques et a renforcé les t endances 
nouvel les qui se dégagen t , qui p rennen t de l ' ampleur . Sous plus d ' un r a p p o r t , 
l ' événement a o u v e r t la voie, d ' u n e manière plus impuls ive , plus souple que 
jusqu ' i c i , aux e f fo r t s nouveaux dans la recherche de ces dernières années , à 
l ' é largissement et au r enouveau de la t h é m a t i q u e . Cela a non seulement rendu 
possible la p r é sen t a t i on in te rna t iona le des résu l ta t s récents , mais ce besoin de 
p r é s e n t a t i o n m ê m e a aussi fourn i une s t imula t ion et a é té à la source de pen-
sées, de concept ions neuves concernan t l ' avance de la discipline. 
Dans ce qui sui t , nous ne sommes pas en mesure de rendre compte 
in tégra lement du su j e t et du con tenu — p o u r t a n t en eux-mêmes dé jà intéres-
s a n t s — de chaque séance de t o u t e s les sect ions; nous nous bornerons donc 
— à regret — à m e t t r e en évidence les phénomènes que nous considérons comme 
les plus i m p o r t a n t s et à les i l lustrer en u t i l i sant les mat iè res des sessions cor-
ré la t ives . 
I 
Nous devons , avan t t o u t , insister sur l ' une des principales t endances 
professionnelles neuves du congrès : le renouveau et la modernisation de la 
thématique. 
J a m a i s encore à nos congrès in t e rna t ionaux précédents , les thèmes 
théor iques et méthodologiques au tonomes ne se sont vu a t t r i bue r un tel poids, 
j a m a i s encore on n ' a procédé à une analyse de cet te envergure des ques t ions 
les p lus modernes, en contac t avec les phénomènes économiques con tempora ins 
de n o t re t h é m a t i q u e . 
Ce renouveau des mat ières de la recherche nous a condui t à des r é su l t a t s 
sc ient i f iques d ' u n e ex t rême por tée et , en mêine t emps , nous convainc du déve-
loppemen t de la posi t ion d 'espr i t de notre science. Nous nous efforcerons non 
seulement d ' i l lus t rer tous ces é léments , mais aussi de procéder à leur présen-
t a t i o n en détail à l ' a ide des mat iè res des séances des sect ions I , I l et I X . 
La grande n o u v e a u t é de la section I a é té l ' approche économico-histo-
r ique de l 'histoire théor ique de l 'économie, c 'es t-à-dire l ' e f for t pour lier en-
semble, de manière inédite, les disciplines de l 'his toire d 'économie pol i t ique et 
des conceptions pol i t ico-économiques. La première séance de la section s 'est 
proposé de dégager les an técéden ts , aux X V I I e — X V I I I e siècles, des théor ies 
de la croissance. La communica t ion de J. J. Spengler et W. R. Allen a sondé, du 
po in t de vue de ces théories, les ouvrages des p remiers économistes . Il y a été 
cons ta té que, a v a n t le X V I I I e siècle, la pensée pol i t ico-économique s 'est 
ma in t enue dans une s i tuat ion p récédan t l ' é t a t an a ly t i q u e et que, même si 
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l ' i n t é r ê t à son éga rd s 'est , de t e m p s à au t re , avivé , la vie économique en soi 
n ' a pas a t te in t le degré p e r m e t t a n t à une théor ie notable de la croissance de 
v o i r le jour . Ce son t les économistes réunis sous le nom de «mercantil istes» 
q u i représenten t le sommet de ce t t e pensée e t , en fa i t , la pro tohis to i re de la 
na i s sance des sciences économiques comprises au sens moderne du t e rme . La 
communica t i on a développé les c i rconstances qui ont condi t ionné les possi-
b i l i tés de la pensée pol i t ico-économique d ' a v a n t le X I X e siècle, pa r exemple : 
le degré r e l a t i vemen t bas de la croissance économique, le t a u x éga lement bas 
de l ' accroissement de la popu la t ion , la lente augmen ta t i on de la p ropor t ion de 
la popula t ion c i tad ine , etc. P a r r a p p o r t a u x siècles p récédents , le X V I I I e a 
s ignif ié , dans t o u s ces domaines, une époque de rapides changemen t s — t o u t 
a u moins en E u r o p e occidentale. Ces circonstances, auxquel les vena ien t s ' a jou-
t e r le caractère dé t e rminan t de l ' agr icul ture et la va s t e demande de ses 
p r o d u i t s , ont eu pour résu l ta t que , selon les théories pol i t ico-économiques, 
c ' e s t l 'opt ique d u «laissez faire», p l u t ô t que celle des mercant i l i s tes qui est ut i le 
à l 'économie. A l ' encont re de ces derniers, la convict ion des au teu r s écono-
m i s t e s d u ' X V I I I e siècle a été que le r en fo rcemen t d ' une n a t i o n ne se réalise pas 
inév i t ab lemen t a u dé t r iment d ' u n e aut re . 
Le modèle d 'époque de l ' évolut ion économique n ' a p p a r a î t que chez 
que lques au teu r s (Cantillon, Quesnay , Smi th ) , les au t res se c o n t e n t a n t de 
m e t t r e en a v a n t t e l ou tel f a c t e u r essentiel du déve loppement . La communica-
t i o n a succ inc tement décrit les carac té r i s t iques évolut ives sur lesquelles les 
a u t e u r s d ' a v a n t le X I X e siècle m e t t e n t , en général , l ' accent , puis elle a souligné 
q u e les économistes d ' a v a n t 1750 ont a t t r i bué u n rôle de m a r q u e , dans l 'évo-
lu t ion , aux ac t iv i t és économiques de l ' É t a t . La cause en a é té d i f férente dans 
c h a q u e pays, ma i s la carac tér i s t ique c o m m u n e é ta i t que le commerce et 
l indus t r ie se v o y a i e n t désigner des tâches plus grandes que chez les au t eu r s du 
X V I I I e siècle. L ' a t t e n t i o n des au teu r s d ' a v a n t 1750 é ta i t p r inc ipa lemen t 
di r igée sur la popu la t i on et la ina in-d 'oeuvre , ils s ' in téressaient également de 
f a ç o n singulière a u commerce in t e rna t iona l . Ce qui les signale encore, c 'est 
q u e , généra lement , ils subordonna ien t les in té rê t s de l 'économie aux po in t s de 
v u e de l ' É t a t e t , en premier l ieu, à ceux mil i taires . 
Le t o u r n a n t s 'amorce au d é b u t du X V I I I e siècle: le p r e m i e r économis te 
au sens moderne d u terme — disen t les a u t e u r s de la c o m m u n i c a t i o n — a été 
Cant i l lon . Ce qui appa ra î t au r a n g des modif ica t ions , c 'est la réduc t ion , dans 
les théories économiques , du rôle de l ' É t a t , t a n d i s que les ini t ia t ives pr ivées 
p r e n n e n t plus d ' impor t ance que p r é c é d e m m e n t , etc. Puis la communica t ion 
é t u d i e en détail les idées de D a v i d H u m e (qui est le p remier à donner sa véri-
t a b l e et grande impor t ance à la croissance), de François Quesnay (qui a sou-
l igné la portée d u déve loppement de l ' agr icul ture pour les au t r e s b ranches de 
l ' économie et qui a presque créé u n e école), de J a m e s S t u a r t e t , enf in d ' A d a m 
S m i t h ; de tous ces auteurs , c 'es t u n i q u e m e n t ce dernier qui a élaboré une 
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théorie de la croissance au sens moderne et celle-ci a é t é présentée en déta i l 
pa r les deux r appor t eu r s . 
E n guise de résumé, ceux-ci ont c o n s t a t é que la seconde moitié d u X V I I I e 
siècle s tabi l isa dé f in i t i vemen t l ' asp i ra t ion qu i se faisait r e m a r q u e r , depuis la f in 
du X V I I e siècle, dans la l i t t é r a tu re économique . La r u p t u r e avec l ' anc ienne 
prise de posi t ion n ' é t a i t cer tes pas to ta le , puisque les idéesj des économis tes 
précédents ont aussi é té «incorporées» a u x théories de la croissance du X V I I I e 
siècle; malgré t o u t , c 'est alors qu 'on t é té posées les fonda t ions des théor ies 
modernes de la croissance. 
A quelques except ions près, les r a p p o r t s annexes — de J. Vilar, de 
D. Richet, de F. Blaich et d ' au t r e s — o n t présenté la s i tua t ion économique 
et les t r a i t s de la pol i t ique économique de divers p a y s aux X V I e — X V I I e 
siècles. 
L ' i n t e rven t ion à tous poin ts la p l u s m a r q u a n t e de la section a é t é celui 
de son organisa teur , A. W. Coats, de N o t t i n g h a m . Il a réuss i à nous fa i re béné-
ficier de ce qui est , p r o b a b l e m e n t , le plus nécessaire à n ' i m p o r t e quelle r é u n i o n 
in te rna t iona le : il a offer t le t ab leau d ' e n s e m b l e cr i t ique des résul ta ts de ce 
domaine sc ient i f ique et a mis en avan t les considéra t ions d 'ordre mé thodo lo -
gique . Coats est p a r t i de l ' idée que la r echerche économico-historique é v i t e , en 
généra l , la connaissance des idées de l ' économie po l i t ique , tandis q u e les 
chercheurs qui se consacren t à l 'histoire de la pensée pol i t i co-économique ne 
considèrent que d ' i m p o r t a n c e secondaire la nécessité de faire connaissance 
avec les réal i tés économiques de l ' époque donnée et l eu r conf ron ta t ion aux 
idées conçues à leui propos . Selon son en t endemen t , le t e m p s est venu d 'écla i -
rer les corrélat ions générales entre la s i tua t ion économique, l ' économie 
poli t ique et les sciences économiques de l 'Angleterre e n t r e 1550 et 1750. En 
fa i t , t o u t son exposé a été s u r t o u t consacré à la pose des jalons mé thodo lo -
giques, des principes f o n d a m e n t a u x de c e t t e tâche loin d ' ê t r e de t o u t repos . 
Coats accepte que la pensée pol i t ico-économique d ' a v a n t 1750 soit ind iquée par 
le t e r m e de «mercant i l isme»; il s 'agi t là d ' u n e expression convenan t aux 
ca rac té r i s t iques ma jeu re s de ce t te pensée d a n s les deux siècles entre 1550 et 
1750, ca r — même si l 'on ne peu t pas pa r l e r de «théorie» économique s y s t é m a -
tisée — la l i t t é r a tu re est loin d ' ê t r e chao t ique et , dans les choses générales , on 
peu t r e m a r q u e r l ' iden t i té de vues entre les au t eu r s de c e t t e période. Il a insis té 
sur le fa i t que la pensée pol i t ico-économique de l ' époque tenai t c o m p t e des 
condi t ions économiques données , c 'est p o u r cela que ses changements plus 
sensibles é ta ien t dus, d 'ord ina i re , à des s y m p t ô m e s de crise. I l a par t icu l iè rement 
souligné les divergences de conception en t re les historiens d 'économie po l i t i que 
et les chercheurs de l 'histoire des théories pol i t ico-économiques, ces de rn ie r s 
i l lus t rant , p r imord ia lement , la logique in t e rne de la pensée pol i t ico-économique. 
Coats j uge éga lement de g rande impor t ance le devoir de la recherche d e s 'oc-
cuper, a v a n t t ou t , de ces idées pol i t ico-économiques qu i on t e f fec t ivement 
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i n f l u é la po l i t i que économique; donc, il lui f a u t se pencher sur les pe r sonnes 
qu i ont exercé l eu r effet sur la pra t ique de celle-ci (parmi lesquelles, il y a eu 
des auteurs m a r q u a n t s aussi) . Pour ce qu i es t de la pé r iode faisant su i t e à 
1550, Coats a mis en vedet te le rôle du P r i v y Council, ainsi q u e celui des c o m -
merçan t s et fonct ionnai res q u i ont défini la politique économique ang la i se 
(Lionel Cranf ie ld , Martin Noel l , Thomas P o v e y , etc.). Confo rmémen t , il a 
expr imé l 'op in ion que les sources de la r echerche peuvent s ' é tendre à la l i t t é -
r a t u r e b iograph ique ou à l ' h i s to i re de l ' admin i s t r a t i on et à l 'histoire de la 
poli t ique, d o m a i n e s que, j u s q u e - l à , les t r a v a u x sur les idées polit ico-écono-
miques ont év i t é s . Ce n'est q u e le tour d ' ho r i zon sys t éma t ique de t ou t e s ces 
matières qui es t en mesure d e fournir la possibil i té de la mise au j o u r des 
carac tér i s t iques économiques e t économico-poli t iques du «mercanti l isme». 
Dans son in tervent ion, J . Jedlicki a sou levé un très in téressant p rob l ème 
en étudiant la pensée socio-économique de la noblesse de Pologne au X V I I I e 
siècle. Après avo i r établi les t ra i t s spéci f iques de l ' évolu t ion économico-
sociale polonaise qui diffère de celle ouest-européenne, il a souligné que, d a n s 
son pays, c ' es t la haute noblesse qui avai t monopolisé l ' économie . La m a j e u r e 
pa r t i e du r e v e n u national p r o v e n a i t de l ' agr icu l tu re et c ' é t a i en t les m a g n a t s 
qui disposaient de sa plus g r a n d e portion. T o u t déve loppement n ' aura i t donc 
é t é possible q u e si les se igneurs polonais ava ien t investi une part de leurs 
revenus dans l ' indust r ie , ou b i e n , si ces inves t i ssements ava i en t été e f fec tués 
p a r l 'E ta t . Cela aurai t p r é s u p p o s é un c h a n g e m e n t s ignif icat if de la pensée 
pol i t ico-économique. En P o l o g n e , il y ava i t , d a n s la seconde moitié du X V I I I e 
siècle, des é r u d i t s qui connaissa ien t les t héo r i e s de Smi th , de Quesnay ou de 
Turgo t , mais l e u r influence s ' a v é r a i t min ime . Les concept ions de la noblesse 
é ta ien t l imitées pa r les cadres t r a d i t i o n n a u x établis. Là, u n rôle de cho ix re-
vena i t à la «consommation d ' au to r i t é» qui, en Pologne, n ' a j amais été t e m p é r é e 
p a r une que l conque éthique pur i ta ine . Le gros des r evenus était dépensé à 
des articles de consommat ion importés. L 'op in ion de la noblesse ne lui per-
me t t a i t pas de s 'adonner au commerce ou à l ' industr ie e t , si elle p rocéda i t à 
quelque inves t i s sement , elle se contenta i t d ' a j o u t e r de nouvel les terres à ses 
propriétés. T o u t cela e n r a y a i t l 'écoulement du capital de l ' agr icul ture en 
direction de l ' indus t r ie . Les nobles de Po logne expor ta ient leurs marchandises 
exemptées de t a x e , ce qui d i m i n u a i t les r e v e n u s de l ' E t a t (ce ne f u t que F rédé -
ric le Grand q u i décida de f r a p p e r de douanes , après la p r emiè re r épa r t i t i on de 
la Pologne, le commerce à t r a v e r s la Vistule) . La noblesse polonaise se procla-
mai t l ' adepte d u «libre commerce». Ainsi l ' ex is tence et les idées conservatr ices 
de la société privilégiée e n r a y a i e n t les a sp i r a t ions progressistes même les plus 
modérées. L a théor ie économique restait s ans effet. 
Dans son intervent ion ra t t achée s e u l e m e n t par des l iens lâches au t h è m e 
étudié et d é p o u r v u e d'assises historiques concrètes , M. A. Barg a pe rmis de 
saisir la ques t i on d 'ext rême impor tance de savoi r quel est le r appor t réc iproque 
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ent re la pensée pol i t ico-économique r ep ré sen t an t un f a c t e u r subjectif e t la 
poli t ique d 'économie ob jec t ive . Il a mis en évidence q u e celle-ci, même si elle 
se r a t t a c h e à celle-là au m o m e n t de la pér iode donnée , est en p remier lieu 
définie p a r la s i tuat ion économique ef fec t ive de cette pér iode . 
Le su je t c a p t i v a n t , découvran t des voies nouvel les des séances de la 
section I a été d é b a t t u — ce qui est r egre t t ab le — s a n s une pa r t i c ipa t ion 
hongroise, alors que nous aur ions eu s o u v e n t notre mo t à placer, voire m ê m e à 
expr imer des vues d ivergentes dans plus d ' un e ques t ion . P a r contre, la pré-
sen ta t ion et le déba t des quest ions méthodologiques , a p p o r t a n t plus d ' u n e 
n o u v e a u t é et abordées p a r la section I X o n t été por tés à l 'ordre du j o u r avec 
une i m p o r t a n t e coopérat ion hongroise. Le vice-président danois de la Société 
In t e rna t iona l e , K. Glaman ava i t voulu, à l 'origine, f o n d e r l ' examen de la 
méthodologie de l 'his toire universelle d 'économie po l i t ique et de la con-
f ron ta t ion dans ce doma ine sur deux comptes r e n d u s touchant l ' a n a l y s e 
his tor iographique de la l i t t é r a t u r e économico-poli t ique de l 'Europe de l 'Oues t 
et de l 'Amér ique . Malheureusement , la communica t ion des professeurs de 
H a r w a r d , D. Landes et H. Rosoicsky n 'a p u ê t re terminée à t emps , si bien que la 
discussion, sous la direct ion d'E. Hobsbawm, personnal i té anglaise bien c o n n u e 
en Hongrie aussi, a por té sur la communica t ion des professeurs d ' un ive r s i t é 
I. T. Berend et Gy. Ránki, in t i tu lée A propos des questions méthodologiques et de 
la conception de Г Allgemeine Wirtschaftsgeschichte et assise sur la l i t t é r a t u r e 
concernan t l ' E u r o p e or ienta le . 
Dans la première p a r t i e de leur communica t ion , les deux a u t e u r s ont 
t endu à l ' analyse h i s tor iographique de la concept ion t rad i t ionne l le de l ' h i s to i re 
universelle d 'économie po l i t ique , ainsi q u ' à celle de sa t r ans fo rma t ion graduel le , 
cela en p r é sen t an t les trois sources pr incipales de la na i ssance du compara t i sme 
à aspira t ions neuves (l 'école de M. Bloch e t des Annales, les nouvelles théor ies 
de la croissance économique , le compara t i sme marxis te su r la voie d u déve-
loppement) , et la modi f i ca t ion , due à l ' évolu t ion h is tor ique , de l ' i n t e rp ré ta t ion 
de l 'un iversa l i té . 
La seconde par t ie de l 'exposé o f f r a i t une brève ana lyse cri t ique de la 
l i t t é ra ture économico-pol i t ique relative à l ' E u r o p e de l ' E s t ; elle r envoya i t a u x 
é tudes «thématiques» qui e x a m i n e n t telle question h i s to r ique dans la coupe 
t ransversa le de plusieurs p a y s , de même q u ' a u x ouvrages de caractère l imi té 
au cadre na t ional , mais r é p o n d a n t à des aspirat ions compara t i s tes e t qui, 
jusqu ' ic i , on t cont r ibué le p lus aux recherches dans le domaine de l 'h i s to i re 
universelle. 
La troisième par t ie p rocéda i t , sur la base de l ' ana lyse h is tor iographique , 
à la sys témat i sa t ion méthodologique e t à l ' appréc ia t ion des ouvrages con-
sacrés, à ce j ou r , à l 'h is toire universelle d ' économie po l i t ique . A cette occas ion, 
trois groupes é ta ient d is t ingués : le p remier comprend les ouvrages qu i repré-
sentent l 'universal i té à l 'a ide de la concomitance des é t u d e s sur l 'évolut ion des 
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divers pays ; on doit ranger, d a n s le deuxième, les ouvrages ana lysan t ce r t a ins 
phénomènes économiques à l 'échelle de p lus ieurs pays; e t , dans le t ro is ième, 
c eux qui r ep ré sen t en t les h i s to i res nat ionales comparées d ' économie na t iona le . 
Malgré leurs r é su l t a t s uti les, ces trois g roupes ne peuven t ê t r e considérés, ni 
séparément , n i ensemble, se lon les auteurs de la communica t ion , comme l ' ex -
pression a u t h e n t i q u e de l ' un iversa l i t é : celle-ci y a souffert a t t e i n t e soit sous le 
r a p p o r t de la complexité économique , soit sous celui de l ' in tégra l i té géogra-
ph ique . 
La q u a t r i è m e — et la p lus ample — part ie de l ' exposé a servi a u x 
a u t e u r s pour développer leurs conceptions méthodologiques auxquelles ils ont 
d o n n é la dénomina t ion de p r inc ipe de la compara ison régionale . La région est 
u n groupe d o n n é de pays caractér isés pa r de fondamenta les similitudes d ' é v o -
lu t ion en t a n t q u e produits d u déve loppement historique. Malgré sa s i t u a t i o n 
généra lement carac tér is t ique a u sein de l ' économie universel le , la région p ré -
sen te nombre de divergences nat ionales , de t r a i t s spécif iques, uniques en l eu r 
genre qui p e r m e t t e n t l ' é tab l i ssement de g roupes évolutifs — de sous-régions 
— clairement dist incts. ( T o u t cela a é té analysé sur la ba se de l ' e x e m p l e 
his tor ique de l 'évolut ion es t -européenne. ) C 'es t en ver tu de tous ces fa i t s q u e 
p e u t être sou levé le problème de la compara i son , des in t e rac t ions des rég ions , 
compte t enu q u e les régions re t a rda ta i re s n e se me t t en t p a s s implemen t et 
t a rd ivemen t à la file de celles évoluées, ma i s se composent de pays qui s u i v e n t 
des voies spéci f iques du p rogrès . C'est donc d a n s la r ep résen ta t ion de l ' a n a l y s e 
régionale et des interférences e n t r e les régions que se dégage la voie d ' a p p r o c h e 
de la vér i tab le histoire universe l le d ' économie politique. 
Le d é b a t engagé i m m é d i a t e m e n t à la su i te de cet te communica t i on dis-
posa i t de p lus de temps que cela n 'est cou tumie r , si bien q u e les in t e rven t ions 
o n t pu être p l u s nombreuses ; de plus — à l 'exception de celle de J. Purs 
(Tchécoslovaquie) qui a t r a i t é de la m é t h o d e d 'analyse q u a n t i t a t i v e du déve-
loppement de l ' industr ie t c h è q u e —, elles se sont rappor tées e f fec t ivement au 
t h è m e p résen té . On peut d i re que les p a r t i c i p a n t s au d é b a t ont a p p r o u v é e t 
reçu à l ' u n a n i m i t é la prise de position des deux r a p p o r t e u r s et dit q u e , d u 
po in t de vue d u déve loppement continu de la recherche — c o m m e l 'a f o r m u l é , 
en t r e autres , N. Todorov (Bulgar ie) —, la m é t h o d e de l ' a n a l y s e et de la con-
f ron ta t ion régionales devai t ê t r e considérée comme la seule voie p r a t i c ab l e . 
Les trois p remiè res in t e rven t ions soviét iques au cours de la discussion o n t 
souligné leur accord intégral avec les conclusions des r a p p o r t e u r s . A p ropos de 
certaines ques t ions , une con t roverse in té ressan te s'est, p a r la suite, é t ab l i e . 
D a n s son in te rven t ion , N. Postán, le p r e m i e r président angla i s de la Socié té 
In t e rna t i ona l e a répart i les ouvrages économico-his tor iques re levant du s u j e t 
de la communica t ion en d e u x groupes, l ' u n «orienté sur la si tuation», l ' a u t r e 
«orienté sur le thème»; il a j u g é celui-ci c o m m e sans a u c u n équivoque e r roné , 
pa rce qu'il se propose l ' é tude de thèmes d é t a c h é s de leur s i tua t ion h i s to r ique 
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réel le , ce qui f a i t q u ' i m m a n q u a b l e m e n t des f a c t e u r s h i s to r iques décisifs s o n t 
négl igés . 
L ' a u t r e s u j e t de con t rove r se a été ce rné p a r deux i n t e r v e n t i o n s sovié-
t i q u e s . V. Drobijev et V. Kotovsky ont pa r l é d e l ' accen t excessif mis su r la 
c o m p a r a i s o n r ég iona l e et on t o p p o s é à ce p r i n c i p e celui d u c o m p a r a t i s m e s u r 
la b a s e des f o r m a t i o n s sociales e t , en général , d e s f ac teu r s soc i aux . R e j e t a n t ce 
c o n t r a s t e non m o t i v é , les d e u x r a p p o r t e u r s hongro i s o n t à n o u v e a u d i r igé 
l ' a t t e n t i o n sur l ' u n des é l émen t s c e n t r a u x s o u l i g n é dans l e u r c o m m u n i c a t i o n 
s u r la c o n f r o n t a t i o n régionale , à savoir les f a c t e u r s soc i aux , pu i sque les 
s imi l i tudes , les i d e n t i t é s à l ' i n t é r i e u r des r ég ions son t le p r o d u i t des s imi l i tu -
des de l ' évo lu t ion h i s to r ique , y compris le p r o g r è s social. I l s o n t é g a l e m e n t 
j u g é qu ' i l ne p o u v a i t être q u e s t i o n d 'un a c c e n t excessif m i s su r la m é t h o d e 
p roposée , car — l ' ana lyse h i s t o r i o g r a p h i q u e l ' a p e r t i n e m m e n t d é m o n t r é — 
j u s q u ' i c i nous n ' a v o n s guère é t é t émoins de la na i s sance d ' o u v r a g e s c o m p o s é s 
d a n s l ' espr i t de c e t t e m é t h o d e , ouvrages d o n t u n besoin u r g e n t se m a n i f e s t e 
p o u r t a n t . 
La d e u x i è m e session de la sect ion I X a d é b a t t u les nouve l l e s m é t h o d e s 
q u a n t i f i c a t i v e s d e la collecte e t d u d é p o u i l l e m e n t des d o n n é e s . L a c o m m u n i -
c a t i o n ini t iale a é t é p résen tée , d ' a p r è s les t r a v a u x de l ' é q u i p e d 'h i s to r i ens d e 
l ' É c o l e P r a t i q u e , p a r F. Furet e t E. La Roy Ladurie qui, p a r a l l è l e m e n t o n t f a i t 
c o n n a î t r e les m é t h o d e s de r e c h e r c h e i m p l a n t é e s dans leur i n s t i t u t . Ces e x p é -
r iences posan t des j a lons n o u v e a u x p e r m e t t e n t , en effe t , l ' a n a l y s e de r é s u l t a t s 
de h a u t e i m p o r t a n c e , comme le dépou i l l emen t de grosses m a s s e s de m a t i è r e s 
d ' a r c h i v e s à l ' a i d e d ' o r d i n a t e u r s . La c o m m u n i c a t i o n a r e n d u c o m p t e de s ix 
t r a v a u x : 
a) Sur la b a s e du dépou i l l emen t des c o m p t e s r endus mé téo ro log iques , 
l ' é t u d e — a v a n t t o u t — de la cor ré la t ion des cond i t i ons a t m o s p h é r i q u e s et d e 
la p r o d u c t i o n agr ico le ent re 1775 e t 1792. 
b) Sur la b a s e du dépou i l l emen t des r a p p o r t s m é d i c a u x , en t r e 1774 e t 
1792, a u x Arch ives de la Société R o y a l e de M é d e c i n e , l ' é t u d e — a v a n t t o u t —• 
de la p r o p a g a t i o n des ép idémies , d u r a p p o r t e n t r e celles-ci e t les cond i t ions 
d é m o g r a p h i q u e s . 
c ) Sur la b a s e du dépou i l l emen t des l i s t es de cont rô le de l ' a rmée r é v o -
l u t i o n n a i r e dans les années 1792—1793, l ' éc la i rc i s sement de la s i t u a t i o n socia le 
des diverses couches , ainsi que le sondage des m o d i f i c a t i o n s sociales s u r v e n u e s 
au cours de la R é v o l u t i o n . 
d) Le d é p o u i l l e m e n t des l i s tes é lectorales de l ' année 1806 r end poss ib le 
u n e ana lyse sociale exac t e des n o t a b l e s du G r a n d Empi re , de la couche d i rec-
t r i ce de la classe bourgeoise a s c e n d a n t e . 
e) D a n s l ' i n t é r ê t d ' u n e ana ly se dé ta i l l ée des s t r u c t u r e s sociales d e 
F l o r e n c e sur la v o i e de l ' é p a n o u i s s e m e n t , le d é p o u i l l e m e n t d u r ecensemen t de 
la p o p u l a t i o n de la c i té en 1427 (le «Castato f io ren t ino») . 
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f ) L 'écla i rc issement , à l 'aide du recensement , en t r e 1660 et 1670, de la 
popula t ion du comté de Montbél ia rd , des condit ions f inancières , des p r e s t a t i ons 
et de l 'économie des couches sous tu te l le seigneuriale. 
De plus, les r a p p o r t e u r s ont fa i t al lusion au dépoui l lement , pa r u n ordi-
n a t e u r , des mat ières des Archives Mili taires de l ' année 1868. cela p o u r per-
m e t t r e l ' examen des corrélat ions de trois fac teurs : le métier , la s i tua t ion 
matér ie l le et l ' ense ignement au degré p r imai re . Le dépoui l lement des ma t i è res 
des Archives Militaires à l ' époque de la Res t au ra t i on , ainsi que le v a s t e t ravai l 
en t repr i s dans le domaine de la démograph ie de la F r a n c e ont éga l emen t été 
men t ionnés . 
Malheureusement , les au teurs de cet exposé ne l'ont, guère c o m m e n t é et 
ils n ' o n t t i ré, tie leurs expériences p ra t iques , que peu de déduct ions de pr incipe 
ou méthodologiques . Ils on t cependan t cons t a t é que, m ê m e si les m é t h o d e s de 
quan t i f i ca t ion utilisées et les sources t r a i t é e s sont for t diverses, elles c o m p o r t e n t 
deux t r a i t s c o m m u n s : 1. les procédés t rad i t ionne ls ne saura ien t j amais rendre 
possible le m a n i e m e n t de sources si larges, pas plus que le déve loppement d 'une 
telle masse d ' i n fo rma t ions ; 2. au cours d u dépoui l lement , l ' o rd ina teur mène à 
bien de manière cont inue la cri t ique de la source et d é m o n t r e sa cohérence ou 
son incohérence in terne . 
E n p r é sen t an t o ra lement leur communica t ion , les r appor t eu r s o n t mis en 
garde contre une éventuel le ut i l isat ion de l ' o rd ina teur dans la solut ion de 
t âches t rop compliquées. 
La communica t ion a été suivie de seize rappor t s annexes et de presque 
a u t a n t d ' in te rven t ions . Six des r appor t s annexes ont é té présentés p a r des co-
au t eu r s des t r a v a u x auxque l s s 'é ta i t consacrée la communica t ion et o n t permis 
l 'accès à des in format ions plus détail lées (D. Herlihy—C. Klapish, J. P. 
Desaive, J. P. Bertaud, G. Chaussinand-Nogaret, J. P. Peter, M. Couturier J. 
P a r m i les au teurs des r appor t s annexes et des in te rven t ions se t r o u v a i e n t 
en nombre appréciables les chercheurs soviét iques qui o n t rendu c o m p t e de la 
réussi te et de l 'évolut ion de la mé thode quan t i t a t i ve et de l 'ut i l isat ion d 'ordi-
na t eu r s . Nous avons pu p rendre connaissance de la m é t h o d e et d u résu l t a t 
d ' u n t ravai l i m p o r t a n t exposé par I. Kovaltchenko et L. Milov : les p rocédés de 
l ' examen de la t ou rnure d u marché des p r o d u i t s agricoles dans la R u s s i e des 
X V I I I e — X I X e siècles. A l 'a ide de l ' ana lyse corrélat ive des t rends des prix 
agricoles de cer ta ins marchés locaux e t régionaux, les deux au teurs on t dé-
m o n t r é le processus de l 'é largissement des marchés locaux en marché de Russie 
homogène , ainsi que les é tapes de ce processus. 
Nous devons éga lement considérer c o m m e i m p o r t a n t et instruct i f , l ' exposé 
de J. Kahk ; sur la base de l 'analyse m a t h é n l a t h i q u e de données de s t a t i s t i que 
sur la p roduc t ion , il a p u ê t re établi que , au début du X I X e siècle, il n ' y a pas 
de différence essentielle en t r e la p roduc t iv i t é de la g r a n d e propriété e t celle de 
l ' explo i ta t ion paysanne ; dans la première phase du déve loppemen t d u capi ta-
Acta Historica .tcaderniae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
Le Ve Congrès international économico-historique 95 
lisme, la p roduc t i v i t é de celle-là s 'accroî t plus r ap idemen t , mais, d a n s la 
seconde phase , une tendance de r a p p r o c h e m e n t du t rend de p roduc t iv i té des 
deux secteurs se fai t mani fes te . 
H. Palli de Tallin nous a fourni un in té ressant r é sumé des t r a v a u x de 
quan t i f i ca t ion en Esthonie ; des résul tats y o n t été a t te in ts , a v a n t tout , d a n s la 
recherche sur les mouvemen t s de la popu la t i on : migra t ion interne, mobi l i t é 
sociale et recons t ruc t ion famil ia le . 
Le r a p p o r t annexe de L. Loone et I. Sildmae étai t consacré à l ' é t u d e , 
grâce à un appare i l m a t h é m a t i q u e , des é l émen t s cons t i tu t i f s de la rente f éoda le 
(Frohnren te ) e t de la t o u r n u r e prise par celle-ci; on a pu déduire que, d a n s 
l 'Es thon ie des X V I I e et X V I I I e siècles, d e u x types p r inc ipaux et un t y p e de 
t rans i t ion de l ' exploi ta t ion en métayage a v a i e n t pris f o r m e ; à l 'aide d ' u n 
ord ina teur , on a pu examiner l ' e f fe t et les corrélat ions de v ing t -deux indices 
économiques i n f l u e n ç a n t la t o u r n u r e de la r e n t e . Pour d é m o n t r e r ces corré la-
t ions directes ou indirectes, on a établi un s c h é m a au sein d u q u e l la somme de 
la valeur absolue des coeff icients de cor ré la t ion des indices qui r ep ré sen ten t 
les éléments de ce schéma est maximale . 
H. Van der Wee, R. Herr, R. S. Schofield et d ' au t res on t rendu c o m p t e 
de recherches d ignes d ' a t t en t i on , toujours d a n s le domaine de la quan t i f i ca t i on . 
Le r e p r é s e n t a n t hongrois qui a pa r t i c ipé à ce débat — Péter Hanák 
a par lé des t r a v a u x de quan t i f i ca t ion t o u c h a n t l 'histoire d ' é conomie po l i t i que 
et l 'histoire sociale qui sont poursuivis dans n o t r e pays, a v a n t t o u t à l ' I n s t i t u t 
des Sciences His tor iques près l 'Académie des Sciences de Hongr ie . Il s ' e s t 
é t e n d u aux p rob lèmes méthodologiques qui se son t posés en cours de r eche rche 
e t a signalé q u e nos historiens n ' o n t pas encore utilisé d ' o rd ina t eu r , mais q u e 
les résul ta ts d é j à acquis des t r a t aux rendent possible, urgent même, le dépoui l -
lement des ma t i è re s . 
Les communica t ions et les débats de la section ont d é m o n t r é sans équ i -
voque que, d a n s les sciences his tor iques et d e p u i s les cinq dern ières années , les 
méthodes de quan t i f i ca t ion et l 'usage d ' o r d i n a t e u r s ont sens ib lement progressé , 
s u r t o u t aux É t a t s - U n i s d 'Amér ique , en F r a n c e , en Union Soviét ique e t en 
Suède. Les recherches sont é t endues à tous les domaines des sciences h i s to -
r iques et complémenta i res ; elles s 'avèrent les plus f ruc tueuses en h is to i re 
d 'économie po l i t ique et en his toi re sociale, m a i s des in i t i a t ives r e m a r q u a b l e s 
on t également é t é prises dans l ' é tude q u a n t i t a t i v e de cer ta ines quest ions de 
l 'h is toi re po l i t ique . 
La p lupa r t du temps, les ord ina teurs son t utilisés au dépoui l l ement 
numér ique — e t , à un niveau p lus élevé, à la classification, à la typ i f i ca t ion d e 
grandes masses d ' i n fo rma t ions , de vastes sources s ta t is t iques, ou p o u v a n t ê t r e 
adap t ée s au t r a i t e m e n t par les s ta t i s t iques . 
Les r é su l t a t s démon t r en t qu' i l est poss ible , à l 'aide d 'o rd ina teu r s , de 
mesurer et de décrire , de man iè r e plus e x a c t e que jusque- là , des processus 
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historiques complexes , de déf in i r avec p lus de précision les facteurs i n f l u a n t 
sur les processus et phénomènes , de d é m o n t r e r le t a u x d ' in f luence et de dégage r 
la corrélat ion en t re les f a c t eu r s . 
Mais, en m ê m e t emps , les exposés e t la discussion o n t éclairé les fa iblesses , 
les problèmes des mé thodes nouvelles. 
Souvent , le t r a i t e m e n t mécanique o n é r e u x et pénible des grosses masses 
de données ne se solde que p a r un r é su l t a t moindre, ins igni f ian t . L ' i n t e r p r é -
t a t i on des m é t h o d e s m a t h é m a t i q u e s app l iquées reste, p lus d ' u n e fois, i nce r t a ine 
ou su je t te à cau t ion . E n général , l ' appa re i l m a t h é m a t i q u e est encore à un 
s t ade pr imi t i f . 
Il en es t su r tou t ainsi dans l ' é l abora t ion des m é t h o d e s convenan t à la 
spécificité des sources h is tor iques . Ce n ' e s t p a s le fai t d u hasa rd que, s ans ex-
ception, les recherches p récédemmen t c o n n u e s , ou présen tées à ce congrès on t 
procédé au dépoui l l ement mécanique de mat iè res d ' u n cer ta in point de vue 
homogènes e t intégrales. Le t r a i t ement p a r o rd ina teur de la m a j o r i t é des 
sources h i s to r iques reste , p o u r l ' ins tan t , impossible. 
Les h i s tor iens qui m e t t e n t à p ro f i t la nouvelle m é t h o d e sont u n a n i m e s 
pour ce qui es t de la nécess i té de la c réa t ion d 'une quan t i f i ca t ion h i s to r ique 
spécifique ( d ' u n e «historiométrie»). 
En el les-mêmes, les quest ions méthodolog iques abordées par la sec t ion 
I X t émoignen t d u progrès réalisé dans le d o m a i n e de la théor ie et de la m é t h o -
dologie. 
Rendons compte encore , pour ce qu i es t des é l éments majeurs d u r enou-
veau t h é m a t i q u e du congrès économico-his tor ique, des t r a v a u x de la sec t ion I I 
au centre desquels avai t é t é placé un t h è m e de tou t ac tua l i t é , lui aussi , — le 
déve loppement de la p lan i f i ca t ion , son e f f e t sur la croissance économique . 
Le r a p p o r t e u r pr inc ipa l de la p r e m i è r e session de ce t t e section, celui qui 
a organisé t o u s les t r a v a u x a u t o u r de ce t h è m e englobant les questions poli t ico-
économiques les plus b r û l a n t e s a été le p ro fesseur f r ança i s J. Marczewski qu i a 
ouver t le d é b a t pa r une communica t ion s u r la naissance et les é tapes d ' évo-
lut ion de la p lan i f ica t ion . 
Dans son in t roduc t ion , il a b r i è v e m e n t rappelé la voie h i s to r ique de 
l 'é largissement de la p r a t i q u e du p lanning depuis le p r e m i e r plan économique , 
celui du G O E L R O . j u s q u ' a u x économies planif iées de t y p e s divers. I l a con-
s t a t é qu 'à cause de divergences plus ou m o i n s i m p o r t a n t e s , deux t ypes fonda -
m e n t a u x de modèles de p l ann ing sont à dis t inguer , à savoi r : la p lan i f i ca t ion 
soviétique caractér isée p a r les prescr ip t ions obligatoires e t la micro-économie; 
la p lani f ica t ion occidentale à aspect ind ica t i f et de macro-économie . 
Confo rmémen t à la chronologie de la naissance des d e u x types de modèles , 
il a d ' abord ana lysé l 'or igine et l ' évolut ion de la p lan i f i ca t ion soviét ique, puis , 
dans la seconde par t ie de sa communica t ion , a présenté le «modèle de p l ann ing 
occidental». 
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A propos du déve loppement du sys tème de p lan i f ica t ion sovié t ique , le 
r appor t eu r a déduit que l ' in i t ia t ive d u lancement de ce procédé ne p e u t être 
imputée à l ' inf luence d i rec te de la théor i e marxiste. P o u r prouver qu ' i l n ' é ta i t 
pas dans les desseins de M a r x d 'é laborer la recette de l ' édi f ica t ion, de l 'organi-
sat ion de l 'économie sovié t ique , J. Marczeivski a cité le Capital. Ce t t e thèse a 
é té mise en dou te par p lus ieurs des personnal i tés p résen tes . 
L ' a u t r e question — celle-ci p o r t a n t bien plus s u r le fond — a été le 
déve loppement de la thèse de la convergence des deux sys t èmes de p lan i f ica t ion 
(des deux systèmes économiques) . T o u t en soul ignant la divergence, voire 
même l ' an tagonisme des objec t i f s o r ig inaux des deux «camps de planif ica teurs», 
le r a p p o r t e u r a désiré é t a y e r le fait de la convergence d ' a b o r d par l ' i d e n t i t é de 
la t echn ique mise à con t r ibu t ion au cours du planning e t a argué de l ' i den t i t é 
de la théor ie économique à l 'ar r ière-plan de chacune des deux concept ions . 
Cependan t , dans les déduc t ions de sa communica t ion , il a sur tout asp i ré à 
dégager la convergence de l 'object if aussi des systèmes de p lani f ica t ion . 
Le b u t de la p lan i f ica t ion sovié t ique est la réa l i sa t ion de la société com-
munis te et , à l 'origine, cela exigeait la des t ruct ion des s t ruc tures é tab l ies , ce 
qui a fai t recourir à une m u l t i t u d e de m o y e n s extra-économiques . Mais, au jour -
d ' h u i , — c r o i t savoir le r a p p o r t e u r — pu i sque l ' industr ia l isa t ion a été p ra t i que -
ment réalisée, l 'objectif or iginal ne p e u t ê t re a t te in t q u ' e n rehaussan t l 'effi-
cacité, qu ' en accélérant la croissance, c 'es t-à-dire par le t ruchement des bu t s 
«classiques». Dans les p a y s capi tal is tes , on est p a r t i précisément d u côté 
opposé. Ce poin t de d é p a r t a été la recherche — selon u n e i n t e rp ré t a t i on par 
t rop mercant i le — de l ' e f f icac i té et, de nos jours , en fin de compte , on considère 
celle-ci c o m m e une not ion englobant aussi le bien-être de l 'homme, de l ' indi-
v idu, de l ' ê t re social et c ' es t en ce sens q u ' o n s'efforce d ' a r r i v e r à sa réa l isa t ion. 
Désormais, la différence m a j e u r e entre les deux sociétés ne réside plus dans le 
domaine des besoins assurés pa r la société, mais dans celui de la p ropr i é t é des 
moyens de p roduc t ion ; c ependan t , là auss i , les d ivergences p résen ten t une 
t endance dégressive. Tand i s que, d 'une p a r t , au sein des économies socialistes 
ont voit augmen te r l ' au tonomie des entrepr ises , dans celles capi ta l is tes , les 
grosses entrepr ises se fon t collectives à un degré t ou jou r s plus poussé. Selon la 
communica t ion , cet te convergence des deux , systèmes d e plan mène, d a n s le 
cas de s t ruc tu res industr ie l les évoluées, e n direction d ' u n modèle de p l ann ing 
c o m m u n . 
E n cours de discussion, ce sont, a v a n t tou t , p lus ieurs chercheurs sovié-
t iques qui ont réfuté , à l ' a ide d ' a r g u m e n t s nets , la convergence de la p lani f i -
cat ion et ils on t a t t i ré l ' a t t e n t i o n sur les différences in su rmon tab le s du décalage 
radical en t re les simili tudes techniques e t l 'essence m ê m e de l 'économie plani-
fiée. Ces in te rvent ions se son t é tendues en détail aux obs tac les f o n d a m e n t a u x , 
s ' enrac inan t dans les r a p p o r t s de p roduc t ion capitalistes de la p lani f ica t ion , à 
la cont rad ic t ion entre la p ropr ié té pr ivée et le p l ann ing centralisé, con t ra -
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dic t ion qui est loin de d ispara î t re p a r suite de l ' a u g m e n t a t i o n des frais de p ro -
d u c t i o n d 'en t repr i se au sein du socialisme et des modif icat ions d u type d ' en t re -
p r i s e capital is te . Quelques in t e rven t ions ont démon t r é le c a r ac t è r e limité des 
possibi l i tés dans la pra t ique m ê m e du p lann ing capital iste. D ' a u t r e s , de plus , 
se sen t inscrites en faux con t re l ' incorpora t ion , d 'une façon ou d 'une au t r e , 
d u planning c o u t u m i e r dans les pays capi ta l is tes à la ca tégor ie de la plani-
f i ca t i on . 
La seconde session de la sec t ion a été p lacée sous la prés idence du p ro -
fesseur indien V. B. Singh et a é tud ié l ' e f fe t exercé par la p lan i f ica t ion sur la 
croissance économique . La communica t ion in i t ia le a été p ré sen tée par W. Falk. 
t i t u l a i r e de la c h a i r e d 'h is tc i ie d 'économie po l i t ique à l 'Un ive r s i t é H u m b o l d t 
ele Berlin, et a o f fe r t non s eu l emen t une ana lyse de principe e t générale de la 
corrélat ion en t re l 'économie p lan i f i ée socialiste e t la croissance, mais aussi u n e 
s o m m e des expériences, à ce propos , de la Républ ique Démocra t i que Alle-
m a n d e . Son exposé étai t f ondé sur les pr inc ipales données d e croissance de 
t o u s les pays socialistes d ' E u r o p e et n 'a pas m a n q u é d ' a p p l i q u e r la m é t h o d e 
d u compara t i sme historique. Si, malgré tou t , il n ' a pas encouragé l 'audi toire à 
la discussion, la cause en a é t é son caractère p r imord i a l emen t descriptif et le 
f a i t qu'il n 'a pas dépassé le n i v e a u des corré la t ions générales les plus largement 
comprises. 
Le r a p p o r t annexe de R. H. Vogt (Canada) s'est d ' a i l l eurs également 
penché sur la connexion des t r a n s f o r m a t i o n s s t ructurel les d a n s l 'économie de 
la Républ ique D é m o c r a t i q u e Al lemande et de la p lani f ica t ion . Cette communi -
ca t ion s'est s ignalée p a r l ' e x t r ê m e richesse de ses données s ta t i s t iques et p a r 
leur in t e rp ré t a t ion au m a x i m u m correcte. L ' e x a m e n éga l emen t de carac tè re 
n e t t e m e n t descr ipt i f du sys t ème de p lani f ica t ion , de la cor ré la t ion des invest is-
sements et des object i fs d ' é conomie poli t ique de la Républiqrre Démocra t ique 
Allemande, ainsi que la p r é s e n t a t i o n des t r ans fo rma t ions consécutives d a n s 
les différents sec teurs de l ' é c o n o m i e ont c o n d u i t le r a p p o r t e u r à reconna î t re 
sans réserve le succès de la p l an i f i ca t ion . D ' a u t r e par t , il a souligné que les 
p lani f ica teurs a l lemands ont é t é re la t ivement moins heureux d a n s la réal isat ion 
de leurs visées concernant la p roduc t iv i té . 
Les in t e rven t ions qui o n t suscité le p lus vif intérêt o n t é té celles qui n e 
se sont pas l imi tées à une descr ipt ion sy s t ém a t iq u e de la planif icat ion et à 
l ' en reg i s t rement consécutif des données de croissance, mais q u i se sont p roposé 
d ' aborde r une analyse . Les d e u x communica t ions hongroises de la section sont 
à ranger dans ce t t e catégorie. Anna Gelei, col laboratr ice de n o t r e Ins t i tu t des 
Sciences Economiques a par lé des Etapes du développement de la planification 
en Hongrie e t a fourn i une ana lyse de p r inc ipe des t ypes f o n d a m e n t a u x d u 
sys tème de l ' économie p lani f iée socialiste, depu i s celui à d i rec t ion au m a x i m u m 
centralisée f o n d é sur les prév is ions obligatoires d u plan, j u s q u ' à celui v igoureu-
sement décentra l isé , qui m e t à contr ibut ion les influences du marché auss i . 
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C'est dans ce cadre que son exposé a analysé les qua t re p h a s e s principales de 
l 'économie planif iée hongroise: le système de direction économique du p r e m i e r 
plan t r i enna l ; le modèle établ i en t r e 1950 et 1958; la période de t ransi t ion e n t r e 
ce t te d a t e et 1968, période m a r q u é e par des corrections par t ie l les et graduel les ; 
enf in , le nouveau modèle don t les bases ont é té jetées avec la réforme de 1968. 
L 'heureuse union de l 'analyse théor ique pol i t ico-économique et du s o n d a g e 
his tor ique a condui t Anna Gelei a des appréc ia t ions d û m e n t mûr ies . 
I. T. Berend a examiné, à la lueur des expériences hongroises , l ' e f fe t d u 
p lanning sur la croissance économique et a souligné que des ense ignements 
h i s to r iquement appréciables ne nous sont accessibles que d a n s le domaine d e 
l ' inf luence sur la croissance exercée par l ' économie planifiée se con fo rman t a u x 
indices préalables obligatoires. Les fai ts p r o u v e n t que le sy s t ème donné de c e t t e 
p lan i f ica t ion et de cet te direct ion économique offre des possibil i tés f avo rab l e s 
pour assurer le t a u x max ima l d ' accumula t ion e t aussi pour ut i l i ser , de m a n i è r e 
m a x i m a l e m e n t concentrée, ces fonds d ' accumula t ion e x c e p t i o n n e l l e m e n t 
élevés, ce qui a servi, pa ra l lè lement à la pol i t ique économique imposée, u n e 
industr ia l isa t ion à cadence poussée et a aidé l ' appar i t ion de s t ruc tu res b ien 
marquées du déve loppement de l ' indust r ie . Cela a conduit à u n e t r a n s f o r m a t i o n 
par t icu l iè rement rap ide de n o t r e économie na t iona le et s 'es t réalisé dans u n e 
cadence de l 'évolut ion industr iel le qui est r e m a r q u a b l e au n i v e a u in t e rna t iona l 
aussi. Cependan t , les effets posi t i fs de ce sys t ème de d i rec t ion basé su r les 
prévisions obligatoires du p l ann ing s ' accompagnen t i m m a n q u a b l e m e n t de 
cont rad ic t ions se man i f e s t an t d a n s le re tard du déve loppement de l ' agr icul ture 
et des secteurs non product i fs , c 'est-à-dire d a n s les d ispropor t ions de la crois-
sance, ainsi que dans la gestion prodigue ( m a n q u e d ' in té ressement ) s ' enrac i -
nan t dans la p ra t ique des di rect ives à par t i r d u sommet . A p lus long te rme, ces 
cont rad ic t ions sapen t préc isément les effets f o n d a m e n t a l e m e n t positifs et o n t 
condui t à un ra len t i ssement de la croissance. 
Des asp i ra t ions et un espr i t ident iques ont carac tér i sé l 'exposé d u 
Polonais J. Paestka aussi, que nous n ' avons pu connaî t re — par su i te d u 
regre t t ab le é loignement de l ' a u t e u r — que sous forme de thèses succinctes , 
polycopiées. 
L 'exigence d ' u n e analyse en p ro fondeur a guidé A. Bajt, co l labora teur 
de l ' I n s t i t u t des Sciences Économiques de L j u b l j a n a , dans sa communica t i on 
Plans et croissance en Yougoslavie, qui a t i ré, d a n s une f o r m u l a t i o n fort n e t t e , 
les conséquences de ses cons ta t a t ions . M e t t a n t en valeur la r a p i d e cadence d e 
la croissance dans les deux décennies entre 1947 e t 1967, le r a p p o r t e u r a dégagé, 
a v a n t t o u t , la cr i t ique du modèle fondé sur les ins t ruct ions obl igatoires et a j u g é 
par t icu l iè rement regre t tables les fa i t s su ivan t s : la f luc tua t ion dans le déve-
loppement causée pa r les ac t iv i tés d ' inves t i s sement ; le re ta rd de la p roduc t ion 
agricole; la t endance au «suicide autarc ique»; la per te d 'une p a r t i e du «produi t 
na t iona l b r u t en puissance». Le r appo r t eu r a lié l 'analyse c r i t i que à une p r é -
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senta t ion des mobiles et d e la place h i s to r ique des ré fo rmes économiques 
yougoslaves. 
Bien q u e les cons t a t a t i ons critiques de cet exposé fus sen t bien fondées , 
c 'es t cer taine insistance un i l a t é ra l e sur les poin ts négat i f s , la négligence quas i 
to ta le des côtés et des e f f e t s positifs qui o n t peut -ê t re condui t ces que lques 
in t e rven t ions ultérieures à reprocher à A. Bajt un p a r t i pris, voire m ê m e à 
r eme t t r e en ques t ion telles de ses a f f i rma t ions étayées p a r des fai ts . 
Dans son discours de c lô tu re cha leureusement reçu , le président Singh a 
mis en évidence sur tout l ' i m p o r t a n c e h i s to r ique f l ag ran te , d u point de v u e des 
pays sur la voie de l ' évo lu t ion , des réuss i tes sov ié t iques dans l ' économie 
planifiée socialiste. 
I I 
A côté d u passage à l ' avan t -p lan d u renouveau , de la modern isa t ion 
t hé ma t ique s , des sujets t héo r iques et méthodologiques , n o u s avons pu cons ta -
te r , à ce congrès , mi a u t r e phénomène et enseignement d 'ordre général : l 'ex-
pansion acc rue de l ' op t ique universelle des fa i ts économiques et de la méthode 
comparative. Ce t te manière de voir et c e t t e méthode s ' é t a i en t déjà t o u j o u r s 
plus imposées a u x congrès précédents , c e p e n d a n t il n ' e s t peut -ê t re pas excessif, 
à cette occasion, de par ler d ' u n e «percée générale du f ron t» . L 'app l ica t ion du 
procédé compara t i f , la revendica t ion de l ' op t ique universel le 1— même si les 
réalisations de l 'h is tor iographie sont encore modestes en ce domaine —• on t 
imprégné, p o u r ainsi dire, t o u t e la t h é m a t i q u e de notre r encon t re in te rna t iona le 
e t ont condu i t à d ' i m p o r t a n t s résultats scient if iques inédi t s . Plus d ' u n e fois, 
elles ont p lacé sous un j o u r nouveau des thèmes considérés comme b a n a u x et 
elles ont encouragé les che rcheurs à des t r a v a u x d 'un genre neuf. Le choix des 
thèmes de plus ieurs sect ions, la composit ion des communica t ions et des r a p p o r t s 
annexes, de nombre d ' exposés et d ' in te rven t ions ont é t é guidés par l ' a sp i ra t ion 
à une conf ron ta t ion in te rna t iona le des processus économico-pol i t iques . Ce 
progrès est p romoteur s u r t o u t pour ce qu i est de l ' aven i r . Qu'on n o u s per-
me t t e d ' i l lus t rer ce p h é n o m è n e en p r é s e n t a n t la deux ième session de la section 
IV qui s 'es t consacrée à la t héma t ique de la Monnaie et du Crédit. 
La session a été o rgan isée par R. Roover (USA) e t elle s'est t enue sous la 
présidence d ' A . Aleksandrov (Leningrad) ; elle a mis l ' accent sur l ' ana lyse 
comparée de l 'histoire b a n c a i r e . C'est c e t t e conception qui a présidé a u x re-
cherches d a n s ce domaine d u professeur R. Cameron de l 'Emory Univers i ty 
(USA), qui a placé sa communica t ion sur la période e n t r e 1750 et 1914 sous le 
signe de l ' é t u d e c o m p a r a t i v e . 
D a n s la première p a r t i e de son exposé , il a passé en revue l ' e f fe t des 
activités banca i res sur la croissance économique tel qu ' i l se dégage dans les 
conceptions analy t iques d e théorie; il a c i té , en premier l ieu, la célèbre thèse de 
J . Schumpe te r , selon laquel les , dans le processus de croissance, les banques 
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dé t i ennen t un poste-clé en fou rn i s san t le c a p i t a l nécessaire a u x innova t ions , 
sans pour cela endosser le rôle de l ' en t repreneur innovateur . L ' e x a m e n cr i t ique 
de ce t t e idée a é té suivie de la présen ta t ion de la théorie d ' A . Gerschenkron, 
puis du modèle américain Gurley-Show. 
Un aperçu h i s to r iograph ique approfondi a fa i t suite à la description des 
modèles théor iques e t le r a p p o r t e u r en a tiré la conclusion q u e les banques o n t 
t enu leur rôle, d a n s la croissance économique selon trois f o r m e s et trois con-
t enus différents . D ' u n e par t , elles on t été un t r a i t d 'union e n t r e les accumula-
teurs et les e m p r u n t e u r s ; d ' a u t r e par t , elles o n t fait f igure d ' en t r ep reneu r s 
d i rec t s ; enfin, elles ont été les organisatr ices de la spéc i f ique division d u 
t r a v a i l au sein des économies à u n degré supér ieur de l ' évo lu t ion . 
La divergence du rôle de la banque d a n s les divers p a y s provient des 
c i rconstances par t icul ières d a n s chacun d ' e u x , dans des g roupes de p a y s . 
A cet endroi t , le r a p p o r t e u r a consacré son a t t e n t i o n aux carac té r i s t iques d u 
sys t ème bancaire en Angleterre, su r le cont inent européen e t , à t i t re de com-
para i son , au J a p o n . Mais il a soul igné que, p o u r l ' ins tant , nos connaissances se 
l imi ten t à la sphère des É t a t s évolués. A p r o p o s de l ' E u r o p e orientale, il a 
déclaré, pa r contre , que le d é v e l o p p e m e n t t a rd i f , à ry thme h é s i t a n t du sys t ème 
banca i re a été, p robab lemen t , la conséquence d u re tard de l ' i ndus t r i a l i sa t ion 
et , ainsi, de la carence de la d e m a n d e . 
P a r m i les chercheurs qui s o n t in tervenus d a n s le déba t , p lus ieurs é t a i en t 
des disciplines d u professeur Cameron et p o u r s u i v e n t , d a n s le cadre d ' u n 
p r o g r a m m e syn thé t i que , des c o n f r o n t a t ions méthodiques d 'h is to i re de la 
b a n q u e (R. Rudolph dans le p é r i m è t r e t c h è q u e d ' a v a n t 1914, G. Tortella en 
E s p a g n e , J. Lampe en Serbie) p o u r déceler en c o m m u n les spécif ic i tés dans les 
ac t iv i tés bancaires e t du c réd i t d e ces régions à compter c o m m e re la t ivement 
r e t a rda t a i r e s . Il es t r egre t t ab le que , des a u t r e s rappor ts a n n e x e s et in ter -
ven t ions cju'on a p u en tendre en n o m b r e , seul l ' exposé du F r a n ç a i s J. Bouvier 
se soit signalé c o m m e une ana lyse per t inente e t r a t t achée à l ' idée initiale de la 
communica t ion du professeur Cameron. L ' é m i n e n t che rcheu r marxis te de 
l 'h is toire bancaire de la France a é tudié , à c e t t e occasion, les t r a i t s qui dis-
t i nguen t le sys tème f inancier de son pays de celui de l 'Angle ter re et de l 'Alle-
m a g n e ; il a c l a i rement séparé les deux périodes d ' a v a n t 1914: les décennies 
premières du capi ta l i sme et celles d u capi ta l isme monopoleur , à propos des-
quelles il a démon t r é que les t r a i t s d 'évolut ion m a r q u é s du c a p i t a l f inanc ie r ne 
s 'y son t guère a f f i rmés . 
La p lupar t des in te rvent ions se sont bornées — nous d e v o n s reconna î t r e 
<pie ce t t e f au te a é té souvent commise en cours de discussion d a n s les au t r e s 
sect ions aussi — à présenter de manière descr ip t ive l ' évo lu t ion bancai re de 
leur p r o p r e pays (ainsi , J. Bazant a parlé du Mexique , Ph. Cotrell de l 'Angle-
ter re , D. Militch de la Yougoslavie et Ch. Tzonev de la Bulgar ie ) , ce qui a 
menacé le déba t de sombrer dans l ' indifférence. 
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Les in tervent ions des historiens d 'économie po l i t ique et des économistes 
soviét iques n ' é t a i en t pas r a t t achées au t h è m e pr incipal de la session; malgré 
t o u t , c o m m e le professeur Cameron a t e n u à le souligner dans sa réponse , elles 
se sont signalées par des é léments neufs d u t ra i t ement des matières. El les ont 
présenté — su r tou t celle d u professeur Atlas, bien c o n n u en Hongrie aussi , le 
rôle et le f onc t i onnemen t d u système b a n c a i r e soviét ique dans le processus du 
d é v e l o p p e m e n t de l ' économie na t ionale de l 'URSS. 
A p ropos des r a p p o r t s et des in te rven t ions de c e t t e section, celle-ci a pu 
en tendre d e u x exposés hongro is aussi. T o u t en m e t t a n t en évidence la valeur 
de la communica t ion de R. Cameron, I. T. Berend a démont ré le ca rac tè re 
erroné de la cons ta ta t ion re la t ive à l ' E u r o p e de l ' E s t : d a n s cette rég ion , il ne 
f a u t pas fa i re remonter la naissance d u sys tème b a n c a i r e à l ' indust r ia l isa t ion, 
car les b a n q u e s modernes y ont fait l eur appar i t ion en corrélation avec la 
modern i sa t ion de l ' ag r icu l tu re sous l ' e f fe t des r évo lu t ions industr ie l les en 
Europe occidentale et , j u s q u ' à la f in d u X I X e siècle, le crédit de b a n q u e a été 
en connex i t é avec l ' agr icu l tu re . 
Gy. Rânki a h a u t e m e n t loué la communica t ion de J. Bouvier, ma i s a mis 
en dou te sa conception selon laquelle il y aurait u n e corrélation d i rec te et, 
pour ainsi dire, mécan ique , entre le n i v e a u d 'évolu t ion de l 'économie et des 
banques . Il f a u t voir, a u contraire, q u e , dans plus d ' u n cas, les ins t i tu t ions 
sociales, pol i t iques et j u r i d iques du p a y s en question o n t également cont r ibué 
au déve loppement du sys t ème banca i re . 
Le phénomène d o n t nous avons d é j à parlé — le désir du congrès de pro-
céder à des analyses générales — ne s ' es t pas m a n i f e s t é un iquemen t dans la 
compara i son , mais aussi sous d 'au t res fo rmes . On a b e a u c o u p insisté sur l'in-
corpora t ion aux recherches d 'histoire d 'économie po l i t i que des in f luences qui 
rel ient en t r e elles et , en m ê m e temps , différencient les relations économiques 
extér ieures , les connexi tés économiques e t la division in te rna t iona le d u travail 
des divers pays et régions . 
A ce su je t , nous devons référer, a v a n t tout , à la première session de la 
section V I , don t le s u j e t a é té Le commerce continental entre ГЕигоре de VEst et 
de rOuest depuis le X V e siècle j u s q u ' à l '«époque des chemins de fer». Compte 
t enu de la complexité de ce thème et de sa chronologie é tendue, l ' o rgan isa teur 
de la sect ion, H. Kellenbenz, professeur à Cologne, a sollicité le concours de 
n o m b r e de spécialistes en t a n t que co- rappor teurs . Sa communica t i on d ' intro-
duc t ion o f f r a n t la s o m m e des idées e t des résul ta ts p r inc ipaux des rappor t s 
annexes e t p rocédant à l eu r synthèse, ainsi que la m a j o r i t é des con t r ibu t ions 
p r éa l ab l emen t polycopiées se sont consacrées à la pé r iode allant d u milieu du 
X V e siècle à celui du X V I I e , c 'es t-à-dire aux premières étapes du développe-
m e n t d u commerce in t r acon t inen ta l <<de t y p e neuf» e n t r e l 'Europe or ienta le et 
occidenta le . C'est de c e t t e défini t ion de la période q u ' a usé le r a p p o r t annexe 
de P. Zs. Pach qui a é tud ié , su r tou t , le commerce hongrois en di rect ion de 
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l 'Ouest et sa phase du XV e siècle. Il a a n a l y s é en détai l les volumes d e l ' im-
por ta t ion de tex t i les et de l ' expor ta t ions d e bêtes de boucher i e et de cu iv re , 
la composi t ion des l ivraisons et leurs i t inéra i res ; a c c o r d a n t une a t t e n t i o n 
part icul ière a u x causes qui o n t fait que la par t ic ipat ion de l ' expor t a t ion du 
cuivre a été e x t r ê m e m e n t fa ib le , non s e u l e m e n t dans les l iv res des p e r c e p t e u r s 
de la t ra i te des années 1457—1458, mais auss i dans ceux de 1541 1542, il s ' es t 
efforcé de t i re r des conclusions de por tée p lus générale. Il a consta té , e n t r e 
au t res , que l 'accélérat ion d u commerce in t racon t inen ta l a é té suscitée p a r les 
besoins de l ' économie en évolut ion de l ' E u r o p e occidenta le et centro-occi-
denta le , la d e m a n d e accrue en produits agr icoles d ' i m p o r t a t i o n et la nécess i té 
d ' expor t e r p lus d 'art icles indust r ie ls ; m a i s , para l lè lement , elle a été r e n d u e 
possible pa r le déve loppement intérieur pa r t i cu l i e r des p a y s de l 'Europe cen t ro -
or ienta le : non seulement p a r la soif de l u x e des couches supér ieures , ma i s aussi 
p a r l ' appar i t ion d 'é léments n o u v e a u x de la demande du m a r c h é en a r t i c les de 
consommat ion courante , a ins i que par u n n iveau de la p roduc t ion agr icole et 
minière s u f f i s a n t pour a ssure r l ' expor t a t ion . C'est p réc i sément dans les in te r -
act ions de ces condit ions q u ' o n peut i n t e r p r é t e r cor rec tement la t ou rnu re , a u x 
X V e — X V I I e siècles, du c o m m e r c e in t racon t inen ta le en t r e l 'Europe de l ' O u e s t 
e t de l 'Es t , les changements de ses indices pr incipaux (ba lance commercia le , 
e tc .) . 
Sous p lus d ' un r a p p o r t , le thème a é t é abordé de f a ç o n semblable p a r les 
cont r ibu t ions de la plume des historiens po lona is d 'économie politique, a v a n t 
t o u t par le r i che exposé a n n e x e du professeur varsovien M. Malowist ; celui-ci 
a étudié les r o u t e s te r res t res ent re la B a l t i q u e et les rég ions à l ' in té r ieur de 
l ' anneau des K a r p a t e s au X V e siècle et d a n s la première moi t ié du X V I e ; il a 
également sou l igné que c 'es t l 'essor économique , à cette époque , de la P o l o g n e 
qu i s 'est m a n i f e s t é dans le renforcement d u commerce extér ieur et il a dé-
m o n t r é le rôle, a u sein de ce processus de la L i thuan ie et de la Russie moscov i te . 
A u XV e siècle — a cons ta té , en t re aut res , le co- rappor teur —, les grosses ex-
por ta t ions de b o e u f s ava ien t dé jà commencé , d 'Ukra ine e t de Moldavie , en 
direct ion de la Silézie, de la Bohême, de l 'Al lemagne occidenta le et mér id io -
nale , via la Po logne . C'est éga lement la t o u r n u r e , dans les périodes s u i v a n t e s , 
de ces envois de boeufs de la Moldavie, de la Valachie qui a intéressé I.Golden-
berg, professeur à l 'Univers i té de Cluj, qui n o u s en a fourni des données in t é re s -
san tes dans son rappor t a n n e x e Les relations économiques, du XVe au milieu du 
• XVIIIe siècle, des Terres roumaines et de Г Occident, ainsi que P. C. Cernovo-
deanu, co l labora teur à l ' I n s t i t u t des Sciences Historiques «N. Jorga» de B u c a -
res t , dans son r a p p o r t annexe Les relations économiques, entre 1650 et 1829, des 
Terres roumaines et de Г Occident ; ces exposés ont susci té une con t roverse 
s u r t o u t à cause de leur terminologie , u n chercheur sov ié t ique ayan t — t r è s 
p e r t i n e m m e n t cri t iqué l 'u t i l i sa t ion de l ' express ion «Terres roumaines» c o m m e 
dénomina t i on c o m m u n e de la Transy lvan ie , de la Moldavie e t de la V a l a c h i e . 
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Malowist e t Pach ont d é m o n t r é les é l éments , dès la seconde moit ié d u 
X V e siècle, d ' u n t ype neuf d a n s le commerce cont inenta l en t re l 'Europe de 
l ' E s t et de l ' O u e s t ; l ' au t re co- rappor teur polonais , A. Maczak, également d e 
Varsovie, a déve loppé les idées du premier à p a r t i r du mil ieu du XVI e siècle et 
a jugé que c 'es t ce t te date qui marque le c o m m e n c e m e n t d ' u n e «ère n o u v e l l e 
dans les échanges visibles in te rna t ionaux» , en a j o u t a n t , toutefois, q u e les 
changements n e sont pas s u r v e n u s s imu l t anémen t dans les différentes r é g i o n s 
et branches d u commerce. P r o c é d a n t à l ' a n a l y s e de la s t r u c t u r e m a r c h a n d e 
des échanges i n t r a c o n t i n e n t a u x , il a mis l ' a c c e n t sur le rô le d ' in te rmédia i re , 
l ' in terposi t ion de la Pologne (qui , tou t en a c h e t a n t des t ex t i l es occ iden t aux , 
expor ta i t ses p ropres tissus b o n marché) e t su r les t ra i t s analogues du c o m -
merce te r res t re et mar i t ime, pour ce qui é t a i t du choix des marchand i ses , 
e n t r e l 'Europe de l 'Ouest et de l 'Es t . A p r o p o s de cet te corrélation, il a e x -
p r imé l 'opinion qu ' un changemen t dé favorab le a eu l ieu, dans la p r e m i è r e 
moit ié du X V I I e siècle, non seulement d a n s le commerce mari t ime p a r la 
Bal t ique , mais aussi dans la balance du commerce e x t é r i e u r terrestre de la 
Pologne e t a i m p u t é cet te régression à l ' a f fa ib l i ssement de la demande en 
v i ande de l 'Al lemagne. Il a, en conséquence, déclaré non f o n d é e la suppos i t ion 
selon laquelle les échanges visibles par t e r r e de la Pologne auraient r emis en 
équil ibre le pass i f enregistré dans le d o m a i n e du commerce par mer. D e la 
sor te , pour ce qui est de c h a c u n e des deux faces du p rob lème , le X V I I e s iècle 
est à considérer comme un t o u r n a n t de pé r iode . 
Nous nous bornerons à rappeler t r è s succ inc tement les c o m m e n t a i r e s 
d , A . Attman, professeur à Goeteborg, spécial is te de renom d u commerce s u r la 
Mer Ba l t ique e t la Mer du N o r d : il nous a donné un t a b l e a u d 'ensemble f o r t 
ins t ruc t i f , a l lan t j u squ ' au d é b u t du X I X e siècle, de la t o u r n u r e prise p a r le 
commerce ex té r i eure de la Scandinavie avec l 'Ouest, en p remie r lieu, des ex-
por ta t ions de bois , de cuivre et de fer. De m ê m e , pour ce qui est des c o n t r i -
bu t ions se p e n c h a n t sur les différentes a t t a c h e s , aux X V I I e — X V I I I e s iècles , 
ainsi qu ' au d é b u t du su ivan t , avec le c o m m e r c e de la R u s s i e (de la p l u m e du 
França i s P. Jeannin, de l 'Oues t -a l lemand G. Philipp, d u Finlandais A. J. 
Alanen, de l 'Angla is S. Fairlie et de l 'Amér ica in W. Kirchner, dont les ex-
posés ont é té loués, complé tés ou corrigés, au cours de la discussion, p a r les 
historiens sovié t iques d ' économie pol i t ique) . Enf in , ne m a n q u o n s pas m e n -
t ionner le r a p p o r t annexe d e nos confrères yougoslaves, D. Zografski e t I. 
Ertzeg qui se son t penchés su r le rôle d ' in te rmédia i re commercial des t e r r i -
toires macédoniens , d 'une p a r t , et des p o r t s de l 'Adr i a t i que du N o r d , de 
l ' au t re . 
Le n o m b r e élevé des r a p p o r t s annexes por tés à l ' o rd r e du jour, le r é s u m é 
du professeur Ii. Kellenbenz e t le large d é b a t — à propos d u q u e l une a t t e n t i o n 
part icul ière do i t être accordée aux r e m a r q u e s h is tor ico-géographiques et 
méthodologiques des professeurs M. P. Lesnikov (Len ingrad) et Ch. Chmit 
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(Moscou) — on t p r o u v é que le t h è m e de la session avait été jud ic ieusement 
choisi, qu'il ava i t r endu possible une bonne in fo rma t ion réc iproque sur les 
n o u v e a u x résu l t a t s de la recherche dans ce d o m a i n e ; de plus, il a été i l lustré 
q u ' u n e nouvelle m é t h o d e est en voie de se dégager dans la recherche h is tor ique 
sur le commerce in te rna t iona l , mé thode qui ne sacrifie pas à une «Handels-
geschichte» in t rover t i e , é t ro i t emen t comprise, mais examine ses su je t s en 
connexi té avec le déve loppement de la p roduc t ion et dans la con tex tu re de 
l ' ensemble du m o u v e m e n t économique; d ' u n a u t r e côté, il est c la i rement 
a p p a r u que le sondage appro fond i des échanges visibles i n t e r n a t i o n a u x doi t 
s ' accompagner d ' u n e mise au j o u r toute aussi ambit ieuse d u m o u v e m e n t 
moné ta i r e et des condit ions d u crédi t , car ce n ' e s t que de la sor te qu 'on sera 
en mesure d ' a r r ive r à une i n t e rp ré t a t i on de v a l e u r intégrale de l 'histoire des 
re la t ions économiques entre l ' E u r o p e occidentale e t orientale. 
Tandis que la première session de la sect ion V I avai t é té consacrée a u x 
échanges à l ' in té r ieur de l 'Eu rope , la seconde e u t pour obje t le commerce p a r 
t e r r e ent re not re con t inen t et l 'Asie, mais son p r o g r a m m e s ' avéra sensiblement 
p lus res t re int . P a r m i les exposés que nous y a v o n s écoutés, ceux qui do iven t , 
a v a n t tou t , f ixe r no t r e a t t en t i on on t présenté le rôle d ' in te rmédia i re en t re 
l ' E s t et l 'Ouest , a s sumé par l ' E m p i r e o t t o m a n . Le professeur H. Inaltzik a 
par lé du commerce f lor issant , a u x X I I I e — X V I e siècles de l 'Ana to l ie ; son 
cen t re , Brousse, a d û sa richesse, en premier l ieu, à la soie b r u t e et t ra i tée qui 
y a r r iva i t de l ' I r a n p a r les pis tes des caravanes . C'est à Brousse que l ' indus t r ie 
i ta l ienne de la soie s ' approv i s ionna i t , le plus volont iers , en ma t i è re première ; 
mais les commerçan t s i taliens y acheta ient encore des épices, du coton e t 
d ' a u t r e s marchand i ses orientales, ils y venda ien t des d r a p s des F landres ou de 
leur p ropre pays . Brousse possédai t sa propre indus t r i e de la soie aussi, t and i s 
que les sul tans réussissaient à é t end re leur domina t i on aux régions séricicoles 
de l ' I r an . Leur E m p i r e a joué u n rôle prolongé d a n s le commerce in t e rna t iona l 
grâce à la soie qu i y t r ans i t a i t , car le commerce — d'ai l leurs d ' i m p o r t a n c e 
secondaire — des épices péricl i ta , au XVI e siècle, p a r suite de l ' ex tens ion colo-
niale du Por tuga l . Mais la colonisat ion occidentale toucha la T u r q u i e m ê m e , 
s ' e m p a r a d ' abord des points d ' e n t r é e et de sor t ie des voies commercia les 
pa s san t par le p a y s , puis péné t ra à l ' intér ieur de celui-ci. La communica t ion d u 
professeur 0 . Köymen a rendu c o m p t e de l ' expans ion commercia le anglaise au 
d é b u t du X I X e siècle. P r enan t a p p u i sur la couche la plus élevée de la classe 
d i r igean te t u r q u e e t sur les commerçan t s non musu lmans , l ' i m p o r t - e x p o r t 
anglais déséqui l ibra le marché in té r i eur turc, p r i v a l ' indust r ie na t iona le de ses 
mat iè res p remières e t submergea le pays de p r o d u i t s finis é t rangers , ce qui eu t 
pour conséquence u n e paupé r i s a t i on générale, des det tes d ' É t a t , enf in une 
cruelle l imi ta t ion de l ' i ndépendance économique et poli t ique. 
Sur la base de la c o m m u n i c a t i o n init iale de J.-F. Bergier, secrétaire 
général de la Société I n t e r n a t i o n a l e , la t rois ième session de la section VI se 
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m a i n t i n t également d a n s le domaine de la recherche concernan t le commerce 
i n t e r n a t i o n a l et po r t a à son ordre d u j o u r les ques t ions méthodologiques de 
l ' é tude h is tor ique des communica t i ons e t des t r a n s p o r t s ter res t res . L 'exposé 
de Bergier a démont ré , en t re aut res , l ' é t a t sens iblement relat if , selon le lieu et 
selon l ' époque, des différences de f ra i s considérées, j u s q u e là, c o m m e indis-
cu tab les ent re le c o m m e r c e par mer e t p a r terre . Les r appor t s annexes (celui 
du Polonais H. Samsonoivicz sur les t r a n s p o r t s in tér ieurs , aux X I V e — X V I e 
siècles, dans son pays e t celui de l 'Amér ica in A. C. Leighton sur l 'h is toire 
t echn ique des char r io ts médiévaux) , a insi que la v ive discussion — à laquelle 
on t pa r t i c ipé , avec plus ieurs de leurs collègues, Mavrodine de Len ing rad , A. 
Attman de Goeteborg et P. Zs. Pach — on t cont r ibué à l 'éclaircissement de si 
i m p o r t a n t e s ques t ions mé thodo log iques sur les t r a n s p o r t s m é d i é v a u x qu 'on 
peu t par le r d 'une i n t e r p r é t a t i o n modi f i ée des communica t ions t e r r e s t r e s . Il a 
été d é m o n t r é que, dans une for te p ropor t i on , celles-ci s ignifiaient auss i l 'utili-
sa t ion des cours d ' eau . Le problème m a j e u r du commerce in t e rna t iona l dans le 
domaine des t r a n s p o r t s a préc isément résidé dans la jonct ions des rou tes , des 
voies f luvia les et de celles mar i t imes . 
Le t hè me a b o r d é p a r la section V I I I aura i t éga lement pu d o n n e r lieu à 
la con f ron t a t i on de recherches de g r a n d e por tée : il s 'agissai t des Questions de 
lu modernisation des structures économico-sociales dans les économies à secteurs 
multiples. 
Le mécan i sme global de la modi f ica t ion s t ruc tu r a l e de l ' ensemble de 
l 'économie na t iona le n ' a é té examiné que par deux spécialistes canad iens — 
J. Paquet et J. P. Wallot : La modification structurale, au tournant du XVIIIe 
et du XIXe siècle, de Véconomie et de la société du Canada. Ces deux chercheurs 
ont ana lysé un modèle économique à t ro i s secteurs , t héo r iquemen t b ien assis, 
à l ' a ide du dépoui l lement par o r d i n a t e u r d ' u n e g rande masse de données 
s t a t i s t iques et selon la mé thode de s imu la t ion . 
Plusieurs exposés on t t émoigné de l ' in té rê t t o u j o u r s vif à l ' éga rd de la 
t h é m a t i q u e classique de la révolu t ion industr ie l le en Europe de l 'Oues t . M. 
Morineau (Cler inont-Ferrand) a r emis en doute, sur plusieurs poin ts , l ' op t ique 
e t le t r a i t e m e n t t r ad i t ionne l s du p rob lème . Selon lui, il a existé, a u X V I I I e 
siècle, dans l 'Eu rope occidenta le , des possibilités essent iel lement semblables 
de la croissance économique dans p lus ieurs pays e t l ' avance subi te de l 'Angle-
te r re a été due, a v a n t t o u t , à des condi t ions h i s tor iques spécif iques , à des 
f ac t eu r s favorables de l ' e n v i r o n n e m e n t et de la con jonc tu re . Il n ' ex i s t e pas de 
rece t t e générale de la modern i sa t ion , car celle-ci est un processus his tor ique 
un ique en son genre au sein de c h a q u e na t ion , processus qu'il f a u t ana lyser et 
expl iquer c o n f o r m é m e n t à ses condi t ions et c i rconstances par t icul ières . La 
théor ie «à f ac t eu r unique» de la r évo lu t ion industr ie l le a eu pour por te -paro le 
le professeur de Liverpool , J. R. Harris, dont l ' exposé m e t t a n t en compara i son 
l ' évo lu t ion anglaise et f rançaise a dédu i t que la source première de l ' avan tage 
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pris pa r l 'Angleterre a été l 'u t i l i sa t ion précoce et à une grande échelle du char -
bon , la naissance e t la p ropaga t ion de la technologie fondée sur la chauf fe au 
c h a r b o n . T. C. Smuth d ' E d i n b o u r g a étudié le rôle des f ac t eu r s non écono-
miques dans l ' évo lu t ion de l ' économie de l 'Ecosse et, m e t t a n t en vede t t e la 
por tée d u «nouveau calvinisme» né dans la p remiè re moitié d u X V I I I e siècle 
il a f a i t revivre, p o u r l 'essentiel, la conception weber ienne. 
G. M. Holmes a sondé l ' un des cas rég ionaux de la révolu t ion industr ie l le 
angla ise : le déve loppement du cen t re de charbonnages , de mines de fer e t 
d ' i n d u s t r i e méta l lu rg ique que f u t le pays de Galles et il a insis té sur l ' impor-
tance , para l lè lement à celle des fac teurs de p roduc t ion impor t é s , considérés 
j u squ ' i c i comme décisifs , des pe t i t e s entreprises locales. 
E n e x a m i n a n t les modif ica t ions de la s t r u c t u r e industr ie l le b r i t a n n i q u e 
en t r e 1850 et 1860, W. A. Cole en est arrivé à déduire que le reclassement 
s p o n t a n é de la ma in -d 'oeuvre des secteurs à basse p roduc t iv i t é dans les in-
dus t r i e s à p roduc t iv i t é élevée ou en hausse a é té assez rap ide e t assez é t endu . 
La cause m a j e u r e d u ra len t i ssement de l ' évolut ion industr iel le après 1870 n ' a 
donc pas été la r ig id i té s t ruc tu ra le , la négligence vis-à-vis des nouvelles in-
dus t r ies , mais p l u t ô t le caractère d ' insuff isance d u déve loppement t echn ique . 
H. J. Perkin a p rocédé à une révision de la prise de position t radi t ionnel le dans 
la ques t ion de la connexi té en t re les f luc tua t ions périodiques de l 'économie et 
l ' i n t ens i t é de la l u t t e des classes. A l 'aide d ' un e analyse quan i t a t i ve , il a fa i t 
a p p a r a î t r e qu ' en Angle ter re les pér iodes de dépression à long t e r m e (phases В 
de Kondra t i ev ) n ' o n t été, essent ie l lement , que celles de la baisse des p r ix et 
n ' o n t pas signifié le ra len t i s sement de la cadence de croissance du revenu p a r 
t ê t e d ' h a b i t a n t . D a n s ces périodes de déf la t ion, les salaires réels on t a u g m e n t é 
plus r a p i d e m e n t q u ' a u x temps d i t s de la prospér i té . Donc, la l u t t e des classes 
s ' exace rbe non pas d a n s les pér iodes déflat ionnel les , mais bien p lu tô t inf la t ion-
nelles (par exemple , en t re 1869 e t 1914). 
M. Lévy-Leboye r, ainsi que deux chercheurs américains — R. W. Fogel 
et S. L. Engerman — ont r endu compte des r é s u l t a t s d ' in té ressan t s sondages 
q u a n t i t a t i f s ; ces d e u x derniers o n t confronté la product ion dés É t a t s sudistes 
et nord is tes des U S A . 
Plusieurs exposés se sont penchés sur les quest ions des relat ions en t r e 
les p a y s évolués e t r e t a rda ta i r e s , p lus p réc i sément sur l ' e f fe t de ces re la t ions 
sur la modern i sa t ion de ceux-ci. D. Chevalier (F rance) a examiné l ' inf luence de 
l ' ingérence économique e u r o p é e n n e , au cours d u X I X e siècle, sur les condi t ions 
économico-sociales de la Syrie, t a n d i s que V. I. Pavlov (Union Soviétique) a 
ana lysé la tournure d e la division du t ravai l au sein de la c o m m u n a u t é ru ra l e 
ou de la microrégion agraire en I n d e . 
Ce sont s u r t o u t nos confrères polonais et r ouma ins qui se sont intéressés 
a u x ques t ions de la modern isa t ion des pays de l ' E u r o p e de l ' E s t . I. Pietrzak-
Pawlowska et W. Dfugoborski o n t examiné la p rob léma t ique de l ' évolut ion 
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industr ie l le polonaise au cours du X I X e siècle et au d é b u t du nô t r e . M. Con-
stantinescu a, p a r contre , ident i f ié la modern isa t ion à la naissance de l'éco-
nomie roumaine homogène . Selon sa concept ion — qui est loin d ' ê t r e é tayée 
p a r les fai ts que la recherche a, jusqu ' i c i , dé tec tés — la t endance p r imord ia le 
et f o n d a m e n t a l e de l ' évolut ion économique qui s 'est déroulée, depuis la seconde 
moi t ié du X V I I I e siècle, en Valachie , en Moldavie et en Transy lvan ie est l 'in-
tens i f ica t ion des re la t ions en t re ces t rois aires et le déve loppement g radue l du 
m a r c h é na t iona l homogène rouma in , si b ien que c 'est ce processus économique 
qu i a été l 'assise, en 1918, de l ' un i f i ca t ion poli t ique. C'est dans la m ê m e sphère 
d ' idées que s 'est enraciné l 'exposé de Gh. Zane aussi, lorsqu ' i l a passé en revue 
les é léments c ruc iaux de l 'évolut ion industr iel le rouma ine dans la seconde 
moi t ié du X I X e siècle. La pa r t i cu la r i t é de sa conception peu t être caractér isée 
p a r le fai t qu ' i l a i m p u t é le décalage e t r e t a r d an té r ieurs exc lus ivement à des 
f ac t eu r s ex te rnes , t and i s qu ' i l a fa i t r emon te r exclusivement à l ' e f fe t de 
f ac t eu r s in te rnes le rap ide essor et la t r a n s f o r m a t i o n en p ro fondeu r de la 
pér iode étudiée, ce qui a condui t , à la f in du X I X e siècle, à la s u p r é m a t i e de 
l ' indus t r ie usinière dans les s t ruc tu res industr iel les de la Roumanie e t a servi 
de fonda t ion à une accélérat ion cont inue et sans cesse croissante de l ' i ndus t r i a -
l isat ion capi ta l is te . Selon ce t te i n t e rven t ion qui semble avoir négligé l ' inf luence 
décisive des crédi t s et inves t i s sements é t rangers , le rôle des fac teurs extér ieurs 
d a n s ce processus ne se serai t mani fes té que dans son act ion de désagrégement 
p a r pression sur l ' ancien régime. 
Ce sont les ques t ions de la modern i sa t ion industr iel le , aux X I X e — X X e 
siècles, de la Russie qui ont été développées le plus exac t emen t e t sous leurs 
faces les plus variées. L. Ivanov et K. Tarnovsky on t présenté les s t ruc tu res 
économico-sociales à secteurs mul t ip les de Russie; au sein de celles-ci, il y 
a v a i t une coexistence des é léments du régime capi ta l i s te évolué, d u régime 
capi ta l i s te précoce et du régime précap i ta l i s t e : l ' indus t r ie usinière h a u t e m e n t 
concentrée , le capi ta l isme monopol iseur d ' É t a t , les m a n u f a c t u r e s , l ' i ndus t r i e 
domes t ique capi ta l i s te , la pe t i t e p roduc t ion m a r c h a n d e de l ' a r t i s a n a t , la pro-
duc t ion agricole de la g rande propr ié té semi-féodale, la pet i te p roduc t ion 
agricole p a y s a n n e et les vest iges de l ' explo i ta t ion pa t r ia rca le au ta rc ique . 
A l 'encontre des pays oues t -européens , ces secteurs mul t ip les n ' o n t p a s repré-
senté , dans la Russie t sa r i s te , une b rève t rans i t ion , mais se sont avérés une 
f o r m a t i o n pa r t i cu l i è r emen t t enace qui a caractérisée t o u t e la période du capi-
ta l i sme et a signifié, en m ê m e t emps , sa phase u l t ime qui n ' a été l iquidée que 
p a r l ' indust r ia l i sa t ion à la sui te de la révolut ion socialiste. En Russ ie , la révo-
lu t ion industr ie l le e t l ' accumula t ion p r imi t ive se sont jouées s i m u l t a n é m e n t et, 
après la ré forme de 1861, les formes capi ta l is tes p r imai res de l ' i ndus t r i e (manu-
f ac tu re , indus t r ie domes t ique capi ta l i s te des villages, a r t i sana t ) ont connu un ra-
p ide essor, car l ' indus t r i e usinière n ' é t a i t pas capable de répondre à la demande . 
Sous p lus ieurs r appor t s , V. I. Bovukine a brossé u n tab leau inédi t de la 
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pér iode , allant de 1861 à 1917, d u déve loppement industr iel en Russie. Il a 
mis en avan t , dans la poli t ique économique des re la t ions avec les pays évolués, 
la cons t ruc t ion des chemins de fe r , le rôle de l ' É t a t et il a é tud i é de manière 
p lus nuancée j u s q u ' à ce j ou r l ' e f fe t f re inan t des vestiges féodaux, les 
cont rad ic t ions de la s t ruc ture industr ie l le et les périodes du processus d ' in-
dus t r ia l i sa t ion . C'est la communica t ion d ' A . D. Boburukine et d ' A . Z. Vakchère 
qui a présenté l ' évolu t ion industr ie l le de l 'Un ion Soviétique — elle aussi de 
man iè re neuve. Après la période de la recons t ruc t ion , qui a du ré j u squ ' en 1925, 
ce sont les trois premiers plans q u i n q u e n n a u x qu i ont about i à la percée dé-
cisive de l ' indust r ia l i sa t ion et à la l iquidat ion des mult iples sec teurs hérités du 
passé . Les r a p p o r t e u r s ont dépe in t la période à l 'a ide d ' indices quan t i t a t i f s 
g lobaux , de même que les r é su l t a t s pr incipaux des nouvelles périodes d 'évo-
lu t ion , et ils on t démon t r é les p a r t i s pris, les concept ions de déve loppement 
erronées qui ont a m e n é la sup réma t i e d ispropor t ionnée de l ' indus t r i e lourde, le 
r e t a r d des indust r ies produisant les biens de consommat ion , la négligence de 
la modernisa t ion des entreprises établies, le viei l l issement des ins ta l la t ions 
product r ices , les carences par r a p p o r t aux exigences de la révolu t ion scienti-
f i q u e e t technique. La nouvelle pér iode du déve loppement indus t r ie l inaugurée 
en 1950 s 'est proposé , a v a n t t o u t , de pallier les inégal i tés , de corr iger les er reurs : 
on r e fond les s t r uc tu r e s industr iel les, on recons t ru i t les ins ta l la t ions , on accroît la 
p roduc t ion des biens de consommat ion , on in tens i f ie la p roduc t ion , on donne 
la préférence, face à une maniè re de voir exc lus ivement q u a n t i t a t i v e , à la 
p roduc t iv i t é et a u x aut res indices qual i ta t i fs . 
Les t r a v a u x de cette sec t ion ont bien i l lus t ré que l ' examen , par u n 
congrès , des ques t ions les plus in téressantes et les plus i m p o r t a n t e s , t ouchan t 
q u a s i m e n t tous les pays ne p e u t se solder — ma lg ré les communica t ions de 
h a u t e valeur p a r le résul ta t espéré , si le d é b a t n ' e s t pas précédé d 'une pré-
p a r a t i o n soignée, d ' u n e dé l imi ta t ion sans équ ivoque de la sphère des problèmes 
à aborde r et d ' u n e défini t ion l impide des no t ions . Nous avons pu écouter 
n o m b r e d 'exposés cap t ivan t s , r iches en idées, n o u s o f f r an t des r é su l t a t s inédits 
dans la quan t i f i ca t ion , sans que, p o u r cela, nous eussions eu d ro i t à un tab leau 
cohé ren t et s y n t h é t i q u e de la ques t ion soulevée. Des mat ières hétérogènes et 
s ans cohérence qui lui sont p a r v e n u e s , le professeur P. Vilar (Par is ) non plus 
n ' a pas pu modeler quelque chose d 'homogène . T o u s les r a p p o r t e u r s ont a t t r i -
bué un sens d i f fé ran t à la modern isa t ion et à la no t ion des sec teurs mult iples, 
car aucun accord préalable n ' a v a i t é té établi à ces suje ts . P lus ieurs exposés se 
sont dépensés à des quest ions de dé ta i l , présentées selon la m é t h o d e descript ive, 
para l lè lement et sans aucune corré la t ion entre elles. Nous n ' a v o n s eu une vue 
d ' ensemble du processus de la modern isa t ion de l 'économie à sec teurs mult iples 
que dans le cas du Canada et de la Russie et la m a j o r i t é des r a p p o r t e u r s n ' o n t 
abo rdé le thème ne p o u v a n t se d ispenser de la con f ron ta t i on m o d e r n e que dans 
le cadre nat ional exclusif. 
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Para l lè lement a u x nouvelles t e n d a n c e s scient i f iques qui se son t signalées 
à no t re congrès — l ' épanouissement de l 'aspira t ion à l 'universal i té e t à la con-
f r o n t a t i o n , la place d ' h o n n e u r accordée a u x thèmes théor iques ou méthodo lo-
giques, le renouveau de la t h é m a t i q u e même , tou tes choses dont nous venons 
de men t ionne r de n o m b r e u x éléments — , nous pourr ions énuinérer encore long-
t e m p s les résu l ta t s inédi t s qui y ont é té r endus publics dans bien de domaines . 
Cependan t , dans ce qui sui t , il ne nous sera même p a s possible de fou rn i r une 
somme app rox ima t ive des t r a v a u x de tel le ou telle sect ion. 
Qu' i l nous soit permis , toutefois , de renvoyer au déba t pa s s ionnan t qui 
s 'est déroulé dans la section V I I au s u j e t de l'histoire d'économie politique de 
l'Antiquité. Les exposés sur l 'économie ci tadine de l 'Or ien t an t ique e t sur la 
p roduc t iv i t é de la m a i n - d ' œ u v r e esclave ont touché t o u s les po in t s essentiels 
de la discussion sur les fo rmat ions qu i se poursui t depuis des années et nous 
avons eu droit à des cons ta ta t ions de pr incipe de g r a n d e portée. A propos de 
l 'économie ci tadine des I e r et I I e mil lénaires a v a n t n o t r e ère en Mésopotamie , 
I. M. Diakonov, d i rec teur de l ' I n s t i t u t Oriental de Len ingrad , a c o n s t a t é que, 
jusqu ' ic i , la science h is tor ique a consacré dans une tel le mesure son a t ten t ion 
au secteur ecclésiastique et royal de ce t t e économie, que nous n ' a v o n s plus 
q u ' u n e image f loue du secteur c o m m u n a u t a i r e , de la société des agr icul teurs 
libres. Il ne s 'agit pas là, t o u t au moins au début , d ' u n an tagonisme ent re le 
milieu rura l et u rba in , car les c o m m u n a u t é s villageoises ne se déve loppen t 
q u ' a u cours du Ie1 mil lénaire avan t n o t r e ère. Au d é b u t , l 'économie domes t ique 
ecclésiastico-royale est concentrée d a n s une unique organisat ion de t ravai l 
vas te et centra l isée; avec ses commerçan t s , ses so lda ts , ses a r t i s ans et ses 
agr icul teurs professionnels, elle f o r m e u n monde à p a r t face à la société pay-
sanne con t i nuan t à v ivre dans un cadre de c o m m u n a u t é s pr imit ives e t t r ibales, 
à économie indépendan te , mais fou rn i s san t au souvera in des corvées , des 
soldats et p a y a n t des i m p ô t s ; le r a p p o r t des deux sec teurs n 'es t ni de carac tère 
féodal , ni d 'esclavage, mais évolue vers un système d a n s lequel les agr icul teurs 
et a r t i sans indépendan t s , mais directement* t r ibu ta i r e s du pouvo i r d ' E t a t 
central isé en t re t i ennen t la classe d i r igean te grâce à leurs impôts e t a u x cor-
vées, t and i s que l 'économie au ta rc ique de la maison royale est p r e sque totale-
men t abandonnée . Cela, comme plus ieurs l 'ont souligné au cours d u débat , 
sout ient la conception du mode de p roduc t ion dit as ia t ique en t a n t que for-
ma t ion au tonome. P a r con t re , le professeur M. Hetzer de Vilnius a démont ré , 
au sein de l 'économie, au I I e mil lénaire de notre ère, à Ugari t , en Syrie, des 
t r a i t s caractér is t iques qui s ' a p p a r e n t e n t à l 'évolut ion de la commune pr imit ive 
se désagrégeant par t ie vers l 'esclavage, par t ie vers le féodal isme: p a r exemple, 
les propr ié tés privées cult ivées pa r des esclaves e t coexis tan t avec les com-
munes paysannes et l ' explo i ta t ion central isée de la maison royale que nous 
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connaissons dé jà de Mésopotamie ; l ' appar i t ion de «gens royaux» qu i o n t des 
explo i ta t ions paysannes au tonomes sur les terres du souverain e t son t , en 
m ê m e temps, as t re in t s à des redevances agricoles et ar t i sanales spéciales en 
t a n t qu 'un i tés d ' h a b i t a t . Cet te s t ruc tu re économique spécif ique semble é tayer 
la thèse de ceux qui p ré supposen t , dans le mode de p roduc t ion as ia t ique , la 
présence s imul tanée des premiers é léments des fo rmat ions féodale et d 'esc lavage. 
L ' au t r e t h è m e abordé a f a i t évoluer le déba t qu i se poursu i t depuis 
long temps à p ropos de la p roduc t iv i t é de la m a i n - d ' œ u v r e esclave d a n s l 'An-
t i qu i t é , voire même qu' i l a t r a n c h é la ques io 1, t ou t au moins j u s q u ' à l ' appa-
r i t ion de nouvelles sources ou l ' é labora t ion de nouvelles mé thodes de recherche . 
P r écédemmen t , il é ta i t généra lement admis que la p roduc t iv i t é de l 'esclave 
non intéressé à son t rava i l é t a i t moindre que celle des agr icul teurs l ibres de 
l ' époque ; à l ' encont re de ce t t e théorie , la communica t ion principale — de la 
p l u m e de V. I. Kouzichtchine, professeur à Moscou — a aligné des a r g u m e n t s 
conva incan t s : le m a n q u e d ' i n t é r ê t é ta i t compensé p a r l 'organisa t ion ra t ion-
nelle du t ravai l , p a r l ' amél iora t ion de la technique e t , en général, p a r les 
n o m b r e u x avan tages de la g r ande exploi ta t ion face à la pet i te , si b i en que, 
d a n s les propr ié tés des villes romaines «le t r ava i l des esclaves étai t plus efficace 
que celui du pe t i t p r o d u c t e u r indépendan t» . Le chercheur polonais J. Kolenclo 
a émis une opinion semblable et a impu té à la d iminu t ion des effect i fs d'es-
claves de relève, à l ' époque première de l 'empire , l ' évolu t ion agro- technique 
qui , ces derniers t emps , peu t ê t re é tayée de données de p lus en plus nombreuses . 
C 'es t v ra i semblab lement à cause de la ren tabi l i té r e l a t ivemen t b o n n e de la 
ma in -d 'œuvre esclave qu ' appa ra i s sen t — comme le r a p p o r t annexe d 7 . 
Biezunska-Mafoivist nous l 'a appr i s -—, dans la p roduc t ion agricole de l ' E g y p t e 
à l ' époque romaine , basée jusque- là sur les exploi ta t ions paysannes , des pro-
pr ié tés impor t an te s cult ivés p a r des esclaves. I l est in té ressan t de n o t e r que, 
r é ce mme n t , la recherche a conclu à des phénomènes ident iques dans l ' appré-
c ia t ion du t ravai l des esclaves en Amér ique du Nord aussi . R. W. Fogel a rendu 
sensible que dans les grosses entrepr ises axées sur l ' expor ta t ion «le t r ava i l , 
éven tue l lement les au t r e s inves t i ssements aussi é ta ient mieux mis à p r o f i t jrar 
le sys t ème des esclaves que p a r celui des salariés». Le d é b a t a fa i t en t end re 
t rès peu d ' a r g u m e n t s en f aveu r de la concept ion ancienne, mais d ' a u t a n t plus 
en f aveu r de la nouvelle . 
La première session de la section V, consacré à la genèse de la p ropr i é t é 
féodale , s 'est ouver te avec la communica t ion d ' 7 . R. Korsounsky : Le déve-
loppement de Г Etat féodal précoce et de la propriété féodale en Europe de Г Ouest, 
qui a présenté la naissance de la propr ié té e t de l ' E t a t f éodaux c o m m e un 
processus entrelacé. Des mat iè res de ce t te section c 'es t , sur tou t , le déba t 
a u t o u r du déve loppement du féodal isme slave qui mér i te ment ion. 
E n effet , p rocédan t à l ' ana lyse du déve loppement des premières sociétés 
féodales et des premiers E t a t s f éodaux chez les Slaves de l ' E s t et de l 'Oues t , 
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V. D. Korolyouk a placé les d é b u t s du processus au t o u r n a n t des VI et V I I e 
siècles (terminus p o s t quem) e t sa f in, grosso modo, dans les années 1050— 
1070. L'aspect po l i t ique de ce processus peut ê t r e dégagé de f açon re la t ivement 
a i sée ; par contre , les sources n o u s laissent d a n s l ' incer t i tude q u a n t aux sui tes 
économiques . Chez la major i té d e s Slaves, les condi t ions précoces du féodal isme 
se son t enracinées dans des an t écéden t s b a r b a r e s . Dans la con t rée au sud des 
S l a v e s or ientaux, la civilisation agraire à cha r rue , non s lave , de Sal tovo-
M a y a t z k i , qui a f l e u r i aux V I I I e e t I X e siècles, a été un f a c t e u r notable de la 
na i ssance des condi t ions féodales . Leur env i ronnement a f o r t e m e n t inf luencé 
la s i tuat ion in té r ieure des É t a t s et sociétés d u féodalisme précoce chez les 
S l aves or ientaux e t occ identaux. La menace mil i taire s ' exerçan t du dehors a 
auss i condi t ionné le déve loppement d 'une organisa t ion é t a t i q u e centralisée, 
b i e n que les cond i t ions pré l iminaires de celle-ci se t r o u v a s s e n t déjà mûres au 
se in de la s t r u c t u r e olitdique des pr inc ipautés tribales. L ' appa r i t i on de la 
grosse propriété e t de la rente féodales est m a r q u é e par la modi f ica t ion gra-
due l l e du sys tème — d'origine b a r b a r e — des rançons et des hommages ; là, la 
p rop r i é t é pr incière et les terres données à la sui te du souvera in i n d i q u e n t le 
d é b u t de la p r o p r i é t é terr ienne pr ivée du féodal isme précoce. 
Dans son in te rven t ion , L. N. Tchérépnine n ' a pas jugé acceptable , même 
c o m m e te rminus p o s t quem, le t o u r n a n t des V I e e t VII e siècles. Selon son appré-
c i a t i on , le déve loppement des condit ions du féodalisme précoce ont duré du 
t o u r n a n t du I X e e t du X e siècles ju squ ' au d é b u t du X I I e . I l a insisté sur les 
phénomènes de l ' évolu t ion inégale des condi t ions intérieures non seulement en 
ce qu i concerne l 'ensemble de n o t r e cont inent , mais aussi les divers peuples, 
e n t r e autres, les Slaves de l ' E s t . 
Le r ep résen tan t hongrois a u débat , A. Bartha a éga lement mis l ' accent 
s u r l 'évolution inégale . Selon lu i , les différences entre l ' E u r o p e de l 'Es t et de 
l ' O u e s t se m a n i f e s t e n t dans le second servage, plus précisément dans la genèse 
d e l 'économie capi ta l i s te . C e p e n d a n t , en t â c h a n t de d é m o n t r e r les racines des 
différences, il a souligné le déca lage non seu lement chronologique, mais aussi 
qua l i t a t i f de la naissance du féodal isme précoce. Pour ce qui est de la chrono-
logie des t r ans fo rmat ions en E u r o p e orientale, il s 'est rangé à l 'avis de Tchérép-
nine tou t en f a i s a n t remarquer que , dès les V I I I e — I X e siècles, nous avons des 
données sur les s ignes d 'une modif ica t ion de la société ba rba re . A. Bartha s 'est 
déc la ré d'accord avec les déduc t ions théor iques de Korsounsky dans plus d ' u n e 
ques t ion , mais il a rejeté sa m é t h o d e cons idéran t le déve loppement du féo-
da l i sme européen comme un processus homogène . Ajoutons que cet te discussion 
b i en approfondie , s ' é tendant à nombre de problèmes s 'est déroulée exclusive-
m e n t entre les r ep résen tan t s d e la tendance marxis te . 
A la d e u x i è m e session de cet te sect ion, la p rob léma t ique de la grosse 
propr ié té dans le féodalisme t a rd i f de l ' E u r o p e centrale e t orientale a été 
i n t rodu i t e par la communica t ion de J. Topolski, professeur à Poznan , qui a 
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choisi comme su j e t central la quest ion dé jà a b o n d a m m e n t d é b a t t u e de la 
«reféodalisation». Il a fai t r e m o n t e r ce p h é n o m è n e général en Eu rope à la 
d iminut ion du r evenu de la noblesse te r r ienne au X I V e et au X V e siècle, puis 
à l ' ac t iv i té économique seigneuriale qui en a é té la conséquence au siècle 
s u i v a n t . P r é s e n t a n t les formes de l 'ac t iv i té économique seigneuriale depuis 
celle implantée en Angle te r re j u s q u ' à celle de Russie, il a cons t a t é que, au 
d é b u t , la «reféodalisation» n ' a pas mis obstacle à la croissance économique, voire 
même qu 'en a c t i v a n t une couche jusque- là économiquemen t iner te — la 
noblesse — elle a cont r ibué à l 'accroissement de la product ion et des échanges 
visibles. Pour ce qui est de cer ta ins pays, don t l 'Angleterre , on ne peu t même 
pas parler de «reféodalisation» au sens plus é t ro i t d u te rme — d o n t , par la 
su i te , le r a p p o r t e u r a cons t amment usé et qui signifie l 'opposit ion à l 'évolut ion 
capi ta l i s te , son end iguemen t . E n ce sens, la «reféodalisation» est un phéno-
mène centro- et es t-européen et ses deux ca rac té r i s t iques ma jeu res sont l ' im-
mobilisat ion de la ma in -d 'œuvre (le «second servage») et le r en fo rcemen t d u 
ca rac tè re agraire du pays au dé t r imen t de l ' i ndus t r i e et des villes. Topolski a 
cons t a t é que le «second servage» et la corvée v o n t de pair (celle-là renforçant 
celui-ci, le p remier fournissant l 'occasion de l ' accroissement de la seconde) et 
il est arrivé à la conclusion que «le rôle pr incipal , en Europe du Centre et de 
l 'Es t , a été joué par l 'asservissement r e l a t ivement facile de la paysanner ie , ce 
qui doit être i m p u t é à la survie du servage — bien que sous une f o r m e a l lant 
s ' a f fa ib l i ssent - j u s q u ' à la f in du Moyen Age». C'est ce qui a permis , à l ' E u r o p e 
cen t ra le et or ienta le , de sat isfaire la demande croissante de l ' E u r o p e de l 'Ouest 
en produi t s agricoles à l 'aide d ' u n e exploi ta t ion fondée sur la corvée. Puis, le 
r appor t eu r a r econs t ru i t les d ivers modèles de l ' exploi ta t ion seigneuriale: 
1. l ' exploi ta t ion à r en t e en p rodu i t s na ture ls et en espèces; face à elle, le méta -
yage avec la corvée; 2. le mé tayage produisan t à l ' in tent ion du marché exté-
r ieur ou, au cont ra i re , in tér ieur ; 3. le mé t ayage axé sur la p roduc t ion des 
grains , sur l 'é levage ou sur la v i t i cu l tu re . A p ropos du X V I siècle, il a émis 
l 'opinion que la sup réma t i e du mé tayage avec corvée n 'é ta i t pas encore défi-
ni t ive , une lu t te «dramatique» é t a i t engagée avec la p roduc t ion m a r c h a n d e 
paysanne , l u t t e qui n ' a été r empor t ée par l ' explo i ta t ion seigneuriale qu ' au 
X V I I e siècle, a v a n t t ou t parce que , à la suite d u changemen t des condi t ions 
des pr ix , ceux qui por ta ien t au marché leurs p rodu i t s agricoles v o y a i e n t dimi-
n u e r leur capaci té d ' a cha t d 'a r t ic les industr ie ls , ce qu 'on essaya de contre-
ba lancer avec la mise à con t r ibu t ion plus poussée de la m a i n - d ' œ u v r e de 
corvées. Cependan t , au X V I I I e siècle, ces e f for t s f i r en t aussi f iasco et c 'est 
a lors que la g rande propr ié té t e r r i enne de l ' E u r o p e centra le et or ienta le com-
mença à s ' intéresser , d 'une p a r t , à l ' amél iora t ion de l ' agrotechnie , d ' a u t r e 
p a r t , à la fonda t ion d 'en t repr i ses industriel les. 
Cette commun ica t i on a é té complétée p a r des r appor t s annexes aux 
thèmes ramifiés — de N. E. Nossov, de W. Wyczenski, d ' I . Karaman, de G. 
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Heitz — qui, malgré t o u t leur in té rê t , n ' o n t pas pe rmis d 'assurer une ligne de 
condu i t e ne t t e à la discussion. Les in te rven t ions on t touché des ques t ions de 
détai l e t l 'on peut d i re que seules les deux in te rven t ions hongroises se sont 
r a t t a c h é e s à la communica t ion ini t ia le . P. Zs. Pach e t L. Makkai se son t é ten-
dus, d ' u n e par t , à ces corrélations des changemen t s survenus en Eu rope 
cen t ra le et orientale a u x X V I e — X V I I e siècles qu i débordent l a rgement le 
cadre de la «reféodalisation» et qui son t en r a p p o r t , p r imord ia l emen t . avec 
la d ivis ion du t rava i l dans l 'économie du con t inen t , avec la modi f i ca t ion du 
ca rac tè re des échanges commerc iaux i n t e r n a t i o n a u x et avec la révolu t ion 
des p r i x ; d ' au t r e p a r t , ils ont insisté su r la sures t imat ion des soi-disant ves t 'ges 
du se rvage au XV e siècle et sur l ' accen t i n su f f i s ammen t mis sur l ' a r r ê t subit 
de l ' évolu t ion u rba ine e t industr iel le . 
O n a pu, par con t re , être é t onné de cons ta te r le manque d ' i n t é r ê t mani-
festé à l ' égard de la troisième session de la sect ion, qui s 'est penchée sur la 
désagréga t ion des f o r m e s de p rop r i é t é précapi ta l i s tes , compte t e n u , par t i -
cu l i è rement . de l 'Asie. Ce déba t a, p r o b a b l e m e n t , é té , soulevé, pa rce que les 
divers problèmes du m o d e de p roduc t ion asiat ique on t été r écemment d é b a t t u s 
en dé ta i l , alors que l ' in té rê t général a glissé sur sa désagrégat ion et sur son 
passage au capi ta l isme. Malgré cela, les mat ières de la session ne se sont pas 
avérées homogènes, ca r le chercheur canadien H. R. Wright n ' a p a s présenté 
la désagrégat ion des formes précapi ta l i s tes de la propriété , mais celles-ci 
m ê m e , dans la seconde moitié d u X V I I I e siècle, dans cer ta ines régions de 
l 'Asie d u Sud, t a n d i s que le che rcheur yougoslave A. Apostolov a é tudié le 
processus et les c i rconstances de la l iquidat ion des vestiges f é o d a u x dans le 
p é r i m è t r e yougoslavo-macédonien d u Varda r . 
P a r m i les exposés , c'est, a v a n t t o u t , celui du professeur H. Koliachiro 
Takahashi ( Japon) qu i s 'est b r anché essent ie l lement sur le t h è m e cen t ra l en 
a n a l y s a n t la désagrégat ion de la p ropr i é t é t e r r i enne féodale au J a p o n et la 
d i f fé renc ia t ion de la paysanner ie j apona i se dans ce t t e période. L a recherche 
h i s to r ique japonaise es t très évoluée et elle a r a m e n é à la surface des résu l ta t s , 
d o n t la connaissance ne serait pas sans in té rê t , du p o i n t de vue méthodologique , 
pour les historiens européens non p lus . Son exposé a également r e n d u sensible 
que, p>ar suite de son isolement, la société j apona i se a présenté des fo rma t ions 
t ou t à f a i t spéciales qui se d i s t inguen t non seulement de celles é tabl ies en 
E u r o p e , mais aussi de celles qui é t a i e n t couran tes sur le con t inen t as ia t ique 
(en Chine) , ainsi q u ' e n Indonésie. A l ' a r r ière-plan de cet te cava lcade h a u t e en 
couleurs des formes e t des couches sociales, une seule question nous semble ne 
pas avo i r t rouvé sa réponse : qu 'es t -ce qui a présidé à la naissance de ces fo rmes 
spéc i f iques de la p ropr ié té t e r r i enne ? 
P o u r t e rminer , rappelons les t r a v a u x de la section I I I p lacée sous la 
d i rec t ion du Canadien P. Deprez: ils on t por té sur la lourde p r o b l é m a t i q u e de 
l ' e n t r e l a c e m e n t de la s i tuat ion d a n s la ma in -d 'œuvre , des cond i t ions démo-
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g raph iques et d u progrès économique. Les communica t ions et les i n t e rven t ions 
ont , dans une ce r t a ine propor t ion , étudié la connexi té ent re la division d u 
t r ava i l et le m o u v e m e n t in té r ieur de la m a i n - d ' œ u v r e ( R . M. Me Junis, 
C a n a d a ; H. G. Vater, É t a t s -Un i s d 'Amér ique ; N. Vuco, Yougos lav ie ; V. I. 
Perenedentzev, U n i o n Soviét ique; J. Krisnamurthi, I nde ; P, Bairoch, Canada) . 
A la seconde session, P. Deprez s 'est p réoccupé des causes de la migra t ion 
in te rna t iona le de la main-d 'oeuvre , tandis que la communica t ion — présentée , 
à n o t r e grand reg re t , sous une f o r m e écrite s eu l emen t — de Z. Dávid ava i t p o u r 
t i t r e : La situation de la main-d"'œuvre en Hongrie au tournant des XVIIP et 
XIXe siècles et a t e n t é , avant t o u t sur la base d u premier recensement o rdonné 
par J o s e p h I I , de déf in i r la mas se de ceux qu i é ta ient au service d ' a u t r e s 
personnes . 
C'est , en p r e m i e r lieu, avec la p résen ta t ion imposante des résu l ta t s des 
recherches de plus en plus actives su r le m o u v e m e n t démograph ique , ainsi que 
de ceux des calculs pr inc ipaux q u e cette sec t ion a contr ibué a u x é t u d e s à 
venir de ce t hè me d ' u n e i m p o r t a n c e si incontes tab le . 
* 
Même le p r é sen t compte r e n d u qui ne p o u r r a i t se vouloir in tégra l , auque l 
la place manque p o u r s 'é tendre à t o u s les détai ls du congrès, r e n d cependan t 
sensible, nous l ' e spérons , combien les neuf sect ions ont procédé à des t r a v a u x 
variés , ramifiés , c o m b i e n les i n t e rven t ions o n t divulgué d ' in i t i a t ives , de 
théories, de découve r t e s nouvelles. Ce n 'es t pas seu lement le t e x t e complet des 
communica t ions pr inc ipales et celui des thèses des r appor t s annexes qui 
t émoignen t de la r ichesse des ma t i è r e s et de l ' i m p o r t a n c e des i nnova t ions dans 
le déve loppemen t de la discipline, m a i s aussi — e t , peut-ê t re , à v a l e u r égale — 
ces que lques p h é n o m è n e s nouveaux , cet te t e n d a n c e d 'évolut ion devenue , sans 
équ ivoque , t angib le su r lesquels n o u s avons t e n t é d ' a t t i r e r l ' a t t e n t i o n pa r le 
g r o u p e m e n t conforme de nos r é sumés sur les séances des sections. 
On ne saura i t passer outre à ce fa i t — ce que nous avons p ré sen té à 
propos des sections le documents c la i rement et en détai l — que le congrès de 
Len ingrad a rehaussé , si possible, le r ang i n t e rna t i ona l de l 'h i s to i re marx i s t e 
d 'économie pol i t ique. Nos congrès o n t , de tous t e m p s , offert u n t e r r a in ex-
cellent à la p r é sen t a t i on des réussi tes de nos sciences sociales ma rx i s t e s , mais 
ce dern ier a été par t icu l iè rement f r u c t u e u x dans la conf ron ta t ion des concep-
tions diverses et les man i fes t a t ions des chercheurs marxis tes y o n t é té des plus 
imposan tes . Les t r a v a u x de nombre de sessions e t de sections on t é t é vé r i t ab l e -
men t condi t ionnés p a r leur pa r t i c ipa t ion et cela, la p lupar t d u t e m p s , à u n 
niveau e m p o r t a n t l ' adhés ion généra le . Pa ra l l è lement , dans quelques cas, il est 
de n o u v e a u a p p a r u q u e la faiblesse dans les r é s u l t a t s approfondis de la re-
cherche, dans les connaissances modernes pol i t ico-économiques, l a seule dé-
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m o n s t r a t i o n b r u y a n t e de thèses théor iques n ' a m è n e n t que peu d ' a v a n c e dans 
la discussion, parfois la conduisent même sur des voies de garage. 
E n reconnaissant les résul ta ts de ce congrès, n o u s ne saurions nous per-
m e t t r e de f e rmer les y e u x sur ses faiblesses. 
Dans no t re c o m p t e rendu , nous en avons f a i t , à plusieurs repr ises , é tat 
de quelques-unes d ' e n t r e elles. En guise de conclusion, il sera p e u t - ê t r e utile 
d ' e s saye r de résumer les ombres au t a b l e a u . En e f fe t , à cet te occasion-là non 
plus, nous n ' a v o n s pas réussi à éviter les maladies générales de t ou t e s les gran-
des réunions sc ient i f iques in terna t ionales . Avan t t o u t , le nombre des sections 
et des sessions a encore une fois été t r o p élevé, ce qui n ' a pas rendu possible la 
c o n c e n t r a t i o n convenable des thèmes et des points de déba t . Le n o m b r e des 
exposés, su r t ou t des r a p p o r t s annexes é t a i t encore p lus élevé, ce qui a changé 
— plus d ' une fois — les séances en sui te inf inie de monologues et n ' a p a s laissé 
s u f f i s a m m e n t de t e m p s aux libres échanges de vues . Malheureusement , cet 
e f fe t n ' a été, parfois , que renforcé pa r la faiblesse des t r a v a u x p répa ra to i r e s de 
la sect ion ou pa r les e r reurs dans le cho ix des co - rappor teu r s dont la contri-
b u t i o n représen ta i t u n corps en t iè rement é t ranger à la communica t ion princi-
pale sur le t hème donné , ne s ' in tégrai t ni à la p rob l éma t ique générale , ni aux 
au t r e s exposés; de la sor te , ces conférences on t d i r ec t emen t freiné le développe-
m e n t et la discussion à un hau t n iveau du thème abordé , même si, en elles-
m ê m e s , elles é ta ient d ' u n e valeur ind i scu tab lement grande . 
A cer ta ines sessions, mais nous pourr ions aussi avancer qu ' i l s ' es t agi, 
là, d ' u n e t endance générale, on n ' a p u pallier la fausse i n t e r p r é t a t i o n des 
i n t e rven t i ons dans le déba t . 
D ' a u c u n s , en e f fe t , pa r suite d ' u n e a d a p t a t i o n erronée d u principe 
o lympique qui met l ' accent sur la s imple pa r t i c ipa t ion , ont lu, en guise d ' in ter -
ven t ions , de pe t i t s exposés préparés bien à l ' avance , qui ne se r a t t a c h a i e n t 
nu l l emen t a u x con t r ibu t ions de la session et n ' a v a i e n t pour b u t q u e de pré-
sen te r «la man i fe s t a t ion spéciale chez nous» du p rob l ème déba t tu . P lu s d 'une 
fois, de cour t s monologues en tassan t des fai ts p résen tés selon la m é t h o d e de-
scr ip t ive ont submergé la f ract ion des sessions réservée à la discussion et ont, 
en conséquence, e n t r a v é les échanges de vues effect i fs . 
I l s 'agi t là, sans except ion, de phénomènes , difficiles à é l iminer . Cepen-
d a n t , p o u r ce qui est de nos act ivi tés à venir , l ' ana lyse des é l émen t s négatifs 
aussi sera i m p o r t a n t e , ins t ruc t ive . E t si les in t e rven t ions des délégués hongrois 
ont été, en général , b ien accueillies, es t imées à leur va leur , cela a é t é dû , pour 
une bonne pa r t , au fa i t que ces t r a i t s négat i fs ci-dessus résumés n ' o n t , éven-
tue l l emen t , pas carac tér isé nos mani fes ta t ions . 
Nous pouvons dire que c 'est u n congrès réf léchissant b ien et aidant 
l ' évo lu t ion de la discipline économico-his tor ique qui s 'est tenu à Len ing rad , ce 
qui d é m o n t r e en m ê m e t emps que, m ê m e si l ' a t t e n t i o n se tourne t o u j o u r s plus 
vers les conférences de travail à par t ic ipa t ion plus restreinte, le t e m p s des 
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vas t e s congrès t o u c h a n t l ' ensemble d 'une science n 'est pas encore révolu, c a r 
de telles occasions d 'envergure , uniques en l eu r genre p e r m e t t e n t , mieux q u e 
tou tes les au t re s , de passer en r evue les nouvel les tendances e t visées m a j e u r e s , 
donc de t i rer des ense ignements indispensables . 
E n t o u t cas, la nouvelle direction de no t r e Société I n t e r n a t i o n a l e a 
décidé de consent i r des ef for ts encore plus v i g o u r e u x que j u s q u ' à présent p o u r 
écar ter les p h é n o m è n e s négat i f s . Une commiss ion spéciale a été créée p o u r 
p répare r le congrès su ivant , elle est sous la c o n d u i t e du p rofesseur Sh. Clough 
et se propose de consacrer plus de temps a u x t r a v a u x prél iminaires , t o u t c e l a 
p r o m e t t a n t q u ' a u congrès su ivan t , à Copenhague , notre discipline p o u r r a à 
nouveau pousser sér ieusement de l ' avan t . 
D ' a u t r e p a r t , en r emplacemen t du p rés iden t démissionnaire W. Kula, l e 
congrès de Len ingrad a élu le n o u v e a u p rés iden t de la Société en la p e r s o n n e 
du professeur Kr. Glaman (Danemark ) . V. Vinogradov, secréta i re généra l 
supp léan t de l 'Académie des Sciences de l ' U n i o n Soviétique a été réélu v i ce -
prés iden t de la Société, de m ê m e que J.-F. Bergier (Suisse) a é té de n o u v e a u 
désigné au poste de secrétaire général . Le p ro fesseur P. Zs. Pach a été r é é l u , 
pour la t roisième fois parmi les membres du Comi té Exécut i f . 
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/Archiv f ü r österreichische Geschichte 128/1./ 
Die österreichischen Zensurverhäl tn isse 
im Vormärz waren wesentl ich schärfer , als 
in U n g a r n . Die m a n c h m a l bereits auch bei 
den Zeitgenossen Hei te rke i t auslösenden Miß-
griffe der ös terre ichischen Zensur sind n ich t 
nur von den Forsche rn dieser Per iode, son-
dern — das k a n n ge t ros t gesagt v e d e n — 
sozusagen al legemein b e k a n n t , sie werden 
nämlich in den Memoiren der Zei tgenossen, 
in den Ii her al ges innten historischen Werken 
u n d l i t e ra r i schen Bearbe i tungen der zweiten 
H ä l f t e des v e r g a n g e n e n J a h r h u n d e r t s ziem-
lich of t e r w ä h n t . 
Gerade diese, meis tens Hei terkei t aus-
lösenden Gesch ich tchen haben Ju l ius M a r x 
vor e twa zwei J a h r z e h n t e n ve ran l aß t , der 
Frage gründl ieh nachzuforschen u n d u n t e r 
möglichst e ingehender Berücks ich t igung 
der Arch ivgü te r die ta tsächl iche Lage 
und Methoden der vormärz l ichen Zensur 
endlich g l aubwürd ig darzustel len. Seine ers te 
B e r i c h t e r s t a t t u n g ü b e r die vor revo lu t ionäre 
Zensur Öster re ichs war 1954 erschienen, 
und auch se i tdem widmete er diesem T h e m a 
immer neuere u n d neuere Aufsätze u n d Mit-
te i lungen. Nach der Erschl ießung der offiziel-
len s t aa t l i chen Verbots l i s tcn in formier te er 
sich aus führ l i ch in den bezüglichen Archiv-
quellen, u n d in seinem 1959 ve rö f fen t l i ch ten 
Werk Die österreichische Zensur im Vor-
märz war er schon bes t reb t , eine zusammen-
fassende Dars t e l lung übe r die österreichische 
Zensur der Zei tper iode zu geben, i n d e m er 
insbesondere von der Kor respondenz zwischen 
der Polizei- u n d Censur-Hofs te l le u n d der 
S taa t skanz le i , d. h . zwischen dem Gra fen 
Sedlni tzky u n d dem Fürs ten Met t e rn ich 
Gebrauch m a c h t e . 
Seine schon im v o r a u s erklär te Abs i ch t 
b e s t a n d dar in , — u n d dies wurde im L a u f e 
seiner Ver t ie fung ins Mater ia l n icht ge-
schwäch t , sondern eher noch gestärkt —, d a s 
seiner Ans ich t nach ü b e r m ä ß i g negative Bi ld , 
welches übe r die Verhä l tn i s se der v o r m ä r z -
lichen Zensur und über d e n ve rhaß ten L e i t e r 
dieser Zensur , den Grafen Sedlni tzky von d e n 
F lugsch r i f t en und Memoi ren der opposi t io-
nellen, d . h. beteiligten Verfasser und v o n 
den s p ä t e r e n , fast ausschl ießl ich aus d i e s e n 
s c h ö p f e n d e n historischen Werken gezeichnet 
worden w a r , durch seine Forschungen zu k o r -
r igieren. E r wünschte die Beschwerden ü b e r 
die absicht l iche T r ä g h e i t , Born ie r the i t , 
Wi l lkür u n d Vore ingenommenhei t der Zen-
su rhehörden zu übe rp rü fen , über ihre T ä t i g -
keit ein gerechteres Ur te i l zu bilden, u n d die 
gegen sie erhobenen A n k l a g e n in wahrhe i t s -
get reue Schranken zu weisen. Lau t Ans ich t 
des Ver fasse rs ha t te n ä m l i c h die Zensur n u r 
ihre P f l i c h t erfüllt , wie alle anderen p f l i c h t -
getreu a rbe i tenden B e h ö r d e n , — selbst w e n n 
sie d u r c h Auspflücken v o n als O h r e n s c h m a u s 
ge l tenden Ausnahmsfä l len wegen ihrer S a u m -
seligkeit oder ihrer e t w a i g e n Mißgriffe o f t 
angeschwärz t wurde, u n d auch heute n o c h 
wird. U n d seinen Forschungsergebn issen 
nach h a t t e n die Mi ta rbe i t e r der Zensurhof -
stelle i h r e Pf l ich t gar n i ch t so schlecht e r f ü l l t : 
sie h a t t e n ihre Aufgaben e r n s t genommen, sie 
h a t t e n die Beurtei lung de r vo r sie g e k o m m e -
nen Angelegenhei ten m i t ke iner e rwähnens -
werten, n ichtdes toweniger absicht l ichen T r ä g -
heit abso lv ie r t , sie h a t t e n ihre E n t s c h e i -
dungen a u f g r u n d von a c h t s a m e n E r w ä g u n -
gen gefä l l t , und für ihre E ingr i f fe waren i m 
al lgemeinen weder S tumpfs inn igke i t , n o c h 
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unbegründete Rigorosi tät bezeichnend. Hät-
t en sie sich nämlich wahrhaft ig von der so oft 
e rwähnten Wil lkür leiten lassen, so hä t t en sie 
aufgrund der bestehenden Verordnungen ein 
jedes , von ihnen unbeliebtes W e r k einfach 
f ü r s taatsfeindlich erklären k ö n n e n . Für die 
Grundsätze der S taa tse inr ichtung aber so 
wird es von Ju l iu s Marx festgestel l t — waren 
weder die Hofstel le , noch ihre Angestellten 
verantwort l ich, dies gehörte näml ich nicht zu 
ihrem Kompetenzbereich; ihre Aufgabe be-
s tand bloß in der Durchführung der gegebe-
nen Zensurvorschrif ten. 
Gegenüber d e m allmächtigen u n d fü r alles, 
so auch für die Zensur in erster Re ihe verant-
wortlichen Met ternich, und gegenüber der 
Tät igkei t der Staatskanzlei se tz t sich also 
Ju l ius Marx f ü r den B e a m t e n a p p a r a t der 
österreichischen Zensur, und f ü r seinen Leiter, 
den seines E r a c h t e n s beachtenswer ten Sedl-
n i tzky ein, welch letzterer bisher alle Fehl-
griffe der Zensur verkörperte u n d deshalb 
bisher nur allzu o f t getadelt wurde . Und dies 
kann an sich a u c h von uns gebilligt werden. 
Die Zensur bi ldete ja bloß einen Bestandteil 
der damaligen S taa t s s t ruk tur , u n d entstamm-
te samt all ihrer UnVollständigkeit und Schäd-
lichkeit dem Sys teme selbst, selbst ihr bloßes 
Dasein ist also dem Systeme zuzuschreiben. 
Deshalb wünschen wir uns mi t den Angaben 
von Julius Marx über die Geschäf t s führung 
der Zensur-Hofstelle, über die Arbeit der 
Zensoren u n d ihres höchsten Vorgesetzten, 
über ihre in den einzelnen Fäl len angewand-
ten Verfahrungsmethoden gar n i ch t auseinan-
derzusetzen, sie können ja unsere Vorstellung 
vom vormärzl ichen Österreich n u r noch nu-
ancierter und vollständiger ges ta l ten . 
Wir wollen und müssen u n s aber da-
mit auseinandersetzen, daß J u l i u s Marx im 
Laufe der Behand lung der Zensurverfügun-
gen überraschenderweise, sozusagen mit sich 
selbst in Wider sp ruch gera tend , sich die Be-
t rachtungsweise der Leiter des Staates zu 
eigen mach t , obwohl diese Le i t e r von ihm 
Sedlnitzky gegenüber sonst entschieden verur-
teil t werden. F a s t ausschließlich v o m Gesichts-
punkt der S taa ts räson ausgehend hält der 
Verfasser die regime-schützenden Regierungs-
maßnahmen im allgemeinen f ü r gerecht oder 
wenigstens vers tändl ich , für solche, die vor 
a l lem gegen die f ü r den Staat , die Gesell-
schaf t sordnung, die Religion und die Sit ten 
t a t säch l ich gefährl ichen Publ ikat ionen ge-
r i ch t e t waren. E in solches Verfahren ist sei-
t ens Julius Marx u m so mehr über raschend, 
da er wie dies aus seinen Werken, insbe-
sondere aus seinem unlängst veröffent l ichten 
Buch über die Wir t schaf t sverhä l tn isse Öster-
reichs vor 1848 ohne jeden Zweifel ersichtlich 
is t — sich über die Fehler und Mängel des 
Metternich-Systems vollständig im klaren, 
sogar von der Unha l tba rke i t dieses Sy stems 
überzeugt ist. In seinem oberwähnten letzten 
B u c h stellt er zum Beispiel unter anderem 
a u c h das fest, daß dieses System polizeilichen 
Charakters , welches durch seine in der Lösung 
der sozialen Frage erwiesene völlige Unfähig-
kei t bereits längst j ede r Achtung u n d Glaub-
würdigkeit verlustig worden war, in den 40er 
J a h r e n auch seine le tz te Daseinsberechtigung 
e inbüßte . Und der Verfasser sieht die Schäd-
lichkeit des Sys tems nicht nur im allgemei-
nen , sondern auch im Hinblick auf die Zensur 
ganz klar. So wird es von ihm mehrma l s her-
vorgehoben, daß der Zensur auch unschäd-
liche Werke in großer Zahl zum Opfer fielen, 
und daß auch von den Produkten der Emi-
grat ionsl i teratur so manche auch l i terarisch 
wertvolle Werke u n t e r die Räder des Mecha-
n ismus gerieten. Die durch die Zensur aus-
geüb te lähmende Wirkung der S t a a t s m a c h t 
auf das geistige Leben wird vom Verfasser 
gar nicht in Abrede gestellt, sondern es wird 
v o n ihm dafür auch die ganze S t a a t s s t r u k t u r 
v e r d a m m t . 
Noch überraschender ist es. d a ß er über 
die Anerkennung der Rechtsmäßigkei t der 
Zensurverordnungen hinaus selbst die unbe-
s t r i t tene und übr igens als of fenkundige Tat-
sache behandelte Schärfe der Zensur zu 
vermindern sucht . So führ t er un t e r anderem 
a u c h das Argumen t von fraglichem W e r t zur 
Entschuldigung der Zensur an, daß den Gebil-
de t en durch die Herausgabe von Scheden 
im Vergleich zu den großen Massen ein 
Vorteil zugesichert wurde, da sie zu einem 
Großteil der ve rbo t enen Werke Zu laß f inden 
konn ten ; er ist aber gezwungen, selbst zuzu-
geben, daß die Zahl dieser Gebi ldeten ver -
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hältnismäßig nur äußerst gering sein mochte. 
Deshalb — fäh r t er nachsichtig fo r t wur-
den die Verbote von den Behörden oft nur 
deshalb getroffen, um dadurch den Kreis der 
Leser einzuengen. Ahnlich v e r h ä l t es sich 
auch mit seinem zur En t schu ld igung der 
Zensur angeführ ten anderen Argumen t , daß 
die Zensur Osterreich trotz aller ihrer Schärfe 
wenigstens vor den nichtpoli t ischen Werken 
doch nicht völlig abgeriegelt h a t t e . 
In seinem jetzigen, a u f g r u n d der ober-
wähnten Gesichtspunkte geschriebenen Buch 
befaßt sich Ju l ius Marx mi t j enen außerhalb 
Österreichs erschienenen Werken , die von der 
Zensur mit schärferen Zensurur te i len, d. h. 
mit Beschlagnahme, Schedenverbot oder mit 
Debitentzug sämtlicher Pub l ika t ionen einiger 
Verleger belegt wurden. In einer längeren 
Einführungss tudie , gestützt a u ß e r der Korre-
spondenz zwischen der S taa tskanzle i und der 
Polizei meistens auf die Ber ich te des von 
Metternich ins Leben gerufenen Mainzer 
Informat ions-Bureaus , ist der Verfasser be-
strebt , die Beweggründe der verschärf ten 
Verbotsmaßregeln zu erschließen, bzw. in 
Ermangelung von entsprechenden Angaben 
auf sie manchma l bloß a u f g r u n d des Stu-
diums der bet reffenden Werke zu schließen. 
Das ist wenigstens der e inges tandene Zweck 
seiner Abhand lung . Sein Werk bietet aber 
wesentlich mehr . Beim Durchs tudieren des 
Buches belebt sich vor uns das Bild der 
Schriftstellerwelt , der Verleger- u n d Zensur-
verhältnisse des damaligen Deutschlands , dank 
dessen wir auch in die politische Geschichte 
des Zeitalters einen tieferen Einbl ick gewinnen 
können. W ir w erden nämlich n ich t nur mit den 
Gründen der R e g i e r u n g s m a ß n a h m e n betreffs 
des Verbots einzelner Werke gründl ich be-
kann t — diese Gründe bergen f ü r uns in der 
T a t nicht viel Überraschung — sondern wir 
lernen den parallel zur s türmischen Verbrei-
tung der revolut ionären Ideen u n d zur Ver-
mehrung der politischen Schr i f ten in den 
40er Jahren sich immer s tä rker en t fa l tenden 
Kampf der deutschen Regierungen , insbe-
sondere der österreichischen Regierung gegen 
die Verkünder von progressiven Ansichten, 
gegen die Verleger von l iberalen, radikalen 
und vor allem sozialistischen W e r k e n kennen: 
die Tätigkeit der geheimen Agenturen, die 
Vereinbarungen der Regierungen unterein-
ander , die damit verbundenen Meinungsver-
schiedenheiten, die den Verlegern u n d ihren 
Publ ikat ionen aufer leg ten Verbote usw. Aber 
wir bekommen auch v o m Kampf der Gegen-
seite ein Bild: von den Manövern der Ver-
leger, die Verbote zu umgehen, v o m Auf-
b lühen des Schmuggels von verbotenen 
Büchern, von den verschiedenen Methoden 
des Schmuggels u n d der geheimen Verbrei-
t u n g usw. 
Was nunmehr die uns in ers ter Reihe 
interessierende ungar ische Zensur und die in 
ungarischer Sprache geschriebenen Werke 
bet reffenden österreichischen Regierungs-
m a ß n a h m e n be t r i f f t , so erklärt der Verfasser 
selbst , daß er diesbezüglich nur wenig Quel-
lenmaterial mobilisieren konnte, obwohl er 
auch die Hilfe des Ungarischen S taa ts -
archivs in Anspruch genommen ha t t e . Über 
die ungarische Zensur kann er also in großen 
Zügen nur die b e k a n n t e Tatsache fests tel len, 
d a ß sie weniger s t r eng war, als die österrei-
chische, was wiederum den Wiener Behörden 
zu so manchen Klagen Anlaß gab. Auch das 
war ein Grund d a f ü r , daß sie sich in den 40er 
J a h r e n mehrmals in die ungarischen Ange-
legenheiten eingemischt hat ten, und deshalb 
ach te t e das Mainzer Informat ions-Bureau 
von der Mitte der 40er Jahre an so l ebhaf t 
auf die Sachen bezügl ich Ungarns, vor allem 
auf die eventuellen Beziehungen der Ungarn 
zu der polnischen Emigrat ion. Es lohnt sich 
zu erwähnen, daß sich die Staatskanzlei 
nach den Angaben von Julius Marx — sehr 
l ebha f t mit der Anti-úrbérváltság (Anti-
Frondiens tab lösung) befaßte (deren Verfasser 
bis heute unbekann t ist , die aber von Ju l ius 
Marx aufgrund einer irrtümlichen In fo rma t i -
on von Metternich f ü r das Werk v o n Tán-
csics gehalten wird) u n d das Népkönyv (Volks-
b u c h ) von Táncsics vom österreichischen 
Zensor wegen seiner regierungsfeindlichen 
Einstel lung und seiner auf die E r k ä m p f u n g 
der Volksfreiheit ger ichte ten Tendenz als ein 
W e r k betrachtet w u r d e , welches an revolu-
t i o n ä r e m Geist alles andere übertreffe, womit 
a u c h Metternich u n d Sedlnitzky vol ls tändig 
e invers tanden waren . 
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Nach dieser eingehenden Dars te l lung der 
Zensurverhäl tnisse zählt Julius Marx in sei-
nem Buche auch einzeln die von den ver-
schär f ten Verboten betroffenen W e r k e und 
Zei tschrif ten (beziehungsweise Zeitschrif t-
n u m m e r n oder Jahrgänge) auf. Diese Listen 
sind nach der Sprache der Werke gruppier t : 
zuers t kommen die in deutscher Sprache 
erschienenen Werke , dann folgen die Werke 
in ungarischer, polnischer, i talienischer, f ran-
zösischer und schließlich — in englischer 
Sprache. Innerha lb jeder Sprachgruppe figu-
rieren in besonderer Zusammenstel lung die 
beschlagnahmten Werke, und abgesonder t 
j ene , die seihst aufgrund einer Er laubnis-
ka r t e nicht zu beschaffen waren. Diese Werke 
sind in der Reihenfolge der Verbotserlasses 
bzw. der eventuel len Verschärfung des ur-
sprünglichen Beschlusses aufgezählt . E s folgt 
aus dieser ein l i ißchen starren Ein te i lung nach 
Sprachen, daß -— obzwar der Verfasser 
bes t r eb t ist, die Li te ra tur bezüglich der ein-
zelnen Personen beisammenzuhal ten auch 
einige nicht eben glücklich anzusprechende 
Eins tufungen vorkommen. Als Beispiel da-
f ü r kann gerade die 1847 in Leipzig heraus-
gegebene deutsche Übersetzung des Volks-
buches von Táncsics dienen, welche von 
ihrem ungarischen Original abge t renn t , un te r 
den Büchern in deutscher Sprache v o r k o m m t . 
Was das Gesamtwerk betr i f f t , so t u t es 
uns noch sehr leid, daß Julius Marx d iesmal 
das Resul ta t seiner zahlreichen E inze l s tud ien 
nicht zusammenfaß te , daß er endlich einmal 
die Liste der in Österreich in den beiden vor-
revolut ionären J ah rzehn t en verbotenen Schrif-
ten n ich t veröffentl ichte, unabhängig davon , 
ob diese von milderen oder strengeren Maß-
n a h m e n betroffen worden waren. Mit e inem 
W o r t : es fehlen uns aus der Aufzählung die-
jenigen, mit einfachem Verbo t belegten Wer-
ke, welche aufgrund von Scheden wenigstens 
von den dafür für würdig Erachte ten beschaf f t 
werden konnten. 
T ro t z alledem erha l ten wir aus dem Werk 
von Ju l iu s Marx ein bündiges und wahrhei ts-
getreues Gesamtbild von der österreichischen 
Zensur der 30er-40er J a h r e des vergangenen 
J a h r h u n d e r t s . Nach der Summierung des 
Verfassers wurden von 1835 bis 1848 insge-
s a m t 134 Werke zur Beschlagnahme verur te i l t 
(un ter ihnen 73 deu tsche , 13 ungarische. 
7 polnische, 4 französiche, 36 i tal ienische 
und ein englisches); 78 Werke wurden aus 
dem Kreis der mit Scheden zu beschaffen-
den Werke ausgeschlossen (nämlich 40 
deutsche , 15 polnische, 9 italienische, 13 f r a n -
zösische und ein englisches). Es wurden also 
insgesamt 212 Werke m i t verschärften Ver-
boten belegt (ungeachtet jener hauptsächl ich 
belletristischen Werke, deren Beurteilung im 
allgemeinen von der Polizei-Hofstelle selbst 
im eigenen Kompetenzbereich vorgenommen 
wurde) . 
Die Zensur des Metternich-Regimes h a t t e 
also das Ihrige zum Schu tz des Systems bei-
ges teuer t , wie es auch aus dem Werk v o n 
Ju l iu s Marx erhellt, u n d dies war bekannt l ich 
mi t der Verkümmerung u n d Knebelung des 
geistigen Lebens gleichbedeutend. 
M. S. Lengyel 
Georg Lukács: Lenin. Studie über den Zusammenhang seiner Gedanken 
Neuwied a m Rhein , 1967, Luch te rhand pp. 99. 
In der Reihe der anläßlich des Lenin-
Zentenar iums erschienenen Werke scheint 
die repräsenta t ive Sammlung der auf Lenin 
bezüglichen Schr i f ten von György Lukács 
eine der interessantesten und bedeu tends ten 
zu sein. Die im Band veröffent l ichten fünf 
Schrif ten umfassen fast alle Per ioden des 
Lukács ' schen Lebenswerks. I m Vorwort des 
Bandes periodisiert der Verfasser selbst seine 
L a u f b a h n , und ordnet die fünf Schrif ten in 
diese Perioden ein. Der umfangreichste u n d 
in j ede r Hinsieht wicht igs te Teil des Bandes 
ist das Lenin-Buch aus der ersten, die 20er 
J a h r e umfassenden Per iode ; seine neue Vcr-
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öffent l ichung scheint ohne Übert re ibung 
lückenfül lend zu sein. I h r verleiht über das 
Zentenar ium hinaus auch der bekann te 
U m s t a n d Aktual i tä t , d a ß Lukács's erste, 
schöpferische Periode, die aus den 20er J a h -
ren, heutzutage ihre Renaissance erlebt. Die 
Probleme, vor allem die historische und 
gesellschaftliche Rolle der Praxis, die damals 
die Achse der Tätigkeit v o n Lukács bedeute-
ten, werden in den le tz ten Jahren von zahl-
reichen Theoretikern der »neuen Wellen« des 
marxist ischen Denkens wiederum ins Schein-
werferlicht gestellt. Die drei Meilensteine 
dieser Periode sind die Bücher »Geschichte 
und Klassenbewußtsein« aus dem Jahre 1923, 
das auch in diesem B a n d veröffentl ichte 
»Lenin . Studie über den Zusammenhang 
seiner Gedanken« aus d. J . 1924, und die 
Moses Hess-Studie aus dem Jahre 1926. A m 
bedeutends ten ist das ers te Buch, das »Ge-
schichte und Klassenbewußtsein«, es ü b t e 
auch die größte Wi rkung aus. Die einen ge-
waltigen S turm auslösende Essaysammlung 
wurde zum marxis t ischen Buch, welches 
seinerzeit die größte Ideenwirkung erzielte. 
Seine Einwirkung war auf die Zeitgenossen 
Gramsci, Mannheim, Kar l Korscli gerade so 
grundlegend und gesta l tend, wie auf Seinprun 
oder Herber t Marcuse. D a s u m das Buch ent-
s tandene Anhänger-Lager blieb dem Werk 
selbst dann noch treu, als es schon auch sein 
Verfasser fü r überholt e rk lä r t und sich von 
ihm abgegrenzt ha t t e . Größtenteils die 
Lukács 'schen Impulse dieser Periode sind 
dann von der unter den zeitgenössischen 
westlichen marxistischen u n d marxisierenden 
Richtungen eine so große Rolle spielenden 
F r a n k f u r t e r Schule: v o m Lager Th. W. 
Adornos, Horkheimers u n d des erwähnten 
Marcuse weiterentwickelt worden. 
Das Lenin-Buch, dessen Gedanken u n d 
Rolle können nur aufgrund des 1923er Bandes 
vers tanden und geprüft werden . (Deshalb t u t 
es uns leid, daß die ungar ische Ausgabe des 
letzteren der des anderen , bedeutenderen 
Werkes vorausgeht.) D a s unmi t te lbar nach 
Lenins Tod erschienene B u c h (von Lukács 
selbst wird es »Broschüre« genannt) war 
gleichzeitig Reaktion auf die Kri t ik , geübt a m 
»Geschichte und Klassenbewußtsein«, wie 
auch Stel lungnahme, Verpf l ichtung fü r den 
politischen Kur s der Lenin-treuen F ü h r u n g 
der K P d S U , gegenüber seinen Gegnern (vor 
allem aus dem trotzkist ischen Lager). Damals 
wurde du rch Stalin »der Leninismus, als der 
Marxismus der Periode des Imper ia l i smus 
und der proletarischen Revolution« inaugu-
riert, vor allem deshalb, u m — begründeter-
weise — hervorzuheben: der Leninschen poli-
tischen Linie folgt der A u f b a u des Sozialismus 
in einem Lande , und nicht das Weltrevolu-
t ionsprogramm von Trotzki . Für diesen 
Leninismus verpf l ichte t sich Lukács in sei-
nem Buch, und er t rägt damit zu seiner 
theoretischen Ausarbei tung bei. Das Gedan-
kenmater ia l , womit er dies t u t , ist das selbst-
kritisch durchgeprüf te und neudurchdach te 
Gedankenmater ia l des »Geschichte und Klas-
senbewußtsein«. (Es drängt sich in uns unab-
weisbar empor , die von Lukács so of t ge-
brauchte Hegeische Formel auf: »aufgehoben 
bewahrtes« Gedankenmater ia l anzuwenden.) 
Die Selbstkri t ik ist bei Lukács nicht formell 
gemeint. E r gibt mehrere seiner in den voran-
gegangenen Zeiten verkünde ten Ansichten 
auf: im Lenin-Buch finden wir kein weiteres 
Wort darüber , daß die Dialektik nicht f ü r 
die natür l ichen, sondern bloß fü r die sozialen 
Probleme gelte; im Vergleich zur Akkumula -
tionstheorie von Rosa Luxemburg n i m m t er 
eindeutig die Leninsche Theorie über dc:i 
Imperial ismus an. (Es möge hier bemerk t 
werden: der vollständige Bruch mi t den 
Luxemburgsclien Ansichten wird vom Lenin-
Buch nur vol lendet : in den wuchtigsten Fra-
gen der Bewegung, in der Frage der Organisa-
t ionsform der Par te i , in der nat ionalen Frage 
bekennen sich bereits die Aufsätze des 1923er 
Bandes zum Leninschen S t andpunk t , und 
nicht dem von Luxemburg.) Die Frage be-
steht dar in: entspr icht das Buch seinem im 
Unter t i te l versprochenen Gegenstand, gibt es 
tatsächlich über »den Zusammenhang der 
Gedanken« Lenins ein Bild, oder aber wird 
darin das theoret ische P rogramm seines Ver-
fassers en twicke l t? Daß die kleine Broschüre 
das Gedankensys tem Lenins in seiner Gesamt-
heit, in jeder Beziehung entfa l ten würde, ist 
von Lukács weder damals, noch spä ter 
behaupte t worden. Aus den Werken u n d 
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Gedanken Lenins heb t er freilich jene Momen-
te hervor und hier ist eine gewisse Ein-
seitigkeit nicht zu vermeiden - , die seine 
eigenen Theorie am meisten nahestehen. Die 
zentra le Kategorie der Lukácsschen Konzep-
t ion war zu dieser Zeit das Klassenbewußt-
sein. Wie aus dem geistigen Appara t seiner 
beiden in den 20er Jahren geschriebenen 
Haup twerke wie auch aus seiner über seine 
geistige Entwick lung geschriebenen Selbst-
biographie (Lukács: Meine marxist ische En t -
wicklung, 1 9 1 8 - 1 9 3 0 . Magyar Filozófiai 
Szemle 1969, H e f t 6.) hervorzugehen scheint , 
war damals Lenins »Was ist zu tun« von 
Lukács noch, n ich t bekannt , das Werk , in 
welchem Lenin die marxist ische Theorie des 
Klassenbewußtseins ausarbei te t . Es ist also 
beachtenswert , daß er aus ganz anderen 
Beweggründen, auf ganz anderen Wegen über 
das Klassenbewußtsein eine Konzept ion aus-
arbei te t , die in ihren Hauptzügen der von 
Lenin ganz nahes t eh t . Auch er unterscheidet 
scharf »den e f fek t iven psychologischen Be-
wußtseinszustand« (Geschichte und Klassen-
bewußtsein. Berl in, 1923. S. 86.) vom Klas-
senbewußtsein, vom virtuellen Bewußtsein 
des Proletar iats über seine tatsächliche Lage 
in der gegebenen Gesellschaft, im Kapi ta -
lismus, »vom Einbl ick ins echte Wesen der 
Gesellschaft« (А. а. O. S. 80). Dies letztere 
k a n n auch nach Lukács ausschließlich durch 
die wissenschaftlich fundier te Erkenn tn i s des 
vollen Zusammenhangsys tems der Gesamt-
gesellschaft angeeignet werden. Wie ersicht-
lich, enthäl t der Lukácssche Gedankengang 
die wesentlichen Elemente der Leninschen 
Differenzierung des Trade-Union-Bewußt-
seins und des Klassenbewußtseins, selbst wenn 
aus ihm die deut l iche Erkenntn is dessen fehl t , 
d a ß das Klassenbewußtsein ausschließlich 
aufgrund der Gesamthei t der wissenschaft-
lichen Resul tate fundier t werden kann , und 
d a ß es notwendigerweise immer »von außen 
her« ins Bewußtsein der Arbeiterklasse ein-
gepf lanzt wird. Der reelle gesellschaftliche 
Träger , der zusammenfassende R a h m e n der 
K ä m p f e der klassenbewußten Arbeiterbewe-
gung ist die Par te i , der Mediator, der das 
Klassenbewußtsein zur Klasse vermi t te l t . 
Deshalb ist auch f ü r Lukács die andere Zen-
tralkategorie die Partei, deren demokrat isch 
zentralistischer organisatorischer Aufbau , de-
ren füh rende Rolle in der sozialistischen 
Revolution. Die Lukácsschen Schri f ten aus 
dieser Zeitperiode sind auch als Zei tdokument 
beachtenswer t , als Beiträge zur Beweisfüh-
rung , aus wie vielen Rich tungen und auf 
welch eigenartigen Umwegen die Wege um 
die J a h r h u n d e r t w e n d e von der Auflösung des 
bürgerlichen Gedankens zum sozialistischen 
Gedanken, zur sozialistischen Bewegung ge-
f ü h r t ha t t en , und daß manche dieser Wege 
am Ziel angelangt — auch zur Fundierung 
der gesamtinternat ional is t ischen bolschewi-
stischen Wendung der sozialistischen Bewe-
gung und Theorie selbst beizutragen ver-
mochten . 
Als Ausgangspunkt des Lenin-Buches 
dient die Leninsche Theorie des Imperial ismus. 
Laut I .ukács 's Auffassung sei der Wesens-
kern dieser Theorie die Erschl ießung der 
Aktualität der Revolution. Der Imperia l ismus 
sei die letzte Periode des Kapi ta l ismus, ihre 
Widersprüche haben sich bis zum äußersten 
verschär f t , und die sozialistische Revolution 
sei in jedem kapitalistischen Land eine aktu-
elle Möglichkeit, die Bewegung müsse überall 
in Berei tschaft stehen zur jederzei t möglichen 
Revolut ion. Diese vermute te Nähe von in den 
entwickelten kapitalistischen Ländern fälli-
gen Revolutionen war freilich eine Illusion — 
dieses illusionsvolle Verhalten wird von ihm 
später , in seiner bereits e rwähn ten selbst-
biographischen Schrift als »revolutionärer 
Messianismus« genannt —, aber dieser Illu-
sionismus wirkte doch ferment ierend auf die 
Ausgestal tung einer sehr f r u c h t b a r e n theore-
tischen Annäherung. Die Aktua l i t ä t der 
Revolution mache auch die Aktualisierung 
des den allgemeinen Inhal t abs t r ak t bein-
ha l tenden Klassenbewußtseins, die Anwen-
dung der allgemeinen marxis t ischen Kennt -
nisse über die Lage des Pro le ta r ia t s im kapi-
talistischen System auch im Hinblick auf die 
gegebene konkrete Situation notwendig. Es 
tue also eine solche umfassende Analyse der 
liic et nunc Beziehungen des Kapi ta l ismus 
not, welche die gegebenen Beziehungen der 
Gesellschaft nicht einfach in beschreibenden 
Gesetzmäßigkeiten schildert, die als quasi-
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Naturgesetze, als auf den Menschen von 
außen her, unbeeinf lußbar wirkenden Krä f t e 
auf t re ten , sondern als Result ierende der 
Klassenkräfteverhäl tnisse, als dynamisches 
Kräftegleichgewicht. Diese umfassende Ana-
lyse, das aktualisierte Klassenbewußtsein 
wird von Lukács »Theorie« genannt . Die 
Behandlungsweise der Theorie habe einen 
prakt ischen Aspekt: sie analysiere die Resul-
t ierende der Klassenkräf teverhäl tnisse , aus-
gehend vom Gesichtspunkt ihrer Abände-
rung, und versuche f ü r die Bewegung al terna-
t ive Handlungsmöglichkei ten zu erschließen. 
Die Theorie ist also f ü r Lukács ein Leitfaden 
zur Handlung. Das Umfassende in seiner 
Analyse entspringt gerade dem, daß die 
Möglichkeiten der Handlungen theoretisch 
erst durch die Erschließung der genauen 
Kompliziertheit der Wahrhe i t s s t ruk tu r zu 
erfassen seien. Lenins Größe sei also vor 
allem eine in diesem Sinne genommene 
theoretische Größe, die Theorie der Bewegung 
sei ein theoretisches Verhal ten, welches die 
bloß kontemplat ive , die von außen her wir-
kenden Gesetzmäßigkeiten nur in ihrem 
stat ischen Zustande (das heißt : nicht dialek-
tisch) registrierende Methode zu über t re f fen , 
sie in der wirklichen Einhe i t der Theorie und 
Praxis aufzulösen ims tande wäre. So wird die 
Leninsche Theorie des Imper ia l i smus — der 
Akkumulat ionstheorie von L u x e m b u r g gegen-
übergestellt , Letztere häl t Lukács fü r ökono-
misch fundier ter u n d in ihren Hauptzügen 
richtiger, wirft aber Luxemburg vor, daß sie 
ihre Theorie bloß im allgemeinen ausgearbei-
te t habe, woraus noch keine Konsequenzen 
fü r die Praxis abzulei ten wären. »Sie hat die 
ganze Periode richtig und großzügig geschil-
der t , konnte sie aber nur im allgemeinen, nur 
als Ganzes schildern. Es ist Lenin zugefallen, 
den Schri t t von der Theorie zur Praxis zu tun . 
Wir dürfen aber keinen Augenblick verges-
sen, daß dieser Schri t t gleichzeitig auch ein 
theoretischer For t sehr i t t war.« Allein die 
Leninsche Theorie des Imperial ismus sei 
geeignet, alle die Erscheinungen der Zeit-
periode mit den wir tschaf t l ichen Grundlagen 
zu verknüpfen, d. h. j ede konkre te Erschei-
nung theoretisch zu deu ten . 
Dami t aber diese nur skizzenhaft geschil-
derte Konzept ion der Theorie n icht als eine 
Dogmenfabr ika t ion erscheint, welche unter 
dem Titel »Leitfaden der Handlung« ein poli-
tisches Rezep tbuch erklügelt, ist es notwen-
dig, auf einen bereits e rwähnten Fragen-
komplex zurückzukommen: auf die kon-
templat ive, bzw. dialektische Be t rach tungs -
weise der wirtschaft l ichen Gesetzmäßigkei-
ten. Der grundlegende Ausgangspunkt von 
Lukács bes teh t darin, daß er den von Marx 
beschriebenen Mechanismus der kapitalisti-
schen Wi r t scha f t nicht als eine Relat ion von 
Dingen b e t r a c h t e t (wie dies seines Erachtens 
von der Fachökonomie getan wird), sondern 
als eine Rela t ion von Menschen, von in 
Klassen e inges tuf ten Menschen. I m Bewußt-
sein des Menschen der kapitalist ischen Gesell-
schaft spiegeln sich diese Relat ionen ta tsäch-
lich als Rela t ionen von Dingen wider, das ist 
das fetischisierte Denken. Da aber für das 
Denken die Klassenverhäl tnisse, die ge-
schichtliche Erscheinung der Ausbeu tung als 
ein sachlicher Zusammenhang erscheinen, 
hält es diesen dinglichen Zusammenhang als 
eine prädest inier te , quasi natür l iche, selbst-
verständliche Ordnung der Dinge, auf welche 
die menschliehen Handlungen keinen Ein-
f luß hä t t en . F ü r das kontempla t ive und nicht 
handelnde Sub jek t scheint die Welt ein 
Haufen von isolierten, starren Erscheinungen 
zu sein, welcher von der unmittelbaren An-
schauung des bet reffenden Subjek ts ergriffen 
wird. Die wahre Na tu r der Erscheinungen 
läßt sich nur so erkennen, wenn wir alle 
Relationen, in die sie eingefügt sind, kennen 
lernen, wenn wir sie also nicht unmi t te lbar 
bet rachten, sondern zu ihnen durch die 
Erkenntnis dieser komplizierten Zusammen-
hänge mittelbar gelangen. Nur f ü r das aktive 
gesellschaftliche Verhalten höre die Unmittel-
barkeit der Dinge auf. nur f ü r es werde das 
komplizierte Zusammenhang-Gewebe der 
Dinge er faßbar werden. Für das akt ive Her-
angehen erscheinen die Dinge, die Erschei-
nungen nicht isoliert, sondern in Komplexen, 
in organischen Zusammenhängen , die von 
Lukács auf Hegels Spuren Totalitäten ge-
nann t werden. Die gesellschaftliche Wirk-
lichkeit scheine ein Gewebe von solchen Teil-
und umfassenden Total i tä ten zu sein, dessen 
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dynamisches Zentrum in jeder hic et n u n c 
S i tua t ion erfaßbar sei, u n d aus welchem d a s 
Ganze erschließbar, übersichtl ich und beweg-
bar werde . Dieses dynamische Zent rum is t 
jenes Leninsche »Kettenglied«, durch dessen 
Er fas sung auch das wesentliche Zusammen-
hangsys t em der gegebenen Situation e r f a ß b a r 
sei. »Jede konkrete Si tuat ion hat ihr zent ra les 
Prob lem, und die Lösung aller anderen , 
gleichzeitig damit au f t r e t enden Probleme, 
wie a u c h die For tentwicklung aller sozialen 
Tendenzen hängt von der Lösung dieses 
Prob lems ab.« (S. 105.) Das »Zentralproblem« 
werde in dieser Beziehung im voraus n u r f ü r 
die a k t i v e revolut ionäre Bewegung aufge-
worfen, welche die Ta t sachen nicht in i h r e m 
s ta t i schen Umstand, »in ihrer Tatsächl ich-
keit« p r ü f e , sondern sie v o m Gesichtspunkt 
ihrer Abänderl ichkei t einer Prüfung u n t e r -
ziehe. Von diesem Gesichtspunkt aus be-
t r ach t e t löse sich die Isoliertheit der Erschei-
nungen auch in der Zeitdimension auf, u n d 
es werde eine geschichtliche Anschauungs-
weise ermöglicht , die die Dinge in ihrer E n t -
s t e h u n g u n d Vergänglichkeit betrachte. 
I n diesem Frühwerk sehen wir also die 
b e k a n n t e n Grundkategorien des spä te ren 
Lukácsschen Lebenswerkes: die To ta l i t ä t , 
die Vermi t t lung im Ents tehen begr i f fen. 
(Französische Anhänger von Lukács h a b e n 
auch ihrer Zeitschrift den Titel »Vermittlung« 
gegeben.) Aus ihnen b a u t dann Lukács im 
Laufe der Zeiten jene wissenschaft l ich-theo-
ret ische Methode des Herangehens aus, die 
fü r die sozialwissenschaftliche Methodik eben-
so, wie f ü r die Ästhetik oder die Erkenn tn i s -
theorie als Grundlage dienen kann. In den i m 
Bande veröffentl ichten Schrif ten stellt ver-
ständlicherweise vor al lem die Ideologie-
krit ik i m Vordergrund. N a c h der Lukácsschen 
Auf f a s sung sei das Steckenbleiben in der Un-
mittelbarkeit der Relation j ene allgemeine A n -
schauungsgrundlage, die fü rs ganze bürger -
lich-wissenschaftliche u n d ideologische Ver-
halten kennzeichnend wäre , und woraus die 
substant ie l len Determinanten der verschie-
denen, voneinander in vielen Zügen sich 
unterscheidenden Rich tungen herauszugrei-
fen wären . Davon ausgehend kritisiert L u k á c s 
die wissenschaftl ichen, künstlerischen, ideo-
logischen Richtungen, und die innerhalb der 
Arbeiterbewegung au f t r e t enden Abweichun-
gen, verzerr te Strömungen. Die typische Ver-
haltungsweise, in welcher sich die an Dingen 
klebende bürgerliche, kleinbürgerliche An-
schauungsweise kundgebe, sei vor allem der 
Bürokratismus. Die Verbürokrat is ierung sei 
ein entscheidendes Merkmal sowohl der — im 
1924er Lenin-Buch vor allem kritisierten 
revisionistischen und reformist ischen Strö-
mungen, wie auch das Stal inschen Sektierer-
tums und Dogmatismus, auf die die späteren 
Schriften des Bandes mehrmal s eingehen. 
Das bürokrat ische Verhal ten klebe an den 
äußerlichen Erscheinungen, r ichte sich passiv, 
lakaienhaft nach ihnen, passe sich ihnen an. 
Diese Anpassung wird von Lukács in seinem 
Lenin-Buch das W o r t in pejorat ivem 
Zusammenhang gebrauchend - »Realpoli-
tik« genann t . Offenbarungen davon seien ein 
enger, »ökonomischer« Prak t iz imuS einerseits, 
auf dem anderen E x t r e m hingegen — der 
sektiererische Voluntarismus, oder ein messia-
nistisches Wunderwar t en auf den automat i -
schen Zusammenbruch des Kapi ta l i smus. I n 
der bürokrat ischen Anschauung reißen die 
vermit te lnden Kettenglieder zwischen der 
praktischen Tätigkeit und der theoretischen 
Verallgemeinerung. Sie sei außers tande, eine 
Theorie »zur konkreten Analyse der konkre-
ten Situationen« auszugestal ten, die f ü r eine 
umfassende Bewegungsstrategie als Leit-
faden dienen könnte. Ih re Entscheidungen 
gingen von einer takt ischen Ebene aus, die 
Theorie e rs ta r re zu Dogmen; sie sei kein Leit-
faden zur prinzipiellen Lenkung dieser En t -
scheidungen, sondern eine nachträgliche 
Apologie zu ihrer Recht fer t igung. Seine ur-
sprünglich auf den Reformismus der I L 
Internat ionale angewandten Prinzipien der 
Kritik en t fa l t e te Lukács zuers t 1940, in sei-
nem auch im jetzigen B a n d veröffentl ich-
ten Aufsa tz »Volkstribün oder Bürokrat«, 
freilich in indirekter Form. In der Einleitung 
verweist auch Lukács auf eine solche Bedeu-
tung der Studie, und darauf , daß einer seiner 
im Westen lebenden Anhänger , Leo Kofier , 
diesen vers teckten Zusammenhang bereits 
1952 e rkann te . Der ungar ische Leser wird 
aufgrund des im Bande veröffent l ichten 
9 Acta His tor ica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
Compte rendu de livres 127 
Ausschni t t s dazu keine Gelegenheit h a b e n , 
da die hier gebrachte prinzipielle E in l e i t ung 
des umfangreicheren Essays nichts m e h r als 
die Rekapi tu la t ion der wichtigsten G e d a n k e n 
des »Was ist zu tun« be inhal te t : die den sek-
t ierer 'schen Bürokra t i smus indirekt kr i t is ie-
rende literarische Auseinandersetzung ist 
aus dem Band ausgeblieben. Der Aufsatz v o m 
J a h r e 1940 bedeute te den Ubergang zu j ene r 
umfassenden Krit ik des Stalinismus, welche 
dann— un te r konsequentem Durchdenken der 
hier skizzierten Methode — in seinem A u f s a t z 
»Der kri t ische Real ismus in der sozialistischen 
Gesellschaft« ausgeführ t wurde. (Erschienen 
in H a m b u r g , 1958, im B a n d »Wider den miß -
vers tandenen Realismus«.) 
Die oben dargelegten Gedankengänge von 
Lukács schneiden auch die Grundfragen der 
Methodik der gesellschaftlichen Wissen-
schaf ten an. Es kann hervorgehoben werden , 
daß die 20er J a h r e f ü r die Tätigkeit v o n 
Lukács eine Zeitperiode waren, in welcher er 
sich nicht mit äs thet ischen und l i terar ischen 
Fragen befaßte , sondern fast ausschließlich 
mi t den allgemeinen Problemen der marx i s t i -
schen Theorie, der marxistischen Gesell-
schaf tsauffassung. Im Lenin-Buch liefert den 
Ausgangspunkt überal l die Lösung der 
Kampfau fgaben der Bewegung, die A r t u n d 
Weise aber , wie sich diese fü r die k ä m p f e n d e 
Bewegung präsent ieren, weichen in i h r e m 
Charakter nicht wesentl ich davon ab — u n d 
darin best eht e'ne der wichtigsten Fes ts te l lun-
gen des damaligen Lukács —, wie sie sich 
nachträgl ich für die diese Periode schi ldernde 
marxist ische Wissenschaft präsentieren. D e m -
zufolge eröffne t sich ein neuer Aspekt f ü r die 
prinzipielle Deu tung der Verbundenhei t u n d 
Partei l ichkei t der Wissenschaf t , der heur is t i -
schen Beziehung dieser Verbundenhei t : sie 
wirkt fördernd oder einschränkend auf die 
Erschl ießung von neuen Kenntnissen. I n 
nicht minder neuer Beleuchtung wirf t die 
Lukácssche Theorie auch das Problem der 
Determinier thei t der geschichtlichen Prozes-
sen, der Freihei t des in der Geschichte wir-
kenden Menschen im philosophischen S inne 
des Wor tes auf, und zwar dadurch, d a ß sie 
die Praxis in den prinzipiellen Mi t te lpunkt 
stellt. LJnsere Aufgabe k a n n freilich n ich t 
darin bestehen, auf diese Grundfragen der 
Geschichtsphilosophie einzugehen. Wir möch-
ten nur darauf einen f lücht igen Blick werfen, 
wie im Lenin-Buch ein Problemenkomplex 
aus dem strategischen Aspek t der Bewegung 
— a u f t a u c h t , dessen Lösung zur gleichen 
Zeit auch eine historiographische Aufgabe ist . 
Wir denken ans Auf tauchen der Frage der 
Bündnispoli t ik im Lukácsschen Buch. Die 
Linksextremisten kri t is ierend, schreibt Lu-
kács in diesem Zusammenhang : » . . . sie 
haben nicht bemerkt , ja sogar verachte t und 
abgelehnt jene Bewegungen der Auflösung 
und E m p ö r u n g , die zur Zeit des Imperialis-
mus notwendigerweise en t s t ehen (Agrarfrage, 
Kolonialfrage, Nat ionalfrage) , und die in 
ihrem Zusammenhang mit der proletarischen 
Revolut ion eine objektive revolut ionäre Be-
deutung innehaben«. (S. 59 — 60.) Alle die in 
Bet racht gezogenen potent ie l len Verbünde-
ten seien »problematische« Verbünde te . Sie 
alle seien soziale Erscheinungen, die die 
Theorie der Bewegung n u r schwer deuten 
konnten , und selbst heu te noch können. 
Nehmen wir entweder die bäuerl iche Klein-
produzentenwir tschaf t , oder die spezifischen 
kleineren ethischen Gemeinschaf ten — wir 
stoßen auf solche Formen der gesellschaftli-
chen Organisat ion, die sich f rühe r als der 
Kapi ta l i smus entwickelt h a t t e n , in dessen 
wirtschaft l iche, technische Entwicklungs-
dynamik sie sich niemals integrieren konn-
ten, diese Dynamik sogar v o n ihrem Selbst-
erhal tungsanspruch gekreuzt wurde . Aus der 
Sicht eines schematischen Entwicklungs-
aspekts be t rach te t , sind sie also im voraus 
retrograden Charakters. Lukács behandelt 
das Bündnisproblem unter dem Aspekt dieser 
Frage. Die Bündniskonzept ionen der Bewe-
gung be t r ach ten — insbesondere nach 1935 
die Verbünde ten im allgemeinen so. daß sie 
in der gleichen Richtung wie auch die Arbei-
terbewegung gehen, aber auf diesem Wege 
f rüher s tehen bleiben. Dies k a n n vielleicht in 
großen Zügen als Merkmal f ü r die kleinbür-
gerlich-demokratische Intel l igenz als Ver-
bündete gelten. Hier handel t es sich aber um 
solche potentiel le Verbündete , die den ge-
meinsamen Feind aus einer anderen Rich-
tung, »von hinten her« angreifen, weshalb sie 
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von den Beweguugsorthodoxien schon im 
voraus aus der Reihe der potentiellen Ver-
bünde t en gestrichen werden . Lukács sieht 
in einer gut organisierten, fes ten Arbeiter-
par te i die Garantie da fü r , d a ß die verbünde-
ten »heterogenen e lementaren Kräfte« den 
Gang der Revolution n ich t vom richtigen 
Weg ablenken. Seine Meinung ist freilich 
nicht als eine Art le tztes Wor t aufzufassen, 
sie k a n n aber zum U m d e n k e n des Problems 
bei tragen. 
Zum Schluß, ohne einen Anspruch auf 
eingehende Analyse, wollen wir auch auf die 
anderen, kleineren Aufsä tze des Bandes ver-
weisen. Die Abhandlung »Lenin und die 
Fragen der Kultur« aus d. J . 1946 untersucht 
die Leninsche Kul tu rkonzep t ion , un te r ande-
rem v o m Gesichtspunkt des Verhältnisses 
zum kul turel len Erbe. Die S tud ie »Die Lenin-
sche Erkenntnis theor ie und die moderne Philo-
sophie« aus d. J . 1947 e ra rbe i t e t die erkennt-
nis theoret ischen Beziehungen der oberwähn-
ten Lukácsschen Methode. Die größte Auf-
merksamkei t verdient das Bruchstück, mi t -
geteilt aus dem bisher noch unveröffent l ich-
ten großen umfassenden gesellschaftstheore-
tischen Buch »Lenin u n d die Fragen der 
Übergangsperiode«. Der Ausgangspunkt die-
ser S tudie ist der Gedanke, d a ß der substan-
lielle Inhal t des Sozialismus, bzw. des K o m -
munismus in der Schaffung der im philoso-
phischen Sinne genommenen Freiheit des 
Menschen bes tehe , mit Lukács 's Wor ten : die 
Schaffung seiner selbstzwecklichen Entwick-
lung. Dies b e d e u t e t mehr, als die Emanzipa-
tion vom Zwang der Ausbeutung. Dies be-
deute t , auf der S tufe des Kommunismus , eine 
völlige Bef re iung von den anspruchein-
schränkenden Notwendigkeiten der Wirt-
schaft , hervorgerufen durch die völlige Fülle 
der Güter. Der Ums tand , daß der Sozialismus 
zuerst in e inem wirtschaft l ich verhältnis-
mäßig zurückgebliebenen Land den Sieg 
davonget ragen ha t t e , schuf aus der Sicht der 
substantiellen Aufgabe des Sozialismus eine 
eigentümlich widerspruchsvolle Si tuat ion, 
und ha t t e eine eigentümliche »nicht klas-
sische« sozialistische Entwicklung zur Folge. 
Deshalb war es notwendig, in den 20er Jah-
ren eine Übergangsperiode einzuschalten, 
welche durch die Gespannthei t der Aufgaben 
zur Liquidierung der wirtschaft l ichen Zu-
rückgebliebenhei t — diese gehör ten noch 
zum »Reich der wirtschaft l ichen Notwendig-
keiten« — u n d durch die Gespannthe i t der 
Aufgaben zur Schaffung der sozialistischen 
Demokrat ie im Interesse der Grundlegung 
der freien menschl ichen Selbstverwirklichung 
gekennzeichnet war. 
AI. Szabó 
Ferenc Pölöskei : Kormányzati politika és parlamenti ellenzék 1910—1914 
(Правительственная политика и парламентская оппозиция 1910 1914) 
Budapes t , 1969, Akadémiai Kiadó, pp . 258 
Недавно опубликованная книга Фе-
ренца Пэлэшкеи даёт замечательно много 
новых данных и аспектов в освещении исто-
рии внутриполитической жизни Венгрии в 
годы, предшествовавшие первой мировой 
войне. В венгерской марксистской исто-
риографии эта книга впервые анализирует 
широко и основательно д а ж е в деталях всю 
внутриполитическую деятельность пра-
вительств так называемой «Национальной 
партии труда», з ахвативших власть в 
1910 г.: их первые л а в и р о в а н и я , а потом, 
начиная с 1912 года, насильственное пре-
творение в ж и з н ь их программы, отказ от 
элементарных правил парламентаризма, и 
быстрая, решительная перестройка всей 
внутриполитической системы в правом 
направлении. Это выражает главный те-
зис книги, который можно сформулировать 
следующим образом: Иштван Тиса и его 
партия хотели решить кризис дуализма, а 
затем — после Балканских войн — спасти и 
сам режим путём решительного сведения 
до минимума либеральных черт режима, 
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путём ликвидации возможностей парла-
ментского «плодосмена», и путём подавле-
ния борьбы демократических сил воору-
женной силой. Новым важным моментом 
является выделение весны 1912 года в 
качестве поворотного пункта; автор связы-
вает это с программой военных приготовле-
ний, демонстрируя тесную связь между 
реакционным поворотом венгерской внут-
ренней политики и принявшей критиче-
ский оборот внешнеполитической ситуации 
Австро-Венгерской монархии. 
После «государственного переворота» 
от 4 июня 1912 года началась ревизия 
внутриполитической системы, резкое умень-
шение её либеральных черт. Автор с под-
робностью историка права описывает при-
готовление отдельных новых законов, их 
содержание и назначение, разоблачая 
драпировавшихся в тогу «демократи-
ческой оппозиции» руководителей распав-
шейся коалиции, которые — находясь 
ещё у власти играли большую роль в 
приготовлении цеголо ряда законов партии 
труда. В этом отношении автор вводит 
особенно много новых подробностей о 
создании закона № L X I I I . 1912 г., содер-
жавшего перечисление чрезвычайных мер 
на случай войны, но сообщает и о ряде 
законопроектов, направленных главным 
образом на подавление парламента. Много 
новых моментов содержится и в изобра-
жении переговоров Тисы с Румынией. Здесь 
автор доказывает, что Иштван Тиса вы-
нужден был вести переговоры с руководи-
телями румынского национального движе-
ния как по внешне-, так и внутриполити-
ческим причинам, но отмечает, что наме-
ченные Тнсой уступки явились недоста-
точными, и «находились в постоянном фа-
зисном отставании» от румынских нацио-
нальных требований. 
Значительно меньшую часть книги 
посвящает автор деятельности парламент-
ской оппозиции правительств партии труда. 
Это понятно и очевидно: ведь вес и роль 
парламентской оппозиции всё уменьша-
лись. Способствовали этому и принудитель-
ные мероприятия Тисы, изменение парла-
ментского регламента: не нравившиеся ему 
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оппозиционные депутаты просто выбрасы-
вались из зала заседаний при помощи орга-
нов обеспечения внутреннего порядка пар-
ламента. Но способствовала этому и сла-
бость самой оппозиции — не только в 
количественном, но и в тактическом от-
ношении. Автор справедливо констатирует, 
что причина слабости оппозиции вызыва-
лась тем, что практически исключенные 
из парламента партии неизменно продолжа-
ли мыслить категориями парламентской 
борьбы, решительно отказываясь от методов 
массовой борьбы, хотя широкие массовые 
выступления рабочих в интересах избира-
тельного права создавали д л я этого не-
мало возможностей. Необходимо упомянуть 
здесь ещё об одном моменте, на котором 
книга не останавливается: настоящий анти-
полюс правительств партии труда находил-
ся вне парламента, прежде всего в лице 
организованных рабочих и буржуазных 
радикалов. В действительности парла-
ментская оппозиция колебалась между 
правительством и этой настоящей оппози-
цией: её левое крыло (Юст) было ближе к 
рабочим, её правое крыло (Аппоньи, 
Андраши) — ближе к правительству. Такое 
разделение и «игра» политических сил 
неоднократно встречаются и на страницах 
книги, но они недостаточно подчёркива-
ются, оттесняются на задний план из-за 
более узко — в остальном конечно, оправ-
данно — заданной темы. 
Книга представляет собой в строгом 
смысле слова работу по истории политики. 
Настолько, что в нейрассматриваютсялишь 
непосредственные мотивации политических 
событий, дальше она почти не идёт. На-
пример, в ней не представлено современное 
положение, достижения политического 
мышления, совсем или почти не анализи-
руются мнения, выступления отдельных 
ведущих политиков по отношению к таким 
важным вопросам того времени, как воз-
можности и будущее Монархии, условия 
экономического и политического развития 
Венгрии, задачи политики по националь-
ному и аграрному вопросам и т. д. Все 
эти мнения выступают в ней как нечто дан-
ное, и тем самым она остаётся в долгу перед 
* 
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читателями, не объясняв таких я в л е н и й , 
к а к , например, каким образом произошло, 
что партия Юста подвергла критике пере-
говоры Тисы с румынами с правой национа-
листической позиции. Этот же недостаток 
обнаруживается и в обрисовке портретов 
отдельных политиков, которых до сих пор 
не доставало и потому весьма уместных. 
З а с л у ж и в а е т признания способность а в т о р а 
представить Тису, Андраши, Аппоньи , 
Юста, Карольи, Куэн-Хедервари, Л а с л о 
Л у к а ч а на страницах книги не т о л ь к о в 
качестве политиков, но и как носителей 
человеческих свойств и людских слабостей 
т а к а я человеческая трактовка прибли-
ж а е т их к читателям и как политиков . 
Ж а л ь , что характеристики осколочны: с 
новыми взглядами и характерными чертами 
выдающихся действующих л и ц мы можем 
ознакомиться по мере их появления в от-
дельных г л а в а х книги, в связи с их акту-
альными шагами. 
Книга освещает много новых вопросов и 
выдвигает немало новых тем, ожидающих 
ещё своей разработки. Среди них основа-
тельной разработки требуют прежде всего 
политическая роль и возможности буржуа-
зии, а т а к ж е развитие отношений между 
партиями национальностей и венгерскими 
политическими силами. Надеемся, что за 
этой книгой Ференца Пэлэшкеи вскоре 
последует его новый труд , охватывающий 
всю венгерскую внутриполитическую жизнь 
периода 1910— 1914 годов. 
Ф. Мучи 
Ferenc Donáth: Demokratikus földreform Magyarországon 1945—1947 
(Democrat ic Land Refo rm in H u n g a r y 1945 —1947) 
Budapest , 1969, Akadémiai K i a d ó , pp . 421 
Uncovering of t he historical f ac t s and 
cor rec t interpretat ion of correlations ill t he 
post- l iberat ion period actual ly began some 
t i m e ago, when the h i s to ry of nat ional com-
m i t t e e s and factory commit tees was w r i t t e n . 
I n th i s work Ferenc D o n á t h played a n im-
p o r t a n t role by wr i t ing the history of t h e 
democra t ic land re fo rm. This is so, in sp i te 
of t h e little at tent ion he has paid to t he a n t e -
cedents . He disregards, for instance, t h e 
ques t ion (though in t h e opening c h a p t e r he 
emphasizes the democra t ic character of t he 
post- l iberat ion popular movements in H u n g a -
ry ) : how a people exposed for t w e n t y - f i v e 
yea r s to a counterrevolut ionary p r o p a g a n d a 
was able to provide bases for democracy and 
advancemen t . The ques t ion raised b y F e r e n c 
D o n á t h sounds qui te differently: " H o w did 
t h e resolute initiative of small groups t o t ake 
over power broaden into a popular mass 
m o v e m e n t ? How did thousand a n d ten 
t housands rise f rom t h e narrow conf ines of 
the i r pe t ty affairs to the heights of publ ic 
a f fa i r s , affecting the lot of the whole com-
m u n i t y " ? His answer is beautiful a n d re-
markable : " I t s is difficult to follow this pro-
cess. I t s course differed f r o m region to region, 
from place to place, according to social 
layers, and indeed, to individuals . If not a t 
once b u t halt ingly, spreading over a district 
here and a district there, ye t the country was 
flooded irresistibly with t he stormy spring-
tide of democracy. I t was a wonderful , edify-
ing m o m e n t . A people emerged from i ts 
dumbness, made its voice heard, enforced 
its will in the management of public affairs . 
At t h a t t ime hundred t h o u s a n d s felt publ ic 
affairs to be their own m o s t personal con-
cern, closely linked u p wi th their existence 
and w e l f a r e " . 
This all-embracing sensat ion of the people, 
a conscious realization in t he best, was t h e 
source of the revolut ionary democratism of 
the popula r organs (p. 21). As revealed also 
by other pa r t s of the book , Ferenc Doná th ' s 
questions and answers are in tended to expose 
the inner dynamic laws of society r a the r 
than to integrate t h e unfolding popular 
movements in the h i s tory of the Hungar ian 
people. B y this solution he succeeds in con-
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cen t ra t ing a t tent ion on the most s ignif icant 
issue of the period, on the acquisi t ion of 
power and on the w a y s and means b y which 
it was achieved; and he succeeds in c lar i fying 
the land reform f r o m the angle of th i s main 
issue; a t the same t ime , however, he gives 
u p the possibility of t rea t ing the sub jec t f rom 
the aspect of other essential correlations, too. 
I t is only the last — doubtlessly decisive — 
phase of the thousand-year-old quar re l t h a t 
is deal t with. This r emark does n o t imply 
t h a t t he batt les f o u g h t around the agrar ian 
quest ion for a long t ime past m i g h t have 
been outl ined; however , the volume should 
have included a ful l analysis of land re forms 
and projects , associated with the n a m e s of 
such agrarian politicians as Barna B u z a , Is t-
ván Nagya tád i Szabó and Tibor E c k h a r d t . 
Also the schemes p u t forward at t he end of 
the H o r t h y era should have been analysed 
in comparison to t he land reform of 1945. 
In t he in t roductory p a r t of the second 
c h a p t e r reference is m a d e to the pre-l ibera-
t ion agrar ian p rogramme of the Smallholders ' 
P a r t y . However, regre t tab ly little is said 
a b o u t i t . Moreover, it would have been wor th 
while to compare t he land reform of 1945 
wi th t he agrarian r e fo rms carried out ill the 
neighbouring countries af ter World W a r I. 
Despi te the omission of these wider rela-
t ionships, Ferenc D o n á t h ' s book is an exceed-
ingly f ine , interesting and useful work . The 
h i s tory of the execut ion of the land r e fo rm 
is analysed very thoroughly , f rom t h e land 
d is t r ibut ion movements before t he decree 
came in to force to t h e conclusion of t he 
reform. While going in to the major poli t ical 
correlations of the issue and e lucidat ing 
previously scarcely recognized t h o u g h in 
several respects essential features he con-
cen t ra t e s on the rural h is tory of the re fo rm. 
An appraisa l of the possibilities t h a t were 
open in the spring of 1945 leads to t h e con-
clusion t h a t any solution based on ownersh ip 
of the gen t ry was as impossible as the na t ion-
alization of landed es ta tes . On the o ther h a n d , 
it is pointed out emphat ica l ly tha t in t he 
existing historical s i tua t ion two possible t y p e s 
of reform of ownership offered themselves 
for considerat ion: a bourgeois—peasant and 
a poor-peasant type of re form. The two con-
cepts fundamen ta l l y di f fered as to which 
layer of t h e peasant ry should receive l and 
of the gen t ry . Precisely his clear insight in to 
these possible a l ternat ives and vital contra-
dictions has enabled Ferenc Donáth to pres-
ent a h i s to ry of the land re form tha t is more 
realistic and more impressing than any o ther 
account published so fa r . In his analysis he 
states . . . " t h e post- l iberat ion democrat ic 
change in Hungar ian l and ownership was 
mainly characterized b y a revolut ionary 
aspirat ion of the poor p e a s a n t r y to correct 
the decree based on Coalition agreement ; 
notably , a typical in te rac t ion of land r e fo rm 
and agrar ian revolution came into re l ief ' 
(p. 73). 
I t is also shown how t h e presence of t h e 
Red A r m y and the Communis t Par ty helped 
to p r o m o t e the in teres ts of the indigent 
peasan t ry executing and defending the resul ts 
of it. Essent ia l fea tures of t he f ight are shown 
when dealing with t he above-ment ioned con-
tradict ions, the author examines not on ly 
elations be tween the f o r m e r landowners a n d 
the peasan t ry , bu t also those existing within 
the peasan t ry , between villagers and t h e 
population living in the sca t te red fa rmstends , 
between the have-nots and the tenants of 
small holdings. A signif icant observation 
leads to valuable conclusions in several p a r t s 
of the book: . . . " i n Transdanubia , in 
general, land dis t r ibut ion took place wi th in 
the scope of s ta tu tory provis ions , its execu-
tion wen t more smooth ly , raising fewer 
problems, whereas on the Grea t Plain it was 
marked b y a general disrespect for the l aw 
and assumed definitely revolut ionary propor-
tions in some regions, accompanied by mass 
movements of rather h e a t e d emotional con-
tent . The no r th occupied a position midway 
between the two poles" (p. 79). 
Par t icu lar ly fascinating are the chap te r s 
which describe the forces ac t ing against t h e 
land re form, the resistance of various bour-
geois par t ies and offices of former landlords 
and the church as owner of landed e s t a t e s , 
of weal thy peasants who were deprived of 
cheap labour . The country-wide a t t a c k s 
against t he Land Claims Committees deserve 
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special notice, since the aim of these was to 
b reak u p the un i ty of the poor c la imants for 
land , to in t imida te the less developed s t ra ta , 
and to discredit democracy. 
The au thor speaks f r ank ly about the 
pa r t l y object ive difficulties hindering the 
execut ion of land reform (lack of f inancial 
means , of engineers and technical equipment , 
violat ion of the law in some places, fu r the r 
problems arising in German-speaking vil-
lages ant i - reform a t t i tude of land register 
offices). He also describes the a t t e m p t s of 
some react ionary circles to exploi t these dif-
f icult ies, parallel with the progressive activ-
i t ies of the poor peasan t ry guided by the 
m o t t o : " N o land will be given back !". The 
book presents the movement claiming the 
re-a l lo tment of land, which was, however, 
only in pa r t the manifes ta t ion of the claims 
of indigent peasants not sat isf ied by t ha t 
r e fo rm; in p a r t i t covered endeavours at an 
a t least par t ia l annulment of land reform. 
The results and effects of the land reform 
are analysed by Ferenc Doná th in all their 
details, including not only social, but also 
economic consequences. These fea tures are, 
of course, discussed in their re la t ions to war 
damage and inflat ion, nei ther disregarding 
the fac t t ha t the rates and taxes of agri-
cul tural uni ts were increased by reconstruc-
t ion, then in the initial stage. Contrary to one 
of t he principal arguments against land 
re form a t the t ime, Ferenc D o n á t h discloses 
th rough his analysis tha t on the new small 
f a r m s animal densi ty was higher t han it used 
to be on the former large esta tes . 
T h e shift in favour of more intensive 
cropland farming, which had been noticeable 
for several decades, was only accelerated by 
the repar t i t ion of the big estates . Ferenc 
D o n á t h points out t h a t in the f i r s t two years, 
owing chiefly to droughty periods and lack 
of d raugh t animals, the average yield of the 
principal p lant species fell fa r below the 
averages in the years between 1931 and 1940. 
However , later when d rough t was absent , 
d raugh t animals were more numerous and 
soil fert i l i ty was restored, . . . " ave rage yield 
produced on small peasant f a rms were not 
lower than they had been in the prewar 
decade, on the con t r a ry : in a few impor tan t 
species they surpassed the previous records" 
(p. 381). 
The book also goes into the beginnings of 
the agricultural co-operat ive movemen t . It is 
admi t t ed t ha t a t t h e time the m a j o r i t y of 
the peasantry were for individual farming 
and the f ramework of large-scale agriculture 
could have been established and mainta ined 
only by forcible measures. At the same time, 
it is also s tated correct ly, tha t the elimination 
of t he system of large estates would not have 
necessarily been followed by a comple te dis-
rup t ion of large scale farming if t he land 
reform had been ef fec tuated under somewhat 
more favourable economic and political 
conditions. 
In the closing passage Ferenc Donáth 
poses the quest ion what , then, was the use 
of the land r e f o r m ? Was it no more than 
a historical episode . . . "which did not form 
an integral p a r t of the main process, because 
for the flow of h i s to ry it was near ly t he same 
whether or not it h a d taken p l ace"? From the 
distance of a q u a r t e r of a century one cannot 
help asking whe the r the rapid development 
of large-scale co-operative farming does not 
reduce to null t he significance of t he land re-
form. The reply can be only be — as also given 
by the author — t h a t the land r e fo rm of 1945 
was, indeed, be la ted economically a n d merely 
an episode; b u t politically it was essential 
and the only possible line of act ion. 
The relevant most impor tan t clauses of 
the land reform law are to be f o u n d in the 
Appendix (Article VI, 1945; Article IX, 
1946; Article V, 1947); the use of t he volume 
is fur ther fac i l i ta ted by an index of names 
and places. A v a s t source mater ia l has been 
utilized in the s t u d y , as demons t ra ted also 
by the carefully compiled notes. In addition 
to personal recollection and investigation, 
the author has relied on the results of research 
in the archives of the Ministry of Educat ion 
which offer a sys temat ic approach to the 
documentary mater ia l on the l and reform. 
I t would have been a f rui t ful exper iment for 
the author to compare his results wi th stat-
ements in o the r studies, t he more so. 
Having played a leading par t in the execu-
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tion of t he land reform, he is actually more 
famil iar wi th most of t h e related problems 
than a n y other writer on the subject. 
Fe renc Donáth has t rea ted the t h e m e 
« i th the methodical thoroughness of an exper t 
his tor ian; the reader is nevertheless m a d e to 
feel t h e hea t of the struggles and of t he 
debates of the years 1945 — 47. 
E v e n today, af ter so many years , his 
account of the post-l iberation movements is 
so powerfu l as to bring home to every reader 
their p rofound significance. This is, indeed, 
one of t he greatest mer i ts of Ferenc Doná th ' s 
book: his enthusiast ic a t t i t ude is suppor ted 
by his competence; a t the same t ime his 
impassioned tone prevents him f r o m render-
ing a dry , purely stat ist ical t r e a t m e n t of 
the mater ia l . 
In this way, the qualities of the mil i tant 
shaper of history and those of t he erudi te 
historian uni te happi ly in this work. 
L. Szűcs 
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CHRONIQUE 
Научная сессия в Институте Истории Венгерской Академии 
Наук по случаю 100-летия со дня рождения В. И. Ленина 
Сессию открыл директор Института, академик П. Ж. Пах. Нашей целью — сказал 
он — отнюдь не было стремление созывом торжественной сессии подтвердить свою при-
верженность ленинским идеям. Мы, историки, можем доказать это лишь в своей повседнев-
ной профессиональной работе. Не руководило нами и желание закрепить за историей 
каким-либо образом часть ленинского наследия. Подобного рода разделение в самой основе 
своей было бы натяжным, искусственным. И все нам представлялось — продолжал доклад-
чик, — оправданным подойти или во всяком случае попытаться подойти к оценке ленинско-
го наследия в особом плане, со стороны исторической науки. Можно было бы поднять такой 
вопрос: что означало изучение истории для Ленина — и что дал Ленин для исторической 
науки? Вопрос —Ленин и проблемы исторической науки — у ж е сам по себе вопрос широ-
кий, многопланный и разветвленный. 
Можно было бы подойти к нему и в более узком плане: что создал Ленин в области 
историографии в более узком значении этого понятия, или же в его более широком пони-
мании, в освещении каких исторических тем и конкретных проблем он оказал существен-
ную помощь; более того, можно было бы расширить этот вопрос и таким образом: как 
развил Ленин основы понимания истории. В качестве отправного пункта мы выбрали 
тематический подход, поскольку сотрудники нашего Института изучают ленинские мысли, 
углубившись в исследование какого-либо конкретного круга тем. Было бы отрадно, если 
бы и дискуссия подключилась к рассуждениям подобного характера и, таким образом, мы 
сообща раскрыли бы, каковы ж е главные характерные черты ленинского метода; это тем 
более важно, что общему развитию нашей исторической науки не всегда соответствовал ее 
методологический прогресс. 
Я• Йемнитц выступил с докладом на тему «Ленин и исторнсческая наука». Во 
вступительной части доклада он подчеркивал, что большинство работ классиков 
марксизма посвящено хронологии. Маркс и Энгельс часто обращались к исследованию 
ранних периодов истории, в то время как у Ленина подобного рода работы встречаются 
реже, поскольку он уже стоял во главе живого революционного движения. При всем этом 
замечательно разнообразен к р у г тем, разработку которых мы находим в трудах Ленина: 
проблемы империализма, союза рабочих и крестьян, буржуазно-демократической 
революции нового типа, крестьянский вопрос, национальный и колониальный вопрос 
и т. д. В них тесно переплетены элементы исследования прошлого и хронологии. 
Подавляющее большинство работ имеет полемический характер. В научных рабо-
тах Ленин мог исследовать все эти проблемы во многих аспектах, в их замкнутой целост-
ности, в то время как в публицистике для этого представлялось меньше возможностей. 
В методологическом отношении наиболее важными являются работы, содержащие 
глубокий анализ объективных процессов и субъективных факторов, революционной ситуа-
ции, движущих сил революции и марксистской партии. Не следует забывать о том, что 
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Ленин лично сыграл неизмеримо большую роль в том, чтобы в России были созданы субъек-
тивные условия. Сюда относится создание им большевистской партии, принятие ею 
конкретной политической платформы. Но при этом Ленин огромное значение придавал 
исследованию объективных условий. Ленин постоянно вел борьбу «на два фронта» — против 
фаталистов и волюнтаристов. Его противниками в споре были, с одной стороны, реформис-
ты, с другой — анархисты, народники. 
Какие историки могли повлиять на взгляды Ленина? Он основательно изучал труды 
Маркса и Энгельса, теоретиков рабочего движения последующих десятилетий: больше 
всего ценил Каутского, но знал работы Меринга, Люксембурга, Бернштейна. Из«катедер-
социалистов» изучал Струве, В. Сомбарта. Был знаком с историческими сочинениями 
русских революционеров, поддерживал связь с эмигрантами русского рабочего движения. 
В числе исторических источников использовал статистику русской экономики и забастовоч-
ного движения, внимательно следил за буржуазной прессой, социалистическими журнала-
ми, дискуссиями съездов, опубликованной корреспонденцией. 
Подходя вплотную к этому огромному материалу, мы можем показать Ленина в 
пределах одной частной области, Ленина-историка. И эта область история рабочего дви-
жения . 
Здесь прежде всего следует выделить историю I Интернационала, поскольку Ленин 
представил в ней не хронологию. Он подчеркнул историческое значение Маркса, заново 
иредставил уже известные марксистские документы. Ленин считал правильным создание 
Интернационала сверху, поскольку в некоторых странах рабочее движение было еще очень 
слабым. Говоря о 1 Интернационале и польском вопросе, Ленин ссылался на то, что нацио-
нальный вопрос не может быть чуждым рабочему движению. Вслед за Энгельсом подчер-
кивал значение внутренней дифференциации рабочего класса, которая у ж е тогда являлась 
важной проблемой. 
В хронологии рабочего движения в качества цезуры Ленин выдвинул 1871 год, т а к 
как именно к этому времени берет вверх марксистское течение в международном рабочем 
движении. Следующая цезура — 1905 год. В период 1871 1905 гг. рабочее движение, 
согласно мнению Ленина, растет вширь, возникают новые партии, новые методы борьбы 
(парламентские профсоюзы), характерной чертой этого периода, следовательно, были 
положительные моменты. 
После 1905 года - утверждал Ленин революционизировался Восток, в то время 
как на Западе завершился период буржуазных и еще не начался период социалистических 
революций. 
Из самого принципа периодизации очевидно, какое большое значение придавал 
Ленин Парижской Коммуне 1871 года. Прежде всего Ленин стремился обобщить ее практи-
ческий опыт, и не случайно поэтому, что именно этим вопросом он занимается подробнее 
всего в 1917 году, период написания «Государства и революции». Анализ эпохи имеет д л я 
нас уже лишь историческое значение, но выводы позволяют лучше понять последующий 
период, например, там, где Ленин пишет, что Коммуна, а также русская форма — советы 
сами по себе еще не предохраняют оттого, чтобы с их помощью можно было избежать всех 
ошибок «парламентаризма». Одним из главных уроков Коммуны Ленин считал необходи-
мость уничтожения рабочими государственного аппарата; практический пример этого д а л а 
Парижская Коммуна. Две главные опасности государственного аппарата, как считал 
Ленин, вооруженные силы (армия, полиция) и администрация (аппарат управления), и их 
рабочая власть — по примеру Коммуны — должна разгромить, чтобы организовать свою 
собственную власть. Их место должны занять вооруженные рабочие отряды милиция 
и демократический, обладающий средней заработной платой, могущий быть отозванным, 
аппарат управления. Эти мысли, в своих основных моментах уже содержащиеся в работах 
Маркса, все еще недостаточно исследовала историческая наука. 
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От внимания Ленина не ускользнула и проблема взаимосвязи федерализма и цен-
ртализма, более того, он подчеркивал, что Коммуна стремилась к налаживанию связи с про-
винцией и крестьянством, но не могла осуществить этой цели вследствие объективных при-
чин. (Следовательно, в этом изолированность Парижской Коммуны Ленин не сводил к 
субъективным ошибкам руководства.) 
Переходя к периоду II Интернационала, вспомним ленинскую периодизацию, кото-
рая основывалась на буржуазном развитии, развертывании национальных и революцион-
ных движений. В развитии русского освободительного движения Ленин выделяет дворян-
ский период, разночинных революционеров и период социал-демократический. В р а м к а х 
развития революционного движения Ленин особо наметил моменты подъема и спада. 
(1905-1907, 1907—1910, 1914—1917). 
Другое важное наблюдение Ленина-историка: перемещение центра тяжести ре-
ролюционного движения. Уже после 1905 года он писал о том, что очаг революции пере-
местился из Германии в Россию. Его внимание, интерес до самого конца распространяется 
на всю Европу, в которой он на основании объективных критериев говорит о различных 
сферах. Германию он не отождествлял с Западной Европой, особо рассматривал своеобраз-
ные условия балканских стран. Этим сравнительным .методом он пользовался весьма часто, 
и в каждый данный момент четко различал уровень развития различных стран. Кроме того, 
анализируя условия отдельных стран Западной Европы в их конкретности и учитывая их, 
взвешивал возможности рабочего движения. 
Он пристально следил за происходившей в Англии радикализацией профсоюзов, 
программой отдельных рабочих партий, борьбой з а повышение зароботной платы, поведе-
нием руководителей. С надеждой ожидал союза социалистической партии и анархо-
синдикалистского CAT во Фран ции. Не опустил он из внимания и складывания отношений 
внутри партий Бельгии и Голл андии. Показательно, что говоря о России Ленин постоянно 
подчеркивал созревание революционной ситуации, в то время как д а ж е в самые кризисные 
моменты Западной Европы не упоминал о революционной ситуации. (Запаздывание ре-
волюции он никогда не приписывал руководителям.) Но по-настоящему интересовало его 
формирование классового сознания, созревание субъективных условий революции. Именно 
эта мысль руководила им, когда он, стремясь к усилению левого к р ы л а II Интернационала, 
все же поддерживал просьбу английской лейбористской партии о приеме ее, поскольку 
надеялся, что это будет способствовать распространению марксистских идей в Англии. 
В данный период (1870—1914) с особым вниманием изучал Ленин развитие немец-
кого рабочего движения, так к а к центр тяжести движения находился как раз в этой стра-
не. Он написал целый ряд некрологов о руководителях немецкого социал-демократического 
движения. Между Лениным и Сталиным серьезные разногласия выступали как раз в во-
просе оценки немецкого рабочего движения. Ленин никогда не выступал с требованием о 
том, чтобы немецкие левые вышли из состава социал-демократической партии, но призывал 
их к последовательной борьбе с оппортунизмом, и окончательный разрыв ставил в зависи-
мость от исхода этой борьбы. (Разрыв он считал обоснованным л и ш ь после 1914 года.) 
Да еще в 1920 году Ленин писал о том, что немецкое рабочее движение дало лучших руко-
водителей, и что именно немецкая партия после у г а р а 1914 года первой пришла в себя и 
оправилась. 
Бесспорно, что при изучении русского рабочего движения этого периода следует 
обращать ся к работам Ленина, так как они представляют собой не только разработку про-
блем, но и важней шие документы эпохи. Из более поздних работ выделяются первые четыре 
главы «Болезни левизны». В них Ленин заново рассмотрел периодизацию движения, иссле-
довал общие возможности партии, пар ламента и профсоюзов, учитывая и целесообразность 
некоторых компромиссов и т. п. Некоторые статьи поднимают темы, разработка которых до 
сих пор стоит на повестке дня перед марксистской историографией. Среди них история 
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анархистского движения, а т акже социал-революционной партии (эсеров). Уже Ленин 
обращает внимание на то, что хотя Россия была мелкобуржуазно-крестьянской страной, 
все ж е влияние анархизма как в 1905, так и в 1917 году было относительно небольшим. (Это 
«относительно» в создавшейся у нас исторической картине с того времени сошло вообще 
на нет.) 
В Ленине историк и активный политик неразрывно связаны д р у г с другом. И все ж е 
гг момент завершения определенных периодов и сам Ленин обращается к движениям про-
шедших лет как исто рик, анализируя их ошибки. К сожалению, до завершения следующего 
«исторически законченного» периода Ленин уже не дожил. Исследование новых периодов 
и «белых пятен» ожидает нас, его потомков. 
Д. Ранки в содокладе на тему «Ленинская теория империализма» ограничился указа-
нием значения произведения Ленина для истории экономики и в а ж н ы х методолог ических 
выводов. В 1916 году, когда Ленин писал свое знаменитое произведение, по данной проблеме 
существовала обширная специальная литература. Ссылки свидетельствуют о том, что 
Ленин законспектировал 148 книг и 232 статьи. Наиболее известными были работы Гоб-
сона, Гильфердинга и Бухарина. Сам Ленив не считал свою работу освновополагающим 
анализом, могущим идти в сравнение с Капиталом, он ставил себе целью дать историко-
экономическое описание только одного периода. В докладе из совокупности проблем этого 
историко-экономического труда были затронуты два вопроса. Каким образом Ленин развил и 
революционизировал маркистскнй анализ и как использовал достижения буржуазной науки. 
При ответе на первый вопрос придется обратиться к использованию работ Гобсона 
и Гильфердинга. И з пометок Ленина мы можем видеть, что труду Гобсона он придавал 
большее значение. (Впрочем и слово империализм и его современном значении впервые 
использовал Гобсон.) 
Гобсон выводил империализм из интересов капитала, правда, при этом теоретически 
он строит все на принципе неудовлетворительного потребления. Он вскрывает действитель-
ные рычаги колонизации и экспансии и показывает, что этот процесс влечет за собой 
эксплуатацию населения колоний. 
Несомненно, что эти мысли в присущей им конкретной формулировке повлияли на 
Ленина. Но в то ж е время Ленин в корне иначе оценивает империализм по сравнению с 
Гобсоном. И не только потому, что Гобсон стремится к тому, чтобы найти средства лечения 
болезни, а революционер Ленин — ускорить обострение кризиса. Ленин признает, что импе-
риализм неизбежная стадия в развитии капитализма. По-иному видел Ленин и внутрен-
ние причины, а потому все эти новые явления он выстраивает в другой ряд взаимосвязей. 
Он анализирует взаимообусловленность политики и экономики, хотя здесь — возможно из-
за полемики с Каутским — иногда излишне подчеркивает или упрощает влияние экономики 
на политическую жизнь. Картину колониальной системы, созданную Гобсоном, Ленин 
дополняет разновидностями полуколониальной зависимости. 
В ряде вопросов (перераспределение мира, взаимосвязь финансового капитала и его 
паразитической сущности и т. п.) Ленин преодолел и исправил теорию Гильфердинга. 
И все ж е несомненно, что из всей обширной литературы следует выделить работы 
Гобсона и Гильфердинга. У Гильфердинга верны и некоторые политические выводы, напри-
мер, о том, что задача пролетариата состоит не в защите свободной торговли а подлинное 
решение проблемы заключается л и ш ь в создании социализма. 
Пять элементов из названных Лениным критериев империализма можно обнару-
ж и т ь в мыслях Гильфердинг а и Гобсона, первые т р и — в работах Гильфердинга, д в а дру-
гие — в произведениях Гобсона. Но комплексный экономический анализ эпохи, выявле-
ние ее исторического места несомненно исключительная заслуга Ленина. Он объединил 
мысли своих предшественников в единую систему, полемизировал с ними, развивал их 
дальше. (В примечаниях Ленина .можно проследить этот процесс.) Ленин дает определе-
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ние в плане экономическом, и благодаря этому он сумел раскрыть диалектическое един-
ство политики и экономики. Характерным признаком империализма является агрессивная 
политика, в результате которой противоречия его обостряются до крайности; а следствием 
является революция. Так теория империализма замыкается мыслыо о пролетарской 
революции. 
Многие сотни изученных Лениным работ в подавляющем своем большинстве были 
продуктом буржуазной науки. Весьма поучительно проследить, каким образом Ленин 
использовал эти работы. Примечания, изданные под пазванием «Заметки об империализме», 
позволяют заглянуть в его творческую лабораторию. Мы убеждаемся, что Ленин был суро-
вым критиком, снабдив резкими примечаниями неточные утверждения и марксистских 
авторов. В одних случаях он приводит полностью длинные теоретические рассуждения, в 
других — отмечает лишь заслуживающий внимания фактический материал. 
Догматическая наука в 50-е годы склонна была почти полностью отвергнуть бур-
жуазную науку. Этот подход мало имел общего с ленинским методом. Ленин в произве-
дениях буржуазных ученых искал не только фактический материал, но со вниманием изучал 
и их теоретические выводы. Исследовал он и произведения Маркса и Энгельса, но при этом 
внимательно следил за научными трудами, независимо оттого, где и когда они появились. 
Ф. Мучи в содокладе на тему «Ленин и национальный вопрос» подчеркивал, что в 
Восточной Европе возникали чрезвычайные трудности в разрешении национального во-
проса. Рабочий класс по существу был заинтересован в разрешении национального вопроса, 
поскольку это создало бы возможно более благоприятные условия для ведения классо-
вой борьбы. Согласно особенностям трех великих империй на востоке Европы — Австро-
Венгерской, Российской и Османской — в рабочем движении сложились три концепции 
решения национального вопроса, во многом отличающиеся друг от друга. 
В рамках Османской империи сложилась идея Балканской федерации, которая пре-
вратилась в платформу, принятую всеми социал-демократическими партиями балканских 
стран, и не утратила своего значения даже и в период Коминтерна. 
Вторая концепция выразилась в теории австрийской «национально-культурной 
автономии». Она не стала программой партии, но провозглашали ее руководители, поль-
зовавшиеся большим авторитетом. Эта теория провозгласила национальную внетерритори-
альную (персональную) автономию, и тем самым отрывала культуру от политической и 
экономической жизни. Однако, австрийская Социал-демократическая партия в 1899 году 
занимала позицию территориальной автономии, хотя и делала некоторые уступки прин-
ципу «культурной автономии». Это в свою очередь повлекло за собой распад социал-демо-
кратии по национальному принципу. 
Третья концепция сложилась в России под руководством Ленина и имела своим 
исходным пунктом право наций на самоопределение. Одна лишь РСДРП включила в свою 
программу касающееся этого вопроса решение II Интернационала. Ленин объяснял это 
тем, что партия вынуждена заниматься всесторонне всеми вопросами еще несвершившейся 
буржуазной революции. Основные моменты мы можем проследить на примере борьбы с 
различными направлениями. 
1. Первый период относится к 1901—1903 гг. Программа содержит признание «права 
на самоопределение». Принятие этого принципа произошло в результате борьбы с левыми и 
правыми взглядями. 
2. Второй период приходится на 1912 1914 гг. В. разгаре борьбы за создание единых, 
не раздробленных по национальному признаку, рабочих организаций занимался Ленин 
теорией «культурной национальной автономии». Ленин указывал на то, что капитализм по 
.мере своего развития снес бы национальные границы, обозначенные по принципуилтеграль-
ности культуры, вследствие чего «автономия» такого типа не означает решение проблемы. 
На партийных конференциях были отвергнуты проекты австрийских теоретиков, было 
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подтверждено принятие права на самоопределение, хотя при каждом конкретном случае 
отделения предлагалось исходить из конкретной ситуации. 
Ленин, излагая эти решения, отвергал необходимость введения обязательного госу-
дарственного языка, и подчеркивал, что, признавая право на самоопределение, считает, 
что крупные государства имеют преимущества для борьбы пролетариата. 
Выяснению понятия права на самоопределение служила необычайно важная работа 
Ленина «О праве наций на самоопределение», в которой он подверг критике взгляды пред-
ставителей, осуждавших право на самоопределение с левых позиций, главным образом, 
взгляды Розы Люксембург. В противоположность Люксембург Ленин считал возможным 
практическое осуществление этого права. Анализируя условия в Австрии, Ленин выделил 
позитивные их черты, говоря же о России, подчеркивал, что ситуация в ней непременно 
потребует провозглашения этого права. В то же время Ленин не отождествлял само право с 
целесообразностью его введения. И в этом произведении Ленин еще раз отметил, что в инте-
ресах пролетариата поддержка любого демократического национального движения. — На-
чало первой мировой войны в корне изменило условия продолжения борьбы. 
3. С началом войны борьба за разрешение национального вопроса, которой руководил 
Ленин, вступила в новый период. Первый шаг, предпринятый Лениным, было разоблачение 
фальшивого лозунга »защиты отечества». Партия большевиков приняла предложение Лени-
на и выступала за военное поражение России, поскольку с ним связывала создание более 
благоприятных условий для ведения классовой борьбы. Отвечая на обвинение в предатель-
стве родины, Ленин написал статью «О национальной гордости велико-россов», в которой 
выразил уверенность в приверженности русского народа революционным традициям. 
В процессе анализа империалистической войны Ленин утверждал, что мировая 
революция немыслима без признания в мировом масштабе права наций на самоопределение. 
Все это было неразрывно связано с теорией империализма и революции, выработанной 
Лениным. Ведущей мыслью всех его работ является убеждение, что путь к революции ведет 
через борьбу за демократию. Таким образом, путь к единению наций л е ж и т через признание 
их права на самоопределение. 
Полемизируя с Бухариным, Пятаковы,м и другими, Ленин на протяжении 1916 года 
неоднократного вынужден был защищать принцип права на самоопределение в дискуссии 
со всеми теми, кто связывал этот принцип с концепцией «защиты отечества» и тем самым 
провозглашал тщетность борьбы в условиях войны, выводя устарелость национальной не-
зависимости из процессов интеграции. Ленин утверждал, что если и не при капитализме, 
то при социализме непременно осуществится принцип самоопределения как органическая 
часть демократии. На основе осуществленного права на самоопределение будет происходить, 
впоследствии постепенное сближение, объединение народов, как процессе, параллельный 
процессу отмирания государства. 
4. Февральская революция дала новый толчок национальным движениям. Уже в 
апрельских тезисах Ленин решительно выступил за свободу угнетенных народов. Самоопре-
деление здесь уже сменяется выражением отделение. 
В апреле- мае 1917 года в перспективе приближающейся русской револции партия 
подробнее разрабатывает свою национальную программу. Ленин требует права на сво-
бодное отделение, создание самостоятельного государства для любого народа. Конкретно 
он назвал народы Финляндии, Украины, Армении, отделение которых государство дикта-
туры пролетариата сразу же готово признать. 
5. После победы Великой Октябрьской социалистической революции постепенно 
оформились методы и формы разрешения национального вопроса в рамках одного госу-
дарства Федерации государств, действующие и поныне. Ленин еще до начала войны 
наиболее приемлемой считал форму демократического централизма. В период революции он 
сам принял форму федерации республик как форму, разрешающую вопрос. 
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Сыграли в этом свою роль все еще сохранившаяся неприязнь освобожденных народов 
к своему бывшему угнетателю, а также полемика со сталинским проектом, в котором 
предполагалось предоставить автономию л и ш ь в рамках российской федерации. 
Ленин обращал внимание на осуществление новых условий фактического равен-
ства, разъясняя , что «великая» нация д о л ж н а уважать не только формальное равенство, но 
сознательно учитывать фактически сложившееся неравенство и противодействовать ему. 
До настоящего времени определяющими остаются слова Ленина о взаимоотноше-
ниях социалистических государств: До тех пор, пока существуют национальные и государ-
ственные различия, единство мирового коммунистического рабочего движения требует не 
уничтожения национальных различий, но такого применения основных коммунистических 
принципов, при котором эти принципы верно корректируются в деталях, применяются к 
национально-государственным отличиям, учитывают их. Исследовать национальные осо-
бенности, которые привели бы к конкретному решению единой международной задачи, вот 
главная задача данного исторического момента. 
LU. Обран в содокладе на тему «Ленин и аграрный вопрос» начал с того, что в Ленине 
принято чтить теоретика-марксиста эпохи империализма, но было бы совершенно оправ-
дано назвать его теоретиком-марксистом отсталых аграрных стран. Важным элементом, 
внесенным в развитие марксизма, было к а к раз то, что Ленину удалось наконец связать 
марксизм, точнее, социалистическое рабочее движение с аграрным и крестьянским вопро-
сом. В конечном итоге это объясняется тем, что Россия была крестьянской страной, в 
которой сохранялись феодальные пережитки. Преодоление феодальных пережитков сделало 
необходимым и особенно важным исследование крестьянского вопроса. 
11ри этом нельзя было перенять готовую, разработанную теорию из Западной Евро-
пы, хотя несомненно, что решение, предложенное Лениным складывалось отчасти из уже 
существующих и известных элементов. В теоретическом отношении целостное и единое 
ленинское решение, однако, никогда не превращалось в замкнутое в себе, абсолютное. 
Ленин и сам не раз пересматривал свою точку зрения. 
Неразрешенность вопросов и известная путаница господствовали в анализе кресть-
янского вопроса в момент выступления Ленина, который, приступив к изучению проблемы, 
наряду с классиками изучал труды теоретиков II Интернационала (Плеханова и Каут-
ского), сочинения русских «друзей народа» и пренебрегавших крестьянским вопросом «ле-
гальных марксистов». Но наиболее решающим было для Ленина в тех условиях и тогда, в 
России, импульс самой действительности, требование действительной жизни. 
Первые серьезные результаты исследования, которые вскрыли неудержимый процесс 
дифференциации русского крестьянства, еще не означали, однако, выведение конкретно-
политических выводов. Здесь сыграло свою роль и то, что Ленин представил этот процесс 
более быстрым, интенсивным, чем он был на самом деле, а потому и не считал возможным 
создание единого антифеодального крестьянского фронта. В программу партии на рубеже 
столетня еще не входила аграрная революция, ликвидация помещичьих владений. Практи-
ка, пробуждающиеся аграрные движения обратили внимание Ленина на то, что основным 
элементом в деревне все еще остается малоземельное крестьянство, и в общегосударствен-
ном движении лишь оно может принять участие. Главной политической задачей, следова-
тельно, было налаживание связи и с крупноземельным крестьянством. 
Вслед за этим рабочая партия включила в свою программу пункт о ликвидации по-
мещичьих владений и уничтожение всех феодальных пережитков. В качестве двух воз-
можностей непосредственных аграрных преобразований Ленин наметил известные два пути, 
и в случае осуществления более благоприятной формы наиболее подходящей формой госу-
дарственной власти считал революционную диктатуру пролетариата и крестьянства. 
Спустя десять лет одновременно с возможностью демократических аграрных преобразо-
ваний на повестку дня встает возможность социалистической революции. 
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Практика в новых условиях, после 1917 года, развивалась необычайно концентриро-
ванно. Разумеется, временно сложившуюся практику Ленин не поднял до уровня теории. 
Он надеялся ликвидировать отсталость в ходе развертывания революционных боев, но 
когда эти надежды не оправдались, то в 1919 году Ленин концентрирует свое внимание 
на мелком и среднем крестьянстве. Тут и произошло, следовательно, облегчающее даль-
нейшее движение, смена паровоза. Хозяйственная политика НЭП-а, которая обосновала 
союз рабочих и крестьян на производстве и обмене товаров, общеизвестна. 
Развертывание и влияние этой концепции произошло уже после завершения твор-
ческого пути Ленина. Д л я аграрной политики последующих десятилетий характерно под-
черкивание вслед за Лениным отсталости сельского хозяйства и его чрезвычайной важно-
сти. Лишь в этой связи положительная или отрицательная оценка расходятся друг с дру-
гом в противоположных направлениях. Ленинскому наследию нанесло серьезный вред то, 
что его аграрную концепцию использовали для обоснования неправильной аграрной поли-
тики. Неверно и то, что творчество Ленина мы рассматриваем нередко к а к арсенал под-
ходящих к случаю высказываний. В действительности ж е в Ленине мы должны искать и 
находить исследователя и политика. 
Э. Памлени в докладе на тему «Ленин и проблемы культуры» начал с того, что в 
свете четких контуров юбилейных воспоминаний померкли линии, обозначающие культур-
ную политику Ленина. Первостепенные факты и принципы неизбежно оттеснили на задний 
план образ Ленина, политика в области культуры. Хотя несомненно, что само по себе такое 
освещение уже нарушает единство ленинского наследия. В конечные цели ленинской 
деятельности входило и культурное освобождение человека. В выявлении методов и кон-
кретных возможностей победа революции, естественно, означала важную цезуру, ведь в 
новых условиях необходимы и новые методы, — но конечная цель не изменилась. 
Период, предшествовавший Октябрю, определяют требования подготовки революции 
и в плане культурной политики. Первый шаг ознаменован критикой буржуазной культуры, 
документированием ее классового характера. Вторая часть задачи распространение куль-
туры в рядах рабочего класса. В статье «Партийная организация и партийная литература» 
Ленин писал о партийной литературе и печати, которую «в рамках буржуазного общества» 
необходимо подчинить контролю партии, поскольку л и ш ь в этом случае она может выпол-
нять свое назначение. Ленин полемизировал в статье с буржуазным индивидуализмом, но 
вместе с тем подчеркивал значение личной свободы и инициативы. 
Рабочее движение должно определить свое отношение к собственной национальной 
культуре. Ленин написал статьи о Герцене, Толстом, в которых анализ творчества этих 
писателей провел с перспективы революционного движения. Своим знаменитым тезисом 
о двух культурах он и в теоретическом плане обосновал историческую преемственность 
передовой культуры. 
В период после победы Октябрьской революции наряду со старыми возникли и 
совершенно новые проблемы. Общеизвестны те постановления, которые положили начало 
культурной революции. Развернулась в огромных масштабах общеобразовательная дея-
тельность, поскольку приходилось бороться не только с буржуазными взглядами, но и с 
неграмотностью. Именно поэтому Ленин поместил центр тяжести в первые послереволю-
ционные годы на положение массовой культуры. 
Но он решительно выступал против направления Пролеткульта, которое полностью 
отвергало буржуазную культуру. Прогрессивное культурное наследство Ленин рассмат-
ривал как органическую часть социалистической культуры. Об этом мы говорим теперь как 
о само собой разумеющемся, тогда как Ленину пришлось вести теоретическую борьбу за 
то, чтобы этот принцип был принят. Сам Ленин как личность тяготел к русской классиче-
ской культуре иявно чуждался современных направлений, но «никогда не делал руководя-
щего принципа из своего мнения» (Луначарский). 
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Ключевым вопросом переходного периода было привлечение на свою сторону старой 
интеллигенции. Решение этой проблемы совпало с укреплением советской власти и при-
знанием экономической и технической роли буржуазной интеллигенции. 
На советском примере можем признать общей закономерностью то, что переход 
это более длительный процесс, культурное развитие не может происходить в парадно 
короткие сроки. Основы сегодняшней культурной политики восходят к Ленину, и по всей 
видимости не случайно нашли свое применение в практике настоящего времени. 
В дискуссии первым взял слово И. Гонда. Справедливым оказалось утверждение 
Маркса, — сказал он, — вслед за падением царизма наступил распад Австро-Венгерской 
монархии. Но соотношение сил внутри нее сделало невозможным процесс федерализации и 
внутренней демократизации. Потерпевшие поражение государства представляли государ-
ства диктатуры пролетариата, ведущие классовую борьбу, а государства-наследники — им-
периалистическую контрреволюцию. В Австрии не могла создаться форма социалистиче-
ского государства, вследствие того, что социал-демократы заняли оппортунистическую 
позицию, а к тому ж е значительные промышленные центры были оккупированы. 
Политику революционной Венгрии в значительной мере определило то обстоятель-
ство, что ее государственная территория неимоверно сузилась. Выработка ленинской внеш-
ней политики в таких условиях была чрезвычайно трудной задачей. Во время заключения 
Брест-Литовского мира Советская Россия могла рассчитывать на силы государства, зани-
мавшего почти целый континент. Венгерская Советская республика не имела ни территории 
для отступления, ни армии. (Потому и нельзя было выполнить требование, содержащееся в 
ноте Клеменсо об отступлении.) До а главных момента внешней политики Республики состо-
яли в отказе от интеграции и интернациональности. Главную поддержку Республика 
нашла в Ленине, его советы оказали большую помощь. 
Б. Шарлош остановился на работе Ленина «Государство и революция». В ленинском 
произведении содержалось точное определение — при этом незадолго до революции — ха-
рактера, содержания, целей и методов государственной власти пролетариата. Тот тезис, что 
государственная власть буржуазии должна быть ликвидирована и что переходной госу-
дарственной формой может быть лишь диктатура пролетариата, имел и большое практиче-
ское значение. 
Следы влияния этой работы можно выявить к а к в партийной программе, принятой 
14 июня 1919 года в Венгрии, так и в конституции Республики. Особенно ощутимо оно в 
рассуждениях, анализирующих обоснование принципа диктатуры пролетариата. 
Тезисы о буржуазном государственном праве, содержащиеся в «Государстве и 
революции», не потеряли своей актуальности и для настоящего момента в условиях осуще-
ствления новой экономической политики. 
И. Боруш говорил об издании и распространении произведений Ленина в Венгрии. 
Издание отдельных произведений не было случайностью, поэтому мы можем сделать по-
учительные выводы относительно истории политики. 
В 1905 году на страницах газеты «Непсава» появляется впервые имя Ленина, а 
впоследствии до 1919 года фрагменты его произведений встречаются в самых различных 
периодических изданиях. Первое полностью опубликованное произведение — «Государство 
и революция». 
В период между двумя мировыми войнами произведения Ленина на венгерском 
языке могли появиться лишь в подпольной печати или же в соседних с Венгрией 
странах. 
После 1945 года началось систематическое издание произведений Ленина в Венгрии. 
В 1948 году вышел первый том избранных произведений Ленина тиражом в 50 000 экзем-
пляров. В 1951 году началось издание полного собрания сочинений Ленина на венгерском 
языке. (Последний том этого издания появился в сентябре 1956 года.) В 1965 году началось 
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новое издание полного собрания сочинений Ленина, томы которого выходят в настоящее 
время. 
Исламов в своем выступлении обратил внимание на то, что высказывания Ленина 
относительно А в с т р о - Венгерской монархии можно использовать лишь после тщательного 
их анализа. По утверждению Ленина, период буржуазной революции закончился в 1867 
году. В то же время в другом месте он пишет о сохранившихся феодальных пережитках и 
неразрешенное™ национального вопроса. Общая оценка, следовательно, не может основы-
ваться на том или ином высказывании Ленина вне контекста, необходимо учитывать весь 
комплекс проблем. 
Э. Нидерхаузер рассматривал соображения Ленина по национальному вопросу. 
Ленин не стремился к тому, чтобы дать точное определение, но придавал большое значение 
основным принципам. К ним относится и вопрос о праве наций на самоопределение. Его 
позиция всегда определялась конкретной исторической ситуацией (например, в связи с 
Австро-Венгерской монархией, или положением Швеции—Норвегии). 
В своем заключительном слове Ж. П. Пах отметил, что в докладах были применены 
все три способа подхода к явлениям, которые упоминались во вступительном докладе 
Ленин и историческая наука. Они представляют единство в том плане, что рассматривают 
Ленина-теоретика как предмет исследования исторической науки. И в этом аспекте были 
подняты действительно важные методологические и методические проблемы. Один весьма 
важный характерный момент следовало бы выделить особо, а именно то, что интегральную 
часть ленинского метода составляет учет наследия Маркса и Энгельса. И потому было бы 
неверно резко отделять теорию и метод. Заслуживают упоминания и такие методологи-
ческие проблемы, раскрытые в ленинском наследии в оглашенных докладах, которые имеют 
для нас особенно актуальное значение; а среди них такие, как: 
Историческая периодизация, проблема, принципиально-методологические основы 
которой до сих пор еще не выявлены в достаточной мере, несмотря на то, что в творческом 
наследии Ленина мы нашли бы известные опорные пункты. 
Сравнительно-исторический метод, в применении которого Ленин не отказывался 
от количественно-качественного сравнения и сопоставления производственных отношений с 
классовыми тенденциями. 
Периодизации и сравнительно-исторический метод взаимосвязаны, поскольку даже в 
рамках одной и той же общественной формации Ленин считал возможным сравнивать лишь 
страны, находящиеся на той же самой стадии развития данной формации. 
Для всех пользующихся историко-статистическнм методом необходимо изучение тех 
произведений Ленина, в которых он анализирует аграрное развитие и условия капитализма 
в России. 
Творчество Ленина охватывает несколько исторических эпох. Свою теоретическую 
деятельность он начинает с анализа перехода в стадию капитализма с учетом конкретных 
российских условий. Пройдет не многим более двадцати пяти лет как он уже после осущест-
вления социалистической революции пытается выяснить ее общие закономерности. Гений 
Ленина совершенствовался и в процессе творческого изучения истории, и именно потому 
он мог стать активным творцом истории. 
А. Гергей 
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Session scientif ique c o m m é m o r a n t le centenai re 
de la C o m m u n e de Par i s 
Organisée par la Société Histor ique Hongroise, par l ' Ins t i tu t de l 'Histoire du Par t i et 
la H a u t e Ecole Pol i t ique près le Comité Central du P a r t i Socialiste Ouvrier Hongrois, par 
l ' I n s t i t u t des Sciences Historiques de l 'Académie Hongroise ainsi que par la chaire de l 'Histoire 
moderne e t contemporaine de l 'Universi té Loránd Eötvös , une session scientif ique eut lieu 
le 17 m a r s 1971 à l 'occasion du centenaire de la Commune de Paris. 
Après le discours d 'ouver ture de D. Nemes de l 'Académie Hongroise, recteur de la Hau te 
Ecole Poli t ique, membre du Bureau Pol i t ique du Part i , T. Erényi, candidat ès sciences histo-
riques, chef de dépar tement à l ' Ins t i tu t de l 'Histoire du Par t i , a fai t une conférence sous le 
t i t re de «La Commune de Paris et ses enseignements historiques».* 
B. Vészi, candidat ès sciences his tor iques, vice-recteur de la H a u t e Ecole Politique, 
a ouver t la série des co-rapports «La Commune de Paris et les questions actuelles de la théorie 
de l 'E t a t» . Dans sa conférence, il examina ent re autres la question de savoir ce qui, dans la 
pra t ique de la Commune, est justifié par les expériences de l 'édification du socialisme et ce qui 
doit ê t re soumis à une révision par suite des conditions historiques modifiées. P o u r commencer, 
il a soulignée que les expériences de la Commune ainsi que les révolutions suivantes , réussies 
ou échouées, ont confirmé les consta ta t ions des classiques du marxisme sur la d ic ta ture du 
prolé tar ia t . 
P a s s a n t en revue les mesures prises pa r la Commune af in d 'anéant i r l 'ancien appareil 
d ' E t a t , le conférencier s ' a r rê ta tout d ' abo rd sur l 'examen, dans la lumière des expériences des 
révolut ions suivantes, de la liquidation de l 'a rmée pe rmanen te et de son remplacement par 
le peuple armé. Il a soulignée que, vu les circonstances historiques changées, cet te mesure n 'a 
en général pas été prise. La victoire à l 'échelle mondiale de la révolution socialiste n ' é tan t 
prévue que pour une période historique prolongée, la menace des conflits armés res tant con-
s tante , la possibilité de la disparition de l ' E t a t socialiste n ' in terviendra que dans un avenir 
éloigne. Cela suppose à son tour le main t ien d 'un appareil adéqua t ainsi que de corps armés 
professionnels pouvant ê t re complétés pa r les milices armées des travailleurs, afin d 'assurer 
la défense du pays et le maint ien de l 'ordre intérieur. Il a souligné l ' importance primordiale, 
pendan t ce t te période, du contrôle de ces corps par le par t i et par la société. 
Les mesures prises par la Commune v isan t la l iquidation de la caste des fonct ionnaires 
conduisirent presque d i rec tement à la dispar i t ion de l 'E t a t , leur but é tan t de faire part iciper 
tous et chacun à l 'adminis t ra t ion de l ' E t a t , d 'assurer l'éligibilité et la révocabili té de chaque 
fonct ionnaire et de suppr imer la rémunéra t ion privilégiée dans l 'appareil de l ' E t a t . Vészi 
a noté que les dictatures du prolétariat réalisées ont démont ré que la par t ic ipat ion de tous 
à l ' adminis t ra t ion de l ' E t a t ne peut survenir qu 'en résultat d ' un processus bien plus long que 
ne l ' ava i en t escompté les classiques du marx isme. Les t en ta t ives visant l ' in t roduct ion de 
l ' au toadminis t ra t ion n 'on t pas apporté les résu l ta t s espérés. Il a été démontré que les appa-
reils des techniciens sont indispensables d a n s les conditions sociales et économiques en pré-
sence. P a r quelles voies peut-on, dans ces conditions, réaliser la part ic ipat ion des masses au 
gouvernement? A ce propos, le conférencier s 'es t référé aux ouvrages correspondants de Lénine 
écrits p e n d a n t la dernière période de son ac t iv i té , et a conclu que la solution doit se t rouver 
dans un sys tème où l 'act ivi té de l 'appareil off iciel et des organisations de masses se complètent , 
ce qui assure à la fois la direct ion technique d a n s des conditions complexes et la part ic ipat ion 
des masses à la prise des décisions et à leur exécution. 
* Voir le texte intégral de cette conférence à la page 53 de notre revue sous le t i t re: 
Der lOOste Jahres tag der Pariser K o m m u n e 
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J. Jemnitz, cand ida t ès sciences historiques, maître de recherches à l ' Ins t i tu t d 'Histoire, 
a fa i t un co-rapport int i tulé La Commune de Paris et la I r e In ternat ionale . Dans son exposé 
il analysa en particulier quelques aspects moins connus de ce problème complexe. Il traita 
en détai l l 'activité de la section française de l ' In ternat ionale a v a n t la Commune, et parla des 
re la t ions entre cet te section et le Conseil Supérieure siégeant à Londres. 11 a démont ré que 
par sui te de la guerre, de la blocade et des événements révolut ionnaires qui les suivirent , cette 
l iaison était nécessairement insuff isante , par conséquent la section française é ta i t forcée de 
p r end re elle-même les décisions les plus impor tantes . Les membres de l ' In te rna t iona le prirent 
place au comité centra l de la garde nat ionale , près de 4 0 % des membres élus de la Commune 
appa r t ena ien t à l 'Association générale in ternat ionale des ouvriers, ainsi que nombreux chefs 
ouvr ie rs ne disposant pas de m a n d a t , des rédacteurs etc. Tout cela ne signifie pour t an t pas 
que la section parisienne fonct ionnât en t an t que part i , ni que l ' influence marxis te eût un 
poids correspondant dans la direction de la Commune. Nous savons bien qu 'une bonne partie 
des ouvrages f rançais marxistes-léninistes t ra i t an t cette période considèrent le seul Frankel 
c o m m e «vrai» marxis te . 
Passant en revue les séances du Conseil Supérieur tenues pendan t la Commune, Jemni tz 
a présenté l 'activité de celui-ci en f aveur du Paris révolut ionnaire et a mont ré quelles étaient 
les actions de solidarité des ouvriers européens, inposantes su r tou t en Angleterre, Allemagne, 
Belgique et Suisse, mais touchant également l 'Autriche-Hongrie et les Balkans. Le conférencier 
a décri t plus amplement les campagnes lancées après la chute de la Commune en faveur des 
émigrés, dont le bu t étai t d 'obtenir le re fus des demandes d 'ex t radi t ion faites par le gouverne-
m e n t français. E n dehors de Marx, le conférencier a insisté sur l 'act ivi té de J . Pli. Becker 
v i v a n t en Suisse. 
Jemnitz a noté également que nombreux chefs émigrés de la Commune se joignirent 
à l 'act ivi té de l ' In ternat ionale , plusieurs fu ren t cooptés dans le Conseil Supérieur et eurent 
des contacts personnels avec Marx. Nombreux d 'entre eux. don t par exemple Lafargue. Lon-
gue t , Vaillant, devinrent en Erance des représentants éminents du marxisme et jouèrent un 
rôle considérable dans la création du mouvement ouvrier f rançais sur la base du socialisme 
scientif ique. C'est leur personne qui const i tua le lien entre la Commune et la II1' In ternat ionale 
fondée en 1889. Ce n 'es t pas un hasard que le discours d 'ouver tu re du congrès constitutif fût 
t e n u par un ancien communard Lafargue , et que les coprésidents du congrès fussent le com-
m u n a r d E. Vaillant et W. Liebknecht dont le nom est à j amais uni à l ' internat ional isme, à la 
guer re franco-prussienne et aux act ions de solidarité lancées en faveur de la Commune. Dans 
les premières périodes de l 'activité de lu I I e Internat ionale , d ' au t res communards , dont Fran-
kel , ont également joué un rôle de premier ordre. 
Gy. Szántó, cand ida t ès sciences historiques, directeur de chaire à la H a u t e Ecole Poli-
t ique , a fait un co-rappor t sous le t i t re de «La Commune de Paris et le mouvement communiste 
français». Passant en revue la voie parcourue par le Pa r t i Communiste França is il a constaté 
que les communistes français, ga rdan t bien dans leur souvenir tou t le passé du mouvement 
révolutionnaire f rança is et in ternat ional , représentent la cont inui té depuis la Commune jusqu ' 
a u x combats de classe de nos jours . Le conférencier voit le renouveau des t radi t ions inter-
nationalistes de la Commune dans les actions héroïques de la période de jeunesse du mouve-
m e n t communiste f rançais , dans les prises de position contre les intervent ions antisoviétiques, 
d a n s les protes ta t ions contre l 'occupat ion de la Ruhr , dans le soutien des combats des Arabes 
syriens et marocains . 
Pendant les débu t s du F ron t Populaire , les fonctions de classe et les fonct ions nationales 
f u r e n t réunies, comme chez les mi l i tants socialistes de 1871, dans la politique du Par t i Com-
munis te Français qui plaça la réalisation des buts de classe du prolétar iat d a n s les cadres 
d ' u n e large uni té nat ionale . La pierre de touche de la poli t ique de f ron t populaire était la 
résistance antifasciste. Pour avoir, p e n d a n t les dures années de l 'occupation, représenté con-
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sciemment les t r ad i t ions révolutionnaires, le Par t i Communis te Français pu t jouer u n rôle 
de tout premier plan dans la résistance armée. 
Grâce à l ' autor i té acquise dans ces années par le Par t i , il é tai t désormais impossible , 
même pendan t la période de la guerre froide, de l 'isoler et de l 'affaiblir . Il est resté le p lu s 
grand par t i de la classe ouvrière française, accueillant d a n s ses rangs, t o u t comme la C o m m u n e 
ou, pendan t les t emps héroïques, le par t i socialiste f rança is , les meilleurs représentants des 
intellectuels. C'est le renforcement des communistes, des forces du progrès, qui a p r o v o q u é 
la t en ta t ive gaulliste de néo-bonapar t isme en face de laquelle la politique du Par t i Communis te 
Français offre l 'a l ternat ive réaliste la plus progressiste. Sous ce r a p p o r t , le conférencier 
s'est référé aux événements de mai 1968 qui, à cer ta ins égards, rappela ien t les man i f e s -
tat ions spontanées, de caractère anarchique, de la Commune et cont re lesquelles le P C F , 
fort des expériences négatives de la Commune, a mené et continue à mener une lu t t e de 
principe. 
Le dernier des corappor ts fu t présenté par Edit S. Vincze, cand ida te ès sciences h i s to -
riques, maî t re de recherches à l ' Ins t i tu t de l 'Histoire du P a r t i («La Commune de Paris e t le 
mouvement ouvrier hongrois»). Analysant la si tuation du moùvement ouvrier hongrois a u x 
débuts de son activité, la conférencière a constaté que les nouvelles qui arrivaient de P a r i s , 
de plus en plus révolut ionnaire, renforcèrent la position de l'aile radicale, internationaliste du 
mouvement ouvrier socialiste. Cela ressort aussi des art icles parus dans les numéros de p r in -
temps 1871 de Testvériség (Fra tern i té ) où les vues Iassalistes, prédominant jusque là, c o m m e n -
cèrent à céder la place aux conceptions marxistes. 
L 'an imat ion dans la lu t te des classes et la vague de grèves sans précédent dans la capi -
tale doivent être considérées comme un effet de la Commune , et elles é ta ien t jugées c o m m e 
tel par les contemporains . Les revendicat ions présentées pa r les brasseurs de Kőbánya ( f au -
bourg de la capitale), pa r les tailleurs, boulangers, cheminots et tapissiers de Pest r e f l è t e n t 
l ' influence de la Commune. (Les tailleurs exigeaient la jou rnée de 10 heures, horaire q u ' a v a i t 
f ixé par décret Frankel dans le Paris révolutionnaire.) Les mesures prises par les au tor i t és , 
la répression croissante, m o n t r e n t également l ' influence de la Commune. 52 chefs des ta i l leurs 
grévistes f u r e n t arrêtés et les mani fes tan ts exigeant leur relâchement f u r e n t dispersés p a r 
l 'armée devan t l 'ancien Par lement . 
L ' inf luence de la Commune a m a r q u é le mouvement ouvrier dans son organisation aussi . 
L'Association Générale des Ouvriers comprenai t douze associations de la capitale et v ing t 
filiales de province. L 'évolut ion se manifes te aussi dans le fa i t que, pour organiser les intellec-
tuels, on a organisé dans le cadre de l 'Association la sect ion des «travailleurs de tête» et, p o u r 
propager la l i t té ra ture socialiste en langue hongroise on a créé la section l i t téraire et organisé 
une école di te sociale-démocrate afin d 'assurer la format ion politique des ouvriers. En mai 1871, 
sous l ' influence incontestable de la Commune, on a commencé à organiser des sections q u i 
auraient exercé des fonct ions relevant plus ou moins du pouvoir , telles des sections des m a n i -
festations et de la police. Cette dernière aurai t eu comme compétence de contrôler «l 'activité 
des ennemis des sociaux-démocrates» comme l'écrivit le contemporain dr . Géza Schulhof: 
«Des prépara t i f s fu ren t entrepris pour créer le part i social-démocrate — avec l 'aide des socia-
listes autr ichiens et al lemands. Plus exactement , le pa r t i f u t en effet cons t i tué sous forme de 
section professionnelle fondée au sein de l 'Association Générale des Ouvriers». 
C'est au cours des prépara t i fs de la fondation du P a r t i que la nouvelle de la c h u t e 
de la Commune arr iva et que f u t connu l 'appel du gouvernement français i nv i t an t les gouverne-
ments européens à ext rader les communards réfugiés et à anéan t i r les organisat ions de l ' I n t e r -
nationale. 
Les ouvriers répondi ren t par la manifestat ion du 11 ju in 1871 où 500 mani fes tan t s , 
coiffés de chapeaux à r u b a n noir défi lèrent dans les rues de Pest exp r iman t leur solidarité 
avec les vaincus et c lamant la nouvelle révolution générale. 
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Le l e n d e m a i n de la mani fes ta t ion , la police a r r ê t a les dir igeants de l 'Association Géné-
rale des Ouvr iers , ferma ses locaux et confisqua ses archives. Après une longue ins t ruc t ion , 
suivant l ' exemple des procès m e n é s à peu près à la m ê m e époque en Autr iche et en Allemagne, 
en avril 1871 v ing t -hu i t leaders ouvr ie rs furent t r a d u i t s en justice, accusés de hau te t rahison, 
de tenta t ive de renverser la Monarchie et d ' in t roduc t ion du communisme. Le m a n q u e de 
fondement des chefs d'accusation e t la sympathie d ' u n e partie de l 'opinion publique bourgeoise 
on t amené le t r i b u n a l à acqui t ter les prévenus de la haute t rahison. L 'arrê t étai t un succès 
moral considérable du jeune m o u v e m e n t ouvrier hongrois . 
A. Lakatos, professeur à la H a u t e Ecole Po l i t ique («Le rôle de la Commune de Paris 
dans la cons t i tu t ion des part is ouvriers autonomes») suivait dans son intervent ion le t r a j e t 
parcouru par les dirigeants du m o u v e m e n t ouvr ie r internat ional pour arriver, sur la base des 
expériences de la révolution ouvr iè re parisienne, à reconnaître la nécessité de former des part is 
socialistes de m a s s e autonomes. L 'orateur ana lysa l 'activité déployée dans ce b u t p a r Marx 
e t Engels, leur l u t t e contre l ' anarchisme de B a k o u n i n e et contre l ' indifférence pol i t ique du 
t rade-unionisme, ainsi que leur l u t t e à la Conférence de Londres de l ' In te rna t iona le (17 — 23 
septembre 1871) et au congrès de La Haye (2—7 septembre 1872) p o u r faire valoir le centra-
lisme démocra t ique en tant que principe f o n d a m e n t a l organisationnel. Le conférencier a sou-
ligné que les expériences, payées si cruellement cher par les communards , concernant le part i 
centralisé d i r igean t de la classe ouvrière, ont p o r t é leurs fruits p e n d a n t la période ascendante 
de la I I e I n t e rna t iona le et dev in ren t des sources fécondes où puisèrent les ouvriers de Bussie 
l u t t an t dans les premiers rangs pou r créer un p a r t i ouvrier révolut ionnaire de n o u v e a u type. 
S. Vadász, candidat ès sciences historiques, chercheur à l 'Universi té L o r á n d Eötvös, 
par la de l ' a c t iv i t é de Léo F r a n k e l sous la Commune , sur la base de documents j u sque là 
inconnus. Ces documents f u r e n t t rouvés dans le dossier du procès in ten té contre F ranke l par 
le tr ibunal mi l i ta i re . Us révèlent d ' une part que, m ê m e dans sa s i tua t ion ex t rêmement difficile, 
Frankel a ida i t t ous ceux qui s 'adressèrent à lui, e t d 'autre par t qu ' i l s 'efforçait , peu t -ê t re le 
plus consc iemment entre tous les dirigeants de la Commune, d 'élargir la t r ans fo rmat ion poli-
t ique du 18 m a r s en révolution sociale. Si a u j o u r d ' h u i nous pouvons considérer la Commune 
comme n o t r e précurseur poli t ique — dit le conférencier — c'est en bonne part grâce à l 'act ivi té 
du Comité d u Trava i l dirigé p a r Frankel, qui f i t entrevoir , même a u x comba t t an t s des barri-
cades, les c o n t o u r s de l 'avenir socialiste. 
G. G. Kemény , candidat ès sciences his tor iques , conservateur à la Bibliothèque Nationale 
Széchényi («La Commune de Pa r i s et la l i t t é r a tu re hongroise de l 'époque») par la des écrits 
s y m p a t h i s a n t s qu i parurent, s u r t o u t dans les o rganes de presse de l 'aile gauche de l 'opposit ion, 
sur la F r a n c e e n guerre contre la Prusse et ensui te sur la Commune. Il cita les poèmes de Károly 
Szász, József Kiss , Emil Á b r á n y i et Viktor D a r m a y , les repor tages de Nándor Borostyáni , 
Nándor Szederkényi , Gábor Ugrón , les nouvelles sur des sujets f rançais du g rand écrivain 
Ká lmán M i k s z á t h , les romans en feuilleton de T i tu sz Tóvölgyi et d 'Arnold Vértesi. 
E. Pamlényi, candidat ès sciences his tor iques , chef de dépar t ement à l ' I n s t i t u t des 
Sciences His to r iques de l 'Académie Hongroise, rédacteur de «Századok» (Siècles — revue 
h i s tor iographique) («La Commune de Paris et l 'historiographie hongroise») a résumé les appré-
ciations sur la Commune p a r u e s dans la l i t t é r a t u r e historiographique et phi losophique de 
l 'époque. E n face des opinions hostiles ou ré t i cen tes il mit en relief l 'activité, fo r t insuffisam-
ment appréciée , d'AIadár György qui, aux pires moments de la répression, en a u t o m n e 1871, 
souligna l ' impor t ance de la C o m m u n e dans des écri ts où les idées fécondes abonden t . 
J. Kende 
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1. Bibliographies, catalogues, inventaires — 
Библиографии, каталоги, описи 
BÁCSKAI V E R A : Magyar vonatkozású le-
véltári anyag Angliában és Belgiumban. [Do-
cuments d 'archives relatives à la Hongrie 
en Angleterre et en Belgique — Архивные 
материалы в Англии и Белгии, касающи-
еся Венгрии.] LSz 1969. Tom. 19. No 2. pp. 
4 4 6 - 4 5 7 . 
B É N I G Y Ö R G Y I — B A L A S S A I V Á N : Magyar 
múzeumok. [Musées hongrois — Венгерские 
музеи.] Bp. 1969. N P I 339 p. 
Beschreibendes Verzeichnis der altdeut-
schen Handschriften in ungarischen Biblio-
theken. Bd. 1. Széchényi Nationalbibliothek. 
Bearb . András Vízkelethy. [Справочный 
указатель старых немецких рукописей в 
венгерских библиотеках. Том I.] Bp. 1969. 
Akadémiai Kiadó, 222 p., 4 t . 
Bibliographia archaeologica Hungarica. 
Magyar régészeti irodalom. 1968. (összeáll . ) : 
Néme th Endre. [L i t t é ra tu re hongroise d 'ar-
chéologie. 1968. ( R é d . par . —.) Венгерская 
литература по археологии. Год 1968. (Сост.) 
] AÉ 1969. Tom. 96. No 1. pp. 1 4 0 - 1 5 6 . 
Bibliographia históriáé rerum rusticarum 
internationalis. 1966. Ed . : Budapest , Magyar 
Mezőgazdasági Múzeum. Red.: Pé te r Gunst . 
[Международная библиография по исто-
рии сельского хозяйства (Изб) Ред . ] Bp. 
(1969). 274 р. 
A Bolyai-gyűjtemény. (К 22 — К 30). Ösz-
szeáll. Frá te r J á n o s n é . [Le recueil Bolyai. 
( К 2 2 - К 30). Réd . par —. Фонд Бояи . 
(Сост.) Каталоги рукописного отдела би-
блиотеки Венгерской академии наук . ] — 
Bp. 1968. 116 р. 
Budapest történetének bibliográfiája. Biblio-
graphia históriáé civitatis Budapestinensis. 
(Összeállította a )Főváros i Szabó Erv in Könyv-
tá r Budapest Gyű j t eménye . Főszerk. Zoltán 
József. (6. köt. 1686 —1950.) Ku l tú ra . Szerk. 
Berza László. [(Réd. p a r —.) Réd. en chef —. 
6 e vol. 1 6 8 6 - 1 9 5 0 . Culture. Réd. pa r 
Библиография истории г. Будапешта (Сост.) 
Гл. ред. том 6. Культура . Ред . ] Bp . 
1969. 972 р. 
HORVÁTH LÁZÁR: Ungarn betreffende alte 
deutsche Drucke der Budapester Universitäts-
bibliothek. I. (1475—1600.) [Немецкие пер-
вопечатные издания о Венгрии в библиотеке 
университета г. Будапешт. 1. (1476—1600).] 
Ann В U 4. pp. 2 0 3 - 2 7 3 . 
Kéziratos térképek a területi állami levél-
tárakban. Szerk. Muzsnai Lászlóné. 19. (HOR-
V Á T H F E R E N C — K I S S M Á R I A — R O S D Y P Á L ) : 
Vas Megyei Levéltár. ( Volt Szombathelyi Ál-
lami Levéltár). [Cartes manuscri tes dans les 
archives nationales terri toriales. Réd. pa r . 
19. Les archives du comi ta t Vas. (Les an-
ciennes Archives nat ionales de Szombathely) . 
Рукописные карты в областных госархивах . 
Ред. Областной а р х и в комитата Ваш. 
Архивные списки. № 1.] Bp. 1968. Magyar 
Országos Levéltár, Polycop. pp. 1825 — 2103. 
(Levél tár i jegyzékek 1.) 
Ki kicsoda ? Életrajzi lexikon magyar és 
külföldi személyiségekről, kortársainkról. 
(Szerk. Fonó Györgyné, Kiss Tamás . Le-
zárva 1969. júl. 31.) [Encyclopédie biogra-
ph ique des personnages hongrois et é t r a n -
gers, nos contemporains . (Réd. pa r —. 
Clôture 31 juillet 1969.)—Кто они. Био -
графический справочник о современных 
венгерских и заграничных личностях. (Ред. 
— ) Закончено. —] Bp. 1969. K o s s u t h 
Kiadó, 617 p. 
K i s s D E Z S Ő : A fiumei magyar —horvát 
tengerparti kormányzó iratai a Fiumei Állami 
Levéltárban. 1870 — 1918. [Les documents du 
gouverneur de Fiume et du Lit toral hungaro -
eroate a u x Archives d ' E t a t de Rijeka. 1870 
1918. Б у м а г и губернатора Фиуме и вен-
герско—хорватского Приморья в госар-
хиве г. Риека. 1870—1918.] - LSz 1968. 
Tom. 8. No 3. pp. 7 8 3 - 8 9 4 . 
A magyar bibliográfiák bibliográfiája. Bi-
bl iographia Bibl iographiarum Hunga r i ca rum. 
1965 —1966. Fel. szerk.: Somogyi A n d r á s n é . 
Kiad . az Országos Széchényi K ö n y v t á r . 
(Réd. resp. —. Ed. pa r —. Библиография 
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венгерских библиографий. Отв. ред. 
Изд. —) Bp. 1969. 323 р. 
Magyar közgazdasági és statisztikai iro-
dalom bibliográfiája. — Hungar ian biblio-
graphy of economies and statistics. 1964. 
(Szerk.) Dienes Gedeonné, Földi Tamás , 
H a j d ú Elemérné. Kiad . a Központ i Statisz-
t ikai Hiva ta l , K ö n y v t á r ; MTA Közgazda-
ság tudomány i In téze t , Könyv tá r . [Réd. 
par —. Ed . par —. Библигорафия венгер-
ской литературы экономики и штатистики. 
(Ред. —) (Изд. —)] Bp. 1969. Polycop. 107 p. 
A magyar levéltári irodalom bibliográfiája. 
1967. [Bibliographie de la l i t té ra ture hon-
groise concernant les archives. 1967. 
Библиография венгерской литературы по 
архивному делу. 1967 г . ] L K 1968. Т о т . 
38. No 2. pp. 3 6 3 - 3 6 9 . 
A magyar munkásmozgalom történetéről 
szóló cikkek jegyzéke (1968. júl. -1969. jún.J 
[Réper toi re des articles concernant l 'histoire 
du m o u v e m e n t ouvrier hongrois (juillet 
1968—juin 1969). Список статей поисторин 
венгерского рабочего движения. (Июль 
1968 г. — Июнь 1969 г.)] P t K Tom. 15. No 1. 
pp. 2 4 7 - 2 4 8 . ; No 2. pp . 2 2 6 - 2 2 7 . ; No 3. 
pp . 1 9 9 - 2 0 0 . ; No 4. pp . 1 7 6 - 177. 
Magyar Országos Levéltár. Ausztriai levél-
tári anyagról készült mikrofilmek. Repertó-
rium. (Összeáll. Borsa Iván . ) [Archives Natio 
nales de Hongrie. Les microfi lms des maté-
r iaux d 'archives autr ichiens. Répertoire. 
(Réd. p a r —.) — Венгерский Государ-
ственный архив. Микрофильмы архивных 
материалов из Австрии. Реперторий. Сост 
— (Архивные описи. № 46.)] Bp. 1969. 
Polycop. 209 р. (Levél tár i lel tárak 46.) 
Magyar Országos Levéltár. Az 1848 — 
1849-i Minisztériumi Levéltár. Repertórium. 
(Összeáll. Fábián I s tvánné . ) [Archives Na-
tionales de Hongrie. Les Archives Ministé-
riales de 1848 — 1849. Répertoire . (Réd. par 
- . ) — Венгерский Государственный архиЕ. 
Архив министерства 1848—49 гг. Реперто-
рий. (Сост. —) (Архивные описи. № 45.)] 
Bp. 1969. Polycop. 189 р. (Levéltári lel tárak 
45.) 
Magyar Országos Levéltár. A Salgótarjáni 
Kőszénbánya Rt. és konszern vállalatai. Reper-
tórium. Összeáll. Jene i Károly . [Archives 
Nat ionales de Hongrie . Les entreprises de la 
S. A. Houillère de Sa lgótar ján . Répertoire. 
Réd. p a r —. Венгерский Государственный 
архив. Предприятия акционерного общества 
«Уголь, шахты Шальготарян.» Реперторий, 
Сост. — (Архивные описи № 4 3 . ) ] ß p . 1968. 
Polycop. 327 р. (Levél tár i le l tárak 3.) 
A Magyar Tanácsköztársaság történetének 
bibliográfiája. Összeáll. Déri Miklósné, Pelle 
József , Szilágyi I s tván . [Bibliographie de 
l 'h is to i re de la Républ ique Hongroise des 
Conseils. Réd. pa r —. Библиография исто-
рии Венгерской советской республики. 
Сост. — ] Tá jékoz ta tó 1969. No 3. pp . 209 
268. 
M O L N Á R É V A — Y I N I C Z A I I S T V Á N — W I N -
DISCH ALADÁBNÉ: Hazánk felszabadulása. 
1944. szept. 1945. ápr. 4. (Az 1968. dec. 
31-ig megjelent hadtörténelmi irodalom válo-
gatott bibliográfiája.) [La l ibération de la 
Hongrie . Sept. 1944 - 4 avril 1945. (Biblio-
graphie choisie de la l i t térature d 'h is to i re 
mil i taire parue j u s q u ' a u 31 déc. 1968.) 
Освобождение Родины. — ( И з б р а н н а я 
библиография военно-исторической литера-
туры. Вышедшей до 31 дек. 1968 г . ) ] Н К 
1969. ' Гот . 16. No 2 - 3 . pp. 413 — 429.; 
5 7 0 - 5 8 1 . 
M O L N Á R É V A — Y I N I C Z A I I S T V Á N — W I N -
DISCH ALADÁRNÉ: A Magyar Tanácsköztársa-
ság hadtörténelme. Az 1945—1968. években 
megjelent irodalom bibliográfiája. [L 'his toire 
mil i ta ire de la Républ ique Hongroise des 
Conseils. La bibliographie des ouvrages parus 
en 1945 — 1968. — Военная история Венгер-
ской советской республики. Библиография 
литературы за 1945—1968 гг.] Н К 1969. 
Т о т . 16. No 1. pp . 1 6 2 - 1 8 4 . 
A Pest Megyei Levéltár tanácsköztársasági 
iratai. (Levéltári leltár.) Szerk., bev. Laka tos 
E r n ő . [Les documents concernant la Ré-
publ ique Hongroise des Conseils aux archives 
du comita t Pest. ( Inventa i red 'a rch ives . ) Réd.. 
i n t r . pa r —. Документы эпохи Венгерской 
советской республики в архиве комитата 
Пешт. Ред. (С предисл. — ) (Сообщения 
а р х и в а комитата Пешт. —)] Bp. 1969. 227 
р . (Pes t megyei levéltári füzetek 2.) 
SZÉKELY GYÖRGY: Hadtörténelmi emlékek 
svéd gyűjteményekben. [Souvenirs d 'h i s to i re mi-
l i ta ire dans les collections suédoises — Памят-
ники военной истории в собраниях Швеции.] 
Н К 1969. Т о т . 16. No 4. pp. 651 — 675. 
T O L N A I G Y Ö R G Y : A Tanácsköztársaság 
Budapestje a korabeli lapok tükrében. (Biblio-
gráfia.) Kiad. a Fővárosi Szabó Erv in 
K ö n y v t á r . [Budapes t â l 'époque de la Ré-
publ ique des Conseils, à la lumière de la 
presse contemporaine . (Bibliographie.) Éd . 
p a r —. Будапешт Эпохи Венгерской со-
ветской республики в зеркале современной 
печати. (Библиография.) Изд. — ] Bp . 1969. 
Polycop. I X . 686 p. 
Történelem — forradalom. Bibliográfiai 
kalauz a magyar munkásmozgalom történeté-
nek tanulmányozásához. (Szerk. Gáliczky 
É v a . ) 1. köt. ( É C S E D Y A N D O R N É — G Á L I C Z K Y 
ÉVA): 1848. márc. 15 — 1919. aug. 1. 2. köt. 
( E C S E D Y A N D O R N É — G Á L I C Z K Y É V A ) : 1919. 
aug. 1. — 1968. dec. 31. [Histoire révolu-
t ion. Guide bibl iographique pour l ' é tude de 
l 'his toire du mouvemen t ouvrier hongrois. 
Réd . par —. I e vol. 15 mars 1848 — 1 août 
1919. 2 e vol. 1 août 1919 - 31 décembre 
1968. — История-революция. Библиографи-
ческий справочник к изучению истории 
.-.Via Historien Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
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венгерского рабочего движения. (Ред. —) 
Том 1. 15 марта 1948 г. - 1 авг . 1919 г. 
Том 2. 1 авг. 1919. 31 дек. 1968 г.] Bp. 
1969. FSZEK Po lycop . 408, 625 p. 
V É B T E S G Y Ö R G Y : AZ Országgyűlési Könyv-
tár Magyar Tanácsköztársaság Gyűjteménye. 
[Le fonds «Républ ique Hongroise des Con-
seils» dans la Bibl io thèque Par l ementa i re — 
Фонд Венгерской советской республики в 
библиотеке венгерского парламента . ] 
Magyar Grafika 1969. Tom. 13. No 2. pp. 
15 — 21. 
2. Recueils d 'é tudes — Сборники 
Acta Classica Universitatis Scientiarum 
Debreceniensis. T o m . 4. Ed. : Borzsák Is tván. 
Debrecen 1968. 122 p. 
Acta Universitatis Debreceniensis de Ludo-
vico Kossuth nominatae. (Red. R (ezső) Bog-
nár . Ser. 1/1. T o m . 15. Series marx is t ica 
leninistica. Red. I ( s tván) Kónya.) Debrecen 
1969. 111 p. 
Acta Universitatis Szegcdiensis de Attila 
József nominatae. Ac ta historica 28. Szeged 
1968. 36 p. (S tudia I .a t inoamericana 2.) 
Annales Universitatis Scientiarum Buda-
pestinensis de Rolando Eötvös nominatae. 
Sectio historica. T o m . 10. (Red . Z(ollán) 
Oroszlán, chefred . I (s tván) Diószegi.) Bp. 
1968. 176 p. 
Arrabona. A Győri Múzeum évkönyve. 11. 
(Szerk. Dávid La jos . ) [Les annales du Musée 
de Győr. 11. (Réd. p a r —.) Е ж е г о д н и к му-
зея г. Дьёр. (Ред. — )] Győr 1969. 337 р." 
Emlékezések Münnich Ferencre. Kádár 
J ános , Jász Dezső, Kelemen Andor , Polla-
csek László, R á t h Károly , Illés Béla , Hárs 
György, Csáby L a j o s emlékezéseit össze-
gyű j tö t t e : Kövendi J u d i t . [En commémo-
ra t ion de —. Les souvenirs de — recueillis 
pa r —. Воспоминания о Ференце Мюнних. 
Воспоминания Я . Кадара , Д . Я с и др. 
собрала Ю. Кёвенди. ] Budapest , 1969. Tom. 
7. No 3. pp. 2 0 - 2 2 . 
Folia archaeologica. (A Magyar Nemzeti 
Múzeum Évkönyve). 19 20. (Főszerk. Ftilep 
Fereuc.) [Annuaire du Musée Nat ional 
Hongrois. 19- 20. (Réd . en chef —.) Еже-
годник Национального .музея Венгрии. Гл. 
ред. - ] Bp. 1 9 6 8 - 1 9 6 9 . N P I 220, 204 р. 
H E L L E R Á G N E S : Érték és történelem. 
Tanulmányok. [Valeur et histoire. Etudes . 
Ценность и история . Статьи.] B p . 1969. 
Magvető. 539 p. 
Legyőzhetetlen erő. A magyar kommunista 
mozgalom szervezeti fejlődésének 50 éve. (Szerk. 
E r é n y i Tibor, Rákos i Sándor. Kiad. a MSZMP 
Központ i Bizot tsága, Pá r t tö r t éne t i In tézet . ) 
[Force invincible. Les 50 ans du développe-
men t de l 'organisat ion du m o u v e m e n t com-
munis te hongrois. (Réd . par —. E d . p a r .) 
Сила непобедимая. 50 лет организацион-
ного развития венгерского коммунисти-
ческого движения. (Ред. —) (Изд. )] 
Bp. 1968. Kossuth K iadó . 294 р. 
Л Е Н И Н ( В Л А Д И М И Р И П Ь И Ч ) : О Вен-
герской советской республике. (Избранные 
работы) — A Magyar Tanácsköztársaságról . 
(Vá loga to t t írások.) S a j t ó alá rend. a m a r -
x i zmus - leninizmus klasszikusainak szerkesz-
tősége I La République Hongroise des Conseils. 
(Ec r i t s choisis.) Mis sous presse par —.] B p . 
1969, Kossuth Kiadó. X X . 531 p., 1 t . 
A magyar forradalmi munkásmozgalom 
története. 1. (Kiad. a Magyar Szocial ista 
M u n k á s p á r t Központ i Bizottsága, P á r t t ö r -
t éne t i Intézet. Szerk. biz. vez.: N e m e s 
Dezső. 2. kiad.) [L 'his toire du m o u v e m e n t 
ouvr ie r révolutionnaire hongrois. 1. ( E d . 
par —. Réd. par —. 2 e éd.) История револ-
юционного рабочего движения в Венгрии . 
Том I. (Изд. — ) (Руковод . редколлегии ) 
Издание второе.] Bp . 1969, Kossuth K i a d ó . 
277 p. , 8 t . 
Magyarország műemléki topográfiája. 
Szerk. Dercsényi Dezső. 7. köt. Heves megye 
műemlékei. 1. Szerk. Dercsényi Dezső, Voi t 
Pál . [La topographie des monument s de 
Hongr ie . Réd. par —. 7e vol. Les m o n u m e n t s 
du comi t a t Heves. 1. Réd. par —. Топо-
г р а ф и я памятников архитектуры Венгрии . 
Ред. Том 7. Памятники архитектуры 
комитата Хевеш. Часть 1. Ред. —] Bp. 1969, 
Akadémia i Kiadó. 641 p. 
Magyarország régészeti topográfiája. Fő-
szerk. Gerevich László. 2. Veszprém megye 
régészeti topográfiája. Szerk. Éri I s t v á n . 
A veszprémi járás. I r t a É R I ISTVÁN, K E L E M E N 
MÁRIA stb. [La topographie archéologique 
de Hongr ie . Réd. en chef . 2. La t o p o g r a -
phie archéologique du comitat Veszprém. 
Réd. p a r —. Le distr ict de Veszprém. P a r —, 
—, etc . Археологическая топография Вен-
грии. Гл . ред. — Т. 2. Археологическая топо-
графия комитата Веспрем. Уезд Веспрем. 
Авторы.—] Bp. 1969, Akadémia i Kiadó. 340 
p., 4 ca r t es annex. 
Magyar-zsidó oklevéltár. — Monumenta 
Hungáriáé Judaica. 11. köt. 1446 — 1741. 
Szerk. Scheiber Sándor . Közrem. Házi J e n ő , 
P a t a k i János , Zsoldos Jenő . Bev. t a n u l m á -
n y o k : SCHEIBER SÁNDOR: Pollák Miksa és a 
magyar-zsidó történettudomány. — GRÜNWALD 
FÜLÖP: Zsidó vámosok magyar földön a XVII. 
és X V I I I . században. [ l i e vol. 1 4 4 6 - 1 7 4 1 . 
Réd p a r —. Avec la collab. de —. E t u d e s 
d ' i n t r . : Miksa Pollák et la science h i s to r ique 
hungaro- juda ïque . Douaniers ju i f s en 
Hongr i e aux X V I I e — X V I I I e siècles. Сбор-
ник венгерско-еврейских грамот. Том II . 
Ред. — Сучает. — Вводная статьи: —  
М. П о л л а к и венгерско-еврейская истори-
ческая наука — — Еврейские сборщики 
податей в Венгрии в X V I I — X V I I I вв . ] 
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Bp. 1968, M. Izr . Orsz. Képviselete . 339 
p. , 2 t . 
M A R X , ( K A R L ) — E N G E L S , ( F R I E D R I C H ) : 
Technika és társadalom. Szemelvények és cikkek. 
S a j t ó alá rend. a marxizmus—leninizmus 
klasszikusainak szerkesztősége. [Technique 
et société. Morceaux choisis et articles. Mis 
sous presse par —. Техника и общество. 
Статьи и отрывки. Ред. — ] Bp . 1969, 
Kossu th Kiadó. 312 p. 
Népi kultúra, népi társadalom. A Magyar 
Tudományos Akadémia Néprajzi Kutató Cso-
portjának évkönyve. Főszerk. O r t u t a y Gyula. 
2 — 3. Szcrk. Diószegi Vilmos. — [Culture 
populaire , société populaire. Annua i re du 
groupe de recherches e thnographiques de 
l 'Académie des sciences de Hongrie . Réd. en 
chef —. 2 — 3. Réd . par —. Н а р о д н а я куль-
тура , народное общество. Е ж е г о д н и к ис-
следовательской группы по этнографии при 
В А Н . Т. 2 - 3 . (Ред. —)] Bp. 1969, Aka-
démiai Kiadó. 326 p. 
Tanulmányok a magyarországi szakszerve-
zeti mozgalom történetéről. (Szerk. , bev. 
K a b o s Ernő. K i a d . a Magyar Szocialista 
Munkáspár t , Közpon t i Bizottság, Pár t tö r té -
net i Intézet . ) [ E t u d e s sur l 'histoire du mou-
v e m e n t syndicaliste en Hongrie. (Réd. et 
in t r . par —. Ed. pa r —.) Очерки из истории 
профсоюзного д в и ж е н и я в Венгрии. (Ред., с 
предиал. — ) (Изд. —)] Bp. 1969, Táncsics 
Kiadó . 557 p. 
TIMMER JÓZSEF: Beszélő múlt. ( A magyar 
munkásmozgalom régi harcosainak rövid visz-
szaemlékezései.) [Le passé racon te . (Les 
souvenirs des anciens mili tants du mouve-
m e n t ouvrier hongrois.) Живое прошлое. 
(Краткие воспоминания старых борцов вен-
герского рабочего движения.)] Bp . 1969, 
Táncsics Kiadó. 166 p. 
Történelmi atlasz. Készítette és kiad. a 
Kar tográf ia i Vál la la t . Szerk. Csatár i Mária, 
Györ f fy György s tb . A térképészeti munkáka t 
i r ány í to t t a R a d ó Sándor , Rarsi Zol tán stb. 
9. kiad. [Atlas historique. P rép . et éd. 
par —. Réd. pa r —. Directeur des t ravaux 
car tographiques —. 9e éd. Атлас по исто-
рии. Составлен и изд. Картографическим 
заводом. (Ред. — ) ] Bp. 1968, Polycop. 32 
car tes . 
Történelmi évkönyv. 2. (Szerk. Deák Gábor. 
Kiad . a Magyar Tör ténelmi Tá r su la t Borsod-
Zempléni Csoport ja . ) — [Annuaire historique. 
2. (Réd. par —. E d . par —.) — Ежегодник 
по истории. Т. 2. ред. — Изд. — ] Miskolc 
1968. 400 р. 
Történeti statisztikai évkönyv. 1965 —1966. 
(Fel. szerk. Dány i Dezső. Kiad. a Központi 
Stat iszt ikai H i v a t a l Könyv tá ra ; Művelődés-
ügy i Minisztérium.) [Annuaire s tat is t ique 
historique. 1965 — 1966. (Réd. resp. —. Ed. 
pa r —.) Историко-статистический ежегод-
ник. Год 1965—66. (Отв. ред. — ) (Изд. —) 
(Историко статистические труды).] B p . 1968, 
Po lycop . 349 p. 
Великая Октябрьская Социалистическая 
Революция Венгрии. Сборник Статей. Ред. 
Е . Памленьн. — [La Grande Révo lu t ion 
Socialiste d 'Octobre de Hongrie. (Recueil 
d ' é tudes . ) ] Bp. 1969, Akadémiai K i a d ó . 306 
p. (S tudia Historica Academiae Scient iaruni 
Hunga r i cae 60.) 
Vita a feudáliskori magyar történelem peri-
odizációjáról. 1966. márc. 4. (Rend, a Magyar 
T u d o m á n y o s Akadémia T ö r t é n e t t u d o m á n y i 
I n t é z e t e és a „Magyarország t ö r t é n e t e " szer-
k e s z t ő bizottsága. [Déba t sur la pér iodisat ion 
de l 'histoire du féodal isme hongrois. 4 mars 
1966. (Organisé p a r —.) Дискуссия о пе-
риодизации истории Венгрии Эпохи фео-
дализма . (Организована Институтом исто-
рии ВАН и редколл. «Истории Венгрии»] 
B p . 1968, Akadémiai Kiadó. 183 р . (Ér te -
kezések a tö r téne t i tudományok köréből . 
U . S . 45.) 
3. Ouvrages généraux — Общие работы 
ÄNDERTE, ADAM: Der spanische Absolu-
tismus in der ungarischen Geschichtsliteratur 
des X I X . und XX. Jahrhunderts. [Абсолю-
тизм в Испании в венгерской историографии 
X I X и X X веков.] A H i 28. pp. 29 — 37. 
ANDICS E R Z S É B E T : Lenins historische 
Betrachtungsweise. [Исторический подход у 
Л е н и н а . ] AUSBhis t 10. pp. 47 — 80. 
ARATÓ E N D R E : A magyar —csehszlovák-
viszony ötven éve. (Történeti áttekintés.) Kiad. 
az MSZMP Központ i Bizottság Tá r sada lom-
t u d o m á n y i Intézete . [Les cinquante ans des 
re la t ions hungaro — tchécoslovaques. (Som-
ma i r e historique.) E d . par —, 50 л е т вен-
герско-чехослованских отношений. (Исто-
рический обзор) Изд. — ] Bp. 1969. Kossu th 
K i a d ó . 139 p. 
A R A T Ó E N D R E : A nemzetfogalom és a 
nacionalizmus története a mai amerikai és 
nyugatnémet történelírásban. Bibliográfiai át-
tekintés. [L'histoire de la notion de la na t ion 
e t d u nationalisme d a n s l 'his toriographie ré-
c e n t e américaine et ouest-al lemande. Aperçu 
bibliographique. Понятие-нации и история 
национализма в современной американской 
и западно-германской историографии. Би-
блиографический очерк. ]Vt 1968. No 17. pp. 
1 6 - 4 2 . 
BALASSA IVÁN: A magyarországi faekék 
főbb típusai a XVIII—XIX. században. [Les 
t y p e s principaux de la charrue en bois en 
H o n g r i e aux X V I I I E — X I X E siècles. — Гла-
вные типы сохи в Венгрии в XV11I — X I X 
в . ] MgMuzK 1967 — 1968. pp. 157 — 196. 
( B A L O G H ) B A L O G S ( Á N D O R ) : Л е н и н о 
культурной революции. [V. I. Lénine de la 
révolut ion culturelle.] VOSzRV pp. 73 — 104. 
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BARTHA ANTAL: Oroszország feudalizmus-
kori történetének periodizációs problémái a 
Voproszi Isztorii 1945 — 1962-es évfolyamai-
nak hasábjain. [Les problèmes de périodisa-
tion de l 'histoire du féodalisme russe dans 
les années 1945 —1962 de la revue Voprosi 
Istorii. Проблемы периодизации истории 
России эпохи феодализма на страницах Ж . 
Вопросы Истории за 1945—1962 гг.] F e u d P e r . 
р. 4 4 - 6 9 . 
BARTHA ANTAL: A régészet és a történet-
tudomány együttműködésének kérdései. [Les 
problèmes de la coopérat ion de l 'archéologie 
et de la science his tor ique — Вопросы сотру-
дничества археологии и исторической на-
уки. ] MTAFT 1969. Т о т . 18. No 2 - 3 . pp. 
2 2 7 - 2 6 5 . et MuzK 1969. No 3. pp. 1 3 - 3 3 . 
BENCZÉDI LÁSZLÓ: A feudális kori magyar 
történelem periodizációs kérdései a magyar 
történetírásban. [Les problèmes de la pério-
disation de l 'histoire du féodalisme hongrois 
dans l 'historiographie hongroise — Проблемы 
периодизации истории Венгрии эпохи фео-
дализма в венгерской историографии.] 
FeudPe r pp. 25 — 34. 
BIHARI MIHÁLY: Egy gyorsíró feljegyzései. 
( Visszaemlékezések). | Les notes d 'un s téno-
graphe. (Souvenirs.) — Записки стеногра-
фиста. (Воспоминания) . ] Bp. 1969. K o s s u t h 
Kiadó. 222 p. 
B I K Á C S I L Á S Z L Ó N É : Gyermekkönyvtárak a 
Fővárosi Szabá Ervin Könyvtár történetében. 
[Bibliothèques pour en fan t s dans l 'his toire 
de la Bibliothèque Municipale Ervin Szabó. 
— Детские библиотеки в истории столич-
ной библиотеки им. Э. Сабо.] Bp. 1968. 
F S Z E K , Polycop. 304 р. (Könyvtárosok 
k iskönyvtára 6.) 
BÖLÖNY JÓZSEF: Pihent szemmel — az 
olvasó érdekében. [Vu les yeux ouverts — 
dans l ' in térêt des lectyurs — Открытыми гла-
зами — в интереса^ читателя . ] Száz. 1968. 
Tom. 102. No 5 - 6 . pp . 1 2 6 3 - 1 2 7 1 . , 1969. 
Tom. 103. No 1. pp . 229 — 239., No 4. pp . 
8 6 9 - 8 8 2 . 
CORNU, AUGUSTE: Marx és Engels. (Karl 
Marx et Friedrich Engels.) 1844 — 1845. 
(Ford. Józsa Péter.) [Trad, par —. Маркс и 
Энгельс. (Перев. — )] Bp. 1969, Kossu th 
Kiadó. 333 p. 
C S A L L Á N Y I D E Z S Ő : A nagyszentmiklósi 
aranykincs rovásfeliratainak megfejtése és tör-
téneti háttere. [Le déch i f f rement et l 'arr ière-
plan historique de l 'écr i ture runique du 
trésor d 'or de Nagyszentmiklós — Расилиф-
ровка рунических письмен на золотых пред-
метах находки в с. Надьсентмиклош и и х 
историческая основа.] J A M 10. pp. 31 — 79. 
C S É P I L A J O S — L U K Á C S L Á S Z L Ó : A kecske-
méti hírközlés formái a X I X . századközepéig. 1. 
[Les formes de la communica t ion à Kecskemét 
j u squ ' au milieu du X I X e siècle. — Формы 
передачи известий в Кечкемете до середины 
X I X в . ] Posta- és Bélyegmúzeumi Szemle 
1969. T o m . 1. No 3. pp. 54 — 76. 
E L E K E S LAJOS: Történelmi ismeret — poli-
tikai gondolkodás. [Connaissances historiques 
— pensée politique — Историческое по-
знание политическая мысль.] МТ 1969. 
Т о т . 14. No 10. pp. 593 — 604. 
E M B E R GYŐZŐ: A levéltörténet módszer-
tanához. [Contributions à la méthodologie de 
l 'histoire des archives — К методологии ис-
тории архивного дела.] L K 1968. Tom. 39. 
No 2. pp . 1 5 5 - 1 7 6 . 
Fáklyavivők. Fejezetek a magyar kommu-
nista ifjúsági mozgalom történetéből. | Po r t e -
f l ambeaux . Chapitres de l 'h is toire du mouve-
ment de la jeunesse hongroise communiste -— 
Знаменосцы. Главы из истории венгерского 
коммунистического д в и ж е н и я молодёжи.] 
Bp. 1969, I f júság i Lapkiadó . 256 p. 
F E S T SÁNDOR: Anglo-Hungarian historical 
and cultural relations. [Англо—венгерские 
исторические и культурные отношения.] 
AngFT 4. pp . 5 - 4 4 . 
FÖLDES EVA: Művelődéstörténeti és törté-
nelem-pszichológiai problémák Robert Mandroii 
munkásságában. [Problèmes de l'histoire de 
la civilisation et de la psychologie d 'histoire 
dans l ' oeuvre de Robert M a n d r o u — К у л ь -
турно-исторические и историко-психологи-
чеекпе проблемы в деятельности Роберта 
Мандру.] Száz. 1968. T o m . 102. No 5 - 6 . 
pp. 1026 — 1037. 
GOMBOS ZOLTÁN: Budavári kertek. [ J a r -
dins au châ t eau de Buda — Сады В старой 
Буды.] Bp . 1969, Natura . 319 p. 
HANÁK P ( É T E R ) : Probleme der Betricbs-
geschichtsforschung. [Проблемы исследования 
истории гаводов.] АН 1968. Tom. 14. No 
3 - 4 . pp . 3 3 9 - 3 6 6 . 
H A R T Á N Y I B O R H Á L A , P . — N O V Á K I G Y U -
LA—PATAY ÁRPÁD: Növényi mag- és termés-
leletek Magyarországon az újkőkortól a XVIII. 
századig. [Trouvailles de g ra ins et de f ru i t s 
en Hongr ie de la néol i th ique jusqu ' au 
XVII I e siècle — Находки семей и урожаев от 
растений в Венгрии в неолита до XVII I 
века.] MgMuzK 1 9 6 7 - 1 9 6 8 . pp. 5 - 8 4 . 
H E C K E N A S T G U S Z T Á V : A tízkötetes „Ma-
gyarország története" periodizációjáról. [Con-
tr ibutions à la périodisation du manuel en 
dix volumes »Histoire de Hongrie«. О пе-
риодизации десятитомной «Истории Вен-
грии».] F e u d P e r pp. 13 — 24. 
H E T É S T I B O R : Gondolatok a magyar had-
történet-felfogás alakulásáról. [Réflexions sur 
la conception de l'histoire mil i ta i re hongroise 
— Мысли о развитии понятия военной исто-
рии Венгрии . ] Н К 1969. Т о т . 16. No 2. pp . 
3 1 4 - 3 3 7 . 
HILL, CHRISTOPHER: Ujabb eredmények és 
problémák a XVI—XVII. századi angol tör-
ténet kutatásában. [Nouveaux résultats et 
problèmes d a n s les recherches de l 'histoire 
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d'Angleterre aux XVIe— X V I I 1 siècles — 
Новые достижения и некоторые проблемы 
в исследовании истории Англии XVI 
XVII в.] TSz 1969. Tom. 12. No 1 2 . pp. 
1 5 5 - 1 6 1 . 
HORVÁTH P(ÁL) : Vimportance du déve-
loppement du droit des peuples de l'Europe 
centrale et de l'Europe orientale dans notre 
historiographie. — [Значение развития права 
у народов центральной и Восточной Евро-
пы в нашей историографии.] AUSBiur 9. 
pp. 1 1 5 - 1 3 1 . 
J Á S Z D E Z S Ő : Tanácsmagyarországtól a 
Pireneusokig. (Visszaemlékezések.) [De la 
République Hongroise des Conseils aux 
Pyrénées. (Souvenirs.) — От Венгерской 
советской республики до Пиренея . Воспо-
минания . ] Bp . 1969, Magvető . 173 p., 6 t . 
JESZENSZKY GÉZA: Marxista történetírás 
Nagy-Britanniában: E.J. Hobsbawm. [His-
toriographie marxiste en Grande-Bretagne: 
E. J . H o b s b a w m . — Марксистская исто-
риография в Великобритании. Э. Гоб-
сбаум.] Valóság 1969. Tom. 12. No 6. pp . 
9 8 - 1 0 2 . 
KABOS ERNŐ: Gondolatok a munkásmüve-
lődés történetének kutatásáról. | Réflexions sur 
les recherches de l 'histoire de la formation 
intellectuelle des ouvriers. — МЫСЛИ об 
исследовании истории рабочей культуры.] 
P t K 1969. Tom. 15. No 4. pp . 25 -45. 
K I S F A L U D I S T R Ó B L Z S I G M O N D : Emberek 
és szobrok. (Visszaemlékezések.) [Hommes e t 
s tatues. (Souvenirs.) — Люди и скульптуры. 
(Воспоминания) . ] Bp. 1969, Képzőművészet i 
Alap 237 p. 
KiszELY GYULA: Adatok a hámoripar 
történetéhez, különös tekintetlel a borsodi ras-
hámorokra. [Données re la t ives à l 'histoire 
des forges, par t icul ièrement q u a n t aux forges 
de Borsod. — Данные и истории кузнеч-
ных цехов, с особенным вниманием на куз-
нецы в комитате Боршод.] Tör tÉvk . 2. pp . 
1 3 - 1 0 8 . 
K O M O R Ó C Z Y G Y Ö R G Y : Városigazgatás Deb-
recenben 1848-ig. [Adminis t ra t ion municipale 
à Debrecen jusqu 'en 1848. Городское 
управление в Дебрецене до 1848 г.] Debre-
cen 1969, Városi Tanács 124 p., 2 t. 
KOVÁCS E N D R E : Ismeretelméleti problémák 
a mai polgári történetírásban. [Problèmes 
d 'épistémologie dans l 'h is toire bourgeoise 
contemporaine . Гносеологические проблемы 
в современной буржуазной историографии.] 
TSz 1968. Tom. 9. No 4. p p . 349 372. 
KÖPECZI BÉLA: Histoire des idées et his-
toire de la littérature. [История мысли и ис-
тория литературы.] ALi t t . 1969. Tom. i l . 
No 1 - 2 . pp . 3 -29. 
KUN BÉLÁNÉ: Kun Béla. (Emlékezések.) 
2. bőv. k iad . [Béla Kun. (Souvenirs.) 2 e éd . 
augm. — Бела Кун (Воспоминания).] B p . 
1969, Magvető 493 p., 4 t . 
KUPA M I H Á L Y : Pénzrendszereink átte-
kintése 1526 óta. 3. [Aperçu de nos systèmes 
monétaires depuis 1526. 3. — Обзор наших 
монетных систем с 1526 г. Ч а с т ь З . ] Az Érem 
1969. Tom. 25. No 4 7 - 4 8 . pp . 1 4 - 2 0 . 
LEDERER E M M A : A magyar polgári tör-
ténetírás rövid története. — Függelék: A magyar 
polgári történettudomány jelentősebb képvise-
lői. [Précis d 'h is to i re de l 'h is tor iographie 
bourgeoise de Hongrie . - Annexe: Les repré-
sentants considérables de l 'h is tor iographie 
bourgeoise en Hongrie . — К р а т к а я история 
венгерской буржуазной историографии. - -
Приложение: Некоторые в а ж н е й ш и е пред-
ставители венгерской б у р ж у а з н о й исто-
риографии.] Bp . 1969, Kossuth K iadó 197 p. 
Magyarország történetének képeskönyve. 
(2.) Kiss S Á N D O R : 1849 1945. [Livre illustré 
de l'histoire de Hongrie. (2.) .: 1849 — 1915. 
— История Венгрии в изображениях . (2.) 
—.: 1 8 4 9 - 1 9 4 5 гг . ] Bp. 1969. Corvina 324 p. 
M Á T R A I L ( Á S Z L Ó : Kulturhistorische Fol-
gen der Auflösung der Östcrreichisch-Ungari-
scIien Monarchie. — [Культурно — исто-
рические последствия распада Австро— вен-
герской Монархии . ] АН 1968. Т о т . 14. No 
3 - 4 . pp. 3 2 3 - 3 3 7 . 
MERÉNYI F E R E N C : A magyar építészet. 
1867 — 1969. I L 'a rchi tec ture hongroise. 1867 
1969. Венгерская архитектура. 1867—1969 
гг.] Bp. 1969. Műszaki Kiadó 179 p. 
NAGY E M E S E : AZ ozorai ferences kolostor. 
[Le cloître f ranciscain de Ozora. Монастырь 
францисканцев в 03ope . ]FolA 20. pp. 135 — 
153. 
NEMES D E Z S Ő : A leninizmus és a forradal-
mi küzdelem néhány magyar tanulsága a fel-
szabadulás után. [Le léninisme et quelques 
enseignements de la lutte révolut ionnaire en 
Hongrie après la libération. -— Ленинизм И 
некоторые опыты революционной борьбы 
в Венгрии после Освобождения.] P t K 1969. 
Tom. 15. No 4. pp . 1 - 2 4 . 
Népművelés-, könyvtár-, múzeum- és levél-
tárügy a Magyar Tanácsköztársaság idején. 
(Szerk. I l a j d u Tibor.) [L ' ins t ruc t ion popu-
laire, les bibl iothèques, les musées et les 
archives p e n d a n t la Républ ique Hongroise 
des Conseils. Réd . par —. Просвещение, 
библиотечное, музейное и архивное дела в 
период Венгерской советской республики. 
Ред. —] Bp. 1969, N P I 84 р. 
N I E D E R H A U S E R E M I L : Magyarország tör-
ténete 1790 — 1890. (Az eddig megjelent főbb 
történeti összefoglalások kritikai áttekintése.) 
[La récapi tu la t ion critique des synthèses 
principales p a r u e s jusqu'à p résen t . — Исто-
рия Венгрии 1790—1890 гг. (Критический 
очерк существующих главных обобщающих 
работ.] TSz 1969. Tom. 12. No 1 - 2 . pp. 
8 3 - 9 5 . 
Nouvelles études hongroises. Vol. 3. 1968. 
Chef. réd. Béla Köpeczi. [Новые труды из 
Acla Historica Academiae Scienliarum Нипцагйае 17, 1971 
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Венгрии том. 3. (Гл. ред. — )] Bp. 1969, 
Corvina. 311 p., 14 t. 
PACH ZZIGMOND PÁL: Über den Begriff 
des Kapitalismus. [Опонятии капитализма.] 
K g E g y t u d Ü s z pp. 3 7 - 4 9 . 
PAMLÉNYI ERVIN: A „Magyarország történe-
te" szerkesztésének módszeréről. [Les méthodes 
de la rédact ion du manuel «L'histoire de 
Hongrie». О методе редактирования «Исто-
рии Венгрии».] TSz 1969. Tom. 12. No 1 — 
2. pp. 66 — 82. 
PÉTER KATALIN: Feudális kori irodalmunk 
periodizációja az új magyar irodalomtörténet-
ben. [La périodisation de no t r e l i t téra ture de 
l 'époque féodale dans la nouvelle histoire de 
la l i t t é ra tu re hongroise. - - Периодизация 
нашей литературы в период феодализма в 
новой работе по истории венгерской лите-
ратуры.] FeudPe r pp. 40—43. 
PREISICH GÁBOR: Budapest városépítésé-
nek története. 3. 1919 — 1969. (Közrem. Bér-
ezik András , Fodor László, Szabó Kálmán.) 
[L'histoire de l 'u rbanisme de Budapest . 3. 
1919 -1969. (Avec la collab. de - . История 
Городостроения Будапешта. T. 3. (С учас-
тием. —)] Bp. 1969, Műszaki Kiadó 310 p., 
1 annexe: 23 p. 
SÁNDOR PÁL: A X I X . századi telekföld 
történeti statisztikai vizsgálatának módszertani 
problémái. [ Les problèmes méthodologiques 
de l ' examen s ta t i s t ique his tor ique des tenures 
serviles au X I X e siècle. — Методологи-
ческие проблемы Историко-статистического 
исследования приусадебных участков в. 
X X. в . ] TSTÉvk . 1 9 6 5 - 6 6 . " pp. 319— 
345. 
SZABÓ BÁLINT: Népi demokrácia prole-
tárdiktatúra többpártrendszer. (Adalékok a 
marxista forradalomelmélet magyarországi fej-
lődéséhez ) [Démocrat ie populai re dicta-
ture du prolé tar ia t régime à plusieurs 
part is (Données concernant le développement 
de la théor ie marxis te de la révolution en 
Hongrie.) — Народная демократия-дикта-
гура пролетариата — многопартийная сис-
тема. (К истории развития марксистской 
теории революции в Венгрии.)] ЕМТ 1969. 
1. pp. 1 3 - 23. 
S Z É K E L Y G Y Ö R G Y : Die Auffassung der 
Weltgeschichte in der sowjetischen historischen 
Literatur. — [Понятие всеобщей истории 
и советской литературе.] AUSBhis t . 10. pp. 
1 4 3 - 1 7 6 . 
A Tanácsköztársaságtól napjainkig. 1919 — 
1969. Kiad. a Központi Sta t isz t ikai Hivatal . 
[De la Républ ique Hongroise des Conseils à 
nos jours. 1919 — 1969. Ed . p a r —. С Вен-
герской советской республики до наших 
дней. 1919- 1969 гг. Изд. — ] Bp. 1969, 
Stat iszt ikai K iadó , Polycop. 98 p . 
TŐKEI F E R E N C : Antikvitás és feudalizmus. 
[Antiquité et féodalisme. - Антиквитет и 
феодализм.] Bp . 1969, Kossuth K iadó 273 p. 
UROSEVICS, DANILO: A magy írországi 
délszlávok története. (Bev. Arató Endre.) 
(Kiad. a Hazaf ias Népf ron t Országos Tanács; 
Magyarországi Délszlávok Demokra t ikus Szö-
vetsége.) [L'histoire des Sudslaves de Hon-
grie. (Intr . par —.) (Ed. par —. — Ис-
тория южных славян в Венгрии. (С 
предисл —) (Изд. —)] 1969. Polycop. 
144 р. 
VÁKKONYI Á G N E S , R . : Művelődéstörténeti 
törekvések a hazai polgári történetírásban. 
[L'histoire de la civilisation dans l 'historio-
graphie bourgeoise en Hongrie. — Куль-
турно-историческне тенденцни в отчествен-
ной буржуазной историографии.] Való-
ság 1969. Tom. 12. No 10. p. 1 9. 
V A S T A G H G Á B O R : A Börzsöny-hegység 
egykori nemesfém-kohászatáról. [Sur l ' ancienne 
métallurgie des m é t a u x précieux d a n s la 
Montagne Börzsöny. — О старой металлу-
ргии благородных металл в г о р а х Бер-
ж е н ь я . ] TSz 1969. Tom. 12. No 1 - 2. pp. 
1 2 2 - 1 2 9 . 
WITTMAN T I B O R : A gyarmati Latin-Ame-
rika történeti kutatásának néhány kérdése. 
[Quelques problèmes concernant les recher-
ches sur l 'histoire de l 'Amérique Lat ine 
coloniale. •— Некоторые проблемы исследо-
вания истории Латинской Амереики в пери-
од колониализма.] AHi 28. pp. 5 - 28. 
4. Histoire de Hongrie jusqu'à la conquête 
arpadienue. Histoire ancienne du peuple 
hongrois. Histoire de Hongrie jusqu'en 1526. 
— История венгерской земли до 
завоевания родины венграми. И с т о р и я 
Венгрии до 1526 г. 
B A L L A L A J O S T Ó T H I S T V Á N : Adutok 
Pannónia és Dácia kapcsolataihoz. [Données 
concernan t les re la t ions entre la P a n n o n i é 
e t la Dacie. — Д а н н ы е к СВЯЗИ Панноннн с 
Дацисй . ] DMÉvk 1966 67. pp. 1 1 9 - 1 3 0 . 
BARTIIA ANTAL: Kelet-Európa és őstörté-
netünk. [L'Europe Orientale et la préhis toire 
hongroise. — Восточная Европа и наша 
первобытная история . ] Valóság 1969. Tom. 
12. No 12. pp. 6 4 - 7 3 . 
B E L É N Y E S Y M Á R T A : llufengröße und 
Zugtierbestand der bäuerlichen Betriebe in 
Ungarn im 14 — 15. Jahrhundert. [Величина 
н а д е л а н число у п р а ж и ы х животных в кре-
стьянских хозяйствах в Венгрии в X I V — X V 
вв . ] VwHk pp. 4 6 0 - 5 0 2 . 
BÓNIS ÉVA, В. : Die spätkeltische Siedlung 
Gellérthegy-Tabán in Budapest. A n h a n g : Bö-
KÖNYI SÁNDOR: Untersuchung des Tierkno-
chenmaterials der Siedlung Gellérthegy-Tabán. 
(Übers . Otto Rátz . ) [Позднекельтскне по-
селки в Гсллертхедь-Табан, в Будапеште . 
Acta Historica Acalcmiae Scientinrum Hung aricac 17, 1971 
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(Поселок из эпохи позднего железа ) При-
ложение : Анализ костей животных посел-
ка . J Bp. 1969, Akadémia i Kiadó 308 p. , 1 carte. 
BONIS GYÖRGY: A személynök és bíró-
társai a Jagellók korában. [Le personal is et 
ses collègues-juges à l 'époque des Jagel lón. 
— Королевские судьи в эпоху Ягелло . ] 
Száz. 1969. Tom. 103. No 1, pp. 5 - 2 9 . 
C S A L O G Z S O L T : Zum Nomadismus der 
landnehmenden Ungarn. (Ein neuer Versuch 
zur Bestimmung der Phasen des Seßhaftwer-
dens. [К проблеме Кочевничества венгров, 
завоевавших территорию нынешней 
Венгрии. (Новая попыткаопределить фазы 
перехода к оседлости).] V w K k pp. 
1 8 6 - 1 9 8 . 
DABROWSKI, JAN: Krakkó és a krakkói 
egyetem szerepe a magyar kultúra történetében. 
[Le rôle de Cracovie et de l 'un ivers i té de 
Cracovie dans l 'h is toi re de la cu l tu re hon-
groise. Роль К р а к у в и его университета в 
истории венгерской культуры.] LgyMTan 
pp. 5 5 - 7 0 . 
DIÓSZEGI VILMOS: A honfoglaló magyarság 
hitvilágának történeti rétegei. A világfa. [Les 
couches historiques de la religion des Hon-
grois conquérants. L ' a rb re du monde . Исто-
рические слои верований y венгров в пе-
риод завоевания страны.«Мировое дерево».] 
NrKCsÉvk . 2 - 3 . p p . 2 9 5 - 3 2 6 . 
ENGEL PÁL: A magyar világi nagybirtok 
megoszlása a XV. században. 1. [La répart i -
t ion des grands domaines non-ecclésiastiques 
en Hongrie au X V e siècle. 1. — Распределе-
ние нецерковных латифундий в X V в.] 
A n n B U . 4. pp. 337 — 358. 
FÜGEDI E R I K : Magyarország külkereske-
delme a XVI. század elején. [Le commerce 
extérieur de la Hongr ie au commencement 
du XVI e siècle. Внешняя торговля Вен-
грии в начале X V I в.] AtSz 1969. T o m . 19. 
No 1 - 2 . pp. 1 — 19. 
GEDAI I (STVÁN): Fremde Münzen im 
Karpatenbecken aus den 11 —13. Jahrhun-
derten. [Иностранные монеты в бассейне 
К а р п а т из 11—13 веков.] ААг 1969. Т о т . 
21. No 1 - 2 . pp . 105 — 148. 
GERICS JÓZSEF: Árpád-kori jogintézmé-
nyek és terminológia törvényhozásunk egyik 
keltezetlen emlékében. [Les ins t i tu t ions juri-
diques et la terminologie de l ' époque des 
Arpad à la lumière d 'un document sans date 
de la législation hongroise. П р а в о в ы е уч-
реждения и терминология времени Арпадо-
вицей в одном и недатированных памятни-
ков законодательства Венгрии.] Száz. 1969. 
Tom. 103. No 4. p p . 6 1 1 - 6 4 0 . 
GYÖRFFY G Y Ö R G Y : A magyar egyház-
szervezés kezdeteiről újabb forráskritikai vizs-
gálatok alapján. [Les origines de l 'organisa-
t ion de l 'Eglise hongroise sur la base des 
nouvelles é tudes critiques des sources. — 
О начале организации церкви в Венгрии 
на основе новых критических анализов пер-
ВО источников. MTA F T 1969. Tom. 18. No 
2 - 3 . p p . 1 9 9 - 2 2 5 . 
G Y Ö R F F Y GYÖRGY: Egy kódex vallomásai. 
A Vinland-térkép és a tatárföldi jelentés. [Les 
révéla t ions d'un manuscr i t . La carte de Vin-
land e t le rapport sur la Tartarie. — 
Рассказы старой кроники . Географическая 
карта Винлндаии и сообщение о земли 
татаров.] É1T 1969. Тот . 24. No 7. pp. 
2 9 1 - 2 9 4 . 
G Y Ö R F F Y GYÖRGY: Thomas a Becket and 
Hungary. [Томас Бекет и Венгрия.] AngFT. 
4. pp . 45 — 52. 
H O F F M A N N T A M Á S : Vor- und Frühge-
schichte der ungarischen Landwirtschaft. — 
[Предистория и ранние века сельского 
хозяйства Венгрии.] A tSz (1968—69.) Т о т , 
10. Supp l . pp. 1 - 3 5 . 
KERESZTURY DEZSŐ: Bibliotheca Corvi-
niana. N H Q 1969 Т о т . 10. No 2. pp. 212 — 
213. 
KOVÁCS ÉVA: Die Grabinsignien König 
Bélas und Annas von Antiochien. — [ З н а к и 
на м о г и л а х Короля Б е л ы и Анны Антиог-
ской.] A H A 1969. T o m . 15. No 1 - 2 . p p . 
3 - 2 4 . 
KRISTÓ GYULA: Korai levéltári és elbeszélő 
forrásaink kapcsolatához. [Contributions a u x 
r a p p o r t s entre nos sources archivales et n a r r a -
t ives médiévales. К СВЯЗИ между архивных-
нсточников и кроник в ранние века в Вен-
грии . ] Szeged 1969. 27 p. (Acta Univers i ta t is 
Szegediensis de Attila József nominatae. A c t a 
his tor ica 21.) 
K U B I N Y I ANDRÁS: Polgári értelmiség és 
hivatalnokrétege Budán és Pesten и Hunyadi-
és a Jagello-korban. [Les intellectuels bour -
geois e t leur couche de fonctionnaires à B u d a 
et à P e s t à l 'époque des Hunyadi et des 
Jagel lón . — Б у р ж у а з н а я интеллигенция и 
слой чиновников в г. Буде Пеште в пе-
риод Гуняди и Ягелло . ] L K 1968. Т о т . 39. 
No 2. p p . 2 0 5 - 2 3 1 . 
A magyarországi vaskohászat története а 
korai középkorban. (A honfoglalástól а X I I I . 
század közepéig.) ( í r t a ) : HECKENAST GUSZ-
T Á V , N O V Á K I G Y U L A , V Á R K U T I G Á B O R . 
ZOLTAY ENDRE. [ L ' h i s t o i r e d e la s i d é r u r g i e 
hongroise au hau t moyen-âge. (Depuis la 
c o n q u ê t e arpadienne jusqu ' au milieu du 
X I I I e siècle.( (Par - - . ) — История черной 
металлургии в Венгрии в раннее средне-
вековья . (От завоевания родины до сере-
дины X I I I в.) (Авторы —.] Bp. 1968, A k a -
démia i Kiadó. 253 p. 
MESTEHHÁZY K Á R O L Y : Adatok a honfog-
laláskori köznépi család szerkezetéhez. A matri-
lineáris nagycsalád. [Données concernan t 
la s t ruc tu re des familles vilaines à l ' époque 
de la conquête du pays . La grande-famil le 
matr i l inéaire . — Данные к структуре семьи 
общинников в период завоевания родины. 
Acta Historica Academiae Scientiarunt Hungaricae 17, 1971 
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Матрилнеарная семья. ] D M É v k ' l 966 — 1967. 
pp. 131 — 178. 
NOVÁKI GYULA: Archäologische Denkmäler 
lier Eisenverhüttung in Nordostungarn aus 
dem X—XII. Jahrhundert. [Археологиче-
ские памятники добнии ж е л е з а в Северо-
восточной Венгрии в Х — X I I вв . ]ААг 1969. 
Т о т . 21. No 3—4. pp. 299 — 331. 
RATKOS, P E T E R : A Pray-kódex keletke-
zése és funkciója. [L'origine et la fonction du 
Codex P r a y . — Кодекс П р а й . Возникно-
вение И его функция.] Száz. 1968. Т о т . 102. 
No 5 - 6 . pp . 9 4 1 - 9 6 4 . 
REGŐS F E R E N C : Magyar egészségügy a 
középkorban. [L'hygiène en Hongrie au 
moyen âge. Медицина в Венгрии в средние 
века. Orvosi Közlemények 1969. Т о т . 9. No 
1. pp. 27 — 41. 
SCHEIBER SÁNDOR: Héber kódexmarad-
ványok magyarországi kötéstáblákban. A kö-
zépkori magyar zsidóság könyvkultúrája. [Restes 
de manuscr i t s hébraïques conservés dans 
des reliures hongroises. Les l ivres des Juifs 
hongrois au moyen âge. — Остатки иудей-
ских сводов в переплетах некоторых вен-
герских к н и г . К н и ж н а я к у л ь т у р а еврейства 
в средневековой Венгрии.] Bp . 1969. M. 
Izr. Orsz. Képviselete 415 p. 
SZABÓ ISTVÁN: A középkori magyar falu. 
[Le village hongrois médiéval. - Село сред-
невековой Венгрии ] Bp. 1969. Akadémiai 
Kiadó 251 p. 
S Z A T M Á R I S A R O L T A , В . : Das spätauarische 
Fundmaterial der Randgebiete. — [Находки 
из поздне-аварской эпохи на окраинных 
областях.] Móra Évk. 1969. 2. pp. 
1 6 3 - 1 7 4 . 
SZÉKELY GYÖRGY: A pécsi és óbudai egye-
tem alapítása a középkori egyetemlétesítések 
összefüggéseiben. [La fondat ion des universi-
tés de Pécs et de Óbuda en connexion avec 
les é tabl issements d 'universi tés médiévales. 
Основания университетов в Пече и Буде 
с учётом оснований университетов в средние 
века.] J P M 1967. р. 155 — 174. 
T R O G M A Y E R O T T Ó : Die Hauptfragen des 
Neolithikums der ungarischen Südtiefebene. 
[Главные вопросы неолита южной части 
венгерской низменности.] Móra Évk. 1968. 
pp. 1 1 - 1 9 . 
VÁRADY LÁSZLÓ: Das letzte Jahrhundert 
Pannoniens [Последний век Паннонии.] 
Bp. 1969, Akadémia i Kiadó 602 p. 
WINKLER, I . : Zur Problematik der Han-
delsbeziehungen Daziens mit den griechisch-
orientalischen Städten. [К проблематике тор-
говых связей Дакии с греческо-восточными 
городами.] G P h A pp. 461—371. 
ZOLNAY LÁSZLÓ: Ünnep és hétköznap a 
középkori Budán. [Jours de fê te et vie quoti-
dienne à B u d a au moyen âge. -— Праздник 
и будничные дни в Буде в средние века.] 
Bp 1969, Gondolat 227 p., 22 t . , 1 carte. 
5. Histoire de Hongrie 1527—1790 — 
История Венгрии 1527—1790 гг. 
Acta cassae parochorum. Egyházmegyék 
szerint besorolt iratok. Egri Egyházmegye. 
Művészettörténeti adatok. 1733 —1779. (Gyűj t . 
Bónisné Wallon E m m a . Szerk. Bev. Henszl-
m a n n Lilla.) I . füz. Abara-Kvakóc. 2. füz. 
Laak-Zsukó. [Documents rangés d ' après les 
diocèses. Diocèse d 'Egcr . Données d 'his toire 
de l 'a r t . 1 7 3 3 - 1 7 7 9 . (Collect, pa r —. Réd. . 
in t r . par —.) Ease. 1. Abara-Kvakóc , fasc. 2. 
Laak-Zsukó. — Документы по эпархиям. 
Эпархия г. Эгер.Данные по истории 
искусств. (Собрала —) Ред. и с предисл. 
Вып. 1. Вып. 2. —] Bp. 1969. N P I . 
Polycop. 1 - 2 2 5 , 2 2 9 - 4 2 9 p. 
A M B R U S - F A L L E N B Ü C I I L Z O L T Á N : Magyar-
ország középfokú oktatási viszonyai a XVIII. 
században. [L 'enseignement secondaire en 
Hongrie au X V I I I e siècle. (— Уровень 
образования в средних школах Венгрии 
в XVII I в.] T S t É v k 1 9 6 5 - 1 9 6 6 . pp . 175 — 
239. 
BÉL MÁTYÁS: Heves megye ismertetése. 
1730—1735. Ford . és magy.: Soós Imre. 
[Description du c o m i t a t Heves. 1730 — 1735. 
Trad , et expl. p a r —. — Описание Коми-
тата Хевеш. 1730—1735 гг. Перевел и собь-
ЯСН.] Eger 1968, Eger Vára Bará ta inak Köre, 
Polycop. 120 p. 
BENDA KÁLMÁN: A Bocskai-kori hajdúság 
összetétele és társadalmi törekvései. [La com-
posi t ion et les t endances sociales des Haï-
douks à l 'époque de Bocskai. — Состав гай-
дутства эпохи Б о ч к а и и его общественные 
устремления.] H a j d ú k pp. 24 — 37. 
C Z I Z M A D I A A N D O R : Les problèmes de 
Г administration provinciale en Hongrie au 
XVIIIe siècle.— [Проблемы провинциаль-
ной администрации в Венгрии в X V I I I в.] 
A J 1969. Т о т . 11. No 3 - 4 . pp. 3 5 5 - 3 8 9 . 
DÁN RÓBERT: Sylvester János héber betűi 
és forrásai. [Les caractères et les sources 
hébraïques de J á n o s Sylvester. — Геврети-
ческис буквы и источники Яноша Силь-
вестер.] МК 1969. Т о т . 85. No 2. pp . 1 6 3 -
168. 
DANKÓ IMRE: A hajdúság eredete. [ L e s 
origines des Ha ïdouks . — Происхождение 
гайдучества в Венгрии. ] H a j d ú k pp. 
3 - 1 2 . 
D U K A Z Ó L Y O M I N O R B E R T : Egy háziorvos 
(Perbergg Károly) magángyakorlata a XVIII. 
században. [La p r a t i q u e privée d ' u n médecin 
de la famille (Káro ly Perbergg) au X V I I I e  
siècle. — Праксис одного домашнего врача 
(КарольПерберга ) в XVII I в.] ОН1 1969. 
Т о т . 110. No 24. p p . 1 3 4 9 - 1 3 9 9 . 
E N D R E I W A L T E R : Magyarországi textil-
manufaktúrák a XVIII. században. [Les 
manufac tures text i les en Hongrie au X V I I I e  
siècle. •— Текстильные мануфактуры Вен-
Acta Historien Academiae S-ien'iarnm Hunenricap 17. 1971 
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грим в XVI11 в.] Bp. 1969, Akadémiai Kiadó 
254 p., 8 t . 
FALLENBÜCHL ZOLTÁN: A Magyar Kama-
ra tisztviselői a XVII. században. [Lex fonc-
tionnaires de la Chambre Hongroise au X V I I e 
siècle. — Чиновники Венгерской К а м а р ы в 
XVII в.] LK 1968. Tom. 39. No 2. pp . 2 3 3 -
268. 
F A L L E N B Ü C H L Z O L T Á N : Zur Geschichte 
der Ungarnkarte Johann Christoph Müllers. 
(1709). [К истории карты Венгрии, со-
ставленной И. Мюллерем. (1709 г.)] МК 
1969. Т о т . 85. N o 2. pp. 1 4 1 - 1 4 7 . 
FEKETE L A J O S : A hatvani szandzsák 
1550. évi adóösszeírása. [Etabl issement des 
contr ibut ions au sandschak de H a t v a n en 
1550. — Опись налогов из санджака Гатван 
в 1550 г.] J á szbe rény 1968. Jász . Múz. 89 
p . , 7 t . 1 car te . (Jászsági füze tek 4.) 
K Á L D Y - N A G Y G Y U L A : Statisztikai ada-
tok a török hódoltsági terület nyugat felé irányuló 
áruforgalmáról 1560 -1564-ben. | Données 
s ta t is t iques concernan t le t r a f i c ve rs l 'Ouest 
des territoires sous dominat ion t u r q u e en 
1560 1564. Статистические данные о товар-
ном обороте подвластных туркам террито-
рий в западном направлении в 1560—1564 
гг . ] TS tÉvk . 1 9 6 5 - 6 6 . pp. 2 7 - 9 7 . 
Kiss I S T V Á N , N . : Nagybirtokok áruterme-
lése és külkereskedelme a XVII. századi 
Magyarországon. [La production m a r c h a n d e 
et le commerce extér ieur des g randes do-
maines en Hongr ie au XVII" siècle. -— 
Товарное производство и в н е ш н я я тор-
говля в венгерских крупных полсетьях 
в X V I I в . ] M g M u z K 1 9 6 7 - 1 9 6 8 . p p . 
1 3 5 - 1 5 6 . 
K O L T A Y - K A S T N E R J E N Ő B E N E D E K N Á N -
DOR: Vico Carafa életrajza. [La biographie 
de Vico Carafa. — Биография Вико Карафы. ] 
Acta Univers i ta t i s Szegediensis de Att i la 
József nomina tae . Acta germanica et ro-
manica. Tom. 3. p p . 3 — 39. 
KOVÁCS SÁNDOR IVÁN: Szepsi Csombor 
Márton, az első magyar útleírás szerzője 
Lengyelországban. (1616 1618.) [Már ton 
Szepsi Csombor, l ' au teur de la premiere 
description de voyage hongrois en Pologne 
(1616 1618.) — Мартон Сепшн Чомбор, 
автор первого венгерского описания путе-
шествия в Польше . (1616—1618 гг.)] 
LgvMTan pp . 1 7 5 - 2 1 0 . 
KOVÁTS ZOLTÁN: A X V I I I . századi né-
pességfejlődés kérdéséhez. [Contr ibut ions à 
la question du développement de la popula-
t ion au XVII" siècle. — О росте народности 
в XVII I в.] ATSz 1969. Tom. 11. No 1 - 2 . 
pp . 2 1 8 - 2 2 7 . 
NAGY LÁSZLÓ: Bethlen Gábor « független 
Magyarországért. [Gábor Bethlen pour la 
Hongrie indépendan te . — Габор Бетлен за 
независимую Венгрию.] Bp. 1969, Akadémi-
ai Kiadó 484 p. , 1 t . 
OLÁH ANDOR: Pápai Páriz Ferenc, a 
magyar Hippokratész. (1649 — 1716.) [Ferenc 
Pápa i Pár iz . l 'Hyppoc ra t e hongrois. (1649 
1716.) — Ференц П а п а й Парии, венгер-
ский Гипократ. (1649—1716 гг.)] CMed 
1969. Tom. 50. pp. 8 7 - 1 0 6 . 
PÁLVÖLGYI E N D R E : Az Egyetemi Könyv-
tár XV11 XVIII. századi katalógusai. 
(1632- 1792). [Les catalogues de la Biblio-
thèque Universitaire, d a t a n t des XVII" 
X V I I I " siècles. (1632 - 1 7 9 2 . ) — Каталоги 
Университетской Библиотеки из X V I I 
X V I I I в в . ( 1 6 3 2 1 7 9 2 г г . ) ] A n n B U 4 . p p . 
6 3 - 8 8 . 
RÁcz ISTVÁN: A hajdúk a XVII. század-
ban. [Les Haldouks au XVII" siècle. — Гай-
дуты в X V I I . веке.] Debrecen 1969. 240 
p., 1 car te . (Acta Univers i ta t i s Debreceni-
ensis de Lodovico Kossu th nominatae. Series 
historica 8.) 
REYCHMAN, JAN: Kulturális érdeklődés 
Magyarország iránt a XVIII. századi Len-
gyelországban. [L ' in térê t culturel pour la 
Hongrie en Pologne au XVII I E siècle. —  
Культурны интерес к Венгрии в Польше 
X V I I I в . ] L g y M T A n p p . 3 1 7 330 . 
ROMÁN JÁNOS: Adutok Borsod. Abaúj, 
Zemplén megyék XVI XVII. századi gazda-
ság-, társadalom- és művelődéstörténetéhez a 
Liber Redituumok alapján. [Données con-
cernan t l 'histoire économique et sociale et 
l 'histoire de la civilisation des eomitats Bor-
sod, A b a ú j . Z e m p i n aux X V I E - X V I I E  
siècles sur la hase des Liber Redi luum —  
Данные к экономической, общественной и 
культурной истории комитатов Боршод, 
Абауй и Земплен из X V I — X V I I вв . ] 
T ö r t É v k 2. pp. 109 — 156. 
S Z A K Á L Y F E R E N C : Parasztvármegyék a 
XVIII. században. [Comitate paysans au 
X V I I I e siècle. — Крестьянские комитаты в 
X V I I I в.] Bp. 1969, Akadémia i Kiadó 147 p. , 
3 cartes. (Értekezések a tör ténet i t udományok 
köréből U.S. 49.) 
TÓTH ANDRÁS: Egyetemünk berendezkedése 
Budán (1777 1784.) | L' installation de no t re 
univers i té à Buda (1777- 1784.) Как устро-
плая наш университет в Буде.] AnnBU. 4. 
pp . 8 9 - 1 1 4 . 
TÓTH IMRE: Orosz források Báthory István 
1581. évi hadjáratáról. [Sources russes rela-
t ives à la campagne d ' I s t v á n Báthory en 
1581. - Русские источники о походе Ишт-
вана Батори в 1581 г . ] Н К 1969. l o m . 16. 
No 2. pp . 3 8 8 - 3 9 1 . 
V Á B A D I S T E R N B E R G J Á N O S : Forgách Si-
mon kuruc tábornagy emlékiratai. (Ford. Ke-
néz Győző.) [Les mémoires du maréchal 
kourou tz Simon Forgách . (Trad, par —.) 
Мемоары генерал-лейтнанта Шимона Фор-
гач. Перевод - . ] Száz. 1968. Tom. 102. No 
5 - 6 . pp . 1038 -1074. 
VARGA IMRE: Egy periodikus emlékírás a 
Acta Historica Academiae Scientiarunt Hungaricae 17, 1971 
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Rákóczi-szabadságharc idejéből. (Wesselényi 
István Naplója 1704 — 1708.) [Une mémoire 
périodique de l ' époque de la guerre d'indé-
pendance de Rákóczi. (Le J o u r n a l des 
années 1704 1708 d ' I s tván Wesselényi.) 
Периодический мемоар из эпохи борьбы 
за свободы иод руководством Ракоци. 
(Дневник И. Вешеленн 1704—1708 гг.)] 
MTANYI 1969. Т о т . 26. No 1 - 4 . pp. 
2 4 3 - 2 6 5 . 
VABGA JÁNOS: Jobbágyrendszer a magyar-
országi feudalizmus kései századaiban. 1556 — 
1767. [Servage a u x siècles du féodal isme tar-
dif en Hongrie. 1556 1767. Крепостничество 
в поздние века венгерского феодализма. 
(1556—1767 гг.)] Bp. 1969, Akadémiai Kiadó 
614 p. 
VARJAS BÉLA: A magyar könyvkiadás 
kezdetei és a krakkói magyar nyelvű kiadvá-
nyok. [Les débu t s de l 'édition hongroise et 
les éditions en langue hongroise de Cracovie. 
Начало Венгерского книгоиздательства и 
издания на венгерском языке из Краков . ] 
LgyMTan pp. 79 128. 
Zrínyi Miklós, a törökök réme. Francia-
országi emlékbeszéd 1665-ből latinul és magya-
rul. (Ford. és bev. Molnár Imre . ) [Miklós 
Zrínyi, l 'effroi des Turcs. Un discours com-
mémoratif de 1665 de la F rance , en langue 
lat ine et hongroise. (Trad, et in t r . pa r .) 
Его боялись т у р к и . Миклош З р и н и : Пам-
ятная речь на латинском и венгерском язы-
к а х из 1665 г. Перевод. введ. — ] (Sziget-
vár) 1969. 58 р . 
6. Histoire de Hongrie 1791—1819 — 
История Венгрии 1790—1849 гг. 
FENYŐ ISTVÁN: Haza és tudomány. A hazai 
reformkori liberalizmus történetéhez. (Horváth 
Mihály, Pulszky Ferenc, Fényes Elek.) 
[Patr ie et science. Contributions à l 'h is toire 
du libéralisme hongrois de l 'ère des réformes. 
(Mihály Horvá th , Ferenc Pulszky, Elek Fé-
nyes.) — Родина и наука. К истории вен-
герского либерализма во второй четверти 
X I X в. (М. Горват, Ф. Пульски, Э. Фенеш).] 
Bp. 1969. Szépirod. Kiadó 449 p. 
JÁSZAY MAGDA: La loita di libéria unghe-
rese 1848 49 vista dagli Italiani. (Венгер-
ская освободительная война 1848 1849 гг. 
—глазами итальянцев.) Roman t . pp . 97 — 107. 
K Ó K A Y G Y Ö R G Y : A Kosciusko-felkelés 
visszhangja a korabeli magyar sajtóban. [L'écho 
de l ' insurrection de Kosciusko dans la presse 
hongroise contemporaine . — Отклики в со-
временной венгерской печати о восстании 
Костюшко.] L g y M t a n pp. 301 — 316. 
LUKÁCS Á G N E S , В . : Adalék az 1820-as 
évek halandósági viszonyaihoz Magyarorszá-
gon. [Contribution à la mortal i té des années 
1820 en Hongrie. - Данные к определению 
степени смертельности в Венгрии в 1820 
годах. ] TS tÉvk 1 9 6 5 - 6 6 . pp. 2 4 1 - 2 6 1 . 
SZEKERES JÓZSEF: Külföldi szemtanú Buda 
1849. évi ostromáról. [Les souvenirs d ' u n té-
moin étranger du siège de 1849 de B u d a . — 
Иностранный очевидец об осаде Б у д ы в 
1849 г . ] Budapest , 1969. Tom. 7. No 4. р р 
4 0 - 41. 
U R B Á N A L A D Á R : A Helytartótanács 1848. 
március 15-éről. [Le 15 mars 1848 vu pa r le 
Conseil de Lieutenance — На местничество 
О 15 марта 1848 г.] Száz. 1969. Tom. 103. 
No 4. pp. 7 0 9 - 7 1 6 . 
7. Histoire de Hongrie 1849—1919 — 
История Венгрии 1849—1919 гг. 
ADY ENDRE: Költészet és forradalom. 
(Cikkek.) (Összeáll, és bev. Varga József . 
Szerk., jegyz. Szabó Mária.) [Poésie et révo-
lut ion. (Articles.) (Réd . et intr . par —. Notes 
p a r .) — Поэзия и революция. Статьи. 
(Сост., с предисл. — ) Ред. и прим. — ] 
Bp. ,1969, Kossuth Kiadó. 368 p. 
ÁROKAY LAJOS: Jöjjetek ezrével . . . Ké-
pes album a Magyar Tanácsköztársaság Vörös 
Hadseregéről. [Venez par milliers . . . Album 
illustré de l 'Armée Rouge de la Républ ique 
Hongroise des Conseils. — Приходпде тыся-
чами ! . . . Картины о Красной Армии Вен-
герской советской республики.] Bp. 1969, 
Zrínyi Kiadó. 182. p. 
BELLÉR BÉLA: A Magyar Népköztársaság 
és a Tanácsköztársaság nemzetiségi kultúr-
politikája. [La poli t ique culturelle nat ional i-
ta i re de la Républ ique Hongroise Populai re 
et de la République Hongroise des Conseils. 
Культурно-национальная политика Вен-
герской народной республики и советской 
республики. ] TSz 1969. Tom. 12. No 1 
2. pp . 1—25. 
BELLÉR BÉLA: A Magyar Tanácsköztársa-
ság iskolapolitikája. [La politique d 'enseigne-
m e n t de la Républ ique Hongroise des Con-
seils. — Школьная политика Вснгерскоп 
советской республики.] PSz 1969. Tom. 19. 
No 3. pp . 2 1 8 - 1 3 6 . 
BIMBÓ MIHÁLY: Nemzetköziség és nemzeti 
sajátosságok a KMP eszméi, politikai munká-
jában «г 1918 -19-es forradalmak időszakában. 
[ Internat ional isme et particulari tés na t io-
nales dans l 'act ivi té idéologique et pol i t ique 
du P a r t i Communiste de Hongrie p e n d a n t 
les révolutions de 1918 — 19. — Интерна-
ционализм и национальные особенности в 
идейно-политической работе П К В в период 
революций 1918—19 ГГ.] Tk H a j d ú - B i h a r 
pp. 20 35. 
CSAPLÁROS ISTVÁN: Teodor Tomasz Jez 
nézetei a magyar délszláv megbékélésről. [L'opi-
nion de Teodor Tomasz Jez sur la réconcilia-
tion hungaro - s u d s l a v e . — Взгляды Теодора 
,1c и Historica Academiae Scientiarum Hunttaricae 17. 1971 
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Томаса Е з о примирении венгров и южных 
славян . ] L g y M t a n pp. 469 — 506. 
Csécsy Imre emlékirataiból. Szabó Ervinről 
és a szindikalizmusról. Közread, és bev. 
Mucsi Ferenc. [Des mémoires d ' I m r e Csécsy. 
D 'Erv in Szabó et du syndicalisme. Pub l . et 
intr . par —. — И з воспоминий Имре Чечи. 
Об Эрвинс и о синдикализме. Публикует и 
с вед. —] Száz. 1968. Tom. 102. No 5 — 6. 
pp . 1075 — 1087. 
CsiZMABiK IRÉN, V.: A Magyar Tanács-
köztírsasíg légiereje. [Les forces aériennes de 
la Républ ique Hongroise des Conseils. — 
Воздушная сила Венгерской советской 
республики.] НК 1969. Тот. 16. No 2. pp. 
3 5 0 - 3 8 7 . 
DERSI TAMÁS: A publicista Kun Béla. 
Pályakezdő korszak. [Béla Kun , le publiciste. 
Le début de sa carrière. — Бела К у н как 
публикист. Период начала деятельности.] 
Bp. 1969, Magvető , 194 p. 
( D I Ó S Z E G I A N D R Á S ) : Márciusi nap. Ma-
gyar írók és költők a Tanácsköztársaságról. 
1919-1969. (Vál., szerk. és utószó: —.) 
I Soleil de mars . Ecrivains et poètes hongrois 
de la Républ ique Hongroise des Conseils. 
1919- 1969. (Choix, réd. et postface pa r —). 
Д е н ь Мартовский. Венгерские писатели и 
поэты о Советской республике (Избр. ред. 
и послесловие —)] Bp. 1969, Szépirodalmi 
Kiadó. 840 p. 
D O L M Á N Y O S I S T V Á N : Венгерское обще-
ственное мнение и революционное движение 
в Росии в шестидесятых — семидесятых 
годах X I X века. [La pensée poli t ique hon-
groise et les mouvements révolutionnaires 
en Russie aux années 60 — 70 du X I X E siècle.] 
AUSBhist . 10. p p . 3 - 3 3 . 
D Ó S A R U D O L F N É : AZ ellenforradalom f ő -
próbája Szegeden az első magyar proletárdikta-
túra idején. (1918—1919.) [Répét i t ion géné-
rale de la contre-révolution à Szeged à 
l 'époque de la première d ic ta ture du proléta-
r iat hongrois. (1918 -1919.) — Г л а в н а я ре-
петиция контрреволюция в г. Сегед во время 
первой диктатуры венгерского пролетариа-
та. ( 1 9 1 8 - 1919 гг.) .] Tá jékoz ta tó 1969. No 
5. pp. 1 1 4 - 1 4 2 . 
E R É N Y I T I B O R : A szakegyletek kora. Az 
első szakmai szervezetek Magyarországon. 
I L 'époque des associations professionnelles. 
Les premières organisations professionnelles 
en Hongrie. Первые профессиональные 
организации в Венгрии.] SzakszTürt pp. 
1 1 - 5 8 . 
FARKAS JÓZSEF: Az 1896 — 97-es párt-
szakadás és Tárkonyi István fellépése. [La 
scission du pa r t i des années 1896 — 97 et les 
débuts d ' I s t v á n Várkonyi. — Раскол партии 
в 1896—97 г. и выступление Иштвана Вар-
кони.] AUSzegsoc. 7. pp. 3 — 28. 
FARKAS MÁRTON: Katonai összeomlás és 
forradalom 1918-ban. A hadsereg szerepe az 
Osztrák — Mugyar Monarchia felbomlásában. 
[Débâcle militaire et révolution en 1918. Le 
rôle de l 'armée dans la dissolution de la 
Monarchie Austro-Hongroise. — Военный 
к р а х и революция в 1918 г. Роль армии 
в распаде Австро-венгерской монархии . ] 
Bp . 1969, Akadémiai Kiadó. 428 p. 
FARKAS MÁRTON: AZ Osztrák —Magyar 
Monarchia megmentésének kísérletei és a 
páduai fegyverszünet. [Tentat ives de main t ien 
de la Monarchie Austro-Hongroise et l ' a rmis-
t ice de Padoue. — Попытки спасить Австро-
венгерскую монархию и перемирие в Падо-
ве . ] Száz. 1969. Tom. 103. No 2 - 3 . pp . 306 
346. 
FEHÉR PÁL, Е . : A közép-európai értelmi-
ség és a magyar kommün. [L'élite intellectuelle 
de l 'Europe Centrale et la commune hon-
groise. — Интеллигенция .Средней Е в р о п ы 
и Венгерская коммуна . ] Ú j í rás 1969. Tom. 
9. No 4. pp. 1 0 7 - 1 1 3 . 
FRANKEL LEÓ: Uj dokumentumok — mun-
kásságáról. Közli J e m n i t z János, S. Vincze 
Ed i t . [Nouveaux documents concernan t 
l ' ac t iv i té de —. Pub l . par —. Новые доку-
менты о его деятельности. Сообщают — ] 
P t K 1969. Tom. 15. No 2. pp. 2 1 - 1 4 5 . 
GAÁL ENDRE: A szegedi ipari munkásság 
1905 —1906. évi szakszervezeti mozgalmának 
főbb kérdései. [Les quest ions principales du 
m o u v e m e n t syndicaliste des ouvriers de 
Szeged aux années 1905 —1906. — Глав-
ные вопросы профсоюзного д в и ж е н и я в 
1905—1906 гг. среди рабочих г. Сегеда.] 
Szeged 1969. 41 p. (Acta Universitat is Szege-
diensis de Att i la József nominatae . Acta 
historica 23.) 
(GÁBOR IMRÉNÉ): A Magyar Tanácsköz-
társaság plakátjai. (Összeáll. —. Bev. Pór 
Ber t a l an . Kiad. az MSZMP Kb. Pá r t t ö r t é -
net i Intézet . ) (2. kiad.) [Les affiches de la 
Républ ique Hongroise des Conseils. (Réd. 
par —. In t r . par —. Ed . par —.) (2 e éd.) — 
П л а к а т ы Венгерской советской республики. 
(Сост. и с предисл.) (Изд. —)] Bp. 1969, 
Kossu th Kiadó. 201 p. , 48 annex. 
Gábor Mózes a magyar Vörös Hadsereg 
harcairól. (Közli és bev. Pe t rák Kata l in . ) 
[Mózes Gábor sur les lu t t e s de l 'Armée Rouge 
hongroise. (Publ. et in t r . par —.) — Мойсеи 
Габор о борьбах Венгерской Красной ар-
мии. (Сообщают и предисл. —)] P t K 1969. 
Tom. 15. No 1. pp. 1 2 4 - 1 4 0 . 
GÁBOR SÁNDORNÉ: Ausztria és a magyar-
országi Tanácsköztársaság. [L 'Autriche et la 
Républ ique Hongroise des Conseils. — Авст-
рия и Венгерская советская республика . ] 
Bp. 1969, Akadémiai Kiadó. 30 p. 
G Á B O R S Á N D O R N É : A Kommunisták Ma-
gyarországi Pártjának megalakulása. Az Egye-
sült Munkáspárt. (1918. nov. —1919. aug.) 
[La const i tut ion du Par t i Communis te de 
Hongrie . Le Par t i Ouvrier Unifié, (novembre 
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1918- août 1919.) Образование Партии 
венгерских коммунистов. Объединенная ра-
б о ч а я п а р т и я . ( Н о я б р ь 1918 г .—август 1919 
г.)] MKKommM50. pp . 10 39. 
GECSÉNYI LAJOS: A dunai hajóraj az 1919. 
június 24-i ellenforradalomban. [L 'escadre 
danubienne dans la contre-révolut ion du 
24 ju in 1919. — Д у н а й с к а я флотилия в 
контрреволюции 24 июня 1919 г.] I I K 1969. 
Т о т . 16. No 1. pp . 7 2 - 8 5 . 
GERELYES EDE: Adatok a magyar vörös-
gárdisták és vörös partizánok történetéhez. [Con-
t r ibut ions à l 'histoire de la Garde R o u g e et 
des par t i sans rouges hongrois. — Д а н н ы е 
к истории венгерских красногвардейцев и 
красных партизанив.] MMMÉvk 1967 1968. 
pp . 1 1 3 - 1 5 6 . 
GERELYES EDE: Bolgár Ignác emlékezete. 
[La mémoire d ' Ignác Bolgár. — Памяти 
Игнаци Болгар . ] Budapes t . 1968. T o m . 7. 
No 5. pp. 3 6 - 3 7 . 
GERGELY ERNŐ: Az ukrán és a német kér-
dés a Magyar Tanácsköztársaság nemzetiségi 
politikájában. [La quest ion ukra in ienne et 
a l lemande dans la poli t ique nat ional i ta i re de 
la Républ ique Hongroise des Conseils. 
Украинский и германский вопросы в на-
циональной политике Венгерской совет-
ской республики.] Száz. 1969. Tom. 103. No 
2 — 3. pp. 4 2 5 - 4 4 8 . 
GULYA KÁROLY: A magyarországi rutén 
kérdés 1910 —1914 között. [La quest ion 
ru thène en 1910—1914 en Hongrie. - Ру-
синский вопрос в Венгрии в 1910- 1914 гг .] 
Szeged 1968. 19 р. 
H A J D Ú TIBOR: AZ 1918. októberi polgári 
demokratikus forradalom és a Tanácsköztársa-
ság története kutatásának újabb eredményei. 
[Les nouveaux résu l ta t s des recherches rela-
tives à l 'histoire de la révolution démocra t ique 
bourgeoise d 'octobre 1918 et de la Répub-
lique Hongroise des Conseils. — Новые ре-
зультаты в исследованиях истории октябрь-
ской буржуазно-демократической револю-
ции 1918 г. и Советской республики.] Száz. 
1969. Torn. 103. No 2 3. pp. 2 8 9 - 3 0 5 . 
H A J D Ú TIBOR: A magyarországi Tanács-
köztársaság. Kiad. a MSZMP Központ i Bi-
zot t ságának P á r t t ö r t é n e t i Intézete. [La Ré-
publ ique Hongroise des Conseils. Ed . par 
Советская республика в Венгри. И з д . - ] 
Bp. 1969. Kossuth Kiadó . 461 p. 
H E T E S TIBOR: A magyarországi forradal-
mak krónikája. 1918 1919. (Visszaemlékezé-
sek, dokumentumok.) Közread, a —. [La 
chronique des révolutions de Hongrie. 1918 — 
1919. (Souvenirs, documents . ) Puhl, p a r 
Хроника венгерских революции. (Воспо-
минания, документы.) Сообщают. ] Bp. 
1969, Kossuth" Kiadó. 376 1., 24 t. 
JEMNITZ JÁNOS: A nemzetközi szocialista 
sajtó a magyar munkásmozgalomról és forra-
dalmi erjedésről 1918-ban. (Adalékok.) [La 
presse socialiste in te rna t iona le sur le m o u v e -
ment ouvr ier hongrois e t sur la f e rmen ta t ion 
révolut ionnaire en 1918. — Международная 
социалистическая печать о венгерском ра-
бочем движении и о революционном бро-
жения в 1918 г.] Száz. 1969. Tom. 103. No 
2 - 3 . p p . 412 424. 
J Ó Z S E F FARKAS: A Magyar Tanácsköz-
társaság sajtója. [La presse de la Républ ique 
Hongroise des Conseils. — Печать Венгер-
ской советской республики. ] Bp. 1969, T a n -
könyvk iadó . Polycop. I l l p. 
J Ó Z S E F FARKAS: „ R o h a n u n k a forradalom-
ba." A magyar irodalom eszmélése. 1914 
1919. 2. á td . és bőv. k i ad . [«Nous courons 
vers la révolution.» L 'évei l de la l i t t é r a tu re 
hongroise 1914 — 1919. 2 e éd. remaniée e t 
augm. — «В перед в революцию.» Осозна-
ние венгерской литературы. ] Bp. 1969, G o n -
dolat. 287 p., 10 t. 
KABOS ERNŐ: A Magyarországi Szociál-
demokrata l'árt és a szakszervezetek kapcsola-
tai 1890 és 1918 között. [Les relations e n t r e 
le P a r t i Social-démocrate de Hongrie et les 
syndica ts en 1890 — 1918. Связи Венгер-
ской социал-демократической партии с 
профсоюзами в 1890 1918 гг.] SzakszTört 
pp. 5 9 - 1 2 7 . 
KARSAI ELEK: A brit —magyar diplomá-
ciui érintkezés történetéhez a polgári demokra-
tikus forradalom idején. [L'histoire des re la-
tions diplomatiques britannico-hongroises p e n -
dant la revolution démocra t ique bourgeoise. 
К истории британско-венгерской дипло-
матической связи в период буржуазно-
демократической революции. ] LK 1968. 
Т о т . 59. No 2. pp. 313 325. 
K E N D E JÁNOS: A magyarországi szerve-
zett munkásság az első világháborúban. [Les 
ouvriers syndiqués en Hongr ie pendant la 
première guerre mondiale. Рабочие-проф-
союзники в первой мировой войне.] P t K 
1969. Т о т . 15. No 1. pp . 81 — 103. 
KIRSCHNER BÉLA: AZ 1919-es júniusi 
visszavonulás kérdéséhez. [Contribution à la 
question de la re t ra i te du juin 1919. 
К вопросу об отступлении в июне 1919 г . ] 
Kortárs 1970. Tom. 14. N o 1. pp. 96 — 101. 
K O L O S S Á T I B O R : AZ 1880 — 1900 közötti 
időszak fő történeti problémáiról az összefoglaló 
munkák kritikai áttekintése alapján. [Les p ro -
blèmes historiques ma jeu r s de l'époque a l lan t 
de 1880 à 1900 à la lumière de la récapi tula-
tion des synthèses. О главных про-
блемах истории периода 1880—1900 гг. Н а 
основе критического обзора обобщающих 
работ.] TSz 1969. Tom. 12. No 1 - 2. p p . 
9 6 - 1 0 9 . 
K Ö T E SÁNDOR: Eötvös és az 1868-as nép-
iskolai törvény. [Eötvös e t la loi de l ' en-
seignement primaire de 1868. — Этвеш и 
закон О начальной школе 1868 Г.] T u d o m á -
nyos Közlemények 1969. No 1. pp. 82 98. 
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K Ő V Á G Ó L Á S Z L Ó : Internacionalisták a 
Tanácsköztársaságért. [Les internationalis tes 
pour la Républ ique des Conseils. — Интер-
националисты за Венгерскую советскую 
республику.] Bp . 1969, Kossu th Kiadó. 161 
p. , 8 t . 
K Ő V Á G Ó L Á S Z L Ó : A Tanácsköztársaság és 
a nemzeti kérdés. [La République des Conseils 
et la question nat ionale . — Венгерская со-
ветская республика и национальный во-
прос.] P t K 1969. Tom. 15. No 1. p p . 4 0 - 5 7 . 
Latinra Sándor válogatott írásai. (Összeáll, 
és bev. Kávássy Sándor.) [Ecr i t s choisis de 
Sándor Lat inea . (Réd. et in t r . p a r —. Из-
бранные труды Шандора Л а т и н к а (Состав, 
и С введ. —)] Kaposvár 1969. 73 р. 
LENGYEL ALFRÉD: Adatok a Győr megyei 
kivándorlási mozgalom történetéhez. (1890 
1910.) [Données relatives à l 'his toire des 
émigrations du comitat de Győr . (1890-
1910.) — Д а н н ы е к истории эмиграци-
онного д в и ж е н и я из комитата Д ё р ь . (1890— 
1910 гг.)] Száz. 1969, Tom. 103. No 4. pp. 
717—730. 
LIPTAI E R V I N : A szakszervezeti vezetők és 
az 1918 — 1919. évi forradalmak. [Les chefs 
des syndicats e t les révolutions des années 
1918—1919. — Руководители профсоюзов 
и революции 1918—19 гг.] SzakszTört pp. 
1 2 8 - 1 7 4 . 
LIPTAI E R V I N : Vöröskatonák, előre! A 
magyar Vörös Hadsereg harcai. 1919. Kiad. 
a Hadtör téne lmi In tézet és Múzeum. [Soldats 
rouges, en a v a n t ! Les lu t tes de l 'Armée 
Rouge hongroise. 1919. E d . par —. 
Красногвардейцы, вперед! Б о р ь б а Вен-
герской Красной Армии. 1919 г. Изд. —] 
Bp. 1969, Zr ínyi Kiadó. 410 p. , 24 t . 
LITVÁN GYÖRGY: A forradalmi kormány 
és a Budapesti Tudományegyetem erőpróbája 
1918—1919. fordulóján. [L 'épreuve de force 
en t re le gouvernement révolut ionnaire et de 
l 'Université de Budapest au tou rnan t de 
1918 — 1919. — Столкновение революцион-
ного правительства и университета Буда-
пешта на повороте 1918—19 гг . ] TSz 1968. 
Tom. И . No 4. pp . 4 0 1 - 4 2 7 . 
LUKÁCS GYÖRGY: Emlékezés Károlyi Mi-
hályra. [Le souvenir de Mihály Károlyi. 
Воспоминание о Михае К а р о л ь и . ] Ú j í rás 
1969. Tom. 9. No 8. pp. 6 1 - 6 2 . 
LUKÁCS GYÖRGY: A Magyar Tanácsköz-
társaság zenei és kulturális politikájáról. Be-
szélgetés. (Közread . Breuer J ános . ) [La poli-
t ique musicale et culturelle de la République 
Hongroise des Conseils. En t r e t i en . (Publ. 
p a r —.) О музикальной и культурной поли-
тике Венгерской советской республики. 
(Разговор сообщает —).] MZ 1969. Т о т . 10. 
No 2. pp. 150 — 161. 
A magyar munkásmozgalom történetének 
válogatott dokumentumai. 4. köt. A szocialista 
munkásmozgalom az első világháborút közvet-
lenül megelőző években és a háború idején. 
1907—1918. 2. r. 1914-1918. Összeáll. 
Mucsi Ferenc, K e n d e János stb. ( K i a d . a 
MSZMP Központi Bizottság, P á r t t ö r t é n e t i 
I n t éze t . ) [Documents choisis de l 'h is toi re du 
m o u v e m e n t ouvr ier hongrois. 4° vol . Le 
m o u v e m e n t ouvr ier socialiste a u x années 
précédent la guer re et pendant la guerre. 
1 9 0 7 - 1918. 2 e p a r t i e . 1 9 1 4 - 1 9 1 8 . Réd. 
p a r —. Ed. par —. Избранные документы 
истории венгерского рабочего д в и ж е н и я . 
Т о м 4. Социалистическое рабочее движение 
н а к а н у н е и во время первой мировой войны. 
Ч а с т ь 2. 1914—1918 гг. Составил —. Изд. 
— ] Bp. 1969, K o s s u t h Kiadó. 565 p. 
M Á R K U S L Á S Z L Ó : AZ 1890 — 1918 közötti 
magyar történet „fehér foltjai". [Les «taches 
blanches» de l 'h is toire de Hongrie en t r e 1890 
e t 1918. — «Белые пятна» венгерской исто-
р и и между 1890—1918 гг.] TSz 1969. Tom. 
12. No 1 - 2 . pp . 1 0 9 - 1 1 6 
M É R E I G Y U L A : Elzász-Lolharingia Né-
metországhoz csatolása 1870 -71-ben és a ma-
gyar közvélemény. [L'annexion de l 'Alsace-
Lorra ine par les Allemands en 1870 —71 et 
l 'opinion publique en Hongrie. — Аннексия 
Эльсас-Лотарингии Германией в 1870—71 
г. и венгерское общественное мнение.] 
Szeged 1968. 38 p. (Acta Universi tat is Szege-
diensis de Attila József nominatae. A c t a histo-
r i ca 30.) 
MÉREI GYULA: A magyar októberi forrada-
lom és a polgári pártok. [La révolut ion hon-
groise d'octobre e t les partis bourgeois -
Венгерская о к т я б р ь с к а я революция и бур-
ж у а з н ы е партии.] Bp . 1969, Akadémia i Ki-
adó . 215 p. 
MERÉNYI LÁSZLÓ: Hadimunkások mozgal-
mai Magyarországon az első világháború végén 
(1917 nov. — 1918. okt.) [Les m o u v e m e n t s des 
ouvriers de guerre en Hongrie à la f i n de la 
première guerre mondia le (novembre 1917 — 
octobre 1918.) — Движение военных рабо-
ч и х в Венгрии в конце первой мировой 
войны. (Ноябрь 1917 г. — октябрь 1918 г.)] 
Н К 1969. Т о т . 16. No 1. pp. 8 — 13. 
MÜNNICH F E R E N C : A Magyar Tanácsköz-
társaságról. Sa j tó a lá rend. és bev . Liptai 
E r v i n . Közrem. M. Berényi E te lka . [De la 
Républ ique Hongroise des Conseils. Mis sous 
presse et intr. p a r —. Avec la col lab. de —. 
О Венгерской советской республике. Сост. 
и спредисл. С участием. — ] Bp . 1969, 
Kossu th Kiadó. 259 p., 3 t . 
NAGY DEZSŐ: Szántó Kovács János. [János 
Szán tó Kovács. — Янош Санто-Ковач.] 
B p . 1969, N P I Polycop. 179 p. 
N A G Y F E R E N C — V É R T E S R Ó B E R T : Tudo-
mányos ülésszak a KMP megalakulásának 50. 
évfordulóján. [Session scientifique à l 'occasion 
d u 50e anniversaire de la cons t i tu t ion du 
P a r t i Communiste de Hongrie. Научная 
сессия, посвященная 50 летию образова-
н н а Historien Academiae Scienliarum Hungaricae 17, 1971 
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ния К П В . ] Száz. 1969. Tom. 103. No 2 - 3. pp . 
5 1 6 - 5 3 6 . 
PESTI JÁNOS: A katolikus egyház a forra-
dalmak időszakában. [L'Eglise cathol ique à 
l ' époque des révolut ions. — Католическая 
церковь в период революций.] F e j é r m É v k . 2. 
pp . 4 1 - 1 6 2 . 
P E T B Á K KATALIN: AZ első magyar mun-
káshatalom szociálpolitikája. 1919. Kiad. a 
Magyar Szocialista Munkáspár t P á r t t ö r t é n e t i 
In téze te . [La poli t ique sociale de la première 
puissance ouvrière hongroise. 1919. Ed . p a r — . 
Социальная политика первой венгерской 
рабочей власти. 1919 г. Изд. ] Bp. 1969, 
Táncsics Kiadó. 234 p., 12 t. 
A polgári demokratikus forradalom 50. év-
fordulójára rendezett tudományos ülésszak. Is-
mer t e t i S(ipos) L(evente). [La session scienti-
f ique organisée à l 'occasion du 50e anniver-
saire de la révolut ion démocrat ique bour-
geoise. Compte rendu de —. Научная сессия, 
посвященная 50 летию буржуазно-демо-
кратической революции. Автор. — ] P t K 
1969. Tom. 15. No 1. pp. 1 8 3 - 1 8 8 . 
RADÓ SÁNDOB: A Magyar Tanácsköztár-
saság politikai földrajza. [La géographie poli-
t ique de la Républ ique Hongroise des Con-
seils. — Политическая география Венгерской 
советской республики.] F ö K 1969. Tom. 
17. No 2. pp. 9 3 - 1 5 0 . 
R É T I LÁSZLÓ: Így látta az ellenség. (Ada-
lékok a Magyar Tanácsköztársaság történeté-
hez a TAGYOB anyagából. [Ainsi l 'a vu l 'en-
nemi. (Données concernant l 'histoire de la 
Républ ique Hongroise des Conseils prises du 
matériel de la TAGYOB. — К а к видели 
наши враги (Данные к истории Венгер-
ской советской республики, на основе до-
кументы контрреволюционной исследова-
тельской комиссии.)] В]>. 1969, Gondolat . 
195 р. 
SARLÓS BÉLA: A kiegyezés magyarországi 
jogpolitikája. [La politique jur idique hon-
groise à l 'époque du Compromis. — Юриди-
ческая политика в Венгрии после согла-
нения 1867. г.] Száz. 1968. Tom. 102. No 5 — 
6. pp . 965 — 990. 
S A R L Ó S B É L A : A Tanácsköztársaság jog-
rendszerének kialakulása. [Le développement 
du régime jur id ique de la République H o n -
groise des Conseils. — Образование право-
вой системы Венгерской советской респу-
блики. ] Bp. 1969, Közgazdasági és Jogi 
Kiadó. 447 p. 
SCHÖNWALD P Á L : A gazdaságirányítás 
rendszere a Magyar Tanácsköztársaságban. 
[Le sys tème de la direction économique pen-
d a n t la Républ ique Hongroise des Conseils. — 
Система управления Экономики Венгер-
ской советской республики.] Bp. 1969, 
Akadémia i Kiadó. 399 p. 
Studien. Handbuch der ungarischen Wirt-
schaft, Politik und Kultur. Bd. 2. 1967. 
Hrsg. Ferenc Paál . [Справочник венгерской 
экономики, политики и культуры. Том 2. 
Изд. — ] Bp. 1968, Corvina. 192 p., 8 t . 
SZAKÁCS MARGIT: A szocialisták fénykép-
albuma. A munkásmozgalom első rendőri nyil-
vántartása. [L 'a lbum de photographies des 
socialistes. Les premiers registres de police 
du mouvement ouvrier. — Фотоальбом соци-
алистов. Первый полицейский картотек 
участников рабочего д в и ж е н и я . ] MMÉvk 
1 9 6 7 - 1 9 6 8 . pp . 2 2 5 - 2 3 9 . 
SZAMUELY TIBOR: Válogatott cikkek. 1908 — 
1915. (Szerk. és a t a n u l m á n y t í r ta SIMON 
ANDRÁS. Jegyz . Máthé Pál. Bev. Szamuely 
Tiborné Szilágyi Jolán.) [Articles choisis. 
1 9 0 8 - 1 9 1 5 . (Réd. et écr. p a r —. In t r . 
par - . ) — Избранные статьи. [Ред. и вступ 
статью написал —Прим. — В в е д е н и е . — ) ] 
Bp. 1969, Tankönyvkiadó . 188 p. 
SZÉKELY V E R A : A polgári demokratikus 
köztársaság és a Tanácsköztársaság külképvise-
leteinek iratanyaga az Országos Levéltárban. 
[Les fonds diplomatiques de la République 
bourgeoise et de la Républ ique des Conseils 
aux Archives Nationales. — Документы за-
граничных представительств эпохи буржу-
азно-демократической и советской респу-
блик в Центральном Государственном 
Архиве.] LSz 1969. Tom. 19. No 1. pp. 
2 8 - 5 7 . 
SZEKERES JÓZSEF: A fővárosi népbiztosság 
(1919. märe. 22 —április 17.) [Le commissa-
riat du peuple de la capitale. (22 mars — 
17 avril 1919.) — Народной комиссариат 
столицы [22 марта—17 апреля 1919г.)]Száz. 
1969. Tom. 103. No 2 - 3 . pp . 3 4 7 - 3 7 1 . 
SZINAI MIKLÓS: A Magyar Tanácsköztár-
saság és Ausztria kapcsolataihoz. Otto Bauer 
levele Kun Bélához. [Les re la t ions entre la 
République Hongroise des Conseil et l 'Au-
triche. Le t t re d ' O t t o Bauer à Béla Kun. — 
К связам Венгерской советской республики 
с Австрией. Письмо О. Бауэра к Беле Кун . ] 
Száz. 1969. Tom. 103. No 2 — 3. pp . 449—470. 
Szöveggyűjtemény a Tanácsköztársaság 
kommunistáinak cikkeiből, beszédeiből. (Össze-
áll. Farkas Endre . ) [Recueil des articles et 
des discours des communistes de la Répu-
blique des Conseils. (Réd. par —.) — Хресто-
матия из статей, речей коммунистов Вен-
герской советской республики. (Составил 
).] Tá jékoz ta tó 1969. No 3. p p . 9 - 2 0 6 . 
Szűcs L Á S Z L Ó : A Magyar Tanácsköztár-
saság Forradalmi Kormányzótanácsa. [Le 
Conseil du Gouvernement Révolut ionnai re 
de la Républ ique Hongroise des Conseils. — 
Революционный управляющий Совет Вен-
герской советской республики.] LSz 1969. 
Tom. 19. No 1. pp . 1 6 - 2 8 . 
TOKODY GYULA: A Magyar Tanácsköz-
társaság és a nemzetközi erőviszonyok. [La 
République Hongroise des Conseils et les 
conditions in te rna t ionaux. — Венгерская 
11* Acta Historien Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
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советская республика и соотношение сил 
на международной арене . ] Т К . Ha jdú -B iha r 
p p . 50—62. 
T Ó T H ISTVÁN: Tudományos ülésszak A 
Magyar Tanácsköztársaság kikiáltásának 50. 
évfordulója alkalmából. [Session scientif ique 
à l 'occasion du 50" anniversaire de la procla-
m a t i o n de la République Hongroise des Con-
seils. — Научная сессия по поводу 50 летия 
провозглашения Венгерской советской ре-
спублики . ] Száz. 1969. T o m . 103. No 2 - 3 . pp . 
5 3 6 - 5 5 7 . 
V A D Á S Z S Á N D O R : Vix és Károlyi. [ V i x e t 
K á r o l y i . — Вике и Карольм . ] П К 1969. 
Tom. 16. No 2. pp. 239 — 265. 
VARGA LAJOS: A Magyarországi Szociál-
demokrata Párt 1903-as programjának néhány 
kérdése. | Quelques problèmes du p rogramme 
de 1903 du Par t i Socialdémocrate de Hon-
grie. — Некоторые вопросы программы 
Венгерской социал-демократической пар-
тии 1903 г.] P t K 1969. Tom. 15. No 3. pp . 
3 2 - 6 6 . 
V E Z É R ERZSÉBET: Ady Endre. Elete és 
pályája. [Endre Ady. Sa vie et sa carrière. 
Эндре Ади. Жизнь и творчество.] Bp. 1969, 
Gondo la t . 474 p., 23 t . 
8. Histoire de Hongrie 1919—1945 — 
История Венгрии 1919—1945 гг. 
BAKSAY ZOLTÁN: A csepeli munkásság 
harca Magyarország függetlenségéért. 1939 — 
1944. [La lutte des ouvriers de Csepel pour 
l ' indépendance de la Hongr ie . 1939 1944. 
Б о р ь б а рабочих Чепела за независимость 
Венгрии. 1 9 3 9 - 1 9 4 4 гг . ] Száz. 1968. T o m . 
102. No 5 - 6 . pp. 991 -1025. 
B E R Á N N É N E M E S É V A : A diósgyőri vas-
gyár megmentése 1944-ben. (Adalékok az ellen-
állási mozgalom történetéhez.) [Le sauve tage 
de l 'us ine sidérurgique de Diósgyőr en 1944. 
(Données concernant l 'histoire de la résis-
tance . ) — Спасение металлического завода 
Д и о ш д ь е р в 1944 г. (Данные к истории 
сопротивления).] H o M É v k . 7. pp. 325 — 347. 
B E B E N D Т . I V Á N R A N K I G Y Ö R G Y : A 
Duna-medence gazdasági problémái az Oszt-
rák— Magyar Monarchia felbomlása után. 
[Les problèmes économiques du Bassin D a n u -
bien après la dissolution de la Monarchie 
Austro-hongroise. — Экономические про-
блемы в бассейне Д у н а я после распада Авст-
ро—венгерской монархии. ] MTAFT 1969. 
Т о т . 17. No 3. pp. 4 1 7 - 4 3 0 . 
BORSÁNYI GYÖRGY: Adalékok a munkás-
osztály szervezettségének alakulásához a két 
világháború között. [Données concernant l 'or-
ganisat ion de la classe ouvrière entre les d e u x 
guer res mondiales. Данные К развитию 
организованности рабочего класса м е ж д у 
двумя мировыми войнами.] SzakszTört pp. 
1 7 5 - 2 1 2 . 
BORSÁNYI GYÖRGY: Kommunista szervez-
kedés a gazdasági világválság és a fasizmus 
előretörése idején. (1920 — 1945.) [Travail 
d 'organisation des communistes à l 'époque 
de la crise économique mondiale et de la 
poussée du fascisme. (1920 — 1945.) — Орг ани-
зационная работа коммунистов во время 
мирового экономического кризиса и успле-
нения фашизма. (1920—1945 г г . ) ] М К о т т М . 
50. pp. 7 8 - 1 0 4 . 
CSATÁRI D Á N I E L : forgószélben. ( Mágy иг 
román viszony 1940 —1945.) [Pris dans le 
tourbillon. (Relations hungaro- roumains 
1940 — 1945.) — Венгерского—румынские 
отношения в 1940—1945 гг . ] Bp. 1968. 
Akadémiai Kiadó . 492 p. 
CSATÁRI DÁNIEL: Próbatétel. Az észak-
erdélyi nyílt nyomozás történetéből. [L'épreuve. 
Contribution à l 'histoire de l ' enquê te publique 
menée en Transylvanie septentrionale. 
Из истории «открытого» следствия в север-
ной Трансильвании. ] P t K 1969. 'Гош. 13. 
No. 4. pp. 82 - 1 1 3 . 
FEHÉR ANDRÁS: A Magyarországi Szociál-
demokrata Párt és az ellenforradalmi rendszer. 
1919 augusztus-1921. [Le Pa r t i Social-
démocrate de Hongrie et le régime contre-
révolut ionnaire. Août 1919 — 1921. — Вен-
герская социал-демократическая партия и 
контрреволюционный режим. Август 1919 
г.—1921 г.] Bp . 1969, Akadémiai Kiadó. 217 
р. (Értekezések a történet i t udományok kö-
réből. U. S 50.) 
F E H É R LAJOS: Harcunk Budapestért. 
(Visszaemlékezések.) [Notre l u t t e pour Buda-
pest. (Souvenirs.) — К а к мы боролись за 
Будапешт. (Воспоминания. ) ]Bp. 1969, Zrínyi 
Kiadó. 133 p., 4 t . 
FRISS ISTVÁNNÉ: Az Egyesült Szakszerve-
zeti Ellenzék. (1931 — 1936.) [L'opposition 
syndicaliste unifiée. (1931- 1936.) — Объе-
диненная Профсоюзная оппозиция. (1931 
1936 r r . ) É SzakszTört pp . 3 1 9 - 3 5 8 . 
GODÓ A G N E S : A 15. ,,Petőfi Sándor" nép-
felszabadító rohamdandár harctevékenységének 
története. (1945. jan. 1 -márc. 31.) [L'histoire 
de l 'ac t ivi té militaire de la 15e brigade d 'as-
saut «Sándor Petőfi». (1 j anv ie r —31 mar s 
1945.) — История боевой деятельности на-
родноос вободительной бригады им. Шан-
дора Петефи № 15. (1 января—31 марта 
1945 г.)] Н К 1969. ' Г о т . 16. No 3. pp. 
4 6 4 - 5 0 3 . 
HARSÁNYI JÁNOS: Magyar szabadsághar-
cosok a fasizmus ellen. Dokumentumok a ma-
gyar antifasiszta ellenállási mozgalom történe-
téből. (Szerk. és bev. —. Közreműk. Gazsi 
József. K iad . a H a d t ö r t é n e l m i Intézet és 
Múzeum. 2. k iad . [Comba t t an t s hongrois de 
la liberté con t re le fascisme. Documents rela-
tifs à l 'his toire de la Résis tance hongroise 
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antifasciste. (Réd. et intr. par —. Avec la 
collab. de —. Ed . par —. 2e éd. — Вен-
герские борцы за свободы, против фа-
шизма. Документы к истории венгерского 
Антифашистского движения сопротивле-
ния. Ред. и предисл. — (С участием —) 
(Изд. —)] Bp. 1969. Zrínyi Kiadó . 906 
p. , 8 t . 
JUHÁSZ GYULA: Magyarország külpoliti-
kája 1919—1945. (Kiad. a Magyar Tudomá-
nyos Akadémia Tör t éne t tudomány i Intéze-
te.) [La poli t ique étrangère de Hongrie 
1919 -1945. (Ed . par - . ) Внешняя поли-
гика Венгрии, 1919—1945 гг. (Изд. —.)] 
Bp. 1969, Kossu th Kiadó. 374 p. 
KÁROLYI MIIIÁLYNÉ: Együtt a száműze-
tésben. Emlékezések. (Naplójegyzetek, levelek.) 
Részben angolból ford. Balahán Pé te r . Vers-
ford. Tótfalusi I s tván . [Ensemble — en exil. 
Souvenirs. (Notes de journal , le t t res . ) Tradu i t 
en par t ie — d'anglais par —. Вдвоем 
в изгнании. Воспоминания. (Записки из 
дневника, письма.)] Bp. 1969, E u r ó p a . 770 
p., 12 t. 
KARSAI E L E K : Számjeltávirat valamennyi 
magyar királyi követségnek. [Dépêche chif-
f r ée pour toutes les ambassades royales hon-
groises. — Шифрованная телеграмма в циф-
рах для всех посолств венгерского коро-
левства. ] Bp. 1969, Táncsics Kiadó. 525 p., 
48 t . 
Kner Imre, a könyv mestere. Levelezése 
korának költőivel, íróival, művészeivel, tudó-
saival. (összegyí í j t . , jegyz.: Elek László. Váh, 
szerk.: Szántó Tibor . Bev.: O r t u t a y Gyula.) 
[ Imre Kner , le maî t re du livre. Correspon-
dance de — avec les poètes, écrivains, ar-
tistes, savants de son temps. (Recueil . , anno t . 
par —. Choix, réd. par —. In t r . pa r —. — 
Мастеркниги. Его переписка с поэтами, 
писателями, художниками и учеными свое-
го времени. (Собрал с прим. — Ред. — 
Предисл. —)] Bp. 1969, Magyar H e l i k o n -
Európa . 422 p. 
KOLLÁR LAJOS: Iskola és militarizmus. 
1919-1944. (Kiad . a Magyar Pedagógiai 
Társaság.) [Ecole et militarisme. 1919 — 1944. 
(Ed. par —.) — Школа и милитаризм. 1919— 
1944 гг. (Изд. .)] Bp. 1969. 115 р. 
LACKÓ M ( i K L Ó s ) : A r r o i r - e r o s s men national 
socialists. 1935-1944. (Trad. Bálás K o r n é l . ) -
[Наниональ-социалисты, фашисты в Вен-
г р и и . 1935—1944 гг .] Bp. 1969, Akadémiai 
Kiadó. 112 p. (Studia historica Academiae 
Scient îarum Hungar ieae 61.) 
M A R K O V I T S G Y Ö R G Y I : Les publications 
hongroises de la Résistance française. [Вен-
герские публикации о французском дви-
жении сопротивления.] МК. 1969. Т о т . 85. 
No 3. pp. 1 9 7 - 2 1 2 . 
NEMES ÉVA, В . : Az 1943. szeptember 9-i 
diósgyőri béketüntetés. [La mani fes ta t ion de 
paix du 9 sep tembre 1943 à Diósgyőr. — 
Демонстрация в пользу мира в сентябре 
1943 г. в Диошдьере. ] P t K 1969. Tom. 15. 
No 3. pp . 1 1 8 - 1 3 4 . 
ÖLVEDI IGNÁC: Adalékok Horthy és a 
Lakatos-kormány katonapolitikájához. (1944. 
aug. 29 szept. 8.) [Contr ibut ions relatives à la 
poli t ique militaire de H o r t h y et du gouverne-
men t Laka tos (29 a o û t 8 septembre 1944.) — 
Данные к развитию немецко—венгерских 
военных отношений после 8 сентября 1944 г. 
Подготовка операции в районе Дебрецена . ] 
Száz 1969. Tom. 103. N o 1. pp. 3 0 - 6 5 . 
ÖLVEDI IGNÁC: Adalékok a német ma-
gyar katonai viszony alakulásához (1944. 
szept. 8. után) és a ,,debreceni" hadművelet 
előkészítéséhez. 1. [Contr ibut ions au déve-
loppemen t des r a p p o r t s militaires ge rmano-
hongrois (après le 8 sep tembre 1944.) et à la 
p répara t ion de l 'opéra t ion «de Debrecen». 1. 
Данные к военной политике Горти и пра-
вительства Лакатош (29 авг,—8 сент. 
1941 г.)] Н К 1969. Т о т . 16. No. 3. pp. 435 
463. 
P E T R Á K K A T A L I N V Á G Ó E R N Ő : Harcok, 
emlékek. Magyar partizánok Európa küzdő-
terein. (Visszaemlékezések.) Szerk. —. Kiad . 
a Magyar Szocialista Munkáspár t , K ö z p o n t i 
Bizot tság, Pá r t t ö r t éne t i Intézet ; M a g y a r 
Pa r t i z án Szövetség. [Lu t tes , souvenirs. Pa r -
t isans hongrois a u x champs de ba ta i l l e 
d 'Europe . (Souvenirs.) Réd . par —. Ed. pa r 
Борьбы, воспоминания. Венгерские парти-
заны на полях борьбы Европы. (Воспоми-
нания . ) Ред. —. Изд. — .] Bp. 1969. Zr íny i 
Kiadó. 428 p. 
P I N T É R ISTVÁN: Magyarok az ellenállás-
ban. Antifasiszta mozgalmak a háború utolsó 
szakaszában. [Hongrois dans la Rés is tance . 
Mouvements ant i fascis tes dans la dern iè re 
période de la guerre. Венгры в д в и ж е -
нии сопротивления, антифавшстские дви-
ж е н и я в последний период войны.] INSz 
1969. Tom. 27. 273 p., annexe 1 — 31. 
P I N T É R ISTVÁN: AZ egységes fasiszta mun-
kásszervezetek létrehozására irányuló kísérle-
tek csődje. (1944. márc. 19 — 1944. okt.) 
[L'échec des t en ta t ives fa i tes pour créer des 
organisat ions ouvrières fascistes unies. (19 
mars 1944 —octobre 1944.) — Крах попы-
ток создать единых фашистских рабочих 
организаций. (19 марта—октября 1944 г . ) ] 
P t K 1969. Tom. 15. No 3. pp. 3 - 3 1 . 
P I N T É R ISTVÁN: A szakszervezetek az anti-
fasiszta ellenállási mozgalomban a szovjet-
ellenes háború időszakában. (1941 — 1945.) 
[La par t ic ipat ion des syndica ts à la Résis-
tance antifasciste à l ' époque de la gue r re 
ant isoviét ique. (1941 — 1945.) — Профсоюзы 
в антифашистском д в и ж е н и и сопротивления 
в период антисоветской войны. (1941 1945 
гг.)] SzakszTört pp. 403 — 441. 
RÉV ERIKA: A népbiztosok pere. [Le p rocès 
engagé contre les commissaires du peuple. — 
Acta Historica Academiae Scientîarum Iîu tgaricae 17, 19 "1 
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Процесс народных комиссаров.] Bp . 1969, 
Kossuth Kiadó. 278 p., 4 t . 
SIPOS P É T E R : Harc a szakszervezetekért 
a harmincas évek második felében. [ L u t t e pour 
les syndicats d a n s la deuxième moit ié des 
années t rente . — Борьба за профсоюзы во 
второй половине 30-х гг.] SzakszTör t pp. 
3 5 9 - 4 0 2 . 
S Z A B Ó A G N E S : A K M P újjászervezése az 
illegalitás körülményei között. A kommunista 
szervezetek kiépülése. (1919 — 1929.) [La ré-
organisation du P a r t i Communis te de Hon-
grie dans l ' i l légalité. Le déve loppement des 
organisations communistes. (1919 —1929.) — 
Реорганизация К П В в подполных условиях. 
Создание сети коммунистических организа-
ций. (1919—1929 гг.)] M K o m m M . 50. pp. 
4 0 - 7 7 . 
SZABÓ B Á L I N T : A M KP politikai irány-
vonalának alakulása a felszabadulás időszaká-
ban (1944. szept. — 1945. máj.) [La format ion 
de la ligne pol i t ique du P a r t i Communiste 
Hongrois à l ' époque de la l ibéra t ion du pays 
(septembre 1944 —mai 1945.). — К а к сло-
ж и л с я политический курс В К П в период 
Освобождения. (Сент. 1944 г. —май 1945 г.)] 
Е М К 1969. 2. pp . 6 7 - 8 4 . 
S Z A K Á C S K Á L M Á N : A Kommunisták Ma-
gyarországi Pártjának szakszervezeti politikája 
a Horthy-korszakban. (1920 —1945.) [La 
polit ique syndical is te du P a r t i Communiste 
de Hongrie p e n d a n t le r ég ime Horthy. 
(1920 — 1945.) — Профсоюзная политика 
Компартии Венгрии в период р е ж и м Горти. 
( 1 9 2 0 - 1 9 4 5 гг . )] SzakszTört p p . 2 1 3 - 2 6 9 . 
S Z E K E R E S J Ó Z S E F : A szakszervezetek a 
munkásosztály gazdasági harcaiban a két világ-
háború között (1919 -1939.). [Le rôle des 
syndicats d a n s la lut te économique de la 
classe ouvrière ent re les deux guerres mon-
diales (1919 — 1939.). — Профсоюзы в эконо-
мических б о я х рабочего класса м е ж д у дву-
мя мировыми войнами. (1919—1939 гг.)] 
SzakszTört pp . 2 7 0 - 3 1 8 . 
TAMÁS ALADÁR: Nyugtalan árnyak. ( Visz-
szaemlékezések.) [Ombres agi tées . (Souve-
nirs.) — Неспокойные тени. (Воспомина-
ния. ) ] Bp. 1969, Szépirodalmi K iadó . 355 p. 
TILKOVSZKY LÓRÁNT: Teleki Pál. Legenda 
és valóság. [Pá l Teleki. Légende e t réalité. — 
П а л Телеки. Легенда п действительность.] 
Bp . 1969, K o s s u t h Kiadó. 189 p . , 1 t. 
TiszAY ANDOR: Különszámok és röpiratok 
a Szovjetunióról a két világháború között. 
[Suppléments et brochures sur l ' U n i o n Sovié-
t ique entre les deux guerres mondiales. — 
Специальные выпуски и летучие местки о 
Советском Союзе между д в у м я мировыми 
войнами.] М К 1969. Т о т . "85. No 1. pp. 
2 9 - 3 6 . 
VAS ZOLTÁN: Őfelsége szárnysegéde: Horthy 
Miklós. [L 'a ide de camp de Sa Majesté: 
Miklós H o r t h y . Флигель-адыотант Его 
Величеста: Миклош Горти. ] Bp. 1969, Szép-
i rodalmi Kiadó. 630 p. 
(ViGH KÁROLY): Kortársak Bajcsy-Zsi-
linszky Endréről. (Visszaemlékezések.) Val. és 
szerk. . [Endre Bajcsy-Zsil inszky — vu par 
les contemporains. (Souvenirs.) Choix et réd. 
p a r —. — Современники об Эндре Еайчи-
Ж и л и н с к и . (Воспоминания.) Составил, ред. 
— ] Bp . 1969, Magve tő . 263 p., 16 t . 
Z A M E R C E V , I ( V A N ) T ( E R E N T E V I C S ) : Emlé-
kek, arcok, Budapest . . . Egy szovjet város-
parancsnok visszaemlékezései. (Ford . Pe tő 
Miklós, utószó B a r a b á s Tibor.) [Souvenirs, 
visages, Budapest . . Les souvenirs d ' u n com-
m a n d a n t de place soviétique. (Trad, pa r —. 
Pos t f ace par —. — Через годы и рассто-
я н и я . Воспоминания советского команданта 
г. Будапешт. (Перевод — ; Послесловие —.)] 
Bp . 1969, Zrínyi K i a d ó 142 p. 
9. Histoire de Hongr ie depuis 1945 — 
История Венгрии после 1945 года 
BASSA E N D R E : A még gazdagabb könyv-
termésért. (A Kossu th Kiadó 1968. évi tör té-
ne lmi kiadványairól . ) [Les éditions d 'his toire 
de la maison d ' éd i t ion Kossuth en 1968. — 
Об исторических публикациях издетельства 
К о ш у т за 1968 г . ] T t a n 1969. Tom. 14. No 1. 
p p . 29 - 3 1 . 
B E É R JÁNOS: Szocialista államépítés. ( B e v . 
Szabó Imre.) [Édi f ica t ion de l ' é ta t socialiste. 
( I n t r . par —.) — Строительство социали-
стического государства. (Вступ. слово —.)] 
B p . 1968. Közgazdasági és Jogi Kiadó. 345 p., 
1 t . 
BEBEND T . I V Á N : Eredmények, ellentmon-
dások és továbbhaladás. A magyar gazdaság-
fejlesztés és növekedés 25 éve. [Résu l ta t s , 
contradict ions et p rogrès continu. Les 25 ans 
d u développement et de la croissance de l'éco-
nomie hongroise. — Результаты, противо-
речия и дальнейшее развитие. 25 лет роста 
и развития венгерской экономики.] Valóság 
1969. Tom. 12. No 12. pp . 1 4 - 2 6 . 
DONÁTH F E R E N C : Demokratikus föld-
reform Magyarországon. 1945 —1947. [Re-
f o r m e agraire démocra t ique en Hongrie 
1945 1947. Демократическая земельная 
реформа в Венгрии . (1945—1947 гг.)] 
B p . 1969, Akadémia i Kiadó. 412 p., 2 t . 
EMBER GYŐZŐ: Beszámoló a Magyar Or-
szágos Levéltár 1968-ban végzett munkájáról. 
[Compte rendu de l 'act ivi té des Archives 
Nat ionales Hongroises en 1968. — Отчет о 
работе Центрального Государственного Ар-
х и в а Венгрии в 1968 г.] LSz 1969. Tom. 
19. No 2. pp. 342 — 404. 
ESTI BÉLA: Beszámoló a múzeum munká-
járól 1965—1968. [Compte rendu de l 'act ivi té 
du musée. 1965 1968. — Отчет о работе 
Acta Historica Academiae Scient iarunt Hungaricae 17, 1971 
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музея. 1 9 6 5 - 1 9 6 8 гг . ] MMÉvk 1 9 6 7 - 1968. 
pp. 2 9 1 - 3 0 3 . 
Az 1956-os ellenforradalom és leverése. Az 
MSZMP kétfrontos harca, a Párt újjászerve-
zése, az 1957. júniusi pártkonferencia. A szo-
cialista hatalom megszilárdulása. (1956. au-
gusztus—1958. december.) [La conlre-révolu-
tion de 1956 et sa répression. La lu t te à d e u x 
f ron t s du Par t i Socialiste Ouvrier de Hongr ie . 
La réorganisation du P a r t i , la conférence du 
pa r t i en ju in 1957. L 'af fermissement du pou-
voir socialiste. (Août 1956 — décembre 1958.) 
— Контрреволюция 1956 г. и ее разгром. 
Борьба на два фронта ВСРП. Реорганиза-
ция партии, конференция в июне 1957 г. 
Упречение социалистической власти. (Ав-
густ 1 9 5 6 - д е к а б р ь 1958 г.)] P t K 1969. Tom. 
15. No 4. pp. I I I — L Y I I I . 
Ez történt huszonöt év alatt. (Szerk. Darvas i 
I s tván . ) [C'est ce qu i s 'est passé p e n d a n t 
vingt-cinq ans. (Réd. p a r .) - Это проис-
ходило за 25 лет. (Ред. — )] Bp. 1969, Kos-
su th Kiadó. 98р. 
HABUDA MIKLÓS: A szakszervezeti mozga-
lom újjáéledése és tevékenységének kibontako-
zása a felszabadulás után (1944. okt. —1946. 
júl.) [La renaissance du mouvement syndica-
liste et le déploiement de son activité après 
la l ibérat ion (octobre 1944 juillet 1946). 
Реорганизация профсоюзного движения и 
развертывание его деятельности после 
Освобождения (окт. 1944 г.—июль 1946 г.)] 
SzakszTört pp. 442 499. 
Katonai, katonapolitikai kérdések a mun-
kásmozgalomtörténetében. (1945 — 1968.) I r t a 
T ó t h Béla vezetésével munkaközösség. Kiad . 
a Zrínyi Miklós K a t o n a i Akadémia, Munkás -
mozgalom Története tanszék . [Les quest ions 
militaires et les problèmes de politique mili-
taire dans l 'histoire du mouvement ouvrier . 
(1945 — 1968.) Avec la direct ion de —. p a r —. 
Ed. par . — Военные и военно-полиитиче-
ские вопросы в истории рабочего движения . 
Авторский коллектив. (Изд. — ) ] Bp. 1969, 
Zrínyi Kiadó. 159 p. 
K i s ANDRÁS: A Magyar Közösségtől a 
Földalatti Fővezérségig. (Kiad. a H a d t ö r t é -
nelmi In téze t és Múzeum.) [De la Commu-
nauté Hongroise au Commandemen t Suprême 
Clandestin. (Ed. par - . ) — От Венгерского 
Общества до подпольного Главнокомандо-
вания. (Изд. — )] Bp . 1969, Zrínyi Kiadó . 
190 p. 
KUN JÓZSEF: Ötven éves a Hadtörténelmi 
Levéltár. [Les Archives d 'Histoire Mili taire 
ont c inquan te ans. — Военно-историческому 
архиву 50 лет.] LSz 1969. Tom. 19. No 1. p p . 
1 - 1 5 . 
Magyar szovjet kapcsolatok. 1945 —1948. 
Dokumentumok. (Szerk. biz. Sz. T. Asztavii i , 
Balassa László stb.) ( K i a d . a Külügyminisz-
té r ium Szovjetunió Külügyminisz té r iuma. ) 
[Relat ions hungaro-soviét iques. 1 9 4 5 - 1948. 
Documents . (Comité de réd. —, —, etc.) (Ed . 
par —.) — Венгерского—советские отно-
шения 1945- 1948 гг. Документы. (Ред. кол-
легия — ) (Изд. - ) ] Bp. 1969. 308 р. 
M O L N Á R J Á N O S : A Nagybudapesti Köz-
ponti Munkástanács. [Le Conseil Ouvr ier 
Central de Grand Budapes t . — Централь-
ный Рабочий совет в большом Будапеште . ] 
Bp. 1969, Akadémiai Kiadó. 149 p. 
N A G Y Z S U Z S A , L . — R Á N K I G Y Ö R G Y : AZ 
MTA Történettudományi Intézete munkássága 
az elmúlt öt esztendőben. [L 'ac t iv i té de l ' Ins t i -
tu t des Sciences Historiques de l 'Académe 
Hongroise p e n d a n t les dernières cinq ans. 
Работа Института истории BAH за послед-
ние п я т ь лет . ] MTA FT 1969. Tom. 18. No 
2 - 3 . p p . 1 5 9 - 1 9 8 . 
N E M E S D ( E Z S Ô ) : Октябрьская революция 
и путь Венгрии к социализму. [La Révo-
lution d 'Oc tob re et la voie de la Hongr ie 
vers le socialisme.] VOSzRV pp 107 —136. 
A népművelés 10 éves fejlődése. (1958 
1967.) (Összeáll. Erdész Tiborné, Pá r to s 
Jud i t s tb . Kiad. a Központ i Sta t isz t ikai 
Hivata l . ) [Le développement de l ' ins t ruc t ion 
populaire pendan t dix ans. (1958 —1967.) 
(Réd. p a r —, —, etc.) (Ed . par —.) — Р а з -
витие за 10 лет внешкольного просвеще-
ния. ( 1 9 5 8 - 6 7 гг.) (Сост. - . ) (Изд. —)] 
Bp. 1969, Polycop. 136 p. 
NÓGRÁDI SÁNDOR: Avant 56. Chronique 
hongroise. Mémoires. Trad. Georges Aranyos-
sy. Préf . P ier re Villon. До 56 г. Венгерская 
хроника . [Перевод — ; Введение —.] Paris 
Bp. 1969, E d . du Pavillon Corvina. 294 p. 
ORBÁN SÁNDOR: A gazdagparasztság hely-
zete és fölszámolásának kezdetei a felszabadulás 
után. [Les conditions des paysans aisés et le 
commencement de leur l iquidat ion après la 
l ibérat ion du pays. — Положение кулачества 
и начало его ликвидации после Освобож-
дения.] AtSz 1968. Tom. 10. No 3 - 4 . p p . 
3 8 2 - 4 3 8 . 
Statisztikai Évkönyv. 1968. (Kiad. a Köz-
ponti S ta t i sz t ika i Hivata l . ) [Annuaire s ta -
tist ique. 1968. (Ed. par —.) — Статисти-
ческий ежегодник. Тод 1968. (Изд .—)] Bp . 
1969, S ta t i sz t ika i Kiadó. 523 p. 
S T R A S S E N R E I T E R E R Z S É B E T — S I P O S P É -
TER: Rajk László (1909-1949.) [László R a j k . 
(1909 1949.) - Ласло Р а й к . (1909—1949 
гг.)] P t K 1969. Tom. 15. No 1. pp. 1 4 1 - 1 8 2 . 
SZABÓ BÁLINT: A szocialista átalakulás 
népi demokratikus útja és a Kommunista Párt 
politikai irányvonalának főbb kérdései a fel-
szabadulás után. [La voie démocra t ique popu-
laire du développement socialiste et les pro-
blèmes pr inc ipaux de la ligne politique du 
Par t i Communis te après la l ibération. 
На po дно-демократ! гчески й i гуть социалисти-
ческого преобразования и главное вопросы 
политики нкурсакоммунистической партии 
после Освобождения. ] M T A F T 1969. Т о т . 
Acta Historien Academiae Scientiarum Hungaricae 17. 1971 
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18. No 1. pp . 41 56.: Tá jékoz ta tó 1969. No 
4. pp. 71 — 83. 
SZAKÁCS KÁLMÁN: Allami gazdaságaink 
helyzetének alakulása. 1945—1948. (Függe-
lék: A budapesti, székesfehérvári, soproni és 
pécsi jószágigazgatóságokhoz tartozó állami 
birtokok leírása.) [Les condit ions de nos fer-
mes d ' E t a t 1945—1948. (Annexe: Descrip-
tion des propriétés d ' E t a t dépendant des 
in tendances de Budapes t , Székesfehérvár, 
Sopron és Pécs. — Положение венгерских 
госхозов в 1945- 1948 гг. (Приложение: 
описание хозяйств, прикодлежавших упра-
влениям Будапешта, Секешфегервара, Шоп-
рон И Г1еч.)[ Bp. 1969, Akadémiai Kiadó. 
141 р. (Értekezések a tö r téne t i tudományok 
köréből. U.S. 48.) 
SZENES IVÁN: A Magyar Szocialista Mun-
káspárt. A párt újjászervezése és fejlődése. 
(1956 1962.) [Le P a r t i Ouvrier Socialiste 
de Hongrie . La réorganisat ion et le déve-
loppement du par t i . (1956 — 1962.) Реор-
ганизация и развитие Венгерской социали-
стической рабочей партии (1956 1962 гг.)] 
M K o m m M . 50. pp. 228 - 2 6 4 . 
A szocialista építés fellendülése. A három-
éves és az ötéves terv eredményei. Súlyos torzu-
lások a MDP politikájában és az ország fejlő-
désében (1948. június 1956. július.) [L'essor 
de l 'édif icat ion socialiste. Les résultats du 
plan t r iennal et quinquennal . Graves défor-
mat ions de la polit ique du Pa r t i des Ouvriers 
Hongrois et du développement du pays ( juin 
1948 juil let 1956). Подъем социалисти-
ческого строительства Результаты трехле-
тнего и пятилетнего планов. Серьезные от-
клонение в политике В И Т и вразвнтпн стра-
ны. (Июнь 1948 г . - июль 1956 г.)] P t K 1969. 
Tom. 15. No 2. pp. I L L L I I . 
Szociálpolitikánk két évtizede. ( I r ta mun-
kaközösség, vez.: Gál László.) [Vingt ans de 
notre pol i t ique sociale. (Pa r —.) Два де-
сятилетия социальных обеспечений в Вен-
грии. (Авторский коллектив . ) ] Bp. 1969, 
Kossu th Kiadó—Táncsics Kiadó. 234 p. 
TÓTH ISTVÁN: Politikai küzdelmek a 
Parasztpártban 1946 — 47. fordulóján. [Lut tes 
poli t iques au sein du Pa r t i Paysan à la ren-
contre des années 1946—47. — Политиче-
ская борьба в Крестьянской партии в пе-
реломе 1946— 47 гг .] P t K 1969. Tom. 15. 
No 2. pp . 41 68. 
10. Histoire universelle — Всемирная 
история 
AMENDOLA, GIORGIO: AZ olasz munkás-
osztály és a forradalom. [La classe operaia 
i ta l iana. — Итальянский рабочий класс и 
р е в о л ю ц и я . ] Bp. 1969, Kossu th Kiadó. 
148 p. 
BAJOMI LÁZÁR E N D R E : T.T.T. titkos tár-
saságok története. [L'histoire des sociétés 
secrètes — История тайных обществ.] Bp. 
1969, Minerva. 324 p. 
B E N D A K Á L M Á N — N I E D E R I I A U S E R E M I L : 
Nemzetközi konferencia a feudalizmus felszá-
molásáról. [Conférence in te rna t iona le sur la 
l iquidation du féodalisme. Международ-
ная конференция о [ликвидации феодализ-
ма.] Száz. 1969. Tom. 103. No 1. pp . 268 271. 
B E R E N D T . I V Á N — R Á N K I G Y Ö R G Y : Kö-
zép-Kelet-Európa gazdasági fejlődése a XIX 
XX. században. [Le développement écono-
mique de l 'Eu rope Centro-orientale aux 
X I X E — X X E siècles. — Экономическое раз-
витие Средне-Восточной Европы в X I X 
X X вв.] Bp. 1969, Közgazdasági és Jogi Kia-
dó. 415 p. 
Beszámoló a munkásmozgalom történetéről 
Linzben rendezett nemzetközi konferenciáról. 
( I r t a J . J . ) [Compte rendu du congrès inter-
nat ional organisé à Linz sur l 'his toire du 
mouvement ouvrier . (Par -.) — Отчет о 
международной конференции по истории 
рабочего движения , организованной в г. 
Линц. ] Száz. 1968. Tom. 102. No 5 6. pp. 
1 2 8 3 - 1 2 9 2 . 
BETLEN OSZKÁR: A Kommunista Inter-
nacionálé megalakulása és fejlődésének néhány-
kérdése. [La const i tut ion de l ' I n t e rna t ioua le 
Communiste et quelques ques t ions de son 
développement . — Образование Коминтерна 
и некоторые вопросы его р а з в и т и я . ] P t K 
1969. Tom. 15. No 1. pp. 6 - 3 9 . 
BÖKÖNYI SÁNDOR: Az állattartás történeti 
fejlődése Közép- és Kelet-Európában. [Le dé-
veloppement historique de l 'é levage en 
Europe Centrale et Orientale. — Историче-
ское развития животноводства в Средней и 
Восточной Европе ] AtSz 1968. T o m . 10. No 
3 - 4 . pp. 2 7 7 - 3 4 2 . 
C S O N K A R Ó Z S A , M . : A marxista-leninista 
álláspont kialakulása az agrárkérdésben. [Le 
développement du point de vue marxiste-
léniniste re la t ive à la quest ion agraire. 
Создание м а р к с и с т с к о - л е н и н с к о й теории 
аграрного вопроса . ] Bp. 1969, MÜM. 76 p. 
GUÉRIN, ALAIN: A szürke tábornok. Rein-
hard Gehlen. (Ford . Berényi Pá lné . Józsa 
Pé te r stb. Jegyz . és bev. Ormos Mária.) 
|Le général gris. Reinhard Gehlen. Trad, 
par —. Annot . et intr . par — Серый ге-
нерал. Рейнгард Гелен. (Перевод — ; С ан-
нотацией И введением. — ) ]Вр . 1969. Kossuth 
Kiadó. 386 p. 
Az idő sodrában. 3. I N C Z E M I K L Ó S — M A K -
KAI LÁSZLÓ: A polgári forradalmak és az új-
kor. [Au couran t du temps. 3. Les révolut ions 
bourgeoises et les temps modernes . В по-
токе времени. T. 3. Б у р ж у а з н ы е револю-
ции. Новая История . ] Bp. 1969, 274 р. 
Az idő sodrában. 4. J E M N I T Z J Á N O S : A leg-
újabb kor. [Au courant du temps. 4. L 'époque 
.Irin Historien .tende-mine Scientiarum Hungaricae 17. 1971 
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contempora ine . В потоке времени T. 4. 
- Новейшая история. ] Bp. 1969, Minerva. 
301 p. 
I R I N Y I K Á R O L Y : AZ ausztromarxizmus 
nemzetelméletének értékeléséhez. [Contributions 
à l 'évaluat ion de la théor ie de la na t ion de 
l 'austro-marxisme. К оценке национальной 
теории австро — марксизма . ] Tk Ha jdú -B i -
har . pp . 1 9 5 - 2 0 8 . 
I S Z R A E L J A N V ( I K T O R ) L ( E O N O V I C S ) K L -
T A K O V L ( E O N I D ) N ( I K O L A E V I C S ) : A diplomá-
cia kulisszái mögül. A tengelyhatalmak agresz-
sziója és egymás elleni titkos diplomáciai hábo-
rúja. (Ford. Hetényi Pál . ) [Dans les coulisses 
de ,a diplomatie. L 'agression des puissances 
de l ' a x e et leur guerre d ip lomat ique secrète 
l 'un contre l 'autre. (Trad, pa r —.) — 3 a Ky-
лиссами дипломатии. (Дипломатия агрес-
соров. Германо-итало-японский фашистский 
блок. История его возникновения и к р а х а . 
- Перевод с русского -) . ] Bp. 1969. Köz-
gazdasági és Jogi Kiadó. 535 p. 
JEMNITZ JÁNOS: Háborúellenes erőfeszíté-
sek a nemzetközi munkásmozgalomban Zim-
mer maid után (1915 —1916). [Les ef for ts dé-
ployés dans le mouvemen t ouvrier in te rna-
t ional après la conférence de Zimmerwald , 
pour combat t re la guerre. (1915 —1916.) — 
Антивоенные устремления в международ-
ном рабочем движении после Циммерваль-
да. ( 1 9 1 5 - 1916 гг.)] TSz 1968. Tom. 11. No 
t. pp . 373 400. 
JEMNITZ JÁNOS: A szocialista pártok és 
a háború. 1914-1918. (Kiad . a Magyar Tudo-
mányos Akadémia, T ö r t é n e t t u d o m á n y i In té -
zet.) [Les part is socialistes et la guerre. 1914 — 
1918. (Ed . par —.) Социалистические пар-
тии и война 1914—1918 гг. (Изд. —)] Bp. 
1969, Kossuth Kiadó. 327 p., 8 t. 
KÁKOSSY LÁSZLÓ: Varázslás az ókori 
Egyiptomban. [La magie en Egyp te ant ique . 
Волшебство в древнем Египте. ] Bp. 1969, 
Akadémiai Kiadó. 202 p. , 10 t. 
K E R E K E S GYÖRGY: Latin-Amerika szak-
szervezeti mozgalma. [Le mouvement syndi-
caliste de l 'Amérique Lat ine . Профсоюзное 
движение Латинской Америки. ] Bp. 1969, 
Táncsics Kiadó. 79 p. 
KUN LÁSZLÓ: A sport története. 2 köt. 
[L'histoire du sport. 2e vol. История спор-
та. Том 2.] Bp. 1969, Spor t . 227 p. 
LENGYEI. MÁRTA, S . : Reformersors Metter-
nich Ausztriájában (Anton-Johann Gross-
Hoffinger). [Le sort d ' u n ré fo rmateur en 
Autr iche à l 'époque de Metternich (Anton-
J o h a n n Gross-Hoffinger). — Судьба рефор-
мера в Австрии Меттерниха. (А. Гросс-
Гоффингер)] Bp. 1969, Akadémiai Kiadó. 
112 p., 2 t . (Értekezések a tör ténet i tudo-
mányok köréből. U. S. 47.) 
(MAROSI ERNŐ): A középkori művészet 
világa. (Összeáll., bev. magy . , jegyz. .) [Le 
monde de l 'art médiéval. (Réd. , intr . anno t . 
par .) - Мир искусства средних веков. 
(Сост. и с прим. — )] Bp. 1969, Gondolat . 
281 p. 8 t . 
MARÓTI EGON: Rabszolgák az ókori Rómá-
ban. (Összeáll., bev., magy. és jegyz. —.) 
[Les esclaves dans la Rome ant ique . (Réd. , 
intr. , annot . p a r —.) — Рабство в стором 
Риме. (Сост.; введ. и с прим. —)] Bp. 1969, 
Gondolat. 210 p. , 8 t . 
ORMOS MÁRIA: Franciaország és a keleti 
biztonság. 1931 —1936. [La F rance et la sécu-
rité est-européenne. 1931 — 1936 — Франция 
Ii безопасность Восточной Европы. 1931 — 
1936 гг .] Bp. 1969, Akadémiai Kiadó. 
453 p. 
ORMOS MÁRIA: A Rajna-vidék német meg-
szállásának közép-kelet-európai hatása. [L'ef-
fet en E u r o p e centro-orientale de l 'occupa-
tion par les Allemands de la région rhénani-
cnne. Влияние немецкой оккупации 
Рейнской области на Среднюю Европе ] 
Száz. 1969. Tom. 103. No 4. pp . 6 6 4 - 6 8 9 . 
PACII ZSIGMOND PÁL: A nemzetközi keres-
kedelmi útvonalak XV X V I I . századi át-
helyeződésének kérdéséhez [Contr ibut ion au 
problème du déplacement des routes com-
merciales in ternat ionales aux X V e — X V I P 
siècles. К вопросу перемещения между-
народных торговых путей в XV—XVII 
веках.] Száz. 1968. Tom. 102. No 5 - 6 . pp. 
8 6 3 - 8 9 6 . 
P A C I I Z S I G M O N D P Á L : The shifting of in-
ternational trade routes in the 15th — 17th cen-
turies. IК вопросу о перемещении между-
народных торговых путей в X V XVII ве-
ках . ] АН 1968. Т о т . 14. No 3 - 4 . pp. 287 
321. 
P A C H Z S I G M O N D P Á L : A 4. Nemzetközi 
Gazdaságtörténeti Kongresszus. [Le IV е Con-
grès in ternat ional d'histoire économique. 
Четвертый международный конгресс исто-
рии экономики. ] Száz 1969. Tom. 103. No. 
1. pp. 66 81. 
P E R J É S GÉZA: Beszámoló a hadtörténé-
szek Párizsban megtartott nemzetközi kollok-
viumáról. [Compte rendu de la colloque inter-
nationale à Par i s des historiens militaires. 
Отчет о п а р и ж с к о м международном KOJUIOK-
вии военных историков.] Н К 1969. Т о т . 
16. No 4. pp . 6 7 6 - 6 8 5 . 
S A I N T - J U S T E , ( A N T O I N E L O U I S L É O N D E ) : 
Beszédek és beszámolók. (Bev., összekötő szö-
veg, jegyz. : Alber t Soboul. Fo rd . Hemsei 
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Recherches hongroises sur les institutions des Ordres 
Par 
G Y . B O N I S 
C'est depuis envi ron q u a t r e décennies q u e les historiens d u droi t et les 
h is tor iographes p o r t e n t leur i n t é r ê t aux i n s t i t u t i ons des Ordres . Ce n 'es t pas 
u n ha sa rd , pu i sque c 'es t en 1933, à Varsovie, q u e f u t fondée la Commission 
In t e rna t iona l e p o u r l 'Histoire des Assemblées d ' E t a t s ; depuis, les recherches 
d a n s ce domaine o n t pris un g r a n d essor d a n s t o u t e l 'Eu rope . Cependant , 
p o u r comprendre les prises de pos i t ion des che rcheur s hongrois et pour voi r 
t o u t à fa i t clair d a n s les tendances qui y res ten t présentes à l ' é t a t l a t en t , force 
nous est de r e m o n t e r à des d a t e s plus reculées. Nous devrons commencer à 
l ' é p o q u e où la d i è t e é ta i t encore u n e réalité v i v a n t e , tandis que les hases de 
l 'h i s to i re du droi t hongrois é t a i en t d é j à posées ( I ) ; nous devrons suivre l 'éclo-
sion à l 'époque bourgeo i se de l 'h i s to i re du droi t na t iona l i s t e -chauv ine (II— I I I ) , 
e x a m i n e r les concep t ions des h is tor iographes d u d é b u t du X X e siècle (IV), 
p o u r ensui te ana lyse r les vues de t o u s ceux qui se son t signalés d a n s ces recher-
ches (V—VIII) e t , enf in , r endre compte d ' u n e entreprise collective t o u t e 
r écen te , débo rdan t les cadres de l 'assemblée n a t i o n a l e ( IX) . Le lecteur nous 
excuse ra s'il ne t r o u v e pas d a n s ce qui suit des références à chaque é tude 
t o u c h a n t l ' assemblée nationale hongroise ou les assemblées de comi ta t , mais 
leur nombre est t r o p considérable e t notre b u t est de dégager les lignes de 
l ' évo lu t ion . 
I 
Comme t a n t d ' a u t r e s in i t ia t ives , les p remie r s pas dans ce t t e b ranche des 
recherches sont liés au nom de Már ton G y ö r g y Kovachich (1744 — 1821). 
P e r s o n n e peu t -ê t re n ' a témoigné de t a n t d ' en thous i a sme et de t a n t de zèle à 
foui l ler le passé de la const i tu t ion e t d u droit hongro i s que ce modes t e fonct ion-
nai re si souvent mis à l 'écar t , si p e u reconnu, de la Bibl iothèque de l 'Univers i té 
de B u d a ( P e s t ) et e n s u i t e de la C h a m b r e Hongroise. I l a légué au Musée Nat iona l 
près de trois cents feuilles de copies et ses e f fo r t s v isant une nouvel le édit ion 
du recuei l des lois hongroises s o n t restés, j u s q u ' à nos jours, sans résul ta ts . 
Sa cur iosi té l i t t é ra i re le por ta d ' a b o r d à écrire des œuvres en a l l emand , à fonder 
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des pér iodiques scient i f iques . Du po in t de vue pol i t ique , il f u t p a r t i s a n de 
l ' empereu r J o s e p h I I (1780 1790) qui in t roduis i t des t r ans fo rma t ions radicales 
dans les s t ruc tu re s d ' E t a t de la Hongr ie . Après la m o r t de celui-ci, en 1790, 
il f i t pa ra î t r e u n gros vo lume in-octavo, «Vestigia comit ioruin apud H u n g a r o s » , 
complé té plus t a rd de trois volumes supp lémen ta i r e s . 1 Comme son b iographe 
l 'a r é c e m m e n t souligné, les Vestigia m a r q u e n t un t o u r n a n t absolu d a n s les 
ac t iv i tés de l ' a u t e u r e t cela non seu lement pa r sa langue , le latin, mais auss i par 
son carac tè re : à l ' encont re du droit publ ic p a r u sous le n o m de Grossing (1786), 
il cherche à d é m o n t r e r que la t enue des assemblées é t a i t une c o u t u m e ances-
t ra le chez les Hongrois , que la législation s 'y fa isa i t dès l 'époque pa ïenne . 
C'est une réponse adressée non seulement à Grossing mais aussi, impl i c i t emen t , 
à Á d á m Ferenc Kollár . 2 Nous savons que , par t i san des souverains H a b s b o u r g , 
Kol lár d é m o n t r a i t , en 1764, que les rois Árpádiens possédaient u n pouvoi r 
législatif i l l imité et q u ' a v a n t la loi a d o p t é e par Sigismond en 1405, les Ordres 
n ' a v a i e n t aucune voix. 3 Son ouvrage décha îna une telle ind ignat ion que la 
d iè te ob t in t son interdic t ion. 4 
Les in ten t ions de Kovach ich ressor ten t c la i rement de sa préface, où il accuse 
de perfidia envers le roi et la pa t r ie qu iconque con te s t e que la n a t i o n et son 
assemblée dé t ena i en t le pouvoir législatif dès les d é b u t s de l ' ex i s tence de 
l ' E t a t hongrois . P a r la sui te , il souligne encore que son t rava i l sert d i r ec t emen t 
à d é m o n t r e r ce t t e thèse . La da te même de la préface, le 9 juillet 1790, e s t signi-
f icat ive . 5 Depuis un mois déjà , siégeait à B u d a la d iè te convoquée ap rès un 
in te rva l le d ' u n q u a r t de siècle. Elle é t a i t animée de l 'espoir vi te diss ipé de 
pouvoi r procéder à une l imi ta t ion sérieuse du pouvoi r roya l et de f a i r e évoluer 
la cons t i tu t ion basée sur les Ordres vers celle d ' u n e républ ique nobi l ia i re . Il 
est clair que Kovach ich , au teur d 'or ig ine croate e t d 'expression a l l emande , 
des t ina i t son grand t r ava i l à la conserva t ion de ce t t e const i tu t ion dépassée. 
T o u t respect gardé au pionnier , on ne p e u t ne pas cons t a t e r son e r r e u r histo-
r ique . Sous les t e rmes tels que consilium, congregatio, populus et a u t r e s , seuls 
ceux-là en t enda i en t assemblée na t iona le qui le vou la i en t à t o u t p r i x . Par 
ce t te concept ion , d 'a i l leurs généra lement r épandue d a n s la noblesse hongroise , 
Kovach ich a l imen ta i t des illusions fallacieuses prolongées. 
Combien d i f fé ren te f u t la maniè re don t écrivit sur l 'assemblée na t iona le 
l ' ami in t ime de Kovach ich et son col labora teur de longue da te dans le dépouille-
1
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2
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men t des char tes , le ju r i s t e József H a j n ó c z y , m o r t à l ' échafaud en 1795 pour 
avoir par t i c ipé au m o u v e m e n t des Jacob ins Hongro i s . C'est à la fonda t ion 
du droi t publ ic hongrois qu'i l consacra tou te son exis tence b r u t a l e m e n t in ter-
r o m p u e à 45 ans, en pleine ac t iv i té . La convocat ion de l ' assemblée nat ionale 
de 1790 l ' ava i t éga l emen t poussé à p rendre la p l u m e , mais au l ieu de sa con-
serva t ion , c ' é ta i t en f aveu r de sa t r a n s f o r m a t i o n . Encore a v a n t la f in de la 
diète , il publ ia deux livres non signés sur les l imi tes du pouvoi r royal et su r 
l 'o rganisa t ion des assemblées des Ordres (comitiaj. Kovachich semble totale-
m e n t ignorer ce qui se passai t en F rance ; H a j n ó c z y par c o n t r e étai t t o u t 
feu et f l a m m e à suivre la Révo lu t ion et réagit v ivement a u x inspirat ions 
venues de Par is . E n recuei l lant et pub l ian t les lois relatives à l 'assemblée 
na t iona le , il les complé ta de propos i t ions de r é fo rme . Il ava i t en vue deux 
possibil i tés: soit de créer une représen ta t ion na t iona le sur le modèle de la 
Législat ive f rança ise , soit de conserver l ' ancienne assemblée (diè te) à detix 
chambres . Il souligna qu ' à la diète de son époque à peine une v i n g t i è m e par t ie 
de la na t ion é ta i t représentée ; il fa l la i t , en conséquen t , la t r a n s f o r m e r en 
représen ta t ion popula i re , « représen ta t ion de la n a t i o n détent r ice» . I l est évident 
que ses proposi t ions c h e r c h a n t à compléter l ' assemblée des O r d r e s par les 
délégués des ro tu r i e r s ne pouva ien t escompter u n accueil f a v o u r a b l e . Elles 
d é m o n t r e n t tou te fo is que le ressemblement des mat ières p o u r l 'histoire d u 
droi t n ' e s t pas fo rcémen t accompagné d ' i n t en t ions conservatrices.® 
L 'exécu t ion de H a j n ó c z y ap rès la sanglan te répression d u m o u v e m e n t 
des J acob ins hongrois b loqua pour long temps la cause du droit p u b l i c hongrois. 
Les diètes de la période napoléonienne n 'é ta ient q u e des i n s t r u m e n t s serviles 
de la maison r égnan te et ne f u r e n t m ê m e pas convoquées après 1811. La l i t téra-
tu re j u r id ique hongroise ne produis i t que des m a n u e l s scolaires de droit civil, 
pa rmi lesquels on r e m a r q u e r a celui d ' I g n á c F r a n k . Ce qui p a r a i s s a i t dans le 
domaine de l 'h is toire d u droi t é ta i t à peine a u t r e chose q u ' u n e énuméra t i on 
des rois et de leurs lois.7 Les diètes, convoquées d e nouveau à p a r t i r de 1825 
et s ' o r i en tan t de plus en plus vers des réformes bourgeoises, n ' o n t également 
pas donné , alors, d ' impuls ions aux ouvrages h is tor iques . Un an a v a n t la révolu-
t ion bourgeoise p a r u t l 'ouvrage de György B a r t a l consacré à l 'histoire d u 
d ro i t pub l ic hongrois médiéval , ma i s c 'é tai t u n e œuvre anach ron ique , de 
langue la t ine et de s t r u c t u r e dépassée . Bar ta l (1785 1865) d é b u t a dans la 
fonc t ion pub l ique au comi t a t de Pozsony , accéda à la hau te m a g i s t r a t u r e pour 
passer en 1848, de la Chancellerie Hongroise au p o s t e de chef de d é p a r t e m e n t 
du Ministère des Affa i res é t rangères . Il n ' y a donc guère lieu de n o u s é tonner 
à t r ouve r dans ses Commenta r i a des vues conservat r ices . Non qu ' i l m a n q u â t 
C
 GY. BONIS: Hajnóczy József (József Hajnóczy). Budapes t , 1954. p p . 234—251. 
7
 A. DEGBÉ: A magyar jogtörténetírás keletkezése és fejlődése a dualizmus korában (Les 
débuts et le développement de l 'historiographie du droit hongroise à l ' époque du dualisme). 
Budapes t , 1968; t irage à pa r t de la publ icat ion de l ' I n s t i t u t des Recherches Scientifiques 
de Transdanubie de l 'Académie Hongroises des Sciences. Értekezések 1967 1968. p. 6. 
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des observa t ions p e r t i n e n t e s (il a r e c o n n u , par exemple , l 'analogie qu i existai t 
en t re le conseil de saint E t i e n n e et l ' i n s t i t u t ion co r respondan te des Carolingiens, 
ou les é l émen t s e m p r u n t é s au droit r o m a i n sous le r è g n e de Charles d 'Anjou) , 
mais, t o u t en é tant versé d a n s la l i t t é r a t u r e ju r id ique européenne, il ne pouvai t 
se déba r ras se r des p r é j u g é s nobiliaires. Selon lui, dès le règne de s a in t Et ienne , 
il y a v a i t des ordines regni, il ident i f ia le conseil de ce roi à l ' assemblée des 
Ordres (comitia) et e s t i m a que, pour la législation, il é t a i t nécessaire d 'obteni r 
le consensus populi. C 'es t également u n e assemblée na t iona le qu ' i l d é m o n t r a i t 
au m o m e n t du c o u r o n n e m e n t d ' E t i e n n e V (1270) e t , t o u t comme Kovachich , 8 
il é ta i t convaincu que c e l t e ins t i tu t ion é ta i t ances t ra le . 
II 
La défa i te de la r évo lu t ion bourgeoise et de la gue r r e d ' i ndépendance qui 
la suivi t (1848 — 1849), e u t un effet dép lo rab le aussi s u r l 'évolut ion des sciences 
pol i t iques en Hongrie . L ' in té rê t p o u r l 'histoire d u dro i t r é a p p a r u t avec la 
relance d u progrès bourgeo is bien en r e t a r d . De n o t r e po in t de v u e les juris tes 
auliques de la décennie de l ' abso lu t i sme au t r ich ien (Antal Virozsil , Anta l 
Mózes Cziráky) n ' on t p a s d ' i m p o r t a n c e . Selon une observa t ion t r è s jus te , les 
années 1860 ont v u n a î t r e un droit à f a c e de J a n u s , na t ional i s te e t bourgeois, 
qui ex igeai t le re tour a u droit h i s to r ique , ou sa r é fo rme . F a i t s ignif icat if : 
en 1861, l 'h is toire du d r o i t eut sa cha i re au tonome à l 'univers i té sous la déno-
mina t ion d 'histoire eu ropéenne du d r o i t ; les che rcheurs , sans p r e n d r e une 
posit ion u n a n i m e c o n f o r m e aux désirs de la bourgeois ie , ressusc i tèrent alors 
le r o m a n t i s m e libéral d e la période d i t e des r é fo rmes . 9 L 'ac t iv i té de Gusztáv 
Wenzel , p remier r e p r é s e n t a n t i m p o r t a n t de cet te t e n d a n c e , of f re u n exemple 
é loquent des personnages que le g r a n d romancier M ó r Jóka i a saisi sur le vif , 
entre a u t r e s dans la f i g u r e de l 'off ic ier autr ichien q u i se magya r i s a (Anker-
schmidt d a n s le N o u v e a u Propr ié ta i re ) : ce savant d 'or igine é t r angè re devin t 
le por te -paro le du r o m a n t i s m e hongrois . 
G u s z t á v Wenzel (1812 1891), f i l s d ' un officier aut r ichien , f i t des é tudes 
dans le p a y s et à l ' é t r a n g e r , f u t , en 1838, professeur d u droi t hongrois au Tliere-
s ianum de Vienne et , e n 1850, professeur du droit p r i v é à l 'Univers i té de Pes t . 
Ses ac t iv i t és r éponda ien t aux exigences de l ' abso lu t i sme aut r ich ien . Mais, en 
1860, au lieu de q u i t t e r son poste, il accepta d ' ense igner en hongro is , entre 
autres , l 'h is toi re du d r o i t de l ' E m p i r e Germanique . A u bout d ' u n an , cédant 
au désir des é tud ian t s , il proposa de remplacer c e t t e discipline p a r l 'histoire 
8
 G. BARTAL: Commentatorium ad históriám status jurisque publici Hungáriáé aevi medii 
libri XV. I — I I I . Posonii, 1847. I. pp. 207—208. 3 0 6 - 3 0 9 , 311—312. I I . 173, I I I . 27; cf. 
D E G R É l o c . c i t . 
9
 P . HORVÁTH: Dualizmuskori jogtörténetírásunk főbb irányai (Tendances principales 
dans l 'his toire du droit en Hongrie à l ' époque du dualisme). Budapes t , 1968. Tirage à p a r t 
de Acta Facu l ta t i s Pol . -Iur . Univ . S. Budapest inensis de R o l a n d o Eötvös nomina tae , X. pp . 
4 - 5 . 
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du droi t eu ropéen . C'est ce qui le força à écrire un manue l d 'h is to i re d u d r o i t 
européen (1869) qui contena i t la descr ipt ion de l 'évolut ion d u droit hongrois , 
ensui te la «Brève esquisse de l 'histoire d u d ro i t en Hongr ie» (Pest , 1872), les 
deux pa rus en plusieurs édi t ions . Sans r e fu se r not re es t ime à l ' au teur qu i , su r 
les 125 pages de son histoire du droi t hongrois , a passé en revue , des t e m p s 
reculés j u s q u ' e n 1848, les données f o n d a m e n t a l e s et la l i t t é r a t u r e de son t h è m e , 
il f au t r econna î t r e que la c r i t ique n ' é ta i t pas son côté f o r t e t qu ' i l ne p o u v a i t 
pas se défa i re d ' u n e sub jec t iv i t é na t iona l i s te hongroise.1 0 D a n s le d o m a i n e 
qui nous intéresse ici, il p r ê t a foi aux thèses selon lesquelles des assemblées 
populaires ava i en t existé dès les t emps anciens ; l ' assemblée des Hongro i s 
conqué ran t s à Pusz taszer , au I X e siècle «réglai t le dro i t» ; les assemblées des 
t e m p s pa ïens se t r a n s f o r m a i e n t en assemblées nat ionales (cela dès 1061); 
celles-ci se t e n a i e n t régul iè rement , depuis 1298, sur le c h a m p de Rákos (près de 
Pest ) . Toute fo i s , ses immenses connaissances des sources (il a publ ié 12 v o l u m e s 
de char tes p r o v e n a n t de l ' époque des Arpád iens ) lui p e r m i r e n t de fa i re des 
observat ions d o n t il est impossible de ne p a s ten i r compte , m ê m e de nos j o u r s . 
I l nota , pa r exemple , que, en 1385, les d é p u t é s étaient dé légués par c o m i t a t et 
il r e m a r q u a également que les décrets de 1435 et 1439 reconnaissa ient «le 
principe de la représenta t ion» . 1 1 Malheureusement , il ne t r a i t a pas en dé ta i l 
de la s t r uc tu r e des assemblées des Ordres e t , d a n s son histoire d u droi t européen , 
c 'est u n i q u e m e n t dans le cadre du droit p r ivé médiéval qu ' i l é tudia l ' a r t i cu -
lat ion de la société en Ordres . 1 2 
La personnal i té la plus m a r q u a n t e à l ' époque bourgeoise de l 'h i s to i re 
du droi t , I m r e H a j n i k (1840 — 1902), é ta i t aussi excellent d a n s le dépoui l le-
m e n t des sources documen ta i r e s que dans la synthèse. Son père , Pál H a j n i k , 
p ré fe t de la police révolu t ionnai re en 1848 1849 fu t , dans la sui te , c o m p a g n o n 
de Kossu th p e n d a n t son sé jour aux E t a t s - U n i s . Son fils f i t des études secon-
daires à Vienne , c 'est éga lement là qu' i l commença ses é tudes ju r id iques , 
mais cela ne l ' empêcha pas de res te r fidèle a u x t rad i t ions hongroises . Il ense igna 
dans plusieurs Académies d u Droi t et , à p a r t i r de 1872, à l 'Univers i té de 
Budapes t . 1 3 Sa première œ u v r e da te d ' a v a n t cet te époque . II y con f ron t e la 
Hongrie ( d ' a v a n t 1351) et 1' «Europe féodale». 1 4 H. S te inacke r a fai t la j u s t e 
observa t ion que cet te œuvre de jeunesse de H a j n i k prend c o m m e base essen-
tielle les conférences de Guizot tenues en t re 1828 et 1830, e t parues p lus ieurs 
fois sous le t i t r e de «Histoire de la civi l isat ion en Europe e t en France» ainsi 
que l 'œuvre en 18 volumes de Lauren t qui leur f i t suite («Histoire d u d r o i t 
1 0
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in te rna t iona l») . C'est à ces œuvres qu'i l a e m p r u n t é l ' appréc ia t ion de l ' indi-
vidual isme considéré c o m m e quali té i nhé ren t e aux peup le s germaniques qui , 
selon lui, a v a i e n t prété à l ' E u r o p e féodale d u moyen âge u n des a spec t s d u 
droi t privé. Les Hongrois , p a r contre, é t a i en t caractér isés par un espr i t de 
collectivité a p p o r t é d 'Asie, c 'es t pourquoi le féodal isme é ta i t absent de leur 
cons t i tu t ion . Le système de propriété qu i s 'expr ime d a n s Vaviticitas lie le 
propr ié ta i re non pas à son souzerain, ma i s au pays symbol isé par la sa in te 
couronne. Depu i s son œ u v r e , l 'histoire d u droit hongro i s f u t cen t rée sur 
l ' examen des différences e n t r e l 'évolut ion de la cons t i t u t ion hongroise e t de 
celles de l ' E u r o p e occidentale , en faveur d u dro i t cons t i tu t ionne l hongrois.1 5 
Plusieurs manuels de H a j n i k ont exe rcé un effet du rab l e . «Cons t i tu t ion 
e t droit hongrois sous les Árpád iens» est u n manuel foui l lé , de s t ruc ture claire 
(1872), où il pa r le éga lement de «l 'évolution hongroise a u t o n o m e , de l ' absence 
en elle du féodal isme, de la pensée const i tu t ionnel le , d o m a i n e où les Hongro i s 
devancent les au t res na t ions européennes, d e la doctr ine de la sainte couronne» . 
Ces thèses r e f l è t en t , selon Degré , les concept ions de l 'école his tor ico- jur idique; 
ma lheu reusemen t , elles exe rcè ren t une i n f luence au cours de quelques généra-
t ions, alors q u e grâce à de nouvelles recherches les concept ions de leur a u t e u r 
s 'é ta ient d é j à modifiées. Ainsi , nombre d' i l lusions né fa s t e s enracinées dans 
no t re discipline r emonten t à Hajnik. 1" 
Son m a n u e l int i tulé «His to i re générale du droit eu ropéen des d é b u t s d u 
moyen âge à la Révo lu t ion française» (don t seule la p a r t i e sur le moyen âge 
p a r u t en 1875) est une œ u v r e qui a t t e in t le meilleur n i v e a u de l 'époque bour -
geoise. L ' a u t e u r est bien ve r sé dans les dernières n o u v e a u t é s des l i t t é r a tu r e s 
spécialisées a l lemande , angla ise , f rançaise, i tal ienne, espagnole et russe, il en 
résume les acquisi t ions dans u n ouvrage q u e l q u e peu t o u f f u , mais bien composé . 
De notre po in t de vue, son impor tance cons is te à avoir aussi décri t l ' évo lu t ion 
du droit hongrois . Toutefo is , le problème des Ordres n ' e s t pas t r a i t é de la 
manière q u ' a p p l i q u e r o n t les historiens de la cons t i tu t ion al lemande ap rè s la 
pa ru t ion (1881) du livre de Gierke: «Genossenschaf t s rech t» . I l décèle u n s t a t u t 
des Ordres m ê m e chez les anc iens Germains et suit leur évolu t ion t ou t au long 
d u féodalisme a l lemand. A n a l y s a n t les X e X I V e siècles, il consacre u n c h a p i t r e 
spécial à la «S t ruc tu re des Ordres à l ' époque féodale» e t reconnaî t ses liens 
avec la p rop r i é t é te r r ienne . I l é tabl i t p o u r t a n t une excep t ion pour les p rov in -
ces «non féodales» (Hongr ie , Scandinavie , etc.) où il r a t t a c h e le s t a t u t des 
Ordres au degré de p a r t i c i p a t i o n au pouvo i r public. Malheureusement , en ce 
qui concerne l 'évolut ion hongroise , il s 'en t i e n t à son ancien livre. «En Hongr ie , 
15
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à l 'opposé des pays de l 'Eu rope occidenta le , écrit-il une législat ion et 
un gouve rnemen t s ' é t e n d a n t à l ' ensemble du pays é t a i e n t tou jours en v igueur 
et ils é t a i en t de plus en p lus const i tu t ionnels .» Pa r l an t de la «si tuat ion cons t i tu -
tionnelle» aux X I V e — X V e siècles, il ne m a n q u e p o u r t a n t pas de r e c o n n a î t r e 
le c a r ac t è r e féodal de l ' évolut ion et de la division des Ordres , ce qui « p r ê t a à 
la cons t i tu t ion . . . u n carac tère t o u j o u r s plus féodal , ou comme on le disai t 
en Hongr ie , un ca rac tè re corporat i f .* Cet te cons t i tu t ion doit son ca rac t è re 
hongrois à l 'espri t cons t i tu t ionne l qu i , malgré tou tes les tendances féodales , 
y r égna i t c o n s t a m m e n t e t qui t r o u v a son expression d a n s le concept e t dans 
la doc t r ine de la sa in te couronne.» Ce t t e même doc t r ine de la couronne , don t 
l ' impor t ance f u t i n d û m e n t amplifiée, e m p ê c h a H a j n i k de reconnaî t re q u ' a v a n t 
le X V I e siècle des diè tes représen ta t ives des Ordres s ' é t a i en t déjà cons t i tuées . 1 7  
Pál H o r v á t h avai t ra ison de noter que «ce t te t endance d a n s les sciences jur id i -
ques est une des var ié tés de l 'idéologie posi t iv is te des pe t i t e s nat ions de l ' E u r o p e 
centra le et orientale».1 8 
I I I 
T a n d i s que les concept ions na t iona les de H a j n i k , r épondan t si bien 
à l ' espr i t de la bourgeoisie libérale é t a i en t tempérées p a r ses larges conna i ssan-
ces de la science j u r id ique européenne et pa r sa recherche inlassable des sources 
(c'est à lui que nous devons une monograph ie classique, parue en 1899, sur 
l 'o rganisa t ion de la ju r id ic t ion et sur la procédure au moyen âge) ces illusions 
dev in ren t un besoin exclusif de la société hongroise au seuil de la pér iode 
impér ia l is te . On les r e t rouve dans les œuvres d 'Ákos Timon (1850 1925) 
qui exerça une grande inf luence en t a n t que professeur de l 'histoire d u droi t 
hongrois à la chaire nouve l lement créée (1890). De ses voyages d ' é t u d e en 
Al lemagne et en F rance , T imon a r a p p o r t é peu de choses; pour ses monogra -
phies écri tes dans les années 1880, il u t i l i sa peu de m a t é r i a u x é t rangers . Après 
la publ ica t ion de son m a n u e l (1902), il a b a n d o n n a ce genre de recherches et se 
consacra t o u t entier à l ' é labora t ion de la doctr ine de la sainte couronne . 1 9 
Dans les édit ions qui se suivirent , il s u p p r i m a même ces l imites de la doc t r ine 
que l 'on t rouve encore chez H a j n i k . 
Le manuel de T i m o n divise l ' évo lu t ion de l ' E t a t e t du droi t hongrois 
en q u a t r e périodes: 1 Pé r iode de la s t r u c t u r e d ' E t a t ances t ra le j u s q u ' à l ' i n s tau-
ra t ion de la royau té (1000); 2 Pér iode de la s t ruc tu re d ' E t a t « ins taurée par 
* «Corporatif» signifie ici, et dans la su i te .ee qui relève des Ordres, ou corps de la nat ion 
par t ic ipant au pouvoir. 
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sa in t Et ienne» (1000—1308); 3 Période de la s t r uc tu r e d ' E t a t «liée au concept 
cons t i tu t ionne l de la sainte couronne» (1308 1608); et , en f in , 4 Période de la 
cons t i tu t ion co rpora t ive (1608 1848). Le m a n u e l , dont les t i t r e s obnub i len t 
l 'essentiel de ces périodes, es t loin de su ivre l 'évolut ion j u s q u ' a u b o u t . I l 
n ' ana lyse les ins t i tu t ions du d r o i t pr ivé , du d ro i t pénal et d u droi t p rocédura l 
q u e jusqu ' en 1308 (cette par t ie r e s t e util isable j u s q u ' à nos j ou r s ) ; il suit l ' évolu-
t i o n de la «cons t i tu t ion» en général j u s q u ' a u désastre de Mohács (1526) e t , 
d a n s les édi t ions ultérieures, j u s q u ' à l 'érect ion en loi de la succession en l igne 
féminine des H a b s b o u r g (1723), ma i s il o m e t de t ra i te r la période qui nous 
intéresse pa r t i cu l i è rement , celle des Ord res ap rès 1608. Dès l 'organisa t ion de 
l ' E t a t par s a in t Et ienne , il c ro i t découvrir la cons t i tu t ion corpora t ive qu ' i l 
expose en gros à la manière de H a j n i k . Chez Timon, tou te fo i s , cela signif ie 
d é j à une i gno rance délibérée des recherches in te rna t iona les . Grâce à u n e 
général isat ion v r a i m e n t hard ie , il est dans son élément en t r a i t a n t la pér iode 
a l l an t de 1308 à 1608 qu'il r a t t a c h e au «concep t cons t i tu t ionne l de la sa in te 
couronne». Sans nier la p é n é t r a t i o n des p r inc ipes et des s t ruc tu re s féodales , 
il a f f i rme que cela s 'é tai t dé rou lé dans des f o r m e s const i tu t ionnel les . De son 
avis , le s t a t u t p a r r appor t a u x Ordres d é p e n d a i t , à l 'époque, de l ' a p p a r t e n a n c e 
a u x «membres» d e la sainte couronne soit à t i t r e personnel (nobles) , soit à t i t r e 
corporat i f (bourgeois) , ou encore de la n o n - a p p a r t e n a n c e (serfs).2 0 En p a r l a n t 
d e l 'origine e t d e l 'évolut ion de l ' assemblée na t iona le , T imon ne cherche p lus 
à prouver que ce t t e i n s t i t u t i on existai t d e p u i s des t e m p s ances t raux , ma i s 
il comprend q u e les assemblées judiciaires se t r a n s f o r m è r e n t , vers le dern ier 
t i e r s du X I I I e siècle, en assemblées de ca r ac t è r e poli t ique. E n revanche , il 
p lace l ' appa r i t i on de la r ep ré sen ta t ion des Ord res à une d a t e t r o p t a rd ive ; il 
n e considère p a s comme des r ep ré sen t an t s les electi nobiles de l 'époque d e 
Sigismond et il e s t ime que la r e p r é s e n t a t i o n des Ordres ne se réalisa q u ' a p r è s 
la dispari t ion t o t a l e (1572) de la présence des nobles à t i t r e personnel . Il f i x e 
le débu t de la cons t i tu t ion co rpora t ive à 1608, a l léguant que la loi I de ce t t e 
a n n é e rég lemente la pa r t i c ipa t ion des q u a t r e Ordres à la diè te . 2 1 
Après les recherches fa i t es pa r Kovach ich et son fils, le p remier à s 'occu-
pe r , sous f o r m e de monograph ie , de l 'h is to i re des diètes corpora t ives , f u t 
peu t -ê t r e Zo l t án Kérészy (1868—1953), p ro fesseur à l 'Univers i t é de Pozsony 
(Preshourg , a u j o u r d ' h u i Bra t i s l ava ) , ensuite de Pécs. Dans son ouvrage in t i tu lé 
«L'origine des assemblées na t iona les hongroises et l ' évolut ion de leur organi-
sa t ion j u s q u ' a u x débu t s des d iè tes corpora t ives» (Debrecen 1898), il se révéla 
ê t r e le successeur d 'Akos T imon . E n somme, il p résen ta co r rec temen t les assem-
blées judiciaires à l 'époque des Árpádiens et les t r ans fo rma t ions survenues 
v e r s 1270. Mais il f u t , lui auss i , incapable de rompre le c h a r m e des thèses 
re la t ives à la con t inu i t é du d ro i t et à l 'espri t cons t i tu t ionnel spécif ique, il v i t , 
2,1
 Op. cit. 2 e édition augmentée . Budapest , 1903. pp. 118 sq., 474 sq., 521 sq. 
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par conséquen t , dans les assemblées na t iona les la renaissance des assemblées 
des Hongrois primitifs.2 2 E n fa isant la c r i t ique de ses thèses , S te inacker a 
noté avec jus tesse qu ' en Hongr ie la f in d u X I I I e siècle ne peu t ê t re t e n u e 
que pour une période « t rans i to i re de l ' in f luence corpora t ive» , que p o u r un 
an técédent , r econnu c o m m e tel dans t o u t e l 'Europe , d u v r a i régime des Or-
dres.23 La seconde é tude de Kérészy avance plus loin dans le t emps et d o n n e 
sous le t i t r e de «mode de dél ibérat ion des assemblées corporat ives» ( K a s s a 
[Kosice], 1906) une descr ip t ion , uti l isable j u s q u ' à nos j ou r s , des assemblées 
des X V I I I e et X I X e siècles. 
Pa ra l l è l ement a u x t endances te in tées d ' i l lusionnisme des historiens d u 
droi t , les spécialistes du dro i t public hongrois a t t i sè ren t également le c h a u v i -
nisme. E s t i m a n t que le t o u r n a n t radical su rvenu en 1848 n ' é t a i t q u ' u n e t r a n s -
format ion d u système t r ad i t ionne l de l ' E t a t , désireux d 'enseigner la «const i-
tu t ion h is tor ique» du pays , ils s ' a t t r i bua ien t la vocat ion innée d ' ê t re des h i s to-
riens de la cons t i tu t ion . Il est carac tér is t ique que l 'un des meilleurs, E rnő N a g y , 
ignorait encore , dans les première et deux ième édit ions de son manue l de 
droi t publ ic (1887, 1891), la doctr ine de la sainte couronne développée p a r 
H a j n i k et T i m o n ; puis sous l ' influence de l ' éminen t poli t icien Győző Concha , 
il finit p a r l ' accepter d a n s sa t roisième éd i t ion (1897).24 Vers la f in du siècle, 
les his toriens d u droit et les spécialistes d u droi t public é t a i en t donc u n a n i m e s 
à proclamer que le génie j u r i d ique é ta i t p r o p r e aux Hongro is , que leur espr i t 
cons t i tu t ionnel différai t à son avan tage de l ' européen; ils con t inua ien t égale-
men t à professer la doc t r ine de la sa in te couronne qui c imenta i t la n a t i o n 
(même après 1848 !). A quel po in t ces thèses f re ina ien t la connaissance de l ' évo-
lution réelle, nous en avons la preuve dans la première monograph ie consacrée 
aux Ordres en Hongrie . 
Gejza F e r d i n a n d y (1864 —1924), fonc t ionna i re , puis sous-secrétaire d ' E t a t 
au Ministère de la Défense , professeur honora i re à l 'Univers i té , t r a i t a dans son 
discours de récept ion à l 'Académie des Sciences de Hongr i e des é l éments 
corporat i fs d a n s la cons t i tu t ion hongroise.25 P o u r définir le régime des O r d r e s , 
il se référa u n i q u e m e n t à ceux d 'Al lemagne, mais au lieu d ' ana lyse r les Ord res 
de l 'Empi re , il se l imita à ceux des provinces . T o u t en conna issan t les m a n u e l s 
al lemands ainsi que le l ivre de F .Tezner , 2 6 il puisa p lu tô t à 1'« Histoire générale 
d u droit» de H a j n i k et à des sources a l lemandes de second ordre , sans consul ter 
22
 Voir A. CSIZMADIA: A jogtörténeti oktatás a pécsi tudományegyetemen a két világháború 
között (L 'enseignement de l 'his toire du droit à l 'Univers i té de Pécs ent re les deux guerres 
mondiales). Pécs, 1967. Tirage à pa r t du volume Jubi leumi Tanu lmányok , II . 109 — 118. 
23
 Op. cit. pp. 23—25. Il se t rompe pour t an t en n ' a t t r ibuan t pas le décret de 1351 à 
une assemblée nationale (p. 28, note no 131), alors que les sources documentai res en t émoi -
gnent. 
24
 ECKHART o p . c i t . p p . 3 2 0 — 3 2 2 . 
25
 Rendi elemek a magyar alkotmányban (E léments corporatifs dans la const i tut ion 
hongroise). B u d a p e s t , 1907. Ér tekezések a t á r sada lomtudományok köréből, Tom. X I I I . no 9 . 
26
 Technik und Geist des ständisch-monarchischen Staatsrechts. 1901. 
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les ouvrages de Gierke, Below et Rach fah l . Selon lui, les marques du sys t ème 
corporat i f en Allemagne é t a i e n t le dua l i sme du pouvoir d ' E t a t , le d ro i t civil 
qui réglait les rappor t s e n t r e les fac teurs d u pouvoir et l ' absence t o t a l e de 
l ' idée na t iona le et de l ' espr i t cons t i tu t ionnel (!). De son avis , le sys tème hon-
grois é ta i t p r o f o n d é m e n t a u t r e et s ' expr ima i t «dans les différences d u s t a t u t 
j u r id ique , des privilèges des nat ional i tés v i v a n t dans le pays», les «Ordres 
nat ionaux» se défendan t con t re la noblesse identifiée à la na t ion hongroise. 
Il ne r e c o n n a î t pas, a v a n t le désastre de Mohács (1526), l 'exis tence de corps 
poli t iques organisés, il ne vo i t que des «éléments n a t i o n a u x » privilégiés, dif-
férents de l ' u n i q u e Ordre, celui de la noblesse, tels que Sicules, Saxons, Comans , 
bourgeois des cités. Il décèle, certes, la dua l i t é de l ' o rganisa t ion royale e t de 
l 'o rganisa t ion nobiliaire, t o u t en a t t r i b u a n t à cet te dern iè re des «assemblées 
nationales armées» s û r e m e n t et s implement controuvées . Mais ce dua l i sme 
estime-t-i l d ispara î t au X I I I e siècle pour être r emplacé par un p o u v o i r 
royal l imité p a r la noblesse. La Bulle d ' O r de 1222 lui rappel le aussi le rég ime 
des Ordres, mais il nie que les assemblées aient représen té une organisa t ion 
des Ordres e t n ' adme t , p o u r l 'époque des Árpádiens , que des «apparences 
r appe lan t ce régime». L ' évo lu t ion va à l ' encon t r e de celle en Allemagne, où les 
Ordres se r éun i ren t en Landschaft, t a n d i s que, chez nous , c 'est le regnum 
homogène qu i se divisa en Ordres . Selon lui, le panacée hab i tue l l ' e spr i t 
cons t i tu t ionne l de la noblesse réussit à empêcher ce t te désagrégat ion encore 
pendan t que lques siècles.27 
P o u r t a n t , écrit-il, a u x XIV e XV e siècles, des é l éments a n n o n ç a n t le 
régime corpora t i f commencen t à para î t re . Para l lè lement à des fac teurs r e l e v a n t 
e f f ec t ivemen t des Ordres (ligues d ' a r i s toc ra tes , alliances des Ordres, dissocia-
t ion de la r o y a u t é et de la na t ion , et t r a c t a t i o n s en t re elles), il en é n u m è r e 
d ' au t res , c o m m e le r en fo rcemen t de l 'ol igarchie, le sys t ème de la levée des 
bannières , ou les unions personnelles . Il sa lue l 'union des t rois «Ordres t r iba ls» 
nobles, Sicules et Saxons de Transy lvan ie conclue, en 1437, con t re la 
paysanner ie comme un p h é n o m è n e dé jà a u t h e n t i q u e m e n t «corporat i f» . P o u r -
t a n t , tous ces éléments ne t o u c h e n t que la surface, pu i sque , aux X I V e X V e 
siècles, la Hongr ie se t r o u v e encore d a n s sa période féodale co r respondan t 
à la s i tua t ion al lemande a u x X I e — X I I I e siècles. Plus p réc i sément , el le lui 
aura i t cor respondu , si n o t r e pays n ' a v a i t é té sauvé une fois de plus ! — de 
la désagrégat ion par l ' espr i t publ ic na t iona l , p a r la théor ie de la sainte couronne . 
Comme de cou tume, c 'es t encore la doc t r ine de Werbőczy , celle de la sa in te 
couronne e t de la noblesse homogène, qui es t mise en relief; mais , fa i t s ingulier , 
la référence à Ákos T i m o n manque . Les ins t i tu t ions médiévales hongroises 
eu égard à la sainte couronne et à la noblesse homogène — «n 'on t pas 
encore le ca rac tè re d ' u n s y s t è m e corpora t i f , mais p résen ten t un mélange singu-
27
 Les citat ions sont prises à op. cit. pp. 14, 17, 21. 
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lier des é léments r e l evan t , d ' une p a r t , de l ' E t a t na t iona l et de l ' E t a t féodal , 
de l ' au t r e . . . » L ' a u t h e n t i q u e époque des Ordres commence avec la loi I de 
1608 qui divise la n a t i o n en q u a t r e Ordres, c 'es t à dire en d e u x «chambres» 
diétales. N a t u r e l l e m e n t , à cet te époque , l 'o rganisa t ion des comi t a t e se fa isa i t , 
elle aussi, sur «une base const i tut ionnel le» et fournissai t des réserves à la 
résis tance au roi «non seulement p a r m i les nobles, mais aussi p a r m i les Hongrois 
non nobles». La division à l ' assemblée ne d e v i n t j amai s aussi accusée q u ' e n 
Allemagne car «les Ordres se fond i r en t à l ' assemblée nat ionale dans un t o u t 
de droi t public . . . »2K 
Les thèses e m p r u n t é e s à l 'h is to i re du droi t a l lemand, mais mal digérées, 
et la doct r ine confuse basée sur l 'orgueil na t iona l démesuré ne sont quelque 
peu compensées que pa r l 'exposé détail lé de l 'exis tence, sous le règne des 
H a b s b o u r g , de deux «droi ts publ ics» (plus co r rec temen t de d e u x concept ions 
const i tu t ionnel les) , c 'es t-à-dire des idées r ad i ca l emen t opposées d u souvera in 
et des Ordres . F e r d i n a n d y va m ê m e plus loin en déclarant q u e la Hongr ie 
vivai t , même après 1867, à l ' époque des Ordres , que les carac tér i s t iques de 
ce régime al laient s ' accusan t , que le comi ta t , la ville et la c o m m u n e n ' é t a i en t 
au t res que les vers ions modernes des trois Ordres anciens et que les concept ions 
const i tu t ionnel les d u souverain e t de la nat ion se heur ta ien t t o u t aussi fonda-
men ta l emen t que sous le régime des Ordres. N o t o n s que l ' a u t e u r est loin de 
prononcer une cr i t ique radicale des éléments r é t rog rades et considérés comme 
tels même par les bourgeois de son époque. T o u t ce qu'il veu t , c ' es t main ten i r 
le dual isme fondé sur les Ordres, af in de con t reba lancer les t endances an t i -
nat ionales du souvera in é t ranger . 2 9 
Ce t a b l e a u de l 'évolut ion de la théorie et de l 'histoire d u droi t publ ic 
à l ' époque impér ia l i s te mont re qu 'e l les é ta ient ar r ivées à une impasse . D a n s 
cet te lu t t e , menée avec la p lume p o u r l ' i ndépendance , elles o n t suscité leurs 
propres illusions h is tor iques . Exposées dans des œuvres de d i l e t t an t e s (pa r 
exemple par Gyula Andrássy le j eune ) , elles f i r e n t la conquête de foules tou-
jou r s plus grandes e t , en même t e m p s , fe rmèrent la voie à t o u t e prise de con-
science de la vé r i t ab le évolut ion. Dès 1905, le c r iminal i s te J enő Ba logh écrivai t 
que l 'école de T imon désirai t e n t o u r e r la cu l tu re jur id ique hongroise «d 'une 
murai l le de Chine sc ient i f ique, bad igeonnée a u x couleurs na t ionales» . 3 0 Si la 
cr i t ique mordan t e , d é j à citée, de Ste inacker (1907) p u t t rouver t a n t de poin ts 
faibles dans ces théor ies , c'est que le savant pange rman i s t e é t a i t bien au 
couran t de la l i t t é r a tu r e ju r id ique européenne qu ' ignora ien t nos sommités . 
Seuls les historiens encore non con taminés par les théories cons t i tu t ionnel les 
pouva ien t ouvr i r la voie au sondage des réali tés. 
28
 Op. cit. pp. 24, 30, 43, 47, 50—52, 58. 
29
 Op. cit. pp. 67 sq., 76—78, 85, 94. 
30
 A jogtörténet tanítása hazánkban (L'enseignement de l'histoire du dro i t en Hongrie). 
Budapest i Szemle, 1905. p. 171; cité par F . ECKHART: Jog- és alkotmánytörténet (Histoire du 
droit et de la const i tut ion) . A magyar tör ténet í rás új ú t j a i . Budapest , 1931. p. 304. 
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IV 
La cons t i tu t ion «corporat ive» es t inséparable d u système f éoda l dont les 
liens ve r t i c aux f u r e n t remplacés , au cours de l ' évo lu t ion sociale, p a r des liens 
ho r i zon taux entre ind iv idus d isposant d u même s t a t u t ju r id ique . Au X X e 
siècle, les recherches f u r e n t long temps marquées p a r la t endance exprimée 
dans le t i t r e du f a m e u x ouvrage d e H . Spangenberg : «De l ' E t a t féodal à 
l ' E t a t corpora t i f» . 3 1 Sa thèse reste t o u j o u r s va l ab l e : le service (assistance 
dans l ' admin i s t r a t ion de la justice) à la Cour des v a s s a u x qui d e v a i e n t aide 
et conseil à leur suzera in a cons idérab lement con t r ibué à la cons t i tu t ion 
des Ordres et d ' a u t r e s corps représenta t i f s . 3 2 L 'h is tor iographie marx i s t e a 
réuni les deux phénomènes sous le concept général de «féodalisme», car sa 
classification est f ondée sur les condi t ions fondamen ta l e s de p roduc t ion . 
P o u r t a n t , à l ' époque d o n t il est ques t ion ici, la connaisance par nos historiens 
des t endances de l 'h is tor iographie pos i t iv is te du d é b u t du siècle r ep résen ta i t , 
en el le-même, un g r a n d progrès. 
U n des plus g r a n d s historiens de la p remiè re moitié de n o t r e siècle 
(peut -ê t re le plus g rand) , Gyula S z e k f û (1883 1955) publia, en 1912, une 
monographie in t i tu lée «Serviensek és famil iár isok» (Francs - se rvan t s et com-
mensaux) . 3 3 I l y a t t i r a l ' a t t en t ion su r u n p h é n o m è n e qui res ta i t abso lument 
inconnu dans cet te a tmosphè re d ' au to -encensemen t de la noblesse. I l d émon t r a 
que, dans la société médiévale hongroise , il existai t u n enchevê t r emen t de liens 
de services ent re g rands et pet i ts propr ié ta i res , e n t r e seigneurs e t servientes, 
et que le s t a t u t nobil iaire de ces de rn ie r s n ' empêcha i t point ce genre de liens. 
L ' i m p o r t a n c e de ces découver tes de Szekfû ne f i t que s 'accroî t re , quand 
József Ho lub , excel lent historien d u dro i t , souligna le grand rôle q u ' a v a i e n t 
joué dans l 'o rganisa t ion é ta t ique médiéva le les l iens des familiares.34 Sans 
être r evê tue des aspec ts extérieurs e t sans dé ten i r certains é l émen t s de la 
féodal i té occidentale , l ' ins t i tu t ion des familiares s ' a v é r a être un f a c t e u r social 
si i m p o r t a n t que, sans elle, bien des événement s de no t re histoire res tera ient 
incompréhensibles . L a connaissance de cet aspect conva inqui t t o u s les autres 
chercheurs que l ' idée d ' une noblesse fière, i ndépendan te , i m b u e d 'espr i t 
cons t i tu t ionne l é ta i t désormais insou tenab le . Cela n ' e m p ê c h a é v i d e m m e n t pas 
les r ep résen tan t s officiels de l 'h is toire d u droit de persévérer , encore p e n d a n t 
quelques décennies, d a n s leurs théor ies si f l a t t euses p o u r la v a n i t é nat ionale . 
Ce f u t la «Brève histoire hongroise» de Gyula Szekfû (écrite d ' a b o r d en 
a l lemand e t pa rue ensui te , au d é b u t des années 1920, en hongrois) , l ivre 
31
 Vom Lehnstaat zum Ständestaat. Munich, 1912. 
32
 F . L. GANSHOF: Was ist das Lehnwesen? 2. rev. Aufl . Darmstad t , 1967. p. 185. 
33
 Értekezések a tö r téne t i t udományok köréből. Tom. X X I I I , no. 3. 
34
 A főispán és alispán viszonyának jogi természete (Caractère jur idique des rapports 
entre le comte «főispán» et le sous-comte «alispán» du comi ta t ) . Budapest , 1917. Tirage à 
par t des Mélanges Fe j é rpa t aky . 
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r é p o n d a n t a u x exigences sc ient i f iques de l ' époque , qui o u v r i t la voie a u x 
recherches mode rnes relatives à la cons t i tu t ion des Ordres et à l eu r épanouisse-
ment . 3 5 Le c h a p i t r e t r a i t a n t l ' époque à p a r t i r d u X I I I e siècle est in t i tu lé 
«Les Ordres, r ep ré sen t an t s de l ' a u t o d é t e r m i n a t i o n de la n a t i o n » , «au todé te r -
mina t ion» r e n v o y a n t à l ' i ndépendance d ' a v a n t la tragédie de Mohács (1526). 
Les deux par t ies de ce chapi t re analysent le processus de la cons t i tu t ion d e 
l ' E t a t «corpora t i f» , de son expans ion et de son échec. Sans ê t r e marx i s t e , 
l ' a u t e u r expl ique le déclin du pouvo i r royal p a r les changements dans sa b a s e 
économique . Le pouvo i r des Ordres — dit-il — n a q u i t , quand le poids pol i t ique 
des grands propr ié ta i res te r r iens f u t r econnu ; dès lors, d a n s les dernières 
décennies du X I I I e siècle, les e f fo r t s du roi p o u r freiner l ' évo lu t ion dans ce 
sens devaient r e s t e r vains. Les servientes fourn i ssa ien t la b a s e à par t i r d e 
laquelle se f o r m a la pet i te noblesse don t les privi lèges é ta ien t ga ran t i s p a r la 
Bulle d 'Or . Ses l iber tés (franchises) dev inren t , p o u r toute l ' é p o q u e du rég ime 
corpora t i f , les «piliers de l ' E t a t hongrois». T a n d i s qu ' en Al lemagne la féodal i té 
a b o u t i t au d é m e m b r e m e n t de l ' E m p i r e en p rov inces (Länder) e t qu ' en F r a n c e 
elle f u t absorbée p a r le pouvoir roya l , dans n o t r e pays , après la dégénérescence, 
depuis le X I V e siècle, des in s t i t u t ions féodales , l ' E t a t r eposa i t sur les t ro i s 
Ordres , à savoir le h a u t clergé, les seigneurs e t la simple noblesse . Comme à 
l ' O c c i d e n t , chez nous aussi, le pouvoir cen t r a l menai t une l u t t e cons t an te 
con t r e les Ordres , u n roi for t a r r i va i t à les con ten i r , un souvera in faible é t a i t , 
p a r contre , a s t r e in t à leur fa i re des concessions. Le roi M a t h i a s Corvin es t 
un exemple du p remie r type e t les Jagellons d u second. Sous le gouve rnemen t 
de ces derniers, les Ordres p r i r en t le dessus; l ' exemple le plus f l a g r a n t en es t 
fou rn i par la doc t r ine de Werbőczy sur la sa in te c o u r o n n e . P e n d a n t l 'occupat ion 
t u r q u e , les Ordres assumaient aussi la défense de l ' a u t o d é t e r m i n a t i o n na t iona le , 
mais leur cent re s ' é t a i t déplacé de la diète a u x comitate.3 6 Ce t a b l e a u , t o u t en 
n ' é t a n t qu ' une esquisse et malgré les é léments contestables qu ' i l compor te , 
t r ace déjà co r rec t emen t les g randes lignes de l ' évolut ion. 
P e n d a n t l ' en t re -deux-guer res , notre h is tor iographie sub i t l ' influence d e 
la «Geistesgeschichte» a l lemande. U n des chefs de file de c e t t e tendance f u t 
Je même Gyula Szekfű qui, en col laborat ion avec Bálint H ó m a n , pub l ia , 
d a n s les années 1930, une syn thèse en cinq v o l u m e s de l 'histoire de la Hongr ie , 
ouvrage qui f i t loi p e n d a n t que lques décennies. C'est Szekfű qu i in t roduis i t 
d a n s not re h is tor iographie le t e r m e de « royau té pa t r imonia le» pour désigner 
nos premiers siècles en Europe , t e r m e que les a u t e u r s des années 1920 admi ren t , 
souven t en d é n a t u r a n t son sens original, avec en thous iasme. Bá l in t H ó m a n 
— qui mi t plus t a r d son ta len t a u service de la po l i t ique fasciste — étai t d ' av i s , 
dans son excel lent ouvrage sur l 'histoire de la monnaie (1921), qu ' au X I I I e 
35
 Der Staat Ungarn, eine Geschuhtsstndie. S t u t t g a r t —Berlin, 1917; A magyar állam 
életrajza (Biographie de l ' E t a t hongrois). Budapest s. a. J e me réfère à ce dernier ouvrage. 
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siècle le sys tème des Ord res effaça le pouvoir de la royau té p a t r i m o n i a l e : 
«La r o y a u t é pa t r imon ia l e f u t remplacée p a r l ' E t a t corpora t i f» . Béla I V ten te 
d ' empêcher ce t t e évolu t ion , mais Charles I e r compri t q u e le pouvoir p a r t i m o n i a l 
é tai t a r r ivé à sa f in. P a r conséquent , il organisa l ' E t a t dans un espr i t corpora-
tif.37 Cet te posi t ion, qui a de fortes analogies avec celle de Szekfű, é t a i t re jo in te 
par l 'opinion, professée dès le X I X e siècle par les p lus impor t an t s his tor io-
graphes bourgeois (Pau le r , Tagányi) , se lon laquelle la Bulle d 'Or s ignif ia les 
débuts d u pouvoi r des Ordres . C'est E l e m é r Mályusz qu i , le premier , s 'opposa 
à ces vues ; plus loin, n o u s parlerons p l u s amplemen t de ses t r a v a u x . 3 8 Dans 
1'«Histoire de Hongrie», œuvre qui a exercé une in f luence durable , Hóinan 
s 'ancra à ses idées anciennes . Après la « royauté pa t r imonia le» remplacée 
dans les édi t ions u l té r ieures par le t e r m e anodin de « royau té chré t i enne» , 
les X I I I e - X I V e siècles f u r e n t inti tulés «Pér iode de la cons t i tu t ion des Ordres» . 
Dans son g r a n d ouvrage , il a une fois d e plus précisé ses vues re la t ives à la 
fo rma t ion de la pe t i te noblesse , à la décadence du pouvo i r royal, à l ' assemblée 
des Ordres à la f in du X I I I e siècle.39 Le sys tème a d o p t é pa r H ó m a n e t Szekfű 
est, à b ien des égards, contes tab le , ma i s il est, du moins , logique e t dépasse 
de loin le n iveau des i nven t ions l i t té ra i res dues aux his tor iens du d r o i t . 
Chez leurs élèves, nous ne r e t r o u v o n s plus la c la r t é avec laque l le ces 
maî t res a v a i e n t établ i l eur conception. P é t e r Váczy, p a r exemple, à l ' i n s t a r de 
Szekfű, v o y a i t dans la Bul le d 'Or la na i ssance de la société corpora t ive , mais, 
su ivan t M a x Weber , il la désignai t c o m m e le résul ta t de la «révolution t rad i t io-
naliste», il obnubi la i t d o n c j u s t emen t ce qu 'e l le con tena i t de neuf. Il es t difficile 
de c o m p r e n d r e sa cons t a t a t i on selon laquel le «la Bu l le d 'Or a é té ar rachée 
grâce à la l u t t e des nobles , mais elle ne f i x a pas p o u r a u t a n t les d ro i t s de cet 
Ordre».40 D a n s son l ivre «L 'époque de la conception symbol ique de l ' E t a t en 
Hongrie», ouvrage a b o n d a m m e n t d o c u m e n t é à par t i r des chartes, il i n t e rp r é t a 
les t ra i t s f é o d a u x précoces en Hongrie comme dé t achés de la réal i té sociale, 
comme é t a n t des symboles . Selon lui, c e t t e conception f u t détrui te p a r l 'espri t 
corporat i f qui s 'est déve loppé au X I I I e siècle, d a t e à par t i r de laquel le la 
noblesse a d o p t a le concep t de la communitas. C'est la doctr ine de Werbőczy 
sur la sa in te couronne qu i , selon lui, rel ia l 'espri t f éoda l et l 'esprit corpora t i f . 4 1 
Dans un art icle József Deér , éga lement adepte de la «Geistesgeschichte», 
charac té r i sa avec b e a u c o u p de finesse l ' évolu t ion de la f in du X I I I e siècle en 
37
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mány , 1933. pp . 37—49. et su r tou t 42, 47—48. (sur Hóman). 
38
 Ib id . p. 47. 
39
 Voir le compte r endu de J . HOLUB: in: Századok 1935. Tom. 69. p. 193. L'Histoire 
Hongroise a p a r u d 'abord sans date , mais la t roisième édition po r t e celle de 1935. 
40
 A királyi serviensek és a patrimoniális királyság (Les servientes du roi et la royauté 
patr imoniale) . Századok, 1927—1928. Tom. 61 — 62. pp. 411 — 414. (citation). 
41
 Budapes t , 1932. (Tirage à par t du pér iodique Minerva.) pp . 84—85. Les d e u x reçurent 
une forte cr i t ique d 'Elemér Mályusz dans son oeuvre citée (note no 37), pp. 43—45. 
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d i san t que «le processus qu i t end vers le sys tème des Ord res crée, en m ê m e 
t e m p s , un n o u v e a u s en t imen t de la c o m m u n a u t é ; l ' e sp r i t des Ordres e t le 
na t iona l i sme se sont avérés des formes h is tor iques corrélat ives .» C'est à c e t t e 
époque qu' i l s i tua la na issance du concept de la «nation» nobiliaire.4 2 
Les sciences ju r id iques et l ' ense ignement du droit s o n t restés i m p e r m é -
ables aux nouvelles idées des h is tor iographes . Dans les univers i tés , l 'h is toire d u 
droi t imbue d'i l lusions chauv ines , les t e n d a n c e s de T imon e t de ses épigones 
con t inua i en t à dominer . Q u a n d Ferenc E c k h a r t (1885 1957) occupa la cha i re 
de l 'histoire du droi t à la f a cu l t é de B u d a p e s t et , après d e u x décennies passées 
à Vienne, où il s 'é ta i t fami l ia r i sé avec la l i t t é ra tu re j u r i d i q u e in te rna t iona le , 
essaya de fa i re valoir les idées modernes , ainsi que les v u e s de ses collègues 
his tor iens, ses enseignements d u r e n t inév i tab lement p r o v o q u e r des t empêtes . 4 3 
Ce f û t un geste ma lencon t r eux de sa pa r t que de publier le p r o g r a m m e de ses 
recherches d a n s un vo lume représenta t i f des t endances de la «Geistesge-
schichte» et d ' avo i r adop té le mot d 'o rd re de Hans F e h r : «il f a u t d a v a n t a g e 
de «Geistesgeschichte » dans l 'h is toire du d ro i t »,44 car le c o n t e n u de son p r o g r a m -
me n ' ava i t presque rien de commun avec cet te t endance , c 'é ta ient les exi-
gences de l 'h is tor iographie posi t iv is te européenne qu'il y exposa i t . Le l ec teu r 
d ' a u j o u r d ' h u i ne pourra que s ' é tonner de voir que ses vues a ien t pu p r o v o q u e r 
une con t roverse : la c r i t ique his tor ique e x e m p t e de dogmes , la priori té d e s 
char tes sur les lois médiévales , le rôle des forces socio-économiques, les analogies 
dans l ' évo lu t ion hongroise e t dans celle de Bohême et de Pologne sont des 
idées couran te s de l 'h i s tor iographie de nos j ou r s . Quant au sys t ème des O r d r e s , 
E c k h a r t ne s 'en est occupé q u ' i n c i d e m m e n t . Les t r a n s f o r m a t i o n s en ce sens 
de ce sys t ème s 'é ta ient p r o d u i t e s écrit-il d 'une façon presque i d e n t i q u e 
en Bohême, en Pologne et en Hongr ie ; il en f u t de même p o u r les d é b u t s de 
ce t t e évolu t ion . Les premières assemblées nat ionales eu ren t lieu en Hongr ie e t 
en Bohême d a n s les dernières décennies d u X I I I e siècle, en Pologne u n p e u 
plus t a r d . La concept ion de la couronne est très proche en Bohême e t en 
Hongr ie . D a n s la suite, il no t e que les premières diètes corpora t ives e u r e n t 
lieu chez nous sous le règne de Ladisias IV. E n ar r ivant , à la f in de son exposé , 
a u x fac teur s a y a n t pa r t i c ipé à la cons t i tu t ion des O r d r e s (cont r ibu t ions 
f inancières e t militaires, l u t t e s de succession, ex t inc t ion de dynast ies) , il 
souligne avec beaucoup de jus tesse l ' évolu t ion par à coup de la cons t i tu t ion 
hongroise et nie qu'elle f u t ma rquée , d a v a n t a g e que les cons t i tu t ions européen-
12
 Közösségérzés és nemzettudat a XI—XII. századi Magyarországon (Sentiment collectif 
et idée de la na t ion dans la Hongrie des X I e — X I I e siècles). A Bécsi Magyar Tö r t éne tku t a tó 
In tézet Évkönyve , 1934. Tom. 4. p. 110. 
43
 A. DEGRÉ: Magyar jogtörténetírás a Horthy korban (Historiographie du droit hongro is 
sous le régime de Horthy) . Gazdaság és J o g t u d o m á n y , a MTA IX. Oszt . Közi. 1969. Tóin. 3. 
pp . 91—95. Récemment : J . KARDOS: AZ Eckhart-vita és a szentkorona-tan (Les débats sur 
E c k h a r t et la doctrine de la sa inte couronne). Századok, 1969. Tom. 103. pp. 1104—1117. 
44
 Op. cit . (note no 30), p. 273. 
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nés , par l ' e sp r i t du «droit public».4 5 Il ne s ' éca r te donc p a s de la pér iodisa t ion 
donnée par H ó m a n et S z e k f û , e t son plus g rand méri te r e s t e dans la mise en 
relief des paral lél ismes avec l 'évolut ion t c h è q u e et polonaise . 
Les a t t a q u e s dirigées, a u débu t des années 1930, c o n t r e E c k h a r t p a r les 
ju r i s tes et h is tor iens du d r o i t t radi t ional is tes , 4 6 ensuite, d a n s les années 1950, 
a u nom du marxisme4 7 n e t o u c h e n t pas n o t r e su je t . A p r è s avoir brossé u n 
t ab l eau de l ' évolu t ion de la d i è t e corpora t ive en Hongrie au congrès des h is to-
r iens à Varsovie (1933),48 où il f u t élu m e m b r e de la Commission, sa cur iosi té 
se tourna d 'a i l leurs vers d ' a u t r e s thèmes . Son grand m é r i t e restera t o u j o u r s 
d ' avoi r percé l 'ancien f r o n t des historiens d u droit . 
V 
Dans n o t r e h is tor iographie bourgeoise, la p rob l éma t ique de la féoda l i té 
e t des Ordres a été analysée d e la manière la plus poussée p a r Elemér Mályusz 
(né en 1898), professeur à l 'Univers i t é de Szeged, ensui te à celle de B u d a p e s t , 
p lus tard m a î t r e de recherches à l ' Ins t i tu t des Sciences Hi s to r iques de l 'Acadé-
mie des Sciences de Hongr ie . A l 'opposé de ses prédécesseurs , excepté le seul 
I s t v á n H a j n a l , spécialiste d e la d ip lomat ique , il f i t des recherches basées sur 
la sociologie e t choisit c o m m e modèle Max W e b e r . Dans son discours de récep-
t ion à l 'Académie , il d é m o n t r a , fidèle aux direct ives de son ma î t r e , que le t e r m e 
d ' « E t a t pa t r imonia l» a é t é in t rodui t p a r le savan t suisse Carl Ludwig v o n 
Hal ler au d é b u t du X I X e siècle; les chercheurs a l l e m a n d s l 'ont e m p r u n t é 
à celui-ci et ce f u t par leur in termédia i re qu ' i l péné t ra d a n s l 'h is tor iographie 
hongroise. II d é m o n t r a é g a l e m e n t que ce t e r m e ne caractér ise pas cor rec tement 
les premières siècles de la r o y a u t é hongroise où, d 'a i l leurs , n ' appa ra i s sen t que 
les germes de la féodalité. I I r é f u t a la concep t ion qui v e u t que la Bulle d ' O r 
a i t signifié d ' appa r i t i on des Ordres, il ne la voit n u l l e m e n t étayée p a r les 
sources documenta i res , s au f à par t i r de la f i n du X I V e siècle.49 Se s e r v a n t 
d ' u n e express ion de Webe r , il proposa d ' a p p l i q u e r a u x X I e — X I I e siècles la 
4o
 Ibid. p p . 303, 307, 317, 319—320. Sur les parallélismes polono—hongrois, voir 
encore du même auteur: Les constitutions hongroise et polonaise au Moyen Age. Przewodnik 
Hist . -Pr . 1934. T o m . 3. pp. 1 — 9. 
46
 Voir n o t e no 43. 
47
 Les art icles y relatifs de M á r t o n Sarlós sont énumérés par STEINACKEH: op. cit. p . 68, 
no te no 31 et p a r CSIZMADIA op. ci t . p. 113, note no 23. En base de l'idéologie marxis te les 
é tudes de GY. SZÉKELY: Tudományos vita a szellemtörténet szerepéről a magyar jogtörténetírásban. 
(Déba t scientifique sur le rôle des idées dans l 'historiographie j u r id ique hongroise). Felső-
oktatás i szemle 4 (1955)281 — 286; A XV. századi magyar rendi állam egyes fogalmainak 
értelmezéséhez (Sur l ' in terpré ta t ion de quelques not ions de l ' E t a t féodal hongrois du X V e 
siècle) Századok, 93 (1959) 910—913. Ont voulu abou t i r à un j u g e m e n t juste de valeur et à 
u n e analyse h is tor ique de not ions . 
48
 La diète corporative hongroise (L'organisation corporative du Moyen Age à la fin de 
l'Ancien Régime, I I I ) Louvain, 1939, pp. 211 — 224. 
49
 Op. cit . (note no 37), s u r t o u t pp. 45, 46, 49. 
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d é n o m i n a t i o n de «royauté char i smat ique» . E n analysant en détail la Bul le 
d 'Or , il r e j e t a l ' é t iquet te de «révolution t radi t ional is te» e t y découvr i t le 
p r o g r a m m e des servientes d u roi . E n ce qu i concerne la chronologie, à son 
avis, la pér iode féodale s ' é t end d u X I I I e siècle au milieu d u X V e et la pér iode 
d u régime corpora t i f ne c o m m e n c e qu 'à ce t t e époque. 5 0 Au congrès de Varsovie , 
ou lui aussi dev in t un des m e m b r e s f o n d a t e u r s de la Commiss ion, il exposa 
ses idées d e v a n t l 'opinion in te rna t iona le . I l t r a i t a , plus p r o f o n d é m e n t que 
dans son ar t ic le cité, les i n s t i t u t i ons du féoda l i sme pour a r r i v e r à la doc t r ine 
de la sa in te couronne. Il a t i r é la conclusion que le XV e siècle a été l ' époque 
de t rans i t ion vers l 'o rganisa t ion corporat ive . 5 1 Si d i f férent q u e soit pour nous , 
a u j o u r d ' h u i , le sens du t e r m e «féodal», les mér i tes de Mályusz , qui, le p remie r 
a souligné l ' impor tance d u milieu d u XV e siècle, n 'en sont p a s moins g r a n d s 
dans les recherches de l 'o rganisa t ion des Ordres . 
Sa g rande érudit ion f i t év i te r à E l e m é r Mályusz les exagéra t ions de la 
«Geistesgeschichte» sans p o u r a u t a n t le p rése rve r en t i è remen t de l ' inf luence 
de cet te t e n d a n c e dominan te de l ' époque. D é j à dans sa conférence à Varsovie, 
il a t t r i b u a i t les t r a n s f o r m a t i o n s au X I I I e siècle à la d i spa r i t ion , chez les 
seigneurs, de la «foi char ismat ique». 5 2 D a n s son ouvrage classique consacré 
a u x problèmes du féodal isme e t des Ordres , il chercha à p résen te r la l u t t e 
en t re deux principes, deux idées motrices de l 'évolut ion sociale et é t a t i q u e , 
à savoir les idées féodales et corpora t ives . E n réal i té , il a d o n n é bien d a v a n t a g e , 
il a t racé l 'h is to i re de la soc i é t é du XV e e t d u début du X V I e siècle.53 I l a 
démon t r é que les termes: «époque de la r o y a u t é chré t ienne médiévale» e t 
« format ion de l ' E t a t corpora t i f» sont vides de sens et insou tenables . Après 
l 'exposé des «types idéales» de Weber , il a procédé à une ana lyse fouillée de 
la période a l lan t j u s q u ' a u mil ieu du XV e siècle et a t rouvé a u x rappor t s d a n s 
les carrières individuelles des familiares, découve r t s par Szekfű des i l lus t ra t ions 
dans le gouvernement de l ' E t a t et d a n s l ' admin i s t r a t i on . Les n o u v e a u x 
fonc t ionna i res , selon la d é m o n s t r a t i o n de Mályusz, rempl i ssa ien t les pos tes 
suba l te rnes avec leurs p ropres familiares e t , à leur mor t , ou à leur m u t a t i o n , 
ceux-ci d e v a i e n t également q u i t t e r leur emplo i . La féodal i té p é n é t r a t o u t e la 
théor ie d ' E t a t et il n 'en m a n q u a i t plus que le d é m e m b r e m e n t en provinces . 
L 'exemple de J á n o s H u n y a d i m o n t r e q u ' u n e générat ion y au ra i t suffi . Or , 
ce f u t j u s t e m e n t Mathias H u n y a d i , d i t Corvin (1458—1490) qui brisa une fois 
de plus la puissance des se igneurs et aida à «remplacer le p r inc ipe féodal p a r 
50
 A karizmatikus királyság (La royauté charismatique) . Tá r sada lomtudomány , 1934. 
pp . 153—178, e t sur tout 175. 
51
 Herrschaftsformen im mittelalterlichen Ungarn; V I I e Congrès Histor ique, Résumés 
des c o m m u n i c a t i o n s . . . Varsovie, 1933. pp. 316 321. 
52
 Ibid. p. 318. 
53
 A magyar társadalom a Hunyadiak korában. A hűbériség és rendiség problémája (La 
société hongroise à l 'époque des Hunyad i . Le problème du féodalisme e t de l 'organisation 
corporative). Mátyás király Emlékkönyv , Budapest , 1940. I. pp. 309 433. 
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le principe corporat i f (des Ordres) >>. Dans les Landschaft a l lemands , l ' assemblée , 
en t a n t qu ' o rgane r e p r é s e n t a n t le pays , se stabilisa au d é b u t du XV e siècle; 
chez nous, c 'es t Mathias qu i a rendu pe rmanen te s les assemblées t o u t en les 
s o u m e t t a n t à ses d i rec t ives . E n a idan t à la p romot ion des Ordres, il s ' a p p u y a 
sur la pe t i t e noblesse, s o u t i n t et renforça p a r tous les m o y e n s son organ isa t ion 
dans les comi ta t s . Après sa mor t , les seigneurs cherchèren t à rétablir le p r inc ipe 
féodal , mais ils se h e u r t è r e n t à la rés is tance de la p e t i t e noblesse. C 'es t au 
milieu de ces lu t tes i n t e rnes que surv in t la fa ta le a t t a q u e des Turcs. 
L 'h is to i re marx is te de la société, comme nous le verrons , c o m p l é t a à 
bien des égards les recherches de Mályusz, les rect if ia m ê m e . Le t e rme «féoda-
lisme» est , lui aussi, i n t e r p r é t é , au jou rd ' hu i , dans un sens d i f fé rent . N é a n m o i n s , 
l ' appréc ia t ion de Ferenc E c k h a r t , émise en r e c o m m a n d a n t l ' ouvrage de 
Mályusz au p r ix de l 'Académie des Sciences en 1941, r e s t e valable: «Grâce à 
de longues et minut ieuses recherches, Mályusz a pu, ma lg ré la grande pénu r i e 
des sources écrites de n o t r e histoire, s ' a p p u y e r sur des données d 'une a b o n d a n c e 
parfois é t o n n a n t e et a p u créer quelque chose d 'or iginal dans un d o m a i n e où 
il se t r o u v a i t confronté à de nombreux pré jugés , à de vieilles idées enracinées . 
L ' i ndépendance dans les idées, la cr i t ique aiguë l ' o n t habi l i té à écrire une 
œuvre qui sera , certes, mod i f i ée dans ses déta i ls , mais qu i représentera t o u j o u r s 
un enr ichissement de g r a n d e valeur et de hau te i m p o r t a n c e de l 'h is toi re de 
la société e t de la cons t i t u t i on hongroises.»54 
A v a n t la l ibéra t ion, E lemér Mályusz a créé q u e l q u e chose de v a l ab l e 
dans un a u t r e domaine aussi . Il s 'est penché sur l ' évo lu t ion au X I I I e siècle, 
n o t a m m e n t , sur la f o r m a t i o n de la pe t i te noblesse. E c a r t a n t l ' idée généra lement 
admise d a n s l 'ancienne h is tor iographie et dans l 'opinion publ ique , idée fondée 
sur les théor ies de W e r b ő c z y , selon laquelle les pe t i t s nob les étaient les descen-
dan t s de ceux qui conqu i r en t le pays au I X e siècle, il éc la i ra , de point de vue 
du service mili taire, la f u s i o n bien connue des servientes e t des iobagiones castri 
(hommes d ' a r m e s des domaines ) du roi. Le mot nobilis ind iqua , au d é b u t , les 
seigneurs — c'est le m é r i t e de László Erdé ly i de l ' avo i r découvert , puis , 
au milieu du X I I I e siècle, les guerriers en a rmure lou rde . Après l ' incurs ion 
des Mongols, Béla IV che rcha à remplacer son a rmée , nombreuse , mais à 
armes légères, par des guerr iers moins n o m b r e u x et à a r m e s lourdes. Ceux qui 
réponda ien t à cet te exigence eurent le d ro i t de por te r le t i t r e de nobilis. Avec 
la t r a n s f o r m a t i o n du c o m i t a t - t racée avec maîtr ise p a r Mályusz , les plus 
aisés p a r m i les servientes d u roi et les iobagiones castri a t te igni rent ce n iveau 
et tou te leur classe p u t s ' y main ten i r , m ê m e quand la r oyau t é f u t forcée de 
renoncer à leur imposer la lourde a r m u r e de cheval ier . «La brève pér iode 
>4
 Jelentés a Magyar Altalános Kőszénbánya Részvénylársulat Berzeviczy Albert-alapít-
vány jutalomdíjának odaítéléséről (Rappor t sur l ' a t t r ibu t ion du P r ix Albert Berzeviczy de la 
S. A. des Charbonneries Hongroises). Budapest , s. a. pp . 5—6. Le comi té avait comme prés ident 
Sándor Domanovszky, comme rappor teur Ferenc F c k h a r t et comme membres I s tván H a j n a l 
et Ferenc Ková t s . 
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— conclut- i l dans son é t u d e —, où le chevalier et le nob le é ta ient censés être 
iden t iques , suff i t à la pe t i t e noblesse hongroise p o u r se const i tuer en Ordre 
social.» Le théâ t re de son organisa t ion en t a n t qu 'Ord re f u t le comi ta t nobil iaire 
et le r é su l t a t en f u t l ' a u t o n o m i e de celui-ci.55 
D a n s la carrière d ' E l e m é r Mâlyusz — pour des causes non sc ient i f iques 
une cassure p ro fonde su rv in t après la l ibérat ion. D a n s ces années difficiles il 
c o n n u t la théorie marx i s t e qui eu t une influence f éconde sur son œ u v r e . Au 
milieu des années 1950, il consacra une vas te é tude a u x quest ions de l ' E t a t 
hongrois au milieu d u X V e siècle. Comme presque t o u s ses ouvrages , celui-ci 
est éga lement et a v a n t t o u t une histoire de la société. Il y examina la s i tua t ion 
socio-économique des g rands propr ié ta i res et des p e t i t s nobles, f ou rn i t une 
ana lyse des par t icul iers , ainsi que de leur lu t te pour le pouvoir sous le règne 
d ' A l b e r t Habsbourg , de Ladislas Jage l lón (celui di t «de Varna») et d u régent 
J á n o s H u n y a d i . Il y e n t r e dans les déta i ls des assemblées nat ionales de l ' époque 
et d u m o d e de l ' imposi t ion . A ces t i t r e s , ce t te é tude est une œuvre f o n d a m e n -
ta le , indispensable d a n s no t re discipline. Dans la ques t ion de la cent ra l i sa t ion , 
il a dégagé l 'opposi t ion, jusque- là inconnue , entre J á n o s H u n y a d i et le prince-
p r i m a t J á n o s Vitéz. I l ind ique 1453 comme la da t e de la victoire dé f in i t ive 
du v o t e des con t r ibu t ions par les Ordres.5 6 A l ' in ten t ion des spécialistes é t ran-
gers, il exposa cet te dernière quest ion dans la pub l i ca t ion hongroise des t inée 
au congrès mondial des historiens à Vienne et dans les communica t ions de 
la Commission.5 7 A u p a r a v a n t , il ava i t publié une é t u d e sur les t e n t a t i v e s de 
cent ra l i sa t ion du roi Sigismond (en a l lemand aussi) d o n t les conclusions, sans 
être convaincantes , r e s t e n t p o u r t a n t un documen t considérable d u renfor-
cemen t du système des Ordres.5 8 
V I 
D u point de vue de l 'his toire du dro i t , l ' examen de ce t te p rob léma t ique 
f u t t e n t é pa r György Bonis (né en 1914), professeur à l 'Univers i té Franço is 
J o s e p h , puis à l 'Univers i t é Bolyai de Kolozsvár (Cluj), passé , à pa r t i r de 1947, 
55
 A magyar köznemesség kialakulása (Format ion de la pe t i t e noblesse en Hongrie). 
Századok, 1942. Tom. 76. pp. 272—305, 407 — 437; pour la c i ta t ion , voir p. 433. 
58
 A magyar rendi állam Hunyadi korában ( L ' E t a t corporat i f hongrois à l ' époque de 
Hunyadi ) . Ibid., 1957. Tom. 91. pp. 46—123, 529 602. 
57
 Les débuts du vote de la taxe par les Ordres dans la Hongrie féodale. Nouvelles E tudes 
Histor iques publiées à l 'occasion du X I I e Congrès In ternat ional des Sciences His tor iques 
par la Commission Nat ionale des Historiens Hongrois. Budapes t , 1965. pp. 55—82.; Die 
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à l 'Univers i t é de Szeged, et, d e p u i s 1957, aux Archives Municipales de Budapes t . 
L e l ivre pa ru t à Clu j en 1947, ma i s il avai t été rédigé encore p e n d a n t la période 
bourgeoise de son au teur . Celui-ci se révélait disciple d ' E l e m é r Mályusz en ap-
p r o c h a n t son s u j e t du point de v u e de l 'histoire de la société e t se fonda i t sur 
les p ro to types de Max Weber . Après avoir d o n n é la dé f in i t ion selon Weber 
d u féodalisme e t d u système corpora t i f , et t r a cé leur évolu t ion en Europe , il 
p a r t a i t de la pér iode précoce de l ' E t a t hongrois , dénommée p a r lui «monarchie 
personnel le» . E n s u i t e , il p r o c é d a i t à une ana lyse fouillée de la fo rmat ion 
l ' O r d r e du clergé e t de celui des nobles, de leurs privilèges, des relat ions de 
vassa l i t é sur le p l an nat ional (nobles d 'Egl ise , familiares, f e rmie r s et serfs), 
des mani fes ta t ions locales de ces relat ions, a insi que de la noblesse locale 
(les prediales c roa tes et s lovènes, les nobles des castra, les filii jobagionum, 
lanciers , scul tet i en H a u t e H o n g r i e [ au jourd ' hu i Slovaquie] , les cnêzes, voïvo-
des e t boyards en Transy lvan ie ) . L e dernier chap i t r e est consacré à la fo rmat ion 
de l ' E t a t corporat i f . 5 9 
Il découle de cette a p p r o c h e socio-historique que, d a n s ce t te quest ion 
auss i , il a pris p o u r base de d é p a r t l ' évolut ion de la noblesse après 1351 et a 
eu recours au ius militare po lona is et à la f o r m a t i o n de la noblesse polonaise. 
I l n ie l ' au then t i c i t é historique des thèses de W e r b ő c z y sur les modes d 'ob ten i r 
la noblesse. L ' a p p a r t e n a n c e à la «Cour du roi» pe rdan t de son impor tance 
d a n s la dé t e rmina t ion de la q u a l i t é de noble, celle-ci dépenda i t de plus en plus 
de la propr ié té l ibre et de la capaci té d ' a s s u m e r les charges de la guerre. 
L ' a u t e u r suit les mani fes ta t ions de la pa r t i c ipa t ion à la vie pol i t ique et a u x 
d ro i t s nobiliaires de 1 'homo possessionatus d é p u r v u de pr ivi lèges. Il résume 
les résul ta ts de ses analyses en a f f i r m a n t que : «à par t i r d u X I I I e siècle jus -
q u ' à la fin du m o y e n âge, en H o n g r i e , les privilèges économiques et poli t iques 
n ' é t a i e n t pas acquis de fa i t p a r le clergé et la noblesse en t a n t qu 'Ordres , 
m a i s par la classe des p ropr ié ta i res ter r iens co m p ren an t le h a u t et le bas 
clergé, les seigneurs , les pet i ts nob le s et les a u t r e s propr ié ta i res . A cet te époque, 
la société co rpora t ive basée sur les différences d a n s les privi lèges é ta i t absorbée 
p a r la société des classes basée su r les d i f férences dans les b iens .» 6 0 De ce t te 
s p h è r e relève l ' anobl i ssement des part icul iers pa r la dél ivrance d u quartalicium 
( q u a r t r evenan t a u x filles) soit en na tu re , soit pa r l ' a t t r i b u t i o n des propr ié tés 
à s t a t u t nobil iaire, pour r écompense r des services (familiares), ou m o y e n n a n t 
p a i e m e n t . A la f i n du XV e siècle s 'é ta i t r é p a n d u l ' anob l i s sement par le t t res 
d e noblesse (armales) qui con fé ra i en t le t i t r e à des personnes n ' a y a n t pas de 
p r o p r i é t é et , a insi , la preuve d u s t a t u t de noble dev in t , à la p lace de la propr ié té 
nobi l ia i re , la l e t t r e royale. A l ' époque des Jagel lons , le c lo isonnement en t re 
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les Ordres s 'é ta i t d o n c figé et « l ' in just ice f o n d a m e n t a l e de l ' E t a t corpora t i f 
f u t u n hér i tage du t o u r n a n t des XV e et X V I e siècles».61 U n t r a i t ca rac té r i s t ique 
de l ' évolu t ion cons t i tu t ionnel le en E u r o p e orientale é t a i t que les g randes 
famil les nobles n ' a v a i e n t pas délaissé leurs membres appauvr i s et , t a n t en 
Hongr ie qu ' en Pologne , ceux-ci con t inua i en t , au X V I e siècle, à fa i re pa r t i e 
de la noblesse fondée sur le l ignage. 
C 'es t au milieu d u XV e siècle que l ' a u t e u r si tue la cons t i tu t ion en O r d r e 
des cités les plus i m p o r t a n t e s , a v a n t - g a r d e de la bourgeoisie, et il dégage les 
t endances , échouées, des serfs à devenir un Ordre , t endances qui se m a n i f e s t e n t 
à la m ê m e époque (pa r exemple, dans les d o c u m e n t s de l ' insurrec t ion de 1437 en 
Transy lvan ie ) . E n s u i t e il passe à l ' e x a m e n de la cons t i tu t ion d u «pays» corpora-
tif . I l t e n t e de clore la discussion sur l ' appa r i t i on des Ordres en é tab l i s san t une 
d is t inc t ion entre la fo rma t ion des d i f f é ren t s Ordres e t leur union d a n s le 
cadre d u regnum corpora t i f . «Le p remier processus abou t i t , dès le X I I I e 
siècle, à la naissance des Ordres d u clergé et de la noblesse; le second, pa r 
contre , ne se déroula q u ' a u XV e siècle, en même t e m p s que l ' a p p a r i t i o n de 
l 'Ordre bourgeois (Tiers E t a t ) . On p e u t donc considérer que les Ordres hongro is 
ex is ta ien t depuis le X I I I e et l ' E t a t corpora t i f depuis le X V e siècle. »62 P o u r 
décrire commen t la cons t i tu t ion d u «pays» corporat i f s ' é ta i t déve loppée , il 
cite d ' a b o r d , en guise d 'analogie, le p a r l e m e n t b r i t ann ique dans lequel il vo i t 
le p lus bel exemple de l 'évolut ion o rgan ique al lant d ' u n e c o m m u n a u t é p lus 
pet i te vers une plus grande . Tand i s que les corps d u clergé ava ien t eu u n 
rôle i n f i m e dans leur in tégra t ion à l ' E t a t corpora t i f , c 'es t le r e n f o r c e m e n t des 
comi t a t s qui a permis a u x nobles d ' a s s u m e r u n rôle p r é p o n d é r a n t dans la poli-
t ique d u pays , encore q u e cela se f i t avec des in t e r rup t ions . Les villes se su iva ien t , 
et les d e u x Ordres mo t iva i en t leur pa r t i c ipa t ion en se f o n d a n t sur le pr inc ipe 
de la r ep résen ta t ion . Ce principe (la plena potestas des délégués) a p p a r u t la 
première fois en 1397 e t s ' imposa à p a r t i r des années 1430. C'est ainsi que 
les corps des comi t a t s e t des cités d o n n è r e n t naissance à une communitas, une 
universitas à l 'échelon plus élevé, au «pays» corpora t i f , incarné dans les assem-
blées des Ordres, d é j à indispensables au X V e siècle. Les princes de l 'Eg l i se et 
les seigneurs y é t a i en t présents à t i t r e personnel , les délégués à t i t r e r ep ré sen ta -
t if ; ensemble , en t a n t que personnal i té j u r id ique a u t o n o m e , ils se r e g a r d a i e n t 
les égaux du souvera in , se nommaien t «corps», expropr ia ien t même le t e r m e 
de «respublica», ex igean t la f idél i té envers le «pays» et s t igmat i san t ceux 
qui y m a n q u a i e n t . 
U n fa i t c o n c o m i t a n t de la f o r m a t i o n d u «pays» é ta i t que l ' a ssemblée 
des Ordres , la diète , exigeait sa p a r t à la discussion et décision de c h a q u e 
affaire d ' E t a t i m p o r t a n t e . Le pr incipe connu dans t o u t e l ' E u r o p e : «quod omnes 
t a n g i t , ab omnibus app robe tu r» f i t son appar i t ion t o u t d ' abord chez le chroni-
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q u e u r de la f i n d u X I I I e siècle, Simon Kéza i , pour devenir général dans les 
années 1430. U n e impor tance t o u t e par t icu l iè re revient , sous ce r a p p o r t , à 
l ' in ter règne qu i suivi t la m o r t d u roi Lad is las à Varna , p e n d a n t lequel les 
d iè tes dev in ren t obligatoires d a n s la législat ion aussi. C'est à cet te époque 
q u e la diète engagea sa l u t t e , couronnée de succès, pour obteni r le d ro i t de 
v o t e r les t axes , t a n d i s que le pr incipe m ê m e en étai t é tabl i pa r la législat ion 
d e 1504. C'est éga lement à ce t t e époque que la théorie corpora t ive commença 
à ê t r e appl iquée dans la terminologie pol i t ique hongroise. P a r suite de l 'évolu-
t i o n sociale e t pol i t ique, le « p a y s » s ' app rop r i a i t les symboles de l ' E t a t : la 
couronne , les a r m e s et le g r a n d sceau. I l n ' y avai t q u ' u n pas à fa i re p o u r 
réd iger la c h a r t e d u pays, mais cela f u t réalisé pa r le renouvel lement en 1351 
d e la Bulle d ' O r . Nous savons éga lement q u ' a u d é b u t du X V I e siècle les lois 
principales f u r e n t réunies et que ce recueil p o r t a le nom de privilégium commune 
regni. Tous ces f a i t s cor roboren t la thèse de l ' au t eu r selon laquelle l ' E t a t 
corporat i f hongro i s a été le r é su l t a t d ' u n e longue évolut ion d o n t les é tapes 
décisives é t a i e n t tou jours liées à des crises const i tu t ionnel les . A l 'opposé de 
Mályusz , l ' a u t e u r ne voit p a s dans le roi Math ias Corvin le c réa teur de ce 
sys t ème des Ord re s , mais la personnal i té qui rall ia les «membres» cent r i fuges . 
L 'ouvrage vo lumineux de György Bonis res ta pour ainsi dire en m a r g e 
d e la l i t t é ra tu re spécialisée hongroise. Ce n ' e s t pas seulement à cause d u lieu 
e t des c i rconstances de sa publ ica t ion (seuls quelques rares exempla i res arri-
v è r e n t de B o u m a n i e en Hongr ie ) , mais aussi , parce que ses concept ions res-
t a i e n t bourgeoises tandis q u ' à la f in des années 40 le marx isme- lén in i sme 
é t a i t devenu p r é p o n d é r a n t d a n s l 'h i s tor iographie hongroise aussi. U n seul 
c o m p t e r endu — favorab le — p a r u t à l ' é t r ange r de la p lume de József Holub . 6 3 
Si, en son t e m p s , les historiens hongrois s ' é t a i e n t penchés sur cet ouvrage , ils 
au ra i en t c e r t a i n e m e n t pu séparer les é léments idéologiques caducs des cons ta t a -
t i ons p o u v a n t ê t r e utilisées d a n s les recherches ul tér ieures. L ' a u t e u r f o u r n i t , 
p l u s t a rd , au pub l i c é t ranger , u n aperçu conçu dans l 'espri t d u marx i sme de 
l ' évolut ion des diè tes , en Hongr ie , du X I I I e au X V I I I e siècle.64 II le complé ta 
p a r une au t re é t u d e , parue éga lement à é t ranger , 6 5 sur le s t a t u t des délégués, 
s u r la survie j u s q u ' e n 1848 d u droi t d ' i n s t ruc t i ons des comi ta t s et des cités. 
D a n s le t ome hongro is du congrès mondia l des historiens à Vienne, il décr iv i t 
les ten ta t ives précoces, au X V I e siècle, de l ' admin i s t r a t ion des f inances p a r 
les Ordres.66 E n f i n , au s y m p o s i u m de l ' I n s t i t u t Max P lanck de Goet t ingen , il 
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essaya d 'esquisser la typologie e t d ' é tab l i r les d i f fé rences des d iè tes hongroises 
(«royales») à deux chambres , des d iè tes t r ansy lva ines à une c h a m b r e composée 
des t rois «nat ions» e t des no tab i l i t és ainsi que des diètes du t y p e révolut ion-
naire de la guerre d ' i n d é p e n d a n c e de Rákóczi.6 7 Toutefois , ces é tudes f u r e n t 
chronologiquement précédées p a r les ouvrages, indispensables d a n s les recher-
ches fu tu res , de József Holub et qu i posaient, d a n s une cer ta ine mesure, leurs 
ja lons . 
V I I 
József H o l u b (1885 —1962) f u t , après u n e longue carr ière d 'a rch iv is te , 
professeur à l 'Un ive r s i t é de Pécs, où il dirigea la chaire d 'h i s to i re et, à p a r t i r 
de 1938, celle d ' h i s to i r e du dro i t . I l a été un des membres f o n d a t e u r s de la 
Commission.6 8 Grâce à ce fai t , cet eminen t s a v a n t , don t les préférences al la ient 
à l 'h is toire du d ro i t pr ivé , publ ia plusieurs é t u d e s sur l 'h is toire des Ordres . 
D é j à plus tô t , en p a r l a n t des I I e e t I I I e tomes de l 'H is to i re de H ó m a n et Szekfű , 
il ava i t exposé ses v u e s . Nous a v o n s noté que H ó m a n donna a u x X I I I e — X I V e 
siècles la dénomina t i on de «période de la f o r m a t i o n des Ordres» . Holub n ' e n 
f u t pas sat isfai t pu i sque , selon lui , du point d e vue ju r id ique «les Ordres 
naqu i r en t au m o m e n t où ils o b t i n r e n t le dro i t d ' ag rémen t a u x décisions d u 
souverain». Cela é t a n t survenu à propos des t a x e s , «on ne p e u t parler d e 
Const i tu t ion co rpora t ive qu 'à l ' é p o q u e où l ' i n s t i t u t i on créée p a r le souverain 
a u x f ins du vote des taxes . . . d e v i n t const i tu t ionnel le et p e r m a n e n t e p o u r 
représen te r le p a y s » . E n se r é f é r a n t aux c o n s t a t a t i o n s citées de Màlyusz, 
H o l u b arr iva à la conclusion que la fo rmat ion des Ordres commença , en Hongr ie 
comme ailleurs, au X I I I e siècle, ma i s «la f o r m e const i tu t ionnel le» de l ' E t a t 
corpora t i f , lente à se dégager, n ' é t a i t tou jours p a s complète a u XV e siècle.69  
Se r e p o r t a n t aux analogies polonaises, il e s t ima i t nécessaire de cont inuer les 
recherches re la t ives a u problème féodal i té s y s t è m e des Ord re s . N 'oubl ions 
pas que ses exposés, p a r u s en 1935, précédèrent l ' é t u d e de Màlyusz sur H u n y a d i 
e t le livre cité de Bonis , et qu ' i ls avaient c e r t a i n e m e n t in f luencé ce dernier . 
Dans son m a n u e l pa ru en 1944, resté ma lheu reusemen t inachevé , H o l u b 
s ' é ta i t t enu à ses concept ions vieilles de dix ans . 7 0 II int i tula le chap i t r e t r a i t a n t 
le X I I I e siècle: «Les débu t s du sys tème co rpo ra t i f» ; ensuite, après l ' époque 
des Anjous laissée sans dénomina t ion par t icul ière , il donna à l ' époque a l l an t 
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de 1382 à 1458 le nom de «Consolidat ion du sys tème corporat i f», caractér isa 
le règne de Mathias c o m m e tel, le p o u v o i r royal y a y a n t pris le dessus, et 
in t i tu la le chap i t r e relat i f à l 'époque f a i s a n t suite à 1490: «Consol idat ion du 
sys tème corpora t i f et fo rmat ion d ' u n e cons t i tu t ion corporat ive». I l précisa 
c la i rement d a n s ce t e x t e que c 'est d a n s les dern iè res décennies d u X I I I e 
siècle qu ' i l f a u t situer la naissance des Ordres , ainsi q u e l 'amorce d ' u n e consti-
tu t ion cor respondan te . P a r l a n t de c e t t e époque, d o n t il a cor rec tement indiqué 
l ' impor t ance décisive, il s 'occupa spéc ia lement du dua l i sme de l ' E t a t corporat i f 
et en dégagea les mani fes ta t ions j u s q u e sous le r ègne des Anjous . I l examina 
aussi la s i tua t ion des Ordres sous le règne de Sigismond, puis d e Mathias 
Corvin e t , enf in , arrivé à la période des Jagellons, il consacra u n chapi t re 
spécial à l ' évolu t ion de la const i tu t ion corporat ive. 7 1 L e système chronologique 
que Ho lub appl iqua d a n s son manuel n ' e s t pas p o u r nous aider à n o u s faire 
un t ab l eau comple t de l 'évolut ion de t e l l e ou telle ques t ion , mais il n ' y a pas 
de dou te que , malgré les limites que p o s e n t ses v u e s bourgeoises, l ' au t eu r a 
observé avec justesse le poids décisif des Ordres d a n s l ' évolut ion de notre 
cons t i tu t ion . 
Dans les études mineures publ iées après la l ibé ra t ion et avec lesquelles 
il par t ic ipa a u x t r a v a u x de la Commiss ion, il c o m p l é t a de n o u v e a u x t ra i t s le 
t ab leau d é j à établi e t l ' é t aya d 'une d o c u m e n t a t i o n fouillée. D a n s son bref 
article «Ord ina r i a p o t e n t i a — a b s o l u t a potent ia» , il analysa les lois et les 
propos i t ions d u roi Ma th i a s Corvin d a t a n t des années 1480, c o n s t a t a qu'elles 
révélaient u n e t endance vers l ' abso lu t i sme et q u e l 'évolut ion en Hongrie 
cor responda i t à celle de la France.7 2 D a n s la suite, il f u t possible d e re t rouver 
dans les Commenta i res de Baldus7 3 la source c o m m u n e des d év e lo p p emen t s de 
ce genre. Son article in t i tu lé «Quod omnes tang i t . . . » touche d i rec tement 
la quest ion des Ordres. II y examine la p ropaga t ion en Hongrie de ce principe 
notoire.7 4 D a n s le vo lume de la Commiss ion dest iné a u congrès m o n d ia l de 
Rome, il pub l i a une é t u d e subs tant ie l le sur le p rob lème de la r ep résen ta t ion 
en Hongr ie au moyen âge. S ' a p p u y a n t su r la recherche approfondie des sources 
et sur une h a u t e connaissance de la l i t t é r a t u r e m o n d i a l e relative à c e t t e ques-
t ion, il y su iva i t les appar i t ions du t e r m e representatio, les c h a n g e m e n t s de 
s ignif icat ion d u t e rme regnum, le c a r ac t è r e représenta t i f de la d iè te , plus 
p réc i sément le s t a t u t j u r id ique des dé légués nobil iaires, leurs obl igat ions et 
fonct ions , l eur m a n d a t . II est d o m m a g e que ce t te é tude subs tan t ie l l e , qui 
comble t a n t de lacunes n ' a i t pas encore p u para î t r e en hongrois.75 P l u s tard , 
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dans les Mélanges H . M. Cam, il a n a l y s a la f o r m a t i o n des d e u x c h a m b r e s 
de l ' a ssemblée hongroise, allant d a n s ses analyses j u s q u ' a u X V I I I e siècle, 
mais cela sans se ré fé re r aux sources détaillées.76 
«La f ruc tueuse carr ière sc ient i f ique de József H o l u b s'est d é r o u l é e à la 
f ron t i è re d ' u n e époque de notre pays . I l é ta i t de ceux qui ne p o u v a i e n t ou ne 
vou la i en t p a s f ranchi r le Rubicon de l ' é p o q u e socialiste.»77 C'est ce q u i explique 
que les r iches résul ta ts de ses t r a v a u x n e se sont p a s in tégrés au f o n d c o m m u n 
des recherches hongroises e t , de plus, n ' o n t pas été d û m e n t cr i t iqués . I l nous 
reste encore à rassembler , à utiliser e t à apprécier, à la lumière des m é t h o d e s 
marxis tes , ses t r a v a u x épars , publiés d a n s la seconde moitié de n o t r e siècle. 
VIII 
L o n g t e m p s , de n o m b r e u x obs tac les empêchèren t le système d e s Ordres 
d 'ê t re e x a m i n é dans u n espri t ma rx i s t e . A la f in des années 1940, q u a n d la 
concept ion his tor ique marx i s t e p r é d o m i n a i t déjà d a n s notre p a y s aussi , il 
étai t de c o u t u m e d ' a p p u y e r les nouve l les cons ta t a t ions et a f f i r m a t i o n s en 
recouran t à des c i ta t ions prises aux c lass iques du m a r x i s m e . Or, Marx e t Engels , 
dont les d é b u t s t o m b e n t à une époque où le corpora t i sme al lemand, dé f in i t ive -
ment dépassé , existai t encore, font t r è s peu de communica t ions à ce suje t . 
Si nos h is tor iens ava ien t p ro fondémen t é tudié , par exemple , «L' idéologie alle-
mande», ils aura ient p u voir que, p o u r M a r x et Enge l s , le co rpora t i sme était 
un concept couran t . I ls o n t écrit que , d a n s «l 'Ordre», le caractère ind iv idue l 
«reste encore caché; le nob le reste t o u j o u r s noble, le r o t u r i e r t ou jou r s ro tur ie r , 
i n d é p e n d a m m e n t de ses au t res cond i t ions ; c'est une qua l i t é inséparab le de sa 
personnal i té» . Les serfs en fui te «ne s o r t a i e n t pas des cadres des O r d r e s , ils ne 
faisaient q u ' e n former u n n o u v e a u . . . » L 'évo lu t ion d e l à propriété p r i v é e f i t par-
venir la bourgeoisie à ê t r e désormais « u n e classe et n o n p lus un Ordre» e t , dans 
les E t a t s encore arriérés, «les Ordres n e se t r a n s f o r m è r e n t pas e n t i è r e m e n t en 
classes. . .». D a n s la pér iode d'essor du féoda l i sme «la d iv is ion selon les O r d r e s prit 
un relief a c c u s é . . . », le m o d e médiéval d e l à product ion t r o u v a i t « son express ion 
poli t ique d a n s les privilèges».7 8 Toute fo i s , les classiques ne se sont p a s préoccu-
pés d ' u n e manière poussée ni du d ro i t , n i des Ordres considérés c o m m e une 
surv ivance d u moyen âge . D ' u n au t re cô t é , dans les années su ivant la l ibéra-
t ion, l 'h i s tor iographie e t l ' ense ignement subirent l ' inf luence des manuels 
soviét iques qui , à ce t te époque, n ' é t a i e n t pas e x e m p t s de dogma t i sme . Selon 
ceux-ci, les é tapes nécessaires du féoda l i sme , examiné d a n s un esprit m a r x i s t e , 
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é t a i e n t : le d é m e m b r e m e n t a r r i v a n t après la p é r i o d e précoce, la cent ra l i sa t ion 
q u i y mit fin et l ' abso lu t i sme. L a «monarchie à sys t ème corpora t i f représenta-
t i f» é ta i t p a s s a b l e m e n t négligée d a n s cette l i t t é r a tu re . 7 9 
Erik Molnár (1894 —1966), responsable d e nombreux pos t e s gouverne-
m e n t a u x , professeur à l 'Univers i té de B u d a p e s t , éminent p r o m o t e u r de l 'h is -
tor iographie m a r x i s t e en H o n g r i e , a m a r q u é , sans pour a u t a n t t ra i ter en 
p ro fondeur la q u e s t i o n , un p rog rès par q u e l q u e s cons ta ta t ions essentielles. 
D a n s son livre «L 'h i s to i re de la société hongro ise de l 'époque des Árpád iens 
j u s q u ' à Mohács» 8 0 il a noté à p ropos de l ' é p o q u e des A n j o u s : «Considérée 
sous l 'angle de son s t a t u t j u r i d i q u e , la classe d e s possédants d e v i n t cohérente 
sur la base de la l iber té indivise e t sans é g a r d s à des d i f férences de f o r t u n e , 
c 'es t -à-dire qu 'e l le p r i t la f o r m e jur idique d e l 'ordre nobil iaire (univers i tas 
nobi l ium)». E n f a c e d'elle, la classe paysanne dev in t , el le-aussi , l 'Ordre des 
serfs , et de ce t t e façon , les d e u x classes f o n d a m e n t a l e s se t rouvè ren t con-
f r o n t é e s en t a n t q u e deux Ord re s . Plus t a r d , il a rappelé q u e la d is t inc-
t i o n t r anchan te é t ab l i e entre féodal isme et s y s t è m e des Ordres est tout auss i 
incor rec te que l ' e f f acemen t de t o u t e oppos i t ion entre eux. Su ivan t Enge ls 
e t Lénine, il est p l u s correct de qual i f ier la soc ié t é des Ordres comme une d e s 
fo rmes de la socié té féodale. E n ce qui conce rne l ' E t a t féodal consti tué a u x 
X I I I e XIV e siècles, Molnár le considérait c o m m e une union de l 'organisme 
d ' E t a t corporat if e t royal, un ion don t le b u t c o m m u n étai t d e mainteni r le 
s y s t è m e féodal d e s classes, ma i s à l ' intér ieur d e laquelle les cont rad ic t ions 
causa ien t des t ens ions . Il p r o t e s t a contre la déf in i t ion j u r i d i q u e uni la téra le 
de «duali té co rpora t ive» et p r o p o s a de la r emp lace r par le t e r m e «dédou-
b l e m e n t de l ' o rgan i sa t ion de l ' E t a t » , cela sur la b a s e de la divis ion effective d u 
pouvoi r . 8 1 Encore q u e Molnár n ' a i t pas t ra i té les Ordres du p o i n t de vue de 
l 'h i s to i re du d r o i t , le grand h i s to r ien marx i s t e considérait q u e les con tours 
d u système co rpo ra t i f é ta ient , dès le XIV e s iècle, plus accusés que ne l ' ava i -
e n t admis ses prédécesseurs bourgeois ou q u e n e le crurent ses successeurs 
marx is tes . 
Lajos E lekes (né en 1914), professeur à l 'Univers i t é de B u d a p e s t , t e n t a 
de combler les l acunes depuis longtemps m a n i f e s t e s dans l 'h i s tor iographie 
m a r x i s t e . Après que lques é tudes de concept ion bourgeoise, publ iées dans sa 
j eunesse , il r e m p o r t a , dans les années 1950, u n succès pa r t i cu l i e r avec d e u x 
l iv res marxistes s u r le grand v a i n q u e u r des T u r c s , János H u n y a d i et sur son 
f i l s , le roi M a t h i a s Corvin.82 P o u r nous, l eu r impor tance es t d 'avoir p l acé 
la central isa t ion a u premier p l an dans l ' évolu t ion de l 'E t a t e t d ' avo i r p résen té 
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les d e u x H u n y a d i c o m m e ses p romo teu r s . (C'est E r ik Molnár qui, le premier , 
dans son œuvre citée, a caractér isé les t en ta t ives centra l isa t r ices de Mathias . ) 
Ce f u r e n t p r o b a b l e m e n t les congrès m o n d i a u x à S tockho lm et à R o m e , plus 
e x a c t e m e n t les syn thèses fa i tes pa r la Commission qu i a t t i r è ren t la curiosi té 
d ' E l e k e s sur le p rob lème des Ordres . Confo rmément à ses préoccupat ions 
p r o f o n d é m e n t idéologiques, il publ ia t o u t d ' abord un ouvrage qui es t moins 
u n e é t u d e documentée q u ' u n essai h i s tor ique . Rien q u e le t i t re a n n o n c e son 
b u t : «Sys tème dié ta l des Ordres e t centra l isa t ion d a n s les E t a t s f éodaux . 
P rob lèmes dans la recherche sur les aspects es t -européens de cet te ques t ion , 
pa r t i cu l i è rement eu égard aux condi t ions de la Hongr i e d u XV e siècle».83 Vu 
l ' i nce r t i tude idéologique de la m a j e u r e par t i e des t r a v a u x précédents , cet te 
théor ie de l 'histoire a r e n d u des services fo r t appréciables . 
E n guise d ' i n t roduc t i on , Elekes f a i t la cri t ique des recherches bourgeoises 
sur les Ordres . Il i nd ique avec b e a u c o u p de jus tesse l 'opposi t ion essentielle 
en t re les idées bourgeoises et marx i s tes , «les vues agnos t iques , parcellaires» 
qui r égnen t dans les premières et qu i les rendent incapab les de saisir la sub-
s t ance de l 'évolut ion h is tor ique . Il considère le résumé de la Commission établi 
en 1955 à Rome c o m m e le modèle des vues bourgeoises e t le t i en t pour «presque 
inut i l isable» pour l ' E u r o p e or ientale . (Depuis 1955 la s i tua t ion s 'est changée: 
des chercheurs soviét iques , polonais , tchécoslovaques e t hongrois ont pr i s pa r t 
aux t r a v a u x de la Commission.) E n ce qui concerne l ' évolut ion hongroise, 
de son avis, l ' E t a t féoda l pr i t la f o r m e représen ta t ive -corpora t ive au XV e 
sièc 'e; là , Elekes vo i t a p p a r a î t r e les premières t e n t a t i v e s ne t t es de central isa-
t ion d a n s la seconde moi t ié du m ê m e siècle. Pa r la su i te , il souligne encore 
que la victoire des Ordres (la pe t i t e noblesse et , pa r t i e l l ement , les cités) se 
man i fe s t e dans le ca rac tè re corporat i f de la régence de H u n y a d i et de la r oyau t é 
de Math ia s Corvin, e t su r t ou t dans la s tabi l isat ion des diètes corpora t ives . 
Après la m o r t de Math ias , les lu t tes in tes t ines entre se igneurs et simples nobles 
se dé rou lè ren t dans le cadre de ce sys t ème dé jà ins tauré . Elekes a p a r f a i t e m e n t 
ra ison d ' a t t r i b u e r u n ca rac tè re d i f fé ren t a u x m o u v e m e n t s de la pe t i te noblesse 
à la f in d u X I I I e siècle, y compris ceux qui t ouchè ren t la législation, et au 
rôle que , plus t a r d , elle j oua aux diè tes , mais il ne s ' é t end pas à l ' expl ica t ion 
de «ce phénomène r emarquab le» . A p a r t cela, en ce qu i concerne l ' impor t ance 
décis ive d u milieu d u XV e siècle, il n ' a j o u t e pas g rand ' chose aux recherches 
de Màlyusz et de Bonis (don t le livre ci té à échappé à son a t t en t ion ) ; néanmoins , 
n o m b r e de ses observa t ions sont pleines d ' inspira t ion. 8 4 
Ce qui est p é r e m p t o i r e m e n t neuf dans les t r a v a u x d 'Elekes , c 'es t la 
mise en relief des r a p p o r t s en t re la l u t t e des classes e t le sys tème corpora t i f . 
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N o n seulement en Hongrie, m a i s aussi en général , la lu t t e des classes a exercé 
d e l ' influence sur les Ordres en voie de s 'organiser . «La t r a n s f o r m a t i o n de 
l ' E t a t dans le sens du régime co rpo ra t i f s'est p a r t o u t déroulée d a n s les condit ions 
d e l ' aggrava t ion d e la lut te des classes, à une époque où la paysanne r i e asservie 
m e n a i t sa lu t te sous ses formes les plus évoluées, à savoir les révol tes de grande 
enve rgure , par t i e l l ement s o u t e n u e s par des é l éments u rba ins ; la réorganisa t ion 
d e s Ordres, qui signifia le r e n f o r c e m e n t de l ' E t a t , devai t , d a n s une cer ta ine 
m e s u r e , servir à la classe d o m i n a n t e de moyen p o u r rendre p lus efficace l ' appa -
re i l répressif.»85 Ce t t e idée f u t p l u s ta rd précisée par l ' a u t e u r . Son aut re obser-
v a t i o n per t inen te est que, d a n s l ' appréc ia t ion d u sys tème corpora t i f , un poids 
décisif doit ê t re a t t r i b u é au d e g r é d 'évolut ion de l 'ordre r e l a t i v e m e n t progres-
s i s te des cités. P a r m i les t ro is p a y s dont l ' évo lu t ion s ' a p p a r e n t e , le poids de 
celles-ci est, de ce point de v u e , le plus grand chez les Tchèques , mais il n ' e s t 
négl igeable chez les Polonais e t chez les Hongro is non plus . I l est caractéris-
t i q u e que, dans les trois p a y s , para l lè lement à la p r é d o m i n a n c e des é léments 
nobil iaires et d o m a n i a u x , les c i tés conservent encore u n rôle considérable.8 6 
II é m e t enfin u n e idée neuve en a f f i rman t q u ' a u x débu t s de leur évolution les 
O r d r e s , menan t u n e lu t te c o n t r e les seigneurs, r enforça ien t , au lieu de l ' a f fa i -
b l i r , le pouvoir cen t ra l . Si, pa r conséquen t , la f o r m e représen ta t ive -corpora t ive 
d e l ' E t a t assura la t ransi t ion v e r s l ' absolut isme, cela ne décou la i t pas de ce t t e 
f o r m e même, ma i s d u fait que l a central isat ion en cours d a n s son cadre p r épa -
r a i t l ' absolu t i sme. E n cela, E l e k e s se t i en t à sa thèse professée depuis les 
a n n é e s 1950, à savoi r que la cen t ra l i sa t ion est la quest ion f o n d a m e n t a l e d a n s 
l ' évo lu t ion de l ' E t a t féodal.8 7 
Il appl iqua ses c o n s t a t a t i o n s théor iques aux processus concrets de 
l ' h i s to i re dans u n e synthèse a u s tyle a t t r a y a n t : «Histoire de l ' E t a t médiéval 
hongro is depuis sa fondat ion j u s q u ' à sa chu te à Mohács».8 8 D a n s cet te œuvre , 
il persévère d a n s son idée q u e les mouvemen t s nobiliaires d u X I I I e siècle 
n ' é t a i e n t pas de caractère c o r p o r a t i f , encore moins étaient- i ls des assemblées 
corpora t ives , ma i s seidement l e u r s an técédents précoces. E n revanche , le t i t r e 
d u chapi t re t r a i t a n t l ' époque a l l an t du de rn ie r tiers d u X I V e siècle jus -
q u ' à Mathias Corvin est le s u i v a n t : «Évolut ion corporat ive , t r a n s f o r m a t i o n cor-
p o r a t i v e du gouvernement» . D a n s la part ie théor ique , il r é s u m e br ièvement ce 
q u i avai t été exposé dans l ' i n t r o d u c t i o n à son l ivre publié en 1962, en y a j o u t a n t 
u n élément essentiel , à savoir q u e «l'ordre f éoda l est une n o t i o n ind iquant u n 
s t a t u t jur id ique hérédi taire , p l u s exac tement un privilège», mais qu'il n ' e s t 
p a s identique à la classe, t o u t en é tant basé sur la s t r u c t u r e de classes dti 
féodal isme; ce t t e conception c o m p r e n d aussi l ' idée de l ' i n t e rven t ion pol i t ique 
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collective de l 'Ordre . Dans son exposé des l u t t e s entre les l igues au XV e siècle, 
de l 'oppos i t ion des Ordres à ces lu t tes , de la cons t i tu t ion d e l ' E t a t co rpo ra t i f , 
des t e n t a t i v e s central isat r ices de Mathias Corvin, l ' a u t e u r apporte p l u s de 
précisions t o u t en r e s t an t ancré à ses principes précédents . Le t i t r e de la de rn iè re 
par t ie , «Anarchie des Ordres — Mohács», expr ime éga lement la persévérance 
de l ' a u t e u r dans ses idées sur les dernières décennies a v a n t la c a t a s t r o p h e 
de Mohács . Il ne m a n q u e pas de renvoyer a u x liens entre les Ordres et la l u t t e 
des classes.8 9 La même année , l ' au t eu r a consacré une é t u d e spéciale a u x 
problèmes des recherches re la t ives aux Ordres . 9 0 
E n f i n , dans son discours de récept ion à l 'Académie des Sciences de 
Hongr ie , en 1966, Elekes s 'es t penché exclus ivement sur les questions de la 
lu t t e des classes et des Ordres . 9 1 P a r t a n t de la cons ta t a t ion que les recherches 
dans ce domaine le t h è m e é t a n t , dans u n certain sens, compromis — n ' a 
a t t i r é la curiosité des his toriens marx is tes que tou t r é c e m m e n t , il déve loppa 
encore une fois son idée que la cons t i tu t ion des Ordres a commencé , en H o n g r i e , 
au mil ieu du XV e siècle et que leur f in est su rvenue en 1848. Sans nier les f a i t s 
an té r ieurs à cet te da te , il me t l ' accent sur les m o u v e m e n t s du XV e siècle 
p rovoqués par l ' aggrava t ion de la lu t t e des classes. Il r appe l le que, au d é b u t , 
le rôle j o u é pa r les Ordres é ta i t progressiste et f u t ré t rograde à par t i r de 1514. 
Il avance comme pos tu l a t que la r ep résen ta t ion politique des in térê ts des villes 
es t nécessaire pour pouvo i r considérer le sys t ème comme comple t . E n p a r l a n t 
de la r ep résen ta t ion régulière a u x diètes des plus i m p o r t a n t e s cités il déc la re 
que «cela et les au t res r é su l t a t s connus des mouvement s des villes p e r m e t t e n t 
de caractér iser la s t r uc tu r e sociale de la Hongr i e à pa r t i r d u milieu d u X V e 
siècle c o m m e un sys tème corpora t i f évolué».9 2 Toutefois , c e t t e thèse est d e v e n u e 
fo r t con tes tab le depuis l ' é tude , publiée en 1963, d 'András Kub iny i , exce l len t 
chercheur de l 'his toire des villes, selon laquel le les cités n ' o n t pas r e c o n n u 
l ' impor t ance que représen ta i t leur présence a u x diètes: m ê m e que leur mag i s t r a -
tu re spéciale, la cour de l ' a rgen t ie r du roi, dev in t celle de s ep t (plus t a r d de 
hui t ) villes, ce qui f re ina l ' évolu t ion corpora t ive au lieu de la favoriser . D a n s 
les années 1470, le t résorier György H a n d ó t e n t a , par des pourpa r l e r s spéc i aux 
sur les con t r ibu t ions , d 'organiser les cités, ma i s son pro je t échoua et, à d é f a u t 
d ' u n m a r c h é na t iona l , il ne p o u v a i t en ê t re au t r emen t . P a r conséquent , le 
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 Osztályharc és rendi ellentétek a Mohács előtti Magyarországon (Lu t t e des classes et 
désaccords entre le Ordres dans la Hongrie d ' avan t Mohács). A MTA I I . Osztályának Köz-
ieménvei, 1966. Tom. 15. pp. 165 — 185. 
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 Op. cit. p. 176. 
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Tiers E t a t ne se const i tua p a s a v a n t la c h u t e de Buda (1541).0 3 Cette ob jec t ion 
q u i semble l ' a i r bien fondée m o n t r e que les analyses d ' E l e k e s ne do ivent pas 
ê t r e considérées comme des r é su l t a t s déf in i t i f s , mais p l u t ô t comme des impul -
sions qui encouragen t à c o n t i n u e r les recherches . 
IX 
Pour t e r m i n e r , je v o u d r a i s parler d ' u n e entreprise collective qui a a b o r d é 
n o t r e sujet sous u n angle t o u t neuf . Dans les anciennes recherches , des ré fé ren-
ces étaient s o u v e n t faites a u rô le des c o m m u n a u t é s locales . I l est bien connu 
q u e , jusqu 'en 1848, les c o m i t a t e et les villes observaient le régime du mandat 
impératif, c ' es t -à-d i re qu'ils donna ien t à l eurs délégués a u x diètes des ins t ruc -
t ions obligatoires. Bien que ce f a i t nous r appe l l e que l 'éclaircissement de l 'h is-
t o i r e des d iè tes (nous en s o m m e s d ' ai l leurs fo r t loin) n e peut a u c u n e m e n t 
suf f i re à cons idérer comme épuisées nos recherches à poursu iv re obligatoire-
m e n t sur le p l a n local. Il n o u s semble q u ' à ce t ravai l m i e u x que qu i conque 
conviennent les chercheurs a f fec tés aux archives régionales organisées dans 
chacun de nos d é p a r t e m e n t s (régis, de nos jours, p a r les conseils d é p a r t e -
men taux) , car ils connaissent à fond la m a t i è r e conservée e t désirent dévelop-
p e r l 'histoire de leur région. A cette f in, la section des archives du Ministère 
d e la Culture a émis, le 15 s e p t e m b r e 1965, u n e circulaire i n v i t a n t à pa r t i c ipe r 
à des recherches destinées à élucider l 'h is toire , depuis 1526, des organes repré-
senta t i f s cons t i t ués dans les au tonomies na t iona les et locales (corps r ep ré sen ta -
t i f s aux diètes, a u x comitate, vil les, districts l ibres et communes ) . Les recherches 
devron t être cent rées sur l ' appa re i l du p o u v o i r et sur la représen ta t ion de la 
popula t ion . L e s «Direct ives» accompagnan t la circulaire énumèren t , p o u r 
faci l i ter le t r a v a i l , les ques t ions qui d e m a n d e n t une réponse . Les limites chrono-
logiques é tabl ies ont été d i c t ée s par le fai t q u e les archives régionales possèden t 
f o r t peu de d o c u m e n t s d a t a n t d ' a v a n t Mohács (1526), mais o f f ren t , en r e v a n c h e , 
d e larges possibi l i tés dans l ' e x a m e n du féoda l i sme ta rd i f e t de l 'époque bour -
geoise. 
Le grand nombre des c a n d i d a t s pleins d ' in i t ia t ives j u s t i f i a la pub l i ca t ion , 
d a n s un des pér iodiques spécial isés des a rch ives , d 'une in fo rma t ion bibl iogra-
ph ique f o n d a m e n t a l e , é tabl ie p a r György Bonis et A l a j o s Degré, et r e l a t ive 
à l 'organisa t ion pol i t ico- jur id ique des c o m i t a t s , des ci tés et des c o m m u n e s ; 
l ' a t t en t ion des co l labora teurs f u t attirée sur la nécessité de dépouiller soigneuse-
m e n t les d o n n é e s relatives à la base sociale de cette organisa t ion . Les d e u x 
au teurs t â c h è r e n t de d é m o n t r e r qu'à l ' époque du féodal i sme tardif , les assem-
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 A. K.UBU4YI: A városi rend kialakulásának gazdasági feltételei és a főváros kereske-
delme a XV. század végén (Les condi t ions économiques de la fo rma t ion de l 'Ordre des villes 
e t le commerce d a n s la capitale à la f in du XV e siècle). Tanu lmányok Budapest mú l t j ábó l , 
1963. Tom. 15. p p . 189 -226 . 
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blées des comi t a t e n ' é ta ien t pas exc lus ivement fondées sur la présence person-
nelle, que les g rands seigneurs, pa r exemple , ainsi que les propr ié ta i res d ' u n 
seul fonds , au bas de l 'échelle sociale nobi l ia ire , se fa isaient éga lement repré -
senter . Le receui l des s t a tu t s des au tor i tés locales (Corpus S t a t u t o r u m ) con t i en t 
main t s exemples qui i l lus t rent l ' é t ab l i s sement de la préséance, les d is t inc t ions 
évidentes f a i t e s en t re les Ordres , les décisions prises pa r endro i t corpora t ive-
m e n t et, s u r t o u t , l 'exclusion des serfs. D a n s les villes libres royales et d a n s 
les gros bourgs agricoles, c ' e s t , a v a n t t o u t , le conseil ex té r ieur et Velecta com-
munitas qui p r é p a r e n t les nombreuses v a r i a n t e s de la représen ta t ion . 9 4 A u 
congrès de R o s t o c k de la Commission en 1966, György Bonis a d o n n é un c o m p t e 
rendu des t r a v a u x engagés. Il a exposé les pr inc ipes f o n d a m e n t a u x , les poin ts de 
vue de ce t te ent repr ise , ainsi que les possibil i tés de con f ron t a t i on à l ' in té r ieur 
du pays. 11 a énuméré les t h è m e s don t les d i f fé ren ts co l labora teurs s ' é t a i en t 
chargés et qui s ' é tendent d a n s une mesure passab lement large aussi b ien 
chrono log iquement que géograph iquement . 9 5 
Depuis q u e cet te en t repr i se collective a été mise en marche , ce r ta ins 
col laborateurs on t dû se consacrer à d ' a u t r e s tâches plus u rgen tes , d ' a u c u n s 
ont été empêchés par d i f fé rentes diff icul tés . Vu que ce sont les recherches 
relat ives à la d iè te qui sont en r e t a rd , l ' ouv rage a pris u n carac tère local 
encore plus m a r q u é . La m a j e u r e par t i e des ar t icles t ra i te de l ' époque bourgeoise , 
nous ne men t ionne rons donc , à cet endro i t , que ceux qui t ouchen t n o t r e 
problème. 9 6 
Alajos Degré suit l ' évolut ion des assemblées de comi ta t en t re 1526 —1711; 
il a t ravai l lé , en premier l ieu, sur les d o c u m e n t s du d é p a r t e m e n t de Z a l a . 
L ' inf luence exercée par les g r a n d s seigneurs sur les assemblées qu ' i ls d i r igeaient 
en ressort c la i rement . Vera Bácskai a é tud i é l 'évolut ion précoce, au X V e 
siècle et au d é b u t du XVI e , de l ' au tonomie des gros bourgs agricoles et , d a n s 
ce cadre, a décr i t la lu t te , au d é b u t de l ' occupa t ion t u r q u e , des d i r igean t s 
de l ' opp idum Gyula pour l ' au tonomie . I l est ins t ruct i f de conf ron te r d e u x 
villes i m p o r t a n t e s , Sopron e t Debrecen , p o u r voir c o m m e n t elles usaient de 
leur au tonomie a u x XVI e X V I I e siècles. ( E t u d e s de József Tirni tz et d e 
György Komoróczy ) . L 'ana lyse , personna l i t é pa r personnal i té , de leur couche 
dir igeante m o n t r e , que dans les deux villes, u n groupe res t re in t de pa t r ic iens 
s 'é ta i t saisi, d a n s des formes démocra t iques , d u pouvoir ; t rès t ô t , des res t r ic-
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 Megjegyzések a képviseleti intézmények kutatásához (Remarques relat ives à la recherche 
sur les ins t i tu t ions représentatives). Levéltári Szemle, 1967. Tom. 17. pp. 1 —19. 
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 Ein neuer Plan zur Erforschung der alten ungarischen Repräsentativverfassung (L iber 
Memorialis Heinr ich Sproemberg. E t u d e s présentées à la Commis s ion . . . X X V I . ) Wissen-
schaftliche Zei tschrif t der Univers i tä t Rostock, 1968. Tom. 27. Gesellschafts- und Sprach-
wissenschaftliche Reihe 1. pp. 47—51. 
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 Tanulmányok a magyar helyi önkormányzat múltjából (Etudes sur le passé des au to -
nomies locales en Hongrie). Réd. Gy. Bonis et A. Degré. Budapest , 1971. — Le lecteur é t ranger 
aura un tableau dans l 'ouvrage d 'A. CSIZMADIA: Les problèmes de Г administration provinciale 
en Hongrie, Acta Jur idica , 1969. Tom. 11. pp. 355—389. 
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t ions f u r e n t apportées a u x droits don t jouissai t j ad is le corps urba in d u t y p e 
d 'assemblée populaire et on inf luença méine la composi t ion de la r ep résen ta t ion 
des bourgeois (conseil ex té r i eur , electa communitas). La même chose ressor t 
de l 'his toire d ' une c o m m u n a u t é de moindre impor tance , du gros bourg agricole 
de Szomba the ly (article de Mária Kiss) . E n f i n , Alfréd Lengyel ana lyse le 
dernier siècle d 'exis tence d ' u n e ins t i tu t ion périmée, celle de la noblesse d 'Egl i se 
( prediales ). 
L'ense ignement à t i r e r de not re t o u r d 'hor izon est que les recherches 
des in s t i t u t ions des O r d r e s on t t ou jou r s re f lé té les condi t ions de pol i t ique et 
de pouvoir de l 'âge en ques t i on , de m ê m e que la concept ion sociale et po l i t ique 
des au teu r s . Le féodal isme en déclin n ' a p rodu i t — que lques except ions près — 
qu 'une l i t t é r a t u r e apologét ique . A l 'ère bourgeoise — à cause de l ' absence d u 
vrai posi t iv isme — les i l lusions de na t iona l i sme , puis de l ' impér ia l isme on t 
été mis en relief par les j u r i s t e s , tandis que les historiens on t adop té une man iè r e 
de voir p lus object ive, pu i s une t endance basée sur l 'h is toi re des idées. L 'h is-
toricité marx i s t e n ' a p a s seulement m a r q u é de son empre in te les œ u v r e s 
plus récen tes d 'écr ivains ac t i f s a u p a r a v a n t , mais en a appelé aussi de n o u v e a u x 
à adopter ses idées. L ' é t u d e des ins t i tu t ions des Ordres , renouvelée en base 
de principe d u marxisme, donne de n o u v e a u x résu l ta t s e t p rome t davan tage . 9 7 
Изучение сословных учреждений в Венгрии 
ДЬ. БОНИШ 
Резюме 
Развитие изучения сословного строя в Венгрии связано с учреждением в Варшаве в 
1933 году Commision In te rna t iona le pour l 'histoire des Assemblées d 'E t a t s , когда членом 
этой комиссии стали сразу т р и венгерских ученых. Предшествия работы, однако, имеют 
корни еще в те времена, когда сословный строй был еще живой действительностью. Д ь . M 
Ковачич (1744—1821) публиковал огромный материал об истории венгерского государст-
венного собрания , но он ошибочно предполагал, что последнее берет свое начало в период 
образования венгерского государства. Его друг и сотрудник, казненный в 1795 году Й. Хай-
ноцн взялся з а работу у ж е с намерением поправок. Их работа долгое время не была никем 
продолжена; публиковавший в 1847 году Дь . Б а р т а л всё еще представлял весьма консер-
вативные взгляды. Г. Венцел, преподававший первым в стране историю европейского 
права (1861 г.), обосновал и выдающийся представитель буржуазной истории права , И. 
Хайник развил дальше положение о том, что венгерское развитие существенно отличалось 
вследствие своего публично-правового х а р а к т е р а от частно-правовых учреждений «Фео-
дальной Европы», что стало в период империализма господствующим воззрением. Получив-
шие большую распространённость положения А. Тимона, шовинистически настроенного 
профессора конца 19-начала 20 вв., проповедовавшего учение «о святой короне Святого 
Стефана» и всячески преувеличивая последнее, основывались т а к ж е в работах предшествен-
ников. Тимон считает началом сословной конституции лишь 1608 год — год преобразова-
ния государственного собрания в законодательный орган; в этом его преувеличении зна-
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 P a r exemple le recommencement d ' une série d 'un grand passé. Cf. l ' éd i t ion des 
«Magyar Országgyűlési Emlékek» (Documents commémorat i f s du Par lement de Hongr ie . ) 
Századok, 97 (1963) 463—465. 
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чения «святой короны» следует также за ним 3. Кереси, автор первой монографии по исто-
рии сословного государственного собрания. Вслед за очерком Г. Фердинанди о сословных 
составных частях венгерской конституции в начале нашего столетия последовали издания 
второстепенных немецких источников и всю работу характеризовала полная суматоха в 
области понятий. Литература по истории права и по публичному праву к этому времени 
совсем пришла в тупик, и возобновление научной работы было немыслимо без участия 
буржуазных историков, знакомых с достижениями иностранной литературы. Заслугой 
Дь. Секфю в этом отношении является то, что он сумел нарисовать главные линии разви-
тия у ж е в основном правильно, он ж е перенёс центр тяжести сословного строя в Венгрии 
в период, предшествующий 1526 г. Б . Хоман и его ученики в основном следовали по его 
стопам. Учения историков внести в изучение истории права попытался Ф. Екхарт, и этим 
он поднял огромную бурю среди историков права. Он занимался, правда, сословным строем 
лишь программатично, но всё таки, сумел метко определить волнообразное проявление 
последнего и аналогии с его развитием в Польше и в Чехии. В венгерской буржуазной 
историографии наиболее основательно занимался данной проблемой Э. Майюс, который 
написал, хотя и не без влияния Geistesgeschichte, и поныне ценные произведения о ней. Его 
заслугой является выделение хронологических рамок сословного строя, которые считают-
ся и теперь решающими; он считал началом венгерского феодального строя середину 
X I I I века, а середину XV-ro — началом сословного строя. После освобождения страны 
он продолжал свою работу уже под сильным воздействием марксизма, со значительными 
достижениями. Как он, так и Дь. Бониш — автор статьи — старался нарисовать картину 
феодализма и сословного строя следуя идеальным схемам Макса Вебера, а впоследствии с 
марксистской претензией написал ряд статей для конференций международной Комиссии. 
Й. Холуб также публиковал ряд статей на иностранных языках, после того как он — еще 
до освобождения страны — дал значительный толчок своим учебником для изучения во-
проса. Изучение сословного строя марксистской историографией началось не сразу. 
Основополагающие положения Э. Мольнара были развиты Л. Элекешем, который отчасти 
критикой буржуазных воззрений, отчасти же разработкой взаимосвязи сословного строя 
и классовой борьбы завоевал себе признание в этой области. В последнее время Дь. Бониш 
и А. Дегре редактировали сборник статей, в котором изучаются вопросы сословного пред-
ставительства на уровне комитатов и городов, что обнадёживает нас в том, что марксистская 
историческая наука и история права принесут и в этой области значительные новые 
достижения. 
2* Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaric ae 17, 1971 

Handelswesen und Politik im Ungarn 
des 17 —18. Jahrhunderts (Theorien, Monopole, 
S eh m uggler be wegungen 1600 —1711) 
Von 
Á . R . V X R K O N Y I 
Ein Zeitgenosse Lelewels, Mihály H o r v á t h , einer der e r s t en p r o m i n e n t e n 
Ver t re t e r der bürger l ichen Geschichtsschre ibung in U n g a r n , charak te r i s ie r te 
die B e d e u t u n g des Z u s a m m e n h a n g e s zwischen Polit ik u n d Hande lswesen in 
der spä t f euda l en Geschichte U n g a r n s folgenderweise: Das H a u s H a b s b u r g 
sper r te U n g a r n von den K o n t a k t e n des We l tve rkeh r s ah, »unsere Hande l s in te r -
essen w u r d e n von dem Völker ausbeu tenden Kaiser e insei t ig den e igenen 
In teressen unterworfen«. Seinerzeit galt diese Fests te l lung, i m Gedankenkre i s 
des europä ischen Libera l i smus abgefaß t , als ein Ausdruck der neua r t igen 
Gesch ich tsauf fassung des ungar i schen Adels, der in der e r s t en Hä l f t e des 
19ten J a h r h u n d e r t s die Aufgabe der bürger l ichen Umste l lung vollzog.1 H e u t -
zutage ist eine Beur te i lung dieser Ar t u n h a l t b a r . I m Kern d e r F o r m u l i e r u n g 
liegt aber ein Prob lem verborgen , das bis zu unseren Tagen n ich t als gelöst 
b e t r a c h t e t werden k a n n . 
I m Gegentei l , die neuen Forschungen von in t e rna t iona lem A u s m a ß , 
die — es k a n n vollen R e c h t s gesagt werden die G e s a m t w e r t u n g des 17 t en 
J a h r h u n d e r t s durch n e u e r f a ß t e Z u s a m m e n h ä n g e umges t a l t e t en , t rugen schon 
in den A n f ä n g e n wohl merkl ich den Charak te rzug , ein bre i teres Feld der gesell-
schaf t l ichen und poli t ischen Z u s a m m e n h ä n g e offen zu ha l t en , wenn es u m die 
E i n o r d n u n g von wir tschaf tsgeschicht l ichen Ersche inungen wie Regression, R e -
feuda l i sa t ion , industr iel le En twick lung . U m g e s t a l t u n g der W a r e n s t r u k t u r , E n t -
s tehung neue r Handelswege, P re i sänderungen geht . 2 Obwohl a m Kongreß zu 
Stockholm (1960) die F r agen der Preisgeschichte , des Überseehandels , d e s 
K a m p f e s u m das B a l t i k u m erst noch eher aus wir t schaf t sgeschich t l ichem 
Ges ich t spunk t behande l t worden sind, b r a c h t e n die darauf fo lgenden Diskus-
sionen besonders in P a s t and P resen t (1960) u n d polnischen Zei tschr i f ten — 
eine Reihe grundlegender gesel lschaftswissenschaft l icher A s p e k t e mi t d e n 
1
 M. HORVÁTH: AZ ipar és kereskedelem története Magyarországban a három utolsó század 
alatt (Die I n d u s t r i e u n d der H a n d e l in U n g a r n in den dre i l e t z t en J a h r h u n d e r t e n ) . B u d a 1840. 
2
 E . HOBSBAWM: The Crisis of the 17th Century. P a s t and P r e s e n t 1954; B. ROMANO: 
Tra XVI—XVII secolo: la crisi del 1619 1620; 
W. ABEL: Agrarkrisen und Agrarkonjunktur. 2. Auf l . Berlin 1966; Zs. P. PACH: The 
Shifting of International Trade Routes in the 15th — 17th Centuries. A c t a Hi s to r i ca 1968. 
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neue rkann t en wir tschaf tsgeschicht l ichen Z u s a m m e n h ä n g e n in V e rb in d u n g . 
Auf dem W i e n e r His to r ike rkongreß (1965) s tanden u n t e r anderem auch die 
Fragen des S t a a t e s im 17ten J a h r h u n d e r t , d e r Wi r t s cha f t spo l i t i k des Absolut is -
m u s im M i t t e l p u n k t der Diskuss ionen . B e i m jüngs t en T re f f en der in te rna t io -
nalen His tor ikerwel t in M o s k a u (1970) k a m k a u m noch eine Zeitperiode in F r ag e , 
die in solch komplexen Z u s a m m e n h ä n g e n der wir tschaf t l ich-gesel lschaf t l ichen 
u n d poli t ikgeschicht l ichen Er sche inungen erör te r t w o r d e n wäre, wie das 17te 
J a h r h u n d e r t . 3 E s mag z w a r sein, daß b loß die Vore ingenommenhe i t de r Ver-
fasserin fü r d a s 17te J a h r h u n d e r t dies in solchem Licht erscheinen l ä ß t , da sie 
diesen Ze i t abschn i t t als e ine Periode b e t r a c h t e t , in de r sich Ände rungen von 
en t sche idendem Gewicht h ins icht l ich der spä te ren E n t w i c k l u n g abspie l ten 
n ich t nur in de r eu ropä i schen Geschichte , sondern a u c h in der Geschichte 
Ungarns . 
Auf d e m engeren G e b i e t der Handelsgeschich te w u r d e in den l e t z t en 
J a h r e n in m e h r e r e n W e r k e n b e t o n t , und a u c h durch mann ig fa l t igen T a t b e s t a n d 
bekrä f t ig t , d a ß die g rund legenden Wi r t s cha f t s e r s che inungen wie die U m -
gestal tung d e r W a r e n s t r u k t u r , die Ver legung der Hande lswege , die Ges t a l t ung 
der Preise u s w . — in d ia l ek t i schem Z u s a m m e n h a n g m i t den gesellschaft l ichen 
u n d pol i t i schen E r s c h e i n u n g e n stehen.4 A n s t a t t Fes t s te l lungen aus diesen 
w o h l b e k a n n t e n Werken a n z u f ü h r e n , m ö c h t e n wir u n s hier e inle i tend — 
eher auf die Ans ich t eines ungar ischen A u t o r s im 17ten J a h r h u n d e r t be ru fen , 
denn seine Meinung e r f a ß t , m i t sozusagen rauher Vere in fachung , das Wesen t -
liche im P r o b l e m , eben d a s , worauf — meines E r a c h t e n s — die neues t en For -
schungen d ie ze i tgemäße u n d dif ferenzier te An twor t suchen . Das W e r k , eine 
Biographie G u s t a v Adolfs i n ungarischer Sprache , f a ß t die Ursache des Dreißig-
jähr igen Kr ieges folgend z u s a m m e n : Der H a b s b u r g e r K a i s e r »verll inderte den 
Hande l der Schweden auf d e m Bal t i schen Meer, ließ ih re Schiffe a u f b r i n g e n 
und all ihr H a b und Gu t d a r i n ausplündern.« 5 In der in t e rna t iona len L i t e r a t u r 
ist man seit l a n g e m darauf a u s merksam geworden , d a ß d ie west- und os tmi t te l -
europäischen feudalen h e r r s c h e n d e n Klas sen und S t a a t e n bes t reb t w a r e n und 
Interesse d a r a n ha t t en , d i e schnell he ranwachsenden Mi t t e lpunk te des neuen 
Handels , sowie die F u n d o r t e der Waren u n t e r eigene Kon t ro l l e zu s tel len. N u n 
wäre nichts leichter , als als Analogie — Beispiele a u s der ungar i schen Ge-
schichte a u f z u z ä h l e n , die e t w a i l lustrieren würden , d a ß i m H i n t e r g r u n d e der 
J a h r h u n d e r t e l ang w ä h r e n d e n Kämpfe zwischen der f euda len he r r schenden 
3
 A X I I I . Moszkvai nemzetközi történészkongresszus anyagából (Aus dem Mater ia l des 
X I I I . Historikerkongresses v o n Moskau), Századok 1971. No. 2. 
4
 M. HROCH: Obchod a politika za tricetileté války. Sbornik His tor icky 1964; I . V. POLI-
SENSKY: The Frontier in the Economic History of Central Europe. V o r t r a g an der In te rna t iona len 
Wirtschaftsgeschichtl ichen K o n f e r e n z in Bloomington 1968; E . SCHULIN: Handelsstaat Eng-
land. Das politische Interesse der Nation am Außenhandel vom 16. bis ins frühe 18. Jahrhundert. 
Wiesbaden 1969. 
5
 Kegyes Vitéz, avagy a felséges svédiai király Gustavus Adolphus ritka példáju életének. . . 
históriája (E in f rommer Held, oder die Geschichte des allermustergiilt igsten Eebens Seiner 
Majestät des Königs von Schweden Gustavus Adolphus). Debrecen 1675. 
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Klasse U n g a r n s und dem H a b s b u r g e r s t a a t gleichfalls solche u n d ähnliche Beweg-
gründe mi tsp ie l ten . Angesichts der Ergebnisse de r neuen wi r t schaf t sgesch ich t l i -
chen Fo r schungen ist m a n aber zu einer weit mot iv ie r t e ren A n n ä h e r u n g der R e a -
l i tä t gezwungen. Einesteils sind näml ich in U n g a r n , ebenso wie in anderen L ä n -
dern Os tmi t t e l eu ropas , E r sche inungen w a h r n e h m b a r , die Fo lgen von Refeudal i -
sa t ion , Regress ion sind,6 oder — viel eher noch — das E n d e de r günstigen E n t -
wicklungsper iode in dem Wir t scha f t s l eben andeu t en . Die industr ie l le E n t w i c k -
lung näml ich , die in W e s t e u r o p a über j e d e Regression d u r c h d r a n g und als 
a n d a u e r n d e r u n d konsequen te r Träger der Z u k u n f t , Vorbere i te r der Groß indu-
strie, des K a p i t a l i s m u s wurde , b r a c h t e in der Übergangsper iode der W e l t m a r k t -
ausges ta l tung Os tmi t t e l eu ropa in eine kon junk tu re l l e Lage . 7 Es f rag t s ich 
n u n , welche wahrha f t i gen R e s u l t a t e diese K o n j u n k t u r aufweisen konn te , w a s 
f ü r A l t e rna t i ven sich f ü r ihre A u s n u t z u n g b o t e n , und wie g roß die G l a u b w ü r -
digkei t der zeitgenössischen Ansicht o b j e k t i v e inzuschätzen ist , derzufolge 
das durch b lu t ige Kriege be las te te J a h r h u n d e r t f ü r U n g a r n gleichzeitig d a s 
J a h r h u n d e r t der neuen Möglichkei ten b e d e u t e t , die ausgenü tz t werden müssen , 
da sonst ein noch t ieferer Niederfa l l erfolgt .8 
Quellenbasis und Gedankengang unseres Bei t rages sind durch zwei 
U m s t ä n d e l imi t ie r t . Gesel lschaft , Poli t ik u n d Ideengeschichte f ü h r t e n u n s 
z u m Prob lem der Handelsgeschichte ; das ist der eine U m s t a n d . Der a n d e r e 
bes teh t dar in , d a ß die handelsgeschicht l ichen Forschungen bei uns weit n i c h t 
übe r ähnl ich reiche und b e k a n n t e Trad i t ionen ver fügen , wie es in der Geschichts-
wissenschaf t einiger anderer L ä n d e r der Fal l is t .9 Neue Ergebnisse der m a r x i -
s t ischen Geschichtsschre ibung h a b e n mehrere wesentl iche F r a g e n au fgedeck t , 
aber in e t l ichen wichtigen P rob l emen wie z. B . Interesse des S taa te s und d e r 
einzelnen Gesel lschaftsklassen a m Hande l , de r gesellschaft l iche Inha l t d e r 
Fre ihandels idee — stehen wir ers t noch a m Beginn der F o r s c h u n g s a r b e i t . 
W i r bezwecken aber hier n ich t mehr , als die A u f m e r k s a m k e i t auf d ie jenigen 
Z u s a m m e n h ä n g e zwischen poli t ischen Bewegungen und Hande lswesen zu 
6
 V. ZIMÁNYI: A XVII. századi gazdasági-társadalmi regresszió néhány aspektusa (Einige 
Aspekte der wir tschaft l ichen und sozialen Regression im XVII . J a h r h u n d e r t ) . Manuskr ip t 
1968. 
7
 D. RICHET: Növekedés és megtorpanások Franciaországban a XV—XVIII. században 
(Wachs tum und Stockungen in Frankre ich im X V — X V I I I . J ah rhunde r t ) . Vi lágtör ténet 16.; 
P . JEANNIN: Les comptes du Sund comme source pour la construction d'indices généraux de l'acti-
vité économique en Europe (XVIe—XIIIe siècle). Revue Historique 1964; Zs. P. PACH: 
A nemzetközi kereskedelmi útvonalak XV—XVII. századi áthelyeződésének kérdéséhez (Zur 
Frage der Verlegung der internat ionalen Handelswege im X V — X V I I . J a h r h u n d e r t ) . Századok 
1968. Zs. P. PACH: The Role of East-Central Europe in International Trade (16th and 17th 
Centuries). E t u d e s Historiques 1970. Publiées à l 'occasion du X I I I e Congrès In te rna t iona l 
des Sciences Historiques par la Commission Nationale des Historiens Hongrois . 
8
 A. R . VÁRKONYI: Historical Personality, Crisis and Progress in 17th Century Hungary. 
Etudes Histor iques 1970. 
9
 In der ungarischen bürgerlichen Geschichtsschreibung stand die politische Geschichte 
im Vordergrund. Mit der Geschichte des Handels be faß ten sich die Arbe i ten von Sándor 
Takáts (1860—1932), Károly Tagányi (1858—1924), Ferenc Kováts (1873—1956) und Oszkár 
Paulinyi. 
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lenken, die über Ungarns Grenzen h inaus , nach b re i t e ren Gebieten Os tmi t t e l -
europas weisen . 
Dem neuen Hande l sve rkeh r k o n n t e sich Ungarn n u r mi t von vornhere in 
ungünst igen Verhäl tn issen und schweren Bürden be l a s t e t anschließen. Un-
günstige Gese l l s cha f t s s t ruk tu r , da ein k rä f t iges B ü r g e r t u m und die en t sprechen-
de Indus t r i e fehl ten. Verwor rene pol i t ische Verbäl tn isse , denn der feuda le 
ungarische S t a a t zerfiel in der ersten H ä l f t e des l ö t e n J a h r h u n d e r t s in drei 
Teile: T ü r k e n h e r r s c h a f t , Königreich U n g a r n und F ü r s t e n t u m Siebenbürgen . 
I m Laufe des ganzen 17ten J a h r h u n d e r t s w a r das L a n d Schaup la tz von Kr iegen , 
Feldzügen oder Grenzgefech ten . Am A u s g a n g des 17ten J a h r h u n d e r t s toben 
die Kr iegszüge, um die T ü r k e n m a c h t zu ve rd rängen , a m Anfang des 18ten 
J a h r h u n d e r t s klirren die W a f f e n des Bákócz i -Fre ihe i t skampfes . Es g ib t also 
keine al lgemeine S icherhe i t , die J a h r z e h n t e der ruh igen p roduk t iven Arbe i t , 
der K o n s t r u k t i o n fehlen. Kuinier te Bergwerke , v e r s c h l a m m t e Flüsse, aus der 
Zeit des f r ü h e n F e u d a l i s m u s geerbte Zölle, Beeil te , Bräuche , ein wahres 
Gespinst v o n Hindern issen fü r den H a n d e l . In U n g a r n waren die Wege von 
Herbs t bis F rüh l ing u n b e f a h r b a r , die F lußsch i f f ah r t w a r pr imit iv , das L a n d 
besaß einen einzigen S e e h a f e n : Buccari a n der Adr ia . 
T ro t z allem k a n n U n g a r n mit S iebenbürgen als Glückskind das t ehen 
in der d u r c h die Ver legung der Handelswege e n t s t a n d e n e n , vorübergehenden 
K o n j u n k t u r . Es ist außerordent l ich re ich an solchen N a t u r s c h ä t z e n , deren 
Nachf rage , als neuer Indus t r i e rohs to f f e , sp rungar t ig zun immt . Es bes i tz t 
bedeu tende Erzbergwerke , Fundor t e von K u p f e r und Quecksi lber , W a l d u n g e n 
mit re ichem Holz fü r d e n Schi f fbau . Seine landwir t schaf t l i che S t r u k t u r , wo 
Viehzucht und Weinbau vorherrschen, en tspr ich t o p t i m a l dem wachsenden 
Lebensmi t t e lbedar f , w ä h r e n d seine b e d e u t e n d e n Salzbergwerke, Sal inen bei 
dem neuen Bedarf an Lebensmi t t e lkonserv ie ren in B e t r a c h t k o m m e n . Diese 
landwir t schaf t l iche und industr iel le R o h s t o f f b a s e n e rgänzen sich auch ge-
genseitig güns t ig . Eine wesent l iche Ä n d e r u n g in der K o n j u n k t u r l a g e des un-
garischen K u p f e r s t r i t t e r s t um die J a h r h u n d e r t w e n d e ein, als das hillige 
schwedische und j a p a n i s c h e Kupfer e rsche in t , nach Quecksi lber ist aber die 
Nachfrage u n v e r ä n d e r t s t a r k . 1 0 Hinzu k o m m t , daß die wechselnden Verkaufs -
mögl ichkei ten fü r R i n d v i e h durch die konsequen t s te igende Absatzmögl ich-
ke i t des Weines ausgegl ichen werden. 1 1 Die aus ländischen Reisenden und 
Dip lomaten schilderten d a s Ungarn dieser Zeit als ein wahrha f t iges Schlaraf -
11
 V. ZIMÁNYI: A magyarországi ármozgások helye az európai fejlődésben (Die ungarischen 
Preisbewegungen in der europäischen Entwicklung) . Manuskript 1970. 
10
 S. TAKÁTS: Két világkereskedelmi cikkünk a XVII. században. A magyar réz a világ-
piacokon. (Zwei ungarische Welthandelsar t ikel im XVII . J a h r h u n d e r t . Das ungarische Kupfe r 
auf den Wel tmärk ten) . Magyar Gazdaságtörténet i Szemle 1903: О. PAULINYI: A középkori 
magyar réztermelés gazdasági jelentősége (Die wirtschaft l iehe Bedeu tung der ungarischen Kupfer -
erzeugung im Mittelalter). Káro ly i Árpád Emlékkönyv . Budapest 1963; J . VLAHOVIC: Sloven-
ská med v 16—17. storici. Bra t i s lava 1964: P . HORVÁTH: Príspevok к obehodnym stykom 
Slovenska so Sliezskom a Moravou. Historické stiidie 1966. 
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fenland, als sie über die Bergwerke , W e i n g ä r t e n und die F lach länder voller 
Viehherden ber ichte ten . Sie bereisten das L a n d nicht aus tur i s t i schem In te res se 
oder reiner Neugier , wie es v o n den H i s to r i ke rn f rüher v e r m u t e t wurde, sonde rn 
waren E r k u n d e r des aus ländischen Kap i t a l s . 1 2 All dies beweist , d a ß n ich t 
einmal die ze r rü t t e ten pol i t ischen Verhä l tn i sse das ausländische K a p i t a l 
zurückschrecken . Deutsche u n d i tal ienische Financiers, spä t e r englische u n d 
nieder ländische Bankhäuse r gewährten d e m Habsburger S t a a t im L a u f e des 
ganzen J a h r h u n d e r t s K r e d i t e auf die ungar i schen F u n d o r t e von K u p f e r und 
Quecksilber, auf R indv ieh , Salz- und Get re ideabsa tzmögl ichke i ten . Welche 
Möglichkeiten sie in U n g a r n erbl ickten, e r sche in t aus dem Angebo t des Kanz l e r s 
von Schweden , des L a n d e s , das eben zu dieser Zeit seine spätere indus t r ie l le 
E n t w i c k l u n g durch den K u p f e r h a n d e l b e g r ü n d e t e . 1628 schlug er dem F ü r s t e n 
von S iebenbürgen , Gábor Be th len vor, ein gemeinsames A b k o m m e n ü b e r die 
Kupferpre i se zu treffen, d a auf diese Weise Schweden mi t Unga rn und Sieben-
bürgen den ganzen europäischen Markt beherrschen k ö n n t e . 1 3 
Sogar die ansonst ungüns t ige geographische Lage des Landes w a r in 
der K o n j u n k t u r p e r i o d e v o n Nutzen : es n a h m eine Vermit t lers te l le zwischen 
der T ü r k e n w e l t , der Moldau , der Walache i und den L ä n d e r n im Wes t en u n d 
Norden Os tmi t t e l eu ropas ein.1 4 
Offensicht l ich ist es eine Folge dessen, d a ß der Hande l im Ungarn des 17ten 
J a h r h u n d e r t s ein dynamische r Fak to r w a r . Das ungarische K u p f e r ist im L a u f e 
des ganzen J a h r h u n d e r t s in den Häfen v o n H a m b u r g , A m s t e r d a m , A n t w e r p e n 
vo rhanden , abe r auch in d ie türkischen Gebie te und n a c h Mähren, Schlesien 
wird K u p f e r export ier t .1 5 Obwohl es n i c h t einmal a n n ä h e r n d endgül t ige An-
gaben gibt ü b e r den W e r t des e ingeführ ten Tuches u n d andere r I ndus t r i ewa-
ren, und a u c h nicht über d e n Wert des ausgeführ ten K u p f e r s , Quecksi lbers , 
Rindviehs , Weines , Leders , Honigs usw., d a r f aufgrund de r Tei langaben doch 
angenommen werden, d a ß d ie Ausfuhr e inen noch immer h o h e n Wert dars te l l t . 1 6 
I m Binnenverkehr ze ig t sich, daß die türkischen, Habsburg i schen und 
Siebenbürgischen Gebiete d e s Landes d u r c h den Handel mi t e inande r v e r b u n d e n 
sind. Zugleich beginnen s ich auch d u r c h die Handelsbeziehungen m i t den 
N a c h b a r l ä n d e r n — Mähren , Schlesien, P o l e n , mit der S te i e rmark , der Moldau , 
der Walache i die K r a f t l i n i e n einer g rößeren os tmi t te le ruopäischen W i r t -
12
 I. SZAMOTA: Régi utazások Magyarországon és a Balkán félszigeten 1054—1717 (Ehe-
malige Reisen in Ungarn und auf dem Balkan 1054—1717). B u d a p e s t 1891. 
13
 S. SZILÁGYI: Oklevelek Bethlen Gábor és Gusztáv Adolf összeköttetéseinek történetéhez 
(Dokumente zur Geschichte der Verbindung Gabriel Bethlens zu G u s t a v Adolph). Tör téne lmi 
Tár 1882. 
14
 L. DEMÉNY: Comertul de tranzit spre Polonia prin Tára Româneasca çi Transilvania 
(ultimul stert al secolului al XVII-lea). Studii Rev is ta de Istorie 1969. 
1 5 V L A H O V I C : A. A. 0 . 
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 Zs. P . PACH: Die ungarische Agrarentwicklung im 16—17. Jahrhundert. Abbiegung 
vom westeuropäischen Entwicklungsgang. Studia Histor ica 1964, 54. 
W. ENDREI: Magyarországi textilmanufaktúrák a 18. században (Tex t i lmanufak tu ren 
in Ungarn im 18. Jahrhunder t ) . Budapest 1969. 
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schaf tse inhei t abzuze ichnen . I n der zweiten H ä l f t e des 17ten J a h r h u n d e r t s e n t -
s teh t die neue Ve rkeh r s t r aße durch S iebenbürgen , die die Gebiete südlich d e r 
Donau mi t Po len ve rb inde t . 1 7 
In der gesel lschaft l ichen S t r u k t u r gibt es ebenfalls k r a f t vo l l e Abze ichnun-
gen des Hande l l ebens . 
Der große Schwung der bäuerl ichen W a r e n v e r k a u f s t ä t i g k e i t ist im 1 7 t e n 
J a h r h u n d e r t schon a b g e d ä m p f t , nachher a u c h abgebrochen. Tro tzdem erwer-
ben sich den Que l lenangaben nach sogar in der zwei ten Häl f t e des J a h r -
hunde r t s be t r äch t l i che G r u p p e n von Pr iv i legient rägern ih ren L e b e n s a u f e n t h a l t 
durch den H a n d e l . Solda ten der Grenzfes tungen , kroa t i sche Grenzbesa tzung , 
s iebenbürgische, ungar ische, rumänische Leibeigene in de r L m g e b u n g de r 
durch W a f f e n d i e n s t privi legisierten Burgen , bzw. an der t ü rk i sch -ungar i schen 
Grenze be t re iben H a n d e l m i t Wein, Salz, Rindvieh . Die Handels leute de r 
ungar ischen Tiefebene, die Bewohner der M a r k t s t ä d t e v o n Hegyal ja , d a s 
Volk von Debrecen , Győr, K o m á r o m erschl ießt einen b e d e u t e n d e n Gewinn a u s 
diesem H a n d e l . I n den K o m i t a t e n Árva u n d Märamaros l eben die Leibeigenen 
vom Salzverkauf (1694, 1695), im K o m i t a t T o r n a aus Get re ideverkauf (1692), 
und die Quellen ber ich ten v o n durch W e i n v e r k a u f reich gewordenen H ä u s l e r n 
im K o m i t a t Sopron (1701), sich von R inde rve rkau f bere ichernden Leibeigenen 
in der Region Kemenesa l j a (1681), mit Salz h a n d e l n d e n ra iz ischen Grenzsolda ten 
im K o m i t a t H u n y a d (1703), vom H a n d e l s iebenbürgischer Leibeigener m i t 
Rindvieh , Get re ide , B r a n n t w e i n . Eine ganze Re ihe der bäuer l i chen und k l e inad -
ligen Ex i s t enzen s teht vor uns , die d u r c h gelegentliche Verkau f s t ä t i gke i t 
zu professionellen H ä n d l e r n geworden s ind . Sie füh ren W a r e n nach P o l e n , 
dem tü rk i sch bese tz ten Gebie t , nach Vened ig , Deu t sch l and (Rinder, L e d e r , 
Salz, Honig , W a c h s , Wein , Salpeter , Tonwaren ) . Meistens geh t es nach W i e n , 
wo sie die W a r e n der Nürnbe rge r , Regensburger , Sa lzburger Händler ü b e r -
nehmen (E i sengu t , S toffe , Pelzwaren, Kolonia lwaren) u n d per Schiff n a c h 
Vác (Waizen) t r anspor t i e ren . 1 8 Aus dieser, h e u t e noch k a u m bekann ten Masse 
heben sich einige m a r k a n t e F iguren d u r c h politische Ereignisse heraus , wie 
z. B. T a m á s E s z e , der als Lei te r der K u r u t z e n b e w e g u n g den Prinzen R á k ó c z i 
aus Polen n a c h h a u s e gerufen h a t t e ; er w a r ein mi t Salz h a n d e l n d e r Leibeigener . 
Auch in der Klasse des höheren u n d des niederen Adels sind dieselben 
Charak te rzüge w a h r n e h m b a r , die noch im vorhergehenden J a h r h u n d e r t 
das Antl i tz der un te rnehmungs lus t igen Feuda lhe r r en neu p räg ten . Die M a g n a -
tenfamil ien der Epoche , die Thurzó , F o r g á c h , Nádasdy , Esz te rházy , P á l f f y , 
1 7
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F r a n g e p á n , Csáky, B a t t h y á n y scha l t e t en sich in i rgendwelcher Weise in die 
Hande l s t ä t igke i t ein, ode r versuchten es wenigstens, sich e inzuschal ten . Auch 
K i r c h e n f ü r s t e n sind ke ine A u s n a h m e n , wie z. B. P é t e r P á z m á n y . Mi t t e des 
J a h r h u n d e r t s f ü h r t Miklós Zrínyi großzügigen Eisen- , Holz- u n d Ochsenhande l , 
Ende des J a h r h u n d e r t s t r a c h t e t F e r e n c I I . Rákócz i den W e i n h a n d e l nach 
Polen in die Hände zu b e k o m m e n . Ahn l i che Bes t rebungen sind in den Reihen 
des Komi ta t sade l s zu b e m e r k e n ; m e h r e r e K o m i t a t e östl ich der The iß oder in 
T r a n s d a n u b i e n ziehen a u c h im l e t z t e n Dri t te l des J a h r h u n d e r t s ihre E in-
kün f t e größtente i ls aus d e m Wein-, Fleisch-, Honig- und Sa lzhande l . 1 9 
Die Spuren v o n H a n d e l und V e r k e h r sind auch in den ku l tu rgesch ich t -
lichen Bere ichen der E p o c h e u n v e r k e n n b a r . I n den S t i f tungen f ü r Schule 
und K i r che t re ten hande l s t ä t ige Kleinadel ige, Mark t f l eckenbewohner , Magna-
ten , meis t Ochsenhändle r als Förderer de r K u l t u r he rvor . N u n erscheinen auch 
die e r s ten Fachbüche r f ü r die Hande l sp rax i s . Ein Wegweiser zur Gewinnver te i -
lung in H a n d e l s c o m p a g n i e n , bet i te l t »Nyereség-osztó tábla« er lebte w ä h r e n d 
des J a h r h u n d e r t s 16 Auf lagen . 
W e n n wir nun endl ich die wi r t schaf t spo l i t i schen Werke , die poli t ische 
Dich tung u n d die F l u g b l ä t t e r l i t e r a t u r überbl icken, sehen wir, d a ß die F r a g e : 
wer mit d e n Gütern des Landes h a n d e l t , wer des Hande l s Nutzn ieße r ist , eines 
ihrer Le i tmo t ive ist. Derse lbe Gedanke , f a s t in gleicher F o r m , doch na tü r l i che r -
weise im Diens te andere r Interessen, f i n d e t sich in W e r k e n der Wiener F inanz-
f a c h m ä n n e r und in Sch r i f t en der ungar i schen , K ä r n t n e r , k roa t i schen S t ä d t e . 
Die F r a g e des Handels spiel te eine ebenso große Rolle in der Wi r t scha f t spo l i t i k 
des H a b s b u r g e r s t a a t e s wie im P r o g r a m des F re ihe i t skampfes von Rákócz i . 2 0  
U m eine bessere A n n ä h e r u n g de r Rea l i t ä t zu fö rde rn , müssen wir j edoch 
be tonen , d a ß dieses d y n a m i s c h e Wi r t s cha f t s l eben sich im Laufe des J a h r h u n -
derts i m m e r mehr en t s te l l t e . Der V e r k e h r k ä m p f t m i t S tockungen , der Ver-
kauf de r W a r e n ve rz i eh t sich auf außerrecht l iche , un ter i rd ische Gebiete 
(Schmugglerei) und ein bedeu tender Teil des Hande l snu tzens geh t f ü r das 
Volkse inkommen und f ü r die K a p i t a l b i l d u n g gänzlich verloren. 
Dieser Vorgang is t in seinen De ta i l en noch sehr wenig b e k a n n t , aber 
es wäre b e s t i m m t unmögl ich , ihn auf ein einziges Motiv z u r ü c k z u f ü h r e n . 
I n de r Gese l l schaf t ss t ruktur de r hande l t r e ibenden Schichten k a m der 
Adel zur Mach t . Teils d e r a r t , daß die Magna t en und Adeligen die bäuer l ichen 
und bürger l ichen Sch ich ten an den einheimischen Märk ten u n t e r d r ü c k t e n 
und auch auf die A u s f u h r Hand l eg ten . »Der adelige und H e r r e n s t a n d — 
19
 À. R . VÁBKONYI: A Habsburg-abszolutizmus és a magyarországi jobbágyság a XVII— 
XVIII. század fordulóján (Der Habsburger-Absolut ismus und die ungarländische Leibeigen-
schaft an der Wende des 17—18. Jah rhunder t s ) . Századok 1963. 
Z . B . »Elmélkedés« (Bet rachtung) — polit ische Programmschr i f t . Universi tä tsbibl iothek 
Budapest , Handschr i f tensammlung. Sammlung Kapr inay X X X I I I . 83. Siralmas Panasz 
(Jammervol le Klage) — mitgete i l t von F. KANYAKÓ. Történelmi Tár 1890.; Geheimbe Instruc-
tion (1658), Nat ionalbibl iothek Wien. 
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schreibt ein Zol lbeamter um die Mit te des J a h r h u n d e r t s e ignet sich allen 
Hande l an, d e m gemeinen Volk und den H ä n d l e r n verb ie te t er ihn.« Anderersei ts 
geriet das adel ige E l e m e n t zur Macht im Hande l auf so eine Ar t , d a ß die d u r c h 
Hande l reich gewordenen Baue rn l eu t e , Viehhändle r , S t a d t b ü r g e r sich Adels-
briefe k a u f t e n u n d L a n d g ü t e r ve r scha f f t en . Der Hande l , der sich in den H ä n d e n 
•der Fetidalklasse abspiel te , un t e r t radi t ionel len s tändischen Verhäl tn issen , 
w a r fü r die al lgemeine E n t w i c k l u n g des Landes ohne jede Perspek t ive . Der 
adelige W a r e n v e r k a u f b e r u h t e größtentei ls auf der am F r o n s y s t e m f u ß e n d e n 
Al lodia lwir tschaf t und den Abgaben der Leibeigenen. Es sind wenige Fäl le 
b e k a n n t , d a ß Adelige das in ihren H ä n d e n angesammel te Hande l skap i t a l 
in I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n angelegt haben . Der Nu tzen des Hande l s wurde 
meistens in G ü t e r m a n i p u l a t i o n e n , manchmal d e m S taa t e gewähr ten Anleihen 
realisiert. Es scheint wahrschein l ich , d a ß es der Hande lse rwerb war , der es 
mehreren ungar i schen M a g n a t e n ermögl ichte , a m Ausgang des 17ten J a h r -
hunder t s Pa l a i s in Wien, ein S t a d t h a u s und Schloß in Unga rn zu bauen . Der 
E rwerb wurde aber haup t säch l i ch von den Mil i tärauslagen u n d d e m H o f s t a a t 
aufgezehr t . Die S t a a t s m a c h t war , un t e r den gegebenen Verhä l tn i ssen der Feu-
da lordnung , v o n dem N u t z e n des in Adelshand l iegenden Hande l s theore t i sch 
ausgeschlossen, da das Adelsprivi leg Zoll- und Steuerf re ihe i t mi t sich zog.21 An 
diesem Niveau und in s t änd i schen R a h m e n war der adelige H a n d e l ü b e r h a u p t 
n icht fähig , die eigenen Grund lagen zu e rneuern , noch weniger aber eine P ro -
sper i tä t zu erre ichen, bei der die ungüns t igen J a h r e , die wande lnden U m s t ä n d e 
m i t all ihren Las ten , oder gar die ausländische Konkur r enz zu übe rb rücken 
wären. 
Jene E n t f a l t u n g von f a s t europäischem A u s m a ß in den Handelsbezie-
hungen , die schon zur W e n d e des 16 17ten J a h r h u n d e r t s zu beobach ten is t , 
konn te nur in den die s t änd i schen R a h m e n sprengenden Lände rn einen W e g 
der gesunden E n t w i c k l u n g einschlagen. 
Dort h ingegen, wo zur Lockerung der s t änd ischen R a h m e n kein s t a rkes 
Bürge r tum v o r h a n d e n war , k o n n t e deren A u f h e b u n g nu r durch die die Zentra l -
m a c h t v e r t r e t e n d e S t a a t s m a c h t vo l lb rach t werden . 
Wie b e k a n n t , un te r l i eg t die S t a a t s m a c h t übera l l in E u r o p a schweren 
materiel len L a s t e n : die eno rmen Kos ten des s tänd igen Militärs und des zentral i -
sierten A m t s a p p a r a t e s w e r d e n durch das am meis ten dynamische Wir t schaf t s -
gebiet gedeck t , durch die Hande l se inkommen . U n d zwar auf zwei Wege : 
durch Monopole , oder d u r c h eine Abschöp fung des Warenve rkeh r s in F o r m 
von Steuern u n d Zöllen. Es ist eine allgemeine Ersche inung im 17ten J a h r -
hunde r t , d a ß alle S t aa t en eine ak t ive Handelspol i t ik bet re iben u n d verschiedene 
Fo rmen der Regelung des Hande l s ausges ta l ten . 
In U n g a r n wurde zur un t e r such t en Per iode im R a h m e n dreier s taa t l icher 
21
 Nyéki Rauch Dániel harmincados Emlékirata 1655 (Denkschrif t des Dreißigs tamts-
beamten Dániel Nyéki Rauch, 1655). Magyar Gazdaságtör ténet i Szemle 1898. 
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Organisa t ionen eine ak t ive Handelspol i t ik be t r i eben . Der siebenbiirgische 
F ü r s t Gábor Be th len , die Reihe de r Habsburge r Kaiser und zule tz t Fe renc 
I I . Rákócz i ve r such ten es, den H a n d e l s n u t z e n f ü r den S t aa t zur sichern. I m 
wei te ren wollen wir diese Versuche überbl icken. 
Gábor Be th l en schuf die W i r t s c h a f t s g r u n d l a g e des Siebenbürger F ü r -
s t e n t u m s durch merkant i l i s t i sche Pol i t ik , dem Hande l smonopo l der wich-
t igs ten Waren . D a s erwies sich als genügende Grund lage zur Scha f fung der 
O r d u n g und s tabi len Landesver te id igung . Es re ichte sogar auch zur Teil-
n a h m e an den K ä m p f e n des Dre iß ig jähr igen Krieges an der Seite Böhmens 
gegen die Habsbu rge r . Allerdings w a r e n die hande l t r e ibenden Schichten, das 
sächsische B ü r g e r t u m und die s teuerpf l ich t igen B a u e r n s t a rk v o n den Mono-
polen bedrück t . D e r Adel war hier zur Zeit noch weniger a m W a r e n h a n d e l 
in teress ier t , so w a r e n ihre mater ie l len In te ressen nicht merkl ich ges tör t . 
Dessenungeach te t f o r d e r t e er in den Land tagen v e h e m e n t , mi t B e r u f u n g 
auf seine s tändischen Rechte , die Freihei t des Hande l s . Es m a g sein, d a ß 
alldies dabei mi tsp ie l te , daß Be th len das Sys tem der Monopole n u r als Uber -
gangslösung b e t r a c h t e t e . E r fö rde r t e das Bergwesen, siedelte H a n d w e r k e r an , 
p l a n t e eine Pre is l imi ta t ion gemeinsam mit B ö h m e n . Diese u n d andere w i r t -
schaf tspol i t ische M a ß n a h m e n zeigen in ihrer Gesamthe i t , d a ß Beth len die 
Wir t schaf t sbas i s des S taa te s n ich t durch Hande lsmonopole , sondern d u r c h 
b e w u ß t e Förderung des regen, b re i t e ren Warenverkehres zu beg ründen such te . 
Die wir t schaf t l iche Lage des H a b s b u r g e r s t a a t e s war neben den b e k a n n t e n 
europä ischen F a k t o r e n von dem in te rnen U m s t a n d b e s t i m m t , daß er ein 
K o m p l e x von hinsicht l ich En twicke l the i t u n d historischer Trad i t ion sehr 
verschiedener L ä n d e r war , wobei er die immensen Kos ten der dynas t i schen 
Kriege und des A u f b a u e s des zentra l is ier ten M a c h t a p p a r a t s aus in ländischen 
K r ä f t e n nicht bes t r e i t en konnte . I n seinen L ä n d e r n fehl te es an e inem krä f t igen 
B ü r g e r t u m , während übera l l ein ha r tnäck iges S tändewesen der Zent ra l i sa t ion 
en tgegen t r a t , und die industr iel le E n t w i c k l u n g n a h m , von B ö h m e n abgesehen, 
erst a m Ende des J a h r h u n d e r t s e inen nennenswer ten Anfang . Zugleich ver-
f ü g t e de r H a b s b u r g e r s t a a t — d a n k seiner N a t u r s c h ä t z e und W i r t s c h a f t s s t r u k -
t u r (Tiroler Kupfe r , K ä r n t n e r und ungarisches Vieh, steirisches Eisen, Queck-
si lberbergwerke usw.) über sehr günst ige Gegebenhei ten w ä h r e n d der f ü r 
Os tmi t t e l eu ropa vo r t e i l ha f t en k o n j u n k t u r e l l e n Per iode der europäischen 
Wi r t s cha f t s en tw ick lung . Für seine Wi r t scha f t s t ä t i gke i t waren zweierlei 
Vorgehen charak te r i s t i sch . Ers tens eine Reihe von ad-hoc-Lösungen; schneller 
Gelderwerb um j e d e n Preis, oft m i t dras t ischen Mit te ln : Gü te rkon f i ska t i on 
a u f g r u n d falscher Ank lagen , oder E inke rke rn der Gläubiger vo r Ablauf de r 
Zah lungsf r i s t . H ö h e r e Offiziere w u r d e n ans t a t t de r Besoldung mi t Monopol-
privi legien oder Zol l f re ihei t im W a r e n t r a n s p o r t abgefer t ig t . U n d alldies erwies 
sich noch immer als ungenügend , d e n n selbst zur Zeit des spanischen Erbfo l -
gekrieges war der Wiener Hof noch gezwungen, die Fami l ien juwelen zu 
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v e r p f ä n d e n u n d die Si lberschätze der Ki rche zu enteignen.2 2 Das H a u p t m e r k m a l 
d ieser , aus chronischem Geldmange l fo lgenden ad-hoc-Lösungen w a r die Ange-
wiesenhei t an f r emdes K a p i t a l und die monopol is t i sche Verschre ibung der 
wicht igs ten Hande l swaren f ü r die e rwi rk ten Anle ihen . 
Parallel m i t diesem, aus dem S t a n d p u n k t des S t a a t s h a u s h a l t s mi t Recht 
als R a u b w i r t s c h a f t e inzuschä tzenden Vorgehen k ö n n e n wir w ä h r e n d des 
g a n z e n J a h r h u n d e r t s auch eine umfassendere wir t schaf t spol i t i sche Tä t igke i t 
fes ts te l len , welche nach n e u e n Grund lagen der S t aa t sw i r t s cha f t t r a c h t e t und 
f ü r deren E r f o r s c h u n g wir zwei, vone inande r ziemlich klar abweichende , aber 
a u c h mi te inander z u s a m m e n h ä n g e n d e Quel lenar ten besi tzen. Die eine bilden 
j e n e prinzipiellen Arbei ten u n d Vorschläge, die die Lei te r der höchs ten Staats-
i n s t anzen u n d die am Hofe engagier ten Fach leu te , wie zu E n d e des J a h r -
h u n d e r t s die sog. Kamera l i s t en ve r fe r t ig ten , das Beispiel Eng lands , Hol lands , 
F rank re i chs v o r Augen ha l t end . 2 3 Die andere k a m aus der Menge der Unter -
b r e i t ungen u n d Berichte de r suba l t e rnen Stellen zus tande , aus der Feder 
verschiedener Zol lbeamten , K a m m e r r ä t e , Provian t ie rungsof f iz ie re , Komi ta t s -
adel igen und L a n d t a g s a b g e o r d n e t e n , die ihre reichen p rak t i schen E r f a h r u n g e n 
ü b e r m i t t e l t e n . 
Diese, in vielen Fä l len auch e inander widersprechenden Vorschläge 
w u r d e n nur sehr gelegentlich a n g e n o m m e n , und die an sich r icht igen prinzipi-
el len Vors te l lungen zeitigten meis tens keine Erfolge; j a es wäre k a u m möglich 
gewesen, daß sie die e rweckten H o f f n u n g e n e r fü l l t en . In der Al l tagspraxis 
w a r der H a b s b u r g e r s t a a t gezwungen, alle sich b ie tenden Möglichkeiten 
anzupacken , u m über den Geldmange l H e r r zu werden . So ge langten im 17ten 
J a h r h u n d e r t die Methoden des schnellen Gelderwerbs , der f inanziel len Raub-
w i r t s c h a f t ebenso zur Gel tung, wie die umfassende ren P läne einer m e h r durch-
d a c h t e n Wir t schaf t spol i t ik . 2 4 
Wenn wir j e t z t die Augen auf U n g a r n r ichten, k ö n n e n wir fes ts te l len, daß 
d ie Verwer tung unserer wich t igs ten Hande l swaren w ä h r e n d des ganzen 17ten 
J a h r h u n d e r t s mi t ku rzen U n t e r b r e c h u n g e n teilweise oder im ganzen 
d u r c h s taa t l iche oder p r i v a t e Monopole u n d Ver t räge gebunden w a r . Lazarus 
Schwendi , kaiser l icher Oberbe feh l shaber in O b e r u n g a r n , se tz te a m E n d e 
des 16ten J a h r h u n d e r t s die Maximalpre ise des Weinhande l s fest u n d hielt den 
We ine xpo r t n a c h Polen in der Hand. 2 5 Der erste Nu tzn i eße r größeren F o r m a t s 
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 A. R. VÁRKONYI: A Habsburg abszolutizmus és a magyarországi jobbágyság, a. a. O. 
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des ungar ischen K u p f e r h a n d e l s w a r Lazarus Henke l , ihm folgte die aus I ta l ien 
s t a m m e n d e Famil ie Joanel l i ; E n d e des 17ten J a h r h u n d e r t s verschr ieb der 
S t a a t das ungar ische Kupfe r n ieder ländischen u n d englischen B a n k h ä u s e r n . 
D e n Viehhandel t r a c h t e t e der Hof schon im 16ten J a h r h u n d e r t wenigstens 
tei lweise zu b inden , teils mi t te ls V e r p a c h t u n g an i tal ienische Appa lda to r en , 
tei ls d u r c h Genehmigung der zol l freien Aus fuhr von 8 bis 10 t ausend R inde rn 
als Gegenleistung f ü r Anleihen, die von deutschen Hande l s l eu ten gewähr t wor-
den s ind. In den zwanziger J a h r e n des 17ten J a h r h u n d e r t s erfolgte eine wichtige 
Ä n d e r u n g : 1623 s icher te ein kaiserl iches Monopol der Landesver leger ischen 
Viehcompagnie das Alleinrecht des Viehhandels . Diese Compagnie ging aber 
ein. I m Herbs t 1624 folgte die Ochsen- und H a u t - C o m p a g n i e im Alleinrecht , 
ebenfa l l s ein H o f u n t e r n e h m e n . 1651 k a m es zur E r n e u e r u n g des al lgemeinen 
Monopols im Viehhande l : die Kayser l iche Ochsenhand lung erhiel t das Allein-
r e c h t des Aufkauf s u n d Verkaufs . 1667 wurde die n e u e n t s t a n d e n e Oriental ische 
Compagn ie mit d e m Rech t des monopol is t i schen Viehhandels in die deu t schen 
S t ä d t e , nach Öster re ich und I t a l i en b e t r a u t . Para l le l mi t den s taa t l i chen Mono-
polen erhielten auch P r i v a t u n t e r n e h m e r von Zeit zu Zeit das Rech t , eine fest-
gese tz te Zahl Ochsen zu kaufen . E in ige herausgegr i f fene Beispiele: 1632 Appaldo-
V e r t r a g mit Lucio Calcinelli ü b e r die mau t - u n d aufschlagsfreie A u s f u h r von 
j ä h r l i c h 12 000 Ochsen ; ebenso 1651 mi t Carlo Miglio f ü r 20 000, 1674 mi t Lelio 
di L u c a fü r 50 000 Ochsen pro J a h r . 2 6 
I m Salzhandel verwirk l ich te sich das S taa ts in teresse in den ers ten zwei 
D r i t t e l n des 17ten J a h r h u n d e r t s vorwiegend mi t te l s der Zölle und der Aus-
f u h r v e r b o t e . Den N u t z e n dieser, in der öffent l ichen Verpf legung, der Verpro-
v i a n t i e r u n g des Mil i tärs , der F r i s chha l t ung der N a h r u n g s m i t t e l und der Vieh-
z u c h t so bedeu tenden W a r e n g a t t u n g t r ach t e t e de r S t a a t sich du rch zentra le Ver-
o r d n u n g e n , mit d e m Monopol des österreichischen (in den Alpen ländern ge-
k o c h t e n ) Salzes sicherzustel len. Z. B . 1637, als m i t einem kaiserl ichen P a t e n t die 
polnische Salzeinfuhr nach Mähren verbo ten , und nach Olmütz mi t schwerem 
Zoll be las te t wurde , i s t gleichzeitig auch die ungar ische und s iebenbürgische Sal-
z e i n f u h r eingestellt worden . 1651 w u r d e das ungar ische und s iebenbürgische Salz 
mi t e iner neuen V e r o r d n u n g aus Mähren und Schlesien verwiesen. E s f a n d e n 
zwar mehrere Versuche s t a t t , das Salzmonopol in U n g a r n u n d Siebenbürgen 
zus tandezubr ingen , so üb t e z. B . a m Anfang des J a h r h u n d e r t s der kaiserl iche 
Oberbefeh lshaber , Georg Bas t a d a s Salzmonopolrecht in S iebenbürgen aus, 
aber zu einer solchen I n k a m e r a l i s a t i o n des Salzl iandels, wie es 1628 in B ö h m e n 
z u s t a n d e kam, w a r in Unga rn die Lage bis zum E n d e des J a h r h u n d e r t s n icht 
gelegen. Nur die e igent l ich u n b e d e u t e n d e Salzquelle von Sóvár (bei Eper jes ) 
k o n n t e un te r die Kont ro l le de r Wiener Organe gezogen werden . E r s t 1690 
w u r d e durch eine kaiserl iche V e r o r d n u n g der ganze ungar ische und sieben-
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bürg i sche Salzhandel zum K a m e r a l m o n o p o l . Es fo lgten zuerst mi t kleineren 
V e r t r ä g e n gesicherte Handelspr ivi legien, endlich erhielt das B a n k h a u s Op-
penhe imer un te r d e m Namen des Pa la t ins F ü r s t e n Pá l E s t e r h á z y im J a h r e 
1964 ein Salzhandelsprivi leg f ü r ganz Unga rn (mi t A u s n a h m e des Ter r i to r iums 
de r Zipser K a m m e r ) ; es m u ß t e abe r das Privileg teilweise mi t den s iebenbürgi-
schen Magnaten te i len . 1699 erhiel t d a n n wieder der F i skus das ausschließliche 
Pr iv i leg des Salzhandels.2 7 
Der Get re idehande l soll wegen des hier s t a t ion ie r ten Heeres und der 
F e s t u n g s b e s a t z u n g e n in B e t r a c h t gezogen werden . Das Heer wurde zur Zeit 
de r großen Feldzüge meistens mi t aus den österreichischen L ä n d e r n impor t ier -
t e m Mehl ve rp rov ian t i e r t , was bei wei tem n ich t bef r ied igend , den Lieferanten 
a b e r doch sehr nu t zb r ingend w a r . W ä h r e n d der Befreiungskr iege erhielt vor 
a l lem Oppenhe imer das Verkaufs rech t und die Möglichkeit zu schnellem Getrei-
d e a u f k a u f in Unga rn . 2 8 
Die s taa t l iche Handelspol i t ik wird im ganzen L a u f e des J a h r h u n d e r t s 
v o n den heft igen Beschwerden des ungar ischen Adels beglei te t . Das ist keine 
speziell ungarische E r sche inung . Die böhmischen , die mähr i schen S tände 
regen sich ebenso gegen die Monopole . I n K ä r n t e n z. B. war ein Monopol erst 
gü l t ig , wenn es n a c h dem Hof auch durch die L a n d s t ä n d e genehmig t war . 
M a n k a n n auch n i ch t b e h a u p t e n , d a ß die ungar ische her rschende Klasse als 
solche — durch die ange füh r t en Ver t räge , Monopole und Zol lverordnungen 
a u s dem Hande l völlig ausgeschlossen gewesen wäre : eine zwar r ech t dünne 
Sch i ch t fungier te ausgesprochen als Nutzn ießer in des f i ska len W a r e n a u f k a u f s ; 
Miklós Es te rházy , György T h u r z ó , beide Pa l a t i ne U n g a r n s , ebenso der Erzbi-
schof von Gran , P é t e r P á z m á n y ve rkau fen Wein u n d Getre ide d e m Fiskus . 
N u t z n i e ß e r eines Monopols ist der Pa la t in Pá l E s t e r h á z y und f ü r kürzere Zeit 
s ind es auch s iebenbürgische Magna ten mi t dem Kanz le r Miklós Bethlen 
a n der Spitze. E i n größere Zahl der Großgrundbes i tze r blieb j edoch von den 
Vor te i len der s t aa t l i chen Handelspol i t ik ausgeschlossen; sie w e h r t e n sich 
z ä h gegen die Monopole und w a r e n n icht nu r ha r t e Gegner, sondern auch 
erfolgreiche K o n k u r r e n t e n der ande ren Gruppe . 
Hier stell t sich die F rage , was die oben geschi lderte s taa t l iche Wir t -
schaf t spol i t ik f ü r die En twick lung des Hande lve rkeh r s u n d f ü r die Ges ta l tung 
des Volkse inkommens bedeu t e t e . 
Lau t der v o r h a n d e n e n f r a g m e n t a r i s c h e n D a t e n b r ach t e diese Wir t -
schaf t spol i t ik d e m S t a a t wenig N u t z e n . Die Famil ie Joanel l i e rwarb aus dem 
ungar i schen K u p f e r h a n d e l zwischen 1651 und 1667 m u t m a ß l i c h drei bis vier-
h u n d e r t t a u s e n d rheinische Gulden , und zahl te dem S t a a t f ü r die P a c h t jährl ich 
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10 000 Gulden.2 9 D a s Salzmonopol v e r p a c h t e t e de r S taa t im J a h r e 1694 f ü r j ä h r -
lich 25 000 Gulden, l a u t augenscheinl ich über t r i ebener Meinung der K a m m e r 
zu billig, weil es Mill ionen einbringen konnte . Alis den Dre iß igs t amtsbe r i ch ten 
e r f ah ren wir, daß der Verkehr gleichzeitig mi t der E i n f ü h r u n g der Monopole 
z u s a m m e n s c h r u m p f t u n d die Zol le inkünf te zusammenbrechen . Viele ande re 
F a k t o r e n müssen wir une rwähn t lassen , unser V o r t r a g ist ja ohnedies zu u m f a n g -
reich. An eine einzige Ersche inung müssen wir aber doch die A u f m e r k s a m k e i t 
l enken : die Monopole u n d Zol lverordnungen beeinf lussen die Pre i sb i ldung sehr 
s t a rk . Die Landesver leger Compagnie hob den Pre i s der Ochsen von den f r ü h e r e n 
31 — 35 Gulden auf 95 Gulden. Die Tä t igke i t der Kayser l ichen O c h s e n h a n d l u n g 
wird 1651 von den ü b e r e i n s t i m m e n d e n Beschwerden der ungar ischen L a n d s l e u t e 
und de r Wiener F le ischhacker beg le i t e t : das Fleisch sei uns innig teuer gewor-
den. Die noch k a u m sys temat i schen Forschungen weisen schon auf die gleich-
l a u t e n d e n Beschwerden Augsburgs , Nürnbergs , L l m s , W ü r t t e m b e r g s , S t r a ß -
burgs u n d anderer deutscher S t ä d t e hin, näml ich daß die monopol is ie r ten 
Compagnien die Ochsen fü r e igenmächt ig hochgeschraubte Preise v e r k a u f t e n . 3 0 
Das Salzmonopol is t von derselben Ersche inung beglei tet : das Salz wird so 
teuer , d a ß die ä r m e r e n Schichten de r Bevölkerung es nicht mehr kau fen k ö n n e n , 
und d a s br ingt in de r Al imenta t ion und in der Tierzucht schwere Folgen mi t 
sich. Diese E r s c h e i n u n g ist ebenfal ls nicht n u r f ü r L n g a r n charak te r i s t i sch . 
Das s t aa t l i che Salzmonopol wird a u c h in Mähren u n d in Schlesien von s te igen-
den Salzpreisen beglei tet . 3 1 
W i r neigen n i c h t zur A n n a h m e , daß diese Pre isbi ldung allein auf d ie 
Monopole z u r ü c k g e f ü h r t werden d ü r f t e ; sie k a n n auch nicht mi t s u b j e k t i v e n 
F a k t o r e n , mit E igenmäch t igke i t , Böswill igkeit , zügelloser Gewinnsuch t e r k l ä r t 
werden . Von den ob j ek t i ven F a k t o r e n heben wir n u r einen hervor . Die Mono-
pole r u f e n überal l d e n Widers t and bre i ter sozialer Schichten ins Leben , de r 
oft bis zur Sabo tage reicht . A n s t a t t mähr ischer , schlesischer oder k ä r n t n e r 
Beispiele berufen wi r uns nur an ein ungar isches . Die ungar ische T ä t i g k e i t 
der Kayser l ichen Ochsenhand lung erweckt in den J a h r e n 1651 1652 allge-
meinen Wide r s t and : vo r den E i n k ä u f e r n der Compagnie ve r s t eck t m a n d a s 
Vieh, oder v e r k a u f t m a n es lieher an einheimische Viehhändler , und lau t Be r i ch t 
eines K a m m e r r a t e s f ü h r e n die Tr ices imatoren ein gemeinsames Spiel mit d iesen. 
Die L e u t e der Compagnie sind also gezwungen, höhere Preise anzub ie t en . 
Für den L n t e r n e h m e r bedeute t de r soziale W i d e r s t a n d ein höheres Ris iko. 3 2 
W a s diese Handelspol i t ik f ü r das Volkse inkommen L n g a r n s b e d e u t e t e , 
können wir mangels de r nötigen Ka lku la t ionen n i c h t angeben. Die B e r e c h n u n g 
wird noch dadurch erschwert , d a ß diese Handelspol i t ik einen b e d e u t e n d e n 
2 A
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Teil des Verkehrs ins unkont ro l l ie rbare , ins illegale ve rd räng t . M a g n a t e n und 
Adel ige du rchbrechen die Zollinien mi t b e w a f f n e t e r H a n d , umgehen die Verord-
n u n g e n mit G e w a l t . In A n b e t r a c h t unseres T h e m a s ist das in te ressantes te 
Geb ie t dieser i l legalen Hande l s t ä t i gke i t de r Schmuggel , der in der zweiten 
H ä l f t e des 17 ten J a h r h u n d e r t s immer größere Maße ann imt . Der Verkehr 
zwischen Polen, d e r Türkei , S iebenbürgen , Schlesien, de r S te ie rmark u n d Un-
g a r n beschrei te t , f o lg t in b e d e u t e n d e m Maß v e r b o t e n e Wege, umgeh t die Zolläm-
t e r . Die K a m m e r b e r i c h t e wimmeln von erwischten Schmugglern und v o n Ange-
legenhei ten der Schmugg le rve rbände . Die Verhörpro toko l le wickeln d a s sich auf 
m e h r e r e K o m i t a t e e rs t reckende Netz der Heh le r auf . Wie nach der E i n f ü h r u n g 
des kaiserl ichen Salzmonopols an der schlesisch-polnischen Grenze, bese tzen die 
Schmuggler in U n g a r n ebenfalls die Grenzwälder . Die Schmuggler aber , die z. B. 
d a s Máramaroscher Salz oder den B r a n n t w e i n im Schwarzhande l abse tzen , haben 
ih re Helfershelfer n ich t nur in den nahel iegenden Dör fe rn , sondern auch in den 
f e r n e n Mark t f l ecken des Tief landes . Die wes tungar i schen Schmuggler haben 
i h r e Gefähr ten in der S te ie rmark . Die Bewegung ergre i f t die verschiedens ten 
sozialen Schichten. Am E n d e des 17ten J a h r h u n d e r t s k a n n Magnat u n d Klein-
adel iger mit g le ichem Recht wegen Te i lnahme an ve rbo t enem H a n d e l gericht-
l ich ü b e r f ü h r t w e r d e n . Die grundlegende Schicht der Schmuggler aber s t a m m t 
a u s dem B a u e r n t u m , aus dem Bauernade l , aus den Maklern der Mark t f l ecken , 
zu ihnen gesellen sich die Kr ieger der Fes tungsbesa t zungen , die Grenzwäch te r , 
en t l au fene Leibeigene und verabsch iede te Soldaten . Das ist die W e l t der 
Buschklepper , d e r S t rauchdiebe , nach der zei tgenössischen Redensa r t unserer 
Quel len der p r e d o n u m et ma l e f ac to rum, deren unbarmherz ige A u s r o t t u n g in 
wiederhol ten , d o c h erfolglosen kaiserl ichen P a t e n t e n ve rordne t w i rd . Ein 
Verhörspro tokol l aus dem J a h r e 1684 in fo rmie r t uns übe r einen auf d a s ganze 
T r a n s d a n u b i e n s ich e rs t reckenden Viehschmuggle rve rband , un ter dessen Mit-
gl iedern Befeh l shaber versch iedener F e s t u n g e n Transdanub iens , V o j v o d e n und 
ra iz ische Solda ten der südlichen Grenzgebie te e r w ä h n t werden. 
Unter d e n Gehe imhande l Tre ibenden f inden wir viele Ges ta l t en der 
K u r u t z e n b e w e g u n g e n und des Rákóczi -Fre i l ie i t skampfes . Die unter i rd ische 
pol i t i sche Organ isa t ion zur Vorbe re i tung des Fre ihe i t skampfes s t ü t z t e sich 
in vielen Fäl len auf diese Schmugglerorganisa t ion . E i n anderes Beispiel f ü r 
die politische B e d e u t u n g dieser Bewegung : Der K u ru t zen g en e ra l J ános 
B o t t y á n geht 1705 nach T r a n s d a n u b i e n , u n d ba ld s tehen 30 000 So lda ten un te r 
s e inem Befehl. U n t e r den Off iz ieren des Heeres f i nden wir N a m e n , deren 
T r ä g e r — oder ih re Väter noch in den 1680er J a h r e n mi t B o t t y á n gemeinsam 
Schmuggel t r i eben . 3 3 
Zu unse rem Grundprob l em zu rückkehrend , müssen wir aber fes ts te l len, 
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d a ß in den Schmuggelbewegungen nicht nu r de r Drang n a c h d e m unbeg renz t 
f re ien W a r e n v e r k e h r zu Tage t r a t , sondern weil diese A r t des Handels f ü r 
das Volkse inkommen prak t i sch ver lorenging auch die für die S t a a t s w i r t s c h a f t 
unvo r t e i l ha f t e W i r k u n g der Monopole . Sie r i c h t e t e dami t e igent l ich ihre W i r t -
schaf t sbas i s selbst zugrunde . Die besonders schädl iche W i r k u n g dieser Hande l s -
pol i t ik ist vor allem im Steuerwesen zu b e o b a c h t e n . Der S t a a t wollte konse -
q u e n t u n d in abso lu tem Maßs tab die Steuer e r h ö h e n und ve r l ang te sie in Barge ld . 
Zugleich aber ve rh inder t e er die s teuerpf l ich t ige Bevö lke rung daran , d a s 
Bargeld zu erwerben, mi t dem sie die Steuer bezahlen sollte, d a der W a r e n -
ve rkeh r erschwert war . 
All das f ü h r t e zur großen Finanzkr ise des H a b s b u r g e r s t a a t e s 1703, als 
das B a n k h a u s Oppenhe imer infolge seiner d e m S t a a t gegenüber bes t ehenden 
F o r d e r u n g von mehre ren Mill ionen fallieren mußte . 3 4 
A u f g r u n d der e r w ä h n t e n A n g a b e n wäre es berecht ig t , u n s e r e A u s f ü h r u n -
gen d a m i t zu schließen, daß die in K o n k u r s führende Hande lspo l i t ik n o t -
gedrungen war ; u n t e r den damal igen os tmi t te leuropäischen U m s t ä n d e n gab es 
keine andere Möglichkeit . F ü r U n g a r n zei t igte letzten E n d e s die aus d e r 
west l ichen E n t w i c k l u n g folgende kurze K o n j u n k t u r auch so einen pos i t iven 
Er fo lg : die Bef re iung von der 150jährigen T ü r k e n h e r r s c h a f t . 
Die Geschichte öf fnete a b e r auch einen anderen W e g . Abschl ießend 
möch ten wir kurz diesen übe rb l i cken . Wir beschränken u n s auf die F r a g e : 
welchen P la tz n a h m der H a n d e l in den n a c h s taat l icher U n a b h ä n g i g k e i t 
t r a c h t e n d e n P r o g r a m m e n , und besonders in d e m S taa t des Rákócz i -Fre ihe i t s -
k a m p f e s ein. 
Die ungar ischen S tände w a n d t e n sich 1580 mit d e m A n t r a g an d e n 
Kaiser , d a ß sie aus dem Viehhande l alle Aus lagen des L a n d e s , wie auch j e n e 
des königl ichen Hofs t aa t e s bes t r e i t en und außerdem n o c h ein s tehendes 
Heer von 15 000 Solda ten e rha l t en wollten. Die Ungarische K a m m e r v e r t r i t t 
1650—1651 den S t a n d p u n k t , d a ß de r Gewinn des Viehhandels f ü r die A u f r e c h t -
e rha l t ung der Grenzfes tungen zu widmen sei. Mehrere F lugschr i f t en d e r 
J a h r h u n d e r t s m i t t e und die Mani fes t e des Rákócz i -F re ihe i t kampfes be t r ach t e -
t e n es als die gewichtigste Beschwerde , daß das Land aus d e m Nutzen d e r 
V e r w e r t u n g seiner Gü te r und Bergschä tze ausgeschlossen sei. 
Die E i n w e n d u n g , daß diese P l äne und Vorstel lungen u n t e r dem Begri f f 
»Land« p rak t i sch den Adel, und zwar in seinem privilegierten Z u s t a n d me inen , 
is t be rech t ig t . Der Adel verweiger t es, zu den Auslagen der L a n d e s v e r t e i d i g u n g 
und der Landese rha l tung be izus teuern , er is t j a frei von d e r S teuerpf l i ch t . 
U n d u n t e r den Wi r t scha f t sve rhä l tn i s sen des 17 ten J a h r h u n d e r t s ist es s c h o n 
ein übe raus unze i tgemäßes und nutzloses Bes t r eben , sich zwischen die engen 
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Grenzen des Landes e inzuschl ießen: die D y n a m i k des H a n d e l s v e r k e h r s fordert 
die Zusammenscha l tung größerer Ter r i to r i en . 
Die engherzige s t änd i s che Men ta l i t ä t wird aber schon Mitte des 17ten 
J a h r h u n d e r t s von mehr ze i tgemäßen Vorste l lungen b e d r ä n g t . Der G e d a n k e einer 
se lbs tändigen Handelspol i t ik t auch t m i t zwei wicht igen Vorbed ingungen ge-
meinsam au f . Die eine ist d a s Prinzip de r S teue rve rp f l i ch tung des Adels , die 
andere der H a n d e l mit d e n N a c h b a r l ä n d e r n im R a h m e n einer Konföde ra t i on . 
Diese G e d a n k e n wurden, s ich an ein größeres poli t isches Program f ü g e n d , im 
Kreise des Miklós Zr íny i verkörper t . D e r Autor des politischen P a m f l e t s 
»Elmélkedés« (Be t r ach tungen ) b e t r a c h t e t z. B. den H a n d e l s v e r t r a g als eine 
grundlegende Vorbed ingung der ungar isch-polnischen Konföde ra t i on : »man 
schließe e ine gute K o n f ö d e r a t i o n mit d e n Polen, so wi rd der H a n d e l noch 
hesser f l i eßen , und m a n w i r d in commerci i s keinen Schaden erfahren«. 3 5 
Diese Vorstel lungen konn ten aber e rs t während des Rákóczi-Freihei ts-
kainpfes verwirk l ich t w e r d e n . In den Manifes ten R á k ó c z i s be f inde t sich als 
s tändig zu rückkehrendes A r g u m e n t : der H a b s b u r g e r s t a a t ruinierte d e n Hande l 
in Ungarn , b r ach t e die U n g a r n um den Gewinn des H a n d e l s , und sch lug den 
Salzpreis unbezah lba r h o c h an . Der zen t ra le Gedanke in seinen P r o j e k t e n is t : es 
sei F re ihande l mit den N a c h b a r l ä n d e r n , j a die ganze D o n a u ent lang bis zum 
Schwarzen Meer, und der Gewinn aus d e n Bergschä tzen gebühre »rei publicae«, 
dem S t a a t , d e m V a t e r l a n d , und nicht P r i v a t l e u t e n . U m die Kr iegskos ten be-
streiten zu können , war R á k ó c z i gezwungen, in den e r s t en J a h r e n des Freihei ts-
kampfes m e h r e r e Hande lsmonopole e inzuführen . Die M a s s e n e n t r ü s t u n g gegen 
das Salz- u n d Viehhandelsmonopol des neuen ungar i schen Staates w a r aber 
ebenso f l a m m e n d , wie se inerzei t gegen die kaiserlichen Monopole. In der zweiten 
Häl f te des F re ihe i t skampfes sind dagegen schon die Umrisse eines neuen 
wir tschaf tspol i t i schen S y s t e m s w a h r z u n e h m e n , dessen Grundpr inz ip ien der 
Fre ihandel , ein reger V e r k e h r mit den N a c h b a r l ä n d e r n , und die al lgemeine 
S teuerpf l ich t sein sol l ten. 
Ein R a t g e b e r Rákócz i s in Wi r t scha f t s f r agen , ein R a t des Consilium Oeco-
nomicum schr ieb, daß o h n e Handel das L a n d tot sei, wie der Körper ohne Blut , 
und er sch lug vor, mit d e m Beleben des H a n d e l s v e r k e h r s gleichzeitig auch die 
S teuerpf l ich t der pr ivi legier ten Klassen fes tzuse tzen . E s folgen nun Vero rdnun-
gen, die den freien W a r e n v e r k e h r fö rde rn , die in te rnen , grundherr l ichen Zölle 
aufheben , die Monopole lockern und auf lösen , die Hande ls leu te in Schutz 
nehmen. Die Haup te rwerbsque l l e des S t a a t e s ist in d iesem Falle die S teuer , die 
alle Klassen der Gesel lschaft belastet u n d auch den Hande l sgewinn anzap f t . 
For tan w a r eine jede S c h i c h t der b isher Privi l igier ten — die M a g n a t e n , der 
Klerus, die Adeligen — ve rp f l i ch t e t , ihren E i n k ü n f t e n g e m ä ß Steuer zu zahlen.3 6 
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archiv, B u d a p e s t , Archiv des Rákóezi-Freihei tskampfes. 
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Diese Handelspol i t ik w u r d e mi t einer, in gewissem G r a d e pro tek t ion is t i schen 
Indus t r i e fö rde rung ergänzt . 3 7 
Das w a r e n theore t i sch zei tgemäße Verste l lungen, d i e in der P r a x i s n u r 
teilweise u n d vorübergehend verwirkl icht werden k o n n t e n . Rákóczi ge lang es 
n ich t , t r o t z wiederhol ter u n d har tnäck iger Versuche, e ine Konfödera t ion m i t 
den N a c h b a r l ä n d e r n zus tandezubr ingen , u n d er konnte a u c h die ansons t exi-
s t ierenden Hande l sbez iehungen nicht in legale R a h m e n lei ten. In U n g a r n 
enfa l te te sich ein s tarker s tändisch-adel iger Widers tand gegen Rákócz i ; als 
die S teuer f re ihe i t des Adels aufgehoben w u r d e , schlugen s ich bedeutende Ver-
t r e t e r und G r u p p e n der he r r schenden Klasse auf die Seite d e s Habsbu rge r -Ka i -
sers, andere schr i t ten zur Vorbere i tung des Friedens v o n Sza tmár im J a h r e 
1711. In diesem K o m p r o m i ß zwischen Abso lu t i smus und S tändewesen ge lang es 
der ungar i schen her r schenden Klasse, das F u n d a m e n t d e r s tändischen P r iv i -
legien, die Steuerf re ihei t , s icherzustel len, aber aus d e m Gewinn des A u ß e n -
handels blieb die ungar ische Gesellschaft von einer d ü n n e n Adelsschicht 
abgesehen weiterhin ausgeschlossen. 
Aus d e m Ges ich t spunk te der wi r t schaf t l ichen und sozialen E n t w i c k l u n g 
vergrößer te sich zwischen U n g a r n und dem sich indutr ia l i s ierenden W e s t e n der 
sowieso schon große Un te r sch i ed . Ob Os tmi t t e l eu ropa z u m sich bürger l i ch 
en twickelnden Westen n ä h e r gekommen w ä r e , wenn die os tmi t t e l eu ropä i schen 
L ä n d e r w ä h r e n d dieser k o n j u n k t u r e l l e n Pe r iode m i t e i n a n d e r in engere wi r t -
schaf t l iche Beziehungen g e r a t e n wären? Auf diese F r a g e könnten wir ers t 
nach b re i t e ren in te rna t iona len Un te r suchungen A n t w o r t geben. Vor läu f ig 
können wir au fg rund des ungarischen F a k t e n m a t e r i a l s so viel fes t s te l len , 
d a ß es auch solche, und z w a r ziemlich a u s d a u e r n d e T e n d e n z e n gab. 
I m J a h r e 1711 b e z a u b e r t e das rege Leben des G d a n s k e r Ha fens den 
Hofmarscha l l Rákóczis, Á d á m Vay. Hier, w o die Schlagader des Handels zwi-
schen dem sich industr ia l is ierenden W e s t e n und der, d e m Vorgeschr i t tenen 
n a c h s t r e b e n d e n os tmi t te leuropäischen W e l t pochte , v e r s u c h t es der ungar i sche 
E m i g r a n t , sich diesem R h y t h m u s anzuschl ießen. Er v e r f e r t i g t einen g r o ß e n 
W i r t s c h a f t s p l a n : die ver lassene Heimat sol l te durch S y s t e m e von Fischte ichen, 
Allodien, Sägemühlen usw. l e b h a f t g e m a c h t werden.3 8 Se in Pro jek t wi rd v o n 
der Na tu rumwälzungs lus t des Renaissancemenschen u n d v o n der r a t i ona l en 
D e n k u n g s a r t de r f rühen Bourgeois ie gekennzeichnet . Der e ine Typ war d a m a l s 
auch in U n g a r n schon längs t überho l t , der a n d e r e aber w a r e r s t in Vorbe re i tung 
im Schöße der Z u k u n f t ; er tvird erst m i t d e n sich b ü r g e r l i c h en twicke lnden 
Adel, in den den Handel b e a n s p r u c h e n d e n Werken der A u f k l ä r u n g u n d der 
R e f o r m ä r a auf den Plan t r e t e n . 
37
 G. HECKENAST: A fegyver- és lőszergyártás a Rákóczi-szabadságharcban (Waffen- u n d 
Pulvererzeugung im Rákóczi-Freiheitskampf). B u d a p e s t 1959. 
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 A Vay Ádám emlékünnepség tudományos ülésszaka 1969, Vaja (Wissentschaftl iche 
Session anläßlich der Gedächtnisfeier von Ádám V a y , Vaja 1969). 
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Торговля и политика в Венгрии в 17 18 веках 
А. Р . В А Р К О Н Ь И 
Резюме 
Подчёркивая комплексные связи экономической, общественной и политической 
истории, статья показывает взаимное влияние политических акций, общественных 
движений, а т а к ж е торговли и связанных с ней явлений — торговых теорий, монопо-
лий, контрабандных движений в Венгрии в 1600—1711 годах. Статья отмечает, что ещё 
современики обращали внимание на связи торговли с политикой, и такое обстоятель-
ство делает возможным опираться на до сих пор почти нетронутые источники. Автор 
констатирует, что в 16—17 веках перемещение путей и развитие западноевропейской про-
мышленности создали временное благоприятное положение в Венгрии, поскольку спрос на 
минеральные богатства Венгрии и Трансильвании — прежде всего на медь и ртуть, а т а к ж е 
на два важных предмета вывоза отечественного сельского хозяйства — скот и вино, был до 
начала 18 века — с более или менее значительными колебаниями — всегда бойким.Торговля 
представляет собой один из самых динамических факторов Венгрии 17 века: она связывает 
три части страны, находящихся под тремя политическими властями — Трансильванское 
княжество, территории турецкого султана и венгерского короля. Торговые же связи с 
Моравией, Силезией, Польшей, Штирией, Молдавией, Валахией — легально или неле-
гально, но беспрерывно существовавшие — начинают вырисовывать основные линии боль-
шого средне-восточноевропейског о единства. Торговля оставила глубокий след и в струк-
туре венгерского общества. Н а р я д у с аристократами и мелкопоместными дворянами ведут 
оживлённую торговую деятельность и крепостные крестьяне, граждане и другие, не поль-
зующиеся дворянскими привилегиями слои, как например солдаты пограничных крепо-
стей, сербские пограничники. Но эта динамическая торговая ж и з н ь принимает в ходе 
второй половины 17 века всё более и более искажённые формы. Явления искажения 
наблюдаются на самых разнообразных уровнях: обнищание купеческих сословий или 
заннмаюгдихся купечеством крестьянских общин, сильное колебание цен, недостаток 
денег, кредитные проблемы, полный недостаток вложений, крупное контрабандистское 
движение и т. д. Причины всего этого автор видит в разных факторах. Такими факторами 
являются структура общества страны, общества, в котором нет сильного гражданства, и в 
котором господствующую силу представляют аристократия и мелкопоместное дворянство, 
а также экономическая политика Габсбургского императора и венгерского короля. Автор 
подробно занимается главными секторами этой экономической политики и показывает, 
каким образом повлияли на торговый оборот повышение таможенных пошлин, монополиза-
ция главных предметов вывоза, введение подоходного налога, и что они означали с точки 
зрения развития национального дохода. Она подчёркивает, что введение монополий оказы-
вает всегда непосредственное действие на образование цен. Например вследствие соляной 
монополии подскочила цена на соль в Силезии, Моравии точно т а к ж е , как и в Венгрии. 
Вывозная монополия скота одинаково воздействовала на заготовительную и продажную 
цену на скот. 
В конце статьи автор принимает в расчёт, как выражается торговый интерес от-
дельных слоев общества в движениях за независимость в течение 17—18 веков. Она иссле-
дует содержание понятия «свободной торговли», потребованной в этих движениях и указы-
вает на то, как и при каких обстоятельствах прорывает такое требование сословные рамки. 
Автор доказывает, что многочисленные участники крупных контрабандистских движений 
стали выдающимися деятелями — солдатами, политиками — движений за независимость, 
против Габсбургов. 
В заключение автор исследует, какая связь существует между политическим замыс-
лом движений за независимость — планом конфедерации с соседними странами — и тор-
говлей. а т акже экономической политикой, опирающейся на отечественные ресурсы. 
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Engels and the Problems of the International 
Labour Movement in the 1890s 
(Correspondence and o t h e r da ta ) 
By 
J . J E M N I T Z 
This article is an a t t e m p t t o t h r o w light u p o n the role E n g e l s played in 
the h i s to ry of t h e In t e rna t iona l L a b o u r Movemen t . Obviously , such an enter-
prise would seem to ' force an open ga te ' as t h e r e is nobody t o challenge t h e 
f u n d a m e n t a l impor t ance of th is role. W h a t we should like t o do here is t o 
present t h e sub jec t in more detai l on the basis of Engels ' correspondence . Un-
f o r t u n a t e l y — and th is is still a m a j o r debt of Marxis t h i s to r ians to th is 
da t e the " o u t g o i n g " le t ters of Enge l s have been publ ished by an immense i n p u t 
of work , and ve ry few of the le t te rs he received f r o m various count r ies . Indeed , 
the le t te rs of the l a t t e r class would t h r o w more l ight not only on the fea tu res 
of the socialists who contacted h i m , b u t also on Enge l s ' a t t i t u d e ; i t goes w i thou t 
saying t h a t replies can be be t t e r i n t e rp re t ed if t h e quest ions a re known and 
ana lyz ed . 
Ano the r r e m a r k of general n a t u r e would seem app rop r i a t e b y way of 
in t roduc t ion . As concerns the 1890s , historical researchers h a v e recent ly m a d e 
considerable and successful e f for t s t o de tach themselves f r o m t h e "congress-
cen t r i c " a t t i t u d e , and to present m o r e of the in te rna t iona l r e la t ions in periods 
be tween congresses, of the ques t ions t h a t were t h e concern of t h e ent ire In te r -
na t iona l (peasan t ry , war , May D a y ) , or of t h o s e " b i l a t e r a l " re la t ions which 
were establ ished be tween certain p a r t i e s of ten w i t h the ass is tance of Engels . 
Similarly, a p e r m a n e n t problem p e r v a d e s t h e whole of t h e cor respondence : 
how to create large, mass par t ies f r o m the va r ious part ies , how t o break loose 
f rom t h e na r row l imits of fac t ions . Engels a n d his correspondence pa r tne r s 
were concerned a b o u t this problem main ly in respec t of the Eng l i sh and Ameri-
can (USA) labour movements . Para l le l with t h i s t hey r e p e a t e d l y touched 
upon and discussed t h e other f a c e t of this cor re la t ion : how to preserve t h e 
p u r i t y of principles wi thou t s t i f fen ing into a f ac t ion , how to f i g h t oppor tun i s t 
tendencies so t h a t t h e c o m b a t a n t force of the en t i r e m o v e m e n t b e increased a t 
t h e same t ime . 
This correspondence af fords o p p o r t u n i t y fo r analyzing f u r t h e r correla-
t ions. Namely , t h e identical or dissimilar p rob lems of d e v e l o p m e n t in E a s t 
and Wes t Eu rope , and the p rob lems of the l abou r m o v e m e n t s in countries 
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with more developed or backward s t ruc tu re s , can he b e t t e r clarif ied th rough 
t h e media of this very consdensed ma te r i a l . And a n o t h e r subject , which always 
was, and still is, i n t e res t ing and i m p o r t a n t , presents i tself here: the emergence 
and assessment of in te rna t iona l i sm and nat ional ism in t h e labour m o v e m e n t . 
A n u m b e r of other , special , par t ia l sub jec t s can be egally well s t u d i e d : the 
raising of t h e land ques t i on , or how Engels helped t h e socialist worke r s ' news-
paper s and periodicals of var ious count r ies in the ini t ia l stage of the i r rise, 
w h a t advice he gave, w h a t articles he wrote for t h e m . Or how the connect ion 
be tween working class and intel l igentsia came a b o u t in di f ferent countr ies 
(which, na tu ra l ly , o f t en gave rise t o worr ies within t h e movement ) . 
Nevertheless , a considerable p a r t of this cor respondence conta in ing 
i n f o r m a t i o n on several countr ies and offering possibil i t ies of compar isons , 
requires us t o pay due regard to t h e pa r t i cu la r f e a t u r e s of the count r ies con-
cerned. F i r s t of all we h a v e to examine how con tempora r i es judged t h e actual 
condi t ions, potent ia l i t ies prior to t h e Engl ish , S p a n i s h , I ta l ian, Amer ican as 
well as t h e Russian m o v e m e n t s . 
The p rob lems of the Engl ish labour movemen t 
T h e early correspondence da t e s hack to t h e beginning of t h e 1890s, 
and here a l ready we are conf ron ted w i t h two ques t ions . The one is of a personal 
na tu r e , n a m e l y the w r i t e r of those le t te rs , H. M. H y n d m a n , is a source of 
controvers ies ; the o t h e r is a broader ques t ion : how f a r t h e German m o v e m e n t 
was regarded as i m p o r t a n t as an e x a m p l e by the Eng l i sh socialists. H y n d m a n ' s 
f i r s t l e t te rs in the ear ly 1880s touch on b o t h ques t ions . 
I t is a known f a c t t h a t H y n d m a n played a p a r a m o u n t role in t h e rise of 
t h e Engl i sh socialist m o v e m e n t , in t h e forming of t h e f i rs t socialist par t ly , 
in the publ ica t ion of social is t newspapers , in the p r o p a g a t i o n of socialist theo-
ries. On t h e other h a n d , equal ly k n o w n are the pe r sona l differences t h a t sepa-
r a t ed h im f r o m Marx, a n d perhaps even more f r o m Engels . At the same t ime, 
we are conf ron ted w i th a pa infu l lack of in fo rmat ion on these ques t ions , and 
it is all t h e more r e g r e t t a b l e t h a t n o t even the ava i l ab le correspondence has 
been publ ished so f a r . 
I n one of his ea r ly le t ters of 1880, H y n d m a n t u r n s to Marx w i t h great 
respect , sending him r e p o r t s about t h e ma tu r ing of t h e German revo lu t ionary 
crisis.1 I n t h e same y e a r he wan ted to in t roduce some English socialists to 
Marx, h u t a t t h a t t i m e a fo rmula t ion appears in his le t ter which evident ly 
had a s t a r t l ing effect on Marx . He wro te abou t the " p a t r i o t i c " Engl ish who were 
supposed t o being ab le t o solve the " e x p e c t a b l e social changes w i t h o u t t rouble 
and dangerous conf l ic t s" . 2 True , in 1880 H y n d m a n w a s only a radical poli t ician, 
1
 CPA IML f. 1. op. 5. e. hr. 4201. 
2
 CPA IML f. 1. op. 5. e. hr. 4160. 
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and r ipened into a socialist only 2 3 years a f t e r , b u t these words mos t have 
conveyed an u n f a v o u r a b l e impress ion about h im. I n 1881 and 1882 he contact-
ed Marx repea ted ly , sent him his pamphle t s , a sked him several t imes to 
m a k e possible a pe r sona l exchange of views,3 and explained a t some length 
his comment s m a d e in 1880 on t h e agrar ian cond i t ions in America . 4 
W i t h o u t c la iming comple teness , we may conc lude tha t the list of names 
t h a t can be d rawn u p of Engels ' Engl i sh correspondence pa r tne r s is an inter-
est ing one. I t inc ludes members of t h e intel l igentsia and workers alike, names 
which now are k n o w n in t h e h is tory of the socialist m o v e m e n t , and n a m e s which 
later fell into oblivion a l together . 
Making an a t t e m p t to r ende r all this in i ts v a r i e t y , and proceeding in a 
chronological order , we f ind a m o n g the cor responden t s M a l t m a n n - B a r r y , 
wi th whom Marx and Engels got a cqua in t ed at t h e t i m e of the Fi rs t In t e rna t ion -
al. Al though he was looked a t ascance by m a n y on account of his la ter 
connect ions with t h e governing pa r t i e s , it is a f a c t t h a t he t r i ed in several 
le t te rs t o inform Enge l s about t h e even ts of t h e Engl i sh labour movemen t , 
abou t t h e resolut ions of the t r a d e union congresses among o thers . I t was he 
who ar ranged for a mee t ing be tween Champion, one of the l abou r leaders 
of t h a t t ime, a j o u r n a l i s t and ed i to r of the L a b o u r Elector — and Engels, 
o therwise Champion main ta ined re la t ions with Enge l s also t h r o u g h Edward 
Avel ing, the p a r t n e r in life of E l eano r Marx. As concerns the essent ia l fea tures 
of the i r relat ions, we m a y say t h a t Engels looked a t his activi t ies - as m a n y 
o thers ' - with cri t ical eye, bu t t h a t here was am p le oppor tun i ty for co-opera-
t ion as well. And as regards the s e n t i m e n t s of C h a m p i o n , we get a clear pic-
t u r e knowing how v e r y in ten t he w a s on publ i sh ing some wri t ing b y Engels, 
and in w h a t fo rm he asked for i t : " . . . I should regard it as a very great 
f a v o u r if you send me a t r ans l a t ion th rough D r . Aveling, or w h a t e v e r you 
wri te for us ." 5 
In the middle of t h e 1880s a y o u n g socialist in te l lec tua l con tac t ed Engels. 
He had f inancial d i f f icul t ies and a s k e d for suppor t . H e was cri t ical abou t t h e 
act ivi t ies of H y n d m a n ' s Social Democra t i c F e d e r a t i o n , of the leaders of the 
Socialist League, u rged be t te r and b roader jo in ing of forces, since — as he 
emphas ized it was t h e only w a y t o achieve t h a t t h e English work ing class 
should s ta r t on t h e road towards socialism.6 Th i s young socialist , J o h n L. 
Mahon , asked for Enge l s ' opinion, asked for a pe r sona l audience, which was 
g r an t ed b y Engels. T h e y remained in touch, Engels wro te him several le t ters 
in rep ly , calming d o w n his ex t r eme hopes,7 bu t did n o t contest t h e correctness 
3
 CPA IML f. 1. op. 5. e. 4322, 4341. 
4
 The land quest ion will be rever ted to specially in our topical survey. 
5
 Centraluyj P a r t i j n y j Archiv, I n s t i t u t a Marxizma Leninizma (Central P a r t y Archive 
of the Ins t i tu te Marxism Leninism, in t h e CPA IML fol lows: f. 1. op. 5. e. hr . 4961. 
6
 CPA IML f. 1. op. 5. e. hr. 4771, 4805. 
7
 See Marx—Engels : Sotchinienia. Vol. 36. and Werke Vol. 36. 
5* Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
238 J. Jemnitz 
of his in tent ions . H e suppor ted M a h o n ' s organiza t ional work, of wh ich Mahon 
ac tua l ly proved w o r t h y . 
Nor were old people missing f r o m the line of t h e young. A m o n g t h e corre-
s p o n d e n t s was J u l i a n Harney , one of the greates t "o ld m e n " of t h e English 
socialist r evo lu t iona ry movemen t , t h e leader of the Char t i s t lef t , of t h e Fra te rna l 
D e m o c r a t s . Somet ime in the 1880s he r e tu rned f r o m t h e Uni ted S t a t e s a broken, 
old, disillusioned m a n , bu t still pass iona te ly in te res ted in t h e e v e n t s of the 
l abou r m o v e m e n t , no ma t t e r if t he se took place in Eng land or on t h e European 
c o n t i n e n t . His views differed f r o m those of Engels in many a r e spec t , he was 
less conf iden t a b o u t t h e near f u t u r e , and he voiced th is in a b i t t e r t one : " M y 
dear Enge ls , you are t h e prince of op t imis t s . You a lways look a t t h i n g s as though 
t h e un iversa l r evo lu t ion were w a i t i n g at the n e x t corner. My s ight is not 
so good, nor is m y t e m p e r a m e n t so hot-blooded . . . " 8 At t h e s a m e he was 
connec ted wi th Enge l s by t h o u s a n d s of ties; analyzing the deve lopments 
in F r a n c e , he r eminded Engels of m a n y a c o m m o n experience, such as the 
ann ive r sa ry of t h e coup d 'e ta t of Decenber 1851; a t some other t i m e he wrote 
Engels his opinion concerning t h e con t empora ry Engl ish t r a d e un ion move-
m e n t , w i th which he xvas d issa t i s f ied , b u t never the less expected a positive 
a t t i t u d e in P a r l i a m e n t f rom J o h n B u r n s f i rs t of all, b u t pa r t ly also f rom Keir 
H a r d i e . 8 I n H a r n e y ' s h i ther to u n p u b l i s h e d let ters w r i t t e n to Enge l s , there was 
an exchange of ideas regarding t h e t r e n d s of in t e rna t iona l s i t ua t ion , the pa r t 
p layed b y Tsaris t Russ ia in E u r o p e a n politics, as well as a n u m b e r of 
minor or ma jo r concre te issues. As t o the p rospec t s of the socialist move-
m e n t , H a r n e y drew r a t h e r pessimist ic conclusions f r o m the F r e n c h examples . 
He exc luded the r evo lu t ionary t r a n s f o r m a t i o n , t h e " r e b i r t h of t h e C o m m u n e " 
as a l toge the r impossible, because in his view the midd le s t ra ta in F r a n c e would 
run t o help the ru l ing classes once more , and the " r e s u l t would b e no th ing else 
h u t a n o t h e r bloody suppress ion" . 1 0 H e not only disbelieved in t h e success of 
the r evo lu t ionary m o v e m e n t bu t he also was' d i s t ru s t fu l of t h e t r a d e union 
leaders . 1 1 E v e n t u a l l y he was comple te ly o v e r t a k e n b y his f u n d a m e n t a l senti-
m e n t of pessimism. 
N o t only old people and ou t s ide r s knocked a t Engels door , b u t also t h e 
i n f luen t i a l leaders of new m o v e m e n t s appeared . Among t h e m was Sidney 
W e b b , who con tac t ed him u p o n t h e s ta r t ing of t h e Fabian E s s a y s series in 
J a n u a r y 1890, sent t h e brochures t o Engels while he expressed his profound 
respec t to the m a n " w h o has f o u g h t so long and has achieved so m u c h in t h e 
same cause" . 1 2 Several other Engl i sh intel lectual socialists sought connect ions 
wi th Engels : E . Pease , secretary of t h e Fabian Society, m a i n t a i n e d a simple 
8
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9
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procedura l cor respondence wi th him a b o u t in te rna t iona l labour m o v e m e n t 
re la t ions; Enge ls also ma in ta ined correspondence w i t h t h e social d e m o c r a t 
Aveling, t h e his tor ian Be l fo r t Bax, who were on i n t i m a t e t e rms wi th h i m , to 
whom he wro te on events of personal a n d f ami ly n a t u r e , and discussed ques-
t ions concern ing the m o v e m e n t . I t is s t r i k ing at the s a m e t ime t h a t , p e r h a p s 
owing t o f r e q u e n t meet ings in person, t h e correspondence wi th these m e n is 
less ex tens ive , less p r o f o u n d . In m a n y cases Belfort B a x simply t h a n k e d for 
an inv i t a t ion , or asked for a book,1 3 t h u s taken in t h e strict sense this 
correspondence was n o t h i n g else bu t a k i n d of secondary , c o m p l e m e n t a r y 
form of con t ac t . Among t h e intel lectuals we may m e n t i o n H. W. Lee , b u t 
this was again a case of " o f f i c i a l " relat ions w i t h Engels ( a n y w a y , Lee w a s more 
closely a t t a c h e d to H y n d m a n ) to whom h e sent i n fo rma t ion and no t i f i ca t i ons 
abou t t h e Social Democra t i c Federa t ion . 1 4 
Besides t h e in te l lec tuals , the y o u n g labour leaders of the " n e w t r a d e 
u n i o n " m o v e m e n t f r e q u e n t e d the home of Engels . They were Tom M a n n , J o h n 
Burns , Wil l iam Thorne , J . Ke i r Hardie, m o s t of them in t he i r thir t ies of fo r t i e s 
in 1880 90. T h e re la t ions wi th Keir H a r d i e were s o m e w h a t looser, n o t h i n g 
remained of a personal correspondence w i t h him w h o m Engels occas ional ly 
judged w i th reservat ions . T o m Mann a n d Burns were closer to Enge l s , b u t , 
u n f o r t u n a t e l y , ha rd ly a n y t h i n g of Mann ' s correspondence survived. T h e case 
is d i f fe rent w i th Burns and Thorne . The l a t t e r was p e r h a p s the most f r e q u e n t 
visi tor. This f a m o u s l abour leader of t h e s tevedores ' a n d gas workers ' s t r ikes 
was i n t roduced to Engels b y Eleanor Marx , a n d we know t h a t very close f r i e n d l y 
relat ions developed b e t w e e n Eleanor and Thorne du r ing these s t ruggles . On 
the one h a n d , E leanor e n j o y e d great i n f luence among t h e gas workers, a n d on 
the o ther h a n d , it was she who ini t ia ted T h o r n e — an a d u l t a l ready in to 
the realm of let ters .1 5 She took Thorne t o Engels ' m e m o r a b l e 70th b i r t h d a y 
p a r t y in 1890, of which T h o r n e wrote a p leasurable r e p o r t in his memoirs . 1 6  
Engels suppl ied him wi th books at t h a t t i m e and also l a t e r on; their r e l a t i o n 
remained unc louded t h r o u g h o u t , and so i t is u n d e r s t a n d a b l e t h a t T h o r n e b a d e 
farewell t o t h e " G e n e r a l " w i th profound gr ief . In his l e t t e r wr i t ten to E l e a n o r 
on Augus t 7, 1895, we r e a d : " . . . the Genera l ' s dea th h a s affl icted me deep ly , 
for I feel t h a t t h e cause of t h e working class will suffer b y th is . I am convinced 
t h a t all progressive groups of the m o v e m e n t will miss h i m badly ." 1 7 
Very few of J o h n B u r n s ' let ters r e m a i n e d , and even in these he a c t u a l l y 
r emarks no t u p o n the even t s of the Eng l i sh m o v em en t , b u t of the Be lg ian , 
so we shall men t ion t h e m later .1 8 
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Surveying t h e events of t h e English l abou r m o v e m e n t so colourfu l ly 
ref lec ted in t h e cor respondence , we must t o u c h a few charac te r i s t ic p r o b l e m s ; 
a t t h e same t i m e , we may comple t e our knowledge a b o u t t h e i n t e rna t i ona l 
re la t ions of t h e Engl ish l abour movemen t . 
Beginning w i th the l a t t e r , we may m a r k out four g r o u p s of ques t ions . 
Chronologically, t h e f i rs t is connec ted with 1889, wi th the c r ea t ion of the Second 
In t e rna t iona l , w h e n Engels h a d letters n o t o n l y f rom M a l t m a n Bar ry , b u t 
received c o m m e n t s on the coming congress also from o the r s , wi th the a fo re -
ment ioned J . M a h o n among t h e m , who acknowledged r ece ip t of the n o t i f i -
cat ions. 1 9 On t h e o ther hand , N . L . Parnell , l e a d e r of the in f luen t i a l m o v e m e n t 
for t h e rea l iza t ion of the I r i sh home rule, declared to E n g e l s t h a t w h a t he 
would regard as expedient was t h e un i f ica t ion of the Marx i s t and the possi -
hi l is t course, a n d woidd t ake a s t a n d to this e f f e c t also in Pa r i s . 2 0 
The second tu rn ing-po in t in in t e rna t iona l labour re la t ions is the Be lg ian 
s t r ike m o v e m e n t of 1891 when t h e Belgians a s k e d for English f inancia l s u p p o r t . 
Th i s let ter of r e q u e s t was answered by J o h n Burns who promised to do his 
be s t for raising t h e funds. 2 1 
The n e x t n o d a l point was 1894, when t h e Spanish socialists asked Enge l s , 
a n d , through h i m , the Engl i sh worker social is t leaders t o send greetings to 
t he i r pa r ty congress . Engels in te rvened , a n d soon Tom Mann 2 2 on beha l f of 
t h e Independent Labour Party, E . Pease on beha l f of the F a b i a n s , and H . W . 
Lee2 3 on behalf of the Social Democra t ic Fede ra t i on , wrote posit ive answers . 
T h e Engl i sh-Spanish re la t ions remained l ive ly also in t h e following y e a r : 
Iglesias asked Enge l s to organize i n t e rna t iona l aid for t h e s t r ikers of Ma laga , 
a n d , as is a p p e a r s f rom a l e t t e r of Iglesias w r i t t e n on Apr i l l 1 ,1895, he also ask-
ed Keir H a r d i e for an e x h a u s t i n g report on t h e deve lopment of the Eng l i sh 
socialist movement . 2 4 This r e q u e s t was a l r eady in conformi ty w i t h the r e c u r r i n g 
d e m a n d , in w h i c h Engels so o f t e n acted as a media tor , t o s u p p l y the w o r k e r s ' 
newspapers of t h e socialist p a r t i e s in var ious countr ies wi th ar t icles on t h e occa-
sion of May D a y . 
As r e g a r d s t h e " i n t e r n a l " events in E n g l a n d , the year 1889, the s t r ike of 
t h e stevedores, offers itself t h e opening d a t e . I n respect to t h i s generally k n o w n 
a n d highly i m p o r t a n t even t , we found s o m e t h i n g new n o t in the " i n t e r n a l " 
Engl i sh correspondence, b u t r a t h e r in its " e x t e r n a l " reac t ion . The only l e t t e r 
of some in te res t among the " d o m e s t i c " ones is t h a t of A. Scheu , who i n f o r m e d 
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Vai l lan t about the even t s in E n g l a n d in a r a t h e r pessimistic m a n n e r , emphasiz ing 
t h a t t h e "Socia l i s t League su f fe r s a n a e m i a " t h a t the leaders of the Social 
Democra t i c F e d e r a t i o n are no t q u i t e c o m p e t e n t , t h a t — in his opinion t h e 
F a b i a n s " a r e no t ac t ive e n o u g h " , and f inal ly, t h a t he regarded t h e str ike move-
m e n t in i ts ac tua l f o r m as an a l toge ther spon taneous mani fes ta t ion . 2 5 
Charles Bonnie r , t he F r e n c h socialist w h o s tayed in E n g l a n d for a longer 
t i m e , also made inquir ies at E n g e l s about " t h e reasons for these strikes which 
h a v e only very poor c o u n t e r p a r t s in F r a n c e . " And in Augus t 1889 he added 
t h e ques t ion : " W h a t are the social ists doing on such occas ions?" 2 8 
I n J a n u a r y 1890 i t was aga in Bonnier w h o rever ted to t h e English s t r ike 
m o v e m e n t of 1889, r emark ing t h a t if Mrs. Avel ing wan ted to make known 
t h e s e events in F r a n c e , and get t h e news t h r o u g h to the Par i s press, she m u s t 
t u r n t o the provincia l workers ' p ress of F rance . Bonnier added t h a t if E leanor 
f o u n d no t ime a t t h e m o m e n t , she should send h im the d o c u m e n t and he 
would d r a f t an ar t icle for the Cri d u Travai l leur .2 7 
Anothe r wel l -known G e r m a n social d e m o c r a t living in London , E d u a r d 
Berns t e in , also reac ted to the s t r ikes as a m a t t e r of course. I n his le t ter w r i t t e n 
t o Engels on Augus t 25, 1889, he men t ions t h a t he had commen ted on the s teve-
dores ' s t r ike earlier, and had w a r n e d himself and eve rybody no t t o compare eve-
r y Engl ish event wi th " d o m e s t i c " German deve lopmen t , as th i s would b e t r a y 
a " reve r sed c h a u v i n i s m " . R e t u r n i n g to the s t r ike concrete ly , he r e m a r k e d : 
" . . . . t h e s tr ike is in f ac t an i m p o r t a n t even t , and I am v e r y curious to see 
how th i s day ' s demons t r a t i on a t H y d e P a r k will succeed" . H e t h e n informed 
Engels of having m e t various Engl i sh social democra t s , inc luding Bel for t 
B a x and H u n t e r W a t t s , who to ld him how t h e y tr ied to in f luence the s t r ike 
m o v e m e n t in a socialist spirit .2 8 A n d Sorge, t h e old f r iend and Amer ican social-
ist leader , wro te : " I was very glad of the dockers ' s t r ike." 2 9 
The nex t series of events , of which le t ters h a v e survived leads us t o 1892. 
T h e f i r s t le t ter f r o m abroad was w r i t t e n in F rance b y J e a n Longue t , t h e grandson 
of Marx . He wrote i t a t t he age of 16, in the school of Caen. He to ld Engels t h a t 
he had read wi th g rea t sa t i s fac t ion abou t the success of the M a y D a y celebra-
t ions in London , and added b i t t e r l y t h a t no comparab le even t s were seen 
in F rance . 3 0 Shor t ly a f t e rwards t h e elections were held in E n g l a n d , as a resul t 
of which J o h n B u r n s and Keir H a r d i e were r e t u r n e d as i dependen t member s 
of Pa r l i emen t . J u l i a n H a r n e y ' s op in ion about t h e election has been quoted above, 
he re we m a y add t h a t of Berns te in who regarded t h e outcome as a success all 
t h e same. 3 1 
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Concluding t h e su rvey of t h e mate r i a l in the Engl i sh correspondence, we 
m a y s t a t e t h a t our a t t e n t i o n has been p r imar i ly caugh t b y a par t i c idar p h e n o m -
e n a : t h e contemporar ies in t e rp re ted b o t h t h e even ts and the potent ia l i t ies 
in an a l together ex t r eme manne r . Some were pessimist ic , seeing no hope what -
ever for a p rofound social t r a n f o r m a t i o n in t h e n e a r f u t u r e nor for t h e consoli-
d a t i o n of the socialist m o v e m e n t . A m o n g these " p e s s i m i s t s " were H a r n e y and 
Scheu , two of t h e "o ld m e n " ; on the o the r side we have p robab ly an e ternal 
p h e n o m e n o n — t h e y o u n g people, who migh t have b e e n despera te a b o u t the 
p r e s e n t (e. g. Mahon) , b u t were basical ly hopefu l , a b o u t t h e f u t u r e . 
I n summing u p t h e va lue j u d g e m e n t s , we have given preference , qui te 
n a t u r a l l y , to the mos t i m p o r t a n t aspect , t h e m o v e m e n t as a whole. I t goes 
w i t h o u t saying t h a t the re appea r also i m p o r t a n t p a r t i a l fields. Such was t h e 
appra i sa l of the s t r ike m o v e m e n t , of t h e electoral campa igns (the cont rad ic t ions 
a p p e a r clearly also here) , and the seeing t h r o u g h of t h e deve lopment of socialist 
t h i n k i n g . Connected wi th t h e l a t t e r is t h e quoted l e t t e r of S. Webb , and a let ter 
b y Berns te in , sent t o Engels on J u n e 30, 1895, in wh ich he c o m m e n t e d on and 
charac te r ized W e b b ' s r emarkab l e hook. W e b b ' s book on the h i s to ry of the 
Eng l i sh t rade-un ion m o v e m e n t was regarded as a s t a n d a r d work for genera t ions 
and is regarded as such even t o d a y . Berns te in said of t h i s work : " . . . a l though 
it h a s been wr i t t en f r o m an a l toge ther d i f f e ren t po in t of view, this book presents 
such an object ive example of historical mate r ia l i sm as I have no t seen for a 
v e r y long t ime. W h a t we — I and o thers have said in the deduc t ive way, 
on t h e basis of t h e o r y , is shown here conclusively in a purely empir ica l way, 
w i t h o u t any re fe rence to t heo ry , and evident ly w i t h o u t any predi lect ion for 
theor ies . " 3 2 B u t a f t e r t h e words of praise , he also exercised severe crit icism, 
dec la r ing how m u c h he was shocked b y S. W e b b ' s " s n o b b i s h " words in which 
he despised and bel i t t led Owen and the early socialists.3 3 T a k e n as a whole, 
however , we in f a c t do no t f ind words of praise concerning t h e theore t ica l 
ach ievement s of t h e m o v e m e n t . 
Belgium 
Proceeding f r o m t h e wes t t o t h e eas t , we arrive a t Belgium on t h e opposi te 
shore in our su rvey of t h e correspondence . I t is h a r d l y b y chance t h a t this 
cor respondence has suppl ica t ion as i ts sub jec t , and t h a t the distress signals are 
connec ted wi th t h e wel l -known Belgian tac t ics of s t r ike or more e x a c t l y with 
s t r ike in general. I t is well k n o w n f r o m historical wr i t ings t h a t in Belg ium this 
w e a p o n was resor ted to wi th a view to a t t a in ing un iversa l su f f rage , t h a t is 
i t was employed in a mode rn poli t ical sense. And consider ing all th is , we must 
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keep in mind t h a t Engels, a n d his in t imates , regarded genera l strike as t ac t i -
cal ly hopeless idea ; he bel ieved t h a t s t r ik ing could not b e successful if n o t 
associated w i t h revolut ion. Therefore he discarded t h e slogan of genera l 
s t r ike as an old-fashoined ana rch i s t d e m a n d . Thus this k i n d of tact ics w a s 
re jec ted at t h e in te rna t iona l congresses in 1889 and 1891 of t h e Second I n t e r -
na t iona l . 
The correspondence connec ted wi th t h e Belgian l a b o u r movement c a n 
b e be t t e r unde r s tood in a knowledge of t h e historical b a c k g r o u n d . The f i r s t 
l e t t e r a l ready is " r e p r i m a n d i n g and r e fus ing" . I t was w r i t t e n b y Paul Singer 
t o Engels on December 10, 1890: the Belgian p a r t y , ask ing for f inancial a id , 
reques ted t h e m t o s ta r t a col lect ion th rough t h e pa r ty press . T h e request was 
re jec ted by t h e leaders of t h e G e r m a n social democra t ic p a r t y . Singer w a n t e d 
t o give principled suppor t t o th i s decision say ing t ha t " . . . exact ly b a c a u s e 
i t is unfeasible, we regard t h e idea of a general s t r ike as m a d n e s s " and app roved 
of Engels h a v i n g replied to Anseele to this ef fec t . He also opposed the idea 
oi a collection, t h o u g h not in pr inciple bu t fo r pract ical reasons since the party-
f u n d s were e x h a u s t e d af ter t h e s t r ike in the t o b a c c o works of H a m b u r g . Consid-
er ing all these , Singer asked Enge l s to med ia t e the following advice: " . . . un -
der such condi t ions we c a n n o t do anything in th is ma t t e r , a n d if the Belgians 
t a k e our advice t h e y simply give up this p l an , or else it wou ld be de t r imen ta l 
t o t h e movement" . 3 , 4 
But the pol i t ical tens ion did not re lax, and the s t r ike cont inued to b e 
i m m i n e n t . On beha l f of the Belg ian pa r ty E . Anseele asked Mot te le r to con t ac t 
Engels , and to t r y t o persuade B u r n s to o b t a i n the help of t h e English s teve-
dores . 
J o h n B u r n s replied to Anseele 's r eques t and advised h i m , again w i t h 
t h e media t ion of Engels, to a p p l y to the E n g l i s h t rade u n i o n s by means of 
official circulars. B u r n s ind ica ted t h a t he agreed wi th Engels as t o the unfeas i -
b i l i ty of a genera] s tr ike, b u t a t t h e same t i m e he promised " t o use all m y in-
f luence to get s u p p o r t for t h e Belgians". 3 5 
A week l a t e r Anseele t h a n k e d Engels fo r hav ing sent h i m t h e addresses, 
say ing t h a t t h e y h a d posted t h e circulars b y t h e dozens, a n d t h a t they were 
con f iden t of ge t t i ng assistance wh ich the " s t e v e d o r e s " needed so badly. In t h e 
s a m e let ter Anseele touched u p o n the v a l u a t i o n of the su f f r age problem. H e 
r e m a r k e d t h a t " i n Belgium t h e movement is making v e r y good progress. 
According to all indicat ions, universa l su f f rage will be an accomplished f a c t 
b y 1892, and t h e n the m o v e m e n t will assume colossal p ropor t ions" . 3 6 
On Ju ly 4, 1891, Anseele s en t Engels a cr i t ical analysis of the develop-
m e n t problems of t h e labour m o v e m e n t in Gand (Gent) . He s t ressed t h a t the so-
34
 CPA IML f. 1. op. 5. e. h r . 6079. 
35
 CPA IML f. 1. op. 5. e. h r . 5191. 
36
 CPA IML f. 1. op. 5. e. h r . 5195. 
5* Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
234 J. Jemnitz 
cialist m o v e m e n t was deve lop ing well, b u t t h a t the Cathol ic pa r ty t h e r e was 
also organizing very ac t ive ly , employing social slogans in censure of cap i ta l i s t 
explo i ta t ion and present ing t o protec t t h e workers . He a sked Engels for advice 
and l i t e ra ry works to c o u n t e r a c t their in te l lec tua l in f luence . I t is an in te res t ing 
f a c t t h a t t h e Catholic m o v e m e n t p resen ted more p r o b l e m s to the social is ts 
in Gand t h a n did the l ibera ls ; also the l a t t e r criticized t h e poli t ico-economic 
theories of M a r x ; Anseele therefore t u r n e d to Engels aga in and asked him 
for advice and and for more l i t e ra ry works so t h a t he m i g h t be able to r e t o r t the 
criticism.3 7 
I n D e c e m b e r 1891 Anseele once m o r e reverted t o t h e questions of the 
universal su f f rage m o v e m e n t and of t h e general s t r ike. T h e consol idat ion of 
t h e mass m o v e m e n t forced Pa r l i amen t t o promise a r e fo rm, bu t t h a t was 
no t enough for the masses , and the m o v e m e n t was fo rced by spon taneous 
pressure t o adop t also t h e d e m a n d for a general str ike. T h e f i rs t to accep t this 
were the Wal loon workers of the coal-field of Charleroi, b u t in this case " t h e 
workers of t h e big factor ies of Gand would h a v e follow ed s u i t " and Brussels and 
An twerp said yes even m o r e p rompt ly . T h e y were still h o p e f u l t h a t t h e r e fo rm 
would be b o r n wi thout a s t r ike , bu t it was conceivable t h a t it would n o t , and 
therefore " i f , cont rary t o eve rybody ' s expec ta t ion , we were forced to go on 
str ike, we shall f ight it o u t resolu te ly" . B u t for all th i s t h e y needed f inancia l 
suppor t , and so they asked Engels t o in te rvence once more.3 8 
The t h r e a d of Anseele ' s correspondence d iscont inues here, and we can 
publish m o r e Belgian l e t t e r s only af ter an in terval of t h r e e years , da ted a f t e r the 
wel l -known general s t r ike of 1893. This t i m e the sender is Vanderve lde , t h e lead-
ing pe r sona l i ty of the c e n t r a l m o v e m e n t of Brussels. T h e exact d a t e is not 
known , b u t t h e let ter w a s wr i t t en in l a t e 1894 and, u n d e r s t a n d a b l y , reac ted 
t o the s i tua t ion t h a t deve loped af ter t h e grea t poli t ical s t ruggle .Vanderve lde 
men t ions how glad they were of Engels ' l e t t e r of congra tu la t ion , 3 9 a n d cont in-
ues : " A s m i g h t have b e e n expected , t h e bourgeois p a r t i e s forget a b o u t their 
in te rna l differences and m a k e speed to un i t e against u s . " As a resu l t of a 
r a p p r o c h e m e n t between l iberals and Catholics, m e m b e r s of the worke r s ' 
p a r t y were defeated in m a n y a place in t h e subsequent local elections, h u t this 
se t -back was not considerable , and d id no t affect t h e pa r ty ' s na t ion-wide 
inf luence . Vandervelde ind ica ted here t h a t he would soon go to L o n d o n to 
give Enge ls a detailed accoun t about t h e s i tuat ion of t h e Belgian m o v e m e n t . 4 0 
I n t hose years t h e D u t c h labour m o v e m e n t was much less v igorous ; 
Domela Niewenhuis h a d an i m p o r t a n t , though n o t u n p r o b l e m a t i c , p a r t in 
the beg inn ing . His connec t ions with M a r x and Engels were older, he h a d been 
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on f r iedly t e rms w i t h Eleanor M a r x and L i e b k n e c h t unti l 1891 when in t h e 
Second I n t e r n a t i o n a l he became t h e spokesman of those socialists who urged 
unde r s t and ing and co-operat ion w i t h the ana rch i s t s and r e c o m m e n d e d t h e 
me thod of the genera l strike to t h e In t e rna t i ona l . 
B u t in the l a t e 1880s t h e Niewenhuis -Engels correspondence was still 
m a r k e d b y their old f r iendship . Also he asked Enge l s for help on May 17, 1888. 
Fo r a shor t period he was member of pa r l i ament as an i ndependen t socialist, 
and prepared for a speech to expose t h e " t r u c k s y s t e m " . He asked for Engl ish 
source mater ia l fo r t h i s purpose, a n d promised in r e tu rn to send Engels his 
b rochure about work ing condit ions.4 1 
A subsequen t l e t t e r , brief as i t is, throws l ight on their re la t ions f rom t h e 
mos t diverse angles. H e asked Enge l s ' assis tance in get t ing e m p l o y m e n t for 
his son in London, a d d i n g t ha t he did no t want his son to live a gen t l eman ' s life 
there , h u t to become a good a r t i san . I n the same l e t t e r he inqui red a b o u t En-
gels' scientific work , and then gave an opt imist ic descript ion of t h e s t a t e of 
the D u t c h m o v e m e n t , saying t h a t if t h e y a t ta ined universa l su f f rage t h e y would 
no t lag behind the G e r m a n movement . 4 2 
I should like t o emphasize t h a t , a f ter all, Niewenhuis was only one, b u t 
no t t h e only D u t c h corresponding p a r t n e r of Enge l s ; b u t most of t h a t o the r 
correspondence is of a personal n a t u r e , ra ther charac te r iz ing t h e mul t i l a te ra l 
assis tance inc lud ing f inancial assis tance Enge l s gave t h e " v e t e r a n s " 
of the D u t c h socialists he had come to know in t h e period of t h e F i r s t I n t e r -
na t iona l . 
F r ance 
Engels also m a i n t a i n e d a mos t extensive correspondence w i th t h e French 
socialists. Even a m e r e enumera t ion of names is imposing: Ju l e s Guesde, 
La fa rgue , Vail lant , Charles and J e a n Longuet , Charles Bonnier . And here 
we have given no o t h e r names or per iods , we have s t r ic t ly l imited ourselves to 
t h e la te 1880s and ea r ly 1890s. 
The cor respondence with L a f a r g u e is pe rhaps t h e richest , b u t we need 
not t r e a t it here because , t hanks t o P . Botigelli , i t h a s become publ ic p rope r ty 
to i ts fu l l extent . 4 3 Mos t of the cor respondence w i t h Charles L o n g u e t is of 
a r a t h e r personal n a t u r e , therefore we deem it n o t necessary to be presented 
here. 
As regards the r e s t of the F r e n c h correspondence, a considerable propor-
t ion, qu i te typical ly , is no t directly concerned with t h e deve lopment in France , 
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i t is r a t h e r a b o u t t h e In t e rna t i ona l as a whole. W e shall rever t t o t h a t later.44 
L e t it suffice here t h a t the pr inc ipa l pa r tne r s in th is cor respondence were 
Bonnie r , Guesde, and the young J e a n Longue t . 
As concerns t h e prob lems of t h e French l abour m o v e m e n t p roper , the 
i n fo rmers were Vai l lant , and Charles Bonnier ; t h e l a t t e r was on in t imate 
t e r m s with Guesde , b u t lived in L o n d o n . 
The f i r s t set of quest ions was t h e s t a t e of t h e F rench l abour movemen t 
a t t h e t ime when t h e Second I n t e r n a t i o n a l was f o r m e d . According t o Bonnier , 
t h e m o v e m e n t m a d e good h e a d w a y a t t h a t t ime , especially in n o r t h e r n France 
w h e r e compe ten t , in f luent ia l leaders emerged (he ment ioned Lille a n d Roubaix 
as such cent ra l f igures among others) . In the same l e t t e r Bonnier po in t ed out a 
special f e a t u r e : t h e close f r i endsh ip and co-opera t ion be tween t h e socialists 
of n o r t h e r n F r a n c e and Belgium, or , more exac t ly , t h e co-opera t ion of Gand 
and Nord.4 5 
In s u m m e r 1889 Bonnie r fe l t still hopefu l of t h e success of t h e French 
socialists at t h e polls, a l though he did no t en t e r t a in too a rden t hopes , and even 
the se came t r u e h u t in pa r t . He was , however , soon comfor ted — b y end of 
t h e year when t h e y succeeded in publ i sh ing a socialist dai ly a f t e r uni t ing 
forces f rom var ious qua r t e s in F r a n c e . Bonnier told t h e s tory and c i rcumstances 
of t h e dai ly ' s e s t ab l i shmen t , if only because he w a n t e d to reassure Enge ls t h a t 
t h e y did no t m a k e compromise in respec t of a n y of t h e principles. A t the same 
t i m e he came fo rward wi th a r eques t . To ensure t h e success of t h e dai ly, t he 
" i n t e r n a t i o n a l co lumn mus t he ove rwhe lming" and so they w a n t e d to win 
over dis t inguished foreign cor respondents . T h e y asked Engels for cont r ibu t ions , 
and to persuade Bebel , L iebknech t , Berns te in and Aveling as well as the 
Danish Pe te r sen to send t h e m repor t s . H e also reques ted Engels t o give him 
L a t i n Amer ican and Scand inav ian addresses, which t hey could con tac t for 
s imi lar purposes. 4 6 
In a reply to f u r t h e r scruples , Bonnier on J a n u a r y 14, 1890, gave a more 
detai led accoun t of t h e b i r th of t h e dai ly , of the socialist m a j o r i t y , of the 
con t r ibu to r s , apprec ia t ing pa r t i cu la r ly the co-operat ion of Vai l lant and Deville 
and emphasiz ing t h a t since the pol i t ical edi tor would be Guesde, t he r e was no 
reason for f ea r ; in this connec t ion he qual i f ied t h e reservat ions of Eleanor 
M a r x as exagge ra t ed . He expla ined t h a t i t was the only possible way to 
e x p a n d the i r inf luence , for if t h e y were to rely "sole ly on their own financial 
resources. . . t h e y never would be able t o publ ish a da i ly" . H e added t ha t it 
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would be hard ly exped ien t for t h e Par is ians if eve ry th ing in t h e pape r , in-
cluding even the cu l tu ra l column, would be wr i t t en b y penmen belonging to 
one and t h e same socialist trend.4 7 
E . Vail lant h a s a par t icu lar posi t ion in t h e F rench labour m o v e m e n t . 
A co-worker of B l a n q u i , a member of t h e Paris C o m m u n e , and of t h e Supreme 
Council of the Fi rs t I n t e r n a t i o n a l a f t e r the defeat of t h e Commune , he became 
a persona l f r iend of M a r x and Engels in his London exile. No wonder t h a t th is 
f r e indsh ip persisted w h e n , a f te r t h e a m n e s t y in 1880, he r e tu rned to France . 
In 1890 he congra tu l a t ed Engels on his 70th b i r t h d a y in a w a r m , f r iendly 
le t te r , and deplored t h a t Marx was no more able t o pa r t i c ipa te in t h e celebra-
t ion . 
I n addi t ion to s a lu t a to ry lines, t he re was a m o s t subs tan t ia l correspond-
ence be tween Vai l lan t and Engels . A t Chr is tmas of 1894, Vai l l an t asked 
Engels for advice fo r his speech in Pa r l i amen t a b o u t the agra r ian prob-
lems;4 8 we shall r eve r t t o t h a t la ter . B u t we m e n t i o n here t h a t also Vai l lant 
t r ied to f ind an answer to the p rob lem of how it wou ld be possible t o lead the 
F rench smallholders t o w a r d s the socialist movement . 4 9 Bonnier ' s t w o le t ters 
are also concerned w i t h the agrar ian problems for similar considerat ions.4 8 
B u t in his Chr i s tmas le t ter Va i l l an t touched u p o n some f u r t h e r quest ions , 
such as t h e t rends in t h e in te rna t iona l labour m o v e m e n t as a whole . Of the 
deve lopmen t in G e r m a n y , he r e m a r k e d : he was glad of t h e success in t h e elec-
t ions, of the election of L iebknech t , fo r w h a t publ ic opinion expressed in this 
way was t h a t the socialist p a r t y p ro t ec t s not only t h e interests of a single 
p a r t y , h u t political l iber t ies in general . Polemizing even w i th Engels t o a cer ta in 
e x t e n t , Vai l lant suggested in the same le t te r t h a t t h e t r e n d of f u r t h e r develop-
m e n t wou ld be decided in England a f t e r all wr i t ing : " I f I am no t mis taken , 
progress is the most r a p i d in Eng l and , and I should like to go there before the 
congress t o see th is pol i t ical deve lopment on the spo t . " 5 0 
Vai l lan t also men t ioned the in t e rna l problems of t h e socialist m o v e m e n t , 
because in France t h e y were conf ron ted wi th a f r a g m e n t a t i o n of t h e polit ical 
p a r t y m o v e m e n t . H e refer red to the new success a t t h e polls, and said t h a t the 
workers ' masses place t r u s t in the real izat ion of u n i t y . Also Vail lant sympa th iz -
ed w i th this idea wr i t ing t h a t "al l would t u r n ou t we l l " if it was possible to 
impose t h a t will on t h e heads of g roups . 
Bonnier ' s f u r t h e r two le t ters t o Engels are d a t e d f rom the s a m e year . 
He exposed his opinion a b o u t the s t a t e of the socialist movemen t . H e h in ted 
a t his reserva t ion t o w a r d s Jaurès , b u t added empha t i ca l ly t h a t " a n y of his 
speeches is qui te an expérience, he being really a personal i ty in politics. 
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T h e quest ion is w h e t h e r we should de t ach ourselves f rom h im" 5 1 j u s t at a t ime 
w h e n his speeches are get t ing more and more radica l . 
Bonnier r e m a r k e d t h a t J a u r è s had a grea t inf luence also on t h e radical 
p a r t y . He compared t h e role of J a u r è s wi th t h a t of Lafargue , who also held 
s t i r r ing speeches, b e t t e r perhaps f r o m the theore t ica l point of view, bu t no t 
qu i t e so effective. Th i s must be t a k e n into account , and we m u s t s t a r t f rom t h e 
a c t u a l French condi t ions , he said , asking Engels t o in tervene, and inf luence 
t h e German social democra t s to p a y a t t en t i on to th is . He did n o t even objec t 
t o showing his l e t t e r to t h e m , as a documen t t h a t conveyed a t r u e image of 
t h e condi t ions in F rance . 
La te r , b u t still in 1894, Bonn ie r discussed var ious quest ions of t h e move-
m e n t . He found t h a t , opposing Guesde , Vai l lant and Allemane, and their fol-
lowers, got closer t o one ano the r , mainly owing to Guesde's na r row-minded 
t rade-un ion i s t pol icy wi th which he rejected in principle any rais ing or dis-
cussion of the m e t h o d of a general str ike. In t h e same le t te r he once more 
t o u c h e d upon t h e " J a u r è s p r o b l e m " of the F r e n c h labour m o v e m e n t . Bonnier 
s t ressed anew t h a t " J a u r è s belongs to our ranks , and you should r e m e m b e r t h a t 
L a f a r g u e has b e c o m e an en thus ias t i c follower of h i s" , b u t added t h a t he had 
j o i n e d them on ce r t a in condit ions and if these are violated, he would secede.52 
50 it appea r s t h a t p rob lems arose also in France r ega rd ing the u n i t y 
a n d consistency of principle and increasing eff ic iency of the socialist m o v e m e n t . 
I n b o t h countr ies , th is was closely connected w i t h the real izat ion of the co-
ope ra t ion of t r ade-un ion i s t s and poli t ical m o v e m e n t s . In ne i ther c o u n t r y was it 
possible to ensure th i s completely , fo r which fac t iona l i sm (of Guesde and H y n d -
m a n , respectively) was to no smal l measure responsible . On these as well as 
on s y m p t o m s , reasons and p rob lems the correspondence suppl ies us with 
a v a r i e t y of d a t a . 
I n our s u r v e y of the Engl i sh labour m o v e m e n t , t he las t l e t te rs led us 
i n t o the field of theor ies (Berns te in ' s commen t s on Webb ' s book) , and now, 
h a v i n g considered France , we are conf ron ted wi th a similar p h e n o m e n o n . Also 
Vai l l an t ' s last l e t t e r to Engels ment ions a book , the f amous " 1 8 t h of Louis 
B o n a p a r t e " to wh ich Engels w r o t e a new preface , and of which Vai l lant wrote 
b y the way a brief review t h a t " i t was so good" and t h a t it showed conclusively 
t h a t the advance of the socialist m o v e m e n t p r o m p t e d the G e r m a n author i t ies 
to app ly force and t o abolish t h e r ight of assembly . Abandon ing t h e sphere of 
theor ies , the assessment of his tor ical deve lopmen t , Vail lant said good-bye to 
Enge l s , making a clearly p rac t i ca l promise b y holding out t h e prospects of 
r ende r ing ass is tance to the beloved but most u n l u c k y Wróblowski . 5 3 
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The Scandinavian countr ies 
Engels had le t te rs regular ly also f rom t h e Scand inav ian countr ies . E v e n 
t h o u g h their n u m b e r was smaller , we cannot v e n t u r e to m a k e a survey of t h e m 
since the m a j o r i t y of the wr i t e r s addressed Enge l s in their own language , as 
Enge l s unde r s toud t h e m even so. W e find a m o n g the wr i te rs of these l e t t e r s 
m a n y a ve te ran of t h e First I n t e rna t iona l , such as Pa lm, P io , Pe tersen , K . 
Eppesen , A. Danie lson and o the r s . And when t h e p repa ra t ions for the const i-
t u e n t congress of t h e Second In t e rna t i ona l were s t a r t ed , it was no t b y chance 
t h a t Engels ' co-opera t ion was requ i red also for winning over t h e Scand inav ian 
socialists. N a t u r a l l y , Engels sympa th i zed r a t h e r with the revol i t ionary l e f t 
wing , and when t h e s e leftists were conforonted w i th diff icult ies, t h e y too sough t 
t h e help of Engels . On Ju ly 10, 1889, Pe te rsen r epor t ed in some detail on t h e 
in te rna l differences of the D a n i s h movemen t , and asked Enge l s to s u p p o r t 
t h e cause of G . T r i e r against t h e s landers . 5 4 However , we were n o t able to follow 
f u r t h e r par t s of t h e exchange of le t ters . 
Spain 
I n the case of Spain t h e circle of the le t te r -wr i te rs is ve ry small. B u t 
Jo sé Mesa and P a b l o Iglesias, a ve t e ran of t h e Spanish m o v e m e n t have to be 
special ly men t ioned . Both were leading f igures of the m o v e m e n t a l r eady 
a t t h e t ime of t h e F i r s t I n t e r n a t i o n a l , and Iglesias was by f a r t h e most in f luen-
t ia l leader of t h e new Spanish socialist p a r t y l a t e r on. T h e y k e p t Engels in-
fo rmed of every ques t ion and of the events in Spain in a mos t a u t h e n t i c 
m a n n e r (Mesa in F rench , Iglesias in Spanish). 
The f i rs t de ta i l ed report w a s wri t ten b y José Mesa an Apri l 24, 1887. 
Here again we h a v e questions of principle and p rac t i ce , which, however , a ssume 
pa r t i cu la r f ea tu re s in the Span i sh env i ronmen t . The idea of co-operat ing 
wi th t h e bourgeois Radicals was raised here, t oo . According t o Mesa, th is was 
urged b y those in t h e right wing of t h e m o v e m e n t , " w h o m a d e a few a t t e m p t s 
a t fo rming a possibil ist p a r t y " , b u t wi thou t success.55 For a long t i m e the act iv-
ities of the ana rch i s t s in Spain g a v e them more t rouble t h a n t h e revisionists. 
As ear ly as 1887, Mesa 's opinion a b o u t the ana rch i s t s was t h a t " t h e y had f a i l e d " 
and t h a t " a f t e r t he i r fall our f r i ends succeeded in ral lying a considerable 
n u m b e r of active worke r s" . 
Mesa's f i r s t l e t t e r had a concre te purpose , in addit ion t o t h e r epor t ; as 
an old fe l low-fighter and -worker of Engels he p resen ted to h im the reques t of 
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t h e Spanish socialists t h a t Engels should wri te articles for their newspaper s 
and b a c k wi th his r e p u t a t i o n the i r policy of class s t ruggle . "Th i s is t h e pr incipal 
p u r p o s e of this l e t t e r . Our f r iends are convinced t ha t y o u r say would b e of great 
consequence in t h e f i g h t t h e y ca r ry oil against bourgeois and possibil is t ele-
m e n t s . " 5 6 
I n a short l e t t e r of May 7, 1887. he again emphas ized the consol idat ion of 
t h e socialist par ty . 5 7 I n his th i rd l e t t e r d a t e d March 2, 1891, he asked Engels 
t o a p p r o v e of his t r ans l a t ing , upon r eques t of the Spanish pa r ty , " T h e Misery 
of P h i l o s o p h y " which he considered highly the more i m p o r t a n t since ana rch i sm 
h a d done so m u c h h a r m to the l abour movement . 5 8 
These occupied h im so in tensely t h a t a week l a t e r he once more reve r t ed 
to t h e analysis of t h e adverse effect and serious theore t ica l consequence of 
a n a r c h i s m . He refer red to t h e f ac t t h a t P r o u d h o n was t r ans la t ed in to Spanish 
b y P i y Margall ; he did no t criticize P r o u d h o n , b u t never the less h i n t e d a t the 
s a t i s f a c t o r y deve lopmen t of t h e Span i sh socialist m o v e m e n t , especial ly in 
view of t h e c o u n t r y ' s poor indus t r ia l deve lopment . T h e May Day celebra t ions 
h a d been successful , h u t t h e ou tcome of t h e elections d id not ref lec t all this, 
no r was he sat isf ied w i t h t h e theore t ica l accompl i shments of the p a r t y . Bu t 
a f t e r all he believed t h a t " e v e n t h o u g h t h e m o v e m e n t appears no t t o o br ight 
on t h e surface , and is less surpr is ing t o t h e bourgeoisie t h a n was t h e old In ter -
n a t i o n a l , . . . i ts f o u n d a t i o n s are f i rmer and i t has proceeded much f a r t h e r in 
t h e f ie ld of the class s t rugg le . " B u t on t h e nex t page he seems to say exact ly 
t h e oppos i te a b o u t t h e anarch is t s , i.e. " t h e i r congress in Madr id was a r idiculous 
f a rce , t h e y vo ted for t h e general s t r ike , b u t might h a v e vo ted for t h e d o g m a of 
t h e I m m a c u l a t e Concept ion as well ."5 9 
Mesa 's correspondence b roke off here , b u t t h e t h r e a d was r e s u m e d by 
P . Iglesias j u s t in those days . Mesa's l as t l e t t e r is da t ed March 8, 1891, Iglesias ' 
f i r s t l e t t e r is d a t e d May 15, 1891. H e men t ioned in th i s l e t t e r t h a t t h e mater ia l 
t h e y h a d asked for was sent to t h e m , and t h a t t hey are h a p p y of t h e Spanish 
m o v e m e n t being men t ioned abroad because " in th is w a y everybody can see 
t h a t also t h e work ingmen of Spain do t he i r bes t to f i g h t for p ro tec t ing emanci-
p a t i o n " . And t h e las t words of t h e l e t t e r excellently re f lec t the personal respect 
Igles ias had for Enge ls : " . . .Ave avai l ourselves also of this o p p o r t u n i t y to 
send our hea r t f e l t greet ings to t h e m a n who toge the r w i th the un fo rge t t ab l e 
M a r x , was t h e f o u n d e r of r evo lu t iona ry social ism." 6 0 
I n his n e x t l e t t e r of Oc tober 2, 1892, Iglesias t o u c h e d upon t h e Second 
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to t h e English t r ade -un ion leaders t h e y adhere to t h e resolutions of t h e congress 
of Pa r i s and of Brussels.6 1 
Ear ly in Apri l 1893, also Iglesias requested Engels — like so m a n y social-
ists of o ther count r ies to send an article for t h e May issue of t h e Spanish 
p a r t y newspaper , if only of a few lines. They realized he added how very 
b u s y he was, b u t " re ly ing on his k indness and hep l fu lness" t h e y were still 
hopeful . 6 2 
I n this le t te r Iglesias again ment ioned t h e quest ions which Mesa raised 
in 1891. The role of t h e bourgeois republ icans , fo r ins tance . A b o u t t h e par l ia-
m e n t a r y elections of March 1892 he wrote t h a t t h e socialist p a r t y succeeded 
in ge t t ing more vo t e s despite t h e f a c t t h a t t hey " h a d to f i gh t a l i fe -and-dea th 
s t r u g g l e " with all bourgeois pa r t i e s . Of the bourgeois radicals he r e m a r k e d : 
" T h e s e part ies , wh ich are essent ial ly bourgeois , do every th ing , are capable 
of a n y t h i n g , to t h r o w obstacles in t h e way of our policy, to p r e v e n t us f r o m 
holding our mee t ings . " And like Mesa, he immedia t e ly proceeded f r o m the 
bourgeois republ icans to the anarch is t s , saying t h a t t h e y had lost the i r influ-
ence b u t still do m u c h harm t o t h e m o v e m e n t b y their ex t r eme abs ten-
t ionism. 6 3 
In his next l e t t e r of May 3 Iglesias t h a n k e d Engels for t h e lines sen t for 
t h e M a y Day issue; and it should be emphasized in th is connect ion t h a t t h e Span-
ish p a r t y had eve ry reason to be g ra te fu l to Engels who always came to the i r 
help. Moreover, Enge l s not only himself wrote art icles for t h e Spanish p a r t y 
press, b u t he also mobilized for th i s purpose his Engl ish and G e r m a n f r iends . 
Iglesias asked h im several t imes t o do as he did in his le t ter of May 3, for e x a m -
ple. I n t h e same l e t t e r Iglesias r epor t ed on the even ts of the Spanish m o v e m e n t , 
on t h e successful M a y Day meetings.6 4 
I n August 1893, at Zürich, b o t h Iglesias and Engels were p re sen t a t t he 
congress of the Second In t e rna t i ona l , b u t u n f o r t u n a t e l y — as Iglesias repor t s 
— t h e y could not t a l k because Enge ls Avas su r rounded b y so m a n y people. 
Iglesias rever ted to t h i s episode r epea ted ly unt i l he had an answer f r o m Engels 
to t h e effect t h a t he — Engels also r eg re t t ed his no t hav ing been able 
to m e e t h im. Engels also wrote t h a t he expected his old fel low-worker and f r iend 
to " t h e e - a n d - t h o u " h im in his l e t t e r s according to t h e old fashion.6 5 
As regards t h e Spanish m o v e m e n t proper , Iglesias again men t ioned the 
ana rch i s t s in N o v e m b e r 1893, spoke of their decreasing inf luence and said t h a t 
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t h e workers d issocia ted themselves f r o m the me thod of outrages.6® I n March 
1894. he asked Enge l s (and the Engl ish and G e r m a n socialist leaders) to send 
t h e m May Day greetings.6 7 Fol lowing this , Iglesias s t a r t ed for a p r o p a g a n d a 
t o u r in Spain in Galícia and a f t e r his r e t u r n asked Engels for r e m a r k s 
on t h e policy of t h e Spanish p a r t y , t h a n k i n g for t h e in format ion Engels had 
sen t h im about t h e E u r o p e a n socialist m o v e m e n t , and for the socialist periodi-
cals.6 8 When Iglesias was prepar ing for the I V t h congress of the Spanish p a r t y , 
he asked Engels on J u l y 27, 1894 to ob ta in official greetings to t h e con-
gress b y the Eng l i sh , Ge rman and Aus t r ian par t ies . 6 9 Also in this case Engels 
s t a r t e d an ex tens ive correspondence, and was successful with t h e English 
(Tom Mann, Lee a n d Pease responded posit ively as we have seen). I n his le t te r 
of October 19, 1894, Iglesias expressed his special t h a n k s to Enge ls for his 
e f fo r t s which were successful : t he te legrams reached t h e congress in due t ime. 7 0 
Iglesias r eques t ed Engels ' in te rven t ion also in o ther m a t t e r s . When 
t h e German p a r t y newspape r c o m m e n t e d on the Span i sh m o v e m e n t super-
f ic ia l ly in Iglesias ' opinion he urged t h a t t h e r epor t should be correc ted . 
Or w h e n there were rumours a b o u t serious differences wi thin t h e German 
p a r t y leadership, he asked for accu ra t e in fo rmat ion . 7 1 Engels in fo rmed him 
also in this case,7 2 and in his n e x t le t te r of October 19, 1894, Iglesias expressed 
his sa t i s fac t ion a t t h e rumour s h a v i n g proved false.7 3 
Besides i n f o r m a t i o n abou t t h e m o v e m e n t , greet ings, articles, even theo-
re t ical guidance, t h e Spanish socialists sought Enge l s ' assis tance also in o ther 
m a t t e r s . Like t h e Belgians, t h e Spanish social is ts expected to get , t h rough 
E n g e l s ' i n t e rven t ion , f inancia l suppor t f r o m t h e Engl ish t r ade unions when 
in a u t u m n 1894 a m a j o r str ike m o v e m e n t was b e g u n in Malaga, which was 
as Iglesias wrote " i m p o r t a n t t o us for several reasons and t h u s i t is neces-
s a r y to make eve ry ef for t for th is purpose" . 7 4 
I n F e b r u a r y 1895 Iglesias urged Engels in a le t te r to suppo r t t h e cause 
of t h e Malaga s t r ike r s . He also repor ted t h a t t h e s t r ike had come to an end 
meanwhi le , and t h a t t h e 80-day s t ruggle was of no avail , a l though t h e workers 
m a d e great sacrif ices . The socialists under took to organize the s t r ike , Iglesias 
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was sen t to the spot b y t h e p a r t y , and was then impr isoned for 40 days . 
Bu t in spi te of his pe r sona l gr ievances, he felt t h a t th i s experience convinced 
the worke r s of the necess i ty of organizat ion. 7 5 
Iglesias ' last l e t t e r t o Engels is d a t e d April 11, 1895. In this he t h a n k s 
Engels for a ra ther be l a t ed reply le t ter , 7 6 goes back to t h e Malaga s t r ike, saying 
t h a t t h e workers had f o u g h t b rave ly , b u t t h a t a f te r t h e fai lure of t h e s t r ike 
most of t h e m were non-organized again . He repea ted ly asked Engels for review 
art icles, wan ted to h a v e wri t ings b y Kei r Hard ie abou t t h e English m o v e m e n t , 
by L i e b k n e c h t about t h e German m o v e m e n t . He inqu i red whe ther t h e F r e n c h 
edit ion of the second v o l u m e of Capi ta l had been pub l i shed , of which Iglesias 
could n o t ye t know, t h a t t h e y would be in fac t the las t ones : " . . . m y love to 
the f r i ends , and accept a h e a r t y h a n d s h a k e from the one who would like to 
see you ve ry much and who wishes you good hea l th . " 7 7 
I ta ly 
As to the I t a l i an peninsula , we only t r y to give a pic ture of T u r a t i ' s 
correspondence which, however , ref lec ts I t a l i an real i ty in a var ie ty of colours. 
In his f i r s t le t ter of F e b r u a r y 23, 1891, he repor ts on t h e publ icat ion of a new-
socialist periodical. To th i s , being t h e f i r s t a f te r t h e fa i lu re of Costa ' s , also 
Achille Lor ia con t r ibu ted . T u r a t i asked Engels to wri te art icles for th i s o rgan . 
T u r a t i as editor en t i t led t h e periodical Critica Sociale, and considera ted it 
i m p o r t a n t , because t h e socialist m o v e m e n t was jus t t r y i n g its wings in I t a l y . 
He did n o t wan t to m a k e it too theore t i ca l "s ince the s t o m a c h of t h e I t a l i an 
public is still too weak to digest such h e a v y f o o d " ; a l t h o u g h at the same t ime 
he was hopefu l to m a k e progress also in th is respect.7 8 
There fo re Tura t i i n t ended to s t a r t a popular series including t r ans l a t ions 
of the works of G e r m a n socialists, t h e Communis t Mani fes to f i rs t of all.79 
He asked Engels once m o r e to suppo r t t h e m with his wr i t ings . 8 0 
I n his next l e t t e r of J u l y 1891, T u r a t i repor t s t h a t having o b t a i n e d 
pe rmi t a n d au thor iza t ion t h e y m a d e progress in t h e t rans la t ion of Wage-
Work and Capital .8 1 
On F e b r u a r y 2, 1892, T u r a t i came forward wi th a n o t h e r reques t . Bovio , 
a p r o m i n e n t theore t ic ian of the left wing of the Gar iba ld i s t s , the bourgeois 
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republ icans , h a d wri t ten an ar t ic le about socialism. T u r a t i asked Engels t o 
w r i t e a cri t ique of Bovio' t h e o r e m s , because th i s would f i n d general response 
a n d would h a v e a favourable inf luence on t h e I ta l ian inte l l igents ia and t h e 
bourgeois republ icans . Also T u r a t i gave a de ta i l ed pic ture of t h e I ta l ian politi-
cal s i tuat ion.8 2 
Although Engels did no t wr i t e the ar t icle , in his reply he app roved Tu ra t i ' s 
d r a f t , 8 3 which t h e n was pub l i shed as an ar t ic le . Af te r some t i m e Engels, too, 
s e n t an article a n d Tura t i and his wife, Anna Kulischioff , were h a p p y to receive 
i t : " . . . we c a n n o t f ind words t o express our p leasure abou t t h i s brief and lucid 
a r t i c le you h a v e wr i t ten for u s . " In the same le t t e r T u r a t i consul ted Engels as 
t o t h e t r ans l a t ion of some F r e n c h expressions in to I ta l ian , and t hen fo rwarded 
Bov io ' s reply t o Engels in e a r l y March.8 4 
Another f lood of r eques t s came. T u r a t i began his work of t rans la t ing the 
Communi s t Mani fes to into I t a l i a n , and asked Engels for i n f o r m a t i o n concern-
i n g the G e r m a n editions.85 I t might be of in teres t t o m e n t i o n in respect 
of their connec t ion tha t whi le t h e address in t h e f i rs t l e t t e r was the fo rmal , 
of f ic ia l " M o n s i e u r " , later on " P a p a Enge l s" was used r epea t ed ly . In J a n u a r y 
1893 T u r a t i a sked Engels t o w r i t e a new p re face to the I t a l i a n edit ion, if only 
a few words, " t h e y would b e of great v a l u e if t hey c a m e f r o m Engels . 8 6 " 
E n g e l s sent t h e preface, and in r e tu rn T u r a t i showed h im t h e pr in te r ' s proof , 
t o l d him a b o u t t h e new plans of the Critica Sociale, sent Enge l s new brochures , 
one about t h e social izat ion of l a n d among them. 8 7 Trans la t ion of another classi-
ca l work was discussed soon a f t e r when T u r a t i acted as a m e d i a t o r in the t r ans -
l a t i o n of Capi ta l . 8 8 
In spr ing a n d summer 1893 the I t a l i an socialists m a d e p repara t ions fo r 
a t t e n d i n g t h e congress of t h e Second I n t e r n a t i o n a at Zür ich , and T u r a t i a n d 
Kulischioff i nqu i r ed at Engels if he would par t ic ipa te . 8 9 
Engels ' wr i t i ng on t h e I t a l i an socialist movemen t was publ ished soon 
a f t e r this. I t r a i sed a sensat ion and , in T u r a t i ' s words, " i t d id a great service 
t o t h e m " no t on ly by a rous ing general i n t e res t h u t also b y correct ing some 
superf ic ia l j u d g m e n t s . And t h e theoret ical , h u t a t the same t ime highly prac t i -
ca l question T u r a t i ment ioned was in fac t of v i ta l impor t ance , and not only for 
82
 CPA I M L f. 1. op. 5. e. h r . 5293. 
8 3
 M A R X — E N G E L S : S o t c h i n i e n i a , vo l . 38 , p . 2 3 8 . 
84
 CPA I M L f. 1. op. 5. e. gr. 5297. Engels' art icle was t r ans la ted f rom French by 
T u r a t i who publ i shed it in the F e b r u a r y 16, 1892, issue of the Critica Sociale (for the article 
"Antwort an den ehrenwerten Giovanni Bovio" see MARX ENGELS: Werke, vol. 22. Berlin, 
1963, pp. 279—81). 
85
 CPA I M L f. 1. op. 5. e. h r . 5486. For Engels ' in t roduct ion: "An den italienischen 
Leser. Vorwort zur italienischen Ausgabe (1893) des "Manifests der Kommunistischen Partei" 
see MARX—ENGELS: Werke, vol. 22, pp . 3 6 5 - 3 6 9 ) . 
86
 CPA I M L f. 1. op. 5. e. h r . 5495. 
87
 CPA I M L f. 1. op. 5. e. h r . 5519. 
88
 CPA I M L f. 1. op. 5. e. h r . 5562. 
89
 CPA I M L f. 1. op. 5. e. h r . 5591. 
Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
Engels and the International Labour Movement 245 
the I t a l i a n m o v e m e n t : " . , . . . there are socialists a m o n g u s " he wro te , " w h o 
feel en t i t l ed to wai t w i th folded arms un t i l t h a t wonde r fu l Marxist r evo lu t ion 
comes . . . Your le t t e r , which is so good, so jus t i f ied , has set the ideas in 
o rde r . 9 0 " 
F o r some t ime T u r a t i was again concerned wi th p rob lems of t r an s l a t i on , 
b u t soon a f te rwards , in a u t u m 1894, a sudden r eac t iona ry change took place 
also in I t a l y . As a resul t of anarchis t ou t rages the s t a t e of s u m m a r y jus t i ce 
was proc la imed; t h e y fell on the socialist press organs, p a r t y organizat ions , 
p a r t y leaders who were imprisoned. Pub l ica t ions were suppressed; t h e bour-
geois rad ica l newpapers and members of pa r l i ament t o o k pa r t in t h e host i le 
c a m p a i g n . At t h a t t ime , on October 24, 1894, T u r a t i a sked for help again , 
saying t h a t the bourgeois press, employing one of its f a v o u r i t e methods , con-
t r a s t ed t h e I ta l ian socialists t o the Germans main ta in ing t h a t the I t a l i ans are 
no t Marx is t s bu t p la inly anarchis ts . There fore he asked Engels for an official 
dec la ra t ion , for Engels knew " t h a t even t hough the I t a l i a n m o v e m e n t was 
still w e a k and young , it was act ive unde r t h e banner of in te rna t iona l soc ia l i sm" 
and Enge l s was t h e ve ry man to p rove th is with g rea t e s t au then t i c i ty . 9 1 
A f t e r one m o n t h , on November 28, 1894, Tura t i con tac ted Engels wi th 
a f u r t h e r reques t , a l though he knew — as he wrote t h a t Engels was t i r ed and 
e x h a u s t e d . Young I t a l i an socialists p lanned to in t roduce t h e persecuted a n d the 
m a r t y r s of the socialist m o v e m e n t in a new publ ica t ion of thei rs . They would 
like to h a v e a few lines " f r o m the cap ta ins of in te rna t iona l socialism, and would 
be glad t o have one word a t least f r o m t h e commander - in -ch ie f " . Tu ra t i added 
t h a t i t was for Engels t o decide if he had t ime to gran t th is . 9 2 
T h e s to rmy events were followed b y a more peaceful per iod with p r o b l e m s 
and t a s k s of t rans la t ion . I t is in te res t ing to note t h a t in J u n e 1895 T u r a t i 
r e c o m m a n d e d to Engels to en t ru s t the t r ans la t ion of Cap i t a l to Ar tu ro Lab -
riola, t h e ta len ted y o u n g intel lectual , 9 3 w h o soon af te r b e c a m e the an t agon i s t 
of T u A t i , t u rned into a syndical is t , a f t e r wh ich his career took a sharp t u r n to 
the r i gh t . I t is at th is po in t t h a t we f ind T u r a t i ' s last l e t t e r s f rom J u l y 1895, 
deal ing w i th internal s t ruggles and p a r t l y w i th the d i f fe rence between T u r a t i 
and A n t o n i o Labriola.9 4 
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The I t a l i an correspondence , evidently de te rmined b y T u r a t i ' s personal i ty , 
is typical ly in te l lec tua l ; and w h e r e it exceeds t h e scope of theore t ica l problems, 
i t analyzes the p a r t y , the m o v e m e n t as a whole . As regards G e r m a n y , t h e cor-
respondence is m u c h more he te rogenous , and here we do no t ven tu r e to review 
i t . We only m e n t i o n t ha t m a n y let ters are connected w i th t h e events of t h e 
in te rna t iona l m o v e m e n t , w i t h t h e act ivi ty of the Second In t e rna t iona l , i ts 
congresses, w i t h t h e May-Day celebrations, the i r episodes in Germany (see 
P . Singer's descr ip t ion of M a y 13, 1890, a b o u t the first May D a y in Berlin).9 5 
O t h e r s pry in to theoret ical ques t ions , or t r y t o clarify the p a s t , the h is tory of 
t h e movement . Such a s u b j e c t field is discussed, for example , in Berns te in ' s 
l e t t e r s , who consu l t ed Engels in connection w i t h the pub l ica t ion in Ge rmany of 
Lassal le 's se lected works.96 
Russia 
From R u s s i a we may q u o t e a few le t t e r s of Vera Zasul ich , and p a r t l y of 
V . G . P lekhanov which are aga in , and no t accidental ly , t h e writ ings of intel-
lectuals re f lec t ing highly d i f f e r e n t conditions in a most va r i ed manner , j u s t as 
-did Turat i ' s in t h e case of I t a l y , or the let ters of Iglesias in t h e Spanish envi ron-
m e n t . 
The f i r s t l e t t e r is da t ed in early April 1890, and deals as we have seen 
so m a n y t ime w i t h a periodical , more closely w i t h an art icle , i m p o r t a n t at t h a t 
t i m e and also en t i t l ed "The F o r e i g n Policy of Tsar is t R u s s i a " . I t was published 
in the periodical of the R u s s i a n social d e m o c r a t s living in Switzerland and 
in London. Zasul ich was en thus i a s t i c abou t i t and wrote t h a t " t h e only means 
of making our p ropaganda ef f ic ien t is to shock our readers , to a f f ron t the i r 
pre judices" . 9 7 
At the e n d of the s a m e mon th Zasulich reported on the editorial work 
connected w i th th i s article, on a few minor corrections, and on the journa l s of 
t h e Russian exi les in Swi tze r l and in genera l . And on someth ing t h a t was 
interest ing to people at h o m e a n d in exile a n d , indeed, to eve rybody in te res ted 
in Russian a f f a i r s on the n a t u r e of the r evo lu t ionary m o v e m e n t in Russ ia . 
S h e remarked t h a t the G e r m a n social democra t s criticized t h e Russians , because 
of their opin ion about in te l lec tuals . According to Zasul ich, the people in 
Berl in failed t o realize t h a t t h e na ture of t h e m o v e m e n t had changed over 
t h e last 10 15 years. The ana rch i s t inf luence лгав s t ronger in the pa s t , b u t 
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its appea l collapsed a f te r the a t t e m p t of 1882. Also some exile papers believe 
t h a t popular m o v e m e n t s are unnecessary , should be assessed as h a r m f u l 
p h e n o m e n a , and t h a t leadership m u s t be lef t in t h e hands of t h e intel lectuals . 
Then Zasulich ment ions t h a t P l ekhanov ' s article, saying t h a t t h e real 
inte l lectual f r iends of t h e workers can be found only among those who had be-
come socialists, r a i sed a general o u t c r y among t h e s tuden t s of Zür ich. On the 
o the r hand , she wr i t e s about t h e profound f e r m e n t a t i o n process a m o n g t h e 
r a n k s of the Russ i an anarchis ts , some of t h e m " b e c o m i n g socialists as we in-
t e r p r e t this t e r m , whi le others g radua l ly adop t ing typical ly bourgeois i deas" . 
Considering the chaos of ideas, in which t hey are living — he added pla in 
words are bad ly needed , mainly as regards p o p u l a r revolut ion, or the p u t s c h 
tac t ics , and the " d y n a m i t e m e t h o d s " . To this e x t e n t she censures even L a v r o v , 
who can agree w i th anybody and is not able t o sha rpen the points a t issue.9 8 
She rever ted t o this d ispute a f t e r a few d a y s , repea ted her cri t icism a b o u t 
L a v r o v , af ter which t h e r e followed a longer i n t e rva l ascribable pe rhaps to per-
sonal reasons, to he r t ravels , her s t a y in London a n d her illness. The f a c t is t h a t 
t h e n e x t let ter was da t ed in ear ly 1895 (it bea r s no exact da t e ) ; in this she 
sought E n g e l s ' a d v i c e abou t con t r ibu t ion to a l i t e ra ry periodical in St . Pe te rs -
b u r g and wanted t o see Engels in th is ma t t e r . 9 9 
I n April 1895 she gave a l e t t e r of i n t roduc t ion to C. Rakovks i , t he Bul-
gar ian delegate to t h e Zürich congress, who would call on Engels in London . 
And like Iglesias or T u r a t i , she asked Engels for an article, or for a few lines, 
for the i r May issue. 1 0 0 
Plekhanov c on t ac t ed Engels in a few le t te rs . He wrote to h im on March 
25, 1893, f rom G e n e v a , saying t h a t he was a b o u t t o go to London , and to ask 
for guidance to his s tud ies in the h i s tory of ph i losophy . (P lekhanov was wr i t ing 
his s t u d y on Hegel ' s phi losophy a t t h a t t ime. 1 0 1 
Late r , b u t still in 1893, he gave a young Russ i an intel lectual a l e t t e r of 
in t roduc t ion to Enge l s , reported on the illness of Vera Zasulich, men t ioned t h e 
domes t i c disputes of the Russ ian labour m o v e m e n t . He also criticized t h e 
inconsis tency of T u r a t i and the Crit ica Sociale, s ay ing t h a t t hey had publ ish-
ed his P l e k h a n o v ' s s tudy on anarchism, b u t a f t e rwards T u r a t i took t h e 
ana rch i s t Cafiero u n d e r his p ro tec t ion never theless . 1 0 2 
In the fa ta l , l as t year , two more let ters a r r ived f rom P l ekhanov in F e b r u -
ary 1895. In one he w r o t e again a b o u t the illness of Vera Zasulich, and , t oge the r 
w i th Akselrod, wished Engels a speedy recovery; 1 0 3 in t h e o ther le t ter he fo rmed 
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an opinion a b o u t t h e activi t ies of t h e Russ i an " lega l Marx i s t s" , a b o u t the i r 
e r rors , and cri t icized the idealism of Jaurès . 1 0 4 F ina l ly , in his last l e t t e r of l a te 
J u n e 1895, he gave a detai led repor t on the demons t r a t i ons in Russ i a , on the 
a r res t s , on t h e ki l l ing of workers , t he a t t i t u d e of the liberals and t h e govern-
men t . 1 0 5 
The United States 
Here we are again no t able t o give a comprehens ive p ic tu re of fu l l value. 
A t f i r s t glance, t h e cor respondents are exiles and inte l lectuals . T h e only 
excep t ion is p e r h a p s Gompers , who , according to all indicat ions , t u r n e d to 
Enge l s direct ly only once. This was when a t t a c k e d in person by t h e Amer ican 
socialists, he t r i ed to explain his conduc t , p ro tes t ing against t h e accusat ion 
t h a t the A F L was anti-social ist . This l e t t e r is typ ica l for two reasons . Firs t , 
i t ref lects t h e in te rna l differences of views which divided the socialists and the 
t r ade -un ion leaders . Gompers vigorously advoca ted t h e view t h a t t h e socialist 
p a r t y as a b o d y of organized workers was no t supposed to t ake p a r t in t rade-
un ion congresses, and t h a t socialists, elected as delegates should he admi t t ed 
on ly individual ly t o such congresses.1 0 6 On t h e o ther h a n d , this t y p e d le t ter 
of several pages ref lec ts clearly how m u c h i m p o r t a n c e Gompers still a t tached 
t o Engels ' opinion a t t h a t t ime , in J a n u a r y 1891: " . . . I mus t apologize for 
t h i s long le t te r w i t h which I a m bo the r ing y o u . . . b u t I do this because , as I have 
sa id , I hold y o u r j u d g m e n t in high es teem, and as one who studies y o u r wri t ings, 
t h o s e of Marx , and the wri t ings of those in your r a n k s " he would l ike to ask 
E n g e l s no t t o f o r m an opinion on t h e basis of incorrect in fo rmat ion . 1 0 7 
Engels ' t w o principal sources of i n f o r m a t i o n f r o m the New W o r l d were 
G e r m a n exiles: F . A. Sorge and H e r m a n n Schlü te r . The f i rs t was an old exile, 
one of the leaders of the Amer ican m o v e m e n t a l ready in the years of t h e Firs t 
I n t e r n a t i o n a l . I t is a r emarkab le fac t t h a t b y t h a t t ime Sorge was disi l lusioned; 
his dai ly work as a teacher wore h im down. B u t Schlüter , who was younger , 
was also d i sappo in ted wi th t h e Amer ican m o v e m e n t . Quite s t r ik ingly , t hey 
b o t h complained bad ly a b o u t t h e sec tar ianis t a t t i t u d e of the G e r m a n exiles 
w h o failed to comprehend the aspi ra t ions of t h e na t ive American workers and 
fo rmu la t ed the i r theses in an unreal is t ic , doc t r ina l m an n e r . On Apri l 15, 1889, 
Sorge went as f a r as to speak his mind a b o u t t h e foolishness of t h e Germans 
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in N e w York ; a t t h e same t ime he was sure t h a t t h e m o v e m e n t launched for 
t h e in t roduc t ion of t h e 8-hour w o r k i n g day was gaining inf luence. 1 0 8 
O n Ju ly 1, 1889, Schlüter disclosed similar ideas on t h e deplorable s t a t e 
of t h e socialist m o v e m e n t and incompe ten t leaders ; he wro te of t h e poor ly 
deve loped t r ade -un ion m o v e m e n t , of cor rupt ion; 1 0 9 in ear ly Augus t , Sorge 
c o m p l e t e d this w i th a symptom appea r ing on t h e counterpole : t h e survival of 
a n a r c h i s m in the sur roundings of Chichago.1 1 0 B u t above these , t h e y re i te ra ted 
a n o t h e r problem: t h a t of division b y nat ional i t ies , which Sorge believed to 
d e t e c t also in the D e Leon m o v e m e n t in Sep tember 1889.111 
A t Chris tmas 1889 Schlüter gave a deta i led picture of t h e American 
l abour m o v e m e n t . H e declared t h a t the Sozialistische Arbe i t e rpa r t e i was 
" c o m p l e t e l y r u i n e d " and what t h e r e remained was intensely a f fec ted b y t h e 
Lassal le is t inf luence. So every th ing m u s t be s t a r t e d anew. On t h e o ther h a n d , 
in connec t ion wi th t h e A F L he emphas ized t h a t official r epor t s do no t ref lect 
t h e t r u e s i tuat ion, and es t imated t h e membership t o be only 100 000 compared 
to t h e official f igure of 500 0000.112 
H e r e Schlüter m a d e men t ion of the th i rd workers ' organiza t ion , t h e 
K n i g h t s of Labor , s ay ing t ha t even though the i r inf luence h a d decreased t h e y 
still r ep resen t the s t ronges t o rgan iza t ion . He was not too hope fu l abou t 
the f i r s t May D a y in t h e Uni ted S t a t e s unless t h e organizat ions in the two 
focus, N e w York a n d Chicago, g r ew stronger. A t this po in t Schlüter rai-
sed a new problem, t h e geographical disuni ty of the l abour m o v e m e n t in 
the U n i t e d Sta tes : whi le certain organizat ions suf fered losses, more and more 
workers were d rawn i n t o the m o v e m e n t at o ther places, e.g. in P i t t sburgh . 1 1 3 
Sorge wrote a long report in J a n u a r y 1890, which subs tan t i a l ly agreed 
wi th Schlü ter ' s v iews. Also Sorge emphasized t h e great in f luence of t h e 
t r a d e unions , hu t a d d e d t ha t t h e y lack ini t ia t ive. He made special ment ion 
of t h e Kn igh t s L a b o r , b u t only t o speak of their ha rmfu l , ba f f l i ng activit ies. 
Beal iz ing the i m p o r t a n c e of the w o r k e r s ' press he m a d e effor ts t o control the 
most i m p o r t a n t newspape r , the N e w Yorker Yolkszei tung. H e , too , faced t h e 
p r o b l e m s arising f r o m t h e areal dissect ion of t h e U.S.A., t h e differences be-
tween local newspapers , t he d iss imi lar i ty of munic ipal p a r t y organiza t ions . H e 
also m a d e an analysis of an Amer i can episode in t h e spreading of t h e socialist 
idea, of Bel lamy's w r i t i n g "Look ing F o r w a r d " which he judged as retrograde. 1 1 4 
Out of o t h e r considerat ions , he opposed also De Leon , pa r t ly because the la t te r 
crit icized Engels ' ar t ic les . 
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A str iking complex i ty appear s in pract ical ly all let ters w r i t t e n from 
Amer i ca also la te r on. In a le t te r of December 1890113, following t h e dispute 
of D e Leon and t h e Marxis ts , Sorge ment ioned the differences Gompers had 
w i t h the German exiles. The re appeared an other d i f ference , or, if no t a differ-
ence , an obs t ruc t ive c i rcumstance at least , namely t h a t the federa t ions of 
t h e fa rmers were no t in touch wi th the indust r ia l worke r s ' organizat ions . On 
December 2, 1890, he ment ioned this , assuming t h a t t h e f a rmers ' old-type 
organizat ions were going to die ou t , and expressed conf idence in t h e develop-
m e n t of some new, more viable and sounder organizat ion. 1 1 6 
Needless t o say , these p rob lems were no t solved overn igh t ; and looking at 
all t h i s in a chronological order we see t h a t these ques t ions arose again and 
aga in . Such was t h e ques t ion of t h e connect ions be tween Gompers , t he A F L 
a n d t h e American socialists. I n th is m a t t e r Schlüter w r o t e to Engels on March 
10, 1891, t h a t he would do his bes t to p reven t the social is ts f rom intens i fy ing 
t h e dispute t o t h e point of break, 1 1 7 and in t h e same m o n t h Sorge expressed 
his devas ta t ing opinion a b o u t t h e Amer ican leaders in connect ion wi th the 
inv i t a t ion of Avel ing to Amer ica . At the same t ime he ment ioned the May 
D a y in a note of resignat ion. 1 1 8 Even tua l l y i t seemed almost a b r igh t event 
w h e n in Ju ly 1891 he sent Engels the J o u r n a l of t h e Kn igh t s of L a b o r saying 
t h a t it conta ined q u i t e good passages.1 1 0 
In spring and s u m m e r 1891 also the American socialists looked forward 
t o t h e congress of the Second I n t e r n a t i o n a l in Brussels wi th growing interest 
a n d indicated in t h e course of p repa ra t ions t h a t bo th t h e A F L and t h e Knights 
of Labor w a n t e d to be represented there besides t h e socialist p a r t y , with 
w h i c h Sorge agreed.1 2 0 
This t e m p o r a r y r ean ima t ion was again replaced by a le tharg ic mood. 
On September 16, 1891, Sorge wro te : " . . . th ings are j u s t ro t t en here , and the 
G e r m a n socialists are to b l ame f i r s t of a l l " ; and t hen aga in lamented over their 
doc t r i na ry a t t i t u d e and sectar ianism. 1 2 0 This mood was charac ter i s t ic of both 
Sorge and Schlü te r who on March 14, 1892, bu r s t i n to a similar compla in t : 
" . . . again t he re is no th ing I could wri te abou t t h e m o v e m e n t here. The 
G e r m a n e lements engorge one ano the r , which is p e r h a p s advan tageous , h u t 
t h e English are still inac t ive ." 1 2 1 And here Schlüter referred to a fac t which 
h a d already a t t r a c t e d the socialists ' a t t en t ion , and was cer ta inly a fea ture 
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charac ter i s t ic of the Amer ican labour m o v e m e n t : it w a s t h e high level of 
living which had a pa ra lyz ing effect on p a r t of the masses.1 2 2 
This melancholy a t t i t u d e did no t ease any in E n g e l s ' American corre-
spondence pa r tne r s in subsequen t years e i ther . Even a f t e r a t e m p o r a r y up-
swing, t h e ra i lwaymen ' s s t r ike , Schlüter noted on A u g u s t 11, 1894: " T h e 
workers relapsed into the i r d is in teres t" . 1 2 3 
This was followed by lines t h a t c a n n o t be regarded as specific of t h a t 
t ime only . Schlüter wro te t h a t it was only the court sen tences tha t c aused a 
stir , h u t otherwise t h e an t i - l abour bills of t h e Senate were likely to he pas sed . 
Then came another reference to "Amer i can pecu l ia r i ty" . U n d e r the p r e t e n c e 
of f igh t ing anarchism, t h e Sena te ' s t rue t a r g e t was to r e s t r i c t immigra t ion so as 
to p r e v e n t the spreading of t h e socialist idea, which t hey qua l i f ied " a n t i - A m e r i -
c a n " . A n d quasi in a cur ious h a r m o n y wi th w h a t he h a d sa id , Schlüter asked 
Berns te in th rough Engels t o wri te popular iz ing articles a b o u t Capital f o r the 
American workers ' newspapers . 1 2 4 
A f t e r our survey according to countr ies , we should l ike to ment ion some 
f u r t h e r poin ts of in teres t , topics of a more delimited n a t u r e . F rom a m o n g 
t h e f o r m e r we ment ion t h e 70th b i r t h d a y of Engels. I n addi t ion to v i s i to r s , 
Engels received on this occasion a va s t n u m b e r of messages of t e l egraph ic 
b rev i ty , b u t also longer le t te rs . Of the l a t t e r we have r e fe r red to t h e l e t t e r s 
of Vail lant 1 2 5 and Tho rne ; b u t also the wr i t ings of L a f a r g u e , K u g e l m a n n and 
V. Adler deserve ment ion . One of the m o s t ma t t e r fu l l e t t e r s was w r i t t e n b y 
P . L a v r o v , who emphasized t h a t he was congra tu la t ing n o t only for h imse l f , 
" b u t on behalf of all Buss ian social is ts" . " T h e Bussian social ists c o n g r a t u l a t e 
you as t h e m a n whose n a m e has been indelibly impr in ted on the pages of t h e 
h is tory of socialism, r ight b y the side of Marx . They e x p e c t of you, and only 
of you, t o erect the edifice of all this work, and the b i o g r a p h y of the m a n whose 
inseparab le comrade in -a rms you have been . They e x p e c t of you, and only 
of you, t h e plain word t h a t will set t h ings r ight , de l imi t ing the s p h e r e of 
scientific socialism . . . Long live the ageless sep tuagenar i an who was f i g h t i n g 
in t h e h a r d t imes and who has every p rospec t to live long enough to wi tness 
the v i c t o r y of the socialist ideas." 1 2 6 
Fina l ly , we ment ion s imply by way of indication s o m e major and p r o b -
lemat ica l topical uni ts . One is the land ques t ion t h a t g a v e rise to so m a n y 
deba tes in the labour m o v e m e n t ; it was held b y m a n y t h a t t h e socialists, t h e 
social de moc ra t s simply " f o r g o t i t " a t t h e t ime of the second I n t e r n a t i o n a l . 
Here we l imi t ourselves t o quo t ing the F r e n c h socialists w h o as is k n o w n 
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h a v e framed t h e i r agrarian p r o g r a m which E n g e l s then s u b j e c t e d to an incisive 
ana lys i s in a wel l -known w r i t i n g . 
We have ment ioned V a i l l a n t ' s letter of December 24, 1894, in which he 
a s k e d Engels f o r l i terary m a t e r i a l and advice fo r the d r a f t bil ls he in tended to 
l a y before P a r l i a m e n t in t h e l a n d question.1 2 7 
On the o t h e r hand, in a n a t t e m p t to s t ress the necess i ty of a land r e f o r m , 
h e explained in t h e same l e t t e r t h a t " in t h e present s i t u a t i o n we m u s t f i nd 
s t o p g a p so lu t ions" which w o u l d lead to c o m m u n i s m ; we m u s t f ind m e a n s 
w h i c h would m a k e the use l fu lness of publ ic ownership unques t ionab le in t h e 
e y e s of the peasants . 1 2 8 
The o the r le t te r came f r o m Charles Bonnier , on December 8, 1894. 
B o n n i e r refers t o t h e fact t h a t according to E n g e l s the e x p e r i m e n t of the F r e n c h 
socialists was b a s e d on good in tent ions , t h e y only were n o t able to express 
themse lves c l ea r ly . He also ment ioned t h e Vollmar Enge l s cont roversy 
cu lmina t ing a t t h a t time, d e f i n i t e l y de t ach ing himself and t h e French p a r t y 
f r o m Vollmar 's reformis t a sp i ra t ions . He sa id t h a t t hey w o u l d s tudy Enge l s ' 
cr i t ic ism more tho rough ly b u t there is someth ing else. A n d this is the p o i n t 
w h e r e the s u b s t a n c e of B o n n i e r ' s letter beg ins . According t o Bonnier, Enge l s 
agreed with t h e m in the f u n d a m e n t a l ques t ion , namely : " 1 . Nothing can be 
d o n e in France w i t h o u t t h e smal lholders , a n d 2. it is no t o u r task to p r o m o t e 
t h e i r ruin."1 2 9 
And if t h i s is acknowledged , the conclusions m u s t b e drawn, and t h e 
pos i t ive p r o g r a m developed, on this basis. Bonn ie r emphas ized once more t h a t 
h e did not w a n t t o touch u p o n the G e r m a n conditions, h e makes d e p a r t u r e 
f r o m the F r e n c h c i rcumstances . And one more thing shou ld be t a k e n in to 
a c c o u n t : the G e r m a n social democra t i c p a r t y had done n o t h i n g in t h a t respect , 
a n d even if i t h a d come f o r w a r d with an ag ra r i an p rog ram, i t was sectar ian to 
s u c h an e x t e n t as to u t te r ly d i scourage the peasan t s . The F r e n c h did no t w a n t 
t o t ake this course , they w a n t e d to win o v e r t h e peasan t s . Closely connec ted 
w i t h this ques t i on was t h a t — according t o Bonnier t h e agrar ian p r o g r a m 
shou ld not be f r a m e d on t h e bas i s of laws exclusively va l id for the indus t r i a l 
f i e l d . But he immedia te ly a d d e d tha t t h e y would be g lad to hear Enge l s ' 
cr i t ical opinion in this respect , and asked h i m t o outline — as f a r as possible — 
a positive coun te r -p rogram w h i c h would b e of greater he lp to them. 
Bonnier also t reated t h e problems of large agr icu l tu ra l units . Mak ing 
reference to h i s own exper i ence gathered in provincial p a r t y organiza t ion 
w o r k , he r e m a r k e d tha t t h e peasan t ry wou ld not l is ten t o proposals fo r t h e 
es tab l i shment of large c o m m u n a l estates. In te res t ing ly , Bonnie r added t h a t 
V ic to r Adler d i d not believe in t h e success of these e f for t s , and therefore t h e y 
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were comple te ly unsuccessful in w inn ing over the agra r ian popu la t i on . The 
French are no t willing t o follow such an abor t ive policy. B y w a y of conclusion 
Bonnier ment ioned t h a t lie would l ike to have a personal ta lk wi th Engels 
in this quest ion. 1 3 0 
S h o r t l y after his f i r s t let ter , on December 16, 1894, Bonnie r t h a n k e d 
Engels fo r having given oppo r tun i t y fo r a ta lk , and ind ica ted anew t h a t he 
would l ike t o exchange ideas in the m a t t e r of the l and ques t ion . Once again 
he d e t a c h e d himself f r o m Vollmar, b u t d id not deny a t t h a t same t i m e t h a t a 
difference of opinion ex i s ted between h i m and Engels ; exac t ly for t h a t reason 
he w a n t e d t o clarify h o w t o decide on a correct policy u n d e r the given c i rcum-
stances. 1 3 1 
Fina l l y , we have t o d raw a t t e n t i o n to the immense vo lume of correspon-
dence connec ted with t h e format ion of t h e Second I n t e r n a t i o n a l and wi th t h e 
pre l iminary discussions. T h e most i m p o r t a n t in this respec t are pe rhaps t h e Eng-
lish wr i t ings , t he publ i shed German l e t t e r s (by Bebel , L iebknech t , K a u t s k y , 
etc.), t h e publ ished wr i t ings of L a f a r g u e , and the still unpubl i shed wri t ings of 
Bonnier .1 3 2 I t is a k n o w n fac t t h a t in 1890 the a t t i t u d e of the Belgians caused 
t rouble , and t h a t mainly t h e French Marx i s t s bore a g rudge against t h e m . Engels 
in te rvened in order to p rese rve the u n i t y of the In t e rna t iona l , and to ma in t a in 
the Marx i s t spirit at t h e same t ime. T h e French Marxis ts 'opin ion is bes t char-
acterized b y the letter of Guesde which shows t h a t t h o u g h he l is tened to Engels ' 
advice, he h a d hardly loosened up t o w a r d s the Belgians.1 3 3 
T h e l e t t e r s of Sorge and Schlüter a re also connected wi th t h e an teceden t s 
of Brussels congress of 1891. They r e p o r t on how t h e labour m o v e m e n t of 
the L n i t e d Sta tes developed interest in the in te rna t iona l and w h a t is more , 
they also gave advice h o w to " h a n d l e " t h e American workers ' delegates at 
the congress.1 3 4 
I n conclusion we m i g h t ment ion pe rhaps the pieces of cor respondence 
rela t ing t o t h e period of t h e Second In t e rna t i ona l . I n a le t ter of Augus t 12, 
1894, E . Berns te in calls Engels ' a t t e n t i o n to the sec tar ian policy t h e leaders 
of the Social Democra t ic Federa t ion fol lowed in the Engl i sh labour m o v e m e n t , 
involving t h e risk of a possible exclusion of the t r a d e union delegates f rom 
the coming London congress , and urges Engels to in te rvene and help r e m e d y 
these fau l t s . 1 3 5 Berns te in did not fail t o ment ion in t h e same le t t e r t h e f a t a l 
isolation of the ment ioned pa r ty . 
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T h e r e is o n e m o r e l e t t e r c o n n e c t e d w i t h t h e p r e p a r a t i o n s of t h e i n t e r n a -
t i o n a l L o n d o n c o n g r e s s w h i c h w a s w r i t t e n b y Z e t k i n o n J a n u a r y 22 , 1895 . I t 
w a s Z e t k i n ' s i n t e n t i o n t o p r o p o s e t h e w o m a n q u e s t i o n , a n d s i n c e s h e e n c o u n -
t e r e d r e s i s t a n c e , s h e h a d p r e p a r e d a d e t a i l e d r e p o r t , w e l l - f o u n d e d b o t h t h e o r e t i -
c a l l y a n d i n i t s p r o j e c t i o n t o t h e c o n c r e t e G e r m a n c o n d i t i o n s . S h e s e n t E n g e l s 
t h e p o s i n g of t h e q u e s t i o n s i n a t y p e d l e t t e r of s i x p a g e s , a s k i n g h i m if h e r 
t r a i n of t h o u g h t w a s c o r r e c t w h e n e m p h a s i z i n g v i g o r o u s l y t h e p r o l e t a r i a n 
a n d s o c i a l i s t c o n t e n t . 1 3 6 
E v e n t h o u g h E n g e l s w a s n o m o r e a b l e t o a t t e n d t h e c o n g r e s s , a c e r t a i n 
m e a s u r e of h i s d i r e c t i d e o l o g i c a l i n f l u e n c e w a s s t i l l f e l t d u r i n g t h e t a l k s he ld 
o n e y e a r a f t e r h i s d e a t h . A n d t h e s e l a s t l e t t e r s r e l a t i n g t o t h e i n t e r n a t i o n a l 
m o v e m e n t a r e e n o u g h t o s h o w h o w d e a t h h a d c a r r i e d a w a y f r o m t h e " v e r y 
c o r e of l i f e " t h e m a n , t h e m e n t o r , t o w h o m l e a d e r s a n d t h e r a n k a n d f i l e of 
t h e m o v e m e n t , w o r k e r s a n d i n t e l l e c t u a l s , s o c i a l i s t s a n d p r o g r e s s i v e - m i n d e d 
s c h o l a r s a l i k e c o u l d t u r n i n f u l l c o n f i d e n c e f r o m a c t u a l l y all c o u n t r i e s of E u r o p e . 
Э н г е л ь с и м е ж д у н а р о д н о е рабочее д в и ж е н и е 1 8 9 0 - 1 8 9 5 гг. 
Я . Е М Н И Ц 
Резюме 
В исторической литературе общеизвестным фактором является выдающаяся роль 
Энгельса в международном рабочем движении 1880-х, 1890-х годов. Настоящая статья — на 
основе корреспонденции Энгельса, — по странам и по корреспондентам имеет целью про-
следить, какие вопросы интересовали его в данный период, или же какие вопросы ему 
ставились. В числе английских корреспондентов мы встречаем имена Tom Mann, John 
Burns, John Mahon, Sidney Webb, Edward Pease, William Thorne, Julian Harney, Belfor tBax, 
рабочих и интеллигентов, которые занимались как общими вопросами английского рабо-
чего движения, стачечной борьбы, укрепления социалистического движения так и вопро-
сами международных сношений. Довольно обширным и богатым является и французский 
материал. Корреспонденты Энгельса: Jules Guesde, Charles Bonnier, Edouard Vaillant, 
Charles и Jean Longuet. В корреспонденции обсуждаются вопросы французского и между-
народного рабочего движения, нередко речь идет об Интернационале, как Bonnier, так и 
Vaillant не раз обращаются к нему такими вопросами, как разработка аграрной програм-
мы или же практические задачи и внутренние споры французского рабочего движения. 
Круг испанских корреспондентов является более узким. Испанский материал включает в 
основном корреспонденцию Jose Mesa и Pablo Iglesias; темы их писем, однако, довольно 
разносторонны; в корреспонденции обсуждается развертывание социалистической партии, 
положение и роль анархистов, поддержка испанских социалистических газет и вообще 
обеспечение международной солидарности, на что Энгельс отвечал с максимальной об-
стоятельностью. Как английские, так и бельгийские и испанские корреспонденты пишут о 
стачечной борьбе. Кроме интересных писем Ansele (Бельгия) о политической борьбе и о 
положении страны заслуживают внимания его замечания о всеобщей стачке и о выборной 
кампании, к чему впоследствии присоединились и корреспонденции Vandervelde. Вопросы 
и дружеские письма Niewenhuis из Голландии свидетельствуют о дружеских связях между 
Niewenhuis и Энгельсом. 
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Письма Turat i из Италии дают возможность почувствовать, насколько основатель-
но и близко знал Энгельс стремления итальянских социалистов. Переписка Энгельса и 
Turati дает блестящую возможность представить в полной мере размеры той помощи, кото-
рую оказал Энгельс развертывающейся итальянской печати, и насколько часто обращались 
к нему за советами при теоретическом анализе итальянских политических проблем. Письма 
Плеханова и в еще большей мере Веры Засулич помогали Энгельсу познакомиться с 
русскими делами. Они в своих письмах пишут не только о деятельности русских социалис-
тов и народников, но так ж е не в одном случае желают получать непосредственную по-
мощь от Энгельса. В конце статьи особая глава посвящена корреспонденции Sorge и 
Schlüter, содержащей вести о Соединенных Штатах Америки. В их корреспонденции часто 
встречаются признаки «своеобразного» американского развития и те замечания, которые 
многосторонне отражают трудности и бичуют имеющее место в движении сектанство. 
Поступающие из различных стран просьбы означали большую нагрузку для Эн-
гельса, но вместе с тем давали ему отличную информацию о различных странах, тем самым 
облегчая для него непосредственную связь с международным движением в целом. 
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Zur Methodologie und zum Konzept 
der »allgemeinen Wirtschaftsgeschichte«* 
E i n e A n n ä h e r u n g de r modernen Per iode aus e i n e m os teuropäischen Aspekt) 
Von 
I . T . B E R E N D — G Y . R Á N K I 
Innerha lb de r sich in der zwei ten Hälf te des 19. J a h r h u n d e r t s ent fa l ten-
den u n d zu einem selbständigen Wissenschaf t szweig sich e r s t a r k e n d e n wirt-
schaf tsgeschicht l ichen Disziplin t r a t sozusagen schon vom A n f a n g an der 
A n s p r u c h auf die al lgemeine Wir t schaf t sgesch ich t schre ibung auf . Von dieser 
Zeit an entwickel te die die E n t f a l t u n g dieses Wissenschaf t szweiges best im-
mende deutsche wir t schaf t sgeschicht l iche Schule die Konzep t ion der allge-
meinen Wir t schaf t sgeschichte oder der We l tw i r t s cha f t , die lange , sozusagen 
bis z u m zweiten Wel tk r i eg , in den die Wir t schaf t sgeschich te de r Wel t oder 
E u r o p a s un te r suchenden Arbei ten dominier te . W i r wollen — o h n e uns in 
wissenschaf tsgeschicht l iche Unte r suchungen e inzulassen — nur den Charak te r , 
das W e s e n der A n s c h a u u n g dokumen t i e r en . Unseres E rach t ens ist die methodo-
logische Auffassung eines der hervor ragenden F o r s c h e r der a l lgemeinen Wirt-
schaf tsgeschichte , J . Kulischers ungemein charak te r i s t i sch und ausdrucksvol l ; 
diese f i n d e t sich im Vorwor t seiner hochbedeu t enden Arbei t »Allgemeine Wirt-
schaftsgeschichte«, die zuerst im J a h r e 1928 herausgegeben wurde . Diese for-
mul ie r te der Au to r fo lgende rmaßen : 
»In meiner Dars t e l lung s u c h t e ich eine Gesch ich te des wi r t schaf t l i chen 
Lebens und nicht de r wi r t schaf t l i chen Ver fassungsordnung zu geben und dabei 
das Allgemeine, Typ i s che , den H a u p t v ö l k e r n des Abendlandes Gemeinsame 
in den Vordergrund zu stellen. N u r soweit, als es die Notwendigke i t gebietet , 
b in ich von diesen Lei t sä tzen abgewichen.« 
W i e allgemein die Methode ve rb re i t e t ist, d a s zeigt auch die »An Econom-
ic H i s t o r y of Eu rope« bet i te l te , im Jah re 1930 erschienene A r b e i t von A. 
Birnic . Wir wollen die besonders charak te r i s t i schen Fes ts te l lungen des Ver-
fassers aus dem V o r w o r t seines B u c h e s etwas ausführ l icher z i t i e ren : 
»For the sake of clearness, f a c t s and episodes which do n o t fa l l within 
the m a i n currents of change have been either o m i t t e d or only l i gh t ly touched 
u p o n . T h e charac te r of an age is de te rmined by i t s d o m i n a n t in s t i t u t ions and 
tendenc ies and except iona l fac ts while they c a n n o t be a l toge ther ignored 
* Vor t rag an d e r i n t e rna t iona len T a g u n g der W i r t s c h a f t s h i s t o r i k e r in L e n i n g r a d . 
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should never be al lowed to blur t h e bold outlines of the pic ture . Th i s is also 
t h e jus t i f i ca t ion for d i rec t ing the r e a d e r s a t t en t ion a lmost exclusively to the 
indust r ia l ized count r ies of western E u r o p e , where t h e charac ter i s t ic economic 
t endenc ie s of the per iod under cons idera t ion showed themselves mos t un-
m i s t a k a b l y . . . The mater ia l p rogress of the Scand inav ian and t h e Mediter-
r a n e a n nat ions is n o t wi thout i ts in te res t ing f e a t u r e s bu t it lies outs ide the 
m a i n s t r e a m of m o d e r n economic deve lopmen t , a n d to t rea t it a t a n y length 
would n o t merely h a v e swelled t h i s b o o k to an inconvenien t size b u t perhaps 
h a v e given a false n o t i o n of the r e l a t i ve impor t ance of the d i f f e ren t forces at 
work in t h e latest period of E u r o p e a n economic his tory.« 
Aus f rüher oder spä ter e rschienenen Arbe i ten könn ten wir n o c h weiter 
ähn l i che S t a n d p u n k t e anführen . Die Deu tung de r allgemeinen Wir t scha f t s -
geschichte bedeu te t mit. wenig A u s n a h m e n die Z u s a m m e n f a s s u n g der 1926 
erschienenen Allgemeinen Wir t scha f t sgesch ich te H . Cunows g eh ö r t zum 
Beispiel zu jenen se l tenen A u s n a h m e n , die die Universa l i t ä t unvergle ichl ich 
b re i t e r deu te ten d ie Gesamthe i t de r W i r t s c h a f t der auf d e m haup t säch -
l ichen W e g der E n t w i c k l u n g dah inschre i t enden , in der W e l t w i r t s c h a f t eine 
en t sche idende Rolle spielenden f ü h r e n d e n Länder . Die übrigen Geb ie t e wurden 
e n t w e d e r als vom Ges ich t spunk t d e r Universa l i t ä t der wi r t schaf t l i chen En t -
w i c k l u n g der Wel t als unwesent l ich b e t r a c h t e t , oder geradezu als Eigenhei ten 
b e h a n d e l t , die das Vers tehen der haup t säch l i chen Vorgänge eher s tören als 
f ö r d e r n , und w u r d e n deshalb aus d e n allgemeinen wir tschaf tsgeschicht l ichen 
Z u s a m m e n f a s s u n g e n meist weggelassen. 
Der he r r schenden Deu tung d e r allgemeinen Wi r t s cha f t sgesch i ch t e gegen-
ü b e r begann seit d e m Auf t r e t en v o n M. Bloch eine neue methodologische 
B e s t r e b u n g und En twick lung . In se iner , 1928 in de r Revue Syn thèse erschiene-
nen b e r ü h m t e n S t u d i e bezeichnete er die vergle ichende geschichtl iche Methode 
als j e n e Methode, die t iefere Mögl ichkei ten zum E r k e n n e n der Wel tgeschich te 
b i e t e t , die geeignet is t , das Allgemeine und das Individuel le zu untersche iden , 
die t a t säch l ichen Eigenhe i ten der E n t w i c k l u n g hervorzuheben u n d zugleich 
die meri tor ischen Ana lys i e rungs f ragen zu fo rmul ie ren . Die vergle ichende 
M e t h o d e ist der A u s g a n g s p u n k t d e r neuen D e u t u n g der a l lgemeinen Wirt-
schaf t sgeschichte , weil sie sich bei we i t em nicht d a m i t begnügt , die haup tsäch-
l ichen Wege oder d ie f ü r typisch gehal tenen Prozesse darzus te l len , sondern 
b e s t r e b t ist, eben d u r c h Un te r sche idung und Vergle ichung der verschiedenen 
Wege u n d Typen (Typisierung) sowie der gegenseit igen Bee inf lussung eine 
t o t a l e r e Un ive r sa l i t ä t zu erfassen. Die vergle ichende Methode b e g i n n t aber 
ers t n a c h dem zwei ten Weltkrieg, besonders von d e n fünfziger J a h r e n an Fuß 
zu f a s sen , erst von d a an erhält sie d a s Bürger rech t in der wir tschaf tsgeschicht -
l ichen Forschung . V o n der Zeit a n , als die m o d e r n e n volkswir tschaf t l ichen 
U n t e r s u c h u n g e n , haup tsäch l ich die W a c h s t u m s t h e o r i e n die geschicht l iche An-
s c h a u u n g in z u n e h m e n d e m Maße angewende t h a b e n . Die in d iesen Themen-
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kreis fal lenden wi r t schaf t sgesch ich t l ichen Diskuss ionen in Amer ika schöpf ten 
im großen und ganzen aus dem doppe l ten A n s p o r n der Blochschen Methodo-
logie und der n e u e n vo lkswir t schaf t l i chen Theor ien . 
Zur gleichen Zeit , wie all diese Prozesse u n d nach dem zweiten Wel t -
kr ieg, besonders m i t ihrem n a c h dem Abst re i fen des D o g m a t i s m u s in der 
zwei ten Häl f t e de r fünfziger J a h r e fo r t schre i t enden Prozeß ist die aus de r 
Geseh ich t sanschauung des Marx i smus hervorgegangene p rak t i sche marxis t i -
sche wir tschaf tsgeschicht l iche kompara t i s t i s che Methode an e inem b e d e u t e n d e n 
P u n k t e angelangt . Die im S y s t e m der marx is t i schen Geschichtsphi losophie 
in diesem Z u s a m m e n h a n g besonders eine wicht ige Bolle spielende U n t e r -
scheidung des al lgemeinen, e igenen und individuel len Ganges der geschicht-
lichen Prozesse, die schon im Zeichen des Marx i smus e n t s t a n d e n e n ers ten 
wir t schaf t sgeschich t l ichen Ana lysen enthiel ten ebenfalls wicht ige E l e m e n t e 
der vergleichenden Methode. Die f rühe wir t schaf t sgeschicht l iche Tä t igke i t 
Lenins , die U n t e r s u c h u n g der E igenhe i ten des russischen Kap i t a l i smus , die 
Un te r sche idung des sogenann ten amer ikan ischen und preußischen Weges der 
L a n d w i r t s c h a f t , b e d e u t e t e n n i c h t nu r die A u f d e c k u n g wesent l icher Eigen-
he i ten der os teuropäischen E n t w i c k l u n g , sie h a b e n auch al lgemeinen me thodo-
logischen Wer t v e r k ö r p e r t . Dieser theoret ische Ausgang in der zweiten Hä l f -
t e de r fünfziger J a h r e , haup t säch l i ch im Z u s a m m e n h a n g mi t der wi r t schaf t s -
geschichtl ichen U n t e r s u c h u n g de r e igenart igen os teuropäischen Prozesse 
w u r d e Ansporn zu neuar t ig g e d e u t e t e n al lgemeinen wir t schaf t sgeschich t -
l ichen Forschungen . 
Auf dem 1960 in Stockholm abgeha l tenen K o n g r e ß der I n t e rna t i ona l en 
Wir t schaf t sgesch ich t l i chen Gesel lschaft , in de ren E i n b e r u f u n g , Gründungsge-
d a n k e n an sich schon der A n s p r u c h auf kompara t i s t i s che U n t e r s u c h u n g eine 
wicht ige Bolle gespiel t ha t te , k o n n t e die moderne re Deu tung der al lgemeinen 
Wi r t scha f t sgesch ich te und die b r e n n e n d e Notwendigke i t ihres Umsichgrei fens 
schon zur Ge l tung k o m m e n . 
I m ve rgangenen J a h r z e h n t s ind dann die in t e rna t iona len wi r t schaf t sge-
schicht l ichen K o n g r e s s e und die verschiedenen Konferenzen immer m e h r 
zum Schaupla tz d ieser vergle ichenden Analyse n e u e n Typs und zu Meilenstei-
nen der H e r a u s b i l d u n g der a l lgemeinen Wir t schaf t sgesch ich te neuen T y p s 
geworden . 
In der derze i t igen Deu tung de r allgemeinen Wir t schaf t sgesch ich te bedeu-
t e t die Un ive r sa l i t ä t schon e twas ganz anderes als vor einigen J a h r z e h n t e n . 
Die U n i v e r s a l i t ä t ha t im 19. und lange a u c h noch im 20. J a h r h u n d e r t 
im allgemeinen u n d i m wesent l ichen nur das entwickel te W e s t e u r o p a u n d 
A m e r i k a bedeu te t . I n diesem Wel tb i ld sind die außereuropä ischen Gebiete 
höchs tens als an die en twicke l ten L ä n d e r a n h a f t e n d e Kolonien in Ersche inung 
ge t r e t en , und auch die zurückgebl iebenen Os tgeb ie te Europas s ind auße rha lb 
seines R a h m e n s geblieben. 
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Die nach d e m zweiten Wel tkr ieg sich en t f a l t enden wel twi r t schaf t l i chen 
En twick lungs t endenzen haben vers tändl icherweise dieses Weltbi ld revolu-
t ion ie r t . Die mäch t ige pol i t isch-soziale-wir tschaft l iche U m g e s t a l t u n g Ost-
europas , das B e t r e t e n des sozialist ischen Weges h a b e n das In teresse f ü r die 
L ä n d e r dieses Gebietes , die jeweilige E n t w i c k l u n g ih re r W i r t s c h a f t in der 
neues t en Zeit mi t inbegr i f fen , besonders geweckt . Der explosionsar t ige Zerfall 
des Kolonia l sys tems und die d a r a u f h i n e insetzenden Prozesse h a b e n in die 
Ka tego r i e des Universel len immer mehr auch den as ia t ischen und den af r ikani -
schen K o n t i n e n t , im allgemeinen auch die sogenann ten En twick lungs länder 
einbezogen. W e n n die u m die J a h r h u n d e r t w e n d e in Schwung ge ra tene allge-
meine Wir t schaf t sgesch ich te also in der überwiegenden Mehrheit de r Fälle 
bis in die neues ten Zeiten n ich t nu r einseit ig europazentr iscl i w a r , sondern 
sich im al lgemeinen nu r auf die zusammenfassende Dars te l lung der Wir t -
schaf tsgeschichte de r wir t schaf t l ich höchs ten twicke l t en wes teuropä ischen und 
amer ikan ischen L ä n d e r besch ränk te , in der die übr igen Länder höchs tens mi t 
e inigen i l lus t ra t iven D a t e n v o r k a m e n , können der im Zeichen des mode rnen 
Wel tb i ldes geborenen al lgemeinen Wir t schaf t sgesch ich te gegenüber schon ganz 
a n d e r e Anforde rungen gestell t werden . 
Durch diese A u s d e h n u n g des Begri f fs der Unive r sa l i t ä t sind aber die 
methodologischen Prob leme der al lgemeinen Wir t schaf t sgesch ich te ungemein 
kompl iz ier t geworden . Die Iden t i f i z i e rung der wir t schaf t l ichen E n t w i c k l u n g 
der W e l t mit d e m klassischen En twick lungsweg einiger führender L ä n d e r war 
eigentl ich schon i m m e r an fech tba r und ist in der Gegenwar t aber anachroni -
s t isch geworden. K a n n aber zu gleicher Zeit eine im w a h r e n Sinne genommene 
Universa l i t ä t , eine sich auf alle Völker , alle Lände r der Erde e r s t reckende 
al lgemeine Wir t scha f t sgesch ich te b e s t e h e n ? Genauer : k a n n ihre P f l ege metho-
dologisch gelöst w e r d e n ? Diese F ragen en tha l t en o f fenbar ihre Verne inung . 
Wie sollen wir schließlich u n d endlich die Unive r sa l i t ä t deu ten u n d welche 
methodologischen Lösungen sollen wir im derzeit her r schenden W i r r w a r r der 
Ungek lä r the i t , Vie ldeut igke i t und Ungelös the i t suchen ? Eine einzige Studie 
k a n n es k a u m u n t e r n e h m e n , diese F ragen zu b e a n t w o r t e n . Doch k a n n sie 
vielleicht mit al lgemein gel tenden Be i t r ägen dienen, wenn wir die P r o b l e m e 
de r D e u t u n g u n d der Methode der al lgemeinen Wi r t scha f t sgesch ich te auf-
g r u n d der wi r t schaf t sgeschich t l ichen E r f o r s c h u n g Osteuropas , das ers t neu-
es tens in die Un ive r sa l i t ä t einbezogen worden war , annähe rn . 
I . Wenn wir unsere h is tor iographischen Un te r suchungen b loß auf die 
sich mi t Os teuropa befassenden al lgemeinen wir t schaf t sgeschicht l ichen Arbei-
t e n beschränken w ü r d e n , k ö n n t e unsere Aufgabe als schon fas t gelöst b e t r a c h t e t 
werden . Eine zusammenfas sende Wir t schaf t sgesch ich te Osteuropas ist nämlich 
b i she r noch n ich t erschienen, und auch aus den verschiedenen S a m m e l b ä n d e n 
f eh l t e jedwede als Zusammenfas sung zu b e t r a c h t e n d e Studie über Os teu ropa . 
In de r mächt igen u n d wertvol len L i t e r a t u r der Wir t schaf t sgesch ich te E u r o p a s 
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können wir selbst bis in die le tz teren J a h r e keinem Versuch der Dars t e l lung 
der neuzei t igen E n t w i c k l u n g Os t eu ropas begegnen, höchstens d a s Bild der 
russischen En twick lung wurde als i m m e r allgemeinere P r a x i s der U n t e r s u c h u n g 
der europäischen E n t w i c k l u n g angeschlossen. Wir k ö n n e n zum Beispie l auf 
den sechs ten Band der Cambridge Economic H i s t o r y of Europe verweisen, 
in dem a u c h zwei sich m i t Bußland be fassende Studien en tha l t en s ind , wäh rend 
auf die übr igen osteuropäischen L ä n d e r höchstens einige Hinweise vo rzu f inden 
sind, haup t säch l i ch in de r Studie v o n D . Landes u n d in demograph ischen 
Beziehungen. Unte r den in den l e t z t e r en Jahren erschienenen al lgemeinen 
Wir t schaf t sgesch ich ten b ie t e t die in viel leicht in b re i t e s t e r t e r r i to r ia le r Auf-
fassung erschienene Arbe i t , das U n t e r n e h m e n von W . Treue auch n i c h t mehr 
als neben der russischen En twick lung die Behand lung der west l ichen Gebiete 
der Öster re ichisch-Ungar ischen Monarch ie . 
W e n n auch aus d e n Zusammenfas sungen Os t eu ropa bisher ausgehl ieben 
ist, so b e d e u t e t dies keinesfal ls , als ob keinerlei Versuche u n t e r n o m m e n worden 
wären , die jeweilige osteuropäische En twick lung zusammenzufa s sen , ihre 
E igenhe i t en zu erfassen. Zu diesen Ve r suchen kam es j e d o c h nicht im B a h m e n 
der t rad i t ione l len al lgemeinen Wir t schaf t sgesch ich ten , sondern in essayar t i -
gen S tud ien oder Zweigfragen un t e r suchenden Monographien . Ihre Z a h l n immt 
s tändig zu . N u r um ihren Charakter zu demons t r ie ren , wollen wir n u r auf die 
A u f w e r f u n g der speziellen os teuropäischen Bolle des S t a a t e s hinweisen. So in 
den S tud i en von A. Gerschenkron u n d N . Spulber, auf die U n t e r s u c h u n g e n 
der aus ländischen Kapi ta l inves t i t ionen u n d der Tä t igke i t des K a p i t a l s in den 
Monographien von H . Feis u n d B. Cameron , auf die zahl re ichen os teuropäischen 
Agrargeschichten , auf die vergleichende wir t schaf t l iche Demographie v o n E . 
Moore, auf die vergleichende, sich auf eine kurze Per iode bez iehende ost-
europäische Agrargeschichte des Autorenkol lek t ivs Zagoroff -Végh-Bl imovich, 
die Fo r schungen von E . Niederhauser über die Le ibe igenenbef re iungen in 
Os teuropa , auf das B u c h von A. B ä s c h , das ein speziell deutsches T h e m a 
u m f a ß t , näml ich die Geschichte der nazis t ischen d e u t s c h e n wi r t schaf t l i chen 
P e n e t r a t i o n in Südos teu ropa usw. Monograph ien und S tud ien ähnl ichen Kali-
bers erschienen in größerer Zahl über d ie U m g e s t a l t u n g in Os teu ropa nach 
dem zwei ten Weltkr ieg, ü b e r die sozialist ische En twick lung . Neben de r Arbe i t 
von J . Marczewski übe r die P l a n w i r t s c h a f t in Os t eu ropa , der Monograph ie 
N. Spidbers könn ten n o c h zahlreiche Un te r suchungen auf dem Geb ie t e der 
Geschichte u n d noch m e h r der Volkswi r t schaf t a n g e f ü h r t werden. 
Die in den Themenkre i s der a l lgemeinen Wir tschaf tsgeschichte f a l l enden 
bisher e r w ä h n t e n S t u d i e n t y p e n haben sich, wenn sie a u c h nicht mi t d e m im 
wahrs t en Sinne des Wor t e s genommenen Anspruch auf eine allgemeine Zusam-
menfas sung aufge t re ten sind und s t a t t einer zusammenfassenden os teuro-
päischen Wir t schaf t sgesch ich te sich n u r auf die E r f a s s u n g des e inen oder 
anderen Aspek t s der os teuropäischen W i r t s c h a f t u n d ihre Dars t e l lung im 
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al lgemeinen in k ü r z e r e n geschichtl ichen Pe r ioden be sch ränk t en , haben sie 
a b e r die Er sche inungen doch v o n universeller Seite her a n g e n ä h r t . Aus 
d e m Kreis unserer U n t e r s u c h u n g e n können abe r die sich auf die Geschichte 
e ines einzelnen L a n d e s besch ränkenden , in na t i ona l en R a h m e n gehal tenen 
For schungen n ich t gänzlich ausgeschlossen w e r d e n . I n dieser Bez iehung können 
wi r uns na tür l ich n i c h t auf den S t a n d p u n k t s te l len , daß die allgemeine Ge-
sch ich te im m o d e r n e n Zeitalter s ich aus Teilen d e r Geschichte v o n Nat ionen 
zu e inem organischen Ganzen z u s a m m e n f ü g t , b z w . , daß die sich auf nat ionale 
R a h m e n besch ränkende wir tschaf tsgeschicht l iche Forschung zugleich auch die 
P f l e g e allgemeiner Wi r t scha f t sgesch ich te ist. Sämt l i che Arbei ten, die ausschließ-
l ich aus na t iona lem Aspekt geschr ieben wurden , also die überwiegende Mehr-
he i t der wi r t schaf t sgesch ich t l ichen Bücher u n d Studien, m ü s s e n aus d e m 
R a h m e n unserer U n t e r s u c h u n g ausgeschlossen werden . Doch die na t ionalen 
wi r t schaf t sgesch ich t l i chen Unte r suchungen b l i cken oft in de r Vergangenhei t 
u n d noch häuf ige r in der Gegenwar t immer entschiedener aus den nat ionalen 
R a h m e n hinaus u n d t rach ten sich auf die U n t e r s u c h u n g de r W i r t s c h a f t 
d e r einzelnen L ä n d e r konzen t r i e rend , die e igenar t igen na t iona l en Züge eben 
m i t Hilfe der i n t e rna t iona len Vergleichung he rauszua rbe i t en ; mit anderen 
W o r t e n sie u n t e r s u c h e n die n a t i o n a l e Wir tschaf tsgeschichte in die allgemeinen 
Prozesse e ingebe t t e t . Diese vergleichende M e t h o d e ha t besonder s in den d a s 
15 —18. J a h r h u n d e r t be t r e f f enden agrargeschicli t l ichen For schungen Os t -
e u r o p a s zu b e s o n d e r s reichen Ergehnissen g e f ü h r t (Zs. P . P a c h , W. K u l a , 
Monczak , Malowis t , G. Heitz usw. ) , ist aber a u c h auf die Un te r suchungen des 
neues t en Zei ta l te rs von immer größerem E i n f l u ß . Es genügt wohl, auf d a s 
Mate r ia l der Kongres se in M ü n c h e n (1965) u n d besonders in Bloomington 
(1968) zu verweisen . Auf l e t z t e r e m waren die Arbe i t der me i s t en Sekt ionen, 
d a r u n t e r zum Beispiel die V o r t r ä g e der die Verände rungen in der Indus t r i e -
s t r u k t u r des 20. J a h r h u n d e r t s analys ierenden Sekt ion auch v o n der verglei-
chenden Methode d u r c h d r u n g e n . Eine A u f z ä h l u n g von B ü c h e r n oder S tud ien 
in diesem Z u s a m m e n h a n g e r sche in t überf lüssig, d a j a h e u t z u t a g e ein bedeu ten -
d e r Teil der S t u d i e n zumindes t einen Ver such zu vergle ichender Ana lyse 
b e d e u t e t . Zugleich k a n n aber ü b e r im Themenkre i s der os teuropäischen W i r t -
schaf t sgeschich te de r neuesten Zei t mit solcher Methode geschriebene und als 
erfolgreich zu b e t r a c h t e n d e größere Monographien noch k a u m be r i ch te t 
we rden . 
I I . Versuchen wir nun , aufgrund de r os teuropäischen wir t schaf t s -
geschichtl ichen L i t e r a t u r des modernen Ze i t a l t e r s zusammenzufassen , welche 
methodologischen Lehren aus d e r bisherigen allgemeinen wi r t schaf t sgesch ich t -
l ichen L i t e ra tu r gezogen w e r d e n können. 
Vor allem k a n n fes tges te l l t werden, d a ß die in den Themenkre is d e r 
al lgemeinen Wi r t s cha f t sgesch i ch t e fal lenden Arbe i t en methodologisch in d re i 
G r u p p e n e ingereiht werden k ö n n e n . In die e r s t e reihen wir j e n e haup t säch l i ch 
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S t u d i e n - S a m m e l b ä n d e ein, die n i ch t selten von einem einzigen Verfasser 
geschaffene zusammenfassende A r b e i t e n sind, die die Universa l i t ä t d u r c h das 
Nebene inanders te l l en von auf die verschiedenen Lände r bezogenen S tud ien (oder 
Abschn i t t en ) v e r t r e t e n . 
I n die zweite Gruppe k ö n n e n jene Arbe i t en eingereiht werden, die auf 
der sich auf mehrere Länder bez iehenden , e inhei t l ichen, gemeinsamen Un te r -
s u c h u n g der einzelnen wir t schaf t l ichen Ersche inungen basieren. 
Die dr i t te G r u p p e bilden schließlich die konsequen t mi t vergle ichender 
Me thode aufgea rbe i t e t en na t iona len Geschichten. 
1. Die in die e r s t e Gruppe e ingere ih ten Arbe i ten verdienen vom Gesichts-
p u n k t der Pflege de r allgemeinen Wir t schaf t sgesch ich te wegen ihrer s t a r k e n 
V e r b r e i t u n g großes Interesse. U n d die Verb re i tung folgt o f fenbar aus den 
vo r t e i l ha f t en Möglichkei ten dieser Methode : m i t einer solchen Methode k a n n 
eine allgemeine wir t schaf t sgeschicht l iche Arbe i t durch e infache V e r b i n d u n g 
von S tud ien en t s t ehen . Es ergibt sich die Möglichkeit f ü r eine gemeinsame 
Arbe i t verschiedener Autoren, j a solcher verschiedener Na t iona l i t ä t , u n d n ich t 
minde r f ü r eine Ane inande r re ihung der aus de r Synthese der zur V e r f ü g u n g 
s t e h e n d e n , oft re ichen nat ionalen L i t e r a t u r der einzelnen L ä n d e r s t a m m e n d e n 
A r b e i t e n . 
D a s Nebene inanders tehen de r die verschiedenen L ä n d e r b e t r e f f e n d e n 
S tud ien (oder Abschn i t t e ) an sich schaf f t schon eine E rwe i t e rung des nü tz -
lichen Horizonts de r Geschich tsanschauung, d a durch dasselbe die gleich-
zeitige Übersicht derse lben Zei ta l ter und geschichtl ichen Prozesse ermögl icht 
wird. I n diesem Fa l le werden selbst wenn die einzelnen Abschn i t t e (oder 
S tud ien) auch n ich t gegenseitig au fe inande r au fgebau t sind — das auf ähn-
liche Ze i t abschn i t t e oder Prozesse zur Ver fügung s tehende K e n n t n i s m a t e r i a l 
au fgea rbe i t e t , ein Vergleichen, die E r k e n n u n g der Ähnl ichkei ten und U n t e r -
schiede ermöglicht , m i t anderen W o r t e n , die Möglichkeit des For t schre i t ens , 
der Syn the t i s i e rung u n d innerhalb derselben der Typis ie rung geschaffen. Diese 
Vortei le sind umso eindeut iger , je en tsch iedener die d u r c h d a c h t e redakt ionel le 
K o n z e p t i o n zur G e l t u n g kommt , j e meh r es gelingt , in der Ersch l i eßung und 
B e h a n d l u n g der Wi r t scha f t sgesch ich te der einzelnen L ä n d e r eine ähnl iche 
U n t e r s u c h u n g s m e t h o d e , aufe inander abges t immte T h e m e n a u f f a s s u n g zur 
Gel tung zu bringen. 
Die Nütz l ichkei t dieser Me thode k a n n uns aber keinen Augenbl ick dar -
über h inwegtäuschen , d a ß eine solche Arbei t eigentl ich noch nicht zusammen-
fassend u n d universell ist, sondern ers t ein Vor läufer der al lgemeinen Wir t -
schaf tsgeschichte : wirk l ich universell k a n n sie ers t im Gehirn des Lesers oder 
als E r g e b n i s der we i t e ren Synthese werden . 
2. Die B e d e u t u n g der zweiten Gruppe ist unvergleichlich größer . E ine 
wirklich universelle U n t e r s u c h u n g i rgendeiner wir tschaf tsgeschicht l ichen Er -
scheinung er faßt schon das Wesen de r Aufgabe : das Aufe inanderwi rken ver-
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schiedener L ä n d e r und Gebiete, die Möglichkeit ihrer Verb indung . Die sich 
unvermeid l ich e inengenden S c h r a n k e n der in na t iona le R a h m e n gezwängten 
U n t e r s u c h u n g fa l l en , die e inzelnen Prozesse erscheinen in ihrer t a t säch l ichen 
Unive r sa l i t ä t , u n d die Probleme der na t iona len E n t w i c k l u n g gelangen of t in 
g a n z neue Be leuch tung . 
Die einhei t l iche, sich auf mehre re L ä n d e r beziehende U n t e r s u c h u n g der 
e inzelnen wir t schaf t l ichen Ersche inungen ist eine neuere und große Möglich-
k e i t e n in sich be rgende Methode der Ersch l i eßung der al lgemeinen Wi r t -
schaf t sgeschich te , die Möglichkeit fü r eine t iefgrei fende Analyse b ie te t und 
d a z u bei t rägt , de r Anz i ehungsk ra f t der e in fachen Deskr ip t ion zu widers tehen . 
Die allgemeine Wi r t s cha f t sgesch i ch t e kann also keinesfalls ohne tiefe Schür fun -
gen auf solchen Teilgebieten gepf leg t werden. 
Gleichzeitig darf nicht vergessen w e r d e n , daß auch eine universelle 
E r f o r s c h u n g der einzelnen Prozesse und kü rze re r Per ioden die Ka tegor ie der 
a l lgemeinen Wi r t scha f t sgesch ich te nicht e r schöpfen k a n n , weil ihr die Univer-
s a l i t ä t auch aus zwei Ges ich t spunk ten feh l t : einesteils is t sie selten geeignet , 
l änge re Prozesse, größere geschichtl iche Per ioden umfassend zu un t e r suchen , 
u n d anderntei ls , in noch g rößerem Maße: einzelne wir t schaf tsgeschicht l iche 
M o m e n t e e r fassend kann sie n ich t die t iefgre i fende Vergleichung des Ganzen der 
wi r t schaf t l i chen En twick lung , die Einhei t de r verschiedenen Prozesse und 
d a d u r c h eine der wesent l ichs ten Anfo rde rungen der universel len U n t e r s u c h u n g : 
des Entwick lungsn iveaus , der En twick lungswege d u r c h f ü h r e n . 
3. Die in d ie dr i t te G r u p p e gehörenden Arbe i ten können , sich aus ihrem 
C h a r a k t e r e rgebend , nicht als Teile der a l lgemeinen Wir t scha f t sgesch ich te 
b e t r a c h t e t w e r d e n , da sie sich in na t iona len R a h m e n bewegen. Methodologisch 
s t e h e n wir t r o t z d e m einer ungeme in wicht igen Frage gegenüber : w e n n näm-
l ich die auf die Wi r t s cha f t sgesch i ch t e der e inzelnen Länder ger ichtete Fo r schung 
n i c h t mit dem Anspruch auf gründliche Vergle ichung e inhergeht , b i e t e t sie 
f ü r die al lgemeine Wir t schaf t sgeschich te n u r Quel lenmater ia l , zum B a u ver-
w e n d b a r e Ziegelsteine und sons t nichts . W e n n hingegen diese F o r s c h u n g im 
anschaul ichen u n d methodologischen Zeichen e ingehender in te rna t iona le r Ver-
gle ichung e r fo lg t , handel t es sich methodologisch t r o t z d e m u m eine zum 
Themenkre i s d e r allgemeinen Wir t schaf t sgesch ich te gehörende Arbe i t . In 
l e tz te rem Fal le hande l t es sich nämlich n i c h t u m auf einzelne L ä n d e r sich 
beziehende, als U n t e r s u c h u n g a u s einem se lbs tändigen Ganzen herausger issene 
Forschung , s o n d e r n als S t u d i u m eines Teiles i rgendeiner größeren E i n h e i t der 
al lgemeinen Wi r t s cha f tge sch i ch t e . Die na t iona le Geschichte wird aus einem 
in sich Bes t ehenden zu e inem Teil , der For sche r typ is ie r t , vergleicht berei ts , 
s t e l l t Rangre ihen auf , k o n s t a t i e r t die D u r c h s e t z u n g al lgemeiner Gese tzmäßig-
k e i t e n und e n t d e c k t E igenhe i t en . Mit ande ren W o r t e n : er b e h a n d e l t die 
gleiche Einhe i t als Teil der al lgemeinen Wir t scha f t sgesch ich te . In diesem Falle 
l i e fe r t er j edoch um beim vor igen Vergleich zu bleiben nicht Ziegelsteine 
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und Rol lmater ia l , sonde rn ganze vorgefer t ig te E lemente , H a l b f a b r i k a t e z u m 
Bau der al lgemeinen Wir t schaf t sgesch ich te . 
I I I . Die au fg rund der h is tor iographischen U n t e r s u c h u n g ab le i tbaren 
e rwähn ten drei Methoden-Typen sind of fenbar b rauchba re und erfolgreiche 
Fo rmen der Pflege der allgemeinen Wir t schaf tgesch ich te . E i n Voranschre i ten 
können wi r auch in Z u k u n f t in erster Reihe von der A n w e n d u n g dieser Metho-
den e r w a r t e n . T ro t zdem sind, wie auch in j e d e m Falle festgelegt wurde , die 
e r w ä h n t e n Methoden einzeln und gemeinsam zur restlosen Lösung der m i t der 
Pflege d e r allgemeinen Wir t schaf t sgeschichte zusammenhängenden A u f g a b e n 
nicht ausre ichend. Die Universa l i tä t wird in irgendeiner F o r m auf jeden Fal l 
bee in t r äch t ig t : inwiefern sie die Universa l i t ä t der wir t schaf t l ichen S t r u k t u r e n 
und der E n t w i c k l u n g un te r such t , so k a n n sie im Falle des ers ten und d r i t t e n 
Me thoden typs die Universa l i t ä t in Gebiets- und geographischem Sinne n i ch t 
umfassen. U n d wenn sie die Universa l i tä t irgendeines wir tschaf t l ichen Prozesses 
in bre i te rer terr i torialer E inhe i t un t e r such t , wird der un t e r such t e Prozeß aus 
dem universa len K o n t a k t der Wi r t scha f t herausgerissen. Eine weitere Schwäche 
der oben angeführ ten Methoden ist , d a ß mi t ihrer Hilfe en tweder das E n t -
wicklungsniveau und der Entwick lungsweg typis ier t werden können, i n d e m 
diese vergle ichend, Niveauunte r sch iede kons ta t i e r t und Wegabweichungen dar -
gestellt we rden können, oder das Aufe inanderwi rken der verschiedenen L ä n d e r 
und Gebie te , der Z u s a m m e n h a n g ihrer wir t schaf t l ichen Prozesse (zum Beispiel 
Wirkung des westl ichen Kap i t a l expor t s in Osteuropa) e r f aß t werden k ö n n e n . 
Es k a n n jedoch keine im wirklichen Sinne des Wor tes genommene allgemeine 
Wir tschaf tsgeschichte geschaffen werden , die universell im Sinne der wir t -
schaf t l ichen Prozesse, ihrer gegenseitigen W i r k u n g und Gesamthe i t , gleich-
zeitig aber eine Universa l i tä t in Beziehung geographischer Gebiete ist. E i n e 
Wir tschaf tsgeschichte , die den klassischen Weg der E n t w i c k l u n g e r faß t , die 
das Eigene , die abweichenden Typen aufweis t , die also typ is ie r t und gleich-
zeitig die Z u s a m m e n h ä n g e des nebene inander Bestehens der verschiedenen 
Entwick lungs typen , ihre In te rdependenz , ihre Wechse lwirkungen erschl ießt . 
Diese Methode h a t die bisherige wir tschaf tsgeschicht l iche L i te ra tu r noch 
nicht he rvorgebrach t u n d es ist eine uner läßl iche Aufgabe dieser unserer Arbe i t , 
bezüglich der Möglichkeiten dieser Methode Stel lung zu nehmen . 
Wi r ha l ten den Versuch fü r überf lüssig, j ene Zuhörer mi t neueren Argu-
menten zu überzeugen, die dem Anspruch auf Veral lgemeinerung und Typisie-
rung mit Skepsis gegenübers tehen, die die Möglichkeit , allgemeine Gesetz-
mäßigke i ten zu un te r suchen , leugnen. In den Augen jener , die die allgemeine 
Wir tschaf tsgeschichte mi t einer solchen Anschauung annähe rn , kann es sich 
auch um n ich t s anderes hande ln , als das Aneinanderre ihen unzähl iger na t ionaler 
Geschichten, aber keinesfal ls u m irgendeine koheren te E inhe i t . In dem zur 
Ver fügung s tehenden ungemein besch ränk ten U m f a n g k ö n n t e n wir der j a h r -
zehnte langen Deba t t e k a u m etwas neues h inzufügen . Wir müssen uns also m i t 
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de r Betonung unseres S t a n d p u n k t e s , mi t der Fest legung unserer Auf fassung 
ü b e r die Möglichkeit der E r fo r schung der Vera l lgemeinerung und der Gesetz-
mäßigkei ten begnügen. Auf dieser Grundlage können wir im weiteren unsere 
A u f m e r k s a m k e i t auf die methodologischen Probleme konzent r ie ren . Wie k a n n 
ein im vorangegangenen angezeigtes ideales Ziel, eine aus j e d e m Ges ich t spunk t 
universelle wir t schaf tsgeschicht l iche Veral lgemeinerung vo rgenommen w e r d e n ? 
Wenn wi r davon ausgegangen sind, d a ß die bisherigen Forschungen die 
ideale Methode der al lgemeinen Wir tschaf tsgeschichte noch nicht zus tande-
gebraclit h a b e n , müssen wir sogleich h inzufügen , daß es sich u n v e r ä n d e r t um 
die Forschung im modernen Zeital ter hande l t , was in dieser Beziehung eine 
wesentliche Dis t inkt ion ist . Denn der Begriff Wel twi r t s cha f t ha t o f fenbar 
e twas ganz anderes im 13. J a h r h u n d e r t b e d e u t e t , wieder e twas anderes im 16. 
u n d etwas grundlegend ande re s im 19 20. J a h r h u n d e r t . W ä h r e n d bezüglich 
der f rüheren J a h r h u n d e r t e die erfolgreichen oder mehr oder minder erfolgrei-
chen U n t e r n e h m e n auf d e m Gebiete der allgemeinen Wir t schaf t sgeschichte 
n icht ausgeschlossen werden können , k a n n bezüglich des modernen Zei ta l ters 
noch über ke ine erfolgreiche Lösung gesprochen werden . All dies bedeu te t 
durchaus n i c h t , als ob keine sehr bedeu t samen Versuche zur Veral lgemeinerung 
u n t e r n o m m e n worden w ä r e n . Marx, der die Ana tomie der kapi ta l is t ischen 
Wir t scha f t u n d nicht deren Geschichte aufa rbe i t en woll te , der in der Theorie 
der gesellschaftlichen F o r m a t i o n e n das a b s t r a k t e Modell der En twick lung aus-
gearbeitet h a t t e , hat , wenn auch mit konsequen t geschichtl icher Methode, so 
doch mit vo lkswi r t schaf t l i chem Anspruch die Aufgabe gelöst, die er sich gestellt 
ha t t e . Sei ther h a t sich jede Bes t r ebung — sei es nun eine vorweg volkswir t schaf t -
lich ausger ichte te Wachs tums theor i e o d e r B o s t o w s E t a p p e n t h e o r i e der geschicht-
lichen En twick lung , die die allgemeinen und in W e l t m a ß s t a b universellen 
Hauptzüge d e r geschichtl ichen En twick lung erfassen woll te , von der Dars te l -
lung der ta t sächl ich wir t schaf tsgeschicht l ichen Prozesse unvermeidl ich in 
Rich tung des abs t rah ier ten volkswir tschaf t l ichen Modells en t fe rn t und vom 
Boden der K o n f r o n t a t i o n der geschichtlichen Wirkl ichkei t gründliche und 
leidenschaft l iche Kri t iken ausgelöst . 
Wir m ö c h t e n b e t o n e n , daß die Pf lege der al lgemeinen Wi r t s cha f t s -
geschichte d e s modernen Zei ta l te rs , indem sie wirklich b e s t r e b t ist, die Univer -
sali tät auf b re i tes te r geist iger Grundlage zu erfassen, n ich t nur in den zufälli-
gen Ergebnissen einzelner Au to ren , aber sozusagen unvermeid l ich und allge-
mein die »Gefahr« in sich t r ä g t , sich in R i c h t u n g der A b s t r a k t i o n der äuße r s t en 
volkswir tschaf t l ichen Modelle zu verschieben. Wenn wir eine derar t ige E n t -
gleisung n a t ü r l i c h auch keinesfal ls als gefährl ich b e t r a c h t e n , ja ihr auch eine 
besondere B e d e u t u n g u n d theore t i schen W e r t zuschreiben (ohne dieses wäre 
eine geschichtl iche Analyse f a s t unmöglich) , scheint es doch e indeut ig zu sein, 
daß eine endgül t ige volkswir t schaf t l iche Vera l lgemeinerung nicht mi t der uni-
versellen wir t schaf t sgeschicht l ichen Vera l lgemeinerung identisch ist , d a ß es 
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sich u m zwei, mi t t ausend F ä d e n m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n e , aber doch s e p a r a t e 
S t u d i e n hande l t . 
Gibt es abe r ü b e r h a u p t e ine Methode , m i t welcher ve rmieden werden 
k a n n , d a ß die Vera l lgemeinerung der a l lgemeinen Wi r t s cha f t sge sch i ch t e zu 
e inem a b s t r a k t e n vo lkswi r t scha f t l i chen Modell wird, zugleich aber die aus 
den A n f o r d e r u n g e n der K o m p l e x i t ä t der wi r t schaf t sgesch ich t l i chen Prozesse 
u n d der t e r r i to r ia len Univer sa l i t ä t der E r d e ausgehende Vera l lgemeine rung 
v o r g e n o m m e n w e r d e n k a n n ? 
Die Lösung sehen Mir in der Me thode der regionalen Vergle ichung. E i n e n 
solchen Versuch h a b e n wir in unse re r , in D r u c k bef indl ichen Monograph ie 
g e m a c h t , die die Wi r t s cha f t sgesch i ch t e Mit te l - und Os teu ropas im 19 — 20. 
J a h r h u n d e r t b e h a n d e l t . Mit der S u m m i e r u n g der haup t säch l i chen m e t h o d o -
logischen Pr inz ip ien unseres Versuches m ö c h t e n wir im wei te ren unsere Vor-
s te l lungen über die Möglichkei ten u n d die B e d e u t u n g der regionalen Verglei-
c h u n g dar legen. 
W a s ve r s t ehen wir vor allem u n t e r der Bas is der Vergle ichung b i ldenden 
R e g i o n ? Eine Reg ion ist eine g röße re Gebie tse inhei t , in deren R a h m e n sich 
n i ch t sel ten mehre re Lände r oder Re iche b e f i n d e n , die in vielen Bez iehungen 
geographisch und v o n N a t u r aus ä h n l i c h de t e rmin i e r t sind, sich in vielen Bezie-
h u n g e n in der S p h ä r e ähnl icher pol i t i scher W i r k u n g e n und Einf lüsse b e f i n d e n . 
T r o t z d e m wird de r Charak te r d e r einzelnen Regionen in ers ter Linie von 
geschicht l ichen F a k t o r e n b e s t i m m t . Von geschicht l ichen Prozessen, die ü b e r 
geographische, na tu rgegebene u n d poli t ische Verb indungen zur G e l t u n g 
k o m m e n und die im L a u f e von J a h r h u n d e r t e n die wesent l ichen Ähnl ichke i t en 
der E n t w i c k l u n g , ih re gemeinsamen oder verM'andten Gese tzmäß igke i t en aus-
ges ta l t e t haben . Die k o n k r e t e geschicht l iche Ana lyse ermögl ich t eine m e h r oder 
m inde r genaue A b g r e n z u n g der geschicht l iche Ähnl ichke i ten au fwe i senden 
u n d mi t e inande r v e r k n ü p f t e n R e g i o n e n . Die sich auf das 15 —18. J a h r h u n d e r t 
bez iehenden F o r s c h u n g e n haben auf das en t sch iedens te die A u f m e r k s a m k e i t 
auf die e igenar t ige wi r t schaf t sgesch ich t l i che Sonders te l lung Mittel- u n d Os t -
europas , das Abweichen von den a l lgemeinen Tendenzen der europä i schen 
E n t w i c k l u n g ge lenkt . Die Fo r schungen bezügl ich des 19 — 20. J a h r h u n d e r t s 
b e s t ä r k e n uns g ründ l ich in der A u f f a s s u n g , d a ß die mit tel- u n d os teuropä i sche 
Region separa t u n t e r s u c h t werden m u ß . 
Der U m s t a n d , d a ß Os teuropa mit as ia t i schen Gebie ten u n m i t t e l b a r 
b e n a c h b a r t und von den großen W e l t m e e r e n abgeschn i t t en is t , wird n a c h der 
am E n d e des 15. J a h r h u n d e r t s e inse tzenden g roßen Wende z u m A u s g a n g s p u n k t 
e igenar t iger geschicht l icher U m s t ä n d e . W e n n Os teu ropa vo rhe r , wenn auch 
zurückgebl ieben , d e m W e g der M'ir tschaft l ichen E n t w i c k l u n g der an der Sp i t ze 
schre i t enden wes teuropä ischen R e g i o n folgt , k o n n t e sie diesem von da an 
auch v e r s p ä t e t n i ch t m e h r folgen. W ä h r e n d die E n t d e c k u n g Amer ikas , die 
Versch iebung der W e l t h a n d e l s s t r a ß e n und die U m g e s t a l t u n g der S t r u k t u r de s 
7 Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
268 I. T. Berend —Gy. Ránki 
H a n d e l s der wes t l ichen E n t w i c k l u n g einen mäch t igen A n s t o ß gaben und die 
Prozesse der m o d e r n e n kapi ta l i s t i schen U m g e s t a l t u n g in Gang gesetzt haben , 
ger ie ten die L ä n d e r Os teuropas an die Per ipher ie der En twick lung , sie werden 
zu e inem agrar ischen Anhängsel des sich indus t r ia l i s ie renden Westens u n d das 
Leibe igenensys tem er lebt hier seine Nachb lü te . W ä h r e n d im sich ve rbürge rn -
d e n Wes ten sich die zentral is ier te S t a a t s m a c h t herausbi lde t und immer mehr 
m o d e r n e n na t iona len Inha l t e rhä l t , verl iert de r abschwenkende Osten infolge 
t ü rk i sche r und mongolischer E robe rungen zu gu tem Teil die Möglichkei ten 
der selbständigen S taa t l i chke i t . Auf solcher geschicht l icher Basis ist die am 
E n d e des 18. J a h r h u n d e r t s e insetzende u n d in den ers ten zwei D r i t t e l n des 
19. J a h r h u n d e r t s vol lendete industr ie l le Devolu t ion , die die westl iche H ä l f t e 
des Kon t inen t s im Laufe einiger J a h r z e h n t e zu Indus t r i e l ände rn umges t a l t e t 
h a t t e , in Os teu ropa n icht n u r 50 100 J a h r e n zurückgebl ieben, sondern sie 
h a t sich hier in west l ichem Sinne ü b e r h a u p t nie abgespiel t ; infolge west-
öst l icher Wechse lwi rkungen erfolgt zwar u m die W e n d e des 19. z u m 20. 
J a h r h u n d e r t oder beg inn t die moderne wi r t schaf t l i che U m g e s t a l t u n g auch 
im Osten , sie k a n n aber die ve rknöche r t e A g r a r s t r u k t u r und ihr Übergewich t 
n i ch t restlos z e r r ü t t e n . Die L ä n d e r Mittel- und Os teuropas sind in ihrer 
Mehrhe i t mit e igenar t ig mi t t e lmäß ig entwickel te r oder aus der Zurückgebl ieben-
he i t k a u m herausge ra tene r W i r t s c h a f t s s t r u k t u r in unser J a h r h u n d e r t eingetre-
t e n , was sie a n s p o r n t e , in unse re r Gegenwar t radikal neue Wege zu suchen. 
Skizzenhaf t b i lden diese Prozesse den I n h a l t der geschichtl ichen Einhe i t 
Mi t te l -Os teuropas u n d ermöglichen es, v o m Ges i ch t spunk t der wir t schaf t sge-
schicht l ichen F o r s c h u n g dieses Gebiet als regionale E inhe i t zu behande ln . 
Die regionale E i n h e i t bedeu te t so viel, d aß wir bei der Ersch l ießung der Wir t -
schaf t sgeschich te dieses Gebietes von wir t schaf t l ichen Prozessen ausgehen kön-
n e n , die für das Ganze dieser Kegion charak te r i s t i sch s ind. Wir un t e r suchen 
n i c h t in erster Ke ihe die einzelnen Länder , sondern die f ü r die Gesamthe i t 
de r Länder dieses Gebietes charak te r i s t i schen Prozesse. A m Beispiel des neuzei-
t igen Mittel- u n d Os teuropas : den Prozeß der L iqu id ie rung der Leibeigenen-
verhä l tn isse u n d der Herausb i ldung der modernen kapi ta l i s t i schen Land-
wi r t s cha f t , die E igenhe i ten des Ausbaus der I n f r a s t r u k t u r und der Gehur t 
des B a n k e n s y s t e m s , die Bolle des S taa tes u n d des ausländischen K a p i t a l s in 
de r Indus t r ia l i s ie rung, die al lgemeinen E igenhe i t en der industr ie l len Devo-
lu t ion . 
Diese regional einheit l iche U n t e r s u c h u n g s m e t h o d e wirf t na tü r l i ch sofort 
d a s schwerwiegende Problem der na t iona len Verschiedenhei ten , de r sich aus 
den nat ionalen Grenzen e rgebenden Abweichungen auf . E s ergeben sich solche 
A r g u m e n t e gegen die einheit l iche U m t e r s u c h u n g s m e t h o d e , die selbst im Kreise 
j e n e r schwere B e d e n k e n a u f k o m m e n lassen, die mit dem Anspruch der Ver-
a l lgemeinerung a u f t r e t e n . A. Gerschenkron b e t o n t näml ich mi t g roßem Nach-
d r u c k , daß die v o n der zweiten Hä l f t e des 19. J a h r h u n d e r t s an eine besondere 
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B e d e u t u n g er langende nat ionale En twick lung , die F rage der poli t ischen Macht 
u n d de r S taa t sgrenzen und alles, was mi t diesen z u s a m m e n h ä n g t , die E n t -
w i c k l u n g der e inzelnen Länder s t a r k individuell ges ta l te t u n d der regionalen 
Vera l lgemeinerung ein Hindern is in den Weg legt. E ine dera r t ige A r g u m e n t a -
t ion e n t h ä l t na tü r l i ch zahlreiche wahre , beg ründe te Aspek te . T ro tzdem wird 
die B e d e u t u n g der na t iona len R a h m e n übe rbewer te t (teilweise vielleicht du rch 
die Ü b e r b e t o n u n g de r Rolle des S taa tes ) . Neben der regionalen Unte r suchungs -
e inhe i t a rgument ie rend können wir uns vor allem auf das berufen , was ihre 
methodologische p rak t i s che Brauchba rke i t und Geschicht l ichkei t b e g r ü n d e t : 
die regionale Veral lgemeinerung, das Ausgehen von der einheit l ichen U n t e r -
s u c h u n g der wi r t schaf t l i chen Prozesse ist der Berücks ich t igung der l änder -
weisen Abweichungen und ihrer individuellen Züge ü b e r h a u p t nicht k o n t r ä r . 
Die Übers ich t der einzelnen Prozesse erfolgt näml ich inne rha lb der Region 
länderweise , was eine Möglichkeit zur Ersch l ießung auch des Indiv iduel len 
n e b e n dem Eigenen b ie te t . E b e n aufgrund der k o n k r e t e n geschichtl ichen 
U n t e r s u c h u n g der einzelnen wir t schaf t l ichen Prozesse ist es überzeugend und 
bewiesen geworden, d a ß von der Agraren twick lung übe r den Ausbau des 
B a n k e n s y s t e m s u n d des Transpor twesens bis zum Prob lem der aus ländischen 
Inves t i t ionen neben zahlreichen grundlegenden Ähnl ichke i ten der Lände r des 
mi t te l - und os teuropäischen R a u m e s sich auch die Verschiedenhei ten und 
Abweichungen ziemlich einheitl ich melden und auch an sich typis ier t werden 
k ö n n e n . Trotz der Ähnl ichkei t de r haup tsäch l ichs ten Prozesse der w i r t scha f t -
lichen En twick lung können näml ich innerhalb dieses R a u m e s kleinere E n t -
wicklungsgruppen, k l a r vone inande r separier t Subregionen gebildet werden ; 
die ös terre ichisch-böhmischen Gebie te , die Eigenhei ten der russisch-polnisch-
ungar i schen Entwicklungsl in ie be t r e f f end der Indus t r i a l i s i e rung und des E n t -
wicklungsweges ba lkan ischen Charak te r s mot iv ieren diese innere Drei te i lung 
der mi t t e l - und os teuropäischen Region. (Dabei werden die sich auch inne rha lb 
der Subregionen zeigenden Abweichungen , Übergänge bei wei tem n ich t aus-
geschlossen, die zum Beispiel k la r ersichtl ich R u m ä n i e n zwischen der russisch-
polnisch-ungarischen u n d der B a l k a n t y p e ver t r i t t . ) 
Die Aufzeigung u n d Dars te l lung dieser Unte rsch iede , was so r icht ig 
a u f g r u n d der regionalen Vergle ichungsmethode möglich wird , mach t es zu-
gleich n ich t unbe g ründe t , die grundlegende I d e n t i t ä t des in der We l tw i r t s cha f t 
e i ngenommenen P l a t z e s dieses R a u m e s , alle seine, von anderen Regionen 
abweichenden gemeinsam eigenen Züge seiner E n t w i c k l u n g in den M i t t e l p u n k t 
unsere r regionalen U n t e r s u c h u n g zu stellen. Diese Vera l lgemeinerung bezeich-
net n ä m l i c h in e rs te r Reihe das eigenart ige Ant l i tz Mittel- und Os teuropas 
und ih re r in der E inhe i t der We l tw i r t s cha f t e ingenommene eigenart ige Pos i t ion . 
Dies ermögl icht , die Region k la r in das Sys tem der universel len Prozesse 
e in fügen zu können. 
U n d an diesem P u n k t e sind wir hei einem der wicht igs ten methodologi-
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s e h e n Probleme der regionalen Vergleichung angelangt , bei der F rage der 
Vergle ichung der verschiedenen Regionen. 
Wenn wir näml ich einzelne Regionen erforschen, ist eine Vergleichung 
d e r Regionen unvermeid l ich . Selbs t ohne b e w u ß t e Abs ich t und Bes t r ebung 
a u f Vergleichung sind st i l lschweigende Maßs täbe , Gegenübers te l lungen not-
w e n d i g , die h i n t e r j edem W e r t u r t e i l verborgen sind. In der P rax i s der Anschau-
u n g e n der wi r t schaf t sgesch ich t l i chen Arbe i ten wird ausgesprochen oder 
unausgesprochen sozusagen allgemein der Verg le ichungsmaßs tab a m Wege 
d e r an der Sp i t ze der E n t w i c k l u n g schre i tenden, en twicke l t s t en Länder 
b e s t i m m t , und alles andere, zu rückb le ibende und zurückgebl iebene an diesem 
vergl ichen und bewer te t . D a r a u s ergab sich, d a ß bei der B ew er tu n g des wirt-
schaf t l ichen N i v e a u s der auf verschiedenen Stufen der Zurückgebl iebenhei t 
s t ehenden Reg ionen nicht se l ten die q u a n t i t a t i v e n F a k t o r e n domin ie r t en : die 
Unte rsch iede s a h e n die den Vergleich v o r n e h m e n d e n haup täch l i ch dar in , daß 
d a s zurückgebl iebenere Gebiet (oder Land) den en twicke l t s ten Gebieten (Län-
d e r n ) gegenüber u m 50 100 200 J a h r e zurückgebl ieben ist . In diesem Urtei l 
i s t oft auch unausgesprochen die einseitig q u a n t i t a t i v e I n t e r p r e t a t i o n des 
Zurückble ibens en tha l t en , a u c h die Perspek t ive , d a ß das zurückgebl iebene 
Geb ie t in 50 100 — 200 J a h r e n jenes Niveau erreichen wird , das das entwik-
k e l t s t e r ep räsen t i e r t . Viel e indeu t iger gelangt dieser S t a n d p u n k t in der Beur-
t e i l ung i rgendeiner wi r t schaf t l i chen Ersche inung zum A u s d r u c k : in den Län-
d e r n der zurückgebl iebenen Region ist i rgendein Wir t schaf t szweig d a n n ent-
wickel t , wenn er dem Niveau der ähnl ichen Zweige der f ü h r e n d e n Region 
gle icht , und ist dann e igenar t ig , wenn er in i rgendwelcher Beziehung von 
d iesem abweich t , usw. 
Und schließlich en thä l t all dies eine solche Entwick lungs theor ie in sich, 
d a ß die Zurückgebl iebeneren d e m Beispiel, dem Weg der vor ihnen schreiten-
d e n Entwicke l te ren folgen. E i n e derar t ige Anschauungsweise der Vergleichung 
i s t jedoch schon gefährlich, d e n n sie k a n n einseitige Vere in fachungen hervor-
r u f e n . Wohl ist ein Vergleich mi t den Entwicke l te ren u n d innerha lb dessen der 
q u a n t i t a t i v e Vergleich in v ie len Beziehungen begründe t , doch bei wei tem 
n i c h t ausschließlich. Er ist insofern beg ründe t , als die entwickel t s te Region 
d ie H a u p t z ü g e des inners ten Wesens der En twick lung a m k la rs ten e n t h ä l t : 
i m Falle der kapi ta l i s t i schen En twick lung des 19 20. J a h r h u n d e r t s , der 
industr iel len U m g e s t a l t u n g u n d Modernisierung bezieht er sich auf das ein-
deu t i g wahre Wes teu ropa u n d die Vereinigten S taa t en . E s k o m m e n also am 
k la r s t en jene wi r t schaf t l i chen Ersche inungen zum Ausd ruck , die auf irgend-
e ine Weise u n d in i rgendeiner Form aber die En twick lung der Verspä te ten 
durchdr ingen . E r kann aber n icht ausschließlich sein, weil die En twick lung 
d e r Verspä te ten doch nicht eine bloße Kop ie rung des von den Voranschrei ten-
d e n zurückgelegten Weges is t , sondern das Dahinschre i ten auf geschichtlich 
( u n d regional) be s t immten W e g e n . Die G r u p p e der an der Spitze Schre i tenden 
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ist an sich auch nicht e infach ein anziehendes Beispiel, sonde rn auch ein zu-
gleich n e u e Bedingungen, U m s t ä n d e auslösender F a k t o r . Die chronologische 
V e r s p ä t u n g , die sich inzwischen herausgebi lde ten neuen Bed ingungen , die 
geschicht l ichen Dete rmin ie r the i ten können also wesent l iche Ände rungen in 
gleichart igen Prozessen he rvor ru fen , zum Zurückble iben einzelner w i r t scha f t -
licher Prozesse , zur He rausb i ldung neuer Ersche inungen f ü h r e n . I m Fa l le 
der Vergle ichung der einzelnen Regionen ist es also hei wei tem n ich t 
genügend, die t radi t ionel le Form der Vergleichung der verschiedenen Re-
gionen zu gebrauchen, das Niveau der Zurückgebl iebenhei t fes tzuste l len, 
die Reihenfo lge der einzelnen Regionen genau zu b e s t i m m e n . Es m u ß der 
eigenart ige geschichtliche Weg der einzelnen Regionen aufgezeigt , die 
Verschiedenhei ten im En twick lungsgang der einzelnen Regionen u n t e r s u c h t 
werden. N u r dadurch k a n n erreicht werden , daß der größte Vortei l der regiona-
len Vergle ichung zur Ge l tung k o m m e : daß nämlich n ich t n u r die e inzelnen 
Regionen typis ier t und ihre Entwicklungshierarch ie (oder die Abweichungen 
in ihrer En twick lung) b e s t i m m t werden , sondern daß wir h ie rdurch auch zur 
E r k e n n t n i s der wirklichen gegenseit igen Einwirkungen gelangen. Zur K l ä r u n g 
jener kompl iz ier ten Wechselsei t igkei t , wie die gleichzeitig nebene inander beste-
henden, vone inander abweichendes Wi r t scha f t sn iveau u n d Charak te r i s t iken 
ve r t r e t enden Regionen aufe inander e inwirken, wie und in welcher R i c h t u n g 
sie ihre W e g e gegenseitig beeinf lussen. 
Diese Methode ermögl icht es, hei der Un te r suchung de r modernen wir t -
schaf t l ichen Umges ta l tung Mittel- und Osteuropas im Fal le einer industr ie l len 
Revo lu t ion die Unha l t ba rke i t jener Ansichten zu beweisen, die bezüglich des 
einen oder anderen Landes des R a u m e s nu r ein chronologisches Zurückb le iben 
kons t a t i e r t h a t t e n (das spä t e re Einse tzen und die spä te re Abwicklung ähn-
licher Prozesse un te r suchend und dars te l lend) , oder geradezu bes t reb t wa ren , 
die wesent l iche, ja auch chronologische I d e n t i t ä t auszuweisen. Es k o n n t e n 
aber auch j ene Ansichten kri t isch u n t e r s u c h t werden, die ihre A u f m e r k s a m -
keit auf die inneren Eigenhe i ten der os teuropäischen industr ie l len Revo lu t ion 
konzen t r i e r t und die eigenart ige Rolle des S taa tes he rvorgehoben h a t t e n . Die 
Methode der regionalen Vergleichung ermögl ichte es näml ich , zu e rkennen , 
welche Rol le neben der b e d e u t e n d e n Ve r spä tung der indust r ie l len Revo lu t ion , 
ihrer wesent l ichen inneren Eigenhei ten in den Prozessen die wechselseitige 
E inwi rkung West - und Os teuropas gespielt h a t . Wie die infolge der industr ie l len 
U m g e s t a l t u n g die landwir t schaf t l i che U m w ä l z u n g in dem bis dah in Agra rgü te r 
l iefernden Osten induzier t h a t , wie die Anforderungen der europäischen M ä r k t e 
das In te resse der westl ichen Regierungen u n d U n t e r n e h m u n g e n am A u s b a u 
der m o d e r n e n I n f r a s t r u k t u r im Osten interessier te und im allgemeinen, wie 
sich die e igenart ige Rolle der aus ländischen Inves t i t ionen in der Modernis ierung 
Osteuropas en t fa l t e t ha t . Die regionale U n t e r s u c h u n g und die Dars te l lung der 
Verb indungen zwischen den Regionen erheben also zweifellos die geschicht-
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l iehe U n t e r s u c h u n g auf das universelle Niveau der a l lgemeinen Wir t schaf t sge -
schichte und ermöglichen ain meis ten die G e l t e n d m a c h u n g der ze i t gemäßen 
Universa l i tä t in der E r f o r s c h u n g der geschicht l ichen Prozesse . 
К методу и пониманию всеобщей истории экономики 
И. Т. БЕРЕНД - Д. РАНКИ 
Резюме 
В истории экономики, этой новой отрасли науки, развившейся во второй половине 
X I X века, с самого начала имелась потребность в написании всеобщей истории экономики. 
Немецкая школа истории экономики, которая определяла развитие этих отраслей науки, 
разработала концепцию всеобщей или мировой истории экономики, которая, можно ска-
зать, до самой второй мировой войны доминировала в работах на подобные темы. 
Как правило, исследователи в области истории экономики, в том числе Кулишер и 
Бирниц, в этом случае под всеобщностью понимают совокупность экономик стран, идущих 
по главному пути развития, играющих руководящую роль. 
С появлением в 1928 году на страницах «Revue de Sinthese» статьи M. Блоха возникло 
стремление к новой методологии и началась ее разработка. Блок высказал мысль, что отде-
лить общее от индивидуального, выявить настоящие специфические черты развития воз-
можно лучше при посредстве сравнительного исторического метода. 
Одновременно сложилась и компаратистика марксистской истории экономики. При-
меры этого можно найти и в ранних трудах по истории экономики Ленина. 
Политические, общественные и экономические преобразования, происшедшие в 
Восточной Европе, распад колониальной системы расширили понятие всеобщности, вслед-
ствие чего возник вопрос: возможна ли единая, всеобщая история экономики, распространя-
ющаяся на весь земной шар, а точнее, возможна ли разработка такой истории сточки зре-
ния методологической? 
Резюмируемая статья пытается подойти к вопросам всеобщности и методики, исходя 
из исследования истории экономики Восточной Европы. 
Еще раньше сравнительный метод привел к весьма успешным результатам при иссле-
довании истории сельского хозяйства Восточной Европы XV—XVIII веков (П. Ж . Пах, 
В. Кула, А. Мончак и др.), причем влияние его сказывается и при исследованиях нового вре-
мени. 
Методологические работы, входящие в круг тем всеобщей истории экономики, разделя-
ются на три группы: 1. сборники статей или обобщающие работы, в которых всеобщность 
находит выражение в помещении рядом друг с другом исследований или статей, относя-
щихся к разным странам; 2. работы, основывающиеся на одинаковых, общих исследованиях 
экономических явлений во множестве стран; 3. международные исторические разработки, 
выполненные последовательно сравнительным методом. 
Однако эти методы все ж е недостаточно подходящи для полного разрешения задач, 
связанных с разработкой всеобщей истории экономики. Помощи следует искать в методе 
региональных сравнений. Под региональной единицей, образующей базу для сравнения, 
следует понимать отдельную значительную по размерам территориальную единицу, на 
которой часто расположена не одна, а несколько стран или империй, находящихся в сход-
ных природно-географических условиях и в сфере сходных политических воздействий и 
влияний. Х а р а к т е р отдельных районов в первую очередь определяется историческими 
факторами. Они, в ходе веков, формируют существенно сходные черты развития, общие или 
сходные закономерности. 
При изучении истории экономики какой-либо территории понятие «региональная 
единица» требует того, чтобы исходили из экономических процессов, характерных для всей 
входящей в эту единицу территории. Раскрытие же отклонений и специфических черт дает 
возможность д л я выделения меньших, отличающихся по ходу развития групп (региональ-
ных подъединиц). Однако в центр региональных исследований необходимо поставить специ-
фические черты, ибо только это дает возможность установить место данной региональной 
единицы в системе всеобщих процессов. 
Региональное исследование и обрисование связей между различными региональными 
единицами поднимает исторические исследования до уровня всеобщности Allgemeine 
Wirtschaftgeschichte, делает возможным применение современного понимания всеобщности 
в исследовании исторических процессов. 
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Historiography, Cultural Policy, 
and the Organization of Scholarship 
in Hungary in the 1920s 
By 
F . GLATZ 
In the following pape r we intend to out l ine briefly t h e connection of 
t h e political, " n a t i o n a l m i s s i o n " of h i s tor iography wi th t h e whole of con-
t e m p o r a r y poli t ics in the f i r s t years of t h e h is tory of coun te r - revo lu t ionary 
H u n g a r y , t h e t i m e of pol i t ical consolidat ion; w h a t inf luence the emerging 
cu l tu ra l policy of t h e age of counter - revolu t ion exercised on i ts h is tor iography, 
a n d to wha t e x t e n t h i s to r iography despite t h i s political f u n c t i o n bennef i t t ed 
f r o m it. This t h e m e forms p a r t of a work t h e fu r the r ob jec t of which is t h e 
examina t ion of t h e relation be tween h is tor iography and c u r r e n t policy, a n d 
t h e revelat ion of the mechan i sms at work in this area in var ious per iods. 
Before t u r n i n g to our s u b j e c t , some p re l iminary r emarks have to he m a d e 
b y w a y of t h e historical b a c k g r o u n d . 
The reason for raising t h i s problem is t h a t it was clear even a t the begin-
n ing of our research into h i s tor iography t h a t i ts political f u n c t i o n is the mos t 
obvious charac ter i s t ic of t h e h is tory of H u n g a r i a n h i s tor iography . Historio-
g r a p h y has a p rominen t p lace in the ideology of the regime in any society, 
a n d t h a t holds t r u e of mode rn Hungar ian h i s to ry even more . Western-s ty le 
poli t ics and western-s ty le "po l i t i ca l sciénce" in ideological life did not grow 
u p in Hunga r i an bourgeois-society, owing to t h e f ac t t ha t it neve r a t ta ined t h e 
s t age of p roper bourgeois democracy . In H u n g a r y this f u n c t i o n was t a k e n 
ove r by other spheres of in te l lec tua l life: p a r t l y by l i t e ra tu re and pa r t ly b y 
h i s to r iography or ju r i sp rudence . Since (luring t h e H o r t h y era h is tor iography 
was politically loaded more t h a n ever before, t h e most expedien t way of ge t t ing 
a t t h e t r u t h in t h e case of t h e connection b e t w e e n history and politics seems 
to be the examina t ion of h i s tor iography . 
Here our researches i n t o t h e historical discipline called for mak ing a 
t ho rough survey of the deve lop ing cultural pol icy of the per iod . I t became 
ev iden t tha t we could hardly fol low up our s u b j e c t in the m o d e r n s ta te w i t h o u t 
ske tch ing the cu l tu ra l policy t h a t established t h e connection be tween scholar-
ship and politics. 
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A n o t h e r p re l iminary r e m a r k relates t o the history of Hunga r i an cu l t u r a l 
policy. One m a y speak of it v i r tua l ly f r o m the 1920s on, when on t h e basis 
of K u n o Klebelsberg ' s p lans and suggest ions and under his leadership m o d e r n 
learned organizat ion was begun . 1 This ac t ion was the f i r s t a t t e m p t t o sa t i s fy 
one of the basic d e m a n d s of modern scholar ly d e v e l o p m e n t : to es tab l i sh 
ins t i tu t iona l ized learning.2 
I t s cha rac te r was basical ly de t e rmined by H u n g a r y ' s s i tua t ion a f t e r 
1919, f i r s t of all by the economic condi t ions of the c o u n t r y . The concept ions 
p reva i l ing be tween 1919 1922 were character ized b y a t t e m p t s to es tab l i sh 
scholar ly unde r t ak ings and ins t i tu t ions b y social means , pr imari ly u n d e r the 
auspices of pa t rons . B u t soon it p roved a va in a t t e m p t fo r Hungar ian capi ta l 
to join forces in the cause of science w i t h an ar is tocracy possessing less and 
less f inanc ia l means . The decreasing spend ing capaci ty of t h e Hunga r i an midd le 
classes could fu rn i sh no f inancia l basis fo r science, on t h e one hand — and, 
th is cons t i tu t ing the m a i n po in t — t h e occasional g r a n t s lost the i r va lue 
overn igh t owing to the ceaseless fall of cur rency , on t h e other . 
U n d e r such condi t ions none b u t a f ixed s ta te g r a n t could be of he lp to 
H u n g a r i a n learning. This was realized b y Klebelsberg who was a f t e r all a 
cent ra l i s t in methods of governing. As a Minister of E d u c a t i o n (1922 1931) 
he drew t h e scholarly ins t i tu te s based u p to then u p o n founda t ions more 
and more in to t h e orbit of t h e regular b u d g e t . At the s a m e t ime chang ing 
t h e s t r u c t u r e of the H u n g a r i a n scholarly life he merged museums, l ibrar ies , 
and archives in to large centra l ized ins t i tu t ions . (Országos Magyar G y ű j t e m é n y -
egye tem 1922.) He d rew in to t h e b u d g e t of the G y ű j t e m é n y e g y e t e m the 
recent ly establ ished research ins t i tu tes founded under t h e auspices of learned 
societies ( ins t i tu tes of h i s tory , the obse rva to ry , research ins t i tu te of biology, 
etc.) too . Only the A c a d e m y of Sciences held par t ly aloof f rom this reorgani-
zat ion — its charac te r of a founda t ion be ing lef t un touched a l though it was 
gi ven a considerable g r a n t of money b y t h e Ministry of Educa t ion yea r by 
y e a r . T h u s in the 1920s the Academy of Sciences lost i ts leading role in Hun-
1
 Count Kunó Klebelsberg (1875—1932). His father was an official and ar is tocrat , 
his mother came f rom a fami ly belonging to the lesser nobility. He studied law, and a t tended 
un ivers i ty in Berlin for a year . He worked as official at the P r i m e Minister's off ice. From 
1903 to 1917 he was under-secre tary of the Pr ime Minister, then educat ional under-secretary . 
H e was a follower and close colleague of the P r i m e Minister I s t v á n Tisza. At the t ime of the 
revolut ions he was in hiding; f r o m Februa ry , 1919 he was involved in counter-revolut ionary 
organizat ions . A representa t ive of the modera te conservative, r ight-wing of the Hungar ian 
rul ing classes, he was in a key position in the consolidation of the counter-revolut ionary 
sys tem. In 1921 — 22 he was Minister for Home Affairs, and subsequent ly f rom J u n e 1922 
till Augus t 1931 he was Minister of Educa t ion . 
2
 In detail see: F . GI,ATZ: A Magyar Tudományos Akadémia két világháború közötti 
történetéhez (To the His tory of the Hungar i an Academy of Sciences between the two World 
Wars) . Magyar Tudomány , 1970. No. 12. By the saine a u t h o r : Klebelsberg tudomány-
politikai programja és a magyar történettudomány (Klebelsberg's Programme of Cultural 
Policy and Hungar ian Histor iography) . Századok, 1969. No. 5 6. 
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garian scientific life; wh ich was t aken over b y the G y ű j t e m é n y e g y e t e m control-
Jed b y t h e Ministry of Educa t ion . 3 
Fina l ly a few words have to be said a b o u t the leader of Hunga r i an cu l tu ra l 
policy in t h e 1920s, K u n o Klebeisberg, because we shall be obliged t o refer 
to his speeches, art icles, and correspondence in the course of deve lop ing our 
subjec t , and also because in every field of Hunga r i an cu l t u r a l policy research 
organiza t ion , es tabl ishing ins t i tu t ions , f inancia l g ran t s , etc. , — the t r a c e s of 
his inf luence can be d e t e c t e d . This is especial ly valid fo r h is tor iography. 
The Count who f r o m his y o u t h in tended to become a pol i t ic ian was 
deeply in te res ted in h i s to ry . His c o m m e n t s made on his h a n d w r i t t e n notes 
and on his readings p r o v e t h a t he fol lowed with a t t e n t i o n and expe r tnes s 
the ac t iv i ty of the o u t s t a n d i n g f igures of bourgeois h is tor iography ( R a n k e , 
B u r c k h a r d t , etc.) and t h e problems of t h e deve lopmen t of h i s to r iography . 
La te r , too, as a Minis ter he showed a t h o r o u g h knowledge of the h i s t o r y of 
p r imar i ly modern H u n g a r y , as tes t i f ied by his let ters .4 Still, in these 
notes t h e mos t r emarkab l e fea ture is t h e w a y he worked his historical knowledge 
into his commen t s on c u r r e n t politics or r a the r the w a y he began t o s t u d y 
each poli t ical quest ion b y drawing up a b road outl ine of its historical an te-
cedents.5 This historical approach t o w a r d s political ques t ions charac te r ized 
his way of th ink ing l a t e r , too. I t m a d e h im the social-political f u n c t i o n of 
h is tory and of h i s to ry -wr i t ing af ter 1919, when historicism gained wider g round 
in H u n g a r i a n poli t ical t h i n k i n g t han ever before. 
A n o t h e r o u t s t a n d i n g proper ty of t h e f u t u r e Minis ter of E d u c a t i o n was 
wi th relevance to our subjec t his except ional organizing ab i l i ty . I t is 
only t h r o u g h this p r o p e r t y t h a t the pol i t ic ian was capab le of control l ing the 
enormous range of a f fa i rs and of realizing in pract ice a n y political concep t ion 
in the age of modern pol i t ical mechan isms embrac ing t h e whole of s t a t e life, 
3
 The da t a relating to t he formation of organized scholarship in the 1920s were assem-
bled in the volume: A magyar tudománypolitika alapvetése (The F o u n d a t i o n of H u n g a r i a n Cul-
tural Policy — compiled by Z. MAGYARY) Budapes t , 1927. By the same author: A magyar 
tudományos nagyüzem megszervezése (The Organizat ion of Inst i tut ional ized Learning in Hun-
gary). Budapes t , 1931. 
' We are familiar wi th these notes only f r o m the description of Klebelsberg's col league 
Professor J . HUSZTI. He used these notes and quoted them a b u n d a n t l y in his book abou t 
Klebelsberg: Gróf Klebeisberg Kunó életműve (The Life-work of Count Kunó Klebelsberg). 
Budapest , 1942. — We could ver i fy a par t of his d a t a and we f o u n d his use of sources, his 
quotat ions very correct, and reliable. The minis ter ' s thorough knowledge of history is a t t e s t ed 
especially well by the let ters of Klebelsberg addressed to Sándor Doinanovszky (The Archive 
of Manuscripts of the Library of the Hungar ian Academy of Sciences — Magyar T u d o m á n y o s 
Akadémia K ö n y v t á r a , Kéz i ra t t á r Hereaf ter : (MTAKK) and the let ters of Árpád Károlyi 
addressed to Kunó Klebelsberg. (Archive of Manuscr ip ts and Let te rs , Széchényi Nat iona l 
Library Országos Széchényi Könyv tá r Kéz i r a t t á ra , Levelestár — hereafter: O S Z K K ) . 
5
 In the d ra f t of the work , for instance, discussing the p rob lem of nationali t ies, the 
first four chapters deal with t h e historical aspect of the subject : Chapte r I.: from t h e fal l of 
György Rákóczi I I to the fai lure of the a t t emp t a t the foundat ion of an empire; Chap te r I I : 
f rom the reign of Lipót II to 1848; Chapter I I I ; f rom the capi tu la t ion at Világos un t i l the 
compromise of 1867; Chapter IV: f rom 1867 to his age. 
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Whi le unfolding his capabili t ies of this kind Klebelsberg was encouraged b y 
t w o factors : p a r t l y b y the u n d o u b t e d l y t a l an ted exponents of G e r m a n scholar ly 
organizat ion pr imar i ly b y A. Harnack a n d par t ly b y t h e policies of a 
H u n g a r i a n g o v e r m e n t becoming ever more bu reauc ra t i c and central ized s ince 
t h e end of the 19 th century.® (Especia l ly the inf luence of I s t v á n Tisza has t o be 
ment ioned here.) 
These m e t h o d s of g o v e r n m e n t as r e g a r d s their p u r p o r t were a t 
t h e t ime not u t t e r l y reac t ionary a t all. Af te r 1919 they were made , however , 
a tool of the conse rva t ive coun te r - revo lu t ionary dic ta torship b y t h e poli t icizing 
" n e w " ruling classes t ha t had r isen to power in t h e counter - revolut ion . 
A t t a c h m e n t to history a n d historical science, toge the r with splendid 
organizing ene rgy , account for t h e fact , t h a t as early as d u r i n g World W ar I 
(1916), when Klebelsberg was elected the p re s iden t of the His tor ica l Society, 7 
t h e f i rs t m a j o r ac t ions were l aunched to es tab l i sh the ins t i tu t ions of H u n g a r i a n 
h i s to r iography . H e personally t o o k par t in p l a n n i n g and execu t ing these ac t ions 
as unde r -Sec re t a ry of State a n d la ter d u r i n g t h e H o r t h y e ra as Minis ter 
of Educa t ion . N o t only the i dea editing t h e modern Sources of H u n g a r y 
originated w i t h h im bu t also t h e rules of source-publ ica t ion of the series in 
t he i r f inal f o r m ; he fought as Minister for H o m e Affairs in 1921 22 not on ly 
f o r s t r eng then ing the scientif ic character of t h e National Archives, b u t he 
took a hand in t h e planning of t h e new bui ld ing , in the progress of the f rescoes , 
too , and w i t h competence. H e not only procured large s u m s of m o n e y t o 
mee t the costs of publishing t h e domestic his tor ical journa l s and acquired a 
separa te non-commerc ia l press , b u t visited t h e editorial off ice of " S z á z a d o k " 
weekly to get in format ion f r o m his f r iend, S á n d o r Domanovszky , abou t t h e 
la tes t articles. A n d the researcher of the p r e s e n t day a lmos t shakes his head 
in d isapproval while reading in t h e correspondence material t h a t the Minis ter 
of Home Af fa i r s of Hungary , one of the key- f igures of the coun te r - revo lu t ion-
0
 Having a German educat ion, characteristic of t he contemporary civil servants ( s t a t e 
officials), he considered A. Harnack as his ideal. Gróf Klebelsberg Kunó beszédei, cikkei és 
törvényjavaslatai (Speeches, articles and bills of Count Kunó Klebelsberg). Budapest , 1927. 
(hereafter : Klebelsberg) p. 213—232. — His letter addressed to A. H a r n a c k is, in this respect , 
also of interest : K u n ó Klebelsberg to A. Harnack 1925. XI . 10. ( D r a f t ) OSZKK. Arch ive 
of Letters. 
7
 Hungar i an Historical Society (1867—), the most important f o r u m of Hunga r i an 
historical life. Whereas the Academy was meant for t he organization of meetings and dis-
cussions exclusively of the special dicipline, the Society intended to appeal to the b roader 
s t ra ta of society. I t s presidents f r o m the very beginning were h igh-ranking state-officials; 
ministers, under-secretar ies of s t a t e , aristocrats. A f t e r 1919 — when t h e Academy was neg-
lected — nearly all the major endeavours of h is tor iography were carr ied out under auspices 
of the Society. A m o n g its presidents were Kunó Klebelsberg from 1916 to 1932 and the his-
torian Minister of Education Bá l in t Hóman between 1932—1944. 
8
 Kunó Klebelsberg to Sándor Domanovszky. 1921. VII. 16. M T A K K ; cf.: S. DOMA-
NOVSZKY: Emlékezések gróf Klebelsberg Kunó elnökségére (Recollection of the Presidency of 
Count Kunó Klebelsberg). Századok, 1942. p. 39 Husz t i : op. cit. p . 75. 
9
 Count Imre Mikó's speech at the committee meeting of the Historical Society July 2, 
Századok, J u l y 1867. p. 16. 
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a ry reg ime was b rows ing in t h e p roo f s of t h e Széchenyi Döb l ing pape r s sugges t -
ing t o t h e ed i to r w h a t p ic ture shou ld be p r i n t ed on the c o v e r - p a g e of the b o o k , 
and all t h i s in 1921 at t he t i m e of t h e inner d e b a t e s on the po l i t i c a l m e c h a n i s m 
of conso l ida t ion . 
Th i s all ha s t o be m e n t i o n e d in advance f o r cer tain r e a s o n s of h i s to r i ca l 
cr i t ic ism. I n t h e fol lowing we will f r e q u e n t l y r e f e r to K lebe l sbe rg ' s dec la ra t ions 
as, t h e p re s iden t of t he Hi s to r i ca l Society, t h e minister h o l d i n g t h e h i g h e s t 
pos i t ion in H u n g a r i a n h i s to r i ans ' pub l i c life, will seemingly b e quoted t o o 
o f t en . A t t he s a m e t ime we m e n t i o n only i n s t i t u t i o n s and t h e pub l i ca t i on of 
i m p o r t a n t works , and those w h o a re fami l ia r w i t h the f a c t s m a y th ink t h a t 
we conceal t h e f a c t t h a t K lebe l sbe rg left his m a r k upon m a n y of t h e m . B u t 
th i s is n o t t h e occasion to a n a l y s e t h e a c t i v i t y of a po l i t i c i an displayed t o 
p r o m o t e h i s to r iog raphy , b u t t o exp la in the f o r m a t i o n of h i s to r iog raph ie ins t i -
t u t i o n s and o rgan iza t ions in t h e H o r t h y era a n d t h e coexis tence of t he m e c h a n -
ism of coun t e r - r evo lu t i ona ry c u l t u r a l policy w i t h scholarly d e v e l o p m e n t in 
t h e h i s to ry of t h e 1920s. 
On the " n a t i o n a l " role of history 
Le t us t u r n b a c k for a m o m e n t to t he connec t ion b e t w e e n his tory a n d 
pol i t ics and t o t h e func t ion of historical e l e m e n t s in H u n g a r i a n pol i t ical 
t h o u g h t , m e n t i o n e d above. Re fe rences to H u n g a r i a n h i s t o r y were g iven 
p r o m i n e n c e in t h e poli t ical ideo logy of t he H o r t h y era. D e a l i n g wi th h i s t o r y 
was o f t e n equa l t o ac tua l ly b e i n g engaged in pol i t ics . The a u t h o r s of t he b e s t 
pol i t ical s tud ies were h is tor ians , pol i t ic ians aga in and again r e s o r t e d to h i s t o r y 
and t o t h e mil lennia l t r ad i t ions of H u n g a r i a n h is tory in t h e i r p r o p a g a n d a 
speeches . His to r i c i sm and t h e p r o m i n e n c e g iven t o his tory d e r i v e d p r imar i l y 
f r o m t h e s i t ua t i on of H u n g a r y a f t e r 1920. T h e m a i n asp i ra t ions of the ru l i ng 
classes of t h e reg ime , t o regain t h e annexed t e r r i to r i e s and t o p r o t e s t aga in s t 
t h e a r r a n g e m e n t s of t h e sys tem emerg ing f r o m t h e Peace T r e a t y , almost sug -
gested a h is tor ica l s t a r t i ng -po in t . T h e a r g u m e n t s agains t t he T r i a n o n decisions 
could n o t be we lded toge ther on a mere ly e t h n i c or geographica l basis in s p i t e 
of t h e large n u m b e r of H u n g a r i a n s l iving in t h e annexed t e r r i t o r i e s . The res to -
r a t i o n of G r e a t - H u n g a r y sup reme over the na t iona l i t i e s a n d i n d e p e n d e n t of 
the H a p s b u r g s b u t prev ious ly ma in t a ined w i t h the help of t h e empire 
could be ju s t i f i ed p r imar i ly b y r e fe r r ing to h i s to r i c i ty , h i s to r ica l r ight . If w e 
go t h r o u g h t h e p r o g r a m m e speeches delivered ma in ly f r o m t h e pres iden t ia l 
chai r of t h e His to r i ca l Society — a n o rgan iza t ion to m a i n t a i n t h e connect ion 
b e t w e e n t h e pub l i c and specialized science d u r i n g the d e c a d e s preceding 
Wor ld W a r I, we can come across every пом7 a n d then s t a t e m e n t s re fer r ing 
t o t h e poli t ical , n a t i o n a l role of h i s t o r iog raphy , wishes t h a t t h e M'riting of 
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history shou ld he the pol i t ica l guide of t h e citizens and should raise t h e whole 
nat ion to a high level of political m a t u r i t y by m a k i n g into public p rope r ty 
all the conclusions t h a t c a n be drawn f r o m the past of t h e na t ion . The Histor ical 
Society a n d nat ional h i s to r iography in genera l supplied na tu r a l l y the "h is tor ica l 
a r g u m e n t s " to Magyarize d i f fe rent place names , to r e s to re the ancient na t iona l 
m o n u m e n t s in the 1880s a n d to popular ize the "mi l len ia l idea" . 1 0 B u t we could 
go on q u o t i n g from t h e speeches of t h e World W a r w h e n from t h e highest 
place of h is tor ians ' p u b l i c life the belief in a quick res tora t ion was given a 
historical bas is by a r g u i n g t h a t H u n g a r i a n history f r o m the 13 th cen tu ry 
t o the end of the 19th c e n t u r y d e m o n s t r a t e d t h a t his tor ical d i sas te rs were 
followed b y recovery a n d t h a t this h is tor ica l law w o u l d repeat i tself again. 
T h u s there is h a r d l y anyth ing n e w in the words of the pres ident of the 
society w h e n he declared a t the f i rs t i m p o r t a n t m e e t i n g of h is tor ians after 
1919: " H i s t o r y is ac tua l ly no t re t rospect ive , it is n o t curiosi ty going back to 
the pas t , b u t an eno rmous moral force, a n d if spirits cease to know a n d love, 
the na t ion resembles a m a n who has lost his memory , w h o does no t l ea rn bu t 
rushes unwise ly into d a n g e r , into his r u i n . Thus soc ie ty defends itself and its 
order by pat roniz ing i t s h i s to r iog raphy . " 1 1 
In t h i s s t a t e m e n t , t o o , the cen t ra l idea is the social funct ion of history 
in general , b u t these l ines wr i t ten in 1920 express m o r e concretely t h a t his tory 
was considered as a m o r a l force, as a f a c t o r p r even t ing society f r o m rushing 
into d i sa s t e r . 
W i t h o u t going i n t o a detailed descript ion of t h e pos t - revolu t ionary 
s i tuat ion of intellectual l i fe in H u n g a r y we have t o men t ion t h a t a f t e r 1919 
each coun te r - r evo lu t iona ry thinker , pub l ic i s t , and po l i t i c ian took up a position 
on the e v e n t s of 1918/1919. Those who h a d taken p a r t in the revolut ion sought 
to prove t h e y had not be longed to t h e t r u e revolu t ionis t s ; those w h o had been 
persecuted or who had q u i e t l y hidden f o r the few m o n t h s had the convict ion 
tha t counte r - revolu t ion composed of di f ferent o r i en ta t ions and in ten t ions 
just i f ied the i r behav iour , too. The reac t ions m i x e d and of d i f f e ren t val-
ue of t h e r ight-wing intell igentsia t o t h e revolut ions contained one common 
t h o u g h t : t h e claim t h a t t h e A u t u m n Revolut ion in 1918 and t h e Soviet 
Republ ic were only b l u n d e r s and n o t a direct con t inua t ion of H u n g a r y ' s 
millennial history. 
T h u s contras t ing n a t i o n a l h i s tory wi th p ro l e t a r i an revolut ion produced 
the o the r basic group of historico-polit ical ques t ions raised in t h e political 
ideological forums of t h e 1920s beside t h e protests a g a i n s t the u n j u s t te r r i tor ia 
10
 W i t h reference to t h i s : Pesty Frigyes Vegyes Iratai I I . к . (Miscellaneous Documents 
of Frigyes Pest i — the admin i s t r a to r of the Society. Volume I I ) . OSZKK Fol. H u n g . 1115. 
Cf. I. LUKINICH: A Magyar Történelmi Társulat története 1867 1917 (The H i s t o r y of the 
Hungar ian Historical Society 1867—1917). Budapes t , 1918. p p . 59—60. 
11
 Klebelsberg, p. 37. 
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a r r angemen t s of t h e Peace T r e a t y . Perhaps it is wor th following the sequence 
of ideas of t h e speech quoted above in connect ion wi th t h e revolut ions . T h e 
example of t h e 1848/49 R e v o l u t i o n is picked out of t h e h i s to ry of H u n g a r y 
and contras ted w i th the p ro l e t a r i an revolu t ion . The W a r of Independence 
(1848) " de f e nd ing the most sacred rights of t h e n a t i o n " had been an organic 
p a r t of H u n g a r i a n history, w h e r e a s the rad ica l spirit of 1918/19 cons t i tu ted a 
" fo re ign mate r ia l in the body of t h e na t i on" , and had to be r emoved f r o m there . 
T h e la t ter was opposed to e v e r y t h i n g t h a t h a d t a k e n place in H u n g a r i a n h is tory 
for a thousand yea r s and t h a t was linked w i t h t h e grand con t inu i ty of na t iona l 
l ife: the p ro le ta r i an revolut ion because of its in te rna t iona l i sm — was 
considered to b e an t ina t iona l and by being " o n e s i ded" and " p a r t i s a n " it 
neglected the g rea tes t in teres ts of the na t ion , and degenera ted in to an " a n t i -
n a t i o n a l " " r e b e l l i o n " " l ead ing t h e count ry to r u i n . " The earlier upris ing of 
1848/49 in t h e personal i ty of the most r evo lu t ionary poe t , Pe tőf i — was 
considered to be a pa r t of n a t i o n a l history. F o r a l though P e t ő f i was a revolu-
t ionis t , he was a " n a t i o n a l " one who drew his na t iona l lvrism f r o m the " b e a u t y 
a n d greatness of t h e pas t of t h e na t ion" , and who could p e r f o r m his mission 
owing to his " s e n s e for h is tory and his p a t r i o t i s m " . This na t i ona l r evo lu t ionary 
spir i t of 1848/49 associated w i t h Petőf i was to ta l ly con t r a s t ed to the one 
wh ich " spen t i t s f u r y af ter o u r collapse in 1918 —19" and was "an t ih i s to r ic 
and an t ina t iona l rad ica l i sm". 1 2 
The c o n t r a s t of the t w o revolut ions was achieved as is evident f rom 
t h e above on t h e basis of t h e ca tegory: na t iona l . And in t h e a rgumen ta t i on 
t h e word n a t i o n a l meant be long ing to na t iona l h is tory; na t i ona l feeling was 
e q u a l to a t t a c h m e n t to t h e millennial deve lopmen t of H u n g a r i a n his tory . 
T h e democrat ic a n d pro le ta r ian revolut ions h a v e no t r ad i t ions in the h i s tory 
of H u n g a r y , accord ing to th i s view, their roo t s cannot he t raced back to an 
ear l ier stage t h a n the radical ism of the beg inning of the c e n t u r y and t h u s , 
na tu ra l l y , t h e y are opposed n o t only to the deve lopmen t of H u n g a r y b u t t o 
eve ry th ing his tor ical . The ah i s to r i c charac ter of the p ro le t a r i an revolut ions 
showed itself n o t only in H u n g a r y . The case was the same w i t h t h e Commune 
of Pa r i s in 1871, and in Russia where " i t b r o u g h t about the to t a l decay of t h e 
n a t i o n " . The F r e n c h , too, acknowledged 1789. the Great Revolu t ion in 
sp i te of its fai l ings and b loodshed and 1848, their na t iona l revolut ions , as 
the i r own, bu t t h e y kept qu ie t a b o u t the C o m m u n e of Par i s or " r a t h e r t h e y 
cas t it out f r o m the i r na t ional his tory as a foreign b o d y " . T h e H u n g a r i a n s 
should t reat Ká ro ly i ' s and K u n f i ' s revolut ion in the same w a y " a s alien f r o m 
t h e soul of the n a t i o n , consuming and des t roying the most sacred goods of t h e 
n a t i o n " , being ab le to gain v i c t o r y of a few m o n t h s only owing to the decay 
of t h e "sense of h i s t o ry" . 
12
 Ib., pp. 37, 52. 
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Here we have to ha l t for a m o m e n t to speak abou t t h e ca tegory of "sense 
of h i s t o r y " . All t he more so, because in the speeches del ivered a f te r 1919 it 
f r e q u e n t l y occurs in t h e c o m m e n t s on the social f u n c t i o n of h is tory and of 
h is tor ica l science.13 This charac ter i s t ic expression of t h e romant ic i sm of the 
19th cen tu ry , condensing in itself eve ry th ing t h a t phi losophers , poe t s , and 
wr i te rs had asserted a b o u t even ts as being historical ly de te rmined , m e a n t 
in th i s usage app ly ing a modern expression t h e his tor ical consciousness 
of soc ie ty and the in te res t of t h e society in h is tory . T h a t is t o say: t h a t society 
and t h a t generat ion has a sense of h i s to ry which t akes in teres t in i ts own 
h i s to ry , is famil iar wi th i t , and accepts t h e " n o r m a l " lessons t h a t can be d r a w n 
f r o m i t , too. If society cherishes i ts sense of h is tory according to t h e H u n g a -
r ian counter - revolu t ion , it will no t be liable to a d o p t the revo lu t ionary 
spi r i t . Bourgeois radicals could m a k e society suscept ible to sedit ious ideas, 
because society had lost i ts sense of h i s tory . " E v e r y t h i n g na t iona l is los t" , 
t h e his tor ical way of seeing th ings , " t h e awareness of the pas t as a s torehouse 
of m o r a l i t y and law in the life of n a t i o n s " . Oszkár Jász i had realized how 
m u c h his doctr ine and the society 's sense of h is tory cont rad ic ted each other 
Klebersberg says — and this is t h e reason w h y he a t t a c k e d " t h e t r ad i t ion-
ally noble spirit of H u n g a r i a n h i s t o r i o g r a p h y " ; he guessed t h a t "on ly a genera-
t ion u n m i n d f u l of i ts glorious pa s t , m igh t t u r n its a t t e n t i o n to his superficial 
d o c t r i n e " . For and t h e above ideas on the sense of h i s to ry of socie ty get 
the i r t r u e s t i n t e rp re t a t ion here •— " h e who sticks to our millennial cons t i tu t ion , 
he w h o is capable of grasping t h e mora l and pract ica l impor tance of legal 
c o n t i n u i t y and polit ical t r ad i t ion , l ike t h e Engl ish, t h e f i r s t cons t i tu t iona l 
n a t i o n of the world, can never jo in t h e red banne r of social d i s tu rbance and 
genera l subvers ion." 1 4 
T h u s w h a t we cited above becomes comprehensib le , h i s to ry is not 
" r e t ro spec t i ve , it is no t mere ly cur ios i ty looking b a c k in to the p a s t , bu t 
an enormous moral fo r ce" and if society forsakes i ts devot ion to its pas t , to 
i ts na t iona l h is tory " i t surely rushes in to danger and d i s a s t e r " i.e. in to revolu-
t ion , " l ike a man who has lost his m e m o r y " . T h a t is w h y he ends his commen t s 
13
 The question is r ightly raised in every analysis of the his tory of ideas how much 
the ideas quoted were common in t h a t age. The instances show t h a t most of the unsound 
generalizations are the consequence of failing to do so. The initial "hor izon ta l " survey indicates 
t ha t t he views spread by Klebelsberg on " t h e sense of h i s to ry" and "historical consciousness" 
were r a the r general. I n the f i rs t days of the revolut ion we come across the contras t of revolu-
t ion and "sense of h i s to ry" in intellectual circles, and af ter 1919 the realization of t he contra-
diction between the un jus tness of t he Peace T r e a t y of Trianon and Hungar ian h is tory is given 
voice a t the political meet ing in the countryside and a t the meet ings of the counter-revolu-
t i ona ry associations urging revision. (Cf. the minutes of the Facu l ty of Arts of the Universi ty 
of Debrecen. 30. X . 1918, Archive of Ha jdú -Biha r county. Presidential documents of the 
Lord-Lieu tenan t . 1919 —1922; - Archive I of Pest county, documents of the Lord-Lieute-
nan t . 1919—1921; — Archive of Fejér coun ty , documents of t he Lord-Lieutenant 1919 22. 
P r o g r a m m e documents of the revisionist associations: Old Archive of the Academy. Secretary 
General 's Documents , 1 9 1 9 - 1 9 2 2 . MTAKK. ) 
14
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on the connect ion between h i s to ry and the p resen t by say ing t h a t society 
de fends itself, i ts own order, if it patronizes h i s to r iography . According to th i s 
v iew, the social f unc t i on of t h e wri t ing of h i s to ry is to p r o m o t e the develop-
m e n t of the sense of history which alone is c apab l e of s topp ing the spread of 
revolu t ionary ideas , to keep alive the love of na t iona l h i s to ry and to d r a w 
i ts lessons. He was encouraged b y this convict ion of his on th is social f unc t i on 
of his tory said Klebelsberg in 1920, wi th t h e benef i t of h inds ight t o 
reorganise the His tor ica l Society inmedia te ly a f t e r the fall of Bolshevism, one 
of whose main object ives was precisely to n u r t u r e historical sense of t h e 
H u n g a r i a n n a t i o n . This is how his tor iography, called to fos te r historical 
t h ink ing in order t o protect aga ins t the danger of revolut ion, becomes in t h e 
lec tures an organic p a r t of the coun te r - r evo lu t iona ry world of t h o u g h t . 
If one of t h e mos t essential fea tures of s e t t i ng up a p r o g r a m m e for cul tura l 
policy in the 20s was to a t t r i b u t e a very i m p o r t a n t , " n a t i o n a l " role to h i s tory 
in political t h o u g h t , so its o the r , no less i m p o r t a n t charac ter i s t ic was to keep 
cons tan t ly in view the deve lopmen t of h i s tor iography as a specialised b ranch of 
science. Al though i t approached h is tor iography f r o m the side of policy i t 
neve r intended t o give up scient if ic pre tensions . I t is t rue t h a t t h e establish-
m e n t of an o u s t a n d i n g H u n g a r i a n scholarship and its hegemony in E a s t e r n 
and Central E u r o p e f i t s the wel l -known concept ion abou t the cu l tu ra l superior-
i t y of Hunga ry , and even in t h e development of individual disciplines con tem-
p o r a r y publicists saw great na t iona l force. T h e y main ta ined t h a t t h rough 
increasing the r e p u t a t i o n of t h e Hungar i an wor ld of science, t h r o u g h a closer 
a t t a c h m e n t to E u r o p e a n cu l tu re and hy p roduc ing well- trained exper ts t h e 
Hunga r i ans were t o d e m o n s t r a t e their v i ta l i ty . Stil l , the f ac t is t h a t this w a y 
of playing poli t ics th rough science entailed eve ry th ing t h a t could help t h e 
deve lopment of scholarship according to the coun te r - r evo lu t iona ry object ives: 
c rea t ing research posts , s t a r t i ng the publ ica t ion of big series of scholarly 
works , building u p t h e system of foreign scholarships . 
Let us t a k e only one e x a m p l e out of t h e n u m e r o u s fac t s i l lus t ra t ing t h e 
concurrence of t h i s conception of cul tural pol icy wi th the p r o g r a m m e of an 
ind iv idua l discipline. We saw in t h e preceding how defini tely t h e social func-
t ion of h is tor iography had been de te rmined in t h e intel lectual life of the H o r t h y 
era a t an early p h a s e . I t followed almost as a n a t u r a l consequence t h a t when 
i t came to out l in ing the ac tua l p rogramme fo r h is tory t h e relation between 
historical work and public came in to prominence, especially t h e quest ion how 
t h e historical work can exercise an influence on t h e reading publ ic , pr imari ly 
on t h e middle classes cons t i tu t ing the basis of t h e sys tem. F r o m this angle 
Klebelsberg sets t h e object ives fo r the h i s to r iography of the 20s — no t only 
in propagandis t ic speeches and articles bu t in p r i v a t e correspondence, t oo : 
t h e essential ques t ions have to be dea l t with and one mus t not get lost in detai ls 
like t h e scholars of t h e earlier decades ; who p u f f e r e d away a t t h i rd - r a t e qucs-
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t ions, u n a b l e to a t t r a c t and c a p t i v a t e publ ic interest . 1 5 And t h a t was why 
h i s to r iography could no t pe r form its na t i ona l mission. Now if we c o m p a r e all 
this w i t h the p r o g r a m m e s set by h i s to r ians of the age we will a lmos t a lways 
notice t h e same crit icism of the h i s to r iography of the earl ier decades, r ebuk ing 
it for h a v i n g deal t w i th minor detai ls , neglected to give a comprehens ive de-
scr ipt ion of the deve lopmen t of the h i s to ry of H u n g a r y , and for h a v i n g failed 
to be readab le . Especia l ly the leading personali t ies of the his tory of ideas, 
first fol lowing in R a n k e ' s foots teps and becoming independen t a f t e rward 
(Bál int H ó m a n , Gyula Szekfű) accused t h e p re revo lu t ionary h is tor ians of an 
exagge ra t ed specializing a t t i t ude and of get t ing lost in t r iv ia . 
T h e a rgumen ta t i on is, na tu ra l l y , professional , and let us add t h a t it 
con ta ined a lot of real e lements : it r e fe r red either to t h e in te rna t iona l develop-
ment of h i s to r iography , t o the t r end agains t d a t a collecting and a t t r i b u t i n g 
too m u c h a t t en t ion to technics, or t o the not ion t h a t detailed s tud ies are 
necessar i ly followed b y an age of syn thes i s and t h a t earlier results h a v e to be 
surpassed . Thus cu l tu ra l policy connec ts the demand of exercising an influence 
on t h e publ ic wi th t h e crit icism of t h e wr i t ing of h i s tory of the earl ier decades. 
I t u rged t h e revelat ion of essential p r o b l e m s bu t a t t h e same t ime it coincided 
wi th t h e modern e f fo r t s of the p u r e historical science of the age, which 
reached t h e same resul t by a p p r o a c h i n g the problem f rom the angle of the 
specialised discipline. 
T h e extensive considerat ion for t h e d e m a n d s of t h e discipline and for 
its profess ional endeavou r s is d e m o n s t r a t e d by t h e f a c t too t h a t t h i s policy 
by no means d e m a n d e d p ropagand i s t i c wri t ing b u t well-wri t ten historical 
works , no t popular b rochure - l i t e ra tu re , b u t vas t source-books suppl ied with 
t h o r o u g h analyses, and monographs . 
J u s t as the pol icy of system o f t e n gives proof of its adequacy b y being 
able t o fo rm a leading t e a m of qual i f ied persons, so a k e y quest ion of cultural 
policy is to wha t e x t e n t it is able t o m a k e the bes t scholars of t h e age side 
wi th i t s p r o g r a m m e and whether i t is capable of ac t i va t i ng them in organizing 
the science. The cu l tu ra l policy of t h e 1920s did its best to d r a w t h e best 
h i s to r i ans into work ing out concept ions and to enab le each likely ta len ted 
h i s to r ian to develop. Klebelsberg, fo r example , f r o m his very f i r s t appea rance 
in scholar ly life (1916) sought t h e c o m p a n y of the be s t his torians of t h e age. 
Th i s is how a nar row circle of advisors formed f r o m among the bes t h is tor ians 
and archivis ts a round t h e Minister of Educa t ion b y t h e middle of t h e 1920s. 
W e h a v e to place a m o n g them Dezső Csánki, d i rector of the Na t iona l Archives, 
d is t inguished p r imar i ly b y his expe r tnes s in admin i s t r a t i ve prob lems (disliked 
ye t suppo r t ed by t h e Minister) , and Bá l in t H ó m a n , t h e f amous mediaeva l i s t of 
the age, who soon b e c a m e director of t h e Nat iona l Museum. In t h e quest ions 
of organiza t ion he took par t in se t t ing t h e p rog ramme and in realizing Klebels-
15
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berg 's ideas, and his suggest ions were relied on by the Minis ter more t h a n 
once.16 Á r p á d Károly i who was personal ly on mos t i n t i m a t e t e r m s wi th t h e 
Minister has t o be ment ioned a m o n g t h e m too. He was one of t h e most respec t -
ed archivis ts of con t empora ry Europe , fo rmer director of t h e Haus- , Hof -
und S t aa t s a r ch iv in Vienna and in the 20s considered to be t h e greatest H u n -
garian h is tor ian 1 7 of the age; and last b u t no t least , Sándor D o i n a n o v s z k y , 
t h e founder of t h e school of t h e his tory of H u n g a r i a n agr icul ture who inves ted 
most of his energy in admin is te r ing the science (as he used to say) of t h e 
period be tween the two Wor ld W a r s . (He edi ted the central his torical j o u r n a l . 
Századok, managed the af fa i rs of the big series of pub l ica t ions of sources , 
handled f inanc ia l affairs, was coord ina tor be tween t h e d i f fe ren t research inst i -
tu tes , and pres ident of the Council of Scholarships established to award fore ign 
scholarships.) 
The d e m a n d for a high s t a n d a r d of historical science is obvious not on ly 
in the persons charged wi th t h e organizat ion of learning. T h e c o n t e m p o r a r y 
cul tura l policy also s t rove to suppor t any his tor ian who accepted the p l a t -
form of t h e sys tem. H ó m a n , Fe renc E c k h a r d t , Gyula Szekfű , D o m a n o v s z k y , 
the young genera t ion of t h e 20s, and the younge r ones, E l e m é r Mályusz a n d 
I s t v á n H a j n a l 1 8 and the old, even those who refused to follow the his tory of 
16
 Csánki, Dezső (1857—1933). His work in f ive volumes on 15th century historical 
geography is still one of the impor t an t basic works of the age. In the 20s he was the manag ing 
vice-president of the Gyűj teményegye tem, the leading scholarly organizat ion of the age. 
Hóman, Bálint (1885—1951). A well-known exper t of early medieval his tory: his m o s t 
impor tan t work is the Hungar ian His tory wri t ten in jo in t authorship w i t h Gyula Szekfű . 
After 1919 he held different high positions in scholarly life: director of l ibrary, museum, 
the vice president of the Gyűj teményegye tem, Universi ty professor. Between 1932—42 — wi th 
a short break — he was Minister of Educat ion . He was sentenced to life imprisonment as a 
right-wing politician and war-criminal by the people's court . 
17
 Károlyi, Árpád (1853—1936). He studied at the In s t i t u t für Österreichische Geschichts-
forschung, la ter he became the l ibrarar ian of the Haus- , Hof- und S taa t sa rch iv . The applica-
t ion of the theory of "p rovenance" in the Staatsarchiv is associated with his name. He in t ro-
duced primari ly the history of the independence movements in his numerous studies. His 
publications of sources are considered to be the f i rs t modern editions of sources. His works 
— natura l ly wi th reservations — can still be very useful for their rich mater ia l and correct 
cri t ique of sources. After 1919 he was the director of the Hungar ian Historical Ins t i tu te in 
Vienna, and the chief-administrator of the Collegium Hungar icum. 
18
 Eckhardt, Ferenc (1885—1957). At tended the Ins t i t u t in Vienna, too, and became 
the archivist of the Hofkammerarch iv in Vienna (1914—1919). Later he became the d e p u t y 
director, for a shor t t ime the director of the Historical Ins t i tu te in Vienna. Af te r 1928 he w a s 
Universi ty professor of the Univers i ty a t Budapest . His work on the h i s tory of economics 
of the 18th cen tu ry is of abiding value. 
Szekfű, Gyula (1883—1955) the best-known figure of Hungar ian h is tor iography between 
the two World Wars . Archivist a t the Staatsarchiv between 1908—1919, subsequent ly worked 
a t the Ins t i tu te of Vienna. His work entit led " H á r o m nemzedék" (Three Generations) is 
almost a s u m m a r y of the ideology of the regime. From the 1930s he jo ined the left-wing 
movements , a f te r 1945 he was the f i r s t envoy of Hungary in Moscow. In spi te of the tenden-
tiousness his works are characterized by the author ' s thorough knowledge of the sources and 
his unparalleled skill in writing. 
Hajnal, István (1892—1956) an outs tanding scholar of "p r imary sciences" and of 
modern his tory. His activity was unfo r tuna te ly in ter rupted bu t his works on the history of 
paleography, technics and politics are lasting. Several works of both Szekfű and Hajna l were 
published in foreign languages. 
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ideas, t h e b e s t suppor ted t r e n d of the age (Dávid Angya l , Anta l Áldássy , etc.) 
were all f inanc ia l ly aided in some w a y or other , a w a r d e d foreign research-
tours and given publ ishing possibilities even in the h a r d post -war economic 
s i tuat ion. 1 8 Th i s was a p r i m a r y condi t ion for a h igh s t a n d a r d of his tor ical 
l i te ra ture in spi te of t h e conserva t ive and counte r - revo lu t ionary a t t i t u d e and 
object ives of t h e regime. 
On the organizat ion of research 
The cu l tu ra l policy of t h e 20s, however , aimed n o t only at t r a n s f o r m i n g 
t h e social f u n c t i o n of h i s to r ica l science in agreement w i t h the policy of the 
counte r - revolu t ionary s y s t e m , bu t also a t ma in ta in ing research in spi te of the 
post-war economic d i f f icul t ies . Let us see the set t ing of t h e p rogrammes and 
brief ly some of the resu l t s in this sphere . 
The s t a r t i n g po in t of th is concept ion of cu l tura l policy was t h a t in the 
modern age a n y form of social ac t iv i ty can be control led only wi th t h e help 
of extens ive organizat ions bui l t on a l a rge scale. Resea rch has to be a d j u s t e d 
accordingly " M a n y of t h e j o b s t ha t r equ i red earlier on ly t h e ind iv idua l enter-
prise of en thus ias t ic and t a l en ted people now demand t h e ac t iv i ty of organi-
zat ions" , sa id Klebelsberg in a speech as early as 1917. I t was in t h i s spiri t 
t h a t the p res iden t of t h e Historical Socie ty wanted t o reorganize H u n g a r i a n 
historical scholarship in t h e last years of t h e war and all H u n g a r i a n scholarly 
life a f te r 1919. This was a n unpreceden ted ly vas t p r o j e c t for t h e es tab l i shment 
of a m o d e r n Hunga r i an scholarship. 
This conception considered the organiza t ion of r e sea rch as the most 
i m p o r t a n t t a s k , and t h e s a m e though t s can be r ead in several dec la ra t ions : 
the t ime of individual u n d e r t a k i n g s is over , jo in t , co-ord ina ted research-work 
is the t h i n g of the f u t u r e . " I n the field of the s tudy of sources grand scientif ic 
collective under t ak ings m e e t the d e m a n d s and r e q u i r e m e n t s of t h e modern 
age, the resu l t s of which c a n be p resen ted in big series of pub l i ca t ions . " T h a t 
is why it is desirable to o rgan ize our " a r c h i v i s t r e sea rche r s " " fo r m a j o r publ ica-
tions of historical s o u r c e s " . He did no t contes t t h e individual insp i ra t ion of 
scholarship because, as he said, g rea t discoveries a re made b y indiv iduals 
(1921), b u t t h e deve lopmen t of science as a whole is p r o m o t e d no t p r imar i l y 
by the t h o u g h t s and inven t ions of g rea t personali t ies . " A p a r t f rom such neces-
sarily u n i q u e hu t u n f o r t u n a t e l y rare, b r i l l i an t e rup t ions t housands of qual i f ied 
persons con t r ibu te to t h e fu r the r deve lopmen t of science. Espec ia l ly t h e 
p r e p a r a t o r y works, collect ion of mate r ia l s , the p roduc t i on of semi-f inished 
scholarly goods requires numerous indus t r ious hands , and they represen t the 
19
 In detai l see: F. GLATZ: Klebelsberg tudománypolitikai programja és a magyar történet-
tudomány (The Programme of Cultural Policy of Klebelsberg and Hungar ian Historical 
Science). Századok 1969. No. 5 — 6. 
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f r e sh , young energy not shying a t t h e hulk of t h e work. The b u l k of scientif ic 
work is not t h e p r o d u c t of geniuses b u t of indus t r ious hands. 2 0 
E v e n if n o t unpreceden ted , t h e plans of these deve lopmen t s for t h e 
organiza t ion of research and for ins t i tu t ions a n d ins t i tu tes based on it toge the r 
w i th the p rac t i ca l steps to realize t h e m , sounded new in the i r age . 
This concept ion was new fo r o ther reasons , too. In H u n g a r i a n historical 
life the d e m a n d for the e s t ab l i shment of mode rn research-organiza t ion had n o t 
ar isen ye t . I t was surprising t h a t an " e a r n e s t " politician (Klebelsberg , S t a t e 
Secre ta ry in 1918, Minister fo r H o m e Affai rs in 1921) considered cu l tura l 
policy so seriously as a "specia l f i e l d " . The p r o g r a m m e was new, too, because 
it laid down concre te t a sks : t o collect the m o d e r n sources of H u n g a r y and t o 
publ i sh t h e m in big series of source publ ica t ions , to compile a hand-hook 
of h is tory , t o es tabl ish scientific ins t i tu te s a t h o m e and abroad a n d a publ ishing 
house for scient if ic hooks, e tc . 
I t is no t our d u t y here t o descr ibe the large-scale organiza t ion of research 
ins t i tu te s and ins t i tu t ions . In t h e following we wish to present some concrete 
cases of how t h e mechanism of t h e historical organiza t ion worked b y the middle 
of t h e 1920s. This t ime, too, we are seeking answers to t h e ques t ion how-
research was connec ted wi th pol i t ics t h rough t h e cul tura l policy of the regime, 
or r a the r how f a r the inner deve lopmen t of his tor ical science c a n be t r aced 
a p a r t f rom cu l tu ra l policy. 
Let us see f i r s t the grea tes t historical en te rpr i se of the age, t h e publ ica-
t ion of the m o d e r n sources of H u n g a r y . 
T h e idea of revealing the " a g e s closer to u s " originated w i t h Klebelsberg. 
I n the i n t r o d u c t o r y pa r t we m e n t i o n e d t h a t t h e hand-wr i t t en notes (da ted 
f r o m the early 1900s) of the y o u n g politician ind ica te t h a t he h a d a thorough 
knowledge of t h e modern h i s to ry of H u n g a r y , b u t t hey also show t h a t — as he 
himself f o r m u l a t e d it in his l a t e r speeches he always searched in modern 
h i s to ry for a guide to the policy of t h e present . H e begins the analys is of each 
historical t h e m e always by out l in ing t h e historical background of t h e problem. 
This historical approach preserves a lot of the dialectical re la t ion of pas t and 
presen t in i ts m e t h o d of th ink ing . Klebelsberg himself was n e i t h e r a scholar 
nor a h is tor ian ; t h u s , of course, he d id not t h ink th i s relat ion over theore t ica l ly . 
I n his way of th ink ing bo th t y p e s of historical approach can be de tec ted . 
Somet imes he d i s to r t s history b y pro jec t ing t h e problems of t h e p resen t back 
i n t o the pas t to even ts t h a t took p lace centuries before , with he lp of pr imit ive 
paral le ls ; at o the r t imes he r i gh t ly reveals t h e real historical roots of t h e 
c o n t e m p o r a r y p rob lems of n a t i o n a l i t y and admin i s t r a t ion , s t ress ing t ha t t h e 
p rob lems of t h e p resen t can be comprehended only by tracing t h e m f rom the 
p a s t . If we revealed the immed ia t e an tecedents of our political life not only 
20
 Klebelsberg, pp. 7, 44. 
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scholars, b u t even " o u r economists a n d polit icans could profi t b y h i s t o r y " 
For as he s ta ted " t h e beau ty of a s tate d o c u m e n t and of a political 
speech, too , lies in c u r r e n t events being connected w i t h the i r historical an teced-
ents and placed in t h e grea t con t inu i ty of na t ional life".2 1 Thus , w h e n the 
His tor ical Society inc luded in its p r o g r a m m e the ed i t ion of the sources of the 
modern h is tory of H u n g a r y (under t h e t i t l e of Fontes históriáé aevi recentioris) 
in 1917, i ts political in i t i a t ive was no t denied . These object ives did no t create 
a stir a p a r t f rom professional circles — in the war l ike a tmosphere before 
1918.22 A f t e r 1919 it w a s a different m a t t e r . 
F o r in H u n g a r i a n political t h o u g h t the ques t ion arose as ear ly as 
dur ing t h e World W a r a t t h e first vision of the possible separa t ion of t h e nat ion-
alit ies — w h a t has led t o it ? The ques t ion was f inal ly posed for the H u n g a r i a n 
rul ing classes by the col lapse of the Mona rchy — i.e. " G r e a t - H u n g a r y " - and 
b y t h e revolut ions . T h e mos t i m p o r t a n t ideological works af ter 1919 struggle 
wi th t r y i n g to answer th i s quest ion. A n d it is not b y chance ei ther t h a t the 
most impressive historico-poli t ical w ork of the H o r t h y era was Gyula Szekfű ' s 
" T h r e e Genera t ions" 2 3 which a t t e m p t e d to answer t h e question and t o sketch 
out t h e " d e c a y " l ead ing to revolut ions . The Fon te s p rog ramme also belongs 
to th is school of t h o u g h t . The 1918 p rospec tus of t h e series of historical sources 
classifies t h e volumes t o be edited i n t o five classes: his tory of polit ics, of 
admin i s t r a t ion , of rel igion and inte l lectual life, h i s to ry of economics, and 
h is tory of se t t lements of t h e 18th c e n t u r y . Even if t h e r e is no possibi l i ty here 
to ana lyse the s u b j e c t - m a t t e r in de ta i l , we m a y observe t h a t t h e centra l 
ques t ions are the cons t i tu t iona l h i s to ry of H u n g a r y in the Monarchy, and the 
ques t ion of na t iona l i t i es . Within t h e f r a m e of rel igion and inte l lectual life 
the series sought to p r e s e n t the Se rb ian and " W a l l a c h i a n " (i.e. R o u m a n i a n ) 
O r t h o d o x Churches a n d the his tory of the p r o t e s t a n t s of T ransy lvan i a ; the 
vo lume on the s e t t l emen t s of the 18th cent t i ry wished to document t h e his tory 
of t h e nat ional i t ies se t t l ed in H u n g a r y at t h a t t i m e , i.e. to show w h a t good 
p a t r i o t s t h e y became w i t h i n the f ron t i e r s of Grea t Hungary . 2 4 A f t e r 1919 in 
the F o n t e s p r o g r a m m e these groups of problems p a r t l y change and pa r t ly 
enlarge . The history of t h e nat ional i t ies is still r e l e v a n t ; indeed it is emphas ized 
more. Y e t it is no longer a problem of t h e 18th c e n t u r y bu t is associated with 
t h e h i s to ry of the W a r of Independence in 1848 49, demons t r a t i ng how the 
na t ional i t ies tu rned aga ins t the H u n g a r i a n Na t ion in 1848 " a t t h e t ime of 
i ts j u s t f i g h t " and in 1918 as well. T h e s u b j e c t - m a t t e r of the h i s to ry of the 
admin i s t r a t i on of t h e modern H u n g a r i a n s ta te w a s modified a f t e r m a n y 
21
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discussions to an t i c ipa t e the i ndependen t H u n g a r i a n governmenta l au thor i t i e s 
f o rmed af ter 1919. A new topic is t h e idea of conserva t ive r e fo rm represen ted 
h y t h e great h is tor ica l personal i ty , I s tván Széchenyi , as an ideal opposed t o 
t h e revo lu t ionary spirit.25 
As seen a b o v e , one of t h e v a s t projects of Hunga r i an h i s to r iog raphy was 
closely related t o t h e most i m p o r t a n t political-ideological t r e n d s of the age : 
the enormous source-edit ions f i t t e d in with t h e p lans of cu l tu ra l policy. This 
p ro jec t was in i t i a t ed by a pol i t ic ian except ional ly sensitive t o t h e p rob lems 
of t h e age, who discussed the shap ing of t h e deta i led plan w i t h t h e scholars 
ment ioned above . I t was Árpád Károly i , Gyula Szekfű , Ferenc E c k h a r d t who 
surveyed the source material of modern H u n g a r i a n his tory re l evan t to t h e 
above ment ioned quest ions; t h e y prepared t h e f i r s t major d r a f t of the F o n t e s 
and Sándor D o m a n o v s z k y , Dezső Csánki and I m r e Lukinich pa r t i c ipa t ed in 
work ing out t h e f u r t h e r details of t h e pro jec t . 
Never theless , a f t e r es tabl ishing the cor re la t ion between polit ics and this 
p r o g r a m m e of r e sea rch in h i s to ry , we immed ia t e ly have to examine it w i th 
re levance to t h e inner deve lopment of the his tor ical science, too . 
To begin w i t h , t he idea of publishing t h e sources of m o d e r n H u n g a r i a n 
h i s to ry was of u t m o s t impor tance . The 19th c e n t u r y ' s wri t ing of h is tory ended 
w i th research i n t o t h e feudal pe r iod ; f rom t h e 17 th—18th c e n t u r y t h e only 
e v e n t considered as a subject of h is tory was Rákócz i ' s war of independence , 
a historically p r o j e c t e d and glorified image of t h e e ternal issue of independence . 
His to r ians a p a r t f r o m writers of publicist ic p re tens ions and one or two works 
(e.g. those of H e n r i k Marczali) — did not choose for subject m a t t e r t h e h i s to ry 
of l a te r centuries , because t h e y did not consider the recent pa s t w o r t h y of 
scholar ly t r e a t m e n t . Thus urging research i n t o modern h i s to ry also m e a n t 
t h a t a number of quest ions - on ly the sub jec t of publicism before — were 
approached now b y historical science too. The Fon te s vo lumes of t h e 1920s 
be it the ed i t ion of Széchenyi 's unpubl ished works wr i t t en in Döbl ing, his 
collected documen t s , sources on t h e act ivi ty of t h e most s ignif icant pa la t ines of 
H u n g a r y , or the m a t e r i a l of t h e vo lumes on t h e h i s tory of polit ics and na t ion-
ali t ies — indicate t h e commencement of large-scale researches in to modern 
H u n g a r i a n h i s to ry and to this v e r y day , they are useful sources for his tor ians 
deal ing with t h e h i s to ry of the 18th 19th cen tur ies . 
The Fontes p r o g r a m m e enlarged not only t h e subject m a t t e r of H u n g a r i a n 
bourgeois h i s to r iography bu t it b rought a b o u t t h e expansion of t h e source-
basis of historical research to an unpreceden ted ex tent . T h e p r o g r a m m e 
k e p t in view t h e f a c t t ha t mode rn sources were ve ry d ivergent . I t in tended 
25
 On the es tab l i shment of the Fon tes programme: Századok, 1920., 1921., 1922. Cf.: 
the let ters of Árpád Károlyi , Gyula Szekfű, Ferenc E c k h a r d t , Sándor Domanovszky and 
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K u n ó Klebelsberg to Sándor Domanovszky. MTAKK. 
8* Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
288 F. Glatz 
t o employ t h e organiza t ion of research as a means of bringing to l ight the 
eno rmous q u a n t i t y of d a t a t h rough t h e hip of sys t ema t i c work of several 
researchers . T h u s the p r o g r a m m e envisaged the sys t ema t i c revelat ion of the 
source-mate r ia l t o be found abroad r e l evan t to H u n g a r i a n his tory. His to r ians 
work ing on t h e basis of a co-ordinated common p r o g r a m m e should v is i t the 
archives of E u r o p e in order to t race and to collect t h e sources r e l a t ing to 
t h e modern h i s to ry of H u n g a r y . The explora t ion of fore ign sources accelerated 
a t t h e beginning of t h e 20s. Not only t h e mate r i a l of t h e Archives of Vienna 
was made use of b u t Hunga r i an researchers vis i ted and searched t h r o u g h 
local archives in Aus t r i a and the m a j o r German , F r e n c h , English a n d Spanish 
archives as well.26 These mater ia ls c a m e in to c i rcula t ion not only t h r o u g h 
t h e Fontes vo lumes , b u t also t h rough t h e m a j o r and minor pub l ica t ions of 
t h e specialized press (Levél tár i Köz lemények , Századok) . 
The nove l t y in con t en t was accompanied b y a considerable a d v a n c e in 
t h e methodology of his tor ical science as well. Our his tor ians were compelled 
to t h i n k over i nnumerab le quest ions of research in to modern h i s t o ry , and 
i ts publ ica t ion . I n our opinion the m o s t u rgent p rob l em of the inves t iga t ion 
of t h e modern era is still in w h a t respects and to w h a t e x t e n t , the socio-political 
mechan i sms of t h e mode rn age, and hence its d o c u m e n t a t i o n and t h e historical 
cr i t icism of i ts sources, differ f r o m research in to feuda l i sm, an ent i rely d i f fe rent 
socio-political sys tem. Those bases of methodology which were establ ished 
p r imar i ly b y t h e comprehens ive German schools of h i s to ry in the 19 th cen tury , 
and still f o r m the hasis of the me thodo logy of h i s tory , set out essential ly 
f r o m research in to the Middle Ages. Bourgeois h is tor iography even if it 
d id no t pose t h e ques t ion in this ve ry fo rm — never theless was a w a r e of the 
p rob lems in m a n y respects . Here we would like t o refer only to t h e methodo-
logical ques t ions in teres t ing for us on account of our subject re la t ing to 
t h e source edi t ions . J u s t as G. Schmoller had to deal wi th some problems 
of source-edi t ions due to t h e a b u n d a n c e of d o c u m e n t s relat ing to t h e modern 
age when he worked on the f i rs t mode rn collections in t h e 1880s,27 so H u n g a r i a n 
h i s to r iog raphy had to face these p rob lems in t h e ear ly years of t h e 1920s. 
T h e research rules of the series of publ ica t ions ( the principles of t h e selection 
of mater ia ls , etc.) had to be laid down , and for t h e f i r s t t ime in H u n g a r i a n 
h i s t o ry -wr i t i ng t h e rides of source-edit ions had to be published.2 8 (We can 
rea l ly apprec ia te this l a t t e r ach ievement if we look th rough t h e enormous 
q u a n t i t y of pub l ica t ions of documen t s p repared b y amateur s , u s u a l l y disre-
26
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garding source cri t icism.) A n d if, more u p - t o - d a t e rules of source-edi t ions 
are fo rmula t ed as a result of the labors s t i l l going on, t h e y will f ind m u c h 
methodologica l ly exempla ry in the pub l ica t ions of the 1920s: the B a t t h y á n y 
vo lume by Á r p á d Károlyi , t h e D o c u m e n t s of Palat ine J o s e p h by S á n d o r 
D o m a n o v s z k y and the D o c u m e n t s of Sándor L i p ó t by E l e m é r Màlyusz.29 
Alongside t h e organizat ion of research, t h e es tab l i shment of the s y s t e m 
of ins t i tu tes and other ins t i tu t ions was also given p rominence in t h e set -
t ing of the p r o g r a m m e of cu l tu ra l policy. T h e s e were places of work for a n e w 
s t r a t u m of scholars ; these ins t i tu tes assured t h e survival of earlier sc ien t i f ic 
achievements a n d the pe rpe tua t ion of t h e experience of t h e older s cho la r s ' 
generat ion in t h e y o u t h work ing with t h e m . A p a r t from t h e organized r e sea r ch 
work carried o u t in the ins t i tu t ions , the p r o g r a m m e d e m a n d e d coord ina t ion 
be tween the i n s t i t u t e s and o t h e r ins t i tu t ions : in history i t separa ted t h e w o r k 
of the archivis t f r o m t h a t of t h e historian d o i n g research in t h e source-mater ia l 
( the subjec t m a t t e r of the j o u r n a l s was also d iv ided among t h e journals Levé l -
t á r i Köz lemények — Századok). The p r o g r a m m e had a m o n g i t s object ives t oo , 
t o co-ordinate t h e ac t iv i ty of t h e historian work ing in an i n s t i t u t e doing on ly 
research wi th un ive r s i ty educa t ion , the t r a i n i n g of the n e w generation of re-
searchers and t h e seminars a t t h e univers i ty , etc .3 0 
The p r o g r a m m e of t h e reorganiza t ion of Hungar ian h i s to r iog raphy a n d 
of all H u n g a r i a n scholarly life f i t t e d into a concep t ion s t r iv ing to make r e s e a r c h 
organized and t o establish a sys tem of l ea rned ins t i tu t ions . T h e reorganiza t ion 
of l ib ra ry , m u s e u m and a rch ive affairs and of publishing concerned h is tor io-
g r a p h y and h is tor ians , for m o s t of the c o n t e m p o r a r y h i s to r i ans were of f ic ia l s 
of archives and museums, or teachers . B u t of t h e projects a f fec t ing h is tor io-
g r a p h y the m o s t i m p o r t a n t one was the p lan — par t ly real ized — for a H i s t o r -
ical In s t i t u t e , because of t h e originality of t h e idea and i t s impact on t h e 
deve lopment of h i s to r iography . 
The idea of establ ishing an inst i tute of h i s tory was ra i sed in H u n g a r i a n 
historical l i t e r a tu re as early as the 1880s. T h e Ins t i tu te , on t h e model of t h e 
Sickel I n s t i t u t e in Vienna ( I n s t i t u t für Österreichische Gesch ich t s forschung) , 3 1  
was to help t r a i n scholars and archivists a f t e r their un ive r s i t y studies. T h e 
p l an of an i n s t i t u t e was ra ised again a f t e r 1910 when t h e Historical I n s t i -
29
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t u t e of Cons tan t inople was established f o r t h e inves t iga t ion of t h e source 
mater ia l of H u n g a r i a n h i s to ry to be found in Turkey . (1916. T h e organ iza t iona l 
work was d i r e c t e d already al though n o t publicly - b y Klebelsberg.3 2) 
I n 1917, in his capaci ty as pres ident of t h e Historical Society and severa l 
t i m e s af ter 1919, Klebelsberg draf ted t h e p ro jec t of a ne twork of scho la r ly 
ins t i tu tes u n i q u e in E u r o p e . The aim w a s t o develop a cadre of fu l l t i m e 
researchers (by sys temat ic t r a in ing of y o u n g researchers and the e s t ab l i sh -
m e n t of p e r m a n e n t research-centres) . I n s t i t u t e s at h o m e and abroad w e r e 
p lanned . The one at home w a s t o be d e d i c a t e d to the professional t r a i n i n g of 
y o u n g researchers : " in a f e w laborious y e a r s " it was t o "qua l i fy t h e m fo r 
working as researchers , pub l i sh their p a p e r s , keep t r ack of their s u b s e q u e n t 
work , and he lp t h e m to b e c o m e situated in scholarly l i f e" . T h e p r imary a i m of 
t h e ins t i tu te w a s to make possible the acquis i t ion a n d appl icat ion of t h e 
me thods of t h e subsidiary disciplines of h i s t o r y and h is tor ica l research. I n s t i -
t u t e s in foreign countries w o u l d be es tabl ished in cities w h e r e the local a r ch ives 
contained source -ma te r i a l r e levan t to H u n g a r i a n h is tory . 
The I n s t i t u t e of H i s t o r y in Rome, a c t i v e before, w a s to be r ev ived ; t h e 
I n s t i t u t e in C o n s t a n t i n o p l e , established a t t h e t ime of W o r l d War I , w a s to 
b e deve loped , and an i ndependen t i n s t i t u t e of history w a s to be f o u n d e d in 
Vienna . This w a y a n e t w o r k or research in s t i t u t e s u n i q u e in Europe , wo idd 
h a v e been b u i l t up.3 3 
Among t h e projects of the i n s t i t u t e s , the es tab l i shment of t h e m o s t 
i m p o r t a n t one , t h e ins t i tu te a t home was de layed the m o s t (1942). N e v e r t h e -
less the r e sea rch stat ions a b r o a d were es tab l i shed one a f t e r the o ther i n the 
1920s: in 1920 t h e H u n g a r i a n Historical I n s t i t u t e was f o u n d e d in V i e n n a , in 
1923 the I n s t i t u t e of R o m e resumed work , a n d so-called Hunga r i an I n s t i t u t e s 
were es tabl i shed a t ma jo r W e s t - E u r o p e a n and other universi t ies: in Ber l in , 
Pa r i s , S t o c k h o l m , Madrid, Warsaw and Dorpa t . 3 4 Fo r example let u s look 
a t the mos t i m p o r t a n t H u n g a r i a n h i s to r ica l ins t i tu te abroad, t h e o n e in 
Vienna , since i t seems to b e the most su i t ab le to d e m o n s t r a t e t h e above-
ment ioned m e t h o d s of r e sea rch organiza t ion , and because its e s t ab l i shmen t 
was the cu lmina t ion of t h e ac t i v i t y descr ibed earlier in connec t ion with r e sea rch 
organizat ion a n d the F o n t e s series. 
Like o t h e r Eu ropean ins t i tu tes in f o r e i g n countries in the 19th a n d 20 th 
centuries t h e I n s t i t u t e of H i s to ry in V i e n n a was f o u n d e d in order t o r e n d e r 
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possible the con t inuous use of the sources r e l evan t to H u n g a r i a n h i s to ry in 
t h e archives of Vienna. 3 5 
In 1920 work s ta r ted u n d e r the leadersh ip of the H u n g a r i a n a rch iv i s t s 
of the former H a u s - Hof- u n d S taa t sa rch iv . The younger generation s e n t 
to work in Vienna began its ac t iv i ty unde r t h e guidance of Árpád K á r o l y i , 
Gyula Szekfû and Ferenc E c k h a r d t : E lemér Mályusz was engaged on t h e 
his tory of t h e S o u t h e r n Slavs in 1848 49, I s t v á n Ha jna l researched K o s s u t h ' s 
exile. B u t soon t h e sphere of ac t iv i ty of t h e In s t i t u t e b r o a d e n e d , the p u p i l s 
of the professors work ing for t h e Fontes p r o g r a m m e a r r ived to work h e r e 
for 1 - 2 years ; t h e y helped t o copy the d o c u m e n t s and a t the same t i m e 
t h e y worked on the i r own smaller theme. The r e p o r t s of t h e I n s t i t u t e in 1922 — 
23 ment ion t h a t t h e young scholars were u r g e d to take lessons in l anguages 
and to a t t end — according to the i r interest the seminars of some of t h e 
celebrated professors in Vienna ( the lectures of Alphons D o p s c h , the f a m o u s 
professor of h i s to ry of economics, were especial ly well a t t ended) . T h e re-
searchers sent to Vienna had t h e oppor tun i ty t o spend a few m o n t h s in G e r m a n 
and French archives , too, if required by t h e i r research, moreover , we k n o w 
t h a t some of t h e m par t i c ipa ted in the seminars of Meinecke, too. 3 6 In the 1920s 
new rooms were added to the In s t i t u t e , and a l ibrary wi th a model select ion 
of books conta in ing near ly all t h e most recent W e s t - E u r o p e a n works on h i s t o r y 
and as indica ted b y the ca ta logue of the l i b r a r y — a considerable n u m b e r 
of books on economic and social history, on methodology a n d source-publi-
cations.3 7 
The en la rgement of t h e I n s t i t u t e was of such an e x t e n t t h a t by the e n d 
of the 20s it could receive several researchers arriving in Vienna only 1 2 
weeks to s t u d y ma te r i a l in archives or m u s e u m s . Moreover, b y t ha t t ime t h e 
Historical I n s t i t u t e of ten received ar t h is tor ians , men of l e t t e r s and off ic ia ls 
of the Ministry pass ing t h r o u g h Vienna. 
As d e m o n s t r a t e d b y t h e repor ts of t h e Ins t i t u t e a n d the d i rec to r ' s 
correspondence, a minor workshop of H u n g a r i a n h is tory-wri t ing developed 
in Vienna, where t h e visi t ing researcher could acquire a t h o r o u g h knowledge 
of the G e r m a n language , could collect considerable mate r ia l in the a rch ives 
and libraries of Vienna and got an inside v iew of the m e t h o d s of the sen io r 
scholars a t t h e I n s t i t u t e . And — what migh t have m e a n t t h e most t o t h e 
young researchers t h e y could b r ea the the air of the Wes t -E u ro p ean c u l t u r a l 
life, of t h e exhib i t ions , of the intel lectual life of Vienna , a met ropol i s compared 
35
 As for the purpose of the Ins t i t u t e see the by- laws (Árpád Káro ly i ) National Arch ive 
(OL.) A Bécsi Magyar Tör ténet i In téze t iratai I. (The Documen t s of t he Hungar ian I n s t i t u t e 
of History in Vienna T.). — BMTI. 
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 Wi th reference to this, see the quar ter ly repor ts of the Ins t i tu te OL. The document s 
of BMTI, Vol. I l l ; and the repor ts of Árpád Károlyi and t h e letters of Sándor Domanovszky 
addressed to Klebelsberg. OSZKK. Archive of Letters . 
3
' The catalogue of the Library. OL. BMTI. I I I . 
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t o c o n t e m p o r a r y Budapes t . T h e y had t h e chance to m a k e the personal and 
professional acqua in tance of f u t u r e professors and respected specialists.3 8 E v e r y 
Hungar i an h i s t o r i an of the age visited t h e I n s t i t u t e in V i e n n a , and l a t e r even 
some t a l en ted graduate s t u d e n t s , too. T h e his torian who w e n t there acqu i red 
a good k n o w l e d g e of the l anguage and sources and, a b o v e all, he o b t a i n e d 
an i n t e r n a t i o n a l horizon. 
N a t u r a l l y , the cul tural policy of t h e age placed t h e organizat ion of insti-
t u t e s in an in teg ra ted concep t ion in the s a m e way as i t h a d the organ iza t ion 
of research a n d the series of source ed i t i ons . An acknowledged ob jec t ive of 
th is policy w a s to develop a n intel lectual l i fe of European level to d e m o n s t r a t e 
in this w a y , t o o , tha t no t even the P e a c e Trea ty of T r i a n o n , forced on the 
country , cou ld demolish t h e intellectual sup remacy of t h e Hunga r i an na t ion 
among t h e peoples of the D a n u b e bas in . 3 9 
The c u l t u r a l policy of t h e 1920s m a d e efforts to es tabl ish i n s t i t u t e s in 
every W e s t - E u r o p e a n c o u n t r y (in Eng land and in the U n i t e d States unsuccess-
ful ly); never the less , due t o a decisive o r ien ta t ion in fore ign policy t h e best 
inst i tutes w e r e founded in Germany and in I ta ly , in t h e countries " a f f l i c t e d 
b y the p e a c e t reat ies like u s " . Although t h e Hungar ian h is tor ian , a r t h i s to r ian 
or l i terary m a n working in Rome, in V i e n n a , in Berl in or in Par is w a s not 
conscious of i t , the leadersh ip in cul tura l policy ranged research a b r o a d and 
intel lectual relat ions wi th foreign coun t r i e s — though indirect ly — among 
the general polit ical ob jec t ives of the c o u n t r y , as wi tness the minu te s of the 
meeting of t h e Association of Hunga r i an Ins t i tu tes A b r o a d held in 1925.4 0 
* 
Fina l ly a few sentences to sum u p t h e subject of t h e article: 
As h is tor ica l e lements gained m o r e and more g r o u n d in t h e political 
ideology of t h e Hor thy e r a , t h e political func t ion of h i s tor iography increased. 
H i s t o r i o g r a p h y served in p a r t the f u n c t i o n of political science, too. 
A l t h o u g h the historical approach w a s always charac ter i s t ic of H u n g a r i a n 
political t h o u g h t , the deve lopment of t h i s political func t ion of his tor ical 
science a n d increasing effect iveness w e r e greatly p r o m o t e d by mechan i sms 
of cul tura l pol icy created as p a r t of the consolidation of t h e counter - revolut ion-
ary sys t em. 
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 W e are indebted to t h e former m e m b e r s of the Ins t i t u t e , to Oszkár Pau l iny i , to 
Endre Varga a n d Miklós K o m j á t h y for this in format ion . We learned about t he everyday 
life of the I n s t i t u t e in the con tempora ry diary of János Sőregi, d i rector of a m u s e u m , who 




 Klebelsberg, p. 32. 
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 T h e minu tes of the Association of the H u n g a r i a n Ins t i tu tes Abroad, held on 12 — 16th 
May, 1925. Ber l in , OSZKK. Arch ive of Letters R ó b e r t Gragger to K u n ó Klebelsberg, enclosure 
of the le t te r of 20th May, 1925. 
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T h i s is a p e r i o d of H u n g a r i a n b o u r g e o i s h i s t o r y - w r i t i n g w h e n t h e a t t a c h -
m e n t of h i s t o r i o g r a p h y t o p o l i t i c s i s v e r y s t r o n g . 
E x a m i n i n g t h e c o n n e c t i o n b e t w e e n h i s t o r y w r i t i n g a n d p o l i t i c s f r o m t h e 
v i e w p o i n t of t h e h i s t o r i c a l d i s c i p l i n e w e m a y s t a t e t h a t i n s p i t e of b e i n g a t t a c h -
e d t o p o l i t i c s — a n d w h a t is m o r e , t o c o u n t e r - r e v o l u t i o n a r y p o l i t i c s t h e 
d i s c i p l i n e d e v e l o p e d c o n s i d e r a b l y . A s d e m o n s t r a t e d b y o u r s h o r t a n a l y s i s , 
t h i s w a s f a c i l i t a t e d b y t h e f a c t t h a t b o u r g e o i s c u l t u r a l p o l i c y i n t h e 1920s 
w h i l e u s i n g h i s t o r i c a l s c i e n c e f o r p o l i t i c a l p u r p o s e s a v o i d e d d e m a n d i n g 
c h e a p p r o p a g a n d a w o r k s f r o m i t , s o m e t h i n g n o t u n k n o w n i n H u n g a r i a n h i s t o -
r y . P e r h a p s w e c a n a d d w i t h o u t e x a g g e r a t i o n : t h i s s h o w s , t h a t f o r p o l i t i c s on 
h i s t o r y o n h i g h l e v e l , h i s t o r i c a l s c i e n c e i t se l f m u s t b e o n h i g h l e v e l , t o o . 
И с т о р и о г р а ф и я , к у л ь т у р а л ь н а я политика и о р г а н и з а ц и я н а у ч н о й ж и з н и 
в В е н г р и и в 1920-е годы 
Ф. ГЛАЦ 
Резюме 
Статья представляет собой фрагмент обширной работы, которая ставит своей целью 
выяснить взаимосвязь всегдашней политики и исторической науки, раскрыть механизмы, 
определяющие различный характер этой взаимосвязи в различные эпохи. 
Во введении автор статьи устанавливает, что в духовной жизни венгерского об-
щества в капиталистический период по причине отсутствия буржуазной демократии не 
сложилось «political science», и ее функцию приняли на себя специальные науки (история, 
право), а также литература. Новая венгерская история — особенно в хортистский период 
— выполняла исключительно политическую функцию. Связь политики и науки в совре-
менном государственном механизме осуществляется прежде всего политикой в области 
науки. В Венгрии после 1919 года под руководством весьма одаренного политика этого 
периода Куно Клебельсберга создается структура буржуазной политики наук, которая в 
свое время считалась «современной». 
В следующей главе представлена и проанализирована большая роль исторических 
элементов в контрреволюционной идеологии. Это проявляется и в агитации против три-
анонского мирного трактата и в тех концепциях, которые стремились доказать, что ре-
волюция 1919 года была «антиисторическим» движением в венгерской истории. Согласно 
этим концепциям история доказывает, что правомерны лишь национальные движения, «на-
циональные революции» (1848 года). Эта историзирующая позиция открыто провозглашала 
политическую роль исторической науки, и как показывает анализ, проведенный во второй 
главе исследования, цели контрреволюционной пропаганды отражаются и на важнейших 
специальных серийных изданиях и на создававшейся сети научных учреждений. 
Если же все это рассмотреть в плане профессионального развития науки, то можно 
утверждать, что профессиональный уровень исторической науки, несмотря на ее полити-
ческую функцию, постоянно повышался. Ученые, хотя и стояли на позициях буржуазного 
мировозрения, обладали основательной профессиональной подготовкой и в рамках 
программы политики в науке создавали труды на высоком уровне, с помощью исследова-
тельских программ и созданных заграницей институтов ввели в историографию богатый 
источниковедческий материал и выработали новые методические принципы. Таким образом, 
в исторической науке данного периода сосуществуют высокий профессиональный уровень 
и зависимость науки от буржуазной, консервативной политики. И, наконец, вывод, кото-
рый следует из анализа относительно политики в науке: буржуазная политика в области 
науки в 1920-х гг. избежала того известного и в венгерском развитии пути, который требо-
вал от специальной науки «дешевых пропагандистских брошюр». Это одновременно дока-
зывает и то, что выполнение наукой политической функции на высоком уровне может быть 
осумщствлено лишь при создании трудов на высоком профессиональном уровне. 
Acta Historica Academiae Scientiarum Hungar icae 17, 1971 

VIE SCIENTIFIQUE INTERNATIONALE 
Le Congrès des historiens à Moscou* 
(Le 16—23 a o û t 1970) 
Le X I I I e Congrès In t e rna t i ona l des Sciences His tor iques a é té a t t e n d u 
avec un i n t é r ê t part icul ier ; en effet, dans l 'h is to i re des dél ibéra t ions mondia les 
de la discipline, c 'étai t p o u r la première fois q u ' u n congrès d ' u n e telle enve rgure 
devai t se t e n i r en Lnion Sovié t ique et c ' é t a i t également p o u r la p remiè re fois 
que les h i s tor iens des pays socialistes d e v a i e n t y par t ic iper en n o m b r e b ien plus 
élevé q u ' a u x précédentes occasions. C e p e n d a n t , nos confrères des pays occiden-
t a u x aussi o n t é té la rgement représentés à ce congrès et y son t venus n o n seule-
men t , pa rce que beaucoup d ' en t r e eux a v a i e n t pour la p remière fois la possibi-
lité de v is i te r l 'Ln ion Sovié t ique, mais encore , parce qu ' i l s a t t e n d a i e n t avec 
in térê t , voi re m ê m e curiosité une man i f e s t a t i on des his tor iens des pays socialis-
tes à prévoir p lus pe rcu t an t e que celles j u sque - l à . Ainsi les quelque q u a t r e mille 
pa r t i c ipan t s o n t témoigné de cet te a t t e n t i o n é tendue et var iée . Il va de soi que 
les r e p r é s e n t a n t s de d i f férentes na t ional i tés d u pays a s s u m a n t l 'o rganisa t ion du 
congrès, l ' L n i o n Soviét ique, é ta ient les p lus nombreux à Moscou: plus de mille 
savants , v e n u s avec le m a n d a t des h is tor iens , des chercheurs et des ense ignan ts 
de toutes les républ iques socialistes unies . Les délégations polonaise, tchéco-
slovaque, a l l emande de l ' E s t , roumaine , yougoslave et hongroise é t a i en t , 
elles aussi, imposan tes , t o u t e s de plus de cen t membres . P rès de trois cents Amé-
ricains, à peu près a u t a n t de ' Français , c e n t c inquante I ta l iens , plus de cent 
Allemands de l 'Ouest , d ' i m p o r t a n t e s dé léga t ions japona ise , suédoise et m ê m e 
espagnole se son t signalées. La portée de ce fa i t s 'accroît encore pa r su i te des 
ini t iat ives, pr ises — dans cer ta ins pays occ iden taux — d a n s la pér iode précé-
d a n t le congrès et a rguant d ' événemen t s pol i t iques i n t e r n a t i o n a u x pour recom-
mander le boyco t t age de la rencontre . P r a t i q u e m e n t , ces regre t tab les e f for t s 
sont restés v a i n s et se sont t r a d u i t s u n i q u e m e n t dans la r ep résen ta t ion anglaise 
r e l a t ivement res t re inte . T o u t en insis tant avec sat isfact ion sur le n o m b r e élevé 
des savan ts d ' E u r o p e et des É t a t s - L n i s , n o u s ne pouvons que déplorer q u ' a u c u n 
changemen t essentiel ne soit survenu d a n s la par t ic ipa t ion des au t r e s conti-
nen t s : à l ' excep t ion du J a p o n déjà m e n t i o n n é , l 'Asie, l 'A f r i que et l 'Amér ique 
d u Sud n ' o n t é t é représentées que par u n t r è s pet i t n o m b r e de s a v a n t s , voire 
même qu'el les n ' o n t pas é té représentées d u t o u t . Dans ce phénomène , l ' absen-
té isme des his tor iens de la Chine et V i e t n a m a ce r t a inement joué son rôle, 
alors que le p r o g r a m m e du congrès avai t d é j à t im idemen t t e n t é de p r e n d r e en 
considérat ion les problèmes spécifiques de ces aires géographiques et d ' é t e n d r e 
* T e x t e a d o p t é du r a p p o r t soumis à l ' a p p r o b a t i o n de la session du Comité N a t i o n a l 
Hongrois, t e n u e en décembre 1970. 
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ses examens au-delà de l 'h is toire des pays européens . Il ne fa i t donc pas d e 
doute que nous pouvons enregis t rer avec jo ie la pa r t i c ipa t ion massive au 
X I I I e Congrès I n t e r n a t i o n a l , ce signe du désir des historiens de précéder à des 
échanges de vues , des conversa t ions , des déba t s , cela même si — comme n o u s 
y ferons allusion plus loin — le n o m b r e élevé des délégués a, dans une ce r t a ine 
mesure, a lourdi et ra lent i la discussion sc ient i f ique et a r endu difficile son accès 
intégral au n iveau requis . 
A u t a n t l ' i n té rê t à l ' égard des congrès i n t e r n a t i o n a u x d 'historiens e t le 
nombre de leurs pa r t i c ipan t s croissent — or, c 'es t cet te t e n d a n c e qui s 'est im-
posée de man iè re par t i cu l iè rement ne t t e au cours des q u a t r e derniers congrès 
—, a u t a n t la t â c h e des organisa teurs de ces recon t res , des commissions de r édac -
t ion des p r o g r a m m e s , du Comité In t e rna t i ona l des Sciences His tor iques ( C I S H ) 
devient plus a rdue dans le choix des thèmes , des problèmes à aborder , les p l u s 
aptes à ê t re d é b a t t u s , le plus à l ' avan t -p l an , à no t r e époque , de l ' in térê t des 
historiens du m o n d e . 
Dans la décennie p récéden te et su r tou t a v a n t ce congrès de Moscou, le 
CISH a sens ib lement modif ié les s t ruc tures s e m b l a n t dé f in i t ivement s t r a t i f i ées 
des rencont res de ce genre. Ces changements on t pris une t o u r n u r e i m p o r t a n t e 
ces tous derniers t emps . La première et la plus essentielle innovat ion d a n s 
l ' é tabl issement du p rog rame du X I I I e Congrès a été qu 'on a abandonné les 
t rad i t ionnels d é b a t s dans le cadre des sections de l 'An t iqu i t é , du Moyen Age , 
de l 'histoire m o d e r n e et de l 'his toire con tempora ine , pour m e t t r e en a v a n t , au 
cours de la p remière jou rnée , deux thèmes m a j e u r s , il est v r a i d ' in térê t e t de 
poids inégaux . L ' u n de ceux-ci se r a t t a c h a i t à des quest ions de méthodologie , 
son choix a é té except ionnel lement heureux , pu i sque le r a p p o r t de l 'h i s tor ien 
et des sciences sociales, l 'u t i l i sa t ion d ' o rd ina t eu r s dans la recherche h i s to r ique 
sont des p rob lèmes qui son t , a u j o u r d ' hui , à j u s t e t i t r e au cen t re de l ' a t t e n t i o n 
générale. On ne pour ra i t éga lement nier la por t ée de l ' a u t r e t h èm e pr inc ipa l , 
puisqu ' i l v isai t p réc isément à intéresser l 'Asie, l 'Af r ique et l 'Amérique d u S u d 
au déba t et à é t end re leur r a y o n n e m e n t sc ient i f ique . 
Après les séances ainsi mises en relief de la première et de la d e u x i è m e 
journée du congrès, le cours de celui-ci est r e v e n u , dans u n e certaine m e s u r e , 
à la t r ad i t i on , a u x réunions des sections chronologiques . Mais, là aussi, n o u s 
avons pu relever un désir d 'amél iora t ion . Les thèmes p r inc ipaux des d i f fé ren-
tes époques on t é té mis en vede t t e et on a so igneusement veillé à ce qu ' i ls n e 
soient pas abordés s imu l t anémen t . E n généra l , chaque t h è m e pr inc ipa l a 
bénéficié de 4 — 5 — 6 r a p p o r t s se r ecoupan t , p o u r ce qui est de leur su je t , e n t r e 
eux et éc la i rant — ou espéran t éclairer — le t h è m e pr incipal sous ses m u l t i -
ples angles. 
Les r a p p o r t s p réparés bien à l ' avance e t , en m a j e u r e par t ie , impr imés à 
t e m p s grâce à l ' a ide de la pa r t i e soviét ique deva ien t ê t re d 'envi ron 15 p a g e s ; 
de plus, chaque a u t e u r ava i t le droit de fou rn i r , en dix minu tes , un complé -
ment oral ou de m e t t r e en va leur les thèses principales de son exposé. D ' u n 
au t re côté, p o u r ce qui est des thèmes m a j e u r s , les organisa teurs avaient p r é v u s 
un sys tème d ' expe r t s qui, l ' avan t -mid i , ont d é b a t t u les ques t ions en c o m p a g n i e 
des r appo r t eu r s , pour n ' ouv r i r la discussion à l ' in ten t ion de t o u s les congressis-
tes que l ' après-midi . Bien que les opinions soient pa r t agées quan t à l ' o p p o r -
tun i t é de ce procédé n o u v e a u , on ne saura i t n ie r que, dans certaines sec t ions , 
les échanges de vues avec les exper ts ont e f fec t ivement d o n n é une impuls ion 
au déba t généra l : m ê m e si cela n ' a été fa i t que s o m m a i r e m e n t , des idées d ignes 
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d ' a t t e n t i o n ont été soulevées et nous bénéficierons, ce r t a inemen t , de leur déve-
loppemen t détaillé d a n s la l i t t é r a tu re historique des années à v e n i r . En ce 
sens, les activités des exper t s ont d o n c apporté u n indéniable a v a n t a g e ; par 
contre , le côté négatif d u procédé est que , précisément p o u r les t h è m e s majeurs , 
la possibil i té de discussion étai t l imi tée — puisque l ' avan t -mid i r e s t a i t , pres-
que t o t a l e m e n t , réservé a u x exper ts —, ce qui, d ' u n e p a r t , a r e n d u impossible 
plus d ' u n e in te rven t ion e t , d ' au t r e p a r t , a réduit à un tel point le t emps à 
la disposi t ion des a u t r e s que le déve loppement d ' u n e a rgumen ta t i on scienti-
f ique ne pouva i t plus guère être espéré. E t , comme le res te des séances de sec-
t ion s 'est concentré sur l ' examen des r appor t s annexes de moindre impor tance , 
on s 'est souven t t r o u v é d a n s une fausse s i tuat ion, ca r ces discussions disposaient 
de plus de t emps , alors que le choix des thèmes n ' a v a i t pas été, d a n s tous les 
cas, conséquent et s u f f i s a m m e n t pesé . Ainsi, on a r angé , parmi les rappor t s 
annexes de la section d 'h is to i re con tempora ine des thèmes du X I X e siècle, 
t and i s q u ' u n thème de la seconde moi t i é de X I X e s iècle, relatif à la discussion 
du t h è m e ma jeu r , s 'es t égaré pa rmi les co-rappor ts , v i san t en m a j e u r e part ie 
les X V I e — X V I I e siècles, de la sect ion d'histoire m o d e r n e . 
E n f i n , le dernier j o u r du congrès et dans le c a d r e de son p rog ramme, 
deux sous-commissions par t icu l iè rement i m p o r t a n t e s du C I S H , celle de 
l 'His to i re de la Seconde Guerre mondia le et celle des Mouvements Sociaux ont 
t enu séances. (Na tu re l l ement , p e n d a n t le congrès, d ' a u t r e s commissions ont 
également tenu des séances ou réun ions de moindre por tée , mais celles-ci ne 
faisaient pas par t ie du p rog ramme officiel et, la p l u p a r t du t e m p s , ont été 
convoquées en même t e m p s que d ' a u t r e s débats p l u s intéressants e t plus im-
p o r t a n t s . Il en a été ainsi pour la commission d ' H i s t o i r e Militaire comparée, 
d 'His to i re mar i t ime, des É t u d e s s lavis tes in te rna t iona les , d 'His to i re du Droit , 
d 'His to i re des villes, e tc . ) 
Cet te esquisse du déroulement du congrès d é m o n t r e , à elle seule , combien 
difficile et variée est la t â c h e de p r é p a r e r le p r o g r a m m e d 'une tel le mani fes ta -
t ion appelée à sat isfaire l ' in térêt sc ient i f ique de p lus ieurs milliers de partici-
p a n t s , à leur p e r m e t t r e de développer leurs concept ions . E f f ec t i vemen t , selon 
nous , le g rand ense ignement , pour le C I S H , de la r é d a c t i o n du p r o g r a m m e du 
congrès d 'his tor iens de Moscou doit ê t re , avant t o u t , qu' i l fau t choisir , avec 
un soin accru , les su j e t s soumis au d é b a t , en a u g m e n t a n t éventue l lement leur 
nombre , plus encore leur degré de spécialisation et q u ' i l f au t repenser les pos-
sibilités réelles de discussion en é l evan t le nombre des sections au tonomes 
répar t ies selon les t h è m e s . 
Ti rer un bilan sc ient i f ique , f ou rn i r un t a b l e a u d 'ensemble d u congrès 
des his tor iens à Moscou exigerait u n e or ientat ion mul t i la té ra le , le dépouille-
ment in tégra l et a p p r o f o n d i des mat iè res . Le n o m b r e des séances t e n u e s aux 
mêmes momen t s , la m u l t i t u d e des sect ions et sous-sect ions n ' o n t permis à 
personne de se faire une idée de l ' ensemble du congrès. Le présent c o m p t e rendu 
basé, il va de soi, sur les rappor t s de toutes les sec t ions t o u c h a n t les histo-
riens hongrois — ne p o u r r a i t viser à donner une appréc ia t ion minu t i euse de 
chaque ques t ion; en conséquence, il se restreindra a u x activités des sections 
les plus impor tan tes , ainsi qu 'à que lques problèmes pa r t i cu l i è rement proches 
de l 'a ire de recherche des historiens hongrois. Il es t désirable — et cela se 
fera ce r t a inement que des comptes rendus détail lés voient le j o u r , dans nos 
revues, sur les dif férentes sections du congrès. Dans ce qui suit, n o u s ne pour-
rions t e n t e r d 'y suppléer . 
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C'est une t r a d i t i o n ancienne des congrès i n t e r n a t i o n a u x d 'h is tor iens que 
le r a p p o r t d ' o u v e r t u r e et de c lô tu re sont réservés au pays qui s ' e s t vu confier 
l ' o rganisa t ion de la rencontre . D e manière fo r t per t inente , les organisateurs 
sovié t iques ont lié c e t t e occasion à l ' événement le plus m a r q u a n t de l ' année: 
le cen tena i re de la naissance de Lénine , célébré p a r les peup les de l 'Union 
Sovié t ique et pa r les sociologues d u monde en t i e r . 
L a conférence d 'ouver tu re d u congrès a é t é tenue p a r l 'académicien 
E. M. Joukov sous le t i t r e Lénine et l'histoire. D a n s son i n t r o d u c t i o n , il a mis 
en va l eu r combien large et complexe est la p rob léma t ique de ce thème: 1. 
L ' in f luence de Lén ine sur l 'h is to i re ; 2. Les r a p p o r t s de Lénine a v e c l 'histoire, 
la mise à profi t des ense ignements de celle-ci; 3. L ' inf luence d e Lénine sur 
les sciences h is tor iques — pour ne n o u s en tenir q u ' a u x domaines les plus impor-
t a n t s de la t h é m a t i q u e . Les r é s u l t a t s de l ' ac t iv i té p ra t ique l én in i enne ne sont 
au t r e s ques les p reuves tangibles de la concept ion marxis te d e l 'histoire, la 
ju s t i f i ca t ion de t o u t ce que celle-ci a professé e t professe a u j o u r d ' h u i aussi 
à p ropos des phénomènes , f o r m a t i o n s et modi f ica t ions h i s to r iques , à propos 
du socialisme, du passage révolu t ionna i re des sociétés de classes à celles sans 
classes. Il serait e r roné de sous-es t imer la p o r t é e de l ' expér ience pra t ique . 
C e p e n d a n t , Lénine n ' a pas été le p a r t i s a n de 1'«expérience pure», u n rôle notable 
est r evenu , dans sa conception, à ses d iscernements théor iques touchan t les 
lois object ives de l 'évolut ion h i s to r ique . Toute fo i s , il n ' a j a m a i s considéré 
ce t t e évolut ion selon une op t ique schémat ique : il é ta i t p l e inemen t conscient 
que l 'his toire e f fec t ive est un processus mul t ip l e , très complexe , au sein 
d u q u e l on peut , p lus d 'une fois , observer de g r a n d s bonds en avan t , t o u t 
c o m m e des régressions. Dans la concept ion h i s to r ique de Lén ine , un élément 
de poids est r ep résen té par l 'éclaircissement c o n t i n u du r a p p o r t dialectique 
e n t r e la base et la supe r s t ruc tu re , l ' insistance su r le fait que l ' inf luence du 
f a c t e u r pr imordial — la base n e doi t pas ê t re considérée c o m m e mécanique, 
d i rec te . Cette base exerce son e f f e t de manière indirecte et la supe r s t ruc tu re 
rejai l l i t aussi, bien souvent , de f açon indirecte su r le déve loppement de la 
base . L ' h o m m e m ê m e , ses asp i ra t ions , ses e f for t s conscients d a n s la vie de la 
société jouen t éga lement pour ce qui est du mode lage de celle-ci. L 'opinion 
de J o u k o v est que la thèse «le l én in i sme — p h é n o m è n e russe» est de caractère 
réac t ionna i re . Certes, la Grande Révolut ion d 'Oc tob re a p r é s e n t é quelques 
t r a i t s spéc i f iquement russes, ma i s , pour l 'essentiel , les formes principales , les 
fo rmes premières de la révolution socialiste s ' avè ren t par tou t i den t iques . Lénine 
a é té non seulement le chef du p a r t i russe, il a exercé et exerce auss i une n e t t e 
in f luence sur les ouvr iers socialistes du monde en t i e r . Trois j o u r s plus t a r d , 
ce r a p p o r t de la séance inaugurale a été déba t tu d a n s le cadre d ' u n symposium 
consacré spécialement à Lénine; les historiens remplirent la sal le et témoi-
gnè ren t d 'un vif i n t é r ê t . Le d é b a t s 'est r a t t a c h é d i rec tement au rapport de 
J o u k o v , 31 s a v a n t s ont demandé la parole. Il n o u s fau t , c e p e n d a n t , constater 
que les historiens de l 'Ouest n ' o n t part icipé q u ' e n qualité d '«observa teurs» 
a u x t r a v a u x de c e t t e section. D e 31 in te rvent ions , une seu lemen t venai t d ' u n 
pays non socialiste (celle de l 'h i s tor ien c o m m u n i s t e au t r ich ien H. Steiner) 
et a développé, en premier lieu, la popidar i té de Lénine parmi la jeunesse occi-
den t a l e de nos jours . Les autres in te rven t ions d u symposium tou t e s présen-
tées p a r des h is tor iens des pays socialistes — on t analysé de m a n i è r e vra iment 
mul t ip l e et var iée et apprécié les résu l ta t s h i s tor iques et la p o r t é e de l 'œuvre 
de Lénine. — L'académicien sov ié t ique P. N. Pospélov a r écap i tu l é les act i-
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vités de Lénine et des bolchevis tes à la t ê t e des révolu t ionnai res , tout en f a i s a n t 
valoir que le léninisme a d ' a u t a n t moins pu être u n phénomène spéciale-
ment russe, que la Russie d 'a lors n ' é ta i t en re ta rd que p a r r appor t à l ' E u r o p e 
occidentale et représenta i t u n pays au déve loppement m o y e n . Le p ro fes seu r 
I. S. Galkine a analysé la m é t h o d e sc ien t i f ique de Lén ine ; le professeur P. V. 
Volobouyev a présenté les idées de Lénine relat ives à l ' h i s to i re russe; d ' a u t r e s 
ont par lé du rôle t enu p a r Lénine dans le mouvemen t ouvr ie r i n t e rna t iona l , 
ainsi que de l 'expansion mondia le de son œuvre . — L e professeur J . Golç-
bioivski de Pologne a mis l ' accen t sur l ' an t i dogma t i sme d e Lénine, r a p p e l a n t 
que, pour celui-ci, l 'h is toire n ' a jamais é t é un «recueil d 'exemples» p o u v a n t 
être b r and i , à n ' impor t e quel momen t , en guise d ' a r g u m e n t . — L 'h i s to r i en 
yougoslave P. Moraca a approfond i les ques t ions si embroui l lées de l ' h i s to i re 
con tempora ine et a insisté sur l ' impor tance des méthodes léniniennes; d ' a u t r e s 
ont par lé de l 'un i té des problèmes de la t héo r i e et de la p r a t i q u e , ainsi q u e de 
l 'opinion forgée par Lénine à propos de la question n a t i o n a l e . 
L 'académic ien D. Nemes a, t ou t d ' a b o r d , d é m o n t r é combien e r ronées 
sont les opinions qui méses t imen t l ' i m p o r t a n c e de L é n i n e dans le d o m a i n e 
des sciences his toriques. Il a également r e j e t é les concept ions selon lesquel les 
Lénine et le léninisme ne seraient que de spécifiques phénomènes russe , il 
a rappelé que le monde capi ta l i s te s'est efforcé d '«étayer» c e t t e thèse non seule-
men t à l ' a ide d ' a r g u m e n t s idéologiques, ma i s aussi p a r la force des a r m e s , 
commes cela appara î t — e n t r e autres — de son in te rven t ion contre la R é p u -
blique des Conseils de Hongr ie . Mais la ju s t e s se des doct r ines léniniennes d e v a i t 
s ' imposer . Une preuve répé tée de la va labi l i té in t e rna t iona le du léninisme est 
le t r i o m p h e , à la suite de la l ibérat ion, de la révolut ion popula i re d é m o c r a -
t ique de la Hongr ie , ainsi que la naissance des autres E t a t s démocra t iques p o p u -
laires. Il s ' avère donc que la concrét isat ion d a n s l 'histoire mondia le de la va la -
bilité i n t e rna t i ona l e du léninisme ne sau ra i t être écar tée de façon d u r a b l e . 
Le po in t de dépar t de l ' in te rvent ion d u candidat ès sciences h i s to r iques 
F. Mucsi a é té que, t o u t en n ' é t a n t pas u n historien «professionnel», L é n i n e , 
le révo lu t ionna i re , a t o u j o u r s considéré l 'h i s to i re comme u n e clé de la mei l leure 
compréhension des problèmes du présent et du d i sce rnement des t â c h e s de 
l 'avenir . P r o c é d a n t à l ' ana lyse de cer ta ines études et de certains ar t ic les 
d 'h i s to i re sociale de Lénine , il a pu cons t a t e r que l ' œ u v r e de celui-ci est inal-
t é rab le p o u r ce qui est de l 'appl icat ion des méthodes de m a t h é m a t i q u e s et 
de s t a t i s t iques à telles classes ou couches de la scoiété de la Russie. 
P a r m i les r appor t eu r s de la section des méthodologie f igura ien t : Th. 
Schieder (Répub l ique Fédéra le Allemande) qui a préparé sa conférence, ma i s 
n ' a pu ê t re p résen t au congrès; Th. Papadopoullos (Chypre); A. Dubuc (Canada ) ; 
E. Sestan ( I tal ie) . Tous on t con t r ibué à éclaircir le thème pr inc ipa l : les sciences 
his tor iques et la mé thode des au t res sciences sociales. Le r a p p o r t de J. Hexter 
(É ta t s -Unis d 'Amér ique) é ta i t axé sur l 'u t i l i sa t ion de la m é t h o d e de q u a n t i -
f ica t ion . A. Dupront (France) a étudié le rôle de la l angue e t a désigné la lin-
guist ique, la psychologie sociale et la psychana lyse comme les disciplines c o m -
plémenta i res de l 'histoire. Le rappor t de L. Elekes était consac ré à la ques t ion 
de l 'his toire et de la conscience sociale. 
P o u r ce qui est des problèmes ma jeu r s , de net tes d ivergences de concep-
tion ne se sont pas mani fes tées ent re les r a p p o r t s . Tous f u r e n t d 'accord p o u r 
déclarer que les sciences h is tor iques conserven t leur ra i son d 'ê t re paral lè le-
ment à la poussée en a v a n t des autres sciences sociales. L 'h i s to r iograph ie est 
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u n e science a u t o n o m e qui p e u t m e t t r e à prof i t — dans une mesu re limitée — les 
méthodes spéciales des au t res disciplines sociales, tandis qu ' e l l e assure à celles-
ci , sans excep t ion , l 'op t ique his tor ique qui leur est indispensable . (Il f a u t 
c o m p t e r avec le f a i t que l 'h i s tor iographie s u b i r a des t r a n s f o r m a t i o n s dans u n e 
cer ta ine mesure , mais elle n e deviendra j a m a i s la discipline auxiliaire de la 
sociologie.) C e p e n d a n t , les r a p p o r t e u r s on t souligné à b o n droi t le ca rac t è re 
di f férent des m é t h o d e s des sciences sociales. On utilise, s t r i c t e m e n t , la m é t h o d e 
synchronique d a n s l 'analyse d e s phénomènes sociaux et économiques , ma i s , 
en même t e m p s , dans le b u t du travail compara t i f , on leur appl ique pa-
ral lèlement la synchronie et la diachronie. A. Dubuc croit d is t inguer p lus ieurs 
dangers dans l ' appl ica t ion des méthodes nouvel les . Ainsi, il craint que celles 
mécaniques, qu ' i l met l u i - m ê m e à con t r ibu t ion , r e n d e n t impossible t o u t 
cho ix dans les fa i t s , une sé lec t ion de ceux im p o r t an t s e t carac tér i s t iques 
ce qui est, j u s t e m e n t , l 'un des domaines de prédilection d u t ravai l de l 'h is-
to r ien . 
Face au scepticisme néo-posi t ivis te , on a avancé q u e les sciences h i s to -
r iques ne se c o n t e n t e n t pas d e décrire les phénomènes , m a i s les i n t e r p r è t e n t 
auss i , ces d e u x tâches ne p o u v a n t être n e t t e m e n t dissociées. Papadopoullos 
a infirmé, à p a r t i r de l 'h is tor iographie de Ranke , la p r i se de posi t ion de 
celui-ci, selon laquelle le c a r a c t è r e de l 'h is tor iographie se ra i t descriptif . D u 
f a i t qu'il ne l ' e s t pas u n i q u e m e n t , il découle logiquement q u e l 'h is tor iographie 
convient a u x cons ta ta t ions d ' o rd re général — ce qui es t mis en d o u t e p a r 
plusieurs écoles occidentales. Th. Schieder s 'est opposé à cet te concept ion 
an t ih i s tor ique que l 'histoire nous réserve des ense ignements , mais q u e ses 
résul ta ts ne s au ra i en t être appl iqués . Na tu re l l emen t , Sch ieder a reconnu que 
les conditions e t possibilités d ' appl ica t ion en histoire sont d i f férentes que d a n s 
les autres sciences sociales. 
La sec t ion s'est p réoccupée de la ques t i on du d é t e r m i n i s m e et de l ' i ndé-
te rminisme auss i . Papadopou l los a par t icul ièrement mis en vede t t e le dé te r -
minisme qui p e r m e t de f ixe r à l 'avance, g r âce à des m é t h o d e s rat ionnel les , le 
cours de l 'h i s to i re . 
Comme cela peut ê t re re levé dans l eurs renvois, les a u t e u r s occ iden taux 
connaissent la l i t t é ra ture sov ié t ique re la t ive à ce d o m a i n e . Dans leurs r a p -
por ts , excep t ion faite de que lques r e m a r q u e s de l 'Amér ica in J. Hexter, ils 
o n t évité d ' exace rbe r les divergences . 
Les ques t ions soulevées ont très j u s t e m e n t suscité de vifs échos p a r m i 
les pa r t i c ipan t s . Cependan t , la plupart des in te rven t ions — qui é t a i e n t 
pa r t i c id i è remen t en nombre n 'on t pas d i s c u t é les c o n s t a t a t i o n s des r a p p o r t s , 
elles se sont con t en t é d ' e x p r i m e r des opin ions personnelles relatives au t h è m e 
abordé. 
Les p a r t i c i p a n t s ont é t é d 'accord, q u a s i à l ' u n a n i m i t é pour ce qui est 
de l ' appréc ia t ion de la s i t u a t i o n présente e t de l 'avenir de l 'h is tor iographie . 
On peut dire que presque p e r s o n n e n 'a r ep résen té la concep t ion du néo-posi-
t ivisine qui déc la re la conna issance h is tor ique relativ e et n i e la caractère scient i-
f i que de l 'h is tor iographie . L e s in te rvent ions on t soidigné q u e les sciences his to-
r iques d i sposen t de l 'aire la p lus large p a r m i les sciences sociales, celles-ci se 
consacrant à des questions p l u s é t ro i t emen t comprises. Les sciences sociales 
n e peuvent se dispenser de l ' a i d e fournie p a r celles h i s tor iques qui leur assuren t 
l 'opt ique et la perspective his tor iques . N o n seulement l 'h i s tor iographie décri t 
les phénomènes , elle est auss i en mesure de fourn i r des ense ignements à l ' i n t en -
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t ion de l 'avenir et le vas te déve loppement des sciences sociales ne la rend 
nu l l emen t super f lue . 
Les i n t e rven t i ons ont également été d ' accord en ceci que les m é t h o d e s 
nées au sein des sciences historiques et p r o m e t t a n t un déve loppement encore 
inappréc iab le r é se rven t des possibilités neuves a u x sciences his tor iques aussi . 
Grâce à leur app l i ca t ion , l 'h is tor iographie p e u t , dans plus d ' u n cas, ce rne r de 
plus p rès la réal i té . Mais, en même t e m p s — et cela a été souligné s u r t o u t 
pa r les personnal i tés soviét iques p r e n a n t la parole —-, l ' oppor tun i t é des m é t h o -
des nouvel les est l imi tée . Les sciences h is tor iques ne p e u v e n t procéder à des 
expér iences ; elles ne p e u v e n t poser les ques t ions auxquel les elles ne se p ropo-
sent de répondre q u ' e n fonct ion des sources à leur disposi t ion. Il f au t éga l emen t 
veiller à ce que les mé thodes neuves n ' a m è n e n t pas , en h is tor iographie , la 
man iè r e de voir s t a t i q u e , négligeant l ' évolu t ion . Dans chaque discipline sociale , 
l 'u t i l i sa t ion des m é t h o d e s nourries à une telle concept ion condui t à u n e déf i -
gura t ion des réali tés. Synchronie et d iachronie ne p e u v e n t ê tre r igoureuse-
ment dissociées; p lus ieurs in te rven t ions ont souligné l ' un i té dialect ique des 
deux procédés. La recherche de s t ruc tu res est recevable dans la mesure où 
elle é t u d i e non les s t ruc tu re s abs t ra i tes , mais la modi f ica t ion h is tor ique des 
s t ruc tu re s . 
A l 'opposé de la conception de D u b u c , diverses personnal i tés ont déclaré 
que l 'h is tor ien ne s a u r a i t se soustra i re au milieu social dans lequel il v i t . 
L a par t ie hongroise a été représen tée dans le d é b a t pa r P. Hanâk et 
Gy. Mérei. Le p remie r a rappelé que les r a p p o r t s app rochen t les m é t h o d e s 
quan t i t a t i ve s de m a n i è r e encore exagé rémen t fondée sur la vieille «Geschichts-
philosophie» et qu ' i ls sont marqués p a r les appréhens ions p lu tô t que p a r la 
souplesse requise p a r l ' a d a p t a t i o n . P a r contre , les comptes rendus des cher-
cheurs u s a n t de la quan t i f i c a t i on s ' avè ren t t r o p empir iques , ne v i sen t à 
aucune général isat ion méthodo log ique . 
Gy . Mérei a ana lysé , en premier lieu, les quest ions du s t ruc tu ra l i sme et 
de l 'h is tor iographie ; il a démont ré que s t ruc tu ra l i sme signifie, s i m u l t a n é m e n t , 
une phi losophie et u n e m é t h o d e ; il a c r i t iqué la rigide dissociation de la syn-
chronie e t de la d iachron ie temporel le , de l 'h is tor ici té . Il a également r é p r o u v é 
la s épa ra t i on de la s t r u c t u r e et de la réal i té , le re je t des lois qui s ' imposen t 
dans le cours h i s to r ique de la société. 
C 'est avec perspicaci té que le t h è m e des deux séances complémenta i res 
de la sect ion de méthodologie a été choisi. L ' u n e s 'est consacrée aux ques t ions 
et m é t h o d e s les plus modernes des sciences h is tor iques , la quan t i f i ca t ion dans 
les recherches ; l ' au t r e a é tudié ce d o m a i n e p e u t - ê t r e le plus t r ad i t ionne l de la 
discipline que représen te la b iographie h i s to r ique : c o m m e n t serait-il possible 
de désigner sa place dans la t h é m a t i q u e c o n t e m p o r a i n e de la recherche , de 
l ' aborder à l 'aide des méthodes de recherche h is tor ique modernes ? Trois 
r appor t s écrits ont eu t r a i t au déba t in t i tu lé Les chiffres en tant qtféléments 
de finformation de F historien: 1. un t e a m sovié t ique sous la condui te de I. D. 
Kovaltchenko a r e n d u compte des vas t e s t r a v a u x qui se sont déroulés e t son t 
en cours , en Lnion Sovié t ique, avec l ' a ide d ' o r d i n a t e u r s ; 2. l 'exposé de l 'h is-
torien f r ança i s J. Schneider a procédé de même , p r é s e n t a n t les organisa t ions 
sc ient i f iques qui, d a n s son pays, se consacren t au dépoui l lement m é c a n i q u e 
des données historico-sociales; il a éga lement é tabl i , en grosses lignes, les con-
ditions e t les l imites de l 'ut i l isat ion des o rd ina teu r s dans le domaine de la 
recherche his tor ique; 3. E. C. G. Andra et S. Lundkvist ont r endu c o m p t e de 
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l ' enquê t e i m p o s a n t e qui a é té menée, en Suède , à propos des m o u v e m e n t s de 
m a s s e aux a l en tou r s de 1900. U n e par t ie des in te rvent ions a parlé de l 'ut i l isa-
t ion des o r d i n a t e u r s en b ib l iographie et d o c u m e n t a t i o n , dans la mise en ordre 
des b ib l io thèques . Un au t re t e r r a in d ' app l i ca t ion se p résen te dans l ' ana lyse 
e t l 'édition c r i t i q u e des t e x t e s his tor iques . Plusieurs personnal i tés qui ont 
p r i s la parole o n t rendu c o m p t e de tels t r a v a u x de quan t i f i ca t ion bien déf in is ; 
a insi , le p rofesseur J. Godechot (France) s 'es t é t endu aux résu l ta t s d ' u n groupe 
de chercheurs de Toulouse qui s 'ef forcent d 'é tabl i r la s t r uc tu r e sociale, la 
s t ra t i f i ca t ion matér iel le de la France a u x environs de 1790. Le chercheur 
sovié t ique V. L. Bejmirny e f f ec tue des t r a v a u x relatifs à la Noblesse française 
aux XVIIe—XVIIIe siècles. Le professeur R. W. Fogel, de Chicago a r endu 
c o m p t e des e f f o r t s pour ana lyse r la composi t ion du pa r lement anglais au X V I I e 
et au X V I I I e siècle. L 'h is tor ien t chèque J . Purs a énuméré les t r a v a u x de quan t i -
f i ca t ion qui se pou r su iven t d a n s son pays , il est vrai qu ' à l 'a ide des mé thodes 
t rad i t ionnel les , pu i sque des o rd ina teurs n ' o n t pas encore été mis à con t r ibu-
t i o n . L 'h is tor ien roumain V. Liveanu a a n n o n c é la fo rma t ion i m m i n e n t e d ' u n 
g roupe de r eche rche qui p rocéde ra aux dépoui l lements mécan iques ; jusque- là , 
les machines n ' o n t été utilisées, chez eux, que dans la mise en ordre des bibl iothè-
ques . Quelques par t i c ipan t s au débat on t cerné des quest ions de pr incipe; 
ainsi , К. V. Hvostova (Union Soviét iques) a insisté sur l ' impor t ance d ' é tab l i r , 
d a n s chaque cas , la va leur r ep résen ta t ive des données sondées; l 'h is tor ien 
suédois Witebul a r e c o m m a n d é aux chercheurs d 'assimiler la t echn ique des 
ord ina teurs d a n s une mesu re lui p e r m e t t a n t de t r anspose r ses p rob lèmes 
d a n s la l a ngue de la m a c h i n e ; selon Bochkov, la quan t i f i ca t ion mécan ique 
comprend t ro i s phases pr inc ipa les de t r a v a i l : l ' é tabl issement du p r o g r a m m e , 
les calculs et l ' i n t e rp ré t a t i on des résu l ta t s . La première et la t ro is ième sont 
les décisives, n e peuvent , d ' a u c u n e sorte, ê t r e résolues de manière mécan ique 
e t requièrent le plein d i scernement de l 'h i s tor ien . Côté hongrois , c 'est V. Zimâ-
nyi qui a p r é s e n t é les t r a v a u x de quan t i f i ca t ion en cours chez nous , bien que 
selon les p rocédés t rad i t ionne ls , et a a j o u t é que l 'organisa t ion de la recherche 
mécanisée est en bonne voie. E n même t e m p s , elle a mis en ques t ion la con-
cept ion du professeur i talien E. Sestan, développée dans son r appo r t p résenté 
le jour p r écéden t et voulan t q u e les s t r u c t u r e s ne soient que les écha faudages 
d u cerveau de l 'historien. Bre f , nous p o u v o n s avancer que ce t te séance a eu 
p o u r résul ta t le succès décisif des méthodes m a t h é m a t i q u e s (plus préc isément 
de l 'ut i l isat ion des compute r s en sciences his tor iques) ; aussi b ien les E t a t s 
socialistes q u e les pays occ iden taux cons idèrent comme une t âche de t o u t e 
première i m p o r t a n c e l ' app l ica t ion de ce t t e mé thode utile, mul t ip l i an t l 'effi-
caci té du t r a v a i l , cela na tu re l l emen t en ne p e r d a n t pas de vue les diff i -
cul tés à év i te r au cours de la mécanisa t ion . 
Quat re r a p p o r t s on t eu t r a i t , au congrès de Moscou, au t h è m e La place 
et le rôle de la biographie dans l'histoire. D a n s le premier (La biographie et 
les sciences historiques) les professeurs H. L. Mikoletzky et H. Lutz (Vienne) 
on t fourni l ' h i s to r ique de la l i t t é ra tu re b iograph ique j u s q u ' à 1800. Le r appo r t 
le plus fouillé a été celui du professeur canad ien A. Wilson: La biographie 
en tant qu'histoire. Cette é t u d e a expr imé la crainte de son au teu r de voir la 
biographie pa s se r à l ' a r r ière-plan , comme genre et comme fo rme de représen-
t a t i o n , «par su i t e du dé te rmin i sme économique , de l 'h i s tor iographie sociolo-
gique et du p e n c h a n t à la quan t i f i ca t ion» . Dans leur ensemble , les a r g u m e n t s 
de Wilson sou t i ennen t la cause de la b iograph ie : n o m b r e d ' exemples ont é té 
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a v a n c é s , nombre de possibilités dégagées p o u r illustrer l 'u t i l i sa t ion , m ê m e 
p a r le sociologue, des ense ignements de la b iographie ; il a m ê m e développé 
les résu l ta t s qui p e u v e n t être t i r é s , par la voie de la quan t i f i c a t i on , des bio-
g raph ies dite collectives. W. Hubatsch (Répub l ique Fédéra le Allemande) a 
p r é s e n t é une é t u d e de grande fo rce analyt ique e t fondée sur u n e riche l i t té ra-
t u r e : Biographie et autobiographie Le problème de la source et de la représen-
tation ; il y ana lyse avec e x a c t i t u d e les carac tér i s t iques des d e u x genres, les 
c i rconscr i t par r a p p o r t aux genres apparentés (mémoires, e tc . ) , procède à u n 
t o u r d 'hor izon i n t ég ra l de la l i t t é r a t u r e la plus récente à ce s u j e t et c r i t ique 
v igoureusement les cons ta ta t ions théor iques des ouvrages ho l l anda i s et anglais 
de nos jours. Son r a p p o r t a donc t r è s hau t emen t apprécié la b iographie , voire 
m ê m e que, r o m p a n t avec l ' op in ion jusqu' ici quas imen t généra le , il s 'ef force 
de décharger l ' au tob iographie auss i de l ' accusat ion habituel le d ' ê t r e excessive-
m e n t subject ive. T o u t en ne l eu r fournissant p a s une réponse sa t is fa isante , 
il a soulevé que lques questions essentielles, c o m m e celle-ci: qu i méri te de se 
vo i r consacrer u n e b iographie? L a solution p a r lui proposée des problèmes de 
la b iographie et de l ' au tob iograph ie s'est m a i n t e n u e , en général , dans le cadre 
des idées d 'un R a n k e et d 'un D i l t h e y . L. de Jong, directeur de l ' I n s t i t u t des 
Sciences sociales d ' A m s t e r d a m a présenté son r a p p o r t sous le t i t r e L'historien 
et l'interview. Lui aussi a pris la défense des ressouvenirs f ace à l ' accusat ion 
de subjec t iv isme e t a rappelé q u e l 'object ivi té de certains d o c u m e n t s histori-
ques p e u t aussi ê t r e mise en d o u t e . Au cours de la discussion, les r eprésen tan t s 
de plusieurs pays o n t rendu c o m p t e de la large di f fus ion et d u succès des bio-
g raph ies , de celles, excellentes, consacrés aux héros n a t i o n a u x . La quest ion 
h i s to r ique essentielle du p rob lème, à savoir l ' appréc ia t ion d u rôle h is tor ique 
de l ' indiv idu , des mot i f s , des possibi l i tés et des l imites de l ' a c t i on individuelle , 
n ' a é té touché que superf ic ie l lement , sans être e f fec t ivement abordée . Cepen-
d a n t , des chercheurs marxis tes — en premier l ieu , de la R é p u b l i q u e Démocra-
t i q u e Allemande, de Pologne et de Bulgarie — o n t souligné que le vas te arrière-
p lan social est u n e condit ion indispensable de t o u t e bonne b iograph ie qui se 
do i t de présenter , de manière nuancée , les corréla t ions e n t r e la société et 
l ' i nd iv idu . L ' i n t e rven t ion élaborée à l 'avance e t le t emps f a i s a n t défaut 
p r é sen t é par écrit d ' E . Pamlényi a fourni une descript ion de la b iographie en 
t a n t que genre et a souligné qu ' i l serait erroné de sonner le glas de celui-ci, 
car il est plein de vi ta l i té . Il a r é f u t é l 'opinion que la concept ion his tor ique 
m a r x i s t e aurait de l 'aversion p o u r la biographie . Malgré les dif férences sensi-
bles qu i existent , p a r exemple, d a n s l ' apprécia t ion du rôle h i s to r ique de l ' indi-
v i d u , l 'h is tor iographie n 'a j a m a i s témoigné de réserve de p r inc ipe à l ' égard 
de la biographie en t a n t que l ' u n des modes possibles de r ep ré sen t a t i on de 
l 'h i s to i re . E. P a m l é n y i s'est p e n c h é sur le r a p p o r t des t e n d a n c e s de quan t i -
f i c a t i on et de la b iographie , ainsi q u e sur la ques t ion qui se pose : quelles per-
sonna l i t é s mér i t en t de se voir consacrer une b iog raph ie? E n f i n , il a mis en 
év idence l 'exigence la plus i m p o r t a n t e de ce gen re , à savoir qu ' i l doit r endre , 
para l lè lement à l ' évolu t ion de l ' i nd iv idu , une i m a g e fidèle a u x réali tés de ses 
r a p p o r t s sociaux, de sa place d a n s la lut te h i s to r ique des classes; la vie indi-
v idue l le doit t o u j o u r s avoir p o u r arrière-plan la vas te f resque sociale de son 
é p o q u e . 
Le rappor t prél iminaire de la section du Moyen Age a é té La genèse du 
féodalisme dans les pays d'Europe, pa r Z. V. Oudaltzova et E. V. Goutnova. 
Cet exposé a déve loppé que le féoda l i sme est un ordre socio-économique, dont 
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les t r a i t s p r inc ipaux do iven t ê t re désignés dans l ' économie agraire, na ture l le , 
dans le rôle d o m i n a n t q u ' y joue la grosse propriété t e r r ienne , dans la spolia-
t ion de la paysanner ie v i v a n t en dépendance personnel le et a t tachée à la glèbe. 
Trois t y p e s m a j e u r s de la genèse d u féodalisme européen ont é t é présen-
t é s : la syn thèse de l 'o rganisa t ion de l 'An t iqu i t é t a r d i v e et de l 'o rganisa t ion 
des Barba res , avec la p remiè re comme dominan t e ; l ' évo lu t ion de t y p e b y z a n t i n ; 
en f in , l 'o rdre féodal né de la société b a r b a r e , sans an t écéden t s an t iques . 
Le r a p p o r t n ' a pas é tabl i , mais a, t o u t de m ê m e , laissé e n t e n d r e que 
ses t rois t y p e s se d i f férencient chronologiquement auss i . Le p remie r carac-
té r i se la r o y a u t é des F r a n ç a i s ; ce processus dure du t o u r n a n t des I I I e — I V e 
siècles au d é b u t du V I I e siècle. Cette t r a n s f o r m a t i o n est marquée p a r la supré-
m a t i e de l 'o rganisa t ion de la p ropr ié té telle qu'elle se présente d a n s l 'Anti-
qu i t é t a rd ive , pa r l 'hé té rogénéi té des condit ions socio-économiques. Le rap-
p o r t a rangé dans la deux ième catégorie Byzance et les É t a t s barbares de l ' I tal ie 
du Nord et de la péninsule ibér ique; ch rono log iquemen t , il s 'agit de la période 
e n t r e le VI I e et le I X e siècle. Dans la syn thèse de l 'o rganisa t ion a n t i q u e ta rd ive 
e t ba rba r e , le rôle pr inc ipa l revient à c e t t e dernière. D a n s le cas de Byzance, 
c ' es t la désagrégat ion de la c o m m u n a u t é paysanne e t de la c o m m u n a u t é des 
t e r r e s des peuples slaves submergean t les provinces ba lkan iques de l 'empire 
qu i a été l ' é lément d é t e r m i n a n t de la t o u r n u r e du féodal isme. Le troisième 
t y p e se dis t ingue par des t r ad i t ions an t iques af fa ib l ies ou indirectes , par la 
t r a n s f o r m a t i o n de la société b a r b a r e et les diverses régions de l ' E u r o p e pré-
s e n t a n t de profonds décalages q u a n t à la chronologie de cette t r a n s f o r m a t i o n 
(Angleterre : V I I e — I X e siècles; E u r o p e de l 'Es t et d u N o r d : t o u r n a n t du IX e 
et du X e siècle — X I I I e siècle). A la source de la na i s sance de la grosse propr ié té 
t e r r i enne féodale nous avons les te r res de la c o m m u n a u t é , tandis que l 'escorte 
a r m é e du pr ince (du roi) f o rme le n o y a u de la classe des seigneurs terr iens. 
Le r a p p o r t a a t t i r é l ' a t t e n t i o n sur le f a i t que les trois t y p e s ont p résen té nombre 
de va r i an t e s locales de la s t ruc tu re socio-économique, encore p lus de celle 
pol i t ique du féodal isme. 
Les in te rven t ions on t loué le t a b l e a u d ' ensemble magistral f o u r n i par 
c e t t e é tude . T o u t en reconna i ssan t la por tée de l ' a spec t économico-social du 
féodal isme, des his tor iens occ iden taux on t jugé que celui-ci a été mis à l ' avan t -
p lan de maniè re d i spropor t ionnée ; ils on t également déploré la p e i n t u r e effacée 
des r a ppo r t s cul turels , idéologiques, en premier lieu, de ceux relat ifs à l 'Église 
chré t i enne . 
C'est dans ce t te sect ion qu 'a é té présenté le r a p p o r t de Gy. Székely aussi, 
qui a analysé la fo rmule économico-sociale si va r i ée de la genèse d u féoda-
l isme. Lors de l ' examen des an técéden t s européens, il a dirigé l ' a t t e n t i o n sur les 
fo rmes diverses des r a p p o r t s et corré la t ions e n t r e les aires géographiques 
d u con t inen t . P a s s a n t à l 'analyse de la désagréga t ion des sociétés barba-
res européennes et ex t ra -européennes , il a mis l ' accen t sur la f o r m a t i o n , d 'une 
p a r t , du mode de p roduc t i on féodal e t , d ' au t r e p a r t , d u mode de p roduc t ion 
as ia t ique . Le déve loppemen t du processus européen a é té , malgré les varian-
tes , homogène sur le p lan social et économique , cela auss i par suite de l'idéolo-
gie chré t ienne , de la c o m m u n a u t é d ' idées l i t t é ra i res et const i tu t ionnel les 
nourr ies , en t re au t res , a u x t r ad i t ions ant iques . Le r a p p o r t a ins is té sur les 
inf luences asiat iques qui se sont exercées, p e n d a n t de longs siècles, su r l 'Europe 
or ienta le et cent ro-or ienta le . 
Au cours du d é b a t , A. Bartha s ' es t déclaré, p o u r le fond, d ' a cco rd avec 
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la conception d u rappor t pré l iminai re , mais a souligné l ' i m p o r t a n c e de p r i n c i p e 
des complémen t s appor tés p a r Gy. Székely. I l a fait r e m a r q u e r qu'il n ' y pas 
encore eu, de la par t des historiens occ iden t aux , de t e n t a t i v e pour f o u r n i r 
une expl icat ion syn thé t ique , dégageant les é léments essent ie ls du féoda l i sme. 
R e n v o y a n t à une r e m a r q u e de l 'historien roumain S. Stefanescu (celui-ci 
s 'est référé à A n o n y m u s en p résen tan t les débu t s , au X e siècle, du féoda l i sme 
roumain) , A. B a r t b a a déclaré que la Gesta en question n ' e s t pas considérée 
comme une source a u t h e n t i q u e même lors de l ' examen des abou t i s sements 
hongrois. 
H. Lowmiansky, le r e n o m m é his tor ien polonais, a mis l 'accent s u r la 
vigoureuse in f luence slave qui s'est exercée sur la société féodale hongro ise 
lors de sa f o r m a t i o n ; en p r é sen t an t les r é su l t a t s de ses confrères hongro is , 
G. Heckenast a d i t que, dans n o t r e pays, la division féodale des classes r appe l l e 
e f fec t ivement la s i tuat ion d a n s certains p a y s slaves occ iden taux . Ces r e s sem-
blances sont d 'or igine typo log ique , la s t r a t i f i ca t ion sociale féoda le des Hongro i s 
et des Slaves occ iden taux é t a n t le résu l ta t d ' u n e évolut ion au tochtone . 
Au cours d u débat sur la genèse du féodal isme, les divergences de con-
ception se son t n e t t e m e n t manifes tées e n t r e les historiens marxis tes et b o u r -
geois. Il est v ra i que les a d e p t e s des d i f fé ren tes théories bourgeoises ont aussi 
reconnu la p o r t é e des f ac t eu r s économico-sociaux, et, sur ce t e r ra in , nous p o u r -
rions déceler les signes d ' u n r app rochemen t des concept ions, si les h i s to r iens 
bourgeois ne re je ta ien t la n o t i o n du moyen de produc t ion , cela en s o u t e n a n t 
que l 'u t i l i sa t ion de celle-ci t o u r n e ou p lu tô t dégrade l ' i m p o r t a n c e des f a c t e u r s 
ju r id iques , pol i t iques , cu l ture ls et idéologiques; or, en ce sens , il est i n d u b i -
t ab le que la pr ise de posi t ion de plus d ' u n e in te rvent ion marxis te ne s ' es t 
pas avérée s u f f i s a m m e n t équil ibrée. 
Au r a n g des r appor t s m a j e u r s , le congrès a discuté p e n d a n t t o u t e u n e 
journée Les problèmes de Г Europe du XVIIe siècle. Les s ix exposés o n t , en 
général , englobé les thèmes qui restent cont roversés dans la l i t té ra ture h i s to -
r ique plus r écen te . N. Steensgaard (Danemark ) a parlé de la crise économique 
et pol i t ique au X V I I e siècle; St. Skalweit (Républ ique F é d é r a l e Al lemande) , 
de la révolu t ion anglaise et de la Fronde en France ; J. Polisensky (Tchéco-
slovaquie) , des révolut ions sociales et sc ien t i f iques au X V I I e siècle; J . A. 
Gierowski (Pologne) a p résen té les t endances poli t iques pr inc ipa les de l ' E u r o p e 
centrale dans la période é t u d i é e ; P. Goubert et J. Meyer (France) ont p a r l é 
des quest ions re la t ives à la noblesse f rança i se et à la noblesse cent ro-europé-
enne ; W. J. Bouwsma ( E t a t s - U n i s d 'Amér ique ) a étudié la mondan i sa t ion de 
la société du siècle. 
Les r a p p o r t s ont donc éclairé les ques t ions pr incipales de la pé r iode , 
bien que celles d 'his toire économique , les p rob lèmes soc iaux de l ' abso lu t i sme 
eussent été repoussés à l ' a r r ière-plan . E n t r e ces rappor ts , il y avai t des d i f fé -
rences aussi b ien pour ce qui est de leur é t e n d u e que de l eu r contenu et de l eu r 
fo rme. Il leur é t a i t généra lement ca rac té r i s t ique de ne p a s documente r ce 
qu'i ls a v a n c e n t , cela é t an t singulier su r tou t q u a n d sont émises des c o n s t a t a -
t ions qui d i f f è ren t des prises de position j u s q u e - l à reçues. Te l au teur se r é f è r e 
à la l i t t é r a tu re (parfois, de manière très sommai re ) , tel a u t r e ne m e n t i o n n e 
aucune source. T o u t cela r end sensible les faiblesses des t r a v a u x de p r é p a r a -
t ion de d i rec t ion . 
Les expe r t s et les congressistes p r e n a n t p a r t au d é b a t o n t soulevé b e a u -
coup de ques t ion , la controverse a porté sur ce r ta ines fo rmu la t i ons des r a p p o r t s . 
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Trois p rob lèmes ont été spécia lement mis a u centre de l ' a t t e n t i o n . L 'un d ' e u x 
est celui des «six con temporaneous Révolu t ions» , théorie présentée dé jà a n t é -
r ieurement p a r l 'historien amér ica in R. B. Merriman. On a dès m a i n t e n a n t 
t i r é au clair q u e les soi-disant révolut ions d u X V I I e siècle o n t été suscitées p a r 
des causes d i f fé ren tes pour c h a q u e pays. P. Zs. Pach, p r e n a n t la pa ro le en 
qual i té d ' e x p e r t , a mis en d o u t e le b ien- fondé de la thèse de St. Skaliveit qui 
voudra i t que la source de la rév olution ang la i se ait été un conf l i t cons t i tu t ion-
nel et il a déc la ré que, au X V I I e siècle, ce n ' e s t que cet é v é n e m e n t qui m é r i t e 
le nom de révo lu t ion . P lus ieurs autres i n t e rven t i ons (celles de A. D. Lioublins-
kaya, de B. F. Porchnev, de G. Schilfert) o n t également mis en avant l ' i m p o r -
t a n c e de ce t t e da t e de l ' h i s to i re d 'Angle te r re . 
L ' au t r e problème cen t r a l a été la cr ise au XVII e s iècle. Tel a pa r l é de 
crise généralisée (Giarizzo), t e l s autres ont c r i t iqué la pr i se de position s impl i -
f icatr ice de N. Steensgaard en désignant les racines de la cr ise ( l ' augmen ta t ion 
des taxes é t a n t la cause première) et ont dir igé l ' a t t e n t i o n sur les e f fe t s des 
changements survenus dans le commerce européen et m o n d i a l , sur la p o r t é e 
de la t o u r n u r e des prix et de la polit ique commerciale . 
P. Zs. Pach a mis l ' a c c e n t non sur le rôle des impô t s , mais sur celui du 
déve loppement du commerce in t e rcon t inen ta l et de la s t a g n a t i o n des r e l a t i ons 
économiques e n t r e l 'Europe de l 'Es t et de l 'Oues t . V. Zimânyi a mis en r a p p o r t 
la modi f ica t ion de la s t r u c t u r e des prix a v e c le problème de la crise du X V I I e 
siècle. A. Vârkonyi a déve loppé que la ques t ion des t a x e s est indissociable 
de la pol i t ique commerciale de l 'E t a t . P a r contre , il y e u t une i n t e r v e n t i o n 
pour r e m e t t r e en quest ion m ê m e le fa i t de la crise (Porchnev). P lus i eu r s 
chercheurs o n t avancé que le terme de cr ise n 'est pas ca rac té r i s t ique d a n s 
le cas du X V I I e siècle. Celui-ci est é t r o i t e m e n t lié au X V I e e t les deux f o r m e n t 
la période de la naissance d u capital isme. 
Le t ro i s i ème problème centra l a é té celui de l ' abso lu t i sme et du s y s t è m e 
des Ordres. Le déba t a été s t imulé par le f a i t que J. Gierowski a su res t imé la 
por tée de la républ ique nobi l ia i re polono- l i thuanienne e t n ' a pu m o t i v e r , de 
façon sa t i s fa i san te , son décl in . A la sui te d e la discussion, la question a été 
t r anchée c o m m e suit : a u x X V I I e et X V I I I e siècles, f a c e au sys t ème des 
Ordres, c 'est l ' absolut isme qu i était progress is te , même si nous m e t t o n s en 
ba lance ses éventuels désavan tages . Les in te rven t ions o n t démontré , d ' u n e 
p a r t , que l ' o rgan i sme d ' É t a t décentralisé a eu aussi son rô le dans la décadence 
de la r épub l ique des nobles (P. Zs. Pach) e t , d ' au t re p a r t , que l ' évolu t ion des 
pays centro-européens p ré sen ta i t des t r a i t s disparates . K. Benda a d é m o n t r é les 
différences de s t ruc tures e n t r e les diètes e t a souligné q u e , dans la p r emiè re 
moit ié du X V I I e siècle, on n e saurait enco re parler d ' abso lu t i sme des H a b s -
bourg . L. Renczédi a ana lysé les faiblesses de la d é m o c r a t i e nobiliaire et a 
expr imé l ' op in ion que c ' é t a i t plutôt l ' abso lu t i sme féoda l qui ouvrait la voie 
de l 'avenir . 
A côté de ces trois p rob lèmes c ruc iaux , d 'au t res ques t ions ont é g a l e m e n t 
f iguré au d é b a t . Ainsi, L. Makkai a déclaré que Bouwsma p ro je t t e en ar r iè re , 
sur le X V I I e siècle, l ' agnos t ic i sme m o d e r n e et , p r e n a n t sa défense, j u g e de 
manière e r ronée le rôle de la philosophie na ture l le qui, p o u r t a n t , a é t é Tune 
des impuls ions premières de la mondan i sa t i on . De p lus , le tableau de la no-
blesse offer t p a r P.Goubert e t J. Meyer s ' a v è r e schématisé , les parallèles d e ces 
deux chercheurs ne sont p a s toujours f o n d é s , ce qui l eu r a été reproché par 
I. Sinkovics qui a rejeté une aut re de leurs cons ta ta t ions aussi, selon laquel le 
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les phénomènes cul ture ls ne se gref fera ient po in t sur des classes sociales. Se 
r a t t a c h a n t au r a p p o r t de J . Pol isensky, E. Földes a d é m o n t r é le re f le t des 
changemen t s sc ient i f iques , sociales et pol i t iques de l ' époque dans les effor ts 
de la pédagogie du X V I I e siècle. 
D u point de vue hongrois, on ne saura i t passer à côté du déve loppement 
p r é sen t é par E. Stànescu (Roumanie ) sur les ef for ts de Michel le P r e u x pour 
un i r les p r inc ipautés roumaines su r le D a n u b e et pour é tabl i r l ' abso lu t i sme. 
Cet te in te rven t ion se ralliait à ce passage du r a p p o r t de Gierowski sur l ' in té-
g ra t ion , où — en p a r l a n t de l ' a sp i ra t ion au renouve l l ement de cer ta ins E t a t s 
les efforts de Michel le P reux , p o u r réunir à n o u v e a u la Moldavie, la Valachie 
et la Transy lvan ie , sont men t ionnés au m ê m e rang que la l u t t e de Gábor 
B e t h l e n et des Rákócz i pour la créat ion d ' u n e Hongrie a u t o n o m e . La cons ta-
t a t i o n de Stànescu a choqué les déléguées hongrois , L. Benczédi a fa i t br iève-
m e n t allusion au fa i t qu'elle s ' avè re non fondée . Mais d ' a u t r e s congressistes 
ont aussi écouté les paroles de Stànescu avec scepticisme. 
A ce poin t , il est appa ru des r appor t s , que l 'accord ne s 'est pas fa i t sur 
l 'u t i l i sa t ion des no t ions ; même celle de la noblesse est in te rp ré tée de maniè re 
var iée . Plusieurs congressistes on t proposé que les no t ions soient éclaircies 
et que la nécessité de l 'u t i l i sa t ion de cer ta ines d ' en t r e elles, pa r exemple : 
na t iona l i sme , soit pesée (В. Nelson, Mandrou, N. Petrovic). 
Il n 'est pas s u r p r e n a n t q u ' u n e vive a t t e n t i o n se soit mani fes tée à l ' égard 
de la séance de la section de l 'h is toi re con tempora ine . Qua t r e r a p p o r t s ont 
é té préparés sur le t h è m e Le monde dans Г entre-deux-guerres. Celui de L. 
Valiani — Le mouvement socialiste en Europe après 1914 — s'est penché sur 
les t r a i t s n o u v e a u x du m o u v e m e n t socialiste à la sui te de la Grande Guer re : 
p rob léma t ique du pa r t i de masse , scission dans le m o u v e m e n t , la nouvel le 
o r i en ta t ion idéologico-poli t ique des par t is soc iaux-démocra tes en t a n t que 
p a r t i s gouve rnan t s , la lu t t e con t r e le fascisme, etc. I. Oprea et E. Campus 
ont donné à leur r a p p o r t le t i t re s u i v a n t : Les problèmes de la sécurité collective dans 
Ventre-deux-guerres. Le rappor t de M. Lackó — Fascisme — Fascisme d'Eu-
rope centro-orientale a mis en a v a n t les ca rac té r i s t iques régionales de ce 
m o u v e m e n t . E n f i n l 'exposé de R. Aubert (Belgique) a é tud ié le déve loppement 
au X X e siècle, du socialisme chré t ien . La commission p répa ra to i re ava i t invi té 
six exper t s pour fou rn i r une appréc ia t ion des r a p p o r t s : les his toriens J. V. 
Conzenius (Luxembourg) , J. Marjanovic (Yougoslavie), V. M. Hvostov (Union 
Soviét ique) , E. Klingenstein (Autr iche) , E. Weber (E t a t s -Un i s d ' A m é r i q u e ) 
et J. Weibull ( D a n e m a r k ) . Les r a p p o r t s ont susci té l ' i n té rê t et la cont roverse 
à u n degré divers ; en cours de discussion, les opinions pol i t iques d ivergen tes 
se sont manifes tées , parfois elles se sont v igoureusemen t a f f rontées . U n op-
p o s a n t seulement au r appo r t Socialisme chrétien de R. Aubert (J. Weibull) et 
son déba t n 'a éga lement réuni que quelques his tor iens qui on t ind iqué comme 
u n e v e r t u de l ' ouv rage l 'accent mis sur les aspects sociologiques de la ques-
t ion . Le r appor t de L. Valiani a p rovoqué u n large d é b a t . Les o p p o s a n t s — 
J. Marjanovic et V. M. Hvostov — ont reconnu les é léments posit ifs de l 'ou-
v r a g e , mais ont r eg re t t é , avan t t o u t , la carence da l ' ana lyse en p ro fondeu r de 
la r u p t u r e à l ' i n té r i eur du m o u v e m e n t ouvr ier . L 'op in ion du professeur 
H v o s t o v a été aussi que Yaliani n ' a pas assez insisté sur la responsabi l i té de 
la sociale-démocrat ie , sur la t r ah i son que ces pa r t i s ont commis contre la classe 
ouvr iè re en s o u t e n a n t la guerre impérial is te et en s ' a c t i v an t contre la révolu-
t ion socialiste. P o u r sa pa r t , Yal ian i a r e j e t é ce t te dernière cr i t ique, car 
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selon lui la classe peut être t r a h i e par des individus , mais non par de grands 
p a r t i s poli t iques, pu i sque ceux-ci donnen t corps à de vas tes couran t s object i fs . 
P lus i eu r s congressistes ont pris la parole à p ropos de ce t te é tude ; p a r m i eux , 
l ' h i s to r i en H. Mommsen (Républ ique Fédéra le Allemende) s 'es t pa r t i cu l iè rement 
s igna lé en e x a m i n a n t les causes sociales de la décadence des pa r t i s socialistes. Le 
r a p p o r t de I.Oprea e t de E.Campus a suscité u n e discussion in té ressan te . E n leur 
q u a l i t é d 'exper ts , ce sont , ce t te fois-ci aussi, Mar janov ié et H v o s t o v qui se sont 
p e n c h é s sur ce t t e é t u d e ; tous les deux ont cr i t iqué la prise de posi t ion des 
d e u x au teurs r o u m a i n s qui on t , p o u r l 'essentiel , ident i f ié la défense du sys tème 
de p a i x de Versailles aux i n t é r ê t s de la sécuri té collective et ont p résen té la 
P e t i t e En t en t e c o m m e l 'un des n o y a u x de celle-ci, sous-es t imant , de la sor te , 
la p o r t é e des e f fo r t s ant i sovié t iques des É t a t s bourgeois et j e t a n t le voile 
sur l a par t ic ipa t ion d u R o y a u m e de R o u m a n i e à l ' i n t e rven t ion contre l 'Union 
Sovié t ique . Gy. Rânki a démon t ré que c 'est , en premier l ieu, la m é t h o d e histo-
r iograph ique des d e u x auteurs qu i se révèle déf ic iente : ils ne dépassent pas 
l ' i n t e rp ré t a t i on t rad i t ionnel le , d a n s un espri t é t roi t de l 'h is toi re de la diplo-
m a t i e , ils ne s o n d e n t pas les processus sociaux qui dé t e rminen t plus en profon-
d e u r celle-ci, ils se f o n d e n t par t r o p sur les déc lara t ions de pol i t ique é t r angère , 
sur les mots et non sur la pol i t ique effective, sur ses dé te rmin ismes inhé ren t s , 
sur les actes. U n e v ive discussion s 'est dégagée au su je t du r a p p o r t de M. 
Lackó aussi. Les exper t s officiels on t salué l ' é t u d e et ses visées méthodologi-
ques , puis ils on t exposé leurs r emarques cr i t iques. Le professeur amér ica in 
E. Weber a déclaré que son op in ion diverge de celle du r a p p o r t e u r q u a n t à 
l ' a p p r o c h e générale du fascisme. Selon lui, f ace à la crise d u libéralisme, deux 
t e n d a n c e s ont t émoigné , après le t o u r n a n t du siècle, d ' u n e aspi ra t ion à une 
so lu t ion révolu t ionnai re , c 'es t -à-di re f o n d a m e n t a l e m e n t opposée au régime 
en p l a c e : le rad ica l i sme de droi te e t le communisme . Ainsi, le fascisme pour ra i t 
ê t r e j ugé comme u n type spéc i f ique des réponses données aux ques t ions 
soulevées par la pér iode . L ' ana ly se scient i f ique d ' un p h é n o m è n e social n ' e s t 
pas i m m a n q u a b l e m e n t sa j u s t i f i ca t ion — a insisté E. Weber . Cela est valable 
p o u r le fascisme aussi que nous c o n d a m n o n s , sans pour a u t a n t ê t re en mesure 
de n i e r son ca rac tè re révolu t ionna i re , son an t icap i ta l i sme par t icul ier , ses effor ts 
p o u r réaliser u n «collectivisme na t iona l» . L 'académic ien soviét ique V. M. 
Hvostov s'est v io l emmen t opposé à l 'opinion de Weber et l 'a re je tée comme une 
t e n t a t i v e de réhab i l i t a t ion du fascisme. Le professeur J. V. Conzenius, (Lu-
x e m b o u r g ) l ' a u t r e opposant d u r a p p o r t , a avancé des idées proches de cel-
les d e E . Weber . Selon lui, le f asc i sme a été non seulement an t i communi s t e , 
m a i s aussi, dans u n e mesure égale, an t icapi ta l i s te , «à égale d is tance» de 
ces d e u x pôles. D. Klingenstein (Autr iche) a parlé , en sa luant les visées 
méthodolog iques de l ' au teur , des problèmes de la méthodologie comparée 
du fascisme et a a t t i ré l ' a t t e n t i o n sur les dangers que pour ra i t cacher une 
généra l i sa t ion . Le qua t r ième o p p o s a n t , V. M. Hvostov (Union Soviét ique) a 
j u g é notable cet e f fo r t des h is tor iens de s 'occuper , aux côtés du fascisme italien 
et a l l emand , de celui des pays de moindre impor t ance aussi. Son opinion est que 
la dé f in i t ion du fasc isme et les déduc t ions qui s ' ensu ivent sont développées 
d e p u i s 1935 dé j à : le fascisme a servi les in térê ts des mil ieux impéral is tes , m ê m e 
s'il a noyé ses ob jec t i f s dans u n e démagogie sociale. N o m b r e de chercheurs 
de r enom qui s ' a d o n n e n t à la quest ion on t par t ic ipé au déba t , tel E. Nolte 
( R é p u b l i q u e Démocra t i que Al lemende) qui a souligné que le fascisme 11e saura i t 
ê t re approché sc ien t i f iquement que du côté de l ' analyse de la ques t ion fon-
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d a m e n t aie de la période en t re les deux guerres mondiales. L e chercheur ang la i s 
S. Wolf a c r i t iqué en par t ie la prise de pos i t ion de E. W e b e r et a par t icul ière-
m e n t mis en év idence le ca rac tè re ré t rograde d u fascisme. L e Polonais F. Ryszka 
a parlé des r a p p o r t s socio-psychologiques d u fascisme; L. Valiani, de la re la -
t ion ent re fasc isme et cap i ta l i sme; le Bulgare K. P. Nikolov a critiqué les con-
s t a t a t i ons du r a p p o r t qui s ' éca r ta ien t de la défini t ion f o u r n i e par D i m i t r o v . 
P r e n a n t la paro le pour clôre le déba t , M. Lackó a insisté, e n t r e autres, su r le 
f a i t que le fasc i sme est, essent iel lement , un m o u v e m e n t t o u t au plus p seudo -
révolu t ionnai re e t qu' i l ne f a u t pas oublier q u e , à la suite d e leur prise de pou -
voi r , mais dé j à a v a n t aussi, les m o u v e m e n t s fascistes e n t r e n t en c o n t a c t s 
t r u f f é s de cont rad ic t ions avec la classe d i r igean te t r ad i t ionne l l e ; enf in , il a 
développé l 'op in ion qu'il ne su f f i t pas de m e t t r e l ' accen t sur les fonc t ions 
object ives du fasc isme sans ana lyse r , en déta i l e t à l 'échelle mondia le , le p h é n o -
mène , mais que c 'est une f a u t e encore p lus grave de p a r l e r du p h é n o m è n e , 
sans teni r c o m p t e des fonc t ions objectives. 
Au r ang des rappor t s annexes de la sect ion d 'h i s to i re con tempora ine , 
d e u x thèmes on t éveillé une a t t en t ion par t icu l iè re , alors q u e le niveau de la 
discussion res ta i t en arrière de l ' a t t en te . 
L 'exposé prél iminaire d u thème Le bilan mondial en 1917 avai t é té 
p réparé par E. Diehl, v ice-di rec teur de l ' I n s t i t u t de Marx i sme L é n i n i s m e 
à Berl in. Cette é t u d e compor te de justes appréc ia t ions , ma i s elles ont exagére-
m e n t le ca rac tè re de thèses e t se con ten ten t , a v a n t tou t , de p o r t e r un j u g e m e n t 
général sur la G r a n d e Révo lu t ion Socialiste d 'Octobre . L e niveau du d é b a t 
a é té moyen, son caractère prol ixe . Les in t e rven t ions occidentales n ' o n t p a s 
eu d 'é léments pa r t i cu l i è rement neufs ; côté socialiste, il est in té ressan t de r e m a r -
quer que d ' en t r e les délégués yougoslaves et roumains p lus ieurs ont considéré 
la l ibérat ion na t iona le et la l u t t e des classes comme un processus homogène , 
e x e m p t de cont radic t ions , au sein duquel la l ibérat ion n a t i o n a l e devait d e v a n -
cer chronologiquement la r évo lu t ion socialiste. Ils ont mis l ' accent , p o u r ce 
qui est de la c réa t ion des E t a t s na t ionaux , su r le rôle des masses popu la i res ; 
pa r contre, ils on t minimisé le rôle de la bourgeoisie qui a v a i t mis à p r o f i t , 
d ans leurs pays , la désagrégat ion de l ' E m p i r e des H a b s b o u r g pour é t e n d r e 
son propre pouvo i r . 
Les in t e rven t ions hongroises (celles de T. Hajdu et celle de A. Siklós) 
se sont efforcé, con fo rmémen t à la prise de posi t ion dégagée en Hongr ie , de 
présenter une j u s t e p ropor t ion et les connexi tés effectives des révolut ions so-
socialistes de 1917— 1919 et de la l ibération n a t i o n a l e ; ils o n t b r ièvement r ap p e l é 
q u ' a u x t ra i tés de pa ix des env i rons de Par is les puissances impéral is tes s ' é t a n t 
assuré la v ic to i re avaient réal isé , à leur m a n i è r e , le r é s u l t a t des m o u v e m e n t s 
d ' i ndépendance . L n délégué yougoslave (A. Petrovic) a réag i , assez cha tou i l -
leusement , m e t t a n t avant t o u t en doute q u e la bourgeoisie ait joué un rô le 
d i rec teur dans la création des É t a t s n a t i o n a u x . 
Le même j o u r et à la m ê m e séance on a aussi p rocédé à la p résen ta t ion 
sur la base de l 'exposé du professeur J. Roreysza (Pologne) — du bilan eu ro -
péen de 1870. Le déba t à ce propos a pris u n caractère p l u s scient if ique q u e 
celui sur le bi lan de 1917. D ' u n e pa r t , le r a p p o r t pré l iminaire é ta i t plus conc re t 
et plus sér ieusement fondé que celui de E. Diehl, d ' au t re p a r t , les in t e rven t ions 
é ta ien t en n o m b r e moindre, ce qui a permis a u prés ident de la séance de l eu r 
réserver plus de t emps , ainsi les idées pu ren t ê t r e mieux développées , m ê m e si 
elles ont p résen té de manière assez décousue les réactions de l 'opinion p u b l i q u e 
10* Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
3 1 0 Vie scientifique internationale 
de tel ou tel pays à la sui te des événemen t s de France. Ainsi une discussion 
dans un esprit v r a imen t c r éa t eu r n ' a pu se dégager . Il est f r a p p a n t de c o n s t a t e r 
combien les his tor iens des d ivers pays cons idèren t , sinon d ' u n œil na t iona l i s te , 
du moins obs t inémen t ancrés à leurs po in t s de vue n a t i o n a u x par t icu ia r i s tes 
le processus his tor ique cont inu de l 'Europe . Au nom de la délégation hongroise , 
c 'est Gy. Mérei qui a pris la parole pour présenter , de f a ç o n c a p t i v a n t e , les 
réact ions des par t i s bourgeois des Hongrois et des minor i t é s nat ionales face 
a u x changemen t s de 1870 1871; il s 'est également é t e n d u aux é v é n e m e n t s 
de no t re m o u v e m e n t ouvr ier . 
Comme nous l ' avons d é j à signalé, le dernier j ou r d u congrès a v u la 
séance de d e u x sous-commissions d 'une impor t ance except ionnel le . L ' u n e a 
é té celle des m o u v e m e n t soc iaux et de la s t r uc tu r e sociale qui s'est consacrée 
à la t h é m a t i q u e Enquête sur les mouvements paysans à l'époque la plus récente 
(de la fin du XVIIIe siècle à nos jours). A la base du d é b a t , il y a eu ce r é sumé 
des his tor iens f rançais qui t e n d a i t , d ' ap rès des rappor t s écr i ts p réa lab lement 
préparés pa r n o m b r e de pays , de fournir u n t ab l eau d ' ensemble des m o u v e m e n t s 
de la paysanne r i e . Pour ce qu i est de la Hongr ie , c'est J. Varga et M. Szuhay 
qui ont f o u r n i ces données; il est r eg re t t ab le que le r a p p o r t ne les a mises à 
p ro f i t que dans une mesure moindre . Le premier chapi t re , de la p lume de A. 
Soboul, a typ i sé les m o u v e m e n t s paysans dirigés contre le féodal isme; Ph. Vigier 
a p résen té les mouvemen t s de la paysanner i e au sein de la société t r a d i t i o n -
nelle (révoltes, efforts pour main ten i r la c o m m u n a u t é des terres , m o u v e m e n t 
p o u r la r épa r t i t i on des t e r res ) ; P. Barrai et Y. Tavernier ont e x a m i n é les 
quest ions de l ' a d a p t a t i o n à l 'économie d u marché (organismes d ' au todé fense 
paysanne , pa r t i s paysans) ; J. Droz a décr i t la corrélation e n t r e les m o u v e m e n t s 
paysans et la quest ion na t iona l e ; P. Vilar a fourni une récap i ta lu t ion de l 'his-
toire des m o u v e m e n t s p a y s a n s en Amér ique latine. Il v a de soi que t o u s ces 
chapi t res on t visé à m e t t r e en relief les g r a n d s t ra i ts c o m m u n s ou à p rocéder 
à une cer ta ine typ isa t ion en p renan t p o u r point de d é p a r t le déve loppement 
agrai re de l ' E u r o p e occidentale et , a v a n t t o u t , de la F r a n c e ; en conséquence 
(à l ' except ion des pages de Vilar), ils n ' o n t guère pris en considéra t ion les 
par t icu la r i tés d 'évolut ion des divers p a y s . Les au t eu r s on t déclaré qu' i ls 
n ' ava ien t t r o u v é nulle ma t i è re relat ive à ce r ta ine thèmes m a j e u r s de l ' e n q u ê t e 
dans les déve loppement fou rn i s par les d i f férents pays . — La plus g r ande 
pa r t i e de la séance de l ' a v a n t - m i d i a été consacrée au c o m p t e rendu de l 'h is to-
rien belge J. Dhondt qui a encore une fois récapitulé les ense ignements des 
é tudes et , dans nombre de cas, a r envoyé aux cons t a t a t i ons des r a p p o r t s 
n a t i o n a u x préalablement fourn is . Déjà plusieurs i n t e rven t ions de l ' a v a n t -
midi , mais s u r t o u t la m a j o r i t é de celles — limitées chacune à cinq m i n u t e s 
de l ' après -mid i ont rendu sensible que les délégués se p réoccupa ien t de ce qui 
faisai t dé f au t à l ' enquête , c 'est-à-dire des spécificités de leur p ropre pays . 
C'est en ce sens que plus d ' u n — dont V. Poliakov — a pa r l é de l ' impor t ance 
de l ' é tude de la paysanner ie des coopéra t ives agricoles de p roduc t ion ; on a 
cr i t iqué la carence de telles mat ières dans le rappor t , on a présenté le dévelop-
pemen t du village soviét ique à la suite du décret sur la t e r r e , etc. L n délégué 
de l ' L r u g u a y a jugé in su f f i s an te la représen ta t ion des m o u v e m e n t s p a y s a n s 
de l 'Amér ique la t ine. Le Hongro is Gy. Szabad a esquissé les t ra i ts p r i n c i p a u x 
de l ' évolut ion de notre paysanne r i e et a corrigé les i nexac t i tudes de l ' e n q u ê t e . 
P a r suite du m a n q u e de t e m p s il a fallu renoncer à d e u x au t r e s i n t e rven t ions 
hongroises. Gy. Spira a eu l ' in ten t ion d 'esquisser les ques t ions pr incipales de 
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l ' évo lu t ion de la paysanne r i e hongroise dans la p r e m i è r e moitié d e X I X e 
siècle; E. Niederhauser a v o u l u proposer u n e typologie d u problème «mouve -
m e n t s paysans — m o u v e m e n t s n a t i o n a u x » donnant en exemple l ' E u r o p e 
Orienta le et il a t r o u v é exagéré de parler de «conscience na t i ona l e des p a y s a n s » 
a v a n t le X X e siècle, comme l ' ava i t fai t M. J . Droz. 
La deuxième séance é t a i t organisée p a r la sous-cómmission de l 'h i s to i re 
de la Seconde Guerre mondia le . On y a p ré sen té les t h è s e s de treize r a p p o r t s 
(leurs au t eu r s é t a i en t : M. P. A. Jiline (Union Sovié t ique) ; M. A. A. Bloom 
(É ta t s -Un i s d 'Amér ique) ; M"" Goving (Grande -Bre t agne ) ; D. Petzina ( R é p u -
bl ique Fédéra le Al lemande) ; D. Eichholtz (Républ ique Démocra t i que A l l eman-
de); Cz. Luczak (Pologne); P. Moraca (Yougoslavie); M. J. M. d'Hoop ( F r a n c e ) ; 
L. de Jong (Hol lande) ; O. Janácek (Tchécoslovaquie) ; E. Collotti ( I t a l i e ) ; 
M. le Charles (Belgique); M. Zaharia (Roumanie ) . 
Dans son r appor t , M. P. A. Jiline, directeur d e l ' I n s t i t u t d ' H i s t o i r e 
mil i taire , vice-président de la Commission d 'His toi re In t e rna t i ona l e de la 
Seconde Guerre mondiale a donné une p résen ta t ion dé ta i l l ée des forces mili-
ta i res et civiles mobilisées p o u r la défense de la patrie, des ef fect i fs des p a r t i s a n s , 
des e f for t s de l ' a r r ière-pays . II a parlé de l ' accroissement de la p roduc t i on de 
l ' i ndus t r i e de guerre (entre aut res , de la nécessité d ' é v a c u e r 25 mil l ions de 
personnes et de t r a n s p l a n t e r près d 'un t i e r s de l ' économie nat ionale , etc.) . 
Il a par lé des l ivraisons des alliées occ iden taux à l 'Un ion Soviétique (denrées 
a l imenta i res , matér ie l de guer re , etc.), celles-ci r ep ré sen t an t 4 à 8% d u po t en -
tiel de guerre soviét ique. 
Le t i t re principal du rappor t de l 'historien a m é r i c a i n A. A. Bloom 
é t a i t : Le problème: soldat ou ouvrier ? Il y es t dit qu 'au m o m e n t de l ' o u v e r t u r e 
des host i l i tés , les USA é t a i e n t encore mal préparés aussi b i en du poin t de vue 
mil i ta i re que de celui de la t echn ique . Cela est illustré de données sur les effec-
tifs de l ' a rmée (Marine, Air , Terre), su r le r ehaussemen t de la p r o d u c t i o n 
industr iel le , sur les p rob lèmes de son organisa t ion , sur les proport ions de la 
mobi l isa t ion. 
Les r a p p o r t s f rança is , belge, hol landais , al lemand de l 'Est et a l l emand 
de l 'Oues t , polonais , yougos lave , italien e t roumain o n t , presque sans excep-
t ion , décri t la manière d o n t les nazis ont mis au service d e leur machine mili-
t a i re les peuples des pays occupés, quelles é taient les organisa t ions créées à 
cet e f fe t , quelles é ta ient les formes et m é t h o d e s de l 'u t i l i sa t ion de la ma in -
d ' œ u v r e é t rangère et a l l emande , que représen ta i t e n f i n — tou t cela du 
point de vue mili taire et sous l 'angle des prof i ts . Nous avons eu dro i t à des 
données en détai l sur la mobil isat ion des t ravai l leurs a l lemands pu is su r la 
dépor t a t ion des masses aut r ich iennes , t c h è q u e s , polonaises, françaises, belges, 
hol landaises, yougoslaves, ainsi que de la popula t ion des ter r i to i res sovié t iques 
sous l ' occupa t ion . 
Un t ab l eau bouleversan t des méthodes nazies pour d o n n e r une so lu t ion aux 
ques t ions de la m a i n - d ' œ u v r e nous a é t é fourni par les rappor t s (puis , par 
les in te rvent ions) . C'est l ' i m a g e de l ' esc lavage moderne qui s'est dégagée à 
ce t t e séance, comme d 'a i l leurs plusieurs personnal i tés a y a n t pris la parole 
l ' on t , t rès j u s t e m e n t , fai t r e m a r q u e r . Il a é t é également d i t que les naz i s éta-
bl issaient une sensible d i f fé rence entre la m a i n - d ' œ u v r e dépor tée de l ' E s t et 
de l 'Oues t : une fois leur mise à prof i t a y a n t a t t e in t son d e g r é maximal , l ' u l t ime 
object i f é ta i t l ' anéan t i s s emen t des masses arrachées d e l 'Union Sov ié t ique , 
de la Pologne et de la Yougoslavie . 
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Trente- t ro is personnes o n t participé au d é b a t de l ' ap rès -mid i , dont onze 
Occ iden taux , u n Indien, t r e i ze Soviétiques e t hu i t h is tor iens venus des p a y s 
démocra t iques populaires. 
La m a j e u r e part ie des in t e rven t ions — prononcées p a r des Aut r ich iens , 
des Polonais, des Bulgares, d e s Soviétiques, des Yougoslaves , des Al l emands 
d e l 'Ouest, des Allemands de l ' E s t , des Belges , des F rança i s — ont r en fo rcé 
de données et de fa i ts p r o v e n a n t de domaines différents les cons ta ta t ions des 
r a p p o r t s . Côté hongrois, c 'es t I. Pintér qui a rendu c o m p t e de la s i tua t ion 
d ' a lo r s de n o t r e pays . 
Le déba t a , en premier l i eu , porté sur le rôle joué pa r c h a c u n dans l ' é c ra -
s e m e n t du fasc i sme . De plein d r o i t , les h i s to r iens soviét iques on t souligné que 
n o n seulement l 'Armée rouge, ma i s tout le p e u p l e de l ' U B B S aussi a consen t i 
des sacrifices su rhumains d a n s l ' in térêt de la victoire. Pa ra l l è lement , il a é té 
d i t que, en r e t a r d a n t l ' ouve r tu r e du deuxième f r o n t , les O c c i d e n t a u x ont causé 
«les souffrances supp lémen ta i r e s à toute l ' h u m a n i t é . Cela ne pouvai t ê t r e 
compensé ni p a r l 'a ide matér ie l l e fournie à l ' U n i o n Sovié t ique , ni par les b o m -
b a r d e m e n t s renforcés . Cette j u s t e critique n e signifiait n u l l e m e n t une ve l lé i té 
d e déprécier le mér i te des O c c i d e n t a u x ou l ' impor tance d e la coalition a n t i -
fasc is te . De ce p o i n t de vue, c e r t a i n s historiens soviétiques o n t parfois e x p r i m é 
des opinions exagérées, ma i s f ina lement les délégués se s o n t mis d ' a cco rd 
s u r ce que l ' u n des éléments p r inc ipaux de l 'histoire de la deuxième gue r r e 
mondia le est l ' accen tua t ion d e l ' impor tance d e la coalition ant ifasciste . 
Plusieurs délégués ont p a r l é de la s i t u a t i o n dans les c a m p s de concen t r a -
t i o n , des fa i ts d e génocide; l à , u n historien, de l 'Allemagne Fédérale a o b j e c t é 
q u e , lors de l ' app roche de ce t ensemble de t h è m e s , la s i t u a t i o n spéciale e t le 
rô le des Juifs s o n t encore r epoussés à l ' a r r ière-plan , qu'on n e pa r l e pas su f f i s am-
m e n t de ce q u e signifiait la m i s e à profit de leur force de t r ava i l et de l eurs 
b i ens matér iels . I l est no to i r e que les naz is on t considéré l ' anéan t i s semen t 
des Juifs c o m m e une de leurs t â c h e s de p r e m i e r ordre. P lus i eu r s délégués o n t 
p a r l é de la r e n c o n t r e et de la sol idari té dans les camps — t o u t comme sur les 
a u t r e s terrains de la résistance — des dépor tés a r r ivant des p a y s les plus d ive r s . 
Bref, n o u s pouvons s o u t e n i r que ce n ' e s t pas t e l l ement ce qui a é té d i t 
à ce t te réunion puisque q u a t r e ou cinq minu te s ne p r e m e t t e n t guère de 
paroles essentielles qui do i t ê t re considéré comme i m p o r t a n t , mais p l u t ô t 
les ma té r i aux préa lab lement préparés à l ' i n ten t ion de la séance. Celle-ci 
poussera , t rès ce r t a inement , à u n e recherche con t inue dans ce domaine j u s q u e -
là ind i scu tab lement négligé. 
* 
C'est le 15 août que s ' es t t e n u e l 'Assemblée générale régul ière du Comi té 
In t e rna t iona l des Sciences Hi s to r iques ; là, le Comité N a t i o n a l des His to r iens 
Hongrois a é t é représenté p a r D. Nemes et Gy. Rtinki. T o u t d 'abord , c ' es t le 
secrétaire généra l de l ' o rgan isa t ion , le p rofesseur M. François qui a r e n d u 
c o m p t e des ac t iv i t é s depuis l ' assemblée de Borne , en 1967; ce compte r e n d u a 
é t é suivi d ' u n a u t r e sur la s i t u a t i o n f inanc iè re de l 'o rganisa t ion , et, à ce pro-
pos , on a soulevé la question d e la modi f ica t ion d'une p r a t i q u e établie depu i s 
des années et o n a proposé de p o r t e r la co t i sa t ion annuelle de 300 à 500 f r a n c s 
suisses. Cela a suscité que lques remous p a r m i les délégués, mais , sur le p lan 
p ra t i que , tous o n t été d ' accord pour r econna î t r e la nécessi té de cette m e s u r e , 
si bien que l 'Assemblée géné ra l e a donné son accord à l ' a u g m e n t a t i o n de la 
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co t i sa t ion . Après u n compte rendu de mo ind re dimension sur les p r é p a r a t i f s 
et l ' o rganisa t ion d u congrès, on a procédé à l 'élection des n o u v e a u x m e m b r e s ; 
l ' impor t ance de cet événement é ta i t pa r t i cu l i è rement accrue du f a i t que le 
Comité des His tor iens de la Répub l ique Démocra t i que Al lemande — lequel , 
depuis plus d ' une décennie, poursu i t des ac t iv i tés e f fec t ivement et in tégra le -
m e n t au tonomes — a jugé le m o m e n t v e n u p o u r poser sa cand ida tu re . J u s q u e -
là, en la forme, les his tor iens a l lemands n ' é t a i e n t représentés que pa r l 'o rgani -
sat ion de la R é p u b l i q u e Fédérale Al l emande . Au débu t , il y eut bien que lque 
i nce r t i t ude à propos du résul ta t du v o t e ; mais, lorsque le r e p r é s e n t a n t du 
Comité des His tor iens Al lemands out annoncé qu'i l s ' abs t i endra de vo te r , 
pu i squ 'on ne peu t ne prendre en cons idéra t ion q u ' u n nouveau c e n t r e des 
sciences historiques est né en Répub l ique Démocra t ique Allemande, l ' admis -
sion de celle-ci dev in t prévisible. Le r é s u l t a t du vo te témoigne d u change-
men t des t emps . La grosse ma jo r i t é des comités n a t i o n a u x ont considéré l ' ad-
mission du comité a u t o n o m e de la Répub l ique Démocra t ique Allemande c o m m e 
bien fondée et nécessaire. Au fond , c ' é t a i t parei l lors des votes à p r o p o s des 
deux au t r e s demandes d 'admiss ion présentées par les d e u x Corées: ils o n t été 
reçues à une grosse ma jo r i t é . De la sor te , le n o m b r e des p a y s ralliés a u C I S H 
est passé à 42. 
P o u r t e rminer , l 'Assemblée générale a procédé à l 'é lect ion de la nouve l l e 
direct ion du C I S H ; ce t t e fois-ci, pa r su i te de décès, ainsi que de la règle qui 
veu t que les savan t s de plus de 70 ans ne f i g u r e n t plus à la direct ion, des modi -
f ica t ions assez i m p o r t a n t e s sont survenues . Ce qui est le p lus décisif, c ' e s t que 
l 'Assemblée générale a honoré le t r ava i l avisé, d 'un h a u t n iveau sc ien t i f ique 
et , en m ê m e t emps , t é m o i g n a n t d ' u n p r o f o n d sens d ip loma t ique que l ' acadé -
micien soviét ique A. A. Guber* fourn i t , depuis près de qu inze années , a u sein 
de l 'o rganisa t ion in te rna t iona le des h is tor iens et a élu ce t t e éminente person-
nal i té p rés iden t du C I S H . A côté de B. Shafer, s avan t amér ica in réélu c o m m e 
vice-prés ident , l ' a u t r e vice-présidence a é té accordée au professeur K. Erdmann 
(Répub l ique Fédéra le Allemande) . Le professeur M. François reste le secré-
ta i re général de l 'o rganisa t ion . Au r a n g des membres de la direct ion, le pro-
fesseur J. Tadic(Yougoslavie), décédé, a é té remplacé par le professeur M. Berza 
(Roumanie ) , le professeur E. F. Jakob (Grande-Bre tagne) , arrivé à la l imi te 
d 'âge , p a r le professeur L. Hertzman (Canada) , le professeur R. Morghen 
(Italie), arr ivé à la l imi te d 'âge , pa r le professeur M. Batllory (Espagne) , 
le p rofesseur F. Engel-Jânosi (Autr iche) , a r r ivé à la l imi te d 'âge, p a r F. 
Lindberg, professeur de l 'Univers i té de S tockholm. O n t é té r econdu i t s : le 
professeur J. Ch. Biaudet, de Lausanne , qui est ma in t enu dans ses fonc t ions 
de t résor ier , ainsi que K. Talahashi ( J a p o n ) et A. Gieysztor (Pologne). E n f i n , 
l 'Assemblée générale a accepté l ' i nv i t a t ion de l 'o rganisa t ion amér ica ine : le 
congrès de 1975 sera t e n u dans une des villes des É t a t s - U n i t s , à W a s h i n g t o n 
selon les prévisions. 
L 'Assemblée générale su ivan te se t i e n d r a à Belgrade, en 1972. 
U n e fois le congrès t e rminé , l 'Assemblée générale s 'es t à nouveau r é u n i e 
pour , d ' u n e pa r t , examine r certaines ques t ions d 'o rganisa t ion et , d ' a u t r e p a r t , 
pour t i r e r les impress ions premières au s u j e t de la r encon t r e de Moscou et 
invi ter les comités n a t i o n a u x à donner , j u s q u ' à la f in de l ' année , leur a p p r é -
ciation détail lée, ainsi que leurs suggest ions concernan t le congrès s u i v a n t . 
* Décédé en juin 1971. 
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La grande rencont re in te rna t iona le des historiens p e r m e t de t i rer des 
enseignements q u a n t à la mesu re dans laquel le la conf ron ta t ion des représen-
t a n t s des d i f f é r en t e s t endances aide le déve loppement de l 'h is tor iographie . 
P r é c é d e m m e n t , la polarisat ion polit ique in f luença i t la discussion des ques-
t i o n s d'histoire auss i ; par con t r e , l ' amél iora t ion de l ' a tmosphè re pol i t ique a 
eu pour résu l ta t l ' accroissement de la disponibi l i té à la coopéra t ion. Les his-
t o r i ens des pays socialistes o n t voulu que le d é b a t reste sur le plan object i f et 
q u e la col labora t ion avec les é léments progressis tes de l 'h is tor iographie bour -
geoise soit r en fo rcée . Sur plus d ' u n point, le X I I I e congrès représente un pas 
en avant par r a p p o r t aux rencont res in te rna t iona les précédentes . Ainsi , il 
n o u s faut ins is te r sur l ' impor t ance , au p r o g r a m m e du congrès , des ques t ions 
d e méthodologie , l ' in térêt c ro issant qui se man i fes t e à l ' égard de l 'h is to i re 
m o d e r n e et con t empora ine , l ' a f fa ib l i ssement de l 'européo-centr isme dans les 
t r a v a u x , ce qui a assuré une p lace convenable à quelques i m p o r t a n t e s ques t ions 
d ' ac tua l i t é de l 'h is to i re des a u t r e s con t inen t s , en premier lieu, de celle de 
l 'As ie et de l ' A f r i q u e . 
A ce congrès , nous avons é té témoins d ' u n e dé ten te en t re les h is tor iens 
des pays social is tes et ceux des pays de l 'Oues t de la polar isa t ion enregis t rée 
a u x rencontres in te rna t iona les précédentes d u même genre . Cela ne veu t 
na tu re l l ement p a s dire qu' i l n 'ex is te pas des cont rad ic t ions f o n d a m e n t a l e s 
de principe e n t r e eux. Cela est appa ru , a v a n t t o u t , des r a p p o r t s qui p r é sen t en t 
p l u s clairement la prise de posi t ion des h is tor iens occ iden taux que les in te r -
ven t ions de d u r é e limitée. Le plus f r a p p a n t dans la discussion é ta i t qu ' i l 
ex is te une d i f fé rence , entre les historiens m a r x i s t e s et bourgeois , dans l ' in te r -
p ré ta t ion des n o t i o n s de base , ce qui rend p lus difficile l ' approche des pro-
blèmes . Plus d ' u n délégué p r e n a n t la parole a commencé p a r une expl ica t ion 
des notions, ce qu i lui a laissé encore moins de t emps p o u r développer des 
quest ions i m p o r t a n t e s . La d i f férence dans l ' i n t e rp ré t a t i on des notions pousse 
ses profondes r ac ines dans des prises de pos i t ion idéologiques, poli t iques, e tc . , 
ce qui fait q u ' o n n ' a é v i d e m m e n t pas pu a r r ive r à une syntonisa t ion d a n s ce 
domaine . 
Les p a r t i c i p a n t s au congrès ont eu l 'occasion de p r e n d r e connaissance 
d e l 'évolution d e l 'h is tor iographie marx i s t e in te rna t iona le . De la sor te , ils 
o n t pu s 'assurer de l 'extension de la maniè re de voir et de la méthode créa t r i -
ces, ana ly t iques , m e t t a n t à cont r ibu t ion , d a n s une mesure appropr iée , des 
moyens m o d e r n e s ; ils ont p u enregistrer l ' accroissement de l ' inf luence, de 
l ' au tor i té de l 'h i s tor iographie marxis te . U n ef fe t const ruct i f n ' a pas m a n q u é 
d ' accompagner le phénomène qui t rouve son expression dans les discussions 
en t r e eux, au s u j e t de ce r t a ins problèmes, des chercheurs marxis tes . A ce 
propos , nous a v o n s pu re lever parfois, des man i fe s t a t ions du dogmat i sme , des 
velléités de vu lgar i sa t ion , u n re je t à l ' a r r iè re-p lan , dans l ' analyse h is tor ique , 
d e points de v u e de classe marx is tes . 
Cons idérant tou t le dérou lement d u congrès, nous pouvons cons ta t e r 
q u e — tou t c o m m e dans le domaine d ' a u t r e s disciplines scientif iques — ce 
n e sont pas les rencontres de ce genre qui conviennent à l 'éclaircissement des 
questions en l i t ige de l 'h is tor iographie . Cela est en r a p p o r t par t ie avec le 
n o m b r e élevé des pa r t i c ipan t s , par t ie avec le cours t r ad i t ionne l d 'un tel f o r u m . 
Aux séances , nombre d 'é léments son t de pure fo rme . Le rôle des prési-
den t s de s é a n c e se rédui t à r éun i r les f i ches de ceux qui veulent p r e n d r e la 
parole, à les p r i e r de p rononce r leur i n t e rven t i on et à les remercier de leur 
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cont r ibu t ion . Sur ce te r ra in , nous enregr is t rons une régression. Au X I I e Con-
grès, en 1965, les prés idents ava ient procédé, dans certains cas, à des r é sumés 
de hau t n iveau du déba t ; c e t t e fois-ci, cela n ' e s t arrivé que fo r t r a r emen t . Le 
déroulement formel du congrès est encore accru du fai t q u e les r a p p o r t e u r s 
r é sument b r i èvemen t ce que les pa r t i c ipan t s connaissent dé j à par écr i t . L e 
«débat» lu i -même reste souven t de pure f o r m e . La p lu p a r t des délégués p re -
n a n t la paro le (même les e x p e r t s ne font pas except ion à la règle) c o m m u n i -
quent leur opinion sur le t h è m e en général et le nombre de ceux qui d i s cu t en t 
e f fec t ivement les cons t a t a t ions des r appo r t s est bien plus r édu i t . Les i n t e r -
vent ions ne se cr i t iquent p re sque jamais . L a possibilité en est a priori é c a r t é e 
du fai t que leur nombre n ' e s t pas l imité; plusieurs m e m b r e s d 'une m ê m e 
délégation p r e n n e n t la paro le pour v a n t e r les cons t a t a t ions de tel de l eurs 
compat r io tes , c r i t iquant ou complé tan t des é lément ins igni f ian ts . A l ' excep-
t ion de que lques sections où le nombre des pa r t i c ipan t s es t rédui t , la d u r é e 
des in t e rven t ions est l imitée à cinq minu te s ; cela rend dès l ' abord impossible 
de se pencher en détail sur les rappor ts , les opinions expr imées , sauf là où 
les prés idents de séance n ' o n t pas pris t r o p a u sérieux ce t t e l imitat ion. A la 
f in du d é b a t , les r appor t eu r s prennent la paro le pour r é p o n d r e aux r e m a r -
ques et m a i n t e n i r , la p l u p a r t du temps, leur prise de pos i t ion déjà exposée ; 
il n ' y a donc personne pour clore le déba t et en t i rer les apprécia t ions néces-
saires. Tou tes ces causes, ainsi que d ' au t res encore (par exemple les p r o g r a m -
mes cul turels parallèles a u x réunions du congrès) con t r i buen t g r a n d e m e n t 
au fai t que la pa r t i c ipa t ion effect ive des délégués reste inégale . Les p remie r s 
jours , il y a eu des séances où l 'on ne p o u v a i t que d i f f ic i lement t rouver u n e 
place (ut i l isat ion des o rd ina teur s , rôle de la biographie) ; p lus t a rd , on a p u 
déduire du n o m b r e de l ' ass is tance aussi que l ' in térê t a v a i t passab lement 
décru. 
La délégat ion de que lque cent membres des historiens hongrois — délé-
gat ion sous la condui te de l 'académicien D . Nemes et b ien plus n o m b r e u s e 
que celle a u x précédents congrès — a f r u c t u e u s e m e n t par t i c ipé , dans le c a d r e 
des possibilités, a u x t r a v a u x . Gy. Ember a é té le v ice-prés ident de la s éance 
de l 'après-midi du 20 aoû t ; L. Elekes, M. Lackó et Gy. Székely ont p r é s e n t é 
des r appor t s ; P. Zs. Pach a t e n u le rôle d ' e x p e r t dans le d é b a t sur les ques t ions 
ma jeu res de l ' E u r o p e du X V I I e siècle. Que lque v ingt délégués hongrois s o n t 
in te rvenus dans le déba t : en plus de ceux que nous avons ment ionnés , E. 
Andics a donné son opinion sur le rappor t de R. Pipes, Le conservatisme russe 
de la seconde moitié du X I X e siècle ; E. Kovács et T. Erényi, sur le r a p p o r t 
annexe de Chr is tov, Mouvements idéologiques en Europe du Sud-est dans la 
seconde moitié du XIXe siècle ; T. Wittmann, sur le t h è m e L''Amérique latine 
dans le processus de l'histoire universelle, G. Heckenast sur les quest ions concer-
n a n t le déve loppement du féodal isme. K. Benda et E. Niederhauser ont p r i s 
la parole à la colloque de la Société des études robespierreistes, G. Perjés à celle 
de la Commission Internationale d'Histoire militaire comparée. Ê. Haraszti 
et M. Adóm on t présenté leurs in tervent ions p a r écrit à la t h è m e : Le monde 
dans Г entre-deux guerres. P lus ieurs hongrois o n t pris plus d ' u n e fois la pa ro le , 
d ' au t r e s ont annoncé leur in t e rven t ion , ma i s n ' o n t pas p u la prononcer , le 
t e m p s fa i san t dé fau t . P lus ieurs de nos délégués ont pa r t i c ipé aux t r a v a u x 
des d i f férents comités n a t i o n a u x . Il f au t ins is ter comme sur un fait posi t i f 
que la p l u p a r t des in t e rven t ions hongroises ne se sont pas cantonnées d a n s 
les générali tés relat ives au t h è m e des r appo r t s , ne se sont pas conten té de p r é -
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senter, dans u n e corrélation floue, le développement de la Hongrie à ce propos , 
mais ont ana lysé le fond des communica t ions , ont engagé la controverse sur 
des quest ions de principe, on t corrigé des erreurs dans les données, e tc . Cette 
tendance s 'es t imposée plus ne t t ement ce t t e fois-ci q u ' a u x congrès précédents . 
Les historiens étrangers o n t pu prendre connaissance des t r a v a u x et des résul-
ta t s de l 'h is tor iographie hongroise non seulement de la sor te , mais aussi grâce 
aux deux vo lumes des Études Historiques éditées à cet te occasion, c o m p r e n a n t 
dix-neuf é tudes et fourn issant un t ab l eau de la bibliographie h is tor ique de 
la période a l l an t de 1964 à 1968. Il f a u t souligner en t a n t que jus te in i t ia t ive 
le fait que la p lupar t de ces é tudes é ta ient ra t tachées a u x questions principales 
à aborder p a r le congrès. Les directeurs de la publication — Mme Â. Rozsnyói, 
E. Niederhauser et J. Szűcs — ont assumé un t ravai l méritoire. 
In tervent ions hongroises a u Congrès de Moscou 
Symposium consacré à V. I. Lénine 
Lénine et l'histoire 
Ф. Муча: В. И. Ленин и историческая наука* 
Говоря об отношениях Ленина и исторической науки следует исходить 
из того, что Ленин не был профессиональным историком. Он в первую оче-
редь был политиком, революционером. Д л я него история явилась ключом к 
лучшему пониманию борьбы наших дней и к научному обоснованию будущих 
задач. Из данного восприятия истории и исторической науки становится яс-
ным, почему занимался он все же т а к сильно общественными науками и 
почему обращал настолько много времени и энергии на исследование отдель-
ных вопросов истории, важных с точки зрения рабочего движения. 
Общеизвестны те, до сих пор актуальные крупные исторические про-
изведения Ленина, в которых он характеризовал развертывание и развитие 
капитализма в России, дав одновременно классической точности определе-
ние о различных типах и вариантах капиталистического аграрного развития, 
о многообразии форм производства при наличии феодальных остатков (Разви-
тие капитализма в России; Новые данные о законах развития капитализма в 
земледелни.)Также общеизвестны произведения Ленина, посвященные новому 
периоду развития мирового хозяйства. Известна и та деятельность Ленина , в 
результате которой он д а л анализ структуры и механизма империализма, 
создав тем самым основы новой теории пролетарской революции. Все это, 
повторяю, является общеизвестным, и поэтому в кратком моем выступлении 
не желаю заниматься крупными, посвященными истории, работами Ленина. 
Менее известны для нас и менее использованы нами те небольшие статьи 
Ленина, в которых подвергает анализу общество и классовые силы своего вре-
мени, и их изменения. В наши дни, когда в ходе развития исторической науки 
на первый план все более выдвигаются исследования общественной истории и 
количественные методы, такого характера деятельность Ленина с точки 
зрения методологии представляет собой неоценимую ценность для нас. В 
связи с этим следует указать на анализы Ленина, сделанные им ещё в 90-х 
* Краткое содержание доклада, прочитанного на русском языке. 
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годах об образовании российского рабочего класса, его составе, об экономи-
ческом и культурном положении его. В ходе этой работы Ленин пользо-
вался как официальными статистическими данными, так и своими вопроси-
тельными листами. Особенно важными являются анализы Ленина о стачеч-
ном движении и о политических боях рабочего класса. Внимательной-, мно-
госторонней статистической разработкой данных Ленин не только обосновал 
исследование истории рабочего движения дореволюционной России, но одно-
временно сделал возможным и её периодизацию, которая и до наших дней 
служит научной основой при изучении российского рабочего движения и 
вообще истории демократических движений. Именно в результате этих ана-
лизов стало возможным для Ленина научно доказать объективную руководя-
щую роль рабочего класса в борьбе против царизма. 
«Возьмите кривую, изображающую стачечное движение рабочих за 
последние восемь лет. И попробуйте нарисовать такую же кривую линию, 
изображающую рост и упадок всего русского освободительного движения 
вообще за эти годы писал Ленин. Обе кривые совершенно совпадут. 
Между всем освободительным движением в целом, с одной стороны, и рабо-
чим движением, с другой, существует самая тесная неразрывная связь.» 
И сегодня имеют большое значение анализы, данные Лениным о преоб-
разовании и разложении крестьянства; они важны как с точки зрения оформ-
ления идеи рабоче-крестьянского союза, так и лучшего понимания общест-
венно-политических движений развивающихся стран. Интересны и с методо-
логической точки зрения поучительны анализы Ленина о составе российской 
буржуазии и либерального дворянства; внимательная разработка статисти-
ческих данных земств, и так же анализы, отражающие расслоение дворянства 
и определяющие классовую базу царизма. Ленин в ходе своей работы иссле-
довал весь круг имеющихся источников, в результате чего его выводы давали 
лучшие результаты для того времени. 
Методы исторического исследования Ленина включают в себя множество 
таких элементов, значение которых именно в наши дни становится обще-
распространенным и общепризнанным в методологии исторической науки. 
Здесь имею в виду упомянутые выше математико-статистические методы, 
далее часто употребляемые Лениным социологические методы, метода ком-
паратистики, как количественные, так и качественные измерения. Вообще: 
имею в виду богатство мыслей Ленина при подходе к общественно-истори-
ческим вопросам, на многосторонность методики разработки. Исследование и 
использование всего этого в наших исследованиях является такой задачей, 
которая может лишь улучшить нашу работу. 
В заключение хотелось бы сказать несколько слов о том, что в каких 
областях и в каких вопросах означают для нас, венгерских историков по-
мощь работы Ленина с точки зрения разработки истории Венгрии. Здесь в 
первую очередь следует указать на статистику венгерского сельского хо-
зяйства 1895 года, которая была многократно использована Лениным при 
определении типов восточноевропейского капиталистического аграрного 
развития, сопоставление австрийской, немецкой, и русской тенденций раз-
вития сельского хозяйства, означает большую помощь нам при определении 
места венгерского аграрного развития при определении восточноевропейских 
общественно-экономических районов. 
Так ж е имеют большое значение для нас указания Ленина об Австро-
Венгерской Монархии, о её международном положении и о национальном 
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вопросе внутри неё. Достаточно привести лишь один пример. Общеизвестно 
воззвание Ленина к народам бывшей Монархии в ноябре 1918 года, в кото-
ром - после ликвидации национального гнета — восставшие народы призы-
вал к общей борьбе против капиталистической системы. Данное воззвание 
Ленина получило уже различное истолкование, объяснение и даже критику, 
сказав, что оно было преждевременным и не считалось с действительным 
сознанием масс, участвующих в революции 1918 года, с действитель-
ным влиянием национализма. Общеизвестно, что национальные пробле-
мы Монархии были разрешены не так, как это было предложено Лениным. 
Сам факт разложения, национальное освобождение угнетенных раньше на-
родов несомненно явилось положительным шагом вперед, хотя и не разреши-
ло проблемы социального освобождения этих народов, и даже, хотя и меняя 
роли, но сохранило и национальное угнетение. Может быть, что Ленин ошибал-
ся при определении ситуации и задач народов? С точки зрения тактики это 
возможно, однако, по сути дела едва-ли. Главнейшим доказательством этого 
служит история наших дней; тот факт, что слова Ленина о братском сотруд-
ничестве народов Дунайского бассейна, и об общих их задачах в области 
строительства социалистического общества и до сих пор не потеряли своей 
силы. 
В заключение можно было бы сказать несколько слов об анализах и 
указаниях Ленина в связи с первой венгерской диктатурой пролетариата, о 
международном значении её, однако, обо всем этом шла уже речь на организо-
ванной весной прошедшего года в Будапеште международной научной сессии. 
Значит сей раз можем об этом не говорить. 
Как выше было уже сказано, Ленин не явился профессиональным исто-
риком, все же, как становится ясным из всего выше сказанного, отдельные 
исторические произведения, и главным образом применяемые им методы 
являются поучительными до сих пор для нас. В то же время поучительна 
для нас его позиция на стороне прогресса и революции, черпающая свою 
силу из объективного познания истории. Можем использовать и его кон-
кретные анализы и оценки, и в тех случаях, когда сейчас, спустя уже десяти-
летия, и имея в руках не доступные в то время данные, в отдельных вопросах 
можем создать себе по подробностям более точные представления. 
Важными являются, однако, не подробности, а весь исторический про-
цесс в целом, определение и анализ главнейших черт его, и так же правиль-
ное определение вытекающих из него конкретных политических задач. И в 
этих областях Ленин — опираясь на полную объективность науки достигал 
свои, доказанные ходом истории выводы. 
Говоря о Марксе однажды Ленин писал следующее: учение Маркса 
бессмертно, ибо верно. Я уверен, что данное определение относится и к его 
автору, В. И. Левину. 
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Méthodologie 
Sciences historiques et sociales 
P. Hanâk: Die Anwendung der neuen gesellschaftswissenschaftlichen 
Methoden in der Geschichtswissenschaft 
Schon die T h e m e n w a h l der methodologischen Sekt ion des 13. Wel t -
kongresses der His to r iker war bemerkenswer t . Der His tor iker und die Gesell-
schaf t swissenschaf ten , die Anwendung der gesel lschaf tswissenschaf t l ichen 
Methoden , die Geschichte der S t r u k t u r e n , die Zahlen als E lemen te der geschicht-
lichen I n f o r m a t i o n , die Rechenmasch ine und die Geschichte sind alle t a t s ä c h -
lich neue , ze i tgemäße, eine An twor t e rhe ischende F r a g e n . Die Neua r t igke i t 
ist j enen noch of fenkundiger , die das Mater ia l ähnl icher Sekt ionen f r ü h e r e r 
Kongresse gehört oder gelesen h a b e n . Bisher h a b e n h is tor iographische , 
gescbichtsphi losophische Fragen domin i e r t , auch noch vor 5 J a h r e n , 1965 
auf dem Wiener K o n g r e ß (Die E n t w i c k l u n g der geschichtl ichen Denkweise 
im 20. J a h r h u n d e r t ; P l äne und Konzep t ionen der »Weltgeschichte« usw.). 
Dem gegenüber gab es eine radikale Ve rände rung . 
Oder wenn wir die Ta tsache als Grund lage n e h m e n , daß man vor einigen 
J a h r e n f a s t überal l so auch bei uns in Unga rn — die Vorschläge u n d Ver-
suche zur A n w e n d u n g zei tgemäßer Quan t i f ika t ions - u n d Vergle ichsmethoden 
als Modetorhe i t , wissenschaft l iche Wich t ig tuere i b e t r a c h t e t ha t , k o n n t e n wir 
j e t z t Zeugen eines rad ika len Umschwungs sein. In Moskau g a b es ke inen Refe-
ren ten , der die in den Gesel lschaf tswissenshaf ten — hauptsäch l ich in der 
Soziologie und in der Volkswir t schaf t swissenschaf t — angewende ten neuen 
Methoden im ganzen abgelehnt h ä t t e , der n icht a n e r k a n n t h ä t t e , d a ß die 
Quan t i f ika t ion und die Rechenmaschine in der Geschichtschre ibung n i ch t in 
engerem oder b re i t e rem R a h m e n angewende t werden könn t en . Wir hö r t en 
vorzügl iche Vor t r äge — ich möchte die Refe ra te von Th . Sehieder u n d Th . 
Papadopoul los besonders hervorheben —, die fes t legten , daß in der Frage-
stel lung u n d der g rundlegenden methodologischen Annähe rung zwischen der 
Geschichtswissenschaf t u n d den übr igen Gesel lschaf tswissenschaf ten prin-
zipiell kein Unte rsch ied bestehe. Diese gedankl ich ve r t i e f t en , diszipl inier ten, 
die P rob l eme scharf ins Auge fassenden Studien b e t r a c h t e n die Abgeschlos-
senhei t und Unreproduz ie rba rke i t des Gegens tandes , die Zufäl l igkei t des 
Quel lenmater ia ls , die Unmögl ichkei t , neue zu produzieren im Grunde genom-
men als Eigenhei t der Geschichtswissenschaf t . 
Der His to r i smus und die S tä rke der geistesgeschichtl ichen A r g u m e n t a -
t ion : die S ingula r i t ä t der geschichtl ichen Ersche inungen , die Besch ränk the i t 
der E r k e n n t n i s usw. verschwinden h e u t e langsam. An Stelle der B e t o n u n g 
der S ingu la r i t ä t t r i t t die Ane rkennung der Regu la r i t ä t , an Stelle des in den 
Vordergrunds te l lens der individuel len Ersche inungen , Ereignissen t r i t t die 
U n t e r s u c h u n g der Massenerscheinungen, der gesellschaft l ichen Prozesse , an 
Stelle der Methode des Vers tändnisses d u r c h E i n f ü h l u n g die exakt ausd rück -
bare Meßbarke i t . Die jetzigen Diskuss ionen der methodologischen Sekt ion 
zeigen, d a ß ein i m m e r größerer Teil der His tor iker — auch der n i ch tmarx i s t i -
schen — anerkenne , d a ß die Geschichtschre ibung keine K u n s t sei, sondern 
eine Wissenscha f t , deren eigenart ige Aufgabe ist , die daue rnden , wesent-
lichen Z u s a m m e n h ä n g e der Wirkl ichkei t aufzuzeigen. 
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Aus methodologischem Ges ich tspunkt zeigt der je tz ige K o n g r e ß 
auf jede Weise d a s E r s t a rken , die Ü b e r h a n d n ä h m e einer n e u e n Or ien ta t ion . 
Wenn wir j e d o c h die e ingereichten R e f e r a t e und die Diskussionen n i ch t 
themat i sch , s o n d e r n nach ihrem Inha l t b e t r a c h t e n , nicht n u r die heur is t i sch 
gezielte I n f o r m a t i o n abwägen, können wir den For t schr i t t bei wei tem n i ch t 
als so imponierend hal ten . Wir wollen die P r o b l e m a t i k des »philosophischen« 
u n d des »Komputer«-Fachzweiges vone inande r t r ennen , wie sie sich j a a u c h 
auf dem K o n g r e ß vone inander schieden. 
Das H a u p t p r o b l e m der »philosophischen« Session war die Wi rkung , die 
Brauchbarke i t ode r U n a n w e n d b a r k e i t der Methodologie der Gesellschafts-
wissenschaf ten , k u r z , die ihrersei ts erfolgte »Herausforderung« der Geschichts-
wissenschaf t . Die Mehrheit der Referen ten u n d der Diskussionsredner h a b e n 
neben der den »neureichen Verwandten« gebührenden — u n d freilich auch 
die unbes t r e i t ba ren Ergebnisse ane rkennenden Ach tung auch einer gewis-
sen Besorgnis Ausdruck ver l iehen. Unsere vorzügl ichen Refe ren ten h a b e n 
f a s t alle die Dase insberech t igung der Geschichtswissenschaf t als einer separa -
t e n Disziplin bewiesen , als ob i rgendeine v e r w a n d t e Wissenschaf t diese an-
zweifeln würde u n d sie ver te id ig ten ihre Se lbs tändigkei t so entschlossen, als 
ob ihr die Gefahr d roh te , von i rgendeiner expans iven Gesel lschaf tswissenschaf t 
b a l d verschlungen zu werden. W a s k o m m t in dieser Besorgnis zum A u s d r u c k : 
die stolze Zurückgezogenhei t der ve r a rmten Famil ie t i ral ten Adels, oder die 
F u r c h t vor unübe r l eg tem methodologischem A b e n t e u e r t u m oder Schar la-
t a n e r i e ? 
Soviel s t eh t fest , daß die Mehrheit unse re r Referenten auf die Heraus -
fo rde rung durch die »social sciences« eher d u r c h Be tonung der Eigenhei ten 
de r Geschichtswissenschaft , denn durch E r f o r s c h u n g der gemeinsamen episte-
mologischen Grund lagen und ident ischen methodologischen Möglichkeiten de r 
Gesel lschaf tswissenschaf ten , eher durch Bezeugung der aus dem Spezi f ikum 
de r Geschichtswissenschaft fo lgenden Methoden der Que l l enbenu tzung als 
d u r c h konkre te Analyse der in den übrigen Gesel lschaf tswissenschaf ten schon 
angewendeten n e u e n Methoden oder durch E r ö r t e r u n g j ener Prob leme rea-
gier te , die im Zuge ihrer t a t säch l i chen geschichtswissenschaf t l ichen Adap-
t a t i o n schon a u f g e t a u c h t s ind. (Über kr i t i sche Bewer tung k o n k r e t e r Quan t i -
f i ka t i onsun t e r suchungen k o n n t e m a n k a u m lesen, auch Beispielen begegnete 
m a n kaum. N u n ist aber ein »aus einem Glied bes tehendes Muster« — wie 
J . H . Hexter se lbs tkr i t i sch b e m e r k t »stat is t isch nicht s ignif ikant«, abgese-
h e n davon, d a ß auch seine kr i t i sche Analyse des »eingliedrigen« Musters n i ch t 
überzeugend wi rk t . ) 
Die geschichtsphi losophisch begründe te , theoret ische A n n ä h e r u n g h a t 
eher weit meh r un t e r such t , w a r u m die n e u e n Methoden f ü r den His to r iker 
nicht b r auchba r oder problematisch sind. Diese Annähe rung schließt j edoch 
die aus der E m p i r i e ausgehende Qua l i f ika t ion , die A u f w e r f u n g fü r die Ge-
schichtswissenschaf t ungemein in te ressanter u n d aktuel ler methodologischer 
F r a g e n aus. Se lbs t die besten Vor t räge ge langten nu r bis zum Aufwer fen dieser 
F r a g e n und schlössen dor t , wo — meines E r a c h t e n s — auch die methodolo-
gisch neue Ana lyse der neuen Methoden heg innen sollte. W a s sind n u n die 
haup t säch l i chen F ragen , die bei der U n t e r s u c h u n g der geschichtswissenschaf t -
l ichen A d a p t a t i o n der neuen wissenschaf t l ichen Metboden in B e t r a c h t zu 
ziehen sich l o h n t oder no twend ig ist ? (Vor dem Wor t »Wissenschaf t« habe ich 
das At t r ibu t »Gesellschafts-« abs icht ich weggelassen, hande l t es sich in Wi rk -
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l ichkeit doch um die W i r k u n g der zei tgemäßen En twick lung de r Naturwissen-
scha f t en und der M a t h e m a t i k , u m die Methoden ihrer al lgemeinen Anwendung ; 
höchstens haben einige Gesel lschaf tswissenschaf ten — die Volkswir t schaf t s -
lehre, die Soziologie, die Sprachkunde , die E thno log ie usw. — Nutzen u n d 
Notwendigkei t der methodologischen A d a p t a t i o n rascher e r k a n n t . ) 
Die erste, nahel iegendste F rage l au te t : welche Methoden der Messung, 
der Vergleichung und Re la t iv ie rung , der Que l l enbea rbe i t ung und der I n -
ha l t sana lys ie rung wurden von den ve rwand ten Wissenschaf ten bisher am erfolg-
reichsten angewendet und werden auch wei te rh in angewendet ? Hier schl ießt 
sich logisch die zweite Frage a n : welche vera l lgemeinbaren methodologischen 
E r f a h r u n g e n können aus den bisher aus der q u a n t i t a t i v u n d mi t Hilfe v o n 
Rechenmasch inen gezogenen Bearbe i tungen geschichtl icher Quellen abgelei te t 
w e r d e n ? Obzwar ich selbst de ra r t ige sys temat i sche A u f n a h m e n nicht g e m a c h t 
habe , möchte ich doch einige methodologische Probleme der mi r b e k a n n t e n 
Quan t i f i ka t i onsun te r suchungen erwähnen. 
In der gesel lschaftswissenschaft l ichen Quan t i f i ka t i on ist meines Wissens 
die In t e rp re t i e rba rke i t der zur Messung der Z u s a m m e n h ä n g e gebräuchl ichen 
ma thema t i s chen Methoden (Korrela t ions- u n d Regress ionsrechnung, F a k t o r -
analyse usw.) ein ungelöstes Prob lem. Die zwischen zwei (oder mehreren) 
quan t i t a t i ven zumindes t numer i sch ausdr i ickbaren — Kennzeichen , Erschei -
nungen , zeitlichen Prozessen nachweisbare Kor re la t ion beweis t nämlich n u r 
die gemeinsame Bewegung der zwei (oder mehr ) Kennzeichen, E r sche inungen , 
doch nicht ihrer Kausa l i t ä t , besonders nicht die Pr ior i tä t des einen F a k t o r s . 
I m Falle des Zusammenwi rkens mehrerer Veränder l icher f ü h r t auch d ie 
Fak to rana lyse nicht zu e indeut ig in te rp re t i e rba ren Ergebnissen. Noch größere , 
ebenfalls ungelöste methodologische Schwierigkeiten sind in de r Formalis ie-
rung der Z u s a m m e n h ä n g e zwischen den qua l i t a t iven Kennze ichen , Ersche inun-
gen verborgen. Z u m vera l lgemeiner ten Ausdruck derar t iger Z u s a m m e n h ä n g e 
pf legt m a n den T y p oder das Modell zu b e n u t z e n . Th . Schieder un tersche ide t 
mi t beach tenswer te r Def ini t ion die beiden meis tens ohne Unte r sche idung 
b e n u t z t e n Begriffe . Nach ihm ist der Typ s t e t s eine aus d e m geschichtl ich 
Wirkl ichen und Konkre t en abgelei te te Vera l lgemeinerung, die — ähnl ich 
dem Max Weberschen Begriff — sich dem K r i t e r i u m der Gese tzmäßigke i t 
nähe r t , während das Modell aus bes t immten Aspekten vere in fach t , u n t e r 
b e s t i m m t e n Bedingungen die Wirklichkeit b i l de t , auch ein kons t ruk t ives 
gedankliches E l e m e n t en thä l t , also eigentlich e ine Arbe i t shypo these ist. 
Mit der Bemerkung , d a ß das Modell in de r Volkswir tschaf ts lehre a u c h 
mi t einer anderen I n t e r p r e t a t i o n gebraucht wi rd u n d eine a n d e r e Auf fas sung 
auch in der Geschichtswissenschaf t möglich i s t , möch te ich h ie r he rvorheben , 
d a ß die Typen- u n d Model lbi ldung in jeder Q u a n t i f i k a t i o n , in j ede r P r o g r a m -
mierung eine en tsche idende Rolle spielt . J e d w e d e Quel lenbearbe i tung , Verglei-
chung, P r o g r a m m i e r u n g von Kor re la t ionsmessung gründet s ich nämlich a u f 
irgendein vorhergehendes konzeptionelles Modell , auf als A x i o m oder H y p o -
these berei ts akzep t i e r t e Klassif iz ierung, auf e ine der Quan t i f i ka t i on v o r a n -
gehende qua l i t a t ive Analyse. W e n n nun diese Klass i f iz ierung und Modell-
b i ldung nicht auf der Vorausse tzung der Wirk l ichke i t en t sprechender Klassen 
u n d Z u s a m m e n h ä n g e f u ß t , d a n n werden auch das P r o g r a m m selbst and d ie 
durch dasselbe b e s t i m m t e n zahlenmäßigen Endergebnisse f e h l e r h a f t sein. Auf 
ein noch kompliz ier teres methodologisches P r o b l e m s toßen wir , wenn d e r 
Gegenstand der U n t e r s u c h u n g die in der H y p o t h e s e f igur ie rende Typis ierung, 
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Klass i f iz ierung ist, was z. В. bei der Un te r suchung de r S t ruk tu r de r Gesell-
schaft o f t v o r k o m m t . I n solchem Fal le antizipiert unse r , die H y p o t h e s e be-
gründendes Ka tegor i ensys tem eigentlich das zu un te r suchende Endergebn i s , 
und dieses k a n n auch ke ine andere Kategor i s ie rung sein als die, die im Pro-
g r a m m s c h o n »eingegeben« wurde. 
Die n e u e n Methoden eröffnen a u c h bei der Que l lenbenutzung n e u e Mög-
l ichkei ten, wer fen jedoch gleichzeitig n e u e Probleme au f . Mit ihrer Hi l fe kön-
nen solche orale oder schr i f t l iche D e n k m ä l e r , die b i sh e r für solche Zwecke 
nicht g e b r a u c h t wurden, Nachlässe (Spr ichwör te r , Assent ie rungs l i s ten , Arbeits-
bücher , meteorologische Anzeigen usw.) als Geschichtsquellen d e u t b a r werden, 
die Möglichkei t neuer D e u t u n g b e k a n n t e r Quellen erschl ießt sich ( K o n t e n t -
analyse), u n d in ihrem Orig ina lzus tand n i ch t quan t i f i z ie rbare Quellen können 
fü r s t a t i s t i sche Benu tzung umgeänder t werden. 
N ich t mindere methodologische Sorgen be re i t en die B e n u t z u n g von 
nur in Bruchs tücken , even tue l l tei lweise erhalten gebliebenen oder aber im 
Gegenteil e x t r e m viel I n f o r m a t i o n e n b i e t enden Quel len . Und hier berei te t 
nicht die Aneignung der n e u e n Technik die wirkliche Sorge diesbezüglich, 
besonders z u r A u f n a h m e v o n aus Massenda t en genommenem Muster (sample) 
— ha t die Sta t i s t ik be re i t s verläßliche Methoden ausgearbe i te t —, sondern 
die Fes t s t e l l ung des repräsentativen Wertes irgendeiner Quelle. Wenn i m vorigen 
J a h r h u n d e r t die Quel lenkr i t ik durch i h r e wissenschaft l ichen M e t h o d e n zur 
Fes ts te l lung der Echthe i t u n d des Wirk l ichke i t inha l t s v o r w ä r t s geb rach t wurde, 
so m u ß sie in unserem Zei ta l te r zur Fes t s t e l lung des r e p r ä s e n t a t i v e n Wertes 
der Quelle geeignete M e t h o d e n ausa rbe i t en . Allgemeiner ausged rück t : schließ-
lich m u ß a u c h die Geschichtswissenschaf t die Kr i te r ien und die N o r m e n der 
Beweisführung klären. 
Zur L ö s u n g dieser F r a g e scheint d ie theore t ische , geschichtsphilosophi-
sche A n n ä h e r u n g — so wie bisher — n i c h t geeignet zu sein . F r u c h t b a r e r scheint 
die geschicht l iche Quan t i f i ka t ion , g e n a u e r : die methodologische Veral lgemeine-
rung des m i t Anwendung de r neuen M e t h o d e n gewonnenen empir ischen Mate-
rials zu w e r d e n . 
* 
Diese Aufgabe h a t auch die a n d e r e , die »Kompute r«-Sek t ion noch 
nicht gelöst . Es ist wahr , d a ß sich diese Sektion, wie schon ihr N a m e besagt 
(Figures as t h e elements of t h e i n f o r m a t i o n of the h i s to r ian) ein bescheideneres 
Ziel ges teck t h a t : die In fo rmie rung der forschenden His tor iker übe r die bishe-
rigen Ergebn i s se und d e n derzeitigen S t a n d der q u a n t i t a t i v e n u n d rechen-
maschinel len Da tenve ra rbe i tung . Die R e f e r a t e und Bei t räge waren meistens 
B a h n b r e c h e r , f achgemäß u n d lehrreich. Zur Frage der Methodologie haben 
solche Wissenschaf te r d a s W o r t e rgr i f fen , die die n e u e n Methoden a u c h selbst 
anwenden , inhalt l ich w a r e n jedoch d iese Mit tei lungen fas t ohne A u s n a h m e 
Arbe i t sber ich te . Sie g a b e n fachgemäße Orient ierungen über die T h e m e n der 
mit q u a n t i t a t i v e r und rechenmaschine l le r Aufa rbe i tung d u r c h g e f ü h r t e n Unter-
suchungen , über das z u r Aufa rbe i t ung gelangte Quel lenmater ia l , ü b e r die 
Technik d e r Vorbere i tung zur q u a n t i t a t i v e n und maschinel len A u f a r b e i t u n g 
— der P r o g r a m m i e r u n g —, über ihre e igenart ige »Sprache«, über die Schwie-
rigkeiten de r P r o g r a m m i e r u n g und de r Berechnung, ü b e r die Fehlerquel len , 
und meis t ens versuchten sie auch, die Quant i f ika t ionsergebnisse geschichtl ich 
zu in te rp re t i e ren . 
10* Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
323 Vie scientifique internationale 
I n dieser Sek t ion herrschte die Empirie, u n d sie wird im derzeit igen — 
und wahrscheinl ich n o c h lange d a u e r n d e n — Lersuchss tadium der A n w e n d u n g 
der neuen Methoden wahrscheinl ich auch wei terhin herrschen. J a es gibt For-
scher , die die Notwend igke i t u n d Möglichkeit de r phi losophischen D e u t u n g , 
Veral lgemeinerung der neuen Me thoden leugnen. T ro t zdem k a n n mi t Rech t 
die F r a g e aufgeworfen werden, ob durch die re icheren E r f a h r u n g e n der ver-
w a n d t e n Wissenschaf ten und die bescheideneren, doch schon angesammel ten 
E r f a h r u n g e n der Geschichtswissenschaf t die methodologische Verallgemeine-
r u n g der Möglichkeiten, Grenzen u n d Fehlerquel len der Q u a l i f i k a t i o n u n d 
der Aufa rbe i tung m i t t e l s Rechenmaschinen n ich t beg ründe t sei; eben seitens 
j ene r , die diese Me thoden mit Sachkenn tn i s und gewissen Ergebnissen anwen-
den , u n d fü r jene, die dieselben erfolgreich, die e r k a n n t e n Fehlerquel len ver-
me idend , gerne a n w e n d e n möchten . Wie berecht ig t diese Frage ist , das beweis t 
der U m s t a n d , daß das (zum Leningrader wir t schaf tsgeschicht l ichen Kongreß) 
vo rbe re i t e t e f ranzösische Referat v o n F . Fure t u n d E . Le Roy Ladur ie (L 'his to-
rien et l ' o rd ina teur ) u n d das R e f e r a t des von I . D . Kowal t schenko ge führ t en 
sowje t i schen Autorenkol lek t ivs (Quan t i t a t i ve a n d Machine Methods of Pro-
cessing Historical I n fo rma t ions ) ü b e r das f a c h g e m ä ß e Refe ra t h inausgehend 
auch schon die pr inzipiel l -methodologischen P rob l eme der neuen Methode anzei-
gen. Letz teres verweis t darauf , d a ß die Quan t i f i ka t i on n icht auf sämt l ichen 
Gebie ten der Geschichtswissenschaf t angewendet werden k a n n , sondern d a ß 
sie genau fes tzus te l lende und fes ts te l lbare Grenzen habe. U n d wenn das 
Re fe ra t in dieser Grenzziehung auch etwas w o r t k a r g ist , hebt es hingegen die 
u n b e d i n g t e Notwendigke i t der qua l i t a t iven Ana lyse klar he rvor : diese m u ß 
den quan t i f i ka t i ven Prozessen der D a t e n v e r a r b e i t u n g vorangehen und m u ß 
ihnen auch folgen. 
Dies sind meines Erach tens wicht ige Pr inz ip ien . Doch selbst die Fest le-
gung der wichtigsten Grundsä tze k a n n die sys t ema t i sche E n t f a l t u n g der 
Regeln der neuen Methodologie, die Andeu tung der gangbaren und angezeig-
t en , der dornenvol len und uns icheren Wege u n d Sackgassen, besonders auf 
e inem f ü r den His to r ike r so u n b e k a n n t e n Gebiet , wie die Quan t i f i ka t i on u n d 
die K o m p u t e r t e c h n i k n icht erse tzen. Zur Skizzierung einer sys temat i schen 
Methodologie sind j e d o c h — und das bezeugte mir a u c h der Moskauer K o n g r e ß 
— weder die über die neuen Methoden theore t i sch medi t ie rende Geschichts-
phi losophie, noch die n u r beschre ibende Empir ie h in re ichend . Die neue Metho-
dologie k a n n sich meines E r a c h t e n s aus den E r f a h r u n g e n der f achgemäßen 
A n w e n d u n g der neuen Methoden u n d aus der prinzipiel len Vera l lgemeinerung 
dieser E r f ah rungen entwickeln . 
Gy. Mérei : Intervention au rapport de Th. Papadopoullos 
D a n s son r a p p o r t , Th . Papadopoul los a passé en revue et conf ron té les 
concept ions — souven t cont radic to i res contenues dans l ' énorme l i t t é r a tu re 
spécialisée relative à la mé thode des sciences sociales dans la recherche his to-
r ique; à ce propos, il a examiné d a n s quelle mesure les mé thodes modernes 
appl iquées en sciences sociales p e u v e n t être mises à p rof i t au cours d ' u n e 
ana lyse historique. L a péné t r a t ion dans les sciences his tor iques des procédés 
cou ran t s en sociologie et en sciences économiques — de même que le processus 
inverse : celle de l ' o p t i q u e h is tor ique dans les au t r e s sciences sociales — mo-
t ive , en par t ie , l ' e x a m e n de ce qui es t commun d a n s la mé thode de ces disci-
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pl ines et , en pa r t i e , celui des différences méthodologiques p r o v e n a n t de la dis-
semblance dans chacune , de l ' ob je t et du bu t de la recherche. Au cours du 
déve loppemen t présenté pa r Th . Papadopou l los , il a é té quest ion d u procédé 
d ' ex t r apo l a t i on uti l isé en sciences économiques , de l ' é tude synch ron ique d 'un 
é lément dé taché de ses corrélat ions t empora i r e s et , à ce su je t , de la différence 
e n t r e la not ion d u t e m p s d iachronique de l ' ana lyse his tor ique et celle du temps 
synchron ique en sociologie, en sciences économiques . Le r a p p o r t e u r a abordé 
l ' appl ica t ion du modèle synchron ique , invar iable dans ces recherches et a 
souligné que, m ê m e dans l ' ana lyse des cycles de con jonc tu re qui se déroule 
de manière t empore l l ement l imitée, le modèle est séparé du t e m p s his tor ique, 
n ' e s t en aucun r a p p o r t avec celui-ci, r eprésen te un sys tème de phénomènes 
et corrélat ions p resque en t i è rement expr imé en formules m a t h é m a t i q u e s . Selon 
lui , la source des divergences dans la m é t h o d e est la re la t iv i té d u contenu 
nomologique des sciences sociales en compara ison de la t o t a l i t é spat iale et 
t empore l le de l 'h is toire . Il met en évidence que l ' ana lyse d iachron ique est 
indispensable dans l ' é tude des s t ruc tu re s , des ins t i tu t ions sociales aussi, car, 
s ans elle, on ne saura i t comprendre p a r f a i t e m e n t l ' é t a t synch ron ique non 
plus . Cette idée du r appor t eu r est en cont rad ic t ion avec íe p r inc ipe de la 
p r i m a u t é de la compréhension théo r ique de l ' an thropologie et avec la doctr ine 
de l ' ana lyse synchron ique du s t ruc tu ra l i sme . Or, l ' ana lyse synch ron ique est 
b ien fondée en sciences his tor iques , q u a n d , pa r exemple , les s i tua t ions cristal-
lisées et la consis tance de l 'équil ibre social — ces ob je t s de t ou t e x a m e n synchro-
n ico-s t ruc tu ra l — se ma in t i ennen t dans les t e m p s his tor iques , ou quand il 
est quest ion de l ' é tude p u r e m e n t logico-philosophique des fo rmes sociales et 
cul turel les . De la sorte , t ou t en reconna i ssan t la re la t iv i té des é l éments fonc-
t ionnels et s t r u c t u r a u x , nous devons concéder que l ' ana lyse synchron ique et 
s t r uc tu r a l e possède bien un cer ta in t e r r a in légi t imé. Le r a p p o r t s ' é tend en 
dé ta i l aux possibil i tés de l ' app l ica t ion en sciences his tor iques des méthodes 
uti l isées dans les aut res sciences sociales, se p réoccupan t à n o u v e a u de savoir 
c o m m e n t l ' ana lyse synchronique pou r r a i t ê t re conciliée avec l 'exigence de la 
d iachronie en sciences his tor iques et soul ignant le carac tère réc iproquement 
complémen ta i r e de l ' examen synchron ique et d iachronique ; mais , parallèle-
m e n t , il r e j e t t e l 'exis tence des lois h is tor iques et ne reçoit que des lois régle-
m e n t a n t le f onc t i onnemen t des sys tèmes des s t ruc tu res , des lois d i r igean t leurs 
ac t iv i tés . Il détai l le les t e r ra ins de recherche, où la mé thode quan t i t a t i ve 
p o u r r a i t ê t re mise à prof i t avec succès. I l dél imite également ces domaines 
de la recherche his tor ique dans lesquels il juge que les mé thodes des autres 
sciences sociales pour ra ien t ê t re util isées, mais , là encore, il ins is te sur le fai t 
q u e l 'aire de la recherche h is tor ique indé te rmin i s te et celle de la sociologie 
s o n d a n t les lois n e saura ient ê t re n e t t e m e n t détachées l 'une de l ' a u t r e , puisque, 
e n t r e les deux , il y a i n t e rpéné t r a t i on . Le r appo r t s 'oppose a u x conceptions 
qu i nient que le cours du processus h is tor ique pour ra i t être p r é v u à l 'aide de 
mé thodes ra t ionnel les . Donc, en r e j e t a n t la reconnaissance des lois, il ne 
r e fuse pas la possibili té du pronos t ic h is tor ique. 
Dans son in te rven t ion , Gyula Mérei s 'est penché sur la concordance et 
la divergence de l 'analyse s t ruc tu ra l i s t e et de l ' ana lyse h is tor ique des struc-
t u r e s , compte t e n u que le s t ruc tu ra l i sme exerce une inf luence sur nombre 
d 'h is tor iens . Son déve loppement s 'est é t ro i t ement r a t t a c h é a u x passages de 
la conférence relat i fs au rappor t en t re l ' analyse synchronique et celle diachro-
nique. ' 
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Il est no to i re que la m a j o r i t é des p a r t i s a n s du s t ruc tu ra l i sme s o n t 
d ' accord pour sépa re r la s t r u c t u r e de la réa l i t é . Us considèrent la s t r u c t u r e 
c o m m e un p rodu i t exclus ivement abstrai t e t not ionnel de l ' espr i t h u m a i n , 
c o m m e un sys tème clos dans leque l ce sont les lois de l ' i nva r i ance qui p r é v a -
lent . Les s t ruc tu ra l i s t es ne reconnaissent pas la cont inui té , n i l 'évolution d e s 
s t ruc tu res , rien que leur concomi tance et l e u r d iscont inui té . Us sépa ren t 
r igoureusement la synchronie et la diachronie; ma i s , en m ê m e t emps , ils i d e n -
t i f i en t l ' analyse s t ruc tu r a l e à la synchronie et n e reconnaissent pas que l ' h i s to -
rici té est valable d a n s la première . 
Les cr i t iques bourgeois de la théorie e t de la mé thode s t ruc tu ra l i s t es 
on t , eux aussi, d é m o n t r é que le carac tère de la s t r u c t u r e ne s a u r a i t être dissocié 
— sans perdre son sens spécif ique — de l ' a c t i v i t é p roduc t r i ce de l ' h o m m e . 
(Telle a été, par exemple , l ' a rgumen ta t ion de J e a n Yiet.) On a également a v a n c é 
que la théorie des s t ruc tura l i s tes qui consiste à n ie r le pr inc ipe de l ' évolut ion 
et à p rôner l ' au then t i c i t é exclusive de l ' ana lyse synchron ique l 'empêche d e 
pouvoi r être considérée comme la science de l a réali té sociale. (Par exemple , 
l ' é t ude de R. et L . Makarius d a n s la revue « L ' h o m m e et la société».) L e s 
cr i t iques sont de m ê m e formels : la condition absolue de l ' a n a l y s e his tor ique 
des s t ruc tu res est de considérer la synchronie e t la diachronie dans leur u n i t é 
et in te rac t ion . 
Cependant q u ' a u cours de leur analyse synchronique les s t ruc tu ra l i s t es 
dissocient synchronie et d iachronie , ils e x p r i m e n t leurs pensées à l 'aide d e 
fo rmules et de fonc t ions m a t h é m a t i q u e s et géomét r iques . Ce p rocédé ne s a u r a i t 
leur ê t re reproché. Non seulement parce q u e l ' examen, à l ' a ide de m o y e n s 
modernes , de la p a r t i e séparée d u tout , d ' u n e pe t i t e unité sociale, d 'un f a i t 
h is tor ique nous faci l i te , à t r avers la forme réUéchissant l 'essence du phénomène , 
l ' approche de celle-ci même, ma i s aussi parce q u e la forme, la méthode n e u v e 
peu t accéder à u n rôle actif d a n s certains d o m a i n e s du processus vital de la 
société, avan t t o u t dans celui des mani fes ta t ions culturelles (lettres, b e a u x -
ar t s , musique, etc .) , ainsi que d a n s leur évo lu t ion , car, dans te l s cas, la f o r m e , 
la m é t h o d e n e u v e pour ra faci l i ter le progrès, la suprémat ie d u contenu n o u -
v e a u , tandis que , dans d ' au t r e s , elle pour ra cont r ibuer au r a f f e rmissemen t 
du con tenu dé jà b ien établi , supposé que la f o r m e ancienne , le mécan i sme 
m e t t e n t des obs tac les à son imposi t ion désirable pour le déve loppement socia l . 
D a n s l ' in térêt de la recherche, il est non s e u l e m e n t to lérable , mais, pa r fo i s , 
d i rec tement nécessaire pour nous de présupposer , à la m a n i è r e des s t r u c t u -
ral is tes , la p e r m a n e n c e pour u n certain t e m p s , sur un t e r r a i n bien dé l imi té , 
dans une par t ie dégagée de la réali té, donc p o u r ce qui es t de la s t r u c t u r e 
aussi , mais t o u j o u r s avec la réserve que c e t t e stabil i té est re la t ive , t o u j o u r s 
en a y a n t conscience qu'elle représen te un p h é n o m è n e de t r ans i t i on de l ' e n -
semble du processus , qu'elle véhicu le en soi la nécessi té iné luc tab le de la t r a n s -
fo rma t ion , de la modi f ica t ion . 
L 'ana lyse h is tor ique des s t ructures concorde donc avec l ' ana ly se 
s t ruc tura l i s te en cela qu'elle e x t r a i t éga lement les phénomènes s t r u c t u r a u x 
de leurs corré la t ions his tor iques ou de leur mil ieu nature l e t que, au cou r s 
de leur analyse p a r des moyens modernes, elle les t rai te c o m m e du réel en 
soi. Elle défini t les éléments cons t i tuan t s de c e t t e part e x t r a i t e de la r éa l i t é 
et considère ce segment , pour la durée de l ' analyse , c o m m e re la t ivement 
immobi le , comme u n système clos. Elle s o n d e les rappor t s , les in te rac t ions 
en t r e les é léments cons t i tuan t s , ainsi que le mécanisme de leur fonc t ion-
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nemen t au sein des parcel les de p h é n o m è n e . Et , si ces segments son t séparés 
du t ou t de maniè re à ce qu ' i l s se suivent d a n s le t e m p s — parties de l ' ensemble 
du processus — la recherche voit s 'ouvr i r devan t elle la possibilité de découvr i r 
les modi f ica t ions lentes, les passages d ' u n état à u n au t re , les corré la t ions 
et in te r férences entre les par t ies . D ' u n a u t r e côté, les résul ta ts et déduc t ions 
part iels réalisés au cours de l 'analyse de celles-ci nous p e r m e t t e n t , p a r la mise 
au jours des rappor t s e t des corrélat ions des parties, d e présenter le cours de 
l ' évolut ion sociale avec u n e exact i tude p l u s poussée, su r des bases sc ient i f iques 
plus so l idement établies. 
Cependan t , préc isément dans son essence, l ' ana lyse h i s to r ique des 
s t ruc tu res di f fère de l ' ana lyse s t ruc tu ra l i s t e . Elle n e t r a i t e pas les phéno-
mènes et les processus en choses isolées, en dehors des connexi tés universel les . 
Elle ne considère pas ceux-ci comme du réel immobile de p a r leur essence même, 
mais c o m m e é t an t en m o u v e m e n t , en t r a n s f o r m a t i o n continuels. E l l e n 'ap-
proche pas la s t ruc ture et les phénomènes historiques d u côté d 'une concept ion 
abs t ra i t e e t d ' u n e descr ipt ion formal is te . Bien que, p o u r ce qui est de sa présen-
t a t ion , la manière de t r a i t e m e n t log ique utilisée p a r l 'analyse h i s to r ique 
ressemble, en apparence, à l 'analyse s t ruc tu ra l i s t e , c 'es t le t r a i t ement v r a i m e n t 
logique de celle-ci qui es t u n examen h i s to r ique carac tér i sé par l ' u n i t é indis-
sociable de la synchronie et de la d iachron ie . 
V. Zimányi : Quantification in the Historiography 
Up t o now quan t i f i ca t ion research in H u n g a r y was going on merely 
b y employing convent ional procedures , I might as well say the c r a f t m a n ' s 
me thods , m a i n l y for s t u d y i n g problems of historical demography , economic 
his tory, and social s t r a t i f i ca t ion . At p r e s e n t we make p repara t ions fo r t h e use 
of compute r s , and the re fo re we can no t y e t report on a n y major accompl ish-
m e n t in th i s f ie ld. The reason why I a d r e s s you now is t h a t I should like to 
call your a t t e n t i o n to a ce r ta in aspect of computer appl ica t ion wh ich , as far 
as I know, has not ye t been discussed. 
I t h i n k t h a t it is necessary and use fu l to learn n o t only qua l i f i ca t ion 
proper , t h e t echn ique of calculat ions, w i t h the help of computers , b u t also 
t h e me thod b y which t h e s e machines " t h i n k " and w o r k . And, in pr inciple , 
t h e opera t ion of these mach ines is b a s e d on the app l ica t ion of cyberne t ics . 
In t h e course of t h e d e b a t e the de f ende r s of t r a d i t i o n a l historical m e t h o d s 
denied a lmos t unan imous ly t h a t it should b e possible t o a t t a i n novel theore t i ca l 
resul ts b y m e a n s of quan t i f i ca t ion . On t h e o the r hand , t h e historians advoca-
t ing the emp loymen t of c o m p u t e r t e c h n i q u e hardly t o o k a step t o w a r d s poin-
t i n g out t h e grea t theore t ica l potent ia l i t ies inherent in t h e use of c o m p u t e r s . 
I t h i n k t h a t if we consider the m a n n e r in which t h e s e machines opera te , 
and the resul t s of cyberne t ics , we can acqui re useful me thods of app roach , 
applicable also to the f ield of history, s u c h as the t h e o r y of feedback, t h e prin-
ciple of employ ing the " b l a c k box" , t h e t h e o r y of g a m e s , etc., which are all 
sui table for modelling ce r t a in aspects of historical r ea l i ty . 
Speak ing of modell ing, I should l ike t o join issue w i th Professor Sestan 
who declared in his r epor t t h e following: " . . . the s t r u c t u r e s are n o t h i n g else 
b u t cons t ruc t ions of the h is tor ian ' s b r a i n . " I hold t h e opinion t h a t , once the 
laws have been recognized correctly in a n y field of science, they are no longer 
simple ref lec t ions of the researcher 's m e n t a l cons t ruc t ions , but r e f l ec t some 
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ident i f ied rule of object ively exis t ing real i ty . H i s t o r y is no excep t ion to this . 
T h e appl icat ion of cybernet ics p rov ides assistance for the correct recognit ion 
of correlat ions and for modelling — of cybernet ics , which is the m o t h e r tongue 
of t h e computers . As long as we use t h e computers mere ly to m a k e calculat ions 
wi th we m a y pe rhaps render our work easier wi th t he i r help, bu t will no t achieve 
a n y considerable methodological progress . The f i r s t promising s teps have been 
t a k e n , and here I only should l ike to refer t o t h e book by Georg Klauss : 
" K i b e r n e t i k und Sozia iwissenschaf t" . I n my opinion, the p rob lem of s t ruc-
t u r a l i sm ought t o be discussed in combina t ion w i th t h e cybernet ica l aspect . 
B u t th i s field is v a s t enough to fo rm t h e subject of a special conference. 
E. Pamlényi : Beitrag zu den Referaten von A. Wilson und W. Hubatsch 
Ohne jeden Zweifel stehe ich n icht allein mi t meiner Meinung, daß es 
vom In t e rna t iona l en Komi tee ein übe raus glücklicher Gedanke war , dieses 
T h e m a auf die Tagesordnung des Kongresses zu se tzen . Ebensowenig glaube 
ich mich allein mi t der weiteren Meinung , daß die von den Her ren Professoren 
H u b a t s c h und Wilson vorge t ragenen Refera te — an die ich j e t z t einige Ge-
d a n k e n knüpfen m ö c h t e — die P r o b l e m e der Biographie und Autob iograph ie 
p r ä g n a n t und mi t plast ischer Schär fe be leuchte t h a b e n . G e s t a t t e n Sie mir , 
vorweg die subt i len Über legungen der Studie v o n Herrn Professor Wilson 
über die gegenwärt ige Stellung u n d übe r das voraussicht l iche Los der Biogra-
phie he rvorzuheben sowie die sys temat i s ie rende u n d kri t ische N a t u r der Arbei t 
von Her rn Professor H u b a t s c h herauszuste l len . Ges ta t t en Sie mi r zugleich 
auch die B e m e r k u n g : als H i s to r ike r -Redak teu r eines al lgemeinen biographi-
schen Lexikons, als dem Verfasser einer bescheidenen wissenschaftsgeschicht-
lichen Biographie u n d als dem Herausgebe r einer poli t ischen Autob iograph ie 
sind mir die hier aufgeworfenen F r a g e n s a m t und sonders wahrha f t ige , v e r t r a u t e 
B e k a n n t e , obgleich sie sich mir in dieser Tiefe noch nicht erschlossen haben . 
Es t r i f f t d u r c h a u s zu, daß es un te r den g roßen K u n s t g a t t u n g e n der 
t radi t ionel len Geschichtsschre ibung im vorigen J a h r h u n d e r t , aber auch f rühe r 
schon die Biographie war , die die Grenzen des Wissenschaf t l ichen a m häuf ig-
s ten überschr i t t en h a t und zum Spielball le ichtfer t iger Hände geworden is t : 
aus diesem Grunde ist sie in der T a t auf den feinsinnigen und dennoch k r a f t -
vollen Schutz du rch H e r r n Professor Wilson angewiesen. Anderse i t s jedoch, 
und dar in s t immen die Refera te übere in , üben h e u t e selbst die Biographien 
wissenschaf t l icher N a t u r auf die Leser eine große Anz iehungskra f t aus, j a 
n ich t selten künd igen sich in i hnen die ersten S tu fen der Z u w e n d u n g zur 
Geschichte als Wissenschaf t an. Mit Ih re r gütigen Er l aubn i s darf ich die Motive 
h ie r fü r j e tz t übe rgehen , um lediglich auf die T a t s a c h e selbst zu verweisen. 
W e n n wir nun abe r nicht d a r a n zweifeln, d a ß die Geschichtswissenschaf t 
auch in der mode rnen Gesellschaft eine Rolle spielt und eine A u f g a b e erfül l t 
und , d a ß sie auch b e s t i m m t e gesellschaft l iche Bedür fn i sse bef r ied ig t — wenn-
gleich dies Herr Professor H u b a t s c h e twas pessimist isch beur te i l t —, dann 
ist es of fenbar ve r feh l t , eine G r a b r e d e über eine keineswegs über l eb te , son-
dern sogar überaus v i ta le K u n s t g a t t u n g zu ha l ten , wozu viele ne igen ; anderer-
seits wäre es ein schweres Versäumnis , wollte m a n nicht d a n a c h t r a c h t e n , 
d a ß dieses gesel lschaft l iche Bedür fn i s auf höchs ter qua l i t a t iver E b e n e befrie-
digt werde. 
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Mit Rech t k o n s t a t i e r t Herr Professor Wilson bei den dogmat i schen An-
h ä n g e r n der Q u a l i f i k a t i o n und bei den verschiedenen auf soziologischer Moti-
v i e rung be ruhenden Rich tungen eine Z u r ü c k h a l t u n g , u m nicht zu sagen eine 
Avers ion gegen die Biographie. Es wäre jedoch n o c h zu ü b e r d e n k e n , ob seine 
diesbezüglichen Vorbeha l t e auf wei tere Bereiche u n d auch auf die marxist i -
sche Geschichtsschre ibung angewende t werden k ö n n e n . Ohne j e d e n Zweifel 
gibt es hier erhebl iche Differenzen in der Beur te i lung der geschichtl ichen Rolle 
des Einzelnen, Dif ferenzen in der Beur te i lung der Beweggründe , de r Möglich-
ke i ten u n d der Grenzen seines individuel len H a n d e l n s , eine T a t s a c h e , die f ü r 
diesen F r a g e n k o m p l e x n a t u r g e m ä ß keineswegs nebensächl ich ist . Grund-
sätzl iche Vorbeha l te gegenüber der Biographie als K u n s t g a t t u n g der Geschichts-
schre ibung , als einer der möglichen Dars t e l lungsa r t en der Geschichte haben 
sich jedoch — von ganz wenigen A u s n a h m e n abgesehen — niemals gezeigt. 
H ä u f i g wurden ta t säch l ich B e m e r k u n g e n gegen die vulgar is ierenden Verein-
f a c h u n g e n , gegen den Heldenkul t oder gegen die posi t ivis t ischen bzw. neo-
posi t ivis t ischen D a t e n a n h ä u f u n g e n l a u t , und in der T a t wurden die minuziöse 
Dars te l lung der P r i v a t s p h ä r e des Lebens , die engen Perspek t iven und jene 
Biographien kr i t i s ie r t , in denen die im Mi t t e lpunk t des Geschehens s tehenden 
F igu ren dahinleben, als wären sie v o n Umwel t , Zeit u n d geistigen S t römungen 
gleichsam durch einen dichten, d u n k l e n Vorhang ge t renn t . 
Dami t ist — denke ich —, w e n n allerdings auch nu r auf nega t ive Ar t 
u n d Weise hinsicht l ich der Anfo rde rungen an die Biographie sogleich auch 
eine Posi t ion a n g e d e u t e t . In der Re ihe dieser Anforderungen m ö c h t e ich mi t 
besonderer B e t o n u n g die wei tgefaß te , einen wei ten Horizont u m s p a n n e n d e 
Dars te l lung des al lgemeinen Zeitbi ldes, die vielseitige Beleuchtung des Gewichts 
der ak t iven gesel lschaft l ichen K r ä f t e , ihrer Bewegungsr ich tung u n d der K r ä f t e 
he rvorheben , die ih re Tät igkei t b e s t i m m e n . Die Biographie soll die Entwick-
lung des Einzelnen, seine gesellschaft l ichen Beziehungen in allen ih ren Aspek-
t e n , seine Stellung u n d Bedeu tung im his tor ischen K a m p f der Klassen schildern 
u n d hierbei in seinen Hand lungen u n d Ans ich ten genau zwischen Indivi-
duel lem u n d Allgemeinem, zwischen Gese tzmäßigem u n d Eigen wüchsigem unter -
scheiden. Die Biographie soll j enen mächt igen S t r o m der h is tor ischen E n t -
wicklung erfassen, dessen Wellen das Leben des I n d i v i d u u m s t r a g e n , sie soll 
die Geschicklichkeit u n d K ü h n h e i t des S t e u e r m a n n s im Boot oder sein Unver-
mögen beschreiben, das Schiff seines Schicksals selbst zu lenken. I s t es nicht 
die v o r n e h m s t e A u f g a b e der h is tor ischen Biographie , am Beispiel eines Einzel-
lebens die Real is ierung der Entwick lungsgese tze in der Geschichte aufzu-
decken , das verwickel te Gewebe zu en t f l ech ten , welches den Einzelnen und 
seine Umgebung , das Verhäl tnis des Einzelnen zur Gesellschaft u n d die ver-
schiedenen Wechse lwi rkungen u m s t r i c k t ? Diesem Ges ich t spunkt s teht die 
Biographie vom T y p u s »Life and le t ters« näher , noch näher k o m m t ihm aber 
die historische Dars te l lung eines zurückgelegten Lebensweges durch eine 
Biograph ie vom T y p u s »X. Y. u n d seine Zeit«. W a s den Stil der historischen 
Biographie anbe l ang t , bin ich der Meinung, daß wir dem künst ler i sch prä ten-
t iösen Stil keineswegs zu m i ß t r a u e n b r auchen , sofern er die begr i f f l iche Rein-
hei t u n d den wissenschaf t l ichen E r n s t nicht g e f ä h r d e t . E inen g u t e n Stil zu 
schre iben , ist eine Gabe , die wenigen gegeben is t , die aber der Gesamthe i t der 
Geschich tswissenschaf ten Anhänge r zuzu führen v e r m a g . 
Einige W o r t e noch zu der F r a g e , über wen es sich lohnt , eine Biographie 
zu schreiben. Ich denke , in diesem P u n k t k a n n jedwede e inschränkende 
10* Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
329 Vie scientifique internationale 
Fest legung n u r zu Einsei t igkei t führen , die Konzen t r a t i on auf die H e r v o r r a -
gendsten ebenso wie die auf nahezu u n b e k a n n t e Akteure , wenngleich das von 
Herrn Professor Wilson z i t ie r te Beispiel des Lebenslaufs eines k a n a d i s c h e n 
F a b r i k a n t e n und K a u f m a n n e s — und auch meine eigene E r f a h r u n g — einen 
guten Hinweis darauf b i e t e t , wie nützl ich bei Vorliegen eines guten Quel len-
materials Biographien sein können , die Bürge r , K a u f l e u t e oder auch A r b e i t e r 
von r ep räsen ta t ive r B e d e u t u n g fü r die Geschichte de r Gesellschaft z u m 
Gegenstand haben , Biographien von Menschen also, die H e r r Professor Wi l son 
als Personen in gesellschaftl ich zweit- u n d dr i t t rangiger Stel lung b e t r a c h t e t . 
Lediglich in Pa ren these noch soviel: Schade , daß er keine Andeu tung d a r ü b e r 
mach t , ob sein weiterer Überb l ick die T a t s a c h e der wir t schaf t l ichen Depres -
sion zu E n d e des J a h r h u n d e r t s schließlich bekräf t ig t h a t , u.zw. u n a b h ä n g i g 
davon, wie sich deren Auswirkung im Bewußtse in des K a u f m a n n e s n i ede r -
geschlagen h a t . Die Fes t s te l lung Droysens, d a ß nämlich eine historische Bio-
graphie f ü r Personen angeb rach t ist, bei d e n e n »der Genius einer his tor ischen 
Gestalt das T u n und Leiden von Anfang her be s t immt , in ihr sich darge leg t 
und bezeugt hat«, scheint uns etwas u n b e s t i m m t und f ü r heute vor allem 
auch ü b e r m ä ß i g eng. 
Ein einziges Beispiel vielleicht noch d a f ü r , was H e r r Professor Wi l son 
so reich i l lus t r ier t , d a f ü r näml ich , wie sich die t i e f re ichenden Gegensä tze 
zwischen Quan t i f ika t ion u n d Biographie fallweise au f lösen . Jener m e i n e r 
Mitarbei ter , von dem f ü r das ungarische Biographische Lexikon die bio-
graphischen D a t e n der ungar i schen Bischöfe des Mit te la l ters gesammelt u n d 
auch deren Biographien v e r f a ß t wurden, — Erik Fügedi — hat seine F e s t -
stellungen auch in einer s epa ra t en Studie ve rwer te t . E r b e a n t w o r t e t in dieser 
aufgrund eines reichen s ta t i s t i schen Mater ia ls eine ganze Reihe von F r a g e n 
wie e twa die der gesellschaft l ichen Zusammense tzung des ungarischen K l e r u s 
im 15. J a h r h u n d e r t , die des Lebensal ters u n d der eigentümlichen^ Züge in der 
Tät igkei t dieser aus den verschiedenen Klassen hervorgegangenen Bischöfe , 
oder auch die der Gründe f ü r den s tändigen Wechsel in de r Lei tung der einzel-
nen Diözesen. J a , au fg rund von Un te r suchungen über ihr Un ive r s i t ä t s s tud ium 
vermoch te er sogar auf die Ar t ihrer Bi ldung und auf ih re Bildungsideale zu 
sehließen. 
Ges t a t t en Sie mir noch einen abschl ießenden, zusammenfassenden S a t z : 
die Gegenwar t und Z u k u n f t der historischen Biographie ist a m besten ges icher t , 
wenn sie das a m Ökonomischen und Gesellschaft l ichen or ient ier te In t e re s se 
unserer Zeit tun l ichs t we i tgehend bef r ied ig t ; wenn sie n i c h t nur das g e t r e u e 
und ver inner l ich te Abbild eines einmal ge lebten Lebens i s t , sondern wenn sie — 
wie auf den Meisterwerken einzelner n ieder ländischer Maler — als o rganische 
Teile vor e inem H i n t e r g r u n d s tehen , auf dem z. B. das h a l b e Dorf zu fes t l ichem 
Treiben oder zur Arbeit ve r sammel t ist, vo r einem H i n t e r g r u n d also, de r u n s 
ein getreues Spiegelbild des damal igen , heu te zur Geschichte geläuter ten L e b e n s 
vermi t te l t . So wird auch die Biographie wirklich groß u n d vol ls tändig von 
j enem E t w a s , uni das sie sich selbst ü b e r t r i f f t . 
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Section du moyen-âge 
La genèse du féodalisme dans les pays d'Europe 
A. Барта: выступление на феодальной сессии XIII международного 
конгресса историков 
В вводном докладе было представлено удовлетворительное объяснение 
генезиса и природы феодализма. В ходе дискуссии были проанализированы 
многие критерии феодализма, но другая обобщающая концепция не сложи-
лась. Выделение социально-экономической сущности феодализма несомненно 
должно сочетаться с анализом правовых и идейных факторов. В своем со-
докладе проф. Д . Секей внутри главных критериев выделил региональные и 
локальные особенности, обращая особое внимание на политические и дру-
гие идейные факторы. 
Феодализм, как и любой другой общественный строй, представляет со-
бой комплексное явление, а потому выдвижение на первый план некоторых 
существенных черт его с л у ж и т выявлению характера классовых отношений 
эпохи феодализма. Определение основных его моментов в системе взаимосвя-
зей идет в паре с попытками классификации. Ведь выдвижение на первый 
план идейных, юридических явлений требует того же подхода. 
Среди типов генезиса феодализма более типичным представляется нам 
третий, а именно преобразование варварского общества, не имевшего поздне-
античной предыстории. Генезис венгерского феодализма принадлежит к 
этому третьему типу. Исследование исторического развития венгерского 
общества в 10 11 вв. позволяет сделать вывод о том, что уровень развития 
славянских по преимуществу элементов на территории будущей родины вен-
гров отнюдь не был выше, чем у венгров. А следовательно, при исследовании 
генезиса венгерского феодализма не приходится говорить о синтезе венгер-
ского варварского общества, с одной стороны, и более развитых, чем венгры, 
местных исходных форм, с другой. 
Формирование раннефеодального венгерского общества в плане хро-
нологии и объема содержания можно сопоставить с историческим процессом 
народов Восточной и Северной Европы. 
Не вполне оправданным представляется мне опасение, согласно кото-
рому различия в хронологии формирования европейского феодализма означали 
бы признание в качестве эталона процесс складывания французского фео-
дализма. Однако, несомненно, что подлинной проблемой генезиса феодализ-
ма являются именно типологические отличия, т. е. распад варварского об-
щества в Западной Европе начался значительно раньше, а его феодальная 
структура была более многогранной, чем в Восточной Европе. 
К достоверным источмикам истории румынского феодализма 10 в. вряд 
ли можно отнести произведение венгерского Анонима «Gesta Ungarorum», 
которое возникло в конце 12 — начале 13 в., ведь и при изучении событий 
раннего периода венгерской истории в общем-то занимательную и я р к у ю 
повесть Анонима можно использовать л и ш ь при тщательном сопоставлении с 
другими, действительно достоверными источниками. 
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G. Heckenast : Intervention au rapport de H. Lowmiansky 
Ich möch te ku rz über die Anfänge des feudalen Abhäng igke i t sve rhä l t -
nisses in Unga rn sprechen. I m ungar i schen O r t s n a m e n m a t e r i a l sind näml i ch 
drei solche a l tungar i sche O r t s n a m e n g r u p p e n , die gemeinsam eine sehr genaue , 
bis auf die J a h r z e h n t e pünk t l i che Da t i e rung ermöglichen. Die erste G r u p p e 
bilden die ungar i schen S t a m m e s n a m e n als Or t snamen der Siedlungen e iner 
Ar t fürs t l icher Gefolgschaf t . Die zweite G r u p p e sind solche O r t s n a m e n , die 
einen Beruf (meistens ein H a n d w e r k , z .B. Schmied, Z i m m e r m a n n usw.) 
bedeu ten . Die so b e n a n n t e n O r t e waren Diens ts iedlungen, wie solche auch 
aus Böhmen , Mähren und Polen b e k a n n t s ind . Die d r i t t e G r u p p e bi lden die 
aus K o n s t a n t i n Po rphy rogene t b e k a n n t e n Pe r sonennamen der Fami l ie 
des Fürs ten Á r p á d , die als O r t s n a m e n i m m e r von Siedlungen der Gefolgschaf t 
und verschiedener Dienst leute umkre i s t h e r v o r t r e t e n . Diese P e r s o n e n n a m e n 
sind heidnische N a m e n , die n a c h der B e k e h r u n g der Ungarn zum Chr i s t en tum 
nicht mehr v o r k o m m e n . Es h a n d e l t sich u m A r p á d s Söhne u n d Enkel , deren 
Lebenszeit in die ersten J a h r z e h n t e des 10. J h s fiel. Man m u ß also a n n e h m e n , 
da die O r t s n a m e n aus S t a m m e s n a m e n u n d die verschiedenen Dienste bedeu-
t enden O r t s n a m e n die Anfänge der Klassengesel lschaft bezeugen, und die er-
wähn ten Pe r sonennamen als O r t s n a m e n die Da t ie rung angeben , daß die Ele-
men te der feuda len Abhängigke i t im Machtbere ich der heidnischen F ü r s t e n 
schon in den ers ten J a h r z e h n t e n des 10. J h s in Ungarn v o r h a n d e n w a r e n . 
Les problèmes de l 'Europe du XVIP siècle 
P. Zs. Pach: Intervention en qualité d'expert au rapport de St. Skaliveit 
J e voudra i s aborder t rois ensembles de problèmes, à savoi r : 
1. les «six révolut ions s imul tanées» au milieu du X V I I e siècle; 
2. les aspects économiques de la «crise du X V I I e siècle»; 
3. la p rob léma t ique pol i t ique de l ' E u r o p e centrale au X V I I e siècle. 
1. P o u r commencer , que lques mots su r les «six con temporaneous révo-
lutions» don t il est quest ion aussi bien dans le r appo r t du professeur St . 
Skalweit que dans celui du professeur N. Steensgaard . 
J e pense que, là, la recherche h i s to r ique comparée se t rouve dans u n e 
s i tuat ion où elle rencont re , p l u t ô t que des ressemblances essentielles, des diffé-
rences effect ives , pu isqu 'on est loin de pouvo i r me t t r e sur le même plan, p o u r 
ce qui est de leur caractère et de leur place dans le processus his tor ique, les 
six groupes d ' événemen t s en ques t ion . 
Pa r cela j ' a i également ind iqué que c 'es t la prise de posi t ion du professeur 
Skalweit d o n t je me sens r e l a t ivemen t p lus proche: selon lui , il n 'es t guère 
possible de t r ouve r une même racine a u x m o u v e m e n t s imul tanés en Angle-
ter re , en F rance , dans les P a y s - B a s du N o r d , en Catalogne, au Por tuga l et 
en I tal ie mér id ionale , t andis le professeur Steensgaard croi t avoir t r o u v é la 
source c o m m u n e — «the core of the revol t s» sinon p o u r les six cas, mais 
pour cinq au moins : la m a j o r a t i o n des impô t s . 
Qu'il n ' y ait aucun équ ivoque : en monarch ie absolue, l ' a u g m e n t a t i o n 
des cont r ibu t ions , ainsi que la p ro t e s t a t i on des Ordres et du peuple imposable , 
leur résis tance a u x mesures son t e f fec t ivement un phénomène carac té r i s t ique 
du X V I I e siècle. E t c 'est le mér i t e du professeur Steensgaard d 'avoi r in t rodu i t 
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avec ins is tance ce point de vue dans l ' é tude de la p rob léma t ique d i te de la 
crise. Cependan t , je dois considérer c o m m e une exagéra t ion à un cer ta in degré , 
plus préc isément comme une s impl i f ica t ion, sa thèse qui veu t que les i m p ô t s 
soient la cause c o m m u n e des révol tes (« taxa t ion was t h e common core of t h e 
revolts») et que, de plus, ils aient été le ressor t aussi b ien de la crise économique 
que de celle pol i t ique (« taxa t ion was a t t h e core of t h e political as well as 
t h e economic crisis»). 
Telle est mon opinion, non pour le motif auquel a pensé le professeur 
S tèensgaard , à savoir que les systèmes de t a x a t i o n é ta ien t sensiblement diffé-
rents dans les pays touchés , mais parce que , dans ceux-ci , l ' É t a t qui t a x a i t 
r encon t ra i t des condi t ions économiques et sociales, u n e s i tuat ion po l i t ique 
et une a t m o s p h è r e cul turel le essent iel lement d i f férentes . Au milieu du X V I I e 
siècle, l 'Angle te r re — je n ' a u r a i guère à m ' y a t t a rde r en pareille r éun ion — 
était un É t a t au tonome , sur la voie de l 'essor économique , du déve loppemen t 
rapide du capi ta l i sme; p a r cont re le P o r t u g a l a p p a r t e n a i t à la couronne d ' E s -
pagne, son hégémonie sur les océans é ta i t dé j à du passé, son économie, sa socié-
té , sa pol i t ique accusaient une décadence — corol la i rement à celle de l 'E s -
pagne; les Pay -Bas du Nord , les Provinces-Unies a v a i e n t mené v ic tor ieuse-
ment à b ien , déjà a u p a r a v a n t , leur l u t t e pour l ' i ndépendance — l u t t e au 
contenu e f fec t ivement révo lu t ionna i re ; et nous pour r ions cont inuer de la 
sorte. Le professeur Skalwei t assure donc p e r t i n e m m e n t que les tens ions poli-
t iques et sociales qui on t été le t e r r e a u des bouleversements t émo igna i en t 
d 'un ca rac t è re di f férent dans chaque p a y s . 
Qu'il me soit permis d ' y a jou t e r : nous pouvons d ' a u t a n t moins r a n g e r 
dans la m ê m e catégorie ces six événemen t s s imul tanés di ts révolut ions que 
compte t e n u du con t enu socio-économique de la n o t i o n de révolu t ion 
ce t i t r e ne peu t revenir q u ' a u x éb ran lemen t s en Angle ter re , t andis que , d a n s 
les au t res pays , ils do iven t être considérés en pa r t i e comme une l u t t e de 
résis tance des Ordres, une rébellion, en p a r t i e comme une insurrect ion p a y s a n n e 
(ou c o m m e u n m o u v e m e n t des pauvres des cités). 
Rien ne change à ce fa i t , même si - et c 'est là que m o n opinion s ' é ca r t e 
de celle d u professeur Skalweit la révolu t ion anglaise a été moins réussie , 
plus e x a c t e m e n t moins radicale que les au t r e s grandes révolu t ions bourgeoises 
de l 'h i s to i re universelle; d ' a u t r e p a r t , avec ses des t ruc t ions , ses effets démo-
graphiques , la F ronde f rança ise a aussi amené certaines conséquences d 'h is -
toire sociale. Même de la sorte , le décalage res te t rès sensible entre ces d e u x 
séries d ' événemen t s . 
Les différences essentielles en t re la révolut ion anglaise et la F r o n d e de 
F rance , corol la i rement , cer ta ins de leurs parallél ismes, in te rac t ions et corré-
lat ions, les répercussions in te rna t iona les de la révolut ion d 'Angle ter re (selon 
Marx, la première révolu t ion de «style européen») non seulement en F r a n c e , 
mais aussi en Espagne , au Por tuga l , voire même dans des pays du c o n t i n e n t 
européen, où il n ' y a pas eu, à la même époque , d ' insur rec t ion : voilà qui m é r i t e 
l ' in térêt et l ' a t t en t ion par t icul iers des his tor iens du X V I I e siècle. 
2. Si, p r é c é d e m m e n t , j ' a i dû expr imer mes réserves à propos des c o n s t a t a -
t ions de pr inc ipe du professeur S teensgaard — et mes réserves s ' é t e n d e n t 
aussi à ses concept ions de théor ie cons t i tu t ionnel le et de pol i t ique h i s to r ique 
qui sont caractérisées p a r une man iemen t inéclairci des not ions de révo lu t ion 
et de réac t ion —, je puis avec d ' a u t a n t plus de joie sa luer , m a i n t e n a n t , le 
tab leau d ' ensemble qu'il nous offre à p ropos des aspects économiques de la 
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prob lémat ique d i te de la crise; c 'es t là le deux ième groupe de problèmes que 
je désirerais aborder dans mon in t e rven t ion . 
Sans vouloir, à ce t t e occasion, me t t r e en d é b a t la jus tesse de la not ion 
«crise d u XVII e siècle», je me p e r m e t s d 'élargir les aspects économiques de 
la ques t ion sous u n seul angle, n o t a m m e n t celui du commerce in te rna t iona l . 
L 'évolut ion d u commerce in t e rna t iona l au siècle é tud ié est , effective-
m e n t , difficile à embras se r d 'un coup d'oeil, «confusing», comme s ' expr ime le 
r a p p o r t e u r , si nous ne faisons pas n e t t e m e n t le dépa r t en t re les voies princi-
pales, les relat ions principales, les t endances pr incipales . 
Si, par contre , nous appl iquons cet te d is t inc t ion , nous pouvons cons ta te r 
que les échanges visibles de l ' E u r o p e de l 'Ouest avec les colonies d 'ou t re -mer 
(aussi bien avec celle d 'Amér ique qu ' avec l ' I n d e et l 'Ex t r ême-Or i en t ) témoi-
g n e n t , dans leur ensemble , au cours d u XVII e siècle, d 'un accroissement impor-
t a n t , voire même, sous plusieurs r appo r t s , d ' u n e montée en f lèche , alors que 
le t r a f i c entre l ' E u r o p e de l 'Ouest et l 'Europe centro-or ienta le enregis t re non 
un r ehaussemen t , ma i s une s t a g n a t i o n et, d a n s cer tains domaines , une ré-
gression. C'est j u s t e m e n t dans c e t t e an t inomie , ces t endances opposées — 
d ' une p a r t l ' a u g m e n t a t i o n no tab le du commerce in t e rcon t inen ta l pa r mer , 
d ' a u t r e pa r t la s t a g n a t i o n du commerce i n t r acon t inen t a l européen — que 
nous pouvons voir , à mon opinion, l ' une des m a r q u e s carac tér i s t iques de pre-
mier r a n g de l ' évolu t ion du commerce in te rna t iona l dans la pér iode donnée . 
P o u r ce qui es t du commerce sur la Ba l t ique , l 'opinion pub l ique scienti-
f i que a t t e n d encore de P. J e a n n i n le dépoui l lement sy s t éma t ique des ta r i f s 
douaniers du Sund ; mais , dès m a i n t e n a n t , nous avons à no t re disposi t ion d ' im-
p o r t a n t s résul ta ts de recherche, dues t a n t à lui q u ' a u x Hol landais W. S. Unger 
et J . A. Faber . E n t r e autres, nous savons que , dans la première moit ié du 
siècle, 68 500 lasts de céréales en moyenne annuel le ont passé le dé t ro i t de 
Sund en direction de l 'Oues t ; dans la seconde moi t ié du siècle, ce t t e moyenne 
n ' é t a i t plus que de 55 800 lasts (et la régression s 'est encore renforcée jus-
q u ' a u milieu du X V I I I e siècle: 31 800 lasts seu lement pa r année) . 
Ce serait , c e p e n d a n t , une e r reur que de croire que la réduc t ion du com-
merce en t re l ' E u r o p e de l 'Es t et de l 'Ouest n ' a touché que les céréales, ou 
le t r a f i c sur la Ba l t i que . Pe rme t t ez -moi d ' avance r d ' au t r e s a r g u m e n t s puisés 
dans l 'h is toire économique de la Hongr ie . 
A l 'époque, l ' a r t ic le d ' expo r t a t i on le plus i m p o r t a n t de la Hongr ie é ta i t 
le b œ u f de boucher ie . Dans la pér iode de con jonc tu re de la seconde moit ié 
du X V I e siècle, ces envois en d i rec t ion de l 'Oues t (avant t o u t , des villes de 
l 'Al lemagne méridionale) se ch i f f ra ien t à une m o y e n n e annuel le de 60 000 à 
80 000 tê tes . Mais, au cours des premières décennies du X V I I e siècle, nous 
r e m a r q u o n s déjà u n e s tagnat ion de l ' expor ta t ion des b œ u f s ; puis , une régres-
sion p ro fonde se man i fe s t e , causant la ruine d ' u n e g rande par t ie des m a r c h a n d s 
b e s t i a u x hongrois. I l est révéla teur que nos expor ta t ions en b œ u f s ne sont reve-
nus au niveau a t t e i n t deux siècles a u p a r a v a n t que vers 1760. 
Le deuxième p rodu i t d ' expo r t a t i on hongrois le plus i m p o r t a n t en direc-
t ion de l 'Ouest é t a i t le cuivre que l 'on t r a n s p o r t a i t , su r tou t de Beszterce-
b á n y a (Banská Bys t r i ca ) , sur la Vistule j u s q u ' à Dantz ig (Gdansk) , pour 
l ' acheminer , ensui te , p a r mer, j u s q u ' à Anvers; plus t a rd , l ' i t inéraire suivi f u t 
l 'Odè re et l 'Elbe, H a m b o u r g et A m s t e r d a m . N o t r e p roduc t ion de cuivre 
d o n t la ma jeure pa r t i e étai t expo r t ée — se m o n t a i t , à l ' époque des Fugger , 
c 'es t -à-di re la p remière moitié du X V I e siècle, à une moyenne annuel le de 24 000 
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q u i n t a u x de mine ra i b r u t ; dans la seconde moit ié du siècle, elle va r i a i t entre 
23 000 et 12 000 q u i n t a u x ; aux a len tours de 1610, elle n ' é t a i t plus que de 8 000 
à 10 000 q u i n t a u x ; au milieu et d a n s la seconde moi t i é du X V I I e siècle, elle 
é t a i t t ou jours en régression: 3 000 à 5 000 q u i n t a u x . 
Le même phénomène , l ' a r r ê t subi t du commerce in t r acon t inen ta l , puis 
sa décadence, é t a i t observable dans le sens inverse aussi: de l ' E u r o p e de 
l ' O u e s t vers celle de l ' E s t . Là, nous pouvons r envoyer , en premier l ieu, à l 'ar t icle 
d ' i m p o r t a t i o n le p lus notable de l ' E u r o p e cent ro-or ien ta le : les text i les . Au 
X V I e siècle, les d ivers draps et t i ssus de laine d 'Angle te r re é ta ient assez deman-
dés su r les marchés de Bohême, de Pologne et de Hongr ie ; on recherchai t 
s u r t o u t les t issus anglais dits kersie (kersey), dénommés ici k a r a j z a , karas ia . 
P a r contre , au X V I I e siècle et s u r t o u t dans sa seconde moitié, ce t t e demande 
ne s ' es t plus accrue , n ' a fa i t , t o u t au plus, que de res te r en s t agna t ion , comme 
le p r o u v e n t à l ' u n a n i m i t é les sources hongroises et les résul ta ts hol landais 
et anglais de la recherche (F. J . F ischer , B. E . Supple) . 
Ainsi, à l ' époque indiquée, le commerce en t re l 'Eu rope de l 'Oues t et 
de l ' E s t accusai t , i n d u b i t a b l e m e n t , un f léch issement , une récession. Nous 
p o u v o n s chercher e t t rouver les causes de celle-ci d ' u n côté dans l 'économie 
oues t -européenne (il ne nous est pas possible, à ce t t e occasion, de nous y é tendre 
en déta i l ) et, de l ' a u t r e , dans l ' économie cent ro-es t -européenne, à savoi r dans 
l ' a r r ê t de l ' évolut ion de son agr icu l tu re et de son ex t rac t ion , dans la diminu-
t ion de sa capaci té de p roduc t ion m a r c h a n d e et d ' expor t a t i on , ainsi que dans 
la s a t u r a t i o n de ses marchés , dans la l imi ta t ion de sa capaci té de récep t ion des 
i m p o r t a t a t i o n s . Or , ces phénomènes nous renvo ien t à la direct ion défavo-
r ab l e , prise au X V I I e siècle, du déve loppement économico-social de l 'Eu rope 
cen t ro-or ien ta le : la poussée de l ' exp lo i ta t ion établ ie sur le servage seigneurial , 
la na issance de ce que nous n o m m o n s le second servage; la s tabi l i sa t ion récente , 
le r en fo rcemen t , la sclérose des condi t ions féodales. 
E t cela nous condu i t au t ro i s ième ensemble de problèmes que j e voudra is 
a b o r d e r : la p rob léma t ique pol i t ique , au X V I I e siècle, de l ' E u r o p e centro-
or ien ta le . 
3. En effe t , c 'es t en gros les condi t ions économico-sociales ment ionnées 
qui on t défini les t e n d a n c e s évolu t ives de la pol i t ique de cet te aire géogra-
p h i q u e à l ' époque. Ce sont ces condi t ions socio-économiques qui se «cachent» 
l ' a r r iè re-p lan de cet imposant t a b l e a u poli t ique q u ' a brossé, à no t r e in ten t ion , 
le professeur I . A. Gierowski. 
( Je dirais éga lement , en p a s s a n t , que dans l 'exposé de J . Meyer nous 
a v o n s pu lire d ' a u t r e s déve loppements in té ressan t s sur l ' E u r o p e centrale 
d ' a lo r s ; ceux-ci se r a p p o r t e n t , c e p e n d a n t , su r tou t à la noblesse a l lemande et , 
m a l h e u r e u s e m e n t , n e p rennen t pas en considérat ion la l i t t é r a tu re spécialisée 
de Tchécos lovaquie , de Pologne et de Hongrie , pas même les é tudes qui ont 
v u le jour en u n e quelconque l angue mondiale . ) 
Le sys tème pol i t ique qui r éponda i t le mieux a u x condit ions socio-écono-
m i q u e s centro-es t -européennes que nous venons d 'esquisser et qui assurai t 
a u x nobles, dans les relat ions e n t r e seigneurs te r r iens et serfs, un l ibre droit 
de disposit ion é t a i t j u s t emen t la «démocra t ie nobil iaire» de Pologne, la fédéra-
t ion polono- l i thuanienne , la « Recz Pospol i ta». Dans son exposé, n o t r e collègue 
Gierowski a souligné à jus te t i t r e que ce sys tème pol i t ique ce «modèle poli-
t i q u e » , selon ses paroles — a exercé une for te a t t r ac t i on , t o u t au long du 
X V I I e siècle, sur les pays voisins (sur la noblesse hongroise aussi); mais , à la 
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f in du siècle et au d é b u t du su ivan t , il avai t déjà p e r d u de sa force a t t i r an t e 
face à l ' au t r e modèle du sys tème poli t ique, le g o u v e r n e m e n t absolut is te . 
E n quoi consis te la cause de ce changement essent ie l? 
Le professeur Gierowski désigne de façon claire e t ne t t e l ' une des causes 
pr imordia les : c 'est la déconf i tu re du poten t ie l f inanc ie r et mili taire de la «répub-
l ique nobiliaire» polonaise , ses échecs poli t ico-mil i taires au cours des décennies 
précédentes , sa posi t ion allant s ' a f fa ib l i ssant dans l ' a rène in te rna t iona le . Par 
cont re , les gouve rnemen t s absolut is tes (comme celui des H a b s b o u r g , des 
Hohenzol lern) s ' é t a i en t assuré des énergies f inancières et mili taires sans cesse 
croissantes , dans la vie in t e rna t iona le leur rôle d e v e n a i t t ou jou r s p lus impor-
t a n t . T o u t cela se m a n i f e s t a de man iè r e de plus en p lus f l ag ran te t o u t au long 
du X V I I e siècle. 
Que M. Gierowski me p e r m e t t e de complé te r son a r g u m e n t a t i o n et 
d ' a t t i r e r l ' a t t en t i on sur une corréla t ion d ' u n aut re o rd re , de pol i t ique intér ieure. 
Les condi t ions économico-sociales (br ièvement décrites plus h a u t ) des 
pays cent ro-es t -européens — l 'accroissement du se rvage seigneurial , la nais-
sance du second servage , la réédi t ion t a rd ive du féoda l i sme y ava ien t ren-
forcé, dans une g r ande mesure, les t ens ions sociales, ava i en t avivé les différends 
de classes, su r tou t en t r e les seigneurs ter r iens et les serfs . Le danger se présenta i t 
(et les événements d u X V I I e siècle par lè ren t aussi en ce sens) que l 'organisa-
t ion poli t ique f loue , l ' E t a t se décen t ra l i san t de la démocrat ie nobil iaire ne 
s ' avére ra pas capab le de s u r m o n t e r ces tensions et con t rad ic t ions acerbes 
de la société, se révélera , t ô t ou t a r d , incapable de main ten i r l ' o rd re intérieur 
— l 'ordre de classe — du pays . Ainsi , au cours du siècle, ce n 'es t pas seulement 
la force d ' expans ion , extér ieure, mais aussi celle de cohésion, in té r ieure de la 
démocra t i e nobil iaire qui t émoigna d ' u n e t e n d a n c e régressive e t ces deux 
processus (celui i n t e rna t iona l et celui de pol i t ique in tér ieure) f u r e n t en étroi te 
corré la t ion. 
Les suites de pol i t ique in té r i eure et sociale n ' o n t pas p e u contr ibué 
à fa i re perdre au «modèle polonais» sa force a t t r a c t i v e et les propr ié ta i res ter-
r iens nobles se m i r e n t à préférer (non sans hés i t a t ions et de m a n i è r e nulle-
m e n t conséquente) l ' a u t r e modèle pol i t ique, celui qu i s 'é tai t avé ré plus for t 
à l ' ex tér ieur et à l ' in té r ieur : l ' o rgan isme é t a t i que centralisé, la monarchie 
absolue. Même si celle-ci mani fes ta i t sa volonté de s ' ingérer dans les rappor t s 
du seigneur et du serf , la noblesse t e r r i enne pencha vers le gouvernement abso-
lu t i s te ; elle le f i t , m ê m e si cela s ignif ia i t l ' accep ta t ion d 'une domina t i on étran-
gère, c 'est-à-dire la l imi ta t ion de l ' au tonomie na t iona le , la spol ia t ion de la 
souvera ine té na t iona le . 
Nous avons di t que le modèle polonais, la confédéra t ion féoda le avai t 
exercé, sur la noblesse hongroise aussi , une a t t r a c t i o n violente e t durab le au 
X V I I e siècle. Or, on pouva i t ressent i r ce t te i n f luence encore au d é b u t du 
X V I I I e siècle, a u x t e m p s de la guer re de l ibéra t ion condui te p a r François 
I I Rákóczi . Le professeur Gierowski men t ionne à j u s t e t i t re (mais sa formu-
lat ion demande à ê t re r endue plus exac te ) que la guer re de l iber té de Rákóczi 
n ' a pas été capable de me t t r e f in à l ' a s su j e t t i s s emen t aux H a b s b o u r g de la 
Hongr ie et de la T ransy lvan ie ( tou t au plus, pouvai t -e l le la modi f ie r , l 'adoucir) . 
A jou tons à cela que, à ce m o m e n t , la m a j e u r e p a r t i e de la classe seigneu-
riale hongroise é t a i t «orchestrée» de tel le manière qu 'e l le ne voula i t p lus me t t r e 
f in à l ' a p p a r t e n a n c e à la Monarchie , cela pour des causes aussi b ien de poli-
t i que extér ieure que de poli t ique in té r ieure et sociale. 
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Cette «ambiance» s'est assez cla i rement expr imée aux diè tes qui ont 
fa i t su i te à la défa i te de la guerre de l ibérat ion de Rákóczi . Les Ord res hongrois 
y r eçu ren t une loi su r les liens «indéchirables et indissolubles» avec les pro-
vinces hérédi ta i res des Habsbourg ; a u p a r a v a n t ils avaient d o n n é leur accord, 
en t r e au t res , à ce q u ' u n e armée de mercenaires , composée p o u r la moitié de 
so lda ts é t rangers p r e n n e garnison d a n s le pays . E t , à cela, ils ava i en t donné 
leur accord — je ci te le t ex te or ig inal de la loi —: «pour t o u t e éven tua l i t é et 
aussi con t re la c o n t r a i n t e extér ieure». Même l 'h is to i re hongroise p lus ancienne 
ne p o u v a i t mot ive r ce fa i t que de la façon s u i v a n t e : « . . . la noblesse appré-
h e n d a n t les divers m o u v e m e n t s des serfs devai t considérer c o m m e rassuran t 
de savoi r qu 'en cas de besoin une fo rce armée ind i f fé ren te , p o u v a n t être mise 
en b r a n l e comme u n e machine sera i t là pour la défendre .» 
V. Zimânyi : Contribution to the report of N. Steensgaard 
Inves t iga t ing t h e problems of t h e so-called 17th c e n t u r y crisis in his 
ve ry clearly posed r e p o r t , Mr. S t eensgaa rd pu ts t h e questions l ike th is : " T o 
sum u p , t h e p ic ture t h a t emerges f r o m a renewed s u r v e y of t h e m a j o r economic 
ind ica to r s is no t a genera l crisis h i t t i n g all sectors equally hard a n d at the same 
time. Popu la t ion f igures and agr icu l tura l prices and p roduc t ion show t h a t 
some th ing was ser iously wrong in t h e re la t ionship be tween m a n and sub-
s is tence in the 17 th -cen tu ry Eu rope . . . but it is impossible t o i nd i ca t e a period 
in wh ich E u ropean trade, and i n d u s t r y as a whole were hit b y depress ion" . 
I can qui te agree wi th this op in ion , bu t soon I would like t o add , t h a t if 
we are searching for a general crisis, which h i t s all sectors equally hard and 
at the same time in the whole of Europe, we h a r d l y can f ind i t , n o t even in t h e 
b i t t e r years of 1929 — 30. 
So I would l ike t o suggest t o you an o the r w a y of app roach ing these 
p rob lems , t hough t h i s approach discussed in a f ew minutes necessar i ly mus t 
be r o u g h l y schemat ic . 
I f we consider t h e re la t ionship existing in a given period be tween t h e 
p roduc t i on and d e m a n d for agr icu l tura l p roducts on t h e one h a n d , and indus-
t r ia l p roduc t ion and d e m a n d for i ndus t r i a l p roduc t s on the o ther , t h i s relation-
ship can be expressed b y the p r ice - s t ruc tu re of t h a t period. D u r i n g t h e 15th 
c e n t u r y this price s t r u c t u r e was v e r y favourab le for industr ia l p roduc t s and 
u n f a v o u r a b l e for t h e agrar ian sec tor . F rom t h e p o i n t of view of society this 
m e a n t f avourab le condi t ions for i ndus t r i a l people and u n f a v o u r a b l e ones for 
agra r ians (peasan t ry a n d nobil i ty as well). This p r ice - s t ruc tu re c h a n g e d during 
t h e 16 th cen tury , wh ich calls a t t e n t i o n to the f a c t t h a t the re la t ionsh ip be-
tween t h e demand a n d produc t ion of the two g rea t sectors of economy also, 
j u s t h a v e changed. (The reasons of t h i s I really c a n n o t discuss in 2 minutes . ) 
Dur ing t h e so-called pr ice-revolut ion t h e whole price s t r u c t u r e changed 
in f a v o u r of the ag ra r i an products a n d at the expense of the i ndus t r i a l ones; 
of course , t h e change t o o k place in d i f fe ren t degrees in t h e d i f f e ren t countries. 
Bu t t h e t endency was qui te p r e g n a n t and unden iab le in whole E u r o p e . 
Pr ice relat ions changed so m u c h t h a t e.g. while in 1500 a producer of 
cloths had to p a y t h e price of a ce r t a in q u a n t i t y of cloths for one ox or for 
100 kg of whea t in, 1600 he was compel led to pay t h e price of at l eas t t h e double 
q u a n t i t y of cloths, somet imes even more , to he able to buy t h e s a m e q u a n t i t y 
of agr icu l tura l p r o d u c t s . 
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This meant an enormous pressure for i ndus t ry . I n a wider sense : an 
enormous pressure for indus t r ia l people, and , in an en t i re ly wide sense , for 
the indust r ia l ized Wes te rn Europe . And in t h e same- t ime, it mean t f a v o u r a b l e 
condi t ions for agrar ian people (for t h e nobi l i ty and for cer ta in s t r a t a of the 
peasan t ry ) and again , in a wider sense, for Eas t e rn E u r o p e . 
But — and now comes t h e but — t h e long period of high agr icu l tura l 
prices exhaus ted t h e purchas ing capac i ty of t h e non-agr icu l tu ra l sector . This 
process revenged itself and resul ted in t h e economic depression of the ag ra r i an 
sector in t h e first decades of the 17th cen tu ry . By this , t h e purchas ing c a p a c i t y 
of agra r ians diminished too, and the re fo re t h e depression became genera l . 
In sp i te of all this, on t h e long t e r m , t h e indus t r ia l sector won t h e ba t t l e , espec-
ially in t h e Ne the r l ands and Eng l and , where the high agr icul tural prices 
went para l le l with a in tens i f ica t ion and modern iza t ion of agr icul tura l pro-
duct ion . 
I n o ther words: th is m e a n t a res t ruc tu ra l i za t ion of t h e whole economy 
of t h e leading W e s t e r n - E u r o p e a n countr ies . To sum u p : I see a t t h e bot -
tom of t h e so-called general crisis of t h e 17th c e n t u r y the painful process 
of structural changes in t h e Eu ropean economies, which m e a n s the r e s t r a t i f i -
cat ion of social forces and ins t i tu t ions as well. Those count r ies which succeeded 
in moderniz ing the i r i ndus t ry and to lay down the f o u n d a t i o n s for a large-
scale mass -produc t ion of indust r ia l p roduc t s , had won t h e ba t t l e on t h e long 
t e rm, he re t h e so-called crisis was overcome in a few decades . But those coun-
tries which were unab le t o do th is — needless t o say, t h e g rea t e r par t , a n d Eas t -
ern E u r o p e first of all lost t h e game and the consequences l a s t ed for 
centur ies . 
E a s t e r n Eu rope did not succeed in modernizing and recons t ruc t ing its 
economy, perhaps it even declined to a lower level as achieved ear l ier . As 
a f ina l resul t , the power of nobi l i ty became so mighty in Eas te rn E u r o p e as 
never before . Ins tead of modern iza t ion , a s t rong re- feudal iza t ion is t o b e ob-
served. T h e distance be tween the levels of deve lopment achieved in Wes t e rn and 
Eas te rn Eu rope became enormously grea ter b y t h e end of the 17th c e n t u r y 
t h a n i t was 150 years before. 
I t follows f rom all wha t I said above t h a t I have n o t been qu i t e con-
vinced b y Steensgaard ' s proposi t ion to f i nd t h e decisive cause of t h e 17th-
c e n t u r y t roubles in t h e great a m o u n t of t a x a t i o n . 
A. R. Várkonyi : Contribution to the report of N. Steensgaard 
In his in teres t ing survey Mr. S teensgaard emphas ized the s ignif icance 
of r is ing taxes in t h e 17th cen tu ry , po in t ing out at t h e same t ime, t h a t in 
the l ight of our present knowledge it is fa r f r o m clear how th i s fac t of c o n s t a n t l y 
rising t a x e s can be f i t t e d in wi th t h e economic and poli t ical p h e n o m e n a of 
the c e n t u r y . Let me d raw a t t en t ion to one aspect only, which presents itself 
in connec t ion with t a x a t i o n in H u n g a r y , and which, I t h i n k , may be t o t h e 
point . 
I t is well known t h a t in 17 th-cen tury H u n g a r y t h e r e was an abso lu te 
rise in t axes , which m e a n s no t only an increase in t h e s u m , b u t also an e x p a n -
sion of t h e social and economic basis of t h e taxes . More a n d more s t r a t a were 
losing t h e i r former privilege of f reedom f rom t a x a t i o n , and more a n d more 
economic objects and act ivi t ies were becoming t a x a b l e . Consequent ly , t he 
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m o d e l of t a x a t i o n changed comple te ly . Whi le at the beg inn ing of the c e n t u r y 
occasional t a x e s were paid b y t h e serfs, usua l ly in p ropor t ion to t h e size of 
t h e land they he ld , and u s u a l l y in kind, a t t h e end of t h e cen tu ry the s t a t e 
d e m a n d e d p e r m a n e n t taxes in cash, f rom pract ical ly all s t r a t a of society , 
f i x i n g the r a t e of the t axes w i t h a considerat ion of all economic act ivi t ies , 
especially t r a d i n g . Cash and t h e income f r o m t rad ing were t h e n of pa r t i cu la r 
significance in t h e new model of t axa t ion . Ins t ruc t ions for t a x assessment 
i s sued at t h e e n d of the 17 th century shoxv tha t people l iving near t r a d e 
r o u t e s and n a v i g a b l e rivers xvere to pay m o r e in taxes t h a n those who lived 
f a r t h e r away. Ment ion can b e m a d e of t h e so-called " a c c i s a " , t he excise d u t y 
on t h e sale of var ious ar t icles of food and dr ink, such as mea t , wine, ale, 
cereals , a kind of du ty which a t this t ime was to be f o u n d in o ther countr ies 
a s well. 
Surely, a sys tem of t a x a t i o n like th is , required a b r i sk marke t and f ree 
t r a d e . Never the less , another l ine of the economic policy of t h e absolute s t a t e 
p roduced t r a d e monopolies, n e w obstacles t o the c i rculat ion of goods. No 
d o u b t , these t o o were b rough t abou t by economic needs. B u t f rom t h e po in t 
of view of t a x a t i o n it is e v i d e n t t ha t wi th civil se rvants and a rmy off icers 
appropr i a t ing t h e t rade of who le regions, t h e s ta te could b y no means get 
t h e taxes e x p e c t e d from t h o s e regions. H o w were people t o p a y in cash and 
regular ly , when the re were n o means to get c a sh? Still, con temporar ies were 
incl ined to be l ieve , tha t t a x e s were paid in f rac t ions or were no t paid a t all, 
f o r the sole r e a s o n that people were s t u b b o r n and mean . W h a t followed was 
t h e well-known horrible scenes associated w i th the ex to r t i on of t axes , m u c h 
t h e same eve rywhere , from F r a n c e to H u n g a r y . People were examined , bea t en , 
a n d to r tu red ; ga rners and cel lars were fo rced open; vil lages were deser ted 
b y the popu la t ion fleeing f r o m t h e tax-col lectors to t h e moors and fores ts . 
These , among o t h e r c i rcumstances , led in H u n g a r y to Bákócz i ' s insurrect ion. 
Giv ing their r ea sons why t h e y took up a r m s , t h e insu rgen t s did not fail t o 
i nc lude the b u r d e n s of t a x a t i o n , and the lack of free t r a d e . But even in 
Bákóczi ' s s t a t e i t took years of exper imen t ing to recognize t h e connect ions 
of modern t a x a t i o n , namely, t h a t the i ncome t ax , i n t r o d u c e d to meet t h e 
m o d e r n d e m a n d s of a s ta te , a t a x imposed on the whole society , and to be 
p a i d in cash, cou ld not fulfil l expec ta t ions , unless t r ade was f ree and booming . 
P. Zs. Pach: Intervention au rapport de J. Topolski 
Quelles s o n t les causes d u processus d i t de «reféodal isat ion» dans l 'éco-
n o m i e des g r a n d s domaines de l ' E u r o p e cen t ra le et or ientale a u x XVI e— X V I I e 
siècles? — Cet te question e x t r ê m e m e n t in té ressan te est posée par le professeur 
Topolsk i dans son rappor t . 
Mon in t e rven t i on ne se p ropose de t o u c h e r qu 'à un dé ta i l bien dél imité , 
u n facteur de ce vaste en semb le de problèmes et de dir iger vo t re a t t e n t i o n 
s u r les c h a n g e m e n t s qui p e u v e n t être observés , au cours du XVI e siècle, 
d a n s l 'o rganisa t ion du t rava i l de la g rande propriété en Hongr ie , mais , de 
m a n i è r e plus ou moins s emb lab l e , dans d ' a u t r e s pays cent ro-es t -européens 
aus s i . 
La première vague de l ' épanou i s semen t de la «GutsWirtschaf t» a t te igni t 
l a Hongrie d a n s les années 1530—1540. Le t rava i l des propr ié tés allodiales 
d e p lus en p l u s étendues se f a i sa i t , d 'une p a r t , grâce à la corvée de serfs 
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uti l isant leurs p ropres i n s t r u m e n t s , d e t ravai l , leurs propres a t te lages ; d ' a u t r e 
p a r t , il s ' a ccompagna i t de l 'u t i l i sa t ion , dans u n e propor t ion plus ou moins 
large, de l ' équ ipemen t dominial et du t ravai l salar ié — disons, plus généra-
lement , du t r ava i l ré t r ibué . 
Dans les sources conce rnan t la première période du déve loppement des 
propr ié tés allodiales, nous p o u v o n s souvent t r o u v e r des données relat ives n o n 
seulement à des va le t s de f e r m e , des gens se igneur iaux, ma i s aussi à des 
journal iers à la f a u x , à des moissonneurs pa r t i a i r e s , des b ineurs , des v ignerons . 
Nombre de sources é t ayen t le f a i t qu 'en p lus de la corvée on devait d é j à 
recourir au t r a v a i l salarié et l ' expl ica t ion en é t a i t — selon le l ivre terr ier de 
Vöröskő, d a t a n t de 1543 — qu' i l s 'agissai t de t r a v a u x «en plus de ceux jusque- là 
coutumiers» , qu ' i l fal lai t donc ré t r ibuer ; le c h a m p ou la p ra i r ie de f a u c h a g e 
a p p a r t i e n t bien au seigneur, «mais il ne dispose pas de corvée, il doit le f a i r e 
cul t iver con t re monnaie» . 
Cependan t , quelques décennies plus t a r d , environ à p a r t i r des années 
1570, nous pouvons observer u n e t endance r é t rog rade , à savoi r le re fou lement 
des formes du t r a v a i l ré t r ibué à l ' intér ieur de la «Gutswi r t schaf t» de Hongr ie . 
Cela devient clair non seulement dans l ' appa r i t i on , l ' ex tens ion de la corvée 
illimitée, sur s imple c o m m a n d e m e n t — «labores p r ae s t an t universos ad 
benep lac i tum domin i te r res t r i s» et d ' au t res prescr ipt ions de ce genre —, 
mais aussi grâce à une série de données révé lan t d i rec tement que la r é t r ibu t ion 
p récédemment p a y é e avai t é té ret irée, ou q u e le t ravai l salarié en u s a g e 
a u p a r a v a n t ava i t é té remplacé pa r la corvée . Le livre t e r r i e r de Szendrő 
(1570) nous dévoile que là où , plus tô t , au mil ieu du siècle, on e n t r e t e n a i t 
un équ ipemen t seigneurial , on ava i t des c h a r r u e s condui tes p a r des v a l e t s 
de ferme «quibus exercuerunt a l lod ia ta rum, add i t i s mercenari is idoneis p r e t i o 
conduct is» , c 'est m a i n t e n a n t u n e servi tude in to lé rab le («intolerabil is servi tus ») 
qui pèse sur les serfs : ils se vo ien t a t t r i bue r t a n t de corvées qu'i ls ne son t 
plus capables de cul t iver leurs propres vignes e t labours. Le l ivre dit de Sa in t -
Albert de l ' a rchevêché d ' E s z t e r g o m (1571) m e n t i o n n e des t r a v a u x a u p a r a v a n t 
exécutés m o y e n n a n t f inance , ma i s cette p r a t i q u e a, en t r e - t emps , cessé. Il 
appa ra î t , du l ivre te r r ie r de T o k a j , en 1581, qu ' au t r e fo i s u n e pa r t i e seu lement 
des vignes seigneuriales étai t soignée dans le cad re des corvées ; l ' au t re l ' é t a i t 
cont re r é t r ibu t ion en espèces d u seigneur; « n u n c vero absque pecuniis labor a re 
cogun tur , quod ipsis valde one rosum est». Le l iv re terrier du d o m a i n e d ' E r d ô d -
Sza tmár par le éga lement , en 1592, de v ignes allodiales «gra tu i to l a b o r e 
covorum modo col i tur , olim t a rnen pro pecuni i s colebatur» , ainsi que de 
labours a l lodiaux «ad q u o r u m cul turam i n t e r t e n e b a n t u r a r a t r a duo c u m 
bobus , n u n c a u t e m cum b o b u s incolaruin . . . excolere f a c i u n t » , etc. 
La ques t ion se pose: pouvons-nous dés igner la cause de ce processus 
ré t rograde dans une pénurie en espèces des se igneurs? En e f fe t , une concept ion 
se ma in t i en t dans no t re l i t t é r a t u r e h is tor ique , selon laquel le les se igneurs 
ava ient pris conscience des a v a n t a g e s du t r a v a i l payé, de sa p roduc t iv i t é 
meilleure; plus t a r d , c e p e n d a n t , comme ils n ' ava ien t pas assez d ' a rgen t à 
ces f ins, ils d u r e n t y renoncer et revenir à la corvée. 
Nous ne saur ions accepter cet te expl ica t ion , car c 'est précisément d a n s 
les années 1570 — c 'est-à-dire au moment où la t endance r é t r o g r a d e c o m m e n c e 
à devenir f l a g r a n t e — que la « révolut ion des prix» prend son essor comple t 
en Hongrie , q u e les produi t s agricoles accèdent à un n iveau plus élevé cjue 
j amais , que l ' éventa i l des p r ix s 'ouvre l a rgemen t entre les p rodu i t s de l ' agr i -
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cul ture et de l ' indus t r ie , cela au prof i t des premiers. E n effet , le p h é n o m è n e 
qui a fa i t que la révolut ion des pr ix a appor té u n rehaussement mul t ip l ié 
des pr ix agricoles pa r r a p p o r t aux p r i x industriels s ' e s t imposé auss i bien 
en Europe de l 'Ouest que dans les pays cent ro-es t -européens , donc en Hongr ie 
aussi. De la sor te , nos seigneurs qui, depuis des décennies , s ' é t a i en t jetés 
av idemen t sur le commerce des p r o d u i t s agricoles disposaient d ' u n riche 
prof i t , d ' u n bénéfice commercia l élevé; ils auraient d û débourser f ac i l ement , 
les moyens monéta i res nécessaires au t r ava i l salarié. Ce qui p lus es t : la 
révolut ion des pr ix au ra ien t pu rendre d i rec tement désirable ce t r a v a i l aux 
y e u x des propr ié ta i res de domaine , car l 'éventai l s ' é t a i t élargi non seulement 
en t re pr ix agricoles et p r ix industr iels , ma i s aussi en t re p r i x et salaires, puisque 
ces derniers ne suivaient pas la mon tée des premiers . 
Malgré t o u t , nous pouvons é tabl i r u n lien direct de cause à e f fe t entre 
la révolut ion des pr ix et le changemen t survenu d a n s les m é t h o d e s de la 
gestion des te r res allodiales, mais ce changemen t s 'es t manifes té n o n dans 
la t o u r n u r e des prof i t s et des salaires, mais dans celle des rentes foncières . 
L 'évolu t ion de la révolu t ion des p r ix , la grande déprécia t ion moné ta i r e 
s ' é t e n d a n t à la Hongr ie aussi avaient sens iblement et rap idement d iminué 
la va leur des redevances en espèces fourn ies par la paysanner ie , d o n c celle 
de la fo rme p récédemmen t à l ' avan t -p lan de la rente foncière féodale. Nature l le -
m e n t , il ne pouva i t ê t re ques t ion, pour les seigneurs, d ' a u g m e n t e r de t e m p s 
à au t re la redevance en espèces en p ropo r t i o n du f léchissement de sa va leur , 
d ' é tab l i r , en quelque sor te , «une échelle mobi le de la r en t e» . Par cont re , comme 
remède donné à ce t te r éduc t ion de r e v e n u s 'off ra i t la solut ion de m e t t r e plus 
v igoureusement à prof i t les formes na tu re l l e s de la r e n t e féodale, la r edevance 
en produi t s e t , su r tou t , en t rava i l , ce qu i leur p e r m e t t a i t de se d é d o m m a g e r 
grassement pour les r edevances en espèces d iminuan t de valeur. 
La révolu t ion des p r ix a donné u n essor à l 'u t i l i sa t ion du t r ava i l salarié 
dans les exploi ta t ions des concessionaires capi ta l is tes de l ' agr icu l ture , les 
gros fermier . C'est ce qui ar r iva en Angle te r re , où «la réduct ion c o n s t a n t e 
de la va leur de la monna ie produisi t des f r u i t s d 'or p o u r le fermier», pu isqu ' i l 
paya i t u n salaire en a rgen t sans cesse d i m i n u a n t à ses ouvriers et u n e rente 
foncière (un bail) sans cesse diminué au propr ié ta i re des terres; de la sorte , 
«il s 'enr ichissai t t a n t au d é t r i m e n t de ses salariés que de son seigneur» (Marx). 
La révolut ion des p r ix a re tardé ce m ê m e processus , l 'emploi d u t r ava i l 
salarié sur les terres allodiales des seigneurs de Hongr ie et de l 'Europe centro-
es t -européenne , car ceux-ci é ta ient t o u t au plus des «débu t an t s en cap i ta -
lisme» et res ta ien t , pour le fond , des r en t i e r s f édodaux . 11 est vrai q u e dans 
les condi t ions de la déprécia t ion moné ta i r e , ils au ra i en t , eux aussi, f a i t des 
bénéf ice sur le salaire, mais pour ce qui est de la r en te en espèces, ils enregis-
t r a i en t des per tes , alors qu ' i ls ne v iva i en t pas encore dans la pensée des 
salaires et des prof i t s , mais dans celle des rentes. 
Ainsi, bien que, dans t o u t e l 'Europe , la révolut ion des prix eût i n f luencé 
dans une direct ion semblable la t o u r n u r e des in te rac t ions des p r ix et des 
propor t ions en t re eux et les salaires, ses conséquences f u r e n t sens ib lement 
d i f férentes sur la t o u r n u r e des condi t ions de p roduc t ion dans l ' E u r o p e de 
l 'Ouest et de l 'Es t . 
Donc, l ' e f fe t de la révolut ion des p r i x a également é té l 'un des f ac t eu r s 
d u processus di t de reféodal isa t ion, mais j ' ins i s te sur le f a i t qu'il n ' a é t é q u ' u n 
des fac teurs actifs . 
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K. Benda : Intervention au rapport de J. A. Gierowski 
Dans mon in te rven t ion , j e me borne ra i à faire que lques r e m a r q u e s 
cr i t iques à p ropos de l 'é tude de Józef A n d r z e j Gierowski e t , avant t o u t , 
p o u r ce qui s ' y r a p p o r t e à la Monarchie des Habsbourg . 
1) Il y est d i t que, au X V I I e siècle, la Monarchie se composa i t de t r o i s 
g randes par t ies : l 'Autr iche , la Bohême et la Hongr ie . Ainsi formulée, c ' e s t 
là u n e cons t a t a t ion passab lement sommaire e t t rompeuse . E n effet , les u n i t é s 
é t a t i ques en ques t i on se d iv isa ien t éga lement en plusieurs part ies . C ' é t a i t 
encore la Hongr ie à être la p lus unie , bien q u e le pays de la Croat ie-Slavonie 
d i sposâ t , en son sein, d 'une ce r t a ine au tonomie . La Bohême é ta i t loin d ' ê t r e 
un ie à ce point . Les pays de la couronne t c h è q u e — Bohême, Moravie, Silésie 
et Laus i tz d isposaient c h a c u n de leur p r o p r e diète et d ' u n e i m p o r t a n t e 
au tonomie féoda le , les décisions de l 'une n ' e n g a g e a n t en r ien les aut res , d e 
m ê m e que les mesures centrales ne devena ien t applicables q u e si ces d iè tes 
les ava ient reçues . L 'Autr iche n 'exis ta i t p a s en t an t que p a y s , il n 'y a v a i t 
que les provinces aut r ichiennes , toutes égales en droits. L a Basse-Aut r iche 
et la H a u t e - A u t r i c h e représen ta ien t des u n i t é s gouvernementa les séparées , 
t o u t a u t a n t que la Styrie, la Car in th ie et la Carniole d é j à réunies sous le 
n o m d 'Aut r iche In tér ieure et soumises à u n e direction un ie , mais ve i l l an t 
j a lousement , m ê m e dans leurs rappor t s , à ce simulacre d ' a u t o n o m i e — e t 
t o u t a u t a n t que le Tyrol et l 'Aut r iche Anté r i eu re . Les Ordres et diètes d e 
ces provinces dé fenda i en t â p r e m e n t leur i ndépendance «nat ionale» et p ro t e s -
t a i e n t chaque fois que le souvera in n o m m a i t à leurs h a u t s postes des 
«étrangers» v e n u s des provinces voisines. Préc isément au d é b u t du X \ I I e 
siècle, la Basse- et la Hau te -Aut r i che a v a i e n t mené une l u t t e désespérée 
p o u r bénéficier d ' u n e représen ta t ion séparée à la diète de l 'Empire . Les 
mesures du p o u v o i r central — s u r t o u t celles mil i taires et f iscales — n ' é t a i e n t 
val idées qu ' avec l 'accord de c h a q u e assemblée provinciale. T o u t cela r e n d a i t 
par t icu l iè rement a r d u e la s i tua t ion du souvera in qui, à cet te époque , a f f r o n t a i t 
non pas la noblesse de trois p a y s , mais douze assemblées des Ordres. 
Le danger t u r c p e r m a n e n t a été pour beaucoup dans le fait que te l s 
p a y s et provinces de l 'Empi re des Habsbou rg ont conservé, tou t au cours 
d u X V I I e siècle, l ' au tonomie de leurs Ordres . Le pouvoir cen t ra l , i ncapab le 
d ' a s sure r de ses propres forces la défense de ces divers p a y s , é tai t obligé d e 
s 'en remet t re a u x diètes et, a insi , de reconna î t re , voire m ê m e d 'accroî t re l eu r 
au tonomie , leur par t icu lar i sme. I l est r eg re t t ab l e que le r a p p o r t ne m e n t i o n n e 
nu l l ement le p r o b l è m e turc. 
2) Il découle de tou t cela q u e nous ne s au r ions accepter c e t t e c o n s t a t a t i o n 
de l ' é tude de Gierowski selon laquelle, à p a r t i r du milieu d u X V I e siècle, la 
Monarchie a u r a i t é té un E t a t absolu. J e m a n q u e de t e m p s pour p o u v o i r 
énumére r , rien q u e succ inc tement , les cond i t ions économiques et sociales 
d ' u n pouvoir a b s o l u ; je ne fera i donc que de renvoyer , en généra l , à l 'op in ion 
u n a n i m e de la l i t t é r a t u r e h i s to r ique : avant le débu t du X V I I I e siècle, m ê m e 
les condit ions de l ' absolut i sme fa isaient d é f a u t dans l 'Empi re des Habsbou rg . 
A ce su je t , il es t carac tér i s t ique que, dans l eu r politique f inancière , f i sca le 
et mil i taire du X V I I e siècle, les Habsbourg n ' a i e n t pas pu se passer de l ' accord 
des diètes. Nous n e pouvons donc pas parler d ' abso lu t i sme e t même les e f f o r t s 
de centra l i sa t ion n e peuvent ê t r e , dans tous les cas, démontrés . Dé jà F e r d i n a n d 
I " ava i t a b a n d o n n é la cause de l 'uni té de l ' E m p i r e en l a i s san t la Styr ie , la 
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Carinthie et la Carniole à son deuxième f i ls , Charles, et le Tyrol au p lus j eune , 
Fe rd inand , cela en leur conféran t les d ro i t s de souvera in . Maximilien I I ne 
changea rien à cet te s i t ua t ion , quant à l ' empereur Rodo lphe I I , il n e f i t que 
désagréger encore plus l ' un i t é . En effet , il d o n n a en cadeau le Tyrol et l 'Au t r i che 
Antér ieure au plus j eune fils — Léopold de l ' a rch iduc Charles e t n o m m a , 
à la t ê te de la Hongrie et des deux Aut r i ches , son p r o p r e frère cade t , E rnes t , 
n a n t i des pouvoirs de gouverneur a u t o n o m e , puis, à la mort de celui-ci, 
l ' a rchiduc Math ias . Il n ' e s t donc pas t éméra i re de croire que si, d a n s les 
années 1650, les lignes collatérales de la Maison des Habsbourg ne s ' é t a ien t 
pas éteintes, l 'Aut r iche a u r a i t pu se sc inder en É t a t s i ndépendan t s t o u t comme 
l 'Allemagne. Le principe de l ' indivisibil i té de l ' E m p i r e n ' appa ra î t p o u r la 
première fois que sous F e r d i n a n d I I . Mais lui non p lus ne s 'efforça pas de 
donner un gouve rnemen t uni aux d i f fé ren tes provinces . A tel p o i n t , qu 'en 
1627, lorsqu ' i l accorda, après la batail le de la Montagne Blanche, une nouvel le 
cons t i tu t ion a u x pays de la couronne t c h è q u e , il r enouve la leurs cons t i tu t ions 
féodales en pa r t i e d ivergentes . Pour ce qui est de n o u s , nous cons idérons 
comme jus t i f iée la cons t a t a t i on d ' E r n e s t Denis , selon laquel le , avan t le milieu 
du X V I I e siècle, on ne p e u t parler m ê m e de cent ra l i sa t ion dans l ' E m p i r e des 
Habsbourg . 
3) Le r a p p o r t avance que, dans la période é tud iée , les i n s t i t u t i ons 
poli t iques et admin i s t r a t i ves des pays cen t ro-européens «ont été en gros 
ident iques». I l en est ainsi , mais seu lement par t i e l l ement . Nous p o u v o n s y 
découvrir des t r a i t s iden t iques , si nous p rocédons à une comparaison à l ' E u r o p e 
de l 'Ouest . Mais, si nous conf rontons les pays d ' E u r o p e centrale e n t r e eux, 
nous pouvons également relever de p ro fondes différences. J e ne men t ionnera i s 
à t i t r e d ' exemple que la composit ion et le rôle des d iè tes . Selon la typologie 
généra lement reçue d ' O t t o Hinze, les assemblées des Ord res en Eu rope présen-
t e n t deux t y p e s : le p remie r est la diète à deux c h a m b r e s , quand les m a g n a t s 
et les pré la ts d ' une p a r t , la moyenne noblesse et le b a s clergé, ainsi q u e les 
bourgeois d ' a u t r e pa r t s iègent dans des chambres séparées et y v o t e n t ; le 
second est le sys tème du comice eu r i a t e , quand les t ro is Ordres (clergé, 
seigneurs et chevaliers, ci tés) dél ibèrent d a n s des curies séparées, les choses 
é t a n t décidées en p ropor t ion du résu l ta t s des votes de celles-ci. E n Pologne , 
en Hongrie e t en Bohême, la diète é ta i t à deux c h a m b r e s ; au B r a n d e b o u r g , 
en Saxe et dans les provinces aut r ich iennes , elle étai t à t ro i s curies; en Moldavie 
et en Valachie ni l 'un , ni l ' a u t r e de ces sys tèmes ne s ' é t a i t imposé. Mais des 
différences se p résen ta i en t à l ' intér ieur de chaque t y p e principal auss i . En 
Hongrie et en Bohême, le système de r ep résen ta t ion à la Chambre basse 
é ta i t universel , c 'es t-à-dire que la noblesse, les cités et le b a s clergé y e n v o y a i e n t 
leurs députés . E n Pologne, la noblesse e u t tou jours le droi t de se p résen te r 
en personne à la diète e t ce phénomène si souvent idéalisé par l 'h is tor io-
graphie polonaise expl ique à lui seul les scènes t u m u l t u e u s e s bien connues , 
où tou te décision u n a n i m e , t ou t dép lo iement de forces unies é ta ient a priori 
impossibles. U n e au t re dif férence é ta i t encore qu 'en Bohême et en Moravie 
le clergé ne compta i t p lus , depuis les guer res hussites, pa rmi les Ord re s . Au 
X V I I e siècle, la bourgeoisie disposait p a r t o u t d 'une v o i x par cité l i b re , sauf 
en Pologne, où elle ava i t , en tou t , une seule voix. C 'es t pour cela q u ' à cet te 
époque la p l u p a r t des villes polonaises n ' envoya ien t m ê m e pas de dépu t é s 
à la diète. D a n s le sys tème des curies, n o u s avons t o u t a u t a n t de d i f férences 
notables . D a n s les provinces aut r ich iennes , la délégat ion de députés n ' é t a i t 
10* Acta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
343 Vie scientifique internationale 
de cou tume que pour le Trois ième Ordre, pour les cités et — d a n s certaines 
provinces — pour le bas clergé, t a n d i s que les seigneurs , les cheval iers et les 
dignitaires ecclésiast iques d isposaient du droi t de présence personnelle , les 
deux premières catégories en u s a n t généra lement . P a r contre, en Saxe et au 
Brandebourg , la noblesse envoya i t également des députés à la diète. De la 
sor te , je considère qu ' i l est t é m é r a i r e d ' avance r que la s t r u c t u r e poli t ique 
des pays d ' E u r o p e d u Centre reposa i t sur un s y s t è m e iden t ique . 
4) Il est r eg re t t ab l e que lors de la descr ip t ion du c o m p o r t e m e n t des 
Ordres d ' E u r o p e cen t ra le , le r a p p o r t ne t i enne pas compte de l 'effet des 
fac teurs idéologiques. Nous ne pouvons c o m p r e n d r e ni les insurrect ions 
féodales hongroises, ni la g r ande révol te t c h è q u e de 1619, si n o u s ignorons 
que la ma jo r i t é des Ordres de ces deux pays é t a i e n t calvinistes e t si nous n e 
prenons pas en considéra t ion l 'enseignement de Calvin sur le d ro i t de résistance 
au t y r a n . Qu'il me soit permis, à cet effet aussi , de donner u n exemple. Au 
d é b u t de 1608, la diè te hongroise se re tourna o u v e r t e m e n t c o n t r e l ' empereur 
Rodolphe et elle inv i t a les Ordres des autres p a y s et provinces de la Monarchie 
des Habsbourg à se rall ier à elle. Là , où la m a j o r i t é des Ordres é ta ien t calvi-
nistes , on se rallia à la confédé ra t ion ; là, où ils é t a i en t lu thér iens , on se t i n t 
éloigné de l 'al l iance. Les Ordres styriens s ' ad ressè ren t aux professeurs de 
théologie de l 'Univers i té de W i t t e n b e r g pour savoi r ce que deva ien t fa ire , 
en ce cas, les lu thér iens fidèles à leur foi. La réponse f u t : il es t interdi t de 
s 'opposer pa r les a rmes à l ' au to r i t é supérieure p r o f a n e désignée pa r Dieu e t , 
même en cas de persécut ion religieuse, il f a u t p l u t ô t endosser le mar ty re . 
Ainsi, dans cer ta ins cas, les f ac t eu r s idéologiques nuança ien t , voire même 
dé te rmina ien t les prises de pos i t ion politiques des diètes. 
E n f in de compte , je puis me pe rmet t re de dire que le r a p p o r t éclaire 
grosso modo p e r t i n e m m e n t les t r a i t s de l 'évolut ion cen t ro -européenne différents 
de celle en Eu rope de l 'Oues t , mais qu'il n 'essaie m ê m e pas de r e n d r e sensible 
ces différences essentielles qui se mani fes ta ien t , à l ' intér ieur de cette aire 
h is tor ique , dans le déve loppemen t des divers p a y s . 
L. Benczédi: Beitrag zum Referat von J. A. Gierowski 
Das Refera t von Professor Gierowski g ib t ein in te ressan tes und in 
großen Zügen reelles Bild über die politische En twick lung von Mit te leuropa 
in dem 17. J a h r h u n d e r t . Wie b e k a n n t , spr icht de r Verfasser u n t e r anderem 
über die vo rübe rgehenden Er fo lge der polnischen adeligen Demokra t i e , so 
wie auch über die A n z i e h u n g s k r a f t (force d ' a t t r a c t i o n ) derse lben auf die 
Nachba r l ände r , die ü b e r ähnl iche politische I n s t i t u t i o n e n v e r f ü g t e n . Ges ta t ten 
Sie mir, sehr geehr te Zuhörer , d a ß ich, in einer kurzen Bemerkung , an diese 
Frage anschl ießend, ü b e r die L a g e bzw. die Bes t rebungen des ungarischen 
Adel tums einige Gedanken exponiere , um in bezug auf die al lgemeine histo-
rische E inschä tzung der sogenann ten adeligen Demokra t i e eine Konklusion 
ziehen zu können . 
In geographischer Hins icht besaß der unga r i s che Ade l s t and , mit seiner 
e igentümlichen S t ändeve r f a s sung , eine charak te r i s t i sch m i t t l e r e Posit ion 
zwischen den Mach t sphä ren der Habsbu rge r -Dynas t i e und des s iebenbür-
gischen F ü r s t e n t u m s . Die auf fa l lends ten S c h a u p l ä t z e seiner Konf l ik t e mi t 
der königlichen Zen t r a lmach t b i lde ten , wie in Po len , auch hei uns , die Land-
tage . Man m u ß aber h inzu fügen , was in dem R e f e r a t nicht e r w ä h n t wurde , 
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daß n ä m l i c h diese K o n f l i k t e zwischen der Z e n t r a l m a c h t und d e n adeligen 
In t e r e s sen sich n ich t auf die L a n d t a g e e insch ränk ten ; sie o f f e n h a r t e n sich 
auch im Alltagsleben. Einer der K n o t e n p u n k t e dieser le tz teren Konf l ik te 
ges t a l t e t e sich zum Beispiel in U n g a r n um die v o n dem Wiener Hof aufge-
stel l ten f inanziel len, abe r auch a l lgemeinen Zent ra lorgane , u m die soge-
n a n n t e n Preßburger u n d Zipser (Kaschaue r ) K a m m e r n . Der ungar i sche Adel-
s t and h a t gegen diese K a m m e r n u n d ihre lokale B e a m t e n , die die habsbur -
gische Zen t r a lmach t r epräsen t i e r t en und auch ih re Interessen ver te id ig ten , 
man k a n n sagen, e ine allgemeine An t ipa th i e g e f ü h l t . Wie u n s e r e neueren 
F o r s c h u n g e n beweisen, in solchen F r a g e n , wie das E in t re iben des Dreißigstels 
und a n d e r e r Steuern , Pre is l imi t ie rung, Geldwert regelung usw., wiederhal l ten 
die adel igen K o m i t a t s v e r s a m m l u n g e n von häuf igen und hef t igen Beschimp-
fungen u n d Anfällen gegen die K a m m e r n , und die Lage a r te te n i c h t selten 
dazu aus , daß die B e a m t e n der K a m m e r n vor de r Handgre i f l i chke i t des 
A d e l t u m s sich geradezu verbergen m u ß t e n . Ein Kamera l i s t in W e s t - U n g a r n 
1668 be leuch te te na tü r l i ch vom Ges ich t spunk t der Zen t r a lmach t ausgehend 
den G r u n d (1er K o n f l i k t e , als er s ich kurz und bündig so ä u ß e r t e : »Die 
Her ren mögen ihren eigenen Gewinn, und k ü m m e r n sich wenig u m die Ein-
k ü n f t e Seiner Majes tä t« . 
H e r r Gierowski e rwähnt in se inem Vortrag den relativ z ä h e n Wider-
s t and , bzw. das Bes tehen des unga r i s chen S tändewesens gegen d e m Absolu-
t i smus de r Habsburge r . Nun also, d a s ist wahr, u n d es ist auch w a h r , daß 
in den Reihen des ungar ischen A d e l t u m s eine t ie fe und l ebhaf te Sympa th i e 
zu d e m polnischen Adelss taa t wurze l t e . Man k a n n j edoch die F r a g e stellen, 
sollen wi r in dieser l e t z te ren E r s c h e i n u n g die S y m p t o m e einer pos i t iven und 
wünschenswer ten En twick lung s e h e n ? Die oben geschilderten Ta tsachen 
b e d e u t e n nicht eben das , daß die adel ig e ingeschränkte Demokra t i e einzeitig 
auch m i t anarchis t i schen Tendenzen ver f lochten w a r ? Und m a n k a n n auch 
f ragen , ob teils n ich t eben diese anarchis t i schen Tendenzen die übrigens 
r icht ige B e h a u p t u n g des Verfassers erklären , daß näml ich aus f inanziel lem 
und mil i tär ischem Ges ich t spunk t die adelige D e m o k r a t i e mit d e m feudalen 
Abso lu t i smus nicht konkur r enz fäh ig w a r . 
A u s solchen G r ü n d e n möch te ich be tonen : die adelige Demokra t i e 
polnischen Typs ha l te ich in Mi t t e l -Europa keineswegs f ü r eine perspekt iv ische 
Lösung, deren e ins t immiger Sieg wahrscheinl ich auch* in Ungarn den totalen 
s t aa t l i chen Zerfall mi tgeb rach t h ä t t e . Ich hin der Überzeugung , d a ß den 
Weg in die Zukunf t , im 17. und 18. J a h r h u n d e r t in Mi t t e l -Europa , de r feudale 
Abso lu t i smus bezeichnete . Es ist s c h o n eine nächs t e u n d eine a n d e r e Frage, 
daß die sozial-ökonomischen Gründe f ü r einen einheimischen f e u d a l e n Abso-
lu t i smus innerhalb U n g a r n s g röß ten te i l s fehl ten, n icht minde r , d a ß die 
f ü h r e n d e Macht dieser Region, der Abso lu t i smus der Habsburge r , die Aufgaben , 
die im ganzen E u r o p a vor den absolut is t i schen Monarchien s t a n d e n , nur 
sehr widerspruchsvol l u n d u n v o l l k o m m e n zu lösen wuß te . 
A u f g r u n d des Obigen habe ich eigentl ich in de r ob jek t iven E i n s c h ä t z u n g 
der ade l igen Demokra t i e polnischen T y p s eine Meinungsversch iedenhe i t mit 
dem Vor t r agenden , in dessen Refe ra t ich eine gewisse Nostalgie n a c h dieser 
pol i t ischen Form bzw. die Tendenz ih r e r Über schä tzung sehe. Alles, was ich 
hier vorzulegen ve r such te , dient d a z u , im Konf l ik te zwischen der königlichen 
Z e n t r a l m a c h t und dem Adelstand a u c h einige solche Aspekte der Mot ive des 
Verha l t ens des A d e l t u m s aufzuwerfen , die im Vor t r ag nicht e r w ä h n t wurden . 
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Zum E n d e ge s t a t t en Sie mi r noch eine B e m e r k u n g : 
Was die A u s f ü h r u n g e n von Her r Professor Stänescu, ü b e r Mihail den 
Braven be t r i f f t , g l aube ich, d a ß diese neue oder vielleicht äl tere I n t e r p r e t a t i o n 
noch eine ausführ l ichere For schung und Bewe i s füh rung e r fo rde rn würde. 
L. Makkai : Intervention au rapport de W. J. Bouwsma 
Avec un espr i t p é n é t r a n t , u s a n t d 'excel lentes observa t ions neuves, le 
r a p p o r t e u r a d é m o n t r é la corré la t ion entre la dépress ion économique , l ' inquié-
tude sociale du X V I I e siècle et les efforts désespérés de cer ta ins intel lectuels 
pour r eme t t r e en place le sys t ème raisonné de l 'univers , p lus exac tement 
son modèle de penser que l 'agnost ic isme de la Renaissance ava i t d é t r u i t . 
Certes, il n 'use pas du t e r m e d 'agnost ic isme, ma i s que p o u r r a i t signifier 
d ' a u t r e une concept ion qui re fuse à la raison h u m a i n e le sens d ' e n t e n d e m e n t 
de l 'un i té s t ruc tu ra l e des «vérités ul t imes» et de l ' un ive r s? Selon le r a p p o r t e u r 
c 'est cela qui au ra i t été à la source ef fec t ive de la sécular isa t ion, c a r 
d o n n a n t t i t re à séparer la vie en ce m o n d e , la pol i t ique , l 'économie, 
la cu l ture de la religion, l ' u n i q u e théorie de l 'époque à fournir u n e 
explicat ion de l ' un ivers , et de son r ep résen tan t , l 'Église. E n f i n de compte , 
selon cet te démons t r a t i on , agnost ic isme et sécular isa t ion se con fonden t , voi re 
m ê m e que la no t ion de celle-ci s ' ident i f ie à celui-là. P o u r rendre sensible la sépa-
ra t ion agnost ique des véri tés u l t imes et de la p r a t i q u e humaine , le r a p p o r t e u r 
cite Galilée: la religion «nous enseigne comment aller au ciel et non commen t 
se meu t le ciel»; il ci te encore l 'opinion de B a c o n sur Machiave l : «il décr i t 
ce que les hommes fon t et non ce qu'ils d e v r a i e n t faire». II leur oppose la 
manière de penser d ' u n Descar tes et d 'un Gro t ius , dés ignan t le p remier 
comme le r e p r é s e n t a n t le plus eff icace du r e n o u v e a u de la t endance à la 
créat ion de sys t ème , comme quel qu 'un don t la philosophie pouvai t ê t r e 
utilisée au prof i t de la recons t ruc t ion de l 'o rdre chrét ien de l 'un ivers , t a n d i s 
q u ' à propos du second il cons ta t e qu ' à l ' encont re de Machiavel il subordonne 
la pol i t ique a u x no rmes d ' un sys t ème de va l eu r s universel, chré t ien . D a n s 
leur ensemble, ce son t , au cours du X V I I e siècle, les t endances à la créat ion 
de sys tème qui se renforcen t et leur t r a i t c o m m u n es t , t ou jours selon le rappor -
t eu r , que « l ' au tonomie p rofane est rejetée», c 'es t -à-d i te que ces t endances 
s 'opposent à la sécular isat ion. II est, certes, concédé qu'i l f a u t établir la 
différence ent re la créat ion de sys t ème «rét rospect ive», donc conservatr ice e t 
celle novatr ice , mais le r a p p o r t e u r met , t ou t de m ê m e , l ' accent sur les t r a i t s 
c o m m u n s de ces d e u x catégories e t , pa r cela, s t igmat i se de r éac t ion , du po in t 
de vue de la sécular isa t ion, t o u t e création de sys tème . 
Nous devons ê t re d 'accord avec le d iagnos t ic fourni p a r le r appor t : la 
t e n d a n c e pr incipale de la maniè re de penser d u X V I I e siècle a e f fec t ivement 
été la créat ion de sys tème , cela face à l ' agnost ic isme de la Renaissance ; ma i s 
nous ne pouvons accep te r l ' appréc ia t ion qui r ep roche à c e t t e t endance de 
r e t a rde r le processus de la sécular isat ion. On n e saurai t a v a n c e r cela que 
sur la base de ce p rocédé a rb i t ra i re qui considère sous un seul e t même angle 
les créat ions conservat r ices et novat r ices de s y s t è m e et, de la sorte, pousse 
à l ' avan t -p l an les é léments de f o r m e au d é t r i m e n t du con tenu . J e ne crois 
pas que, malgré t o u t e s leurs concordances formel les , on puisse apprécier de 
façon iden t ique la philosophie na ture l le n o v a t r i c e de Descar tes et la néo-
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scolast ique de la Cont re -Réforme ca tho l ique ou p ro t e s t an t e , cela même si 
tou tes les deux nient l ' i ndépendance de l ' ê t re social p a r rappor t a u x normes 
de l 'o rdre universel e t , ce fa isant , é c a r t e n t la mo t iva t i on de p r inc ipe de 
l ' au tonomie de l 'économie, de la po l i t ique et de la cu l tu re par r a p p o r t à la 
religion. I l est pa r f a i t emen t vrai que la philosophie de Descartes e t , en général, 
la phi losophie naturel le mécanis t ique qu i s'en inspire conviennent , dans leur 
déve loppement chez un Boyle ou un N e w t o n , à la recons t ruc t ion de la vision 
chré t ienne du monde; ma i s il ne f a u t p a s oublier que c 'est p réc i sément cette 
philosophie mécanis t ique de la na tu re qu i a été le berceau des sciences naturel les 
modernes , qui a fourni le cadre idéologique dans lequel la p h y s i q u e expéri-
menta le e t sa général isat ion m a t h é m a t i q u e ont pu ê t r e placées. Or, s ' i l existe 
quelque chose de progressis te , un é l é m e n t sou tenan t la sécular isat ion dans 
l 'histoire du X V I I e siècle, c'est, a v a n t tou t , la naissance des sciences 
naturel les . La nouvelle menta l i té sc ien t i f ique n ' a u r a i t pu, en a u c u n cas, 
germer d a n s l 'agnost ic isme de la Rena issance , mais p rov ien t u n i q u e m e n t des 
t endances à la création de système d u X V I I e siècle. I l ne nous est p a s permis, 
ici, d ' ana ly se r les vraies racines de la philosophie mécan is t ique de la na tu re 
et, con jo in t emen t , des sciences na tu re l l e s modernes , j e dois me con ten te r 
de r e nvoye r à mon é t u d e Maschine, Mechanik und mechanistische Natur-
philosophie dans les «Mélanges Win te r» . Il y appa ra î t que l ' agnost ic isme de 
la Renaissance , grevé d 'opinions pan thé i s t e s , m y s t i q u e s s 'é tai t révélé une 
voie sans issue j u s t e m e n t du point d e vue du déve loppement des sciences 
naturel les . La solution ne pouvai t ê t re fou rn ie que pa r une création de système 
revenan t i n d u b i t a b l e m e n t à la scolas t ique et à Ar i s to te , mais c o m p r e n a n t 
aussi des éléments neu f s et qui, pa r le déisme, condu i ra au matér ia l i sme 
avec p lus de succès, en t o u t cas, que l 'agnost ic isme, si h a u t e m e n t apprécié 
pa r le r a p p o r t e u r , de H o b b e s qui r e s t e nécessai rement un fai t isolé à une 
époque où t ou t le m o n d e désirait u n e sécurité idéologique n e u v e venant 
remplacer l 'ancienne d é t r u i t e par l ' agnost ic isme de la Renaissance. E n effet , 
celui-ci a é té l 'expression idéologique d e la désagrégat ion du penser et de la 
société d u Moyen Age, tandis que la philosophie naturel le mécan is t ique 
accompagnée de déisme a représenté u n e t en t a t i ve p o u r créer une vision du 
monde nouvel le , c o n v e n a n t aux s t r uc tu r e s sociales modif iées de l 'è re moderne. 
Face au r a p p o r t e u r , ma convict ion est q u e le XVII e siècle a été révolu t ionnai re , 
qu' i l a érigé de n o u v e a u x modèles à l ' i n ten t ion de la société et de la pensée 
en voie de t r a n s f o r m a t i o n . 
J e ne nie pas, p o u r au tan t , q u e la philosophie naturel le mécanis t ique 
ait r ep résen té une ce r ta ine digression dans le processus de la sécular isa t ion, 
mais elle ne saurai t ê t r e considérée c o m m e une s imple réaction. Même si le 
déisme a é té un pas en arr ière par r a p p o r t à la sécular isat ion, ce pas en arrière 
ne lui a assuré qu 'un p lus grand élan. Tel a été le p r i x de la nouvel le s tabi l i té 
idéologique, en même t e m p s , le po in t de départ de l ' épanouissement de la 
sécular isat ion qui s 'est f a i t e à l 'époque des Lumières. Là , je me dois d ' insister 
sur ce t te cons ta ta t ion de la conférence d u professeur Polisensky, cons t a t a t ion 
à bien re ten i r , qui dit q u e nulle i n t e rp ré t a t i on s implif iée ou rect i l igne de la 
révolut ion scient if ique d u XVII e siècle donc, de la sécularisat ion aussi — 
ne saura i t s 'avérer su f f i san te . J e désirerais y a jou te r qu ' i l est pa r t i cu l iè rement 
dange reux — et, selon mon opinion, c 'es t cet te e r r eu r que le professeur 
Bouwsma a commise — de considérer le rôle de l ' agnost ic isme d a n s la pensée 
huma ine comme à t o u t e s les époques et i m m a n q u a b l e m e n t posi t i f , tel qu'il 
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se présente dans les d é b a t s au sujet de l 'agnost icisme mode rne , de nos j o u r s , 
débats qui n ' o n t peu t - ê t r e pas été sans inf luer sur la prise de posi t ion du 
r appo r t eu r . 
I. Sinkovics : Intervention aux rapports de P. Goubert et de J. Meyer 
Le Congrès a app ro fond i les p rob lèmes de l ' E u r o p e au X V I I e siècle. 
Dans ce domaine , deux historiens f r a n ç a i s ont préparé des r appor t s su r les 
questions t o u c h a n t la noblesse : Pierre G o u b e r t a analysé la noblesse f r ança i se , 
Jean Meyer , celle d ' E u r o p e centrale. 
Tous les deux on t avancé des p o i n t s de vue u t i les à la recherche de 
l 'histoire de la noblesse e t on t d é m o n t r é que la s i tua t ion de celle-ci p e u t - ê t r e 
approchée p a r une analyse mult iple de son rôle économique, poli t ique, j u r i d i q u e , 
religieux e t culturel. Cependan t , plus d ' u n e fois, au lieu de déve lopper les 
problèmes, les auteurs ne f o n t que soulever les questions auxquel les la recherche 
à venir d e v r a t rouver les réponses a d é q u a t e s . 
Tous les deux soul ignent qu'il f a u t appor te r des c h a n g e m e n t s au mode 
t rad i t ionne l de la recherche sur la noblesse . Les matières des archives fami l ia les 
nous o f f r e n t encore de r iches possibil i tés. C'est à l ' a ide de méthodes s ta t i s -
t iques, d u dépoui l lement mécanique des données qu'il est possible de révéler 
plus en p ro fondeur les réal i tés h is tor iques . Les deux a u t e u r s sont éga l emen t 
d 'accord p o u r dire que, p o u r chaque p a y s , vo i re même à l ' in tér ieur de c h a q u e 
pays, ce son t les di f férences , les t r a i t s locaux spécif iques, les modi f ica t ions 
de nuance qu ' i l faut r e n d r e sensibles. D a n s l 'examen de la répar t i t ion de la 
noblesse, u n point de v u e na ture l de la recherche sera, e n t r e autres, la p ropor -
tion des anciens et des n o u v e a u x nobles , ainsi que l e u r s rappor t s . 
Il ex i s te une d i f fé rence de concep t ion entre les d e u x r a p p o r t e u r s pour 
ce qui est de la déf in i t ion de l 'essence de la noblesse. Selon P. G o u b e r t , il 
n ' y aura i t guère de sens à r a t t ache r à celle-ci la déf in i t ion de caste, d ' o rd re , 
de classe ou de race. Depu i s le passé lo in ta in jusqu 'à la Révolu t ion f r ança i se 
et m ê m e au X X e siècle il y a eu — il y a — en F r a n c e et , en général , 
en E u r o p e des g roupemen t s humains d i t s nobles. L e u r par t icu la r i té est de 
se sentir d i f fé ren ts des a u t r e s hommes et de donner, express ion à ce t t e diffé-
rence. Celle-ci — selon l 'opinion du noble — signifie une sup réma t i e indén iab le 
sur les a u t r e s hommes, les roturiers qu i , de bon gré ou n o n , ont accep té que 
leur place soi t en dehors et au-dessous des nobles. Le g o u v e r n e m e n t économique 
et pol i t ique a pu changer de la Gaule r o m a i n e à la V e R é p u b l i q u e , la noblesse 
s'est m a i n t e n u e de façon continue. L ' a u t e u r voit en cela l 'une des mani fes -
ta t ions é ternel les de la v a n i t é h u m a i n e . Na tu re l l ement , il concède que les 
t rai ts caractér is t iques de la noblesse a i en t changé depuis . 
A d ' a u t r e s endroi ts aussi , P. G o u b e r t a exprimé q u e la notion hab i tue l l e 
d 'ordre ou de classe est p a r t rop générale e t su je t t e à c a u t i o n . C'est j u s t e m e n t 
pour cela qu ' i l met en d o u t e qu'elle puisse ê t r e ralliée a u x phénomènes cu l ture ls . 
D 'une p a r t , il avance que ceux-ci ne s o n t p a s un iquemen t des man i fe s t a t ions 
de la couche supérieure; d ' a u t r e p a r t , ce n ' e s t pas un t r a i t f o n d a m e n t a l de 
l ' homme d ' ê t r e noble ou bourgeois, ecclésiast ique ou la ïque . Scep t iquemen t , 
il se d e m a n d e , si le b a r o q u e est noble ou seigneurial? 
Bien que lors de l ' exposé de ces cons ta t a t ions il e û t été quest ion d ' u n e 
prise de posi t ion c o m m u n e avec J . Meyer , celui-ci ne se plie pas à la m ê m e 
concept ion dans son r a p p o r t , quand il r egre t te , dans l ' u n des ouvrages mis 
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à cont r ibut ion , le m a n q u e de la présenta t ion de la base économique , f a c t e u r 
essentiel — selon lui. A un a u t r e endroit , il par le de la polar isat ion de la 
cu l tu re ba roque , de sa fo rme de cour et nobil iaire . E n ana lysan t le rô le 
pol i t ique de la noblesse, il soulève le p roblème de la connex i t é entre organi -
sa t ions de celle-ci et réalités économico-pol i t iques . Il se r é fè re à l 'opinion q u e 
les assemblées des nobles se t rouva ien t opposées à l ' a v a n c e irrésistible de 
l ' É t a t absolu t i s te moderne p a r suite d ' une nécessité de classe ou d ' o r d r e , 
qu 'a ins i leur rôle ne pouvai t s ' avé re r no tab le . Mais, pa ra l lè lement , il r appe l le 
que certains his tor iens a l l emands reconsidèrent l ' impor t ance des réun ions 
des Ordres. Selon lui, le déba t n e peut être t r a n c h é que si l ' on étudie la p a r t i -
c ipat ion n u m é r i q u e de la noblesse dans l ' admin i s t r a t ion pub l ique . Là, il u s e 
de l 'expression classe et Ordre , il est vrai q u ' e n t r e gui l lemets , mais il le f a i t 
également p o u r absolut is te . Comme, dans la controverse des deux prises d e 
posi t ion d ivergentes , il a t t e n d la décision des nouvelles m é t h o d e s , il ne n o u s 
l ivre pas sa p r o p r e pensée, si b ien que nous n e savons pas s ' i l accepte ou dés-
approuve l 'u t i l i sa t ion de là n o t i o n de classe e t d 'Ordre . 
P. Goube r t , lui, nie la n o t i o n de classe; d a n s son exposé , l 'essentiel de la 
noblesse est la conscience nobi l ia i re . Mais, en même t e m p s , il démont re de 
façon conva incan te quelle sup réma t i e noto i re possédait , d a n s le pouvoir e t 
l 'économie, la noblesse de F r a n c e qui r ep résen ta i t , t ou t a u plus, 2 % de la 
popula t ion . I l nous explique éga lement ce qui assure cet a v a n t a g e à la noblesse: 
elle dét ient u n q u a r t , ou m ê m e un tiers des terres du p a y s ; elle s ' enr ich i t 
de redevances ecclésiastiques e t régaliennes; si bien que 20 à 3 0 % des r en t r ée s 
d u pays lui r ev i ennen t . La p ropr i é t é des m o y e n s mili taires (chevaux, a rmes , 
châ teaux) lui assuren t le pouvo i r , ainsi que son ap t i tude à fa i re la guerre, la 
soldatesque à sa disposit ion, e tc . 
Bien que P . Goubert ne dis t ingue pas de corrélation e n t r e la conscience 
e t la s i tuat ion f inancière , ainsi que le pouvoir qui en découle, celle-ci a p p a r a î t 
dans ses p ropres données. Q u a n t à ce qu'il développe sur la par t ic ipat ion de 
la noblesse a u x revenus du p a y s , sur les moyens dont elle s ' a ssure cette p a r t i -
c ipat ion, sur sa différence p a r r appor t à t o u t au t re groupe d ' individus, cela 
résume les cr i tères de la classe. E n t enan t c o m p t e de ces f a c t e u r s , nous v o y o n s 
se dessiner d e v a n t nous la classe des nobles qu i n 'est pas — et de loin ! 
aussi incer ta ine , indéf inissable , mal limitée que dans la concept ion du r a p p o r -
t e u r . Il serait difficile de s ' imag ine r que ceux en dehors de cette noblesse 
eussent accepté d ' eux-mêmes de ne pas y appa r t en i r , a lors que cela r ep ré -
sen ta i t non seu lement une conscience, mais aussi une pa r t i c ipa t ion p ré fé ren-
tielle aux biens et au pouvoi r . 
La corréla t ion sociale des phénomènes cul ture ls est une quest ion complexe 
qui méri tera i t , à elle seule, u n e discussion à f o n d . J ' a i dé jà d i t que P. G o u b e r t 
m e t en doute t o u t e s sortes de r appor t s dans ce domaine, t a n d i s que J . Meye r 
reconnaî t que le ba roque é t a i t de caractère pr incier et nobi l ia i re . Nous p o u r -
rions y a jou te r que la manière d e voir du b a r o q u e se reflète le p lus d i s t inc tement 
dans ses diverses œuvres l i t té ra i res . Celles-ci défendent — ouver tement ou 
ind i rec tement l 'ordre f éoda l établi. (Ainsi , en Hongr ie , la l i t t é r a tu r e 
ba roque p roc lame le ma in t i en du régime de servage et p r e n d la défense d u 
pouvoir des seigneurs te r r iens . ) Si l 'effet de la cul ture b a r o q u e a r a y o n n é 
sur d 'au t res classes aussi, cela ne change r ien à son ca r ac t è r e de classe. 
La cons t a t a t i on de J . Meyer — selon laquelle ce s o n t les chiffres qu i 
réfléchissent avec exac t i tude la par t de la noblesse d a n s l ' admin i s t r a t ion 
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publique — désigne la d i rec t ion fu ture de la recherche. Mais il ne f a u d r a i t 
pas sures t imer l ' impor tance des chiffres. Il es t possible que ceux qui pa r t i c ipen t 
à l ' admin i s t r a t ion publ ique se révèlent de nouveaux nobles , des nobles de 
cour, des obligés du souvera in , dont la p ropor t i on n u m é r i q u e ne p e r m e t que 
diff ici lement de déduire la division des op in ions de la noblesse , la p rédominance 
de sa man iè r e de voir d a n s les affaires gouve rnemen ta l e s . 
J . Meyer a endossé la t â c h e de la p r é sen t a t i on de la quest ion complexe 
des nobles d ' E u r o p e cen t ra l e . Il arrive à l ' idée que la clé principale de la 
compréhension de cette ques t i on est la vie économique de l ' a i re géographique . 
I l f au t p r e n d r e en cons idéra t ion la vie de la paysanner ie , le r appor t s e i g n e u r -
serf, il f a u t é tud ie r les r e l a t ions de la noblesse avec les civil isations c i tad ines . 
Le r appo r t eu r examine a t t e n t i v e m e n t l ' e f f e t de la Guerre de Trente ans sur 
la noblesse, dé tec te la r u ine de eelle-ci, pu i s son renouveau . Dans son exposé , 
il se préoccupe sur tout de la noblesse a l l e m a n d e et ne p a r l e que r e l a t i vemen t 
fo r t peu de celle tchèque , polonaise et hongroise . 
J . Meyer est le spécial is te de l 'h is toi re de la noblesse bre tonne . I l é m e t 
des idées in t é res san te et s ' e f force de brosser le tableau nuancé , aux aspec t s 
variés de la noblesse cent re-européenne , ma i s le côté fa ib le de son é t u d e 
c 'est qu'il a t ravai l lé à p a r t i r de la l i t t é r a t u r e . Il ne lui a pas été d o n n é de 
pouvoir cont rô le r les cons t a t a t i ons de celle-ci, ce qui f a i t que ses déduc t ions , 
sa général isa t ion appara i s sen t , plus d 'une fois , non fondées . On peut r e m e t t r e 
en question la conception selon laquelle, à une époque, le péril o t t o m a n a 
assuré à la noblesse p r o t e s t a n t e des pays des Habsbourg une indépendance 
effective et que ce serait là l ' une des m o t i v a t i o n s de la pol i t ique de Cont re-
Réforme des Habsbourg , avec à son arr ière-plan — l ' i n t é r ê t c o m m u n des 
chrétiens face au Turc. Il v a de soi que la Con t re -Réforme a eu d 'au t res su i tes 
en Styrie et en Carinthie q u ' e n Bohême; donc, la ques t ion du lieu et d u 
t emps est décisive. J . Meyer ne t ient p a s compte du f a i t que le péril t u r c 
a exercé u n e f fe t contraire aussi : il a r en fo rcé le pouvoir centra l , les Ordres 
n e p o u v a n t se passer t o u t au moins en Hongr ie d u sout ien de la Cour . 
I l laisse éga lement dans l ' o m b r e ce fai t q u e l 'avance de la Cont re -Réforme 
n ' a appor té aucun c h a n g e m e n t dans la pol i t ique t u r q u e des H a b s b o u r g . 
Presque t o u t au long du X V I I e siècle, ils o n t veillé à ce que la pa ix t u r q u e 
soit m a i n t e n u e , même au p r i x de concessions. Cette pol i t ique é ta i t , p o u r 
une grande pa r t i e , d é p e n d a n t e des object ifs à l 'Ouest de l ' E m p i r e H a b s b o u r g , 
de la su jé t ion à ceux-ci de ses forces; elle a no t ab l em en t con t r ibué à la c o n j u -
ra t ion seigneuriale à par t i r d e 1665, puis à la b rève insur rec t ion . Le r a p p o r t e u r 
a taxé celle-ci d ' insur rec t ion croate . P o u r t a n t , elle n ' a v a i t eu aucun ca rac t è re 
croate , pu i sque dirigée, a u x côtés de se igneurs croates , pa r des m a g n a t s 
hongrois et d isposant d ' u n e solide base d a n s la noblesse de la Hongr ie d u 
Nord aussi. Ce n 'es t d 'a i l leurs pas l ' éc rasement de la r é v o l t e qui a amené u n 
changement décisif dans les r appor t s de la noblesse c roa te et hongroise, ma i s 
la poussée t u r q u e au X V I e siècle. Les nob les croates s ' e f força ient d ' a c h e t e r 
des domaines en Hongrie; en t a n t que so lda t s , ils ont j oué u n rôle m a r q u a n t 
dans les c o m b a t s de défense contre le T u r c ; les liaisons p a r mariage avec les 
familles hongroises é ta ien t de coutume p a r m i eux. Ce mouvemen t ne se 
l imitai t pas à la noblesse. Des villages ent iers v in ren t s ' ins ta l ler en Hongr ie de 
l 'Ouest et m ê m e les not ions géographiques se t rouvèren t modif iées : la Croat ie 
médiévale s ' é t enda i t , bien au sud de la K u l p a , j u s q u ' a u l i t toral a d r i a t i q u e 
et ce n 'es t q u ' à par t i r du X V I I I e siècle qu 'e l l e a poussé j u s q u ' à la D r a v e . 
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L' idée de J . Meyer que la noblesse hongroise vaincue à plusieurs repr i ses , 
mais non soumise, avai t réussi à conserver, p o u r une grande p a r t , sa s u p r é m a t i e 
pol i t ique et sociale, qu'elle avai t éga lement t i ré profi t de la reconquête des 
te r r i to i res sous occupat ion t u r q u e est va l ab l e dans la mesu re , où la cons t i -
t u t i o n a s s u r a n t la s i tua t ion privilégiée de ce t te noblesse a été m a i n t e n u e , 
ce qui é ta i t u n fa i t quas imen t un ique en son genre au sein de l 'Empi re des 
Habsbourg . (II est vrai que n o t r e noblesse a d û se séparer de droits i m p o r t a n t s 
en con t r epa r t i e de l ' év incement du T u r c : la libre élection d u roi, le d ro i t de 
résis tance c o n t e n u dans la Bulle d 'Or de 1222.) Mais on p e u t v igoureusement 
m e t t r e en d o u t e qu'elle ai t eu un a v a n t a g e effectif du délogement du T u r c , 
bien que la Hongr ie eût é té non seu lement un champ de batail le, que son 
peuple eût aussi par t ic ipé , dans une mesu re sensible, a u x combats . S u r t o u t 
à la f in du siècle et au d é b u t du s u i v a n t , la poli t ique de colonisation de la 
Cour de Vienne a t r a n s f o r m é de fond en comble cette noblesse en i n s t a l l an t 
en Hongrie des masses de famil les é t r angères et en leur conféran t des t i t r e s 
et droi ts nobil iaires, t and i s que les anciens terri toires occupés par les T u r c s 
la «néo-aquis t ica», où seulement une pe t i t e par t ie des propriétai res de 
naguère ava i t recouvert des droi ts , — o f f r a i en t d i rec tement la possibilité de 
modif ier p lus p ro fondément les p ropor t ions . 
J ' a i d é j à ment ionné que J . Meyer dis t ingue p e r t i n e m m e n t l ' essent ie l 
et le déve loppemen t de la cul ture b a r o q u e . C'est à cela que nous d e v o n s 
r a t t a c h e r u n e au t re de ses cons ta t a t ions . L a rup tu re religieuse en E u r o p e se 
réf léchi t , corol la i rement , p a r m i les inte l lectuels et dans les universi tés auss i , 
m e t t a n t en opposit ion deux genres de b a r o q u e . L 'un est celui de l 'Al lemagne 
du Nord que — tou t c o m m e dans la seconde moitié du X V I e siècle — les 
Pays -Bas in f luencen t f o r t e m e n t . L ' a u t r e caractér ise l 'Al lemagne mér id iona le 
et les pays des Habsbourg : ceux-ci s ' a l ignent sur l ' I ta l ie et la France . Ce t t e 
répar t i t ion ter r i tor ia le du b a r o q u e est suggest ive , mais n o n exacte. Ainsi , la 
Hongrie ne sau ra i t être incorporée à ce cadre . Dans la pa r t i e occ iden ta le 
du pays , c 'es t le ba roque ca thol ique qui régnai t en é t ro i t e liaison avec les 
univers i tés jésui tes de Vienne et cîe Graz ; dans les régions orientales e t en 
Transy lvan ie f lorissai t , p a r contre , une cu l tu re de n u a n c e p ro tes t an te , en 
par t ie n a n t i e de t ra i t s bourgeois . Cela r e f l é t a i t l ' in f luence des un ive rs i t é s 
hol landaises et anglaises. Ces deux cu l tu res ont éga lement rayonné su r les 
terr i toi res occupés par les Turcs . 
E n l i san t les deux r a p p o r t s , il m 'e s t p lus d 'une fois venu à l ' idée q u e 
tou tes les in te rven t ions a u r o n t for t à fa i re , car elles devron t a p p o r t e r la 
con t rad ic t ion à des quest ions qui ne sont pas développées, démont rées , p u i s q u e 
le n o m b r e de pages f ixé n ' e n a pas fourni la possibilité. Il se peu t que ce r t a ines 
de nos r e m a r q u e s seraient à considérer c o m m e non avenues ou d e v r a i e n t 
être modif iées , si nous av ions connaissance de la concept ion intégrale des 
r appor t eu r s et de tous les fa i t s l ' é t a y a n t . Ainsi, J . Meyer a dû déve loppe r 
sur douze pages — notes incluses — une quest ion t o u c h a n t plusieurs p a y s . 
L 'exposé de J . Goubert est encore plus b re f . C'est pour cela que , dans p lus ieurs 
cas, les r a p p o r t e u r s p résen ten t les problèmes sous forme de questions e t , de 
la sorte , ne nous laissent que présumer de leur opinion. I l est vrai q u e le 
congrès des historiens dispose d ' un mode de discussion d é j à établi ; ma i s la 
quest ion p e u t être posée de bon dro i t : est-ce que des r a p p o r t s de ce genre 
et cela pou r r a i t être éven tue l lement généralisé — fourn issen t une base 
de dépa r t convenable a u x d é b a t s ? Mon opinion est que le t r a i t emen t p lus 
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en p ro fondeur d ' un n o m b r e plus rédui t de t h è m e s servirait m i e u x la r é u s s i t e 
des congrès i n t e r n a t i o n a u x d 'h is tor iens . P o u r chaque ensemb le de t h è m e s , 
ce sont les quest ions les plus ca rac té r i s t iques qui devra ien t être abordées , 
développées. Dans le cas de problèmes t o u c h a n t plusieurs p a y s , il f a u d r a i t 
les conf ier à des équipes mul t ina t iona les appropr iées . Car , au t r emen t , les 
rappor t s peuven t compor t e r des données fausses , des déduc t ions préc ip i tées 
au su je t de tel ou tel pays et les relever g r igno te , sans m é r i t e , le t e m p s qu i 
pourra i t ê t re consacré à l ' examen de ques t ions h a u t e m e n t impor t an t e s . 
F. Földes : Intervention an rapport de J. Polisensky 
D a n s mon in t e rven t ion se r a t t a c h a n t au rappor t d u professeur Pol i -
sensky, je me pe rme t t r a i s , t o u t d ' abord , d ' ins i s te r d u p o i n t de v u e d u 
pédagogue sur l ' impor t ance d u fait que l ' a u t e u r , en c h e r c h a n t les r e p r é -
sen tan t s les plus m a r q u a n t s , les plus t y p i q u e s des m o u v e m e n t s sociaux, de 
la révolu t ion sc ient i f ique du X V I I e siècle, n ' a pas manqué de ranger p a r m i 
ceux-ci Comenius, le grand éduca t eu r t c h è q u e . 
Ne s 'agit- i l pas d ' une ce r ta ine p réven t ion , de la pa r t de Pol isensky, le 
comènologue de r enommée mondia le , à l ' éga rd de son conc i toyen , q u a n d il 
place celui-ci au r a n g des g r a n d s scientistes d u XVII e siècle, un H u y g h e n s , 
un N e w t o n ? 
N o t r e réponse à cet te quest ion ne s a u r a i t être que c a t é g o r i q u e m e n t 
négat ive. Le choix d u r a p p o r t e u r était m o t i v é non seu lemen t par l ' œ u v r e , 
la carr ière, les ac t iv i tés sc ient i f iques et po l i t iques de Comenius , mais auss i 
par l ' époque même, ce X V I I e siècle, quand — paral lè lement a u x m o u v e m e n t s 
sociaux progressistes, à la révolu t ion sc ien t i f ique et, q u a s i m e n t , comme u n e 
conséquence de ceux-ci des modi f ica t ions de portée révo lu t ionna i res se 
sont mani fes tées dans la pensée pédagogique aussi. 
H u y g h e n s et Newton on t é té de g r a n d s savants p roéminen t s de l eu r 
propre t e m p s . Mais, de même, n ' en appelle-t-i l pas à l ' a v e n i r ce p r o b l è m e 
que, des t ro is g randes personnal i tés , seul Comenius , c o m m e le r appor t n e 
m a n q u e pas de le signaler, saisit v é r i t a b l e m e n t : que v a u t la r évo lu t ion 
scient i f ique, si ses résu l ta t s ne sont connus q u e dans un cercle res t re in t? q u e 
faut-i l fa i re pour que ces nouveau t é s se p r o p a g e n t de plus en plus l a r g e m e n t 
et, par cela, deviennent le levain de l ' évo lu t ion cont inue? 
Il f a u t modif ier t o u t le sys t ème d ' é d u c a t i o n et d ' ense ignement — n o u s 
répond Comenius. Il f a u t r endre l ' homme l 'ensemble des hommes — a p t e 
à la récep t ion des connaissances neuves, a p t e à tenir son rô le dans le m o n d e 
en m o u v e m e n t . Il f a u t fo rmer u n homme capab le de pense r et d 'agi r , d e 
suivre de près l ' évolu t ion de la science, de la société. 
Mais pouvons-nous assurer que ce ne son t pas nos p rop res p rob lèmes 
que nous reculons d a n s le t e m p s de Comenius, en r é suman t , de la sorte , ses 
aspira t ions dans l ' éduca t ion et l ' e n s e i g n e m e n t ? 
E c o u t o n s donc les paroles mêmes du g r a n d pédagogue : «Opus i g i t u r 
est omnia omnino ingénia coli: u t quisquis h o m o natus e s t , hoininem a g e r e 
discat» telle est la somme de son p r o g r a m m e d ' éduca t ion présenté, en 
Hongrie, dans son discours d ' e n t r é e à S á r o s p a t a k . 1 
1
 COMENIUS: De Cultura Ingeniorum. — J o a n n e s Amos Comenius Opera D idac t i ca 
Omnia Edi t io anni 1657 lucis ope expressa. Pragae 1957. (Par la suite: ODO) Vol. i l . P a r s 
I I I . 78. 
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Son oeuvre «Illustris Patakinae Scholae idea» c o m p o r t e la m è m e idée, 
mais déve loppée plus en d é t a i l et aussi d e manière b ien plus concrète : «Cul-
turae adhiberi debere homines natos omnes, demonstratum est alibi : n u n c hoc 
sal tem o p t e m , ut nemo apud vos e nobilitate, nemo a civica pube, nemo etiam 
ex melioris ingenii rustica plebe, elegantioris hujus politurae non fiat particeps : 
ad o b t i n e n d u m , u t n u n q u a m posthac d e s i n i , quos ad pol i t ica vel ecclesiastica 
munia cum l a u d e , et pub l i co usu, adh ibe r i sit i n t e g r u m . 
Quod si in tend imus , p rov idendum er i t ut nemini culturae avido res 
angusta domi obstare queat. Erigenda scil . erunt publicae, pro egen t io r ibus 
gratui to a l end i s : mensae, q u a n t o usque l iceb i t numero : quod magnae schola-
ruiii f r e q u e n t i a e unica bas i s e s t . . . » 2 
E t quo doi t-on ense igner dans une t e l l e école o u v e r t e à tous les e n f a n t s 
qui en sont d ignes ? 
«. . . N u n c urgeo, hac i l lustri in scho la I. Poliendum esse omnibus mentis 
speculum, ad sap ien t iam. I I . Purgandum actionum interiorum fontem cor, ad 
pie ta tem. I I I . Exercendam manum et alia externa ad actiones a r t i f i c i ales, 
morumque : c iv i l i ta tem. IV. Formandam denique linguam ad facundiam.V 
Comenius revient à ces idées dans s o n projet des écoles pansoph iques , 
«de la sagesse universelle» qu i n 'ense ignera ient pas une philosophie a b s t r a i t e , 
mais seraient les «ateliers de l ' humani t é» , les écoles communes de t o u s , et 
dont les é lèves assimileraient les connaissances ut i les à l 'existence. A ce 
propos, Comenius souligne: 
« O M N I B U S autem erudi r i sap ien t i ae tirones v o l u m u s , hoc v o l u m u s . 
Pr imo, ut m e n t e s i m p l e a n t u r luce cogni t ionis rerum, q u a s ignorare nox io sum 
fore t : manus a u t e m cum cae te r i s f a c u l t a t i b u s r e d d a n t u r ad omne opus b o n u m 
agiles: l inguae denique i n s t r u a t u r decent i facundia .» 4 
Il f a u t inoculer a u x «pet i t s a sp i r an t s à la sagesse» (sapientiae t i rones) 
le meilleur c r u de tou t s avo i r . Mais, en soi , cela ne se ra pas su f f i san t . 
« A d d e n d a sunt scibilibus agibilia, c i rca quae exe rcean tu r n o s t r i : h. e. 
ad jungenda n o t i t i a e r e r u m act ivi tas n e g o t i o r u m . A b s q u e quo si f u e r i t , e t i am 
rerum sciens, inscite in r e b u s versari; e t a r t i s non i g n a r u s iners dep rehend i , 
eoque v i tae negotiis inut i l i s reddi, p o t e r i t . Quod n e pansophicae scholae 
discipulis e v e n i a t , pro eminenti scopo illa sibi figet. Neminem bue admissum 
dimittere, nisi actionibus ( q u a e propr iam requi run t c i rcumspec t ionem) exer-
citatissimum. U t nostri h a c in palaestra non scholae discant sed vitae: exeantque 
hinc iuvenes actuosi, ad omnia prompti, solertes, industriosi : quibus tempore suo 
quaevis vitae negotia tuto committi possint. »5 
Quan t aii recueil de pièces scolaires — Schola Ludus —, des t iné à la 
répéti t ion des connaissances offertes d a n s le Janua, son avan t -p ropos nous 
livre les pensées suivantes de Comenius: 
«Schola, ex vero suo f ine , nihil esse debet nisi humanitatis officina et 
vitae preludium : ubi o m n i a , quae hominem faciunt hominem, t r a c t e n t u r . E t 
quidem i n s t r u m e n t i s , i n s t r u m e n t o r u m q u e usu , ita compara t i s , u t q u a m certo 
opifices, mechan ic i qu idequ id in o f f i c inám a d m i t t u n t , et ad e l a b o r a n d u m 
suscipiunt , e l abo ra tum p r o d i t : ita ingenia in scholae officinám admissa , 
1
 COMENIUS: Illustris Patakinae Scholae idea. ODO Voi. I I . Pa r s I I I . 3. 
3
 Idem; p . 74. 
4
 COMENIUS: Scholae Pansophicae Delineatio. ODO Voi. I I . P a r s I I I . 11. 
5
 I dem; p p . 123—124. 
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cer to expoli ta p r o d e a n t . Exerc i t i i s ergo prac t ic i s fervere hic necesse e s t , 
aeque u t ibi o m n i a : quia solus usus facit artifices.»6 
«Ego in t e r im t a m q u a m mys te r ium (est enim) u rge re non d e s i n a m , 
note-t- i l , t o u j o u r s à Sá rospa t ak — assue faciendos esse juniores, nequid 
agere, loqui, cogitare, nisi articulare, et mechanica structura, et ad leges, consue-
scant : ut vel subito interrogati, quid ? et quomodo ? et cur sic ? cogitent, loquantur, 
agant, rationem reddere sciant. . »7 
Analyser c o m m e n t , pa r quelles modi f ica t ions des ma t i è r e s scolaires, p a r 
quelles mé thodes , Comenius dési ra i t réaliser t o u t cela, déborde ra i t , et de l o in , 
le cadre de la p r é sen t e in t e rven t ion ; c e p e n d a n t , nous ne pouvons m a n q u e r 
de m e t t r e en év idence — préc isément , en connex i t é avec la révolut ion sc ien-
t i f i co - techn ique d u XVII® siècle — que, à t o u s les degrés de l ' ense ignement , 
il p révoya i t u n ròle i m p o r t a n t — à còte des bumani t é s et en étroite u n i t é 
avec elles — des connaissances, conformes au n iveau de l ' époque , des connais -
sances relat ives à la t echn ique , à la p roduc t i on , à la p ré sen ta t ion de l eu r s 
é léments de théo r i e , ainsi q u ' a u déve loppement des a p t i t u d e s pra t iques . 8 
Cependan t , quand — plus h a u t — nous avons r envoyé à la r évo lu t ion 
— sous l 'effet des changements sociaux et de la révolut ion scient if ique d u 
X V I I e siècle de la pensée pédagogique, nous n e pensions pas exc lus ivement 
à Comenius. 
C'est alors, pour la p remiè re fois dans l 'histoire de l ' éducat ion , q u e , 
p a r t o u t en E u r o p e , se p résen ten t des chercheurs en n o m b r e qui consac ren t 
leurs act ivi tés théor iques et p ra t iques (ou, t o u t au moins , une par t ie d e 
celles-ci) à la t r a n s f o r m a t i o n de l 'éducat ion et de l ' ense ignement , à leur a d a p -
t a t i o n aux exigences de l ' époque et , par cela, sur la base des connaissances 
phi losophiques les plus récentes , élèvent la pédagogie au r a n g de sc ience 
au tonome . 
E n conséquence , nous pouvons cons t a t e r de bon d ro i t que le XVII® 
siècle est, aussi, celui des p ionniers de la pédagogie , celui d u déve loppement 
de ce t te discipline indépendan te . 9 
Encore a u x premières années de ce siècle, la nouvel le éducat ion r e s t e 
une utopie à laque l le rève, e n t r e les murs de son cachot , Tommaso C a m -
panel la , l ' au t eu r de la Civitas Solis, dont les f i c t ions seront reprises par l ' u t o -
pis te a l lemand J o h a n n Valent in Andreae. 
Bientò t , sous l 'effet du progès social e t scient i f ique, des modi f ica t ions 
ou des possibili tés de modi f ica t ion de la socié té qui se la issent deviner o u 
appara i s sen t à la sui te des révolut ions bourgeoises précoces, la lu t te p o u r 
l ' b o m m e n o u v e a u , le t e n a n t de la science nouve l l e , de la t e c h n i q u e nouve l le , 
des domaines n o u v e a u x de la connaissance, de l ' human i sme n o u v e a u p a s s e r a , 
des pages des l ivres , de l 'un ivers des u topies , dans le d o m a i n e des réa l i tés . 
Les p r o m o t e u r s de ce combat p o u r l 'homme n o u v e a u sont, à co té de Comenius , 
G
 COMENIUS: Schola Ludus Praefatio. ODO Voi. I I . Pars I I I . p . 832. 
7
 COMENIUS: Fortius Redivivus sive de pellenda scholis ignavia. ODO Voi. I I . Pars I I I . 
pp . 774—775. 
8
 Cf. à ce p ropos : E. FÖLDES: A korszerű termelési ismeretek helye Comenius és Apáczai 
pedagógiájában — A munkára nevelés hazai történetéből (La place des connaissances modernes 
de product ion dans la pédagogie de Comenius et de Apácza i — Pages de l 'histoire en I longr i e 
de l 'éducat ion au t rava i l ) ; Budapes t , 1965, pp. 59—96. 
9
 Cf.: E. FÖLDES: A XVII. század, a neveléstudomány úttörőinek százada (Le X V I I e  
siècle siècle des pionniers de la pédagogie): Pedagógiai Szemle, 1960, n°. 2, pp. 157—160. 
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le plus é m i n e n t d ' en t re t o u s , un A l l e m a n d : Wolfgang R a t k e , un Hongro i s : 
János Apácza i Csere et u n Anglais, ce J o l i n Locke qui clôt la ligne des grands 
pédagogues du X V I I e siècle. 
P u i s q u e nous pa r lons des re la t ions étroites, à t o u t e s les époques , du 
progrès social et du p rogrès pédagogique, cela peut sembler d i sco rdan t que 
la p lupar t de ces grands éduca teurs a ien t é té les fils de nat ions r e l a t i vemen t 
en re ta rd d a n s l 'évolut ion bourgeoise. 
C'est à propos de Comenius que le p rofesseur Pol i sensky a fait la r e m a r q u e 
qu'i l é t a i t « plus hol landais» que H u y g e n s lui-même. Apáczai et R a t k e ont 
séjourné, t o u s les deux, long temps a u x Pays -Bas . C'est là qu'est né , en eux, 
le désir, de guider leur p r o p r e peuple s u r la voie du progrès , de l ' évo lu t ion 
bourgeoise; c 'est là qu' i ls on t assimilé les nouvelles connaissances sc ient i f iques 
que, avec l ' a ide de la nouve l l e éducat ion en part ie basée sur elles, ils vou la ien t 
t r a n s m e t t r e a u x en fan t s de leurs peup les re ta rda ta i res . 
Mais, q u a n d nous é tud ions l ' i n f luence exercée, su r la pédagogie , sur 
l ' éduca t ion , pa r les c h a n g e m e n t s de la soc ié té au X V I I e siècle, nous ne pouvons 
manquer de rappeler , b i en que succ inc tement seu lement , les act ivi tés corres-
pondan te s de la Révo lu t ion anglaise. L e Long P a r l e m e n t ne se c o n t e n t e pas, 
sur la r e c o m m a n d a t i o n de Samuel H a r t l i b , s avan t r emarquab le , œ u v r a n t 
également à l ' amél iora t ion de l ' éduca t ion , d ' invi ter Comenius en Agle ter re , 
mais, au cours de sa session étalée sur p l u s de dix années , il por te plusieurs 
fois à l ' o rd r e du jour , l ' y main t ien t q u a s i c o n s t a m m e n t , la ques t ion de la 
réforme de l ' éducat ion e t de l ' ense ignement . En p lus des penseurs qui se 
consacrent p lus s t r i c t emen t à la pédagogie , comme — p a r exemple — Har t l i b , 
John Mil ton , le poète d u Paradis perdu compose un essai sur les p rob lèmes 
de l ' éduca t ion , 1 0 de m ê m e q u e le savan t universe l de la pér iode révolu t ionna i re , 
ce Sir Wi l l i am P e t t y qui es t , selon Marx , «le fonda teur de l 'économie pol i t ique 
moderne, l ' u n des chercheurs les plus g é n i a u x et les plus originaux en économie 
poli t ique». 
E n 1648, dans une é t u d e dédiée, d e même que celle de Milton, à Samuel 
Har t l ib , P e t t y développe en détail son idée: 1 1 
« . . . T h a t there be ins t i tu ted ergastula literariae, l i terary work-houses , 
where ch i ldren may be t a u g h t as well t o do someth ing towards t h e i r living, 
as to r ead a n d write. 
T h a t t h e business of education b e n o t , as now, commi ted to t h e worst 
and un wor th i e s t of m e n ; b u t t ha t it b e seriously s t ud i ed and p rac t i s ed by 
t h e best a n d ablest pe r sons . 
T h a t all children of above seven y e a r s may be presented to t h i s kind 
of educa t i on ; none be ing excluded b y reason of t h e pove r ty and inab i l i ty 
of their p a r e n t s : for h e r b y i t ha th come t o pass, t h a t m a n y are now holding* 
the p lough , which m i g h t h a v e been m a d e f i t to s teer t h e s t a t e . . . »12 
Après avoir dressé le projet d ' u n ense ignement é lémentai re f o n d é sur 
les connaissances mode rnes de la sc ience et de la p roduc t ion , et des t iné à 
une ass imila t ion de celles-ci, Pe t ty déve loppe l ' idée d u «gymnas ium mecha-
nicum» d a n s le cadre d u q u e l les l abo ra to i r e s équipés des i n s t r u m e n t s tech-
10
 J . MILTON: Of Education to Master Samuel Hartlib; London , 1644. 
11
 The Advice of W. P. to Mr Samuel Hartlib, for the Advancement of some particular 
Parts of Learning; London, 1648. 
12
 Op. cit., p. 3. 
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niques les plus récents ( t h e a t r u m bo tan i cum) et des ins t i tu t ions sociales 
(nosocomium academicuin) a idera ient les élèves rassemblés au sein de l 'orga-
nisat ion d 'un collège à p rof i t e r d ' u n enseignement et d ' une éduca t ion r épondan t 
a u x exigences de l ' époque. 1 3 
Tous ces exemples d é m o n t r e n t de manière conva incan te combien, dès 
le X V I I e siècle, le p roblème de la révolut ion sc ien t i f ique et celui du besoin 
de révolu t ionner la pensée pédagogique é t a i en t é t ro i t ement corollaires et 
conduisaient à la quest ion de savoir de quelle f açon il serait possible de t r ans -
m e t t r e e f f i cacement , à la généra t ion m o n t a n t e , les innombrab les connais-
sances nouvelles p rodu i tes , j ou r après jour , pa r l ' époque en progrès et, de la 
sor te , d 'assurer — d ' une pa r t l 'évolut ion con t inue des sciences et — d ' a u t r e 
pa r t — de rendre , grâce aux connaissances neuves à t r a n s m e t t r e , l ' homme 
( tous les hommes , sans except ion !) capable de se main ten i r dans le couran t 
du monde en ges ta t ion et de se forger une personna l i t é à t a l e n t s mult iples . 
Les exemples que nous avons avancés nous c o n v a i n q u e n t que ce t te quest ion 
n ' é t a i t pas ré t récie au domaine d ' une seule discipline sc ient i f ique , à savoir 
la pédagogie, mais intéressai t éminemmen t t o u s ces grands poètes , écono-
mistes ou phi losophes qui se dépensaient pour le progrès de l ' h u m a n i t é , pour 
u n déve loppement sc ient i f ique et social assis sur des fonda t ions bien plus 
larges que jusque- là . 
C'est là un problème qui res te valable de nos jours aussi ; une cause 
de plus, donc, de discerner et de reconnaî t re son ex i s tence dé j à au X V I I e 
siècle, de t i rer , au cours de l ' ana lyse de son évo lu t ion his tor ique , ses consé-
quences s t imula t r ices , sous plus d ' u n r appor t , j u s q u ' à no t re t e m p s . 
Le cadre de mon in t e rven t ion ne m ' a pe rmis que l ' énuméra t ion de 
quelques exemples . Mais, malgré cela, peu t - ê t r e ai- je , dès m a i n t e n a n t , réussi 
à me rapprocher de mon b u t et à a t t i re r v o t r e a imable a t t e n t i o n sur u n 
ensemble de problèmes i m p o r t a n t , mais pa s sab l emen t négligé par les his to-
r iens : la liaison qui se mani fes te , i név i t ab lemen t , e n t r e les g rands m o u v e m e n t s 
appelés à caractér iser une époque : changemen t s sociaux, scient i f iques, et les 
couran t s pédagogiques qui les réf léchissent t rès f idè lement . 
Si l ' homme — comme nous pouvons le sou ten i r avec ce r t i tude est 
le su je t de l 'h is toire t o u t en é t a n t le c réa teur de celle-ci, l 'h is tor iographie 
devra i t se pencher avec plus d ' a r d e u r sur les ques t ions se r a p p o r t a n t à l ' h o m m e 
considéré dans sa « tota l i té» , en t re au t res sur celles de l ' éduca t ion . En e f fe t , 
la t âche de l ' éduca t ion a été , de t o u t t emps , la fo rmat ion de l ' homme, le 
déve loppement de sa conscience sociale, ce qui est un f ac teu r de poids de 
ses actions à l ' aven i r e t , pa r l ' ac t iv i té des foules , avan t t o u t , des classes 
progressistes, une des forces motr ices les plus essentielles de l 'évolut ion his-
to r ique . 
Le monde dans l ' ent re-deux guerres 
Gy. Ránki : Contribution to the reports of J. Oprea and E. Campus 
According t o a phrase of Oscar Wilde there is one th ing worser as heing 
t a lked about , n a m e l y be ing no t t a lked about . This , h u t not only th is gave m e 
t h e indicat ion to m a k e some r e m a r k s on t h e in te res t ing pape r on collective 
13
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secur i ty wr i t t en by Mrtie Campus, a n d Mr. Oprea. Let me f i r s t express m y 
apprec ia t ion for t h e p a p e r of our d is t inguished Colleagues. The p i c tu re showed 
in the i r p a p e r of t h e in t e rna t iona l re la t ions be tween t h e two Wor ld Wars is 
wi tness ing t h e broad knowledge of t h e au thors and tes t i fy ing t h a t t h e y tr ied 
to m a k e a scholarly e f f o r t to work w i t h t h e fac t and evidence. 
H o w e v e r , I m u s t a d m i t t h a t i n sp i t e of the mer i t of the p a p e r I c a n ' t 
share a couple of i ts wor th s , f i rs t of all because I feel some methodologica l 
u n c e r t a i n t y and methodological weakness in i t . 
T h e t ime is too l imi ted as to go i n t o details, so le t ' s me show some points of 
this methodologica l weakness which I saw in t h e general t r e a t m e n t of diplo-
mat ic h i s to ry , somet imes in the lack of critic of sources, pe rhaps t h e unbal-
anced u s e of the sources available on t h e problem. 
L e t me define w h a t I u n d e r s t a n d under d ip lomat ic h i s to ry . A well 
known h is tor ian , H a l l g a r t e n , said once t h a t t h e t r ad i t i ona l concept of diplo-
mat ic h i s t o r y consists of who said to w h o m and when . Of course, t h e lec ture t o 
which we h a d the h o n o u r to listen d i d n ' t belong t o th i s kind of d ip lomat ic 
h is tory , however it dea l t mainly wi th t h e surface man i fe s t a t ion of t h e events . 
I t gave us a broad p i c t u r e of t rea t ies a n d notes , speeches and in t en t ions , in 
one word it gave us a lot of things of which foreign pol icy consists in a na r row 
sense. B u t I am of t h e opinion t h a t y o u can ' t handle d ip lomat ic h i s to ry in t h e 
X X t h c e n t u r y merely in this way. I t h i n k we ought t o do research and t h a n 
analyse foreign policy n o t only in a s t r i c to senso disregarding all o t h e r his tor-
ical forces , economic a n d social processes, domest ic policy and I coidd con-
t inue sti l l very far . N o b o d y can u n t e r s t a n d really t h e foreign policy of a given 
coun t ry wi thout ana lys ing the in te rconnec t ion be tween the i n t e rna l and ex-
ternal s i tua t ion , w i t h o u t t ak ing into cons idera t ion t h e m u t u a l i n t e rdependence 
of e c o n o m y and foreign policy. In o t h e r words, n o w a d a y s d ip lomat ic h i s tory 
cannot a n d should no t be merely l imi ted t o its t r ad i t i ona l subjec t . I saw unade-
qua te cr i t ic ism, and unba l anced use of sources when t h e au thors were stres-
sing t h a t : 
" P e n d a n t la pér iode d 'en t re -deux-guer res l ' idée de la sécur i té collective 
a été c o n s t a m m e n t au cent re de l ' a t t e n t i o n du m o n d e en t i e r " — wi thout 
poin t ing ou t the ve ry i m p o r t a n t d i f fe rence be tween t h e 20ies and t h e 30ies. 
T h e y p u t some ideas in other w a y in page 8, say ing : 
" . . . la d ip lomat ie f rançaise p lace au centre de ses p réoccupa t ions le 
p rob lème de la créat ion d ' u n sys tème de sécurité générale de t o u s les E t a t s . " 
Th i s s t a t emen t is supposed to be proven b y an addi t ion f r o m B a r t h o u ' s 
speech in 1922. 
B u t how can you regard B a r t h o u ' s s t a t e m e n t as t h e basis fo r a French 
policy of collective secur i ty . When a t t h i s early d a t e t h e French pol icy d idn ' t 
only d i s regard the Soviet Union b u t even Germany , as is p roven in 1923 b y 
the occupa t ion of t h e R u h r . 
One m a y found similar problems in the t r e a t m e n t of the L i t t l e E n t e n t e . 
T h e au thors are declar ing: 
" L a Pe t i t e E n t e n t e , const i tuée encore depuis 1921, a été considérée comme 
un p remie r pas vers un sys tème pol i t ique et économique efficient d a n s l 'Eu rope 
Cen t ra l e . " 
I d o n ' t speak now of an economy in which t h e L i t t l e E n t e n t e d i d n ' t repre-
sent a n y t h i n g but le t ' s r emain by t h e p rob lem. 
T h e clarif ication of t h e aims of t h e Li t t le E n t e n t e : I am afra id t h e au thors 
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disregarded f r o m some fac t s of at less t h e y are not q u o t i n g which Professor 
Batowski s t a t e s in his excel lent recent p a p e r , Central E u r o p e in the Po l i cy of 
Great Powers , saying: 
" H o w e v e r , due to t h e Bouman ian -Sov ie t terr i tor ia l d i spu te on a c c o u n t 
of Bessarabia , R o u m a n i a accepted the Polish proposal for en te r ing into a l l i ance 
directed aga ins t the Soviet Russ ia ( a f t e rwards the U.S.S.R.) . This al l iance was 
concluded in 1921 and was renewed regu la r ly t he r ea f t e r . (From 1931 th i s 
alliance was called " a g u a r a n t e e t r e a t y " b u t in fact it was aimed exclus ive ly 
against t h e U.S .S .R . ) " 
M a d a m e Campus and Mr. Oprea are recognizing t h e impor tance of t h e 
a t t e m p t t o reorganise t h e Li t t l e E n t e n t e among the n e w c i rcumstances in 
1933. But t h e y pu t all t h e b l ame for the f a i lu re on t h e G r e a t Powers — and 
t hey had to b l a me — not ment ion ing t h a t , fo r example, all t h e effor ts m a d e 
b y Czechosovakia and somet imes suppor t ed by French d ip lomacy, t o o , to 
t r ans fo rm t h e Li t t l e E n t e n t e — to quote aga in s t Batowski — f r o m an un i l a t e ra l 
an t i hunga r i an alliance in to an universal a l l iance "con t r a o i n n e s " fa i led on 
t h e policy of R o u m a n i a and Yougoslavia t o o . I t means t h a t t h e Litt le E n t e n t e 
itself canno t be t rea ted as a real basis of t h a t collective s ecu r i t y which f i r s t of 
all was chal lenged in the 30ies b y Nazi G e r m a n y , agains t which the a l l iance 
was no t opera t ive . 
I also not ice somewhat one-sided t h e t r e a t m e n t of t h e t reat ies of Pa r i s . 
The a u t h o r s are po in t ing out the consequences of t h e changes a f t e r 1919, 
among t h e m t h a t 
" . . . n o u v e a u x E t a t s i ndépendan t s et souverains son t apparus . . . " 
h u t t h e y forge t t h a t all t hese s ta tes which for different reasons en joyed t h e 
suppor t of t h e E n t e n t e , pu r sued an expans ive policy t r y i n g to get as m u c h 
t e r r i to ry as t h e y possible could, and t h e y fo rge t t ha t all t h e s e states n o t on ly 
" o n t pa r achevé leur uni té n a t i o n a l e " hu t t r i e d to push t h e i r f ront iers as f a r as 
possible (and inspi te of t h e f ac t t h a t they c o u l d n ' t realise all the i r expans ion is t 
d reams, t h e y all became no t a na t iona l hu t a mul t ina t iona l s t a t e ) aud a v e r y 
s t rong na t iona l i s t expansionis t t endency got t h e overhead. 
If s o m e b o d y doesn ' t realise these fac t s , h e presents a one-s ided exp l ana t i on 
of t h e con t rad ic t ions of t h e Par i s Sys tem. And this is t h e p ic ture wh ich we 
have given in th is paper of t h e Paris Trea t i e s , forget t ing, fo r example, t h a t in 
these t r ea t i e s t h e r e were clauses dealing w i t h the p ro t ec t ion on minor i t i e s . 
While it is t r u e t h a t some s t a t e s were unwil l ing to accept t h e s e clauses and w h e n 
t hey were f ina l ly obliged to do this , t hey re f ra ined honour ing their s i gna tu r e . 
So even for t h e in t e rna t iona l re la t ions . 
I t rea l ly doesn ' t m a t t e r w h a t a foreign minister says in t h e n a m e of his 
gove rnmen t in a polished and sophis t icated speech about peace and col lec t ive 
secur i ty when at the same t i m e his g o v e r n m e n t oppresses minorit ies. S u c h 
act ion in f ac t doesn ' t suppor t peace because i t creates t h e t y p e of t ens ion in 
which e x t r e m e and revisionism can f lour ish . 
This leads me back to m y f i r s t po in t , t h e t r a i tmen t of d iplomacy in t h e 
h is tory . Th ink ing , when t h e r e is a d i sc repancy between t h e policy (domes t ic 
and foreign) and t h e declara t ion of a given s t a t e , the h i s to r ian had to t a k e i n t o 
considerat ion t h a t declarat ions are not more as Shakespeare sa id : " W o r d s m e r e 
words . . . n o t h i n g bu t w o r d s . " 
If t h e au tho r s would h a v e headed t h e advice of Shakespeare it wou ld 
have been no t necessary for me to quote h i m . 
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M. Адам: Выступление к докладу Й. Опря u Е. Кампус 
Разрешите мне высказать некоторые замечания к докладу, посвященно-
му вопросам борьбы за коллективную безопасность в период между двумя 
мировыми войнами. 
Из-за ограниченности времени я не могу остановиться на положитель-
ных сторонах этого доклада и лишь в тезисной форме выскажу некоторые 
соображения по вопросам Малой Антанты, находящимся в центре внимания 
авторов указанного доклада. 
Мне кажется, что при научном анализе политики Малой Антанты необ-
ходимо, во-первых, отделять политику этого блока в двацатые годы от его 
политики в тридцатые годы, во вторых, учесть различия в политике отдельных 
членов этого блока, что определялось различиями в их географических, эко-
номических и общественно-политических факторах. Указанные различия не 
позволяли Малой Антанте создать единую политику по многим важным евро-
пейским вопросам, в том числе и по вопросу коллективной безопасности. 
Авторы доклада, к сожалению, недостаточно учли этого обстоятельства. По 
их мнению, Малая Антанта у ж е с первых дней её существования, т. е. у ж е в 
1920 1921 годах проявляла единство во всех важнейших европейских во-
просах. С такой характеристикой, с такой интерпретацией трудно согла-
ситься. 
Я считаю, что при определении сущности политики Малой Антанты 
нельзя не учитывать характера всей Версальской системы, созданной государ-
ствами- победителями в первой мировой войне, нельзя не учитывать места 
Малой Антанты в этой системе, а также общественно-политические моменты, 
определявшие политику членов этого блока. Ведь нельзя забыть, что Малая 
Антанта была создана не только для защиты её участников от венгерского и 
частично болгарского реваншизма, для борьбы против попыток реставрации 
Габсбургской монархии, но и для их совместной борьбы против революцион-
ного движения, развертывавшегося в Центральной и Юго-восточной Европе 
после окончания первой мировой войны. (Об этой задаче открыто говорили 
организаторы этого блока). Нельзя забыть, что Малая Антанта часто оказы-
валась орудием в руках западных держав в проведении их внешней политики. 
Что касается тридцатых годов, то в этот период времени создалось поло-
жение, в значительной степени отличающееся от предыдущего десятилетия. 
После прихода нацистов к власти в Германии Версальская система получила 
другой аспект. Это обстоятельство, как известно, отразилось и на внешней 
политике Советского Союза. В этой обстановке политика Малой Антанты 
проделала некоторую эволюцию. В её позиции по отношению к Советскому 
Союзу замечаются существенные изменения. Если в двадцатые годы румын-
ская дипломатия прилагала большие усилия к тому, чтобы направить актив-
ность Малой Антанты и против Советского Союза и вместе с Югославией по-
мешала попыткам Чехословакии установить дипломатические отношения с 
Советским Союзом, то в начале тридцатых годов, благодаря деятельности 
Титулеску, Румыния, следуя примеру Чехословакии, установила дипломати-
ческие отношения с Советским Союзом и стала с действенным пониманием от-
носится к политике коллективной безопасности, проводимой СССР и Фран-
цией. Титулеску был готов заключить договор о взаимопомощи с Советским 
Союзом, аналогичный советско -французскому и советско—чехословацкому 
договорам. 
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И хотя румынская сторона ожидала от предполагаемого договора с 
СССР прежде всего признания незыблемости советско- румынских границ и 
гарантию неприкосновенности румыно—венгерских границ, всё же такой её 
шаг сыграл бы важную роль в организации коллективной безопасности в 
Европе вообще и в защите Чехословакии, подвергавшейся угрозе со стороны 
нацистской Германии, в особенности. 
В этот период Малая Антанта могла бы превратиться в орган мира и 
безопасности, при условии, что Румыния действительно заключила бы тогда 
договор о взаимопомощи с СССР и Югославия также присоединилась бы к 
политике коллективной безопасности в Европе, проводившейся Советским 
Союзом и Францией. Но этого не произошло. Этому помешали правые силы 
Румынии и Югославии, поддерживаемые Германией, Италией и Польшей. 
Как известно, Титулеску был отстранен с поста министра иностранных дел, 
в Югославии пришел к власти Стоядинович, который всё более целеустрем-
ленно начал проводить прогерманский курс внешней политики своей страны. 
Германофильские тенденции усиливались тогда и в Румынии. К а к Югосла-
вия, так и Румыния отвергали в те годы все внешнеполитические мероприятия, 
которые могли вызвать недовольство со стороны нацистской Германии и 
фашистской Италии. Обе страны, стремясь сохранить и расширить свои эко-
номические связи с Германией, отрицательно относились к мероприятиям 
внешнеполитического характера, имевшим антигерманские тенденции. Такую 
политику они проводили не только начиная с последнего предвоенного года, 
как об этом говорит автор рассматриваемого доклада, а со второй поло-
вины тридцатых годов. Более того, некоторые тенденции такой политики 
Югославии и Румынии можно наблюдать уже в начале тридцатых годов. 
Подтверждением этого являются хотя бы их колебания в отношении различ-
ных планов, возникших в этот период и направленных на то, чтобы временно 
преградить экономическое проникновение Германии в Центральную и Юго-
восточную Европу. 
При таких условиях Чехословакия напрасно прикладывала все усилия к 
тому, чтобы расширить Малую Антанту, сделать из неё региональный опера-
тивный пакт, который не ограничивался бы взаимопомощью её участников 
только на случай агрессии со стороны Венгрии, а действовал бы и в случае 
нападения на них с любой другой стороны, имея в виду прежде всего Гер-
манию. Югославия и Румыния решительно отвергали такие предложения со 
стороны Чехословакии. Они и далее придерживались договоров Малой Ан-
танты, заключенных в 1920 и 1921 годах, которые продливались и в последую-
щие годы. Новых обязательств, направленных против Германии, они брать 
на себя не хотели. В Бухаресте и Белграде и в этот период считали, что задача 
Малой Антанты должна заключаться в борьбе против венгерского реваншиз-
ма и габсбургского легитимизма. Не видели или не хотели видеть, что вен-
герский реваншизм тридцатых годов развивается в русле империалистической 
политики Германии и Италии. Учитывая вышесказанное, трудно согласиться 
с тем положением рассматриваемого доклада, в котором говорится, что поли-
тика Малой Антанты была направлена против фашистских агрессоров вооб-
ще, что все участники этого блока были проникнуты стремлением участвовать 
в принятии коллективных действенных мер против фашистских агрессоров. 
Д л я подтверждения такого тезиса авторы доклада подробно останавли-
ваются на новом организационном пакте Малой Антанты, заключенном в 
феврале 1933 года. Бесспорно, что принятие этого пакта состоялось после 
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прихода Гитлера к власти. Но ради уточнения следует сказать, что это было 
реализацией решения белградской конференции Малой Антанты с декабря 
1932 года. А данное решение было вызвано оживлением реваншистской про-
паганды в Венгрии, сопровождавшимся тайным снабжением её оружием со 
стороны Италии. В тоже время надо учесть, что организационный пакт, вся 
реорганизация Малой Антанты в феврале 1933 года касались её формальных, 
а не существенных сторон. Единственное, чего удалось Бенешу добиться на 
Женевской конференции этого блока, на которой обсуждались вопросы реор-
ганизационного характера, была тайная декларация, в соответствии с кото-
рой участники Малой Антанты должны были в случае любой агрессии против 
кого-нибудь из них консультироваться друг с другом. 
Можно бы привести еще ряд других примеров, свидетельствующих о том, 
что авторы обсуждаемого доклада не всегда достаточно глубоко и всесторон-
не подвергали научному анализу использованные ими источники. 
На наш взгляд, задача историков, занимающихся данной проблемой, 
состоит в том, чтобы более основательно исследовать и разрабатывать роль 
малых европейских государств, в том числе и участников Малой Антанты, 
в создании в годы между двумя мировыми войнами коллективной безопас-
ности в Европе, раскрывать их положительную роль в этом деле, не идеали-
зируя её, не замалчивая и об их ответственности за неудачу, постигшую эти 
благородные идеи. Ведь бесспорно, что и их недальновидная политика сыграла 
роль в том, что Гитлер сравнительно легко мог осуществить свой план «Drang 
nach Osten». 
Е. Г. Харасти: Тридцатые годы и англо-германское морское соглашение 
от июня 1935 года 
Автору этих строк хотелось бы остановиться на некоторых аспектах 
изучения международного политического положения 1930-х годов. Занимать-
ся историей политики, притом внешней политики - нелегко, но еще труднее 
дать оценку международного политического положения. Историку, изучаю-
щему вопросы политики, необходимо познакомиться не только с запутан тыми 
стёжками политики, но и основательно изучить экономическую, оборонную и 
военную политику не только исследуемой им страны, но и всех тех госу-
дарств, политические связи с которыми были или могли бы быть важными для 
этой страны. Я упоминаю об этом, поскольку считаю, что для оценки междуна-
родного политического положения 1930-х годов необходимо не только понять 
тогдашнее политическое положение и внешнюю политику правительств от-
дельных стран, но и найти ключ к взаимосвязям явлений; а именно, почему же 
все эти противоположные или параллельные, единичные или совместные 
стремления создали такое положение, которого многие старались не допус-
тить и которое для многих оказалось неожиданным. Что именно наряду со 
внешними поверхностными явлениями привело к решениям, принятым во 
внутренней и внешней политике в некоторых странах; какие взгляды имели и 
к чему стремились отдельные политики? (Для определения этих вопросов не-
обходимо применение выработанных методических приемов). 
Ко всем этим мыслям я пришла в ходе изучения британской внешней 
политики 1930-х годов. В течение длительного времения занималась англо 
германским морским соглашением, которое как капля в море, отражает 
проблемы и взаимосвязи, находившиеся в центре внимания политиков в 
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середине 1930-х годов, как проблемы европейские и международные, при-
ведшие, в конце концов с неизбежностью, к: началу второй мировой войны. 
Возможно многие считают, что в 1933 - 1935 гг. ничего выдающегося не 
произошло, и что мы являемся свидетелями более значительных событий— ок-
купации Рейнской области, гражданской войны в Испании и т. д. — лишь во 
второй половине 30-ых годов. 
На мой взгляд, однако, в 1933 1935 гг. произошли крупнейшие собы-
тия. С одной стороны, Гитлер, нарушивший V-ый раздел Версальского мирно-
го договора, полным ходом вооружает все три рода войск: сухопутные, воен-
но-воздушные и военно-морские силы, заложив этим основы своей европей-
ской политики второй половины 30-ых годов. С другой стороны, Великобрита-
ния и Франция упустили самый подходящий момент для того, чтобы дать 
отпор этой азартной политике Гитлера. 
Чем же это объясняется? Причины этого различные и в равной мере 
политические и экономические. Говоря о Великобритании, следует отметить, 
что среди консерваторов мнения разошлись: одну позицию отстаивали посто-
янный заместитель министра финансов У. Фишер, заместитель министра ино-
странных дел лорд Vansittart, Черчиль, а другую С. Балдвин, Й. Саймон; 
премьерминистр Р. Макдональд колебался, остроумный Ллойд Д ж о р д ж 
поддался уловкам немцев. Одни стремления были у оборонительной комиссии 
CID*, другого добивался министр военно-морских дел первый лорд адми-
ралтейства Лиддел Харт, и, наконец народные массы выступили против 
вооружения летом 1935 года (т. н. Peace Ballot). И за всеми этими разнообраз-
ными стремлениями и планами можно было обнаружить более или менее 
тщательно обдуманные концепции, финансовые соображения и оценки реаль-
ного положения с той или другой стороны. Речь идет не о привлечении к от-
ветственности или о поисках «козла отпущения», а о многостороннем освеще-
нии причин того, почему события сложились именно так, к а к это имело место 
в истории. И для этого анализ морского соглашения 1935 года представляет 
отличную возможность. 
В начале 1935 года Гитлера посещают полуофициальные английские 
политики; на их совещаниях рассматриваются пути решения европейских 
проблем. Гитлер «ясно» осознает проблемы, он кажется цивилизованным и 
благовидным, стремится к миру и к тому, чтобы обеспечить жизненное про-
странство своему 60-миллионному народу. Сотрудничество с Гитлером и 
удовлетворение его определенных справедливых требований кажется целесо-
образным. Гитлер решительно стремится к сотрудничеству с Великобрита-
нией. На основании этих неофициальных переговоров (о которых в некото-
рых случаях направлялись секретные сообщения премьеру или министру 
иностранных дел, так, лорду J1. Саймону) позже состоялась поездка в Берлин 
честолюбивого, однако ограниченного, Д ж о н а Саймона (который, между про-
чим, стремился к тому, чтобы стать премьер-министром и о котором в своих 
мемуарах личный секретарь Идена в парламенте О. Хервей отметил, что он 
«неуверен в себе, нерешителен и труслив») и способного Идена, а отсюда (хотя 
на пути и встала англо франко итальянская временная антигитлеровская 
коалиция (Stresa) в апреле 1935 года) прямая дорога вела к морскому согла-
шению. 
* Committee of Imperial Defence. 
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Почему ж е морскому соглашению придается такое большое значение, 
что его можно считать краеугольным камнем внешней политики Велико-
британии? Значение морского соглашения как в британской, так и в гер-
манской внешней политике неоспоримо для тех, кто имел доступ к источникам. 
Заключив это соглашение, Англия в своей внешней политике бесповоротно 
вступила на путь активной политической линии примирения с Гитлером 
(тут и восторжествовала примеренческая склонность), признала созданное 
Гитлером положение, согласилась с нарушением Версальского мирного 
договора и удовлетворила требованиям Гитлера (ибо условием для пере-
говоров было признание того, чтобы общий тоннаж немецкого флота соста-
влял 35 процентов общего тоннажа военно-морских сил Британской импе-
рии). Таким образом, соглашение приобрело и для Гитлера большое значе-
ние. Однако, укажем здесь и на германскую оценку: «Военноморское согла-
шение полностью удовлетворяет германский флот. В следующие десять лет 
мы вряд ли сможем создать больший тоннаж, чем это предоставляется нам по 
соглашению. Вместе с тем соглашение позволяет нам создать современный 
флот, который соответствует нашим морским требованиям. По сути дела, 
Великобритания, заключив соглашение, оказала Гитлеру содействие в 
создании (Aufbau) германского флота по усмотрению фюрера . . . Значение 
соглашения в первую очередь политическое. В этом отношении не следует 
недооценивать его последствий. В результате этого соглашения самый .мощ-
ный из противников Германии и один из участников Версальского мирного 
договора фактически аннулировал важную часть договора и практически 
признал право Германии на равенство. Опасность изоляции Германии, угро-
за которой явно существовала в марте-апреле того года, оказалась устрани-
мой». 
Кроме внешнеполитических последствий следует отметить внутри-
политический выигриш в престиже Гитлера после подписания соглашения и 
победу фюрера и господина Риббентропа, одержанную над официальными, 
традиционными методами министерства иностранных дел Германии, а 
также над старой гарнитурой руководителей (Neurath, Hoesch). Морское 
соглашение было победой Гитлера, открыло ему путь к Рейну, «аншлюсу» и 
Мемелю. 
Невозможно противопоставить фактам «искренние» намерения, слова 
Гитлера, свидетельствующие о его стремлении склонить на свою сторону 
Великобританию. Красивые слова о сотрудничестве с Англией только 
тактика, т а к ж е как действия и мирные намерения британских политиков, 
которые отражали серьезно продуманную и рекомендованную британской 
внешней политике тактику СЮ. По многочисленным данным, которые можно 
привести в отношении обеих сторон, авторитетные военные и политические 
деятели, как английские, так и германские, в то же время самым серьезным 
образом взвешивали вопрос о реальности (или нерациональности) соглаше-
ния в случае войны между двумя нациями. Гитлер также обсуждал с Рэдером 
и Раушнигом пригодность подводных лодок для отражения английской 
блокады во время возможной войны, как и Черчиль, который в Палате общин 
ставил этот вопрос (о том ж е свидетельствует меморандум CID, указывающий 
на то, что руководить английской внешней политикой следует таким обра-
зом, чтобы Великобритания одновременно не противостояла двум державам 
Японии на дальнем Востоке и Германии в Европе, а также тем государ-
ствам, которые расположены на коммуникационной линии между ними). 
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Англо германское морское соглашение было д л я Германии неоспо-
римым достижением. Однако несомненно, что как историческая проблема, оно 
приобрело интерес благодаря тем мотивам, по которым Англия заключила 
договор. И ответ, удовлетворивший меня, был получен в стечении обстоя-
тельств того сложного механизма, при котором рождаются политические 
решения, определявшиеся традициями, финансовыми соображениями, инди-
видуальными и коллективными взглядами и опытом, волей и слабостью по-
литиков (например, Vansi t tar t сказал о поведении Макдональда и Саймона в 
Stresa, что «два пустых мешка не поставишь так, чтобы они стояли», или 
упрямая и грубая настойчивость Риббентропа, которой он ограничил пере-
говоры и участвовал в совещании по подписанию соглашения) и, в первую 
очередь, интересами «рейха». 
Англо -германское соглашение было значительным событием в евро-
пейской политике и, в частности, в англо германских отношениях, опре-
деливших политические события в обеих странах в последующие годы. Оно 
укрепило Гитлера и английских сторонников «appeasement». В то же время 
оно выразило не только отношения между двумя странами, не только ука-
зало на направление европейских политических событий, но и, имея в виду 
конечную цель, должно было служить сохранению мировой великодержавной 
политической роли Британской империи. Анализ англо -германского морс-
кого соглашения подтвердил положение о том, что ни в 30-ые годы, ни ныне 
в отношении Великобритании или любой другой империи невозможно 
определить всю истину, если судить только с европейских позиций, и шансы 
сохранения мира в Европе далеко не поддаются определению на основании 
событий, происходящих лишь в Европе. 
Histoire contemporaine 
Le bilan du monde en 1917 
T. Хайду : Выступление но реферату Э. Даля 
После того как коллега Д и л ь изложил нам, почему в связи с 1917 годом 
мы говорим «об основном перевороте развития всей мировой истории», я 
хотел бы сказать всего несколько слов о той диалектической паре противо-
положностей, которая однозначные идеи 1917 года перевела бы на сложный и 
двусмысленный язык исторической практики. 
Первая мировая война закончила тот процесс, который соединил в еди-
ный поток экономическую, национальную и политическую жизнь стран раз-
личных материков. В этой необозримой мировой сети любой, имеющий боль-
шую силу импульс в качестве реакций вызывает ряд неизвестных процессов, 
которые достигают своих целей при помощи самых неожиданных путей и 
методов. Говоря о российской социалистической революции, обычно подчер-
кивают, что она произошла в отсталой стране. Действительность не является 
настолько простой: революция вспыхнула на сравнительно небольшой терри-
тории этой страны, которая можно сказать стояла на уровне развития 
Средней Европы, и те, которые явились инициаторами её, петербургские и 
одесские пролетарии и матросы, по душе стояли гороздо ближе к матросам 
Киля и Милано, чем, например, к узбекским пастухам, несмотря на существо-
вание той государственной границы, которая через романтические очки миро-
вой революции представлялась несущественной и уходящей в прошлое. 
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Результат общеизвестен: революция совершилась в рамках определен-
ных, и даже отрицательно измененных государственных границ и постепен-
но вынуждена была приспособляться к отличной от первоначальных представ-
лений географической действительности. В своё время как сторонники, так 
и враги революции в одинаковой мере соизмеряли результат с целью и главное 
свое внимание обращали на пропущенную и явно преувеличенную 
возможность западноевропейской революции. 1917 год на деле принес не то, 
чего от него ожидали, хотя и не меньше ожидаемого. Те, кто объявили войну 
войне, считали национализм устаревшим понятием, и все же , невольно поло-
жили начало развертыванию национализма в неизвестных до тех пор мас-
штабах. 
Уже 1917 год показал, что крестянское и даже полукочевое населе тие, 
которое вовсе не являлось инициатором революции, становится упорным 
возбудителем революционного огня после того, как революционный руководя-
щий слой совершил индикацию. В 1920-х годах, в условиях неосуществив-
шейся «мировой революции», многие преуменьшали влияние 1917 года на 
освободительное движение в Китае, Индии или Индокитае. Хотя именно тогда 
началось освободительное движение колониальных и зависимых народов, 
которое одержало победу после второй мировой войны. Эти национальные в 
первую очередь движения хотя речь идет не о нациях в европейском смы-
сле слова в большинстве случаев и в зависимой от условий мере содержали 
элементы социализма. Многие ещё и в 50-ые годы недооценивали социалисти-
ческие элементы явно националистических движений, и в то же время там, 
где революция победила под руководством коммунистических партий, счита-
ли чересчур естественным, что происходит процесс осуществления истинного 
социализма, в европейском смысле слова. Почти классическим обобщением 
этих явных ошибок является краткая речь Сталина на X I X съезде партии. 
(Правда, ошибка имела свою основу: лишь в Советском Союзе удалось осу-
ществить единство бывших угнетающих и угнетенных наций в рамках одного, 
общего социалистического государства, путем взаимных уступох, что помогло 
избежать таким образом крупных потрясений). 
Сложное соотношение национальных и социалистических элементов 
успешно исследуется на примере среднеевропейских революций 1918 1919 
годов, которые как во времени, так и территориально ближе стоят к револю-
ции 1917 года. В этой области война привела к особенно значительным из-
менениям, открыв дорогу перед революцией, но одновременно наложив и на 
неё свою печать. Сами державы-победители поддерживали революцию в тех 
странах, где она имела националистический, (и вместе с тем антинемецкий, то 
есть поддерживающий антанту) характер, считая, что путем меньшего зла 
удастся освободиться от большего зла, давая выход революционной напря-
женности до того, как она успеет превратиться в социалистическую. И дей-
ствительно, размах осуществления национального быта, хотя и сопровож-
дался демократическими реформами, оттеснил классовую борьбу на задний 
план даже в таких странах, как Польша, где рабочее движение было силь-
ным и рассматривалось как часть российской революции, или Чехословакия. 
В то ж е время в таких странах как Германия, Австрия или Венгрия, 
где в результате поражения в войне националистические лозунги потеряли 
свою силу, под знаменем классовой борьбы собирались, кроме рабочих, и 
представители мелкой буржуазии и интеллигенции, а в Венгрии - где произо-
шла встреча двух революционных волн даже и большинство крестьян. Тем 
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более, что лозунг мировой революции: «стереть государственные границы» и с 
национальной точки зрения был более приемлемым, чем те новые государ-
ственные границы, которые были установлены односторонне, соответственно 
интересам победителей. Следовательно, 1917 год на эти страны оказал раз-
личное, и даже противоположное воздействие, ведь часть стран, где национа-
листическая идея восторжествовала под руководством имущих классов, 
использующих эту идею, поддерживала интервенцию против родины револю-
ции, против Советской России. В ходе дальнейшего развития, однако, из-
менилось соотношение сил . . . 
Те страны, в которых национальное возрождение оказалось невозмож-
ным, а социальная революция была подавлена именно при помощи Антанты, 
имели известные исторические предпосылки для вовлечения в безумную 
затею так называемого «национального социализма». (Я не упоминаю здесь о 
сложном взаимоотношении колониальных освободительных движений и 
второй мировой войны.) В молодых национальных государствах, за исклю-
чением одного или двух своеобразных случаев (Финляндия и отчасти Ру-
мыния), классовая борьба не только снова выдвинулась на первый план 
(Албания, Греция), но во второй мировой войне национальная оборона была 
осуществлена под гегемонией революционных рабочих. В конце концов 
революции и освободительные движения, исходящие из общего источника и 
идущие в противоположных направлениях, все более сближаются друг с 
другом без того, чтобы любая из среднеевропейских стран отреклась бы от 
последствий своего исторического прошлого и настоящего. 
Вернемся, однако, к исходному пункту и правомерно поставим вопрос: 
почему таким кратко-временным был тот революционный процесс, который в 
1917 году в западной Европе начался так многообещающе. Мои коллеги 
говорили уже о многих сторонах этого вопроса, поэтому сделаю лишь не-
большое добавление. Так наз. »мирный период« от 1870 до 1914 гг. в револю-
ционном рабочем движении - за исключением России и ещё одной или двух 
особенно революционных стран накануне первой мировой войны закончил-
ся почти полной победой реформизма. Радикальные, анархические и прочие 
группы в большинстве стран были изолированы. 
Крах реформизма в 1914 году и победа революционной идеи в 1917 году 
оказали большое воздействие на рабочих Западной Европы. Однако, данное 
воздействие — после того, как затихло влияние мировой революции — не ока-
залось настолько глубоким, каким оно считалось одно время. Историческим 
достижением революционного авангарда было то, что левые силы везде вы-
делились в самостоятельную партию, однако, после того, как прошла револю-
ционная война, несвоевременные революционные требования в течение 20-х 
годов привели к ослаблению довольно широкой массовой базы. Произошло 
это и потому, что после упрочнения советской власти тот империализм, кото-
рый в начале 20-века был чрезмерно агрессивным, в 20-е годы в Европе при-
держивался более реальной политики и это проявлялось в его готовности 
сотрудничать с профсоюзами и с умеренными социал-демократами. Т а к как, 
однако, разложение колониальной системы он не в силах был предвидеть, 
политика Коминтерна в Азии оказалась более реальной. 
А в Европе соотношение сил снова изменилось тогда, когда в кругах 
рабочих трезвый обыденный быт уступил место самоотверженному героизму, 
то есть во время второй мировой войны, в годы Сопротивления. 
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A. Siklós: Beitrag zum Referat von E. Diehl 
Dem R e f e r a t Prof. Diehls möchte ich da ich mi t demse lben im we-
sent l ichen übe re ins t imme n i c h t krit ische Bemerkungen h inzu fügen , sonde rn 
ehe r , mit B e r u f u n g auf das Beispiel Unga rns , einige E r g ä n z u n g e n . 
Meines E r a c h t e n s u n t e r m a u e r t die Geschich te Ungarns der J ah re 1917 
1918 wei tgehend das, was wir im Referat g eh ö r t haben, so besonders den U m -
s t a n d , daß die bedeu tends t en Ereignisse dieser J a h r e die Revo lu t ionen in R u ß -
l a n d gebildet h a b e n . 
Wenn wi r die Geschichte der ungar i schen Arbe i te rbewegung in den 
J a h r e n des e r s t e n Weltkriegs un te r suchen , so sehen wir, d a ß sich n a c h de r 
Gelähmthe i t d e r ersten J a h r e ers tmals im F r ü h j a h r 1917 ein großer Auf -
schwung zeigt. (Streiks in den Bergwerken, in Großbet r ieben , bei der E i s e n b a h n , 
u n d zwar in so lchen A u s m a ß e n , wie sie seit Kr iegsausbruch bis dahin n o c h 
n i c h t v o r g e k o m m e n waren. N a c h zwei J a h r e n unfreiwilliger R u h e Arbei tse in-
s te l lungen, Ver sammlungen a m ersten Mai, r a p i d zunehmende Mitgl iederzahl 
bei den Gewerkscha f t en , wachsendes In t e r e s se für sozialist ische L i t e r a t u r 
usw.) 
Die Feb rua r r evo lu t i on bewi rk t in den Reihen der Ungar länd i schen So-
z ia ldemokra t i schen Partei e ine Gärung. 
Durch d e n Sturz des Za r i smus wurde d e m hauptsäch l ichen , den Kr i eg 
be j ahenden A r g u m e n t der P a r t e i , daß n ä m l i c h die D o n a u m o n a r c h i e d iesen 
Kr i eg gegen die Gewa l the r r scha f t des Zar i smus , gegen die Ba rba re i , zur Vertei-
d igung der europä ischen Zivi l isat ion, der D e m o k r a t i e f ü h r e , de r Boden en t zo -
g e n
' 
Ein k l a r e r ideologischer Umschwung wird s ichtbar , der S t a n d p u n k t , 
es werde die H e i m a t ver te id ig t , wird aufgegeben , es wird zur V e r k ü n d n n g u n d 
Fo rde rung des Friedens, zum Pazi f ismus übergegangen . 
Innerha lb der Partei b i l de t sich eine zentr is t i sche R i c h t u n g heraus. Dies 
geschieht in zei t l icher Übere ins t immung mi t dem A u f t r e t e n der deu tschen 
Unabhäng igen , m i t der Kons t i t u i e rung der Deutschen U n a b h ä n g i g e n Sozial-
demokra t i s chen Par te i , in U n g a r n bleiben j e d o c h die V e r t r e t e r der zent r i s t i -
schen R ich tung innerhalb der P a r t e i , es k o m m t zu keiner Pa r t e i spa l tung . 
Nach d e m Sieg der Oktoberrevolution-, im J a n u a r 1918, wird der S t re ik 
be re i t s auf das Ganze der Monarchie , in U n g a r n neben B u d a p e s t auch auf 
20 P r o v i n z s t ä d t e ausgedehnt . 
Die Oktober revo lu t ion ver le iht der Organis ierung der innerhalb der 
P a r t e i schon se i t längerer Zei t bes tehenden Linken K r a f t , regt die B i ldung 
n e u e r l inkss tehender Gruppen und R i c h t u n g e n an. A u ß e r h a l b der P a r t e i 
b i l de t sich die G r u p p e der Revo lu t ionä ren Sozial isten, die die Arbei ter in ihren 
illegalen F lugsch r i f t en zur Revo lu t ion , zur Befolgung des russ ischen Beispiels 
au f fo rde r t . Zu dieser Zeit e r fo lg t in dem v o m Revolu t ionsf ieber geschüt te l t en 
R u ß l a n d die Organis ierung de r kommunis t i schen Kr iegsgefangenen . Auf 
ih re Ini t ia t ive er fo lg t aus den l inkss tehenden oppositionellen Gruppen s p ä t e r , 
i m November 1918, die Bildung der Ungar ländischen Par te i de r K o m m u n i s t e n , 
die dann — wie bekann t — u n t e r der F ü h r u n g Béla K u n s ihren K a m p f u m 
die Schaffung d e r Ungarischen Rä te repub l ik mi t Erfolg d u r c h f ü h r t . 
Wir w ü r d e n meines E r a c h t e n s nicht r i ch t ig vorgehen, wenn wir — die 
Auswirkungen de r russischen Revolu t ionen auf Ungarn u n t e r s u c h e n d n u r 
den Aufschwung der Arbei te rbewegung u n d die innere G ä r u n g in derse lben 
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behande ln würden . Das Erscheinen der Revolu t ion im Nachba r l and der 
Monarchie war von n i ch t zu un t e r s chä t zende r W i r k u n g auf die Denkweise 
und die Tät igkei t der her rschenden Kreise und bee in f luß te die Ges ta l tung der 
Außen- und Innenpo l i t i k im ganzen genommen in großem Maße. 
J e n e R ich tung , auf die die vo r uns l iegenden Thesen r icht ig hinweisen, 
und die kurz in den Losungen von Fr iede , Demokra t i e , Reform zusammenge-
faß t werden k a n n , zeigt sich zu Beginn des J a h r e s 1917 unmißver s t änd l i ch 
in der Monarchie , u n d f ü h r t k a u m einige Monate nach dem Sieg der F e b r u a r -
Revo lu t ion in U n g a r n zum Sturz des sich den Re fo rmen entgegenste l lenden 
K a b i n e t t s des Grafen Tisza. Nach der En t l a s sung Tiszas bi lden die im Par la -
men t in der Minderhei t bef indl ichen opposit ionellen Par te ien eine neue Regie-
rung , die im Zeichen der e rwähnten Zielsetzungen Fr ieden, Wah l r ech t , soziale 
R e f o r m e n verspr ich t . 
I m Z u s a m m e n h a n g mit dieser R ich tung , genauer gesagt mi t der Suche 
der regierenden Kre i se nach einer A n t w o r t , der Ände rung ihrer T a k t i k der 
Revo lu t ion gegenüber , möchte ich einige charak te r i s t i sche Züge der Ereignisse 
in U n g a r n in der H o f f n u n g hervorheben , daß die Dars te l lung dieser zu einer 
u m f a s s e n d e n , sich auf mehrere L ä n d e r e r s t reckenden vergle ichenden Unte r -
s u c h u n g dieses F ragenkomplexes be i t ragen k a n n , zur D u r c h f ü h r u n g einer 
Aufgabe , die auch der e in führende Vor t r ag einstweilen als weißen Fleck cha rak-
ter is ier t . 
Zuers t möchte ich darauf hinweisen, daß das P r o g r a m m der im F r ü h j a h r 
1917 an die Macht gelangten neuen R ich tung sehr gemäßigt war . Die in der 
Innenpo l i t i k in Auss icht gestellte Wah l r ech t s r e fo rm ging n ich t sehr wei t . 
Die ebenfa l l s in Auss ich t gestellten sozialen R e f o r m e n wurden inhal t l ich n ich t 
nähe r b e s t i m m t . Der Gedanke, d a ß in Ungarn auch die Na t iona l i t ä t enpo l i t ik 
einer Ä n d e r u n g b e d a r f , wurde gelegentl ich der Vorste l lung des neuen Kabi -
n e t t s ga r nicht aufgeworfen . In der Außenpol i t ik ho f f t e die liberale R ich tung 
auf e inen Ausgleichsfr ieden, da sie die Einsicht u n d Nachgiebigkei t der E n t e n t e 
übe r schä t z t e . 
I m Z u s a m m e n h a n g mit den P länen zur " A b w e h r des Bürgerk r i eges" 
m ö c h t e ich — im Gleichklang mi t den A u s f ü h r u n g e n der Thesen b e t o n e n , 
daß es sich in U n g a r n bei den Versprechungen t r o t z des Vorhergesagten nicht 
e infach n u r um Demagogie , I r r e f ü h r u n g hande l t e . Die liberale opposi t ionel le 
R i c h t u n g wollte — sich vor dem russischen Beispiel f ü r c h t e n d u n d mi t der re-
vo lu t ionä ren Lage r echnend — t a t s äch l i ch auch e twas bieten und war , so weit 
sie es f ü r möglich h ie l t , bes t reb t , einen a n n e h m b a r e n Fr ieden zu schl ießen. 
Graf Gyula A n d r á s s y , der t a t s äch l i che F ü h r e r der gemäßig ten Opposi t ion , 
der l inken Mitte, h a t t e in der Ze i t schr i f t Revue Pol i t ique In t e rna t i ona l e bere i ts 
im H e r b s t 1917 offen u n d unmißve r s t änd l i ch dargelegt , daß soferne der Krieg 
t ro t z de r Fr iedensmögl ichkei ten bis zum äuße r s t en f o r t g e f ü h r t wird , dies zur 
Revo lu t ion führen werde . »Weshalb sollten wir n i ch t über das Beispiel R u ß -
lands nachdenken (Pourquo i ne pas médi te r l ' exemple que nous of f re la Rus-
s i e? )" — heißt es u n t e r anderem in diesem Art ikel und er se tz t d a n n h inzu : 
»Jene Regierungen, die den Fr ieden zu einer Zeit ab lehnen , zu der dieser noch 
möglich ist , müssen der Gefahr ins Auge sehen, d a ß der Wel tkr ieg . . . zu einem 
Bürgerkr ieg wird« (Les gouve rnemen t s , qui r e fu sen t la pa ix lors qu 'e l le est 
possible, ne peuven t pas fermer les yeux sur le péril , qui les menace ra si la 
guerre mondiale . . . se t r ans fo rme en guerre civile . . .) 
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Als A n d r á s s y im Ok tobe r 1918 als le tz ter das Außenmin i s t e r ium der 
s ich in Auf lösung befindl ichen Monarchie ü b e r n a h m , wurde in den an die 
G e s a n d t s c h a f t e n ger ichte ten geheimen Weisungen diese Ansicht zu offizieller 
A r g u m e n t a t i o n erhohen. Diese h a t ihr Ziel, die R e t t u n g der Monarchie nicht 
e r re ich t , doch fo lg te aus der gegebenen Lage, d a ß derar t ige A r g u m e n t e , die 
n u n m e h r auch im Arsenal der deu tschen Dip lomat ie eine en tsche idende Rolle 
sp ie l ten , n icht ohne Folgen b l ieben, und auch n ich t bleiben k o n n t e n . Das 
b e z e u g t die r a sche , vorzeitige Beendigung des Krieges im Herbs t 1918. Den 
cha rak te r i s t i sches ten Zug des im Wald von Compiègne abgeschlossenen Waf-
fen t s t i l l s t andsve r t r ages bi lden jene , gering erscheinenden, Konzess ionen, 
m i t denen es die Siegermächte der deu tschen Armee ermöglichen woll ten, 
»die Ruhe u n d O r d n u n g im I n n e r e n auf rech tzuerha l t en« . (Die Zahl der abzu-
l ie fernden Maschinengewehre wurde nach t räg l i ch u m 5000 v e r m i n d e r t , die 
F r i s t zur U b e r g a b e des linken Rhe inufe r s wurde u m 5 Tage ve r l änger t , Lebens-
m i t t e l t r a n s p o r t e wurden in Auss icht gestellt usw.) 
Als einige charak te r i s t i sche Züge der E n t w i c k l u n g in U n g a r n möch te 
ich e rwähnen , d a ß in den J a h r e n 1917 —1918 n ich t nu r die auch von der Dy-
n a s t i e u n t e r s t ü t z t e liberal ge f ä rb t e Suche n a c h einem Ausweg charak te r i s t i sch 
w a r , sondern a u c h der dieser gegenüber zur Gel tung k o m m e n d e s t a r k e und 
ha r tnäck ige W i d e r s t a n d , der sich da rauf berief , d a ß die außen- u n d innenpoli-
t i s chen Zuges tändnisse nicht der Vermeidung der Niederlage u n d der Revo-
l u t i o n , sondern im Gegenteil der Fö rde rung derselben dienen. 
Bei der Kons t i t u i e rung der Minderhei t s -Regierung rechne ten die Ini-
t i a t o r e n der n e u e n Poli t ik, die die große K o r r u p t i o n k a n n t e n , die im damal igen 
U n g a r n her r sch te , dami t , d a ß ein Teil der Mehrhe i t spar te i , der Na t iona len 
Arbe i t spa r t e i sich der die Macht ü b e r n e h m e n d e n neuen R i c h t u n g anschl ießen 
w e r d e und so aus der Minderhei t auch ohne W a h l e n eine Mehrhei t werde. 
Überraschenderweise ist die aber n ich t e inge t rof fen . Die Abgeordne ten 
d e r Nat ionalen Arbe i t spar te i b l ieben — von einigen A u s n a h m e n abgesehen 
— ih rem F ü h r e r , d e m Grafen I s t v á n Tisza t r eu , wohl in der H o f f n u n g , daß der 
F r i edenssch luß im Osten, die güns t ige Ges ta l tung der Kriegslage, sie abermals 
an die Regierung br ingen werde . So f a n d in U n g a r n im le tz ten Kr iegs jahr 
e in unen tsch iedenes Tauziehen s t a t t . Die A n h ä n g e r der Refo rmen u n d Zuge-
s t ändn i s se vere i t e l t en es, daß eine Pol i t ik der s t a r k e n H a n d zur Gel tung gelange 
(weil sie w u ß t e n , d a ß hierzu n i ch t mehr genügend K r a f t v o r h a n d e n ist) , Tisza 
u n d die Na t iona le Arbei t spar te i ve rh inde r t en es, d a ß die sehr gemäßig ten 
R e f o r m e n zur Ge l tung k o m m e n (weil hierzu noch K r a f t v o r h a n d e n war) . 
E inander e rgänzende gegenteil ige Bes t r ebungen zeigten sich zu dieser 
Ze i t offenbar a u c h anderswo, doch der sich da raus e rgebende t o t e P u n k t 
w a r nirgends so augenfäl l ig wie in Unga rn . 
Die Regierungskrise , der poli t ische B a n k r o t t sind heim Z u s a m m e n b r u c h 
t o t a l , Ende O k t o b e r gibt es p r a k t i s c h keinerlei Regierung mehr . 
All dies spiegel t schließlich den U m s t a n d wider , daß in U n g a r n im J a h r e 
1918 keine der be iden grundlegenden R ich tungen der he r r schenden Klassen 
e ine en t sp rechende und zugleich überzeugende A n t w o r t auf die He raus fo rde rung 
d u r c h die russ ische Revolut ion geben k o n n t e , daß keine der be iden einen 
Ausweg aus der d u r c h den Kr ieg he rvorge ru fenen kompl iz ier ten Lage weisen 
k o n n t e . Inwiewei t dies aus den ob jek t iven U m s t ä n d e n oder aus sub jek t ive r 
Schwachhe i t , Unvorbe re i t e the i t en t sp rungen ist , inwiefern aus den Gegeben-
h e i t e n der in t e rna t iona len Lage oder den weit in die Vergangenhe i t zurück-
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re ichenden Antezedenzien der Innenpol i t ik fo lg te , das zu un te r suchen w ü r d e 
den engen R a h m e n dieses ku rzen Beitrages u n d auch seine Zielsetzungen übe r -
schrei ten. 
Entre deux périodes de l'histoire universelle: les années 1870—1871 
Gy. Mérei : Intervention au rapport de J. W. Borejsza 
Le r a p p o r t étudie, un à un , les phénomènes h is tor iques qui, selon le 
j u g e m e n t de M. Borejsza, ont é t é provoqués p a r la guerre frane.o-prussienne et 
la Commune de Par i s . 
Il d é m o n t r e , sous l 'angle des rappor t s i n t e r n a t i o n a u x , c o m m e n t la dé fa i t e 
du Second E m p i r e a fait n a î t r e la s i tuat ion de grande pu issance de la Russ ie 
en Europe , ainsi que l 'hégémonie en Allemagne et la pol i t ique extér ieure de la 
Prusse . Il r end sensible que l 'a l l iance des t ro i s empereurs es t due au décalage 
des forces à la su i te de Sedan. Les modif ica t ions dans le r a p p o r t des forces des 
grandes puissances ont con t r ibué à la s igna tu re de la Convent ion de Londres 
e t , pa r cela, on t représenté , d a n s une cer ta ine mesure , un t o u r n a n t dans l 'h is-
to i re de la T u r q u i e , de même que dans le cours des asp i ra t ions nat ionales des 
p r inc ipau tés danub iennes et des peuples ba lkan iques . Après Sedan le s t a t u t 
d ' É t a t na t iona l au tonome a é té réclamé, t o u j o u r s plus souvent e t plus vigoureu-
semen t , dans l ' E u r o p e cent ra le , orientale et sud-or ientale , cela en se r é f é r a n t 
en par t ie a u x droi t s h is tor iques , en par t ie a u x l imites e thnograph iques , ma i s 
souven t a u x d e u x aussi. Après 1871, la con tag ion du chauv in i sme s ' é t end i t 
d ' a b o r d aux Al lemands et a u x Français , pu is a u x na t ions les plus diverses. 
P o u r servir à é t a y e r idéologiquement des asp i ra t ions semblables , les d i f férentes 
théor ies raciales se déve loppèren t avec une in tensi té t o u t e pareille. Selon 
l ' au t eu r , c 'est ainsi que Sedan a conduit à Sa ra jevo , alors que , depuis 1870 
et p e n d a n t 44 années , la s i t ua t ion in te rna t iona le en E u r o p e ava i t con t r a in t 
la compensa t ion des d i f férends des grandes puissances à des guerres locales 
( aux Balkans e t en dehors du cont inent ) . Cependan t , l 'a l l iance des trois empe-
reurs ne p o u v a i t que re ta rder — non enrayer — le r e n f o r c e m e n t des mouve -
m e n t n a t i o n a u x au mécanisme à charge posi t ive . E t si S a d o v a a fai t échec à 
l ' asp i ra t ion des Polonais au ré tab l i s sement , à l 'a ide des Al lemands et des 
I ta l iens , dans le cadre d 'une révolu t ion démocra t ique , de la Pologne indépen-
d a n t e , Sedan a mis dé f in i t i vemen t te rme a u x espoirs selon lesquels celle-ci 
pour ra i t na î t re grâce à une a ide française. E n conséquence de 1870 — 1871, la 
quest ion polonaise perdit son impor tance européenne: l 'a l l iance des t ro i s 
empereurs s igni f ia i t , en effet , q u e les grandes puissances cons idéra ient à l ' aven i r 
c o m m e négligeable sous n ' i m p o r t e quel r a p p o r t le p roblème de la Pologne 
au tonome . 
L 'exposé a t t i r e l ' a t t en t i on sur la corré la t ion ent re l ' accroissement de 
l ' expor ta t ion de cap i t aux et la naissance de l ' impér ia l isme, t o u t en soul ignant 
qu ' ap rès 1871 l ' E u r o p e ava i t accédé au s o m m e t de sa s i t u a t i o n de g r a n d e 
puissance, mais que, pa ra l l è lement , sa décadence avai t aussi commencé . 
Selon la cons ta ta t ion de M. Borejsza, 1870 — 1871 r ep résen te un t o u r n a n t 
du fa i t aussi que c 'es t , à pa r t i r de ce moment , u n e poussée à g a u c h e de l ' E u r o p e , 
en direction de la démocrat ie bourgeoise ( réformes const i tu t ionnel les , ex tens ion 
d u droit de vo t e , renforcement des m o u v e m e n t s républ icains en Grande-Bre-
t a g n e , en Suisse, en Italie, en Belgique, d a n s les pays Scandinaves) . E n f i n , 
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Sedan a inauguré une pér iode nouvel le sous un a u t r e r appor t encore : l 'un 
de ses enseignements t i rés dans t ou t e l ' E u r o p e a été l ' i n s t au ra t ion du service 
mili taire obligatoire. L ' exposé i n t e rp rè t e comme u n e mani fes ta t ion de la 
con t inu i té de l 'évolut ion sociale et po l i t ique le rôle que le Second E m p i r e 
f rançais désirai t conférer à l ' E t a t et qu' i l joua ensui te e f fec t ivement en Alle-
magne b i smarckienne . 
1871 a également ouve r t la perspec t ive à de nouvel les révolu t ions . La 
Commune de Par is a n o n seulement eu l 'effet direct de rendre impossible , 
malgré son désast re , la r e s t au ra t i on de la monarchie en France , mais elle eut 
aussi celui, indirect et à long terme, de servi r de source principale d 'énergies 
idéologiques à tous les au t r e s m o u v e m e n t s révolu t ionnai res j u s q u ' e n 1905, 
voire m ê m e 1917; en m ê m e t e m p s , elle f u t considérée c o m m e le signe p récurseur 
des révolu t ions jugées, a u sens h is tor ique , proches et inévi tables . 
L ' in t e rven t ion de Gyu la Mérei s 'es t r a t t achée à ces passages de l 'exposé 
qui écla i ra ient les corré la t ions entre les modi f ica t ions , à la suite de 1870—1871, 
dans le r a p p o r t des forces in te rna t iona les et le r en fo rcemen t des t e n d a n c e s 
na t ional i s tes , chauvines . Ce t t e in te rven t ion a assis la p résen ta t ion de la prise 
de posi t ion, à propos de la guerre f ranco-pruss ienne , des par t i s pol i t iques du 
Pa r l emen t hongrois sur les t o u r n a n t s de la poli t ique é t r angè re de la Monarchie 
Aust ro-hongroise en 1870 1871 et a démon t r é son é t ro i t e connexi té avec 
ceux-ci. R e n v o y a n t a u x sources, Gy. Mérei a prouvé que la prise de posi t ion 
du par t i de Deák et des centr is tes de gauche à propos de l ' a t t i t ude de la Mo-
narchie d a n s le conflit e n t r e la Prusse et la France a é t é inf luencée, en premier 
lieu, pa r le dessein d ' e m p ê c h e r la c réa t ion d 'un E t a t sud-s lave homogène et, 
corol la i rement , par l ' appréhens ion d ' u n e expansion de la Russie t sa r i s te , 
ainsi que, dans une mesu re au moins égale, par les e f fo r t s pour m a i n t e n i r la 
domina t ion exercée, en Hongr ie et dans la Monarchie , sur les peuples non 
hongrois , su r t ou t slaves. Au débu t , les d e u x part is a v a i e n t témoigné u n com-
por t emen t f rancophi le e t ge rmanophobe découlant , en par t ie , de leur ligne 
libérale, de leur cra inte de l ' expansion a l lemande; ap rès Sedan et en consé-
quence, ce t t e conception cédera la place à l ' idée d ' u n e all iance avec l ' E m p i r e 
a l lemand et dirigée con t re le régime t sa r i s t e . Cette idée appara î t d ' a b o r d chez 
József E ö t v ö s et Gyula András sy , puis , u n peu plus t a r d , chez K á l m á n Tisza, 
pour s ' é t endre ensuite t o u j o u r s plus l a rgemen t pa rmi les «troupes» des deux 
par t i s aussi . Il n ' y eut q u e le par t i de 1848 pour s ' anc re r f e r m e m e n t à ses 
principes démocra t iques ; il proclama de manière conséquen te le d ro i t des 
peuples a disposer d ' eux -mêmes et a d o p t a une jus te pos i t ion dans l ' appréc ia -
t ion de la guerre f ranco-pruss ienne . Il j u g e a bien fondées les aspira t ions de la 
Prusse à la réalisation de l ' un i té a l l emande et sa l u t t e p o u r sa sécuri té face à 
l ' a t t a q u e de Napoléon I I I . Cependant , après Sedan, ce pa r t i pri t pos i t ion à 
l ' encon t re des plans de conquê te de l 'Al lemagne, il exigea un t r a i t é de paix 
sans annex ion , car il é t a i t conscient que le r a t t a c h e m e n t à l 'Al lemagne de l 'Al-
sace-Lorra ine n ' é t a i t pas u n e condit ion nécessaire de l ' un i t é . Mais le pa r t i de 
1848 non plus ne décela p a s le point de v u e négatif des gouve rnemen t s bourgeois 
f rança is sur la base duque l , face aux m o u v e m e n t s révolu t ionnai res des masses , 
ils é ta ient p rê t s à une coopéra t ion g r a v e m e n t nuisible a u x intérê ts du peuple 
et de t o u t le pays avec l ' agresseur . 
Sur la base d ' i n t e rven t ions au P a r l e m e n t et de communiqués de presse, 
Gy. Mérei a r endu sensible, pour t e rmine r , que les d é p u t é s et les j o u r n a u x des 
ethnies r ouma ine et sud-s lave avaient expr imé leur b o n n e disposi t ion à la 
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coopérat ion avec le p a r t i de 1848 et les couches hongrois p a r lui représentées , 
cela a f in d ' empêcher , grâce à une telle sol idari té démocra t ique , la reconnaissan-
ce officielle, à l 'échelon gouvernementa l de l ' annexion . E n e f fe t , de m ê m e que 
les m e m b r e s du pa r t i de 1848, les r ep ré sen t an t s des peuples non hongro i s 
cons idéra ien t , à la sui te de Sedan , que les aspira t ions conqué ran te s de l 'A l le -
magne pouva ien t condui re à exiger le r a t t a c h e m e n t à celle-ci des t e r r i to i res 
habi tés p a r les Al lemands dans le res te de l ' E u r o p e . Us j u g e a i e n t leur ex i s tence 
na t iona le menacée e t , con t re ce danger ant ic ipé , ils a u r a i e n t voulu s 'al l ier 
aux forces démocra t iques de la bourgeoisie hongroise. 
Mais la pol i t ique bien connue des classes dir igeantes de Hongrie a mis 
en échec t o u s ces e f for t s . 
Mouvements idéologiques en Europe du Sud-Est au cours des XIX e—XX e siècles 
T. Erényi : Beitrag zum Referat von Hr. Christov 
I m Z u s a m m e n h a n g mi t der He rausb i ldung der sozialistischen Arbe i t e r -
bewegung auf dem Ba lkan wir f t Prof . Chr is tov in t e re s san te Gedanken auf , 
erweckt aber zugleich ein gewisses Mangelgefühl . Wir müssen die Frage s te l l en : 
Welche ausländische E i n w i r k u n g k a m bei den ersten Schr i t t en der sozial-
demokra t i schen Bewegung auf dem Ba lkan zur Ge l tung , wie verschmolz 
diese m i t den heimischen I d e e n s t r ö m u n g e n , wie wurde sie auf die lokale 
wir t schaf t l iche , gesel lschaft l iche und poli t ische Wirk l ichke i t angewende t . 
W a s die ausländische E inwi rkung b e t r i f f t , kann der theore t i sche E i n f l u ß 
der deu t schen , der österreichischen und der ungar ischen Sozia ldemokra t ie 
nicht a u ß e r acht gelassen werden. Dieser war auch in Bosn ien-Herzegowina , 
Serbien und Bulgarien s t a rk spü rba r . In theore t i scher H ins i ch t war viel leicht 
die W i r k u n g der Ans ich ten K a u t s k y s am s tä rks ten . Das Referat e rweck t 
den Anschein , daß sich die Verb indung zwischen revo lu t ionäre r D e m o k r a t i e 
und Sozialismus ohne j eden Konf l i k t , ha rmonisch ausgebi lde t hä t te . E s gibt 
ta tsächl ich Beispiele, d a ß sich der revo lu t ionäre Demokra t i smus sozusagen 
in R i c h t u n g auf den Sozialismus wei te rentwickel t . (In Deu t sch land w a r dies 
z.B. bei W . Liebknecht der Fall .) Meistens k o m m t es j e d o c h zu einem ideellen 
K a m p f zwischen revo lu t ionäre r Demokra t i e u n d Sozial ismus. Die ana rch i -
s t isch-utopis t ischen Züge der revolu t ionären Demokra t i e , ihr abs t rak te r Frei-
heits- u n d He ldenku l tus , die Übe r schä t zung der geschicht l ichen Rolle der 
Bauernschaf t (dies zeigt sich besonders in Südos teuropa) u n d nicht se l ten die 
Beur te i lung der Rolle der Bourgeoisie können nicht so le icht mi t dem wissen-
schaf t l ichen Sozialismus in Gleichklang gebrach t werden . Dabei h a b e n wir 
über die na t ionale F rage noch gar n icht gesprochen. Die sich in dieser H ins i ch t 
herausgebi lde te S te l lungnahme der revo lu t ionären D e m o k r a t i e kann k a u m 
mit der geschichtlich höhe r s t ehenden marxis t i schen Auf f a s sung des I n t e r n a t i o -
nal i smus in Einklang gebrach t werden. Der Wer t des Refe ra t s von Prof . 
Chris tov wäre höher gewesen, h ä t t e er auf diese Probleme hingewiesen. 
Den folgenden F r a g e n k o m p l e x den ich in Z u s a m m e n h a n g mi t dem 
Referat e rwähnen möch te , — bi ldet die F rage der Sozia ldemokrat ie u n d der 
bürger l ich-demokra t i schen Umges ta l tung . Auf kurze Sicht kann zwischen 
den Aufgaben bürger l ich-demokra t i scher u n d sozialist ischer U m g e s t a l t u n g 
kein E ink l ang herausgebi ldet werden. (Denken wir z.B. an die Agrarf rage oder 
an die na t iona le Frage.) Die sozialistische Arbe i te rbewegung s tand lange J a h r -
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z e h n t e h indurch mi t diesen Prob lemen im K a m p f e , j a sie s teh t aus gewissem 
Gesch ich t spunk t auch heute noch . 
Das Obengesag te in B e t r a c h t ziehend, ha l t e ich das R e f e r a t fü r ein wenig 
problemlos. F re i l i ch ist die L ö s u n g dieser P rob l eme n ich t n u r aus theore t i sch-
poli t ischem, s o n d e r n auch a u s geschicht l ichem Ges ich t spunk t schwer. Mit 
d e m Aufwerfen der e rwähnten Konf l ik te wol l te ich eher zur Ausa rbe i tung der 
weiteren Rich t l in ie der geschicht l ichen For schungsa rbe i t m i t einigen Gesichts-
p u n k t e n b e i t r a g e n . Diese A r b e i t kann n u r d a n n erfolgreich sein, wenn wir 
j e d w e d e Einse i t igke i t v e r m e i d e n , und zwar selbst d a n n , wenn wir mi t der 
Ü b e r b e t o n u n g gewisser M o m e n t e an sich edler Zielsetzung, der Pf lege u n d 
E r h a l t u n g for t schr i t t l i cher na t iona le r T rad i t i onen d ienen wollen. 
E. Kovács : Intervention au rapport de Hr. Christov 
En e x a m i n a n t les m o u v e m e n t s idéologiques des peup les de l ' E u r o p e du 
S u d - E s t M. le Professeur Chr i s tov a cons ta té que tous ces m o u v e m e n t s ava ien t 
essent iel lement d e u x objec t i f s : d 'une p a r t la l iquidat ion d u sys tème féodal , 
d ' a u t r e par t u n contac t é t ro i t avec des t e n d a n c e s v i san t à la l ibérat ion na t io-
n a l e . Le r a p p o r t souligne pa r t i cu l i è r emen t les t endances e t mouvemen t s qui 
ava i en t pour b u t la l ibérat ion nat ionale , la créat ion des é t a t s i n d é p e n d a n t s . 
J e pense que ce n ' e s t pas u n hasa rd . L 'exp l ica t ion est d o n n é e par le f a i t que 
p e n d a n t t o u t e la période don t il s ' y agit, d a n s la conscience des peuples sud-est -
européens, c ' é t a i t la quest ion de l ' i ndépendance na t iona le qui joua i t u n rôle 
éminen t . T a n d i s que les p rob l èmes liés à la t r a n s f o r m a t i o n de la société dans le 
sens social r e s t a i e n t de t e m p s en temps d a n s l 'ombre où ils se man i fe s t a i en t 
d a n s les œ u v r e s des idéologues dans une concept ion p lus ou moins générale , 
l ' u n i t é de l ' a t t i t u d e pol i t ique e t une ce r t a ine conformi té des opinions se for-
m a i e n t b e a u c o u p plus a i sément sur le plan d e la poli t ique na t iona le qui s 'ef for-
ç a i t de la l i qu ida t ion de l 'oppress ion na t iona le . 
Cela ne v e u t pas dire, n a t u r e l l e m e n t , q u e tous ces p r o g r a m m e s harmonisa i -
e n t par r a p p o r t a u x quest ions t ouchan t la coexistence des nat ions (ou bien 
d e s na t ional i tés ) aussi bien q u e dans la ques t ion d ' un règlement t e r r i to i re 
p o u r l 'avenir . 
Cependant ce qui est essent ie l , c'est q u e nous voyons dans la dite pér iode 
e n Europe du Sud-Es t non seu lement des classes oppr imées , mais aussi des na-
t i o n s qui se t r o u v a i e n t tou tes ent ières dans u n e s i tuat ion insuppor t ab le . E t sur 
c e t t e base, elles ont formulé leurs p r o g r a m m e s , caractér isés par des t r a i t s 
communs . U n f a i t impor t an t qui nous fac i l i te d 'en pa r l e r comme d ' u n e cer-
t a i n e unité. I l y a encore u n f a c t e u r qui m é r i t e à mon avis , d 'ê t re accen tué : 
celui que pour la plupart il s ' y agit des peup les d 'origines slaves très in f luen-
cés par la conscience de l ' a f f i n i t é de là l an g u e et celle de l ' a p p a r t e n a n c e à la 
g r a n d e c o m m u n a u t é slave. 
En ce qui concerne les forces d i r igeantes de ces m o u v e m e n t s , l ' a u t e u r 
m e t l 'accent s u r l ' impor tance d u processus de la f o r m a t i o n de la bourgeoisie 
d a n s laquelle il vo i t le r e p r é s e n t a n t des nouvel les t endances nat ionales . Cepen-
d a n t , une q u e s t i o n y reste encore , n o t a m m e n t : sur des d ivers terr i toi res e th-
n iques , quelle s t a d e de déve loppement é t a i t a t t e in te p a r ce t t e bourgeois ie , 
quel le différence peut-on o b s e r v e r entre les provinces plus développées et celles 
res tées en a r r iè re ? 
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(A ce propos nous pouvons rappeler l ' exemple de l 'h is toi re de la Hongr i e 
où, on le sa i t , ce n ' é t a i t point la bourgeoisie qui r ep résen ta i t les t e n d a n c e s mo-
dernes , é t a n t donné que no t r e bourgeoisie — d'ai l leurs d'origine é t r a n g è r e 
— a j oué long temps un rôle subordonné et assez modes te . E n fa i t , c ' é t a i t la no-
blesse — respec t ivement u n groupe progress is te de ce t t e noblesse — qu i joua i t 
un rôle p r é p o n d é r a n t et domina i t dans la vie publ ique, avec la nouvelle intelli-
gentsia issue du sein de la noblesse p a u v r e ou même des rangs du peuple . ) 
I l v a u t donc examiner ce t te ques t ion dans t o u t e s ses nuances f ines . Il 
est, en e f fe t , év iden t que pa r l an t du peup le des Balkans n o u s ne nous imaginons 
pas une bourgeoisie à la maniè re de celle en Europe Occidenta le ; on p e u t par ler 
t ou t au plus seulement d ' u n long processus his tor ique. 
Le r a p p o r t souligne les courants r a d i c a u x dans les m o u v e m e n t s des peu-
ples de l ' E u r o p e du Sud-Es t . On en peu t t i r e r l ' ense ignement que les t e n d a n c e s 
r e l a t ivemen t les plus progressistes de l 'Oues t et celles de la Russie con tempora i -
ne t r o u v a i e n t t rès v i te la voie j u s q u ' à l ' E u r o p e du S u d - E s t . En m ê m e t e m p s 
le r a p p o r t a démont ré aussi que pour la p l u p a r t , ces p r o g r a m m e s — pa r la sui te 
des condi t ions peu développées — ont t r o u v é un écho seulement dans les ou-
vrages de quelques éminen t s politiciens. L ' o n peut r e c o m m a n d e r aux h is tor iens 
de poursu iv re des recherches concernan t t ou t e s les moda l i t é s et changemen t s 
survenues au sein de la démocra t ie révolu t ionnai re , dans le camp du social isme 
u t o p i q u e ou bien dans les au t res cou ran t s idéologiques de l 'Europe du S u d - E s t . 
De no t r e pa r t , nous considérons c o m m e une t â c h e impor t an t e d ' é t ab l i r 
une déf in i t ion plus précise de la no t ion de «la démocra t i e révolut ionnai re» . 
Il f a u d r a i t élucider la ques t ion : quelle é t a i t le sens vé r i t ab le de cette démocra t i e 
révolu t ionna i re dans les divers cas, en par t icul ier par r a p p o r t aux d e u x objec-
tifs essentiels, c 'est à dire la t r a n s f o r m a t i o n de la société dans le sens bourgeois 
et l ' abou t i s sement à l ' i ndépendance na t iona l e . 
(Fau t - i l t i rer l ' a t t en t i on sur le f a i t q u e dans no t r e terminologie t r ad i t ion -
nelle qui a survécu j u s q u ' à no t re t e m p s — le vér i tab le sens du m o t «révolu-
t ionnai re» est presque t o u j o u r s iden t ique avec le sens de la lu t te p o u r l ' indé-
pendance na t iona le sans regard au fa i t de quelle f a ç o n un personnage dont 
nous avons cons ta té a u p a r a v a n t qu'il é t a i t un révolu t ionnai re t ra i te des problè-
mes soc iaux?) 
I l res te encore un secteur des recherches qui p e u t exci ter la f an t a i s i e de 
l 'h is tor ien , s ' occupan t des quest ions v r a i m e n t idéologiques dans ce domaine . 
Il f a u d r a i t , en ef fe t , donner une réponse à la ques t ion: dans quelle m e s u r e et 
de quelle manière é ta i t inf luencé la f o r m a t i o n du rad ica l i sme na t i ona l p a r le 
fa i t que les leaders des peuples oppr imés en Europe d u Sud-Es t — y c o m p t a n t 
par t i e l l ement aussi la Hongr ie — vou la i en t avan t t o u t se déba r r a s se r du 
du lourd f a r d e a u causé p a r leur posi t ion oppr imée? P o u r q u o i le p r o g r a m m e 
social j o u a i t souvent un rôle s u b o r d o n n é ? 
(Ici , on pour ra i t de nouveau citer l ' exemple hongrois . La nat ion hongroise , 
en ef fe t , dépenda i t d ' une grande pu issance — de l 'Au t r i che — et en même 
t e m p s elle t ena i t dans la subord ina t ion u n grand n o m b r e de la popu l a t i on 
non-hongroise qui hab i t a i t le ter r i to i re c o m m u n . Après 1849 — la c h u t e de la 
révolu t ion bourgeoise le déve loppemen t idéologique é ta i t carac tér i sé par 
un ce r ta in uni la tér isme. Cela veut dire que les p rob lèmes sociaux res ta ient 
en r e t a r d , abandonnés et au lieu de cela c ' é ta ien t les p r o g r a m m e s de l ' indépen-
dance qui se mani fes ta ien t c la i rement . Mais cela n ' a p p o r t a i t aucun enrichisse-
m e n t idéologique. Après la réconcil iat ion avec Vienne, d a n s le sys tème dual is te , 
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c ' é t a i t tou jours la question du règlement des r appor t s j u r id iques et cons t i tu -
t ionne ls entre ces deux par t ies d e la Monarchie qui absorbai t t o u t e la force et 
qui f igurai t dans le centre des l u t t e s poli t iques. Quant à l ' idée révolu t ionnai re 
— qu i aurait pu proposer une so lu t ion plus r ad ica le des ques t ions fondamen ta l e s 
d u pays on la voya i t s ' a v a n c e r très l en t emen t . ) 
Toutes ces différences dev i ennen t b e a u c o u p plus év iden tes si nous es-
s a y o n s de fonder nos recherches su r une hase p lus large. Cela exige, certes, u n e 
col laborat ion in te rna t iona le . C 'es t dans cet te vo ie seulement que sera possible 
de saisir toutes les raisons dé t e rminan t e s des phénomènes p lus ou moins com-
m u n s . On p o u r r a passer m ê m e p lus loin: s o u m e t t r e à une ana lyse fouillée les 
problèmes de n a t i o n s qui v i v a i e n t dans d ' a u t r e s condit ions que nous. Auprès 
des similitudes, des t ra i t s c o m m u n s dans l ' h i s to i re du déve loppement des na -
t i ons en Europe d u Sud-Est il exis taient aussi des d i f fé rences qu 'on ne doi t 
p a s négliger non plus . Il n ' en es t pas moins v r a i que les p rob lèmes du Sud-
E s t ne doivent p a s être isolés des autres rég ions de l ' E u r o p e en général. 
Le p rob lème qui nous p r éoccupe consiste à intégrer les recherches effec-
t u é e s en divers p a y s par un g r a n d nombre des historiens, p lacer ces r é su l t a t s 
d a n s un cadre p lus large, d a n s u n système typologique qui nous permet de 
vo i r l 'histoire des peuples de l ' E u r o p e c o m m e une uni té , d a n s une svn thèse 
t o t a l e . 
Commission in te rna t iona le d 'his toire des m o u v e m e n t s 
sociaux et des s t ructures sociales 
Mouvements paysans et problèmes agraires du fin du XVIIIe siècle ci nos jours 
Gy. Szabad : Contribution to the enquête arranged by the Commission internationale 
d'histoire des mouvements sociaux et des structures sociales 
The " E n q u ê t e sur les m o u v e m e n t s p a y s a n s dans le m o n d e con tempora in 
(de la fin du X V I I I e siècle à n o s jours )" , a r r a n g e d by the Commission I n t e r -
n a t i o n a l e d 'H i s to i r e des M o u v e m e n t s Sociaux e t des S t ruc tu r e s Sociales, was 
held on August 22 , 1970. Accord ing to t h e indicat ion b y t h e editors, t h e 
" R a p p o r t Géné ra l " of more t h a n a hundred pages , serving as t h e basis of t h e 
d e b a t e , was d r a w n u p by m a k i n g use of " r e p o r t s " f rom 33 count r ies , and of t h e 
r e su l t s of a p re l imina ry deba te t h a t took p lace in Naples, in spr ing 1969. T h e 
r e p o r t , which w a s in tended t o b e a survey f r o m the 18-cen tury an t i feuda l 
s t ruggles to the p re sen t changes in t h e developing countries, m a i n l y in respect 
of t h e economic, social and n a t i o n a l d e t e r m i n a n t s of the p e a s a n t movemen t s , 
m a d e very l i t t le use of the c o n t r i b u t i o n by t w o dist inguished Hungar i an au-
t h o r s (Mr. J . V a r g a and Mr. M. S z u h a y ) , n o r of t h e remarks b y Mr. Emil Nieder-
h a u s e r at the p re l imina ry d e b a t e . 
Being the o n l y Hunga r i an historian who h a d the o p p o r t u n i t y to speak 
in t h i s p ro t rac ted deba te and consider ing the s t r i c t ly al lot ted f i v e minu te s ' t ime 
for speech, I l imi t ed myself to g iv ing a s u m m a r y correction on unsa t i s f ac to ry 
i l lus t ra ted fac ts a b o u t H u n g a r y . I n my un vo lun ta r i ly br ief con t r ibu t ion I 
s a id t h e following in English: 
1. In the H u n g a r y of the age of feudalism, t h e propor t ion of t h e Hunga r i ans 
w i th in the self popu l a t i on was o n l y slightly smal le r than t h e propor t ion of t h e 
H u n g a r i a n s c o m p a r e d with t h e en t i r e popu la t ion . Together w i th their fel lows 
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of o the r na t i ona l i t y , t he H u n g a r i a n serfs had t o shoulder t h e same burdens as a 
rule . This expla ins , too, why t h e serfs of H u n g a r i a n and n o n - H u n g a r i a n na t i on -
a l i ty waged in t h e m a j o r i t y of cases struggles of indent ical an t i f euda l pu rpose 
aga ins t the l and lo rds which were most ly of t h e Hunga r i an s tock and p a r t l y as-
s imi la ted to t h e Hungar i ans f r o m t h e minor i t ies , or a r i s tocra ts or ig inat ing f r o m 
o the r na t ions of t h e Monarchy b u t holding big estates in H u n g a r y . 
2. As a resu l t of a long s t ruggle organized and led b y Hunga r i an l iberals, 
dur ing the March revolut ion of 1848 — and f i r s t in the H a p s b u r g E m p i r e 
the Hungar i an Na t iona l Assembly passed a resolut ion for t h e emanc ipa t ion of 
serfs, e l iminat ing in this respec t all d iscr iminat ion by na t iona l s t a tu s . De-
fea t ing the res i s tance of the Viennese cour t , th i s Nat ional Assembly was t h e 
f i r s t to enact t h e emanc ipa t ion of serfs, a n d the H u n g a r i a n Revo lu t i ona ry 
Governmen t was again the f i r s t in t h e Empi r e t o t ake measures t o enforce e m a n -
cipat ion in the ter r i tor ies unde r i ts control. 
3. Af ter t h e defeat of t h e Hunga r i an revolut ion, and as a result of t h e 
decrees of t h e au toc ra t i c Aus t r i an gove rnmen t , mainly of t h e imperial Le t t e r s -
P a t e n t of 1853, t h e land area l ibera ted for t h e peasan t ry decreased b y 3 per 
cent at least . Of still greater consequence was t h e fact t h a t these orders com-
pelled t h e f o r m e r serfs to r edeem about 22 pe r cent of the i r l and (main ly t h e 
p lo ts of land belonging to t h e ca tegory of " a g r i r emanen t i a l e s" ) themse lves , 
a l though ownersh ip of such l and would have passed to t h e m wi thou t p a y m e n t 
in compliance w i t h the measures of the H u n g a r i a n revo lu t ionary g o v e r n m e n t . 
4. Connected with all th i s is the fact t h a t t h e social base of t h e H u n g a r i a n 
gove rnmen t coming into off ice a f t e r the compromise of 1867 was m u c h nar -
rower t han t h a t of the H u n g a r i a n government dur ing t h e 1848 revolut ion . The 
dual is t ic sys tem of gove rnmen t was not able t o win over any considerable 
propor t ion of t h e Hunga r i an p e a s a n t r y . One reason was exac t ly t h e fac t t h a t 
th is gove rnmen t failed to r e - a d o p t the p e a s a n t policy of t h e 1848 H u n g a r i a n 
revolut ion and main ta ined for t h e most p a r t t h e above-ment ioned measures 
of t h e au toc ra t i c Aust r ian rule. Grievances, a n d nat ional d i s t rus t borne aga ins t 
a gove rnmen t t h a t had b r o u g h t abou t the compromise , combined in t h e mind 
of t h e Hunga r i an peasan t ry . This helps us t o expla in why precisely t h e H u n g a r i a n 
p e a s a n t r y a s sumed a leading role in the p e a s a n t movemen t s immed ia t e ly a f t e r 
t h e compromise of 1867; and i t also helps us t o under s t and w h y it was precisely 
in t h e regions inhab i ted by H u n g a r i a n p e a s a n t s t h a t t h e H u n g a r i a n govern-
m e n t s suppor t ing t h e dualist ic sys tem drew a re la t ively poor poll a t t h e elections 
in t h e period be tween the compromise and World War I . In disregard of these 
f a c t s t h e d is in tegra t ion of t h e Monarchy can be expla ined with a d e q u a t e 
thoroughness . 
Gy. Spiro: Beitrag zum Referat von J. üroz 
Ich m ö c h t e mich zu j e n e m Teil des Refera tes von Professor J a c q u e s 
Droz (Mouvements paysans et mouvements nationaux) ä u ß e r n , welcher das 
Verhal ten des B a u e r n t u m s der europäischen Länder in der ers ten H ä l f t e des 
X I X . J a h r h u n d e r t s den na t iona l en Bewegungen gegenüber analys ier t . I ch 
will vor allem be tonen , daß ich das, was Professor Droz übe r die H a u p t v a r i e -
t ä t e n der S te l lungnahmen der B a u e r n s c h a f t en t fa l t e t , im ganzen f ü r r icht ig 
ha l te . Ich m ö c h t e aber b e m e r k e n , daß die v o n ihm skizzier ten T y p e n n u r in 
einzelnen Fäl len rein a u f t r e t e n , in anderen Fällen j edoch zeichnet sich uns 
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ein ziemlich kompl iz ier tes , aus den Eigenhe i ten der verschiedenen T y p e n ver-
wickelt zusammengese tz tes Bild ab, und so ist dies auch in jenem L a n d e , mit 
dessen Geschichte ich mich befasse: in U n g a r n . 
In Ungarn ges ta l t e t die Lage in ers ter Reihe der U m s t a n d kompl iz ie r t , 
daß das Land im gegebenen Zeital ter einesteils n icht se ihs tändig , sondern nu r 
eine der Provinzen ist , die dem eine ganze Reihe von Na t ionen und Nat ionte i len 
in sich vere inenden Habshurge r -Re ich un te rwor fen s ind , anderntei ls aber 
selbst auch eine ü b e r a u s gemischte na t iona le Zusammense t zung au fwe i s t , 
innerha lb welcher das Zahlenverhä l tn i s der Ungarn insgesamt nur 40 P r o z e n t 
be t r äg t . Es ist daher ve rs tänd l ich , daß u n t e r solchen U m s t ä n d e n der an der 
Spitze der ungar ischen na t iona len Bewegung s t ehende Adel gleichzeitig in 
zwei R ich tungen k ä m p f t : einerseits gegen die H a b s b u r g e r um die Besei t igung 
der Un te rwor fenhe i t U n g a r n s u n d daß er die F ü h r u n g des mi t den übr igen 
Provinzen des Reiches g le ichzuberecht igenden Ungarns rest los in seine H ä n d e 
b e k o m m e , andersei ts gegen die na t iona len Bewegungen der Na t iona l i t ä t en Un-
garns, dami t er n icht gezwungen sei, mi t deren f ü h r e n d e n Kreisen seine aus-
schließlich f ü h r e n d e Rolle, die er in U n g a r n auszuüben ans t reb t , te i len zu 
müssen. Und es ist auch vers tändl ich , d a ß un te r solchen U m s t ä n d e n die 
B e r u f u n g auf die his tor ischen Rechte und der Gedanke der S t a a t s n a t i o n in 
den Mi t t e lpunk t der von dem ungar ischen Adel r epräsen t i e r t en na t iona len 
Ideologie gerä t , denn der ungar ische Adel k a n n — j e t z t sei die F r a g e nu r 
vom Ges ich t spunk t des zur Diskussion s t ehenden T h e m a s un te r such t - , wenn 
er die n ich tungar i schen Bauernmassen von den Na t iona l i t ä t enbewegungen 
isolieren und auch j ene zusammen mi t den ungar i schen Baue rnmassen auf 
seine Seite gegen die H a b s h u r g e r stellen will, mi t n ichts ande rem argument ie ren , 
als d a ß Unga rn inne rha lb seiner sich geschichtl ich en t f a l t e t en Grenzen eine ein-
zige poli t ische Einhe i t b i lde t , und daß alle, die auf dem Gebiete dieses Landes 
leben, Unga rn s ind. 
Es ist eine andere Frage , daß diese A r g u m e n t a t i o n vor 1848 weder auf 
die ungar i schen , noch auf die n ich t -ungar i schen Baue rnmassen keine besondere 
Wi rkung ausüb t . Dies ist j edoch na tü r l i ch , denn das B a u e r n t u m ist einer 
hochgradigen feudalen Ausbeu tung un t e rwor f en , und seine haup tsäch l ichen 
Ausbeu te r sind (auch in den Landeste i len mi t n ich t -ungar i scher Bevölkerung) 
die ungar ischen Adeligen. Und zwar ist es w a h r , daß auch die in den H ä n d e n 
der H a b s b u r g e r l iegende S t a a t s m a c h t das B a u e r n t u m a u s b e u t e t , doch ist die 
Last dieser s taa t l iehen A u s b e u t u n g geringer , als die der Gutsher ren , u n d sie 
scheint in den Augen der Bauern noch geringer , denn den größeren Ante i l 
der das B a u e r n t u m be las tenden s taa t l i chen S teuern zum Beispiel bi lden die 
ind i rek ten Steuern , w ä h r e n d die gutsherr l ichen Diens t le is tungen im allge-
meinen u n m i t t e l b a r e n und persönlichen Charak te r s s ind. 
Und es ist dann wiederum eine andere Frage , d a ß auch die na t iona len 
Parolen der (zum Großtei l von In te l lek tue l len gelei teten) N a t i o n a l i t ä t e n b e w e -
gungen vo r 1848 im Kreise der n ich t -ungar i schen Baue rnmassen ke inen be-
sonderen Erfolg e rn ten , denn diese lassen damal s noch vorwiegend nu r solche 
intel lektuel le Anforde rungen laut werden , welche das B a u e r n t u m ziemlieh 
kal t lassen. Wo also ungar i sche u n d n ich t -ungar i sche Baue rn in u n m i t t e l b a r e r 
Nachba r scha f t leben, dor t bes teh t un te r ihnen auch wei terhin das h e r k ö m m -
liche E i n v e r s t ä n d n i s . N u n aber o f fenbar t sich dieses E inve r s t ändn i s n i c h t in 
der U n t e r s t ü t z u n g des K a m p f e s des ungar i schen Adels gegen die H a b s b u r g e r , 
sondern gerade in den gegen die ungar i schen Gutsher ren organis ier ten gemein-
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scha f t l i chen Bauernbewegungen , wie dies der g röß te B a u e r n a u f s t a n d des Zeit-
a l ters , der sogenann te Chole ra -Aufruhr besonders gu t demons t r i e r t , der 1831 
O b e r u n g a r n (das Gebiet der heu t igen Slowakei) durchfeg t . 
U n d die Lage erlebt dann a u c h bis 1848 ke ine wesent l iche Änderung . 
D e n n der bessere Teil des ungar i schen Adels en t sch l i eß t sich z w a r — gerade 
auch auf die W i r k u n g des B a u e r n a u f s t a n d e s v o n 1831 — zur Liquidierung 
m a n c h e r E lemen te der feudalen Verhäl tnisse , se ine Bes t r ebungen scheitern 
aber an dem von den H a b s b u r g e r n u n d von der konse rva t iven Gruppe des 
Adels ausgeüb ten Wide r s t and . 
I m F r ü h j a h r 1848 jedoch ä n d e r t sich die L a g e radikal . Angesichts des 
Beginnes der europäischen revo lu t ionären Welle kodifiziert de r ungarische 
Adel die Leibeigenenbefreiung, u m dem A u s b r u c h eines B a u e r n a u f s t a n d e s 
im L a n d e s a u s m a ß vorzugreifen, welcher mit. g röße ren Gefahren d roh t als j e 
zuvor , u n d um sich — im Gegenteil — n u n m e h r wirklich die U n t e r s t ü t z u n g 
der Bevölkerung des Landes zu s ichern , und auf diesen Sch r i t t an twor ten 
die B a u e r n — sowohl die ungar i schen , als auch die n ich t -ungar i schen — an-
fängl ich ta t säch l ich mi t S y m p a t h i e k u n d g e b u n g e n . Nachdem a b e r die vom 
Adel geschaffenen Gesetze der Le ibe igenenbef re iung nicht g e n ü g e n d konse-
q u e n t s ind, brechen n a c h dem A b f l a u e n des ers ten F r e u d e n t a u m e l s dennoch 
l andwei t Bauernbewegungen aus. U n d die adeligen Führe r de r ungar ischen 
Revo lu t ion u n t e r d r ü c k e n diese genauso gewal t t ä t ig , wie die Na t iona l i t ä t en -
bewegungen , welche sich mi t der E r p r e s s u n g der Rechtsgle ichhei t de r Nat iona-
l i t ä t en versuchen. Die Tonangeber de r Na t iona l i t ä t enbewegungen jedoch sind 
n u n m e h r , nachdem es in ihren R e i h e n Gutsbesi tzer in geringer Anzah l gibt , 
fäh ig , den Forde rungen der Bauern gegenüber ein vers tändnisvol le res Verhal-
t e n an den Tag zu legen und diese meis tens auch entschieden zu u n t e r s t ü t z e n . 
U n d so ist es n icht wunderl ich, d a ß sich die Mehrzah l der n ich t -ungar i schen 
B a u e r n v o m Beginn des Sommers 1848 angefangen immer m e h r h in ter den 
Le i te rn der Na t iona l i t ä t enbewegungen und mit diesen gemeinsam neben den 
die Gegenrevolut ion organis ierenden Habsburge rn gegen die ungar i sche Re-
vo lu t ion fo rmier t . 
Die Mehrheit der ungar ischen Baue rn h ingegen, als im H e r b s t 1848 der 
b e w a f f n e t e Angriff der Gegenrevolut ion Tatsache wird , in der Be fü rch tung , 
d a ß sie im Falle der Obe rhandgewinnung der Gegenrevolut ion selbst jenen 
b e s c h r ä n k t e n E r rungenscha f t en en t s agen müssen wi rd , welche sie im Frühl ing 
ausgefoch ten ha t , t r o t z der im L a u f e der vorangegangenen M o n a t e von der 
r evo lu t ionären Regierung erha l tenen Ohrfeigen, e rgre i f t zum S c h u t z e der un-
gar ischen Revolut ion an der Seite des Adels die W a f f e n , und gerä t u m s o leichter 
u n t e r den E in f luß der na t ionalen P a r o l e n des ungar i schen Adels, d a die Gegen-
revo lu t ion zum Großtei l un te r d e m Mante l des äuße ren Feindes a u f t r i t t . So 
k o m m t es damals zum ers tenmal in de r Geschichte Ungarns zu e inem blutigen 
B r u d e r k a m p f zwischen ungar ischen u n d nicht -ungar ischen B a u e r n , der dann 
n ich t n u r bei dem S tu rz der ungar i schen Revo lu t ion eine v o r n e h m e Rolle 
spielt , sondern auch dar in , daß der Nat iona l i smus , wie schnell er im Bewußtsein 
der ungar i schen u n d n ich t -ungar i schen Bauernmassen gleicherweise Wurzel 
geschlagen h a t , sich genauso d a u e r h a f t darin e inbürger t . 
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E. Niederhauser : Intervention au rapport de J. Droz 
J e voudrais p ropose r , à la m a n i è r e des au t r e s r appor t s (ou par t ies d u 
r a p p o r t général), une typologie du p rob lème « m o u v e m e n t s paysans — mouve-
m e n t s n a t i o n a u x » . J e donne en e x e m p l e l 'Europe Orientale , mais , peut-ê t re , 
ce t te typologie sera-t-el le valable p o u r les autres rég ions aussi. 
T o u t d ' abord , il f a u t dist inguer la période d ' a v a n t l 'évolut ion bourgeoise 
et celle d 'après . Dans la première, il y a, en E u r o p e Orientale , t o u t e une série 
de n a t i o n s opprimées, v i v a n t dans le cadre de la féodal i té , ou de la société 
t radi t ionel le , où la ques t i on des t r a n f o r m a t i o n s bourgeoises et celle de la libé-
ra t ion nat ionale se p o s e n t s imu l t anémen t . (Il f a u t a jou te r que le problème 
pol i t ique , ceux économiques et soc iaux viennent seulement ensui te . ) Dans 
ce t te s i tua t ion , on p e u t dist inguer d e u x types ; le p remier est le m o u v e m e n t 
na t i ona l dirigé par u n e bourgeoisie ou des couches bourgeoises, t a n d i s que ses 
revendica t ions sont fo rmulées pa r u n e intel l igentsia qui en est issue, vient 
même, parfois , de la paysanner ie . Les revendica t ions nat ionales son t , alors, 
en pleine harmonie avec les revendica t ions sociales des paysans : abol i t ion to ta le 
du sys t ème féodal et p a r t a g e des t e r r e s . C'est le cas des peuples ba lkaniques 
et de quelques-uns de la monarchie des Habsbourg . Deuxième t y p e : faute de 
bourgeoisie nat ionale , la l u t t e na t iona le est menée p a r la noblesse (ou une par t ie , 
au moins , de celle-ci). Le p r o g r a m m e nat ional ne coïncide pas en t iè rement 
avec les revendica t ions paysannes , pa rce que ce t t e couche d i r igean te noble 
est p r ê t e à une r é f o r m e agraire app l iquée d'en h a u t (selon la terminologie de 
M. Soboul) , à un p a r t a g e des terres e n t r e serfs et se igneurs , mais elle ne veut 
pas de ré forme radicale . E n ce cas, il est difficile de mobil iser les masses paysan-
nes p o u r la cause na t iona l e . Il en a été ainsi des Polonais, des Hongrois, 
un peu des Tchèques . 
U n e fois les t r a n s f o r m a t i o n s bourgeoises su rvenues , il f au t t o u t d 'abord 
se r e n d r e compte de la d i f férencia t ion de la paysanner i e , ce fait d o n t les origines 
r envo ien t aux t emps an té r ieurs , ma i s qui ne joua i t p a s un rôle essentiel avan t 
la révolu t ion ou la r é f o r m e . Après, il y a : d 'un côté les paysans propr ié ta i res et 
de l ' a u t r e , les paysans pauvres avec les ouvriers agricoles qui se considèrent 
aussi paysans (ce qui es t impor t an t d u point de v u e de la psychologie sociale). 
Les m o u v e m e n t s p a y s a n s se dressent contre les g randes p ropr ié tés , contre 
les surv ivances féodales (Russie, Au t r i che —Hongrie) , ils ont des a t t a c h e s avec le 
socialisme (rarement avec les par t is socialistes), ils a p p a r t i e n n e n t a u x paysans 
pauv re s et aux ouvr iers agricoles, ils sont sans r a p p o r t avec les m o u v e m e n t s 
n a t i o n a u x . Ainsi, des p a y s a n s pauvres de toutes les na t iona l i tés pa r t i c ipen t aux 
émeu tes de Hongrie y compris des hongrois . Vous a v e z le même cas en Russie, 
pa r exemple , pendan t la révolut ion de 1905 — 1907. A la f in d e l à G r a n d e Guerre, 
en Aut r iche-Hongr ie , les couches bourgeoises a v a i e n t réussi à gagner les pay-
sans à la cause na t i ona l e , à l ' idée de la création de pe t i t s pays i n d é p e n d a n t s ; 
pa r con t re , en Russie , les paysans se rallièrent au m o u v e m e n t ouvr ie r . Yoilà 
les d e u x types de ce t t e époque, celle qui fait suite à l 'évolut ion bourgeoise. 
U n e pet i te obse rva t ion encore: j e t rouve exagé ré de par ler de «consci-
ence na t iona le des paysans» , même si M. Droz la qual i f ie de v a g u e . Je crois 
que, en t o u t cas a v a n t le X X e siècle, c 'est la conscience de classe (elle-même 
t rès vague , je l ' avoue) qui st imule les paysans et qu i les rallie au mouvemen t 
na t i ona l en t a n t qu 'express ion des aspirat ions an t i féodales . D a n s son beau 
livre su r la naissance de la nat ion polonaise, M. Uepkowski e s t ime que, vers 
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1870, environ 30 % de ceux qu i parlaient le polonais se s e n t a i e n t e f fec t ivement 
ê tre des Po lona is . J e crois q u e c'est là une es t imat ion réa l i s te . Il f audra i t procé-
der dans u n espr i t semblable pour les a u t r e s pays aussi. 
Commission internationale de l'histoire de la seconde guerre mondiale 
Les masses de travailleurs dans l'effort de guerre pendant le deuxième conflit 
mondial 
I. Pintér: Die ungarischen Arbeitskräfte im Dienste der Interessen 
Nazi-Deutschlands 
H o r t h v - U n g a r n h a t a m zweiten Weltkr ieg als Verbünde te r Nazi -
Deutsch lands t e i lgenommen. Dieser U m s t a n d ha t die F r a g e der Benu tzung der 
Arbe i t sk rä f t e eigenart ig b e e i n f l u ß t und zugleich auch v o n den U m s t ä n d e n 
in den von den Nazis be se t z t en anderen L ä n d e r n un te r sch ieden . Vom Gesichts-
p u n k t des aufgeworfenen P r o b l e m s war die Fo rde rung der deu tschen Fasch i s t en 
ihren ungar i schen V e r b ü n d e t e n gegenüber wäh rend des Kr ieges eine zwei fache : 
1. mit je m e h r mil i tär ischen Krä f t en a m Krieg t e i l zunehmen und 2. d u r c h 
maximale Ste igerung der P r o d u k t i o n der Indus t r ie - u n d l andwi r t schaf t l i chen 
P r o d u k t e der nazist ischen Kr iegsmaschiner ie zu dienen. ( In K l a m m e r n soll 
e rwähn t we rden , daß infolge des raschen A u s b a u s der A r m e e 1942 etwa 400 000 
Mann un te r den Waffen s t a n d e n , von diesen fas t 250 000 an der F r o n t . Der 
S t a n d be t rug t r o t z Verlust de r 2. ungar i schen Armee 1942 fast eine ha lbe 
Million. 1944, n a c h der B e s e t z u n g des Landes durch die D e u t s c h e n und Verlage-
r u n g der F r o n t nach U n g a r n h a t er eine Million erre icht bzw. angenähe r t . ) 
Die r a sche E n t w i c k l u n g der ungar i schen Kr iegs indus t r ie begann 1938 
u n d erreichte 1943 ihr M a x i m u m . Infolge der raschen E n t w i c k l u n g h a t sich 
der Arbe i t e r s t and der Kr iegsbe t r iebe in einigen J a h r e n u m 210 000 e r h ö h t . 
Diese großangelegte S te igerung war anfangs dadurch ges icher t , daß im L a n d e 
vor dem Kr iege eine b e d e u t e n d e Arbeitslosigkeit he r r sch te , und daß sich in 
den rückgegl ieder ten Gebie ten ein großer A r b e i t s k r ä f t e ü b e r s c h u ß zeigte u s w . 
Spä te r vers iegten dann diese Quellen und a u c h die ungar i sche Regierung war 
bes t reb t , das Prob lem d u r c h E in füh rung des Arbei t szwanges , Mili tarisierung 
der Betr iebe u n d der Aufs t e l lung von Arbe i t sd iens t fo rmat ionen zu lösen . 
Die auf die A r b e i t s k r ä f t e bezüglichen Bes t immungen des im F r ü h j a h r 
1939 angenommenen I I . Landesver te id igungsgese tzes w u r d e n von der unga-
rischen Reg ie rung bereits im Herbs t 1939 zur Geltung g e b r a c h t . Die Be t r iebe 
u n d ihre W e r k t ä t i g e n w u r d e n mil i tär ischer Kontrol le un te rwor fen , w o m i t 
die Arbei ter mil i tär ischer Diszipl in un te r l agen , orts- bzw. an den Betr ieb ge-
bunden waren u n d ihre L ö h n e nicht e rhöh t werden k o n n t e n . Sistiert w u r d e n 
der A c h t s t u n d e n t a g , der b e z a h l t e Ur l aub , und so b e t r u g der Arbe i t s t ag 
1940 in der Mehrzahl schon 9, im J a h r e 1944 aber 11 — 12 S tunden , doch 
selbst 13 —14 Stunden b z w . in den Bergwerken die s iebentägige Arbei ts -
woche waren keine Se l tenhe i t . All dies w a r neben den sich rasch ver-
schlechternden sozialen U m s t ä n d e n mit Steigerung der Arbe i t s in tens i tä t , 
Antreiberei , d e m Anspruch auf maximale Benutzung de r Arbe i t sk ra f t ver -
b u n d e n . Anfangs zeigten sich n u r in der I n d u s t r i e Sorgen bezügl ich der Arbei t s -
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k r ä f t e , die Mili tarisierung der L a n d w i r t s c h a f t , in erster Linie des Großgrund-
besitzes erfolgte erst 1943. Zu dieser Zeit b e t r u g die Zahl de r au fg rund de r 
»Landesver te id igungs-Arbei tspf l icht« un te r mil i tär ischer F ü h r u n g in A n s p r u c h 
genommenen Arbe i t sk rä f t e 800 000, 1 Million, j a diese Zah l en wurden soga r 
übe r sch r i t t en . 1943 h a b e n sowohl Kr iegs indus t r ie wie L a n d w i r t s c h a f t die 
Ansprüche der Deutschen be f r i ed ig t , so w u r d e dieser S t a n d — wenn a u c h 
mi t t e lba r — v o m deutschen Fasch i smus in Anspruch g e n o m m e n . 
Ebenfa l l s au fg rund des I I . Landesver te id igungsgese tzes wurde 1939 die 
Arbe i t sd i ens t in s t i t u t i on e inge füh r t , eine ungar i sche Var i an te des in den fa sch i -
st ischen L ä n d e r n im al lgemeinen e ingeführ ten Zwangsarbe i t sys tems . In diese 
F o r m a t i o n e n wurden J u d e n , Arbe i te r der Na t iona l i t ä t en de r rückgegl ieder ten 
Gebiete u n d ak t ive l inkss tehende ant i faschis t i sche P e r s o n e n , Poli t iker ein-
gereiht . An fangs diente ihre B e n u t z u n g n ich t so sehr dem E r s a t z von Arbe i t s -
k r ä f t e n als ihrer physischen Vern ich tung . In den J a h r e n 1940, 1941 w u r d e n 
sie zu heimischen Befes t igungsarbe i ten , zum B a u von F lugp lä t zen , St raßen u s w . 
ve rwende t . I m Herbs t 1941 b e g a n n m a n , sie an die O s t f r o n t zu senden. E n d e 
1942 b e f a n d e n sich mehr als 50—60 t a u s e n d Arbei t sd iens t le r an der F r o n t ; 
ein Großtei l derselben ist im W i n t e r 1942—43 zugrundegegangen . Im F r ü h j a h r 
1943 k a m e n als E r sa t z wei tere Arbe i t sd i en t -Forma t ionen a n d die F r o n t . 
1943 ergab sich infolge des sich sowohl in der I n d u s t r i e wie in der L a n d -
wi r t scha f t zeigenden Arbe i t sk rä f t emange l s die No twend igke i t , die Arbe i t s -
kompan ien »vernünft iger« zu ve rwenden . Bere i t s im S o m m e r 1942 wurden auf 
die Großgrundbes i t ze zur Ver r i ch tung l andwir t schaf t l i cher Arbe i ten in g roße r 
Anzahl Arbei tsd iens tpf l icht ige u n d »zu Arbe i t gezwungene« l andwi r t s cha f t -
liche Arbe i te r dirigiert . I m J a h r e 1943 a rbe i t e t en auf den Großgrundbes i t zen 
nu r in der Sommersaison Arbe i t skompagn ien mi t einem S t a n d von 53 200, 
in der Fo r s tw i r t s cha f t in solchem Arbei tskre is 72 000. Der s t a r k angest iegene 
Arbe i t sk rä f t ebedar f wurde zu b e d e u t e n d e m Teil ebenfalls m i t Arbe i t skompa-
nien gedeckt . Die größten Kr iegs indus t r iebe t r iebe be schä f t i g t en zu T a u s e n d e n 
ungemein niedr ig dot ie r te u n d deshalb g roßen Nutzen e in t r agende Arbe i t s -
kompan ien . Der größte Bet r ieb der Kriegsindust r ie , die F i r m a Manfred Weiss 
e rba t im J a h r e 1943 5000, 1944 weitere 5000 Arbei t sd iens t le r v o m Minis ter ium 
f ü r Landesver te id igung u n d erhiel t sie auch . (Leider s t e h e n uns von d iesem 
Gebiet derzei t keine s u m m i e r t e n D a t e n zur Verfügung.) Z u all dem ist n o c h 
zu b e m e r k e n , d a ß zu jener Zeit e twa 6 0 % der P roduk t ion der Kr iegs indus t r ie 
u n d der den ungemein ka rg bemessenen Lebensmi t t e lbeda r f des Landes übe r -
s teigende »Produk tenüberschuß« zur Gänze nach D e u t s c h l a n d »wanderten«. 
Die Nazis sind mit Ansp rüchen zur Lösung ihrer e igenen u n m i t t e l b a r e n 
Arbe i t s k r a f t -P rob l eme zum e r s t enmal im J a h r e 1943 an U n g a r n he range t r e t en . 
Doch h a b e n in den J a h r e n 1 9 3 9 - 1943 infolge der auch auf U n g a r n ausgedehn-
t en und von der ungar ischen Regierung bewill igten deu t schen Anwerbung von 
A r b e i t s k r ä f t e n e twa 20 000 bis 30 000 W e r k t ä t i g e in Deu t s ch l and gea rbe i t e t . 
(Diesen k ö n n e n auch die u n t e r den ungar ländischen Deu t schen in die SS 
angeworbenen 20 000 Solda ten zugerechnet werden.) I m Sommer w a r e n die 
Arbe i t skrä f te -Sorgen der Nazis berei ts so groß, daß sie gezwungen w a r e n , 
sich an die mi t ebenfalls schwerem Arbe i t sk rä f t emange l k ä m p f e n d e ungar i sche 
Regierung zu wenden u n d Arbei t sd iens t le r anzufordern . I m e rs ten Falle w u r d e n 
10 000 Arbei tsdienst ler f ü r das K u p f e r b e r g w e r k von Bor i in Jugos lawien 
ve r l ang t . Die Regierung Ká l l ay er tei l te h ierzu im J id i 1943 ih re Bewilligung u n d 
noch im Lau fe des Sommers erhiel t die Organisa t ion Tod t den ersten T r a n s p o r t 
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der aus 3 Ba ta i l lonen bzw. 14 A r b e i t s k o m p a n i e n b e s t a n d . Im J a h r e 1944 
w u r d e n auch die noch fäll igen A r b e i t s k r ä f t e abgesende t . 
In der F rage der B e n u t z u n g der A r b e i t s k r ä f t e t r a t am 19. März 1944 
eine g rund legende Ä n d e r u n g ein , als die fasch is t i schen deu t schen T r u p p e n 
U n g a r n besetz t h a b e n . Zuers t w u r d e n , u m die K a p a z i t ä t der ungar i schen Kriegs-
indus t r i e a u s z u n u t z e n u n d die A r b e i t s k r ä f t e s o r g e n zu l inde rn auch in U n g a r n 
g röß ten te i l s jene Mit te l e i n g e f ü h r t , die im nazis t i schen D e u t s c h l a n d schon einge-
b ü r g e r t waren . Die wesen t l i chs te Ä n d e r u n g auf d iesem Gebie te b r a c h t e die 
F o r d e r u n g der Naz i reg ie rung , die J u d e n f r a g e in U n g a r n endgül t ig zu lösen, 
mi t de r diese auch ihre eigenen A r b e i t s k r ä f t e - S o r g e n e r le ich te rn wol l te . I m 
Mai 1944 begann im L a n d e m i t A u s n a h m e der H a u p t s t a d t — die D e p o n i e -
r u n g der unga r l änd i schen J u d e n n a c h D e u t s c h l a n d , in ers ter Linie n a c h 
Auschwi t z . Lau t Meldung des d e u t s c h e n Gesand ten in U n g a r n , W e e s e n m a y e r , 
w u r d e n in a n d e r t h a l b Mona ten e t w a 450 000 J u d e n n a c h D e u t s c h l a n d depor -
t i e r t . E t w a ein D r i t t e l derse lben , a l te Leu te , K i n d e r , K r a n k e w u r d e n sofor t 
v e r g a s t . Nach der »ersten Selekt ion« w u r d e auch ein wesent l icher Teil der 
zu rückgeb l i ebenen v e r g a s t , so d a ß v o n den 450 000 e t w a 320 000 z u g r u n d e -
gegangen sind. I m H e r b s t 1944 b e g a n n die Ver legung der in U n g a r n in An-
s p r u c h g e n o m m e n e n A r b e i t s k o m p a n i e n n a c h D e u t s c h l a n d . Bloß am 2. N o v e m -
ber 1944 wurden 70 Arbe i t sd i ens t e inhe i t en den D e u t s c h e n übe rgeben , i hnen 
fo lg t en am 6. N o v e m b e r wei tere . E n d e 1944, bis zur Sch l ießung des B inges 
u m B u d a p e s t , w u r d e n weitere in der H a u p t s t a d t ve rb l i ebene A r b e i t s k r ä f t e 
n a c h D e u t s c h l a n d t r a n s p o r t i e r t . 
I m F r ü h j a h r 1945 v e r s u c h t e n es die vor der B o t e n A r m e e f l ü c h t e n d e n 
F a s c h i s t e n mit der Aufs te l lung v o n i m m e r neuen A r b e i t s k o m p a n i e n bzw. 
mi t d e m A b s t r a n s p o r t von W e r k t ä t i g e n aus den Be t r i ehen nach dem W e s t e n . 
E in Tei l derselben w u r d e b e v o r sie die S o w j e t t r u p p e n einholen k o n n t e n 
in W e s t u n g a r n n i ede rgeme tze l t . 
Z u s a m m e n g e f a ß t k a n n gesag t werden , d a ß in U n g a r n da die unga r i sche 
Reg i e rung H o r t h y s ein V e r b ü n d e t e r des naz is t i schen Reiches war die Ar-
be i t sk rä f t e* B e n u t z u n g bis März 1944, der Bese tzung des Landes , Avas ihre 
F o r m , teilweise ihre Mittel b e t r i f f t , v o n der a l lgemeinen abgewichen i s t , Avas 
ihr W e s e n b e t r i f f t , j edoch n i ch t . Be ide soll ten in den Diens t der naz i s t i schen 
Kr iegs f i ih rung gestel l t werden . 
His to i re mode rne 
Le conservatisme russe de la seconde moitié du XIX" siècle 
E. Andics : Intervention au rapport de R. Pipes 
Cet te i n t e r v e n t i o n se r a t t a c h e au c o m p t e r e n d u de R . P ipes ( É t a t s -
Unis d ' A m é r i q u e ) : Russian conservatism in the second half of the XIX Century, 
d o n t cer ta ines t hèses ont susc i té u n e A'ive con t roverse au congrès. P o u r ce 
qui est de nous, nous ne p o u v o n s n o n plus recevoir la concep t ion du r a p p o r t e u r 
qui a p résen té le s y s t è m e abso lu t i s t e et les idées v i san t à son sout ien car 
c 'es t ce qu' i l a e n t e n d u par c o n s e r v a t i s m e - , c o m m e u n p h é n o m è n e spécif i-
q u e m e n t et é te rne l lement russe , en les d é t a c h a n t de leurs bases his tor ico-
sociales. 
* * » 
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Le «conserva t i sme» qui s 'est imposé, au X I X e siècle, dans les pays de 
l ' E u r o p e de l ' E s t et non seu lemen t en Russie a été dé t e rminé , de manière 
décisive, en de rn ie r lieu, pa r l eu r é t a t économique et social r e t a rda t a i r e . D ' u n e 
p a r t , la grande v i ta l i té des in s t i t u t ions et des classes féodales , leur résis tance 
op in iâ t r e face a u processus de l 'évolut ion bourgeoise r e t a r d a i e n t l ' avènemen t 
d e celle-ci; d ' a u t r e pa r t , elles en amenèrent une va r i an te d i spara te , déformée, 
u n e évolution bourgeoise t o u t e tissée, dans le domaine économique , pol i t ique 
e t culturel, des vestiges j u r id iques , sociaux et pol i t iques d u féodal isme. Ce 
mélange des séquelles du féoda l i sme et des condi t ions du capi ta l i sme relentissai t 
à l ' ex t rême le déve loppement de ces pays, conduisa i t à une fo r t e paupér i sa t ion 
d e couches i m p o r t a n t e s de la popu la t ion et réf léchissai t une voie part icul ière-
m e n t an tagon ique , douloureuse et lourde de confl i ts soc iaux de l 'évolut ion 
sociale du X I X e siècle. 
La base sociale, au X I X e siècle, du «conserva t i sme » es t -européen f u t 
d o n c l 'arrêt des peuples de c e t t e aire géographique dans leur déve loppement . 
A cet endroi t , nous ne vou lons pas nous é t end re a u x causes r e m o n t a n t à 
p lus ieurs siècles — et géné ra l emen t connues — de ce p h é n o m è n e , mais nous 
dés i rons p lu tô t démont re r que , de ce point de vue, la p remiè re moit ié du X I X e 
siècle, sur tout les années 1830 1840 représen ten t une pér iode par t icu l iè rement 
c r i t i que dans l 'h is to i re de ces p a y s . Le progrès économique à ce m o m e n t en 
accélérat ion, le r en fo rcement des forces sociales hosti les a u féodal isme et à 
l ' abso lu t i sme, l 'essor des m o u v e m e n t s n a t i o n a u x et l i b é r a u x p r o m e t t a i e n t 
d ' immenses possibi l i tés dans l eu r s efforts p o u r combler le r e t a r d et un dénoue-
m e n t relativement prompt se dess inai t . A la su i te de 1848—1849, l ' insuccès, la 
dé f a i t e part iel le ou tota le des aspira t ions progressistes on t condi t ionné l ' avenir , 
la place dans l ' E u r o p e du X I X e siècle de ces p a y s . 
Chaque fois que nous p a r l o n s de ces f ac t eu r s de domina t ion , pol i t iques 
e t économiques qui ont f r e iné , en Europe or ientale , la l iqu ida t ion , au X I X e 
siècle, des condi t ions de l ' abso lu t i sme et du féodal isme, nous ne devons pas 
p e r d r e de v u e ce po r t e -d rapeau du conserva t i sme social et pol i t ique qu ' a 
é t é , dans les années 1830 et 1840, l 'Autr iche de Met ternich alliée le plus étroi te-
m e n t à la Russie d u tsar Nicolas I e r . Il ne nous est pas permis d 'oubl ier , su r tou t , 
le rôle l imitat if q u ' a tenu, dans ce domaine, avec l ' a s sen t imen t t o t a l de Nicolas, 
ce Metternich qu i considérait c o m m e t rop libéral le t sa r p récéden t , Alexandre 
I e r . Bien que n o u s ne puissions nu l l ement a d m e t t r e le p o r t r a i t de Met ternich 
brossé par Shirk dans son v a s t e ouvrage, il nous f au t r econna î t r e le bien-fondé 
d ' u n e de ses apprécia t ions , à savoir que, par le poids de sa personnalité, le 
chancelier d ' E t a t autr ichien a é té capable de re je te r , pour des décennies en-
t i è res , l 'évolut ion sociale dans les pays sur lesquels il exerçai t une inf luence di-
r e c t e . 
Met ternich proc lamai t h a u t e m e n t que, pour ce qui est du main t ien du 
status quo po l i t ique et social, l 'Aut r iche a une mission à rempl i r , ce qui plus 
e s t : une mission européenne . Lui-même jugea i t de son devoir de m e t t r e 
t o u t e s ses ac t iv i t é s d ' homme d ' É t a t au service de la réa l isa t ion la plus consé-
q u e n t e de ce t t e mission. L ' e n n e m i obstiné de l 'uni té i ta l ienne et de l 'un i té 
a l lemande , celui qui déjoua a v e c zèle les e f fo r t s à la l iber té des Polonais , celui 
q u i prédisait de l 'Angleterre e t , su r tou t , de la F rance bourgeoises qu'elles 
coura ien t à leur pe r t e cer ta ine , a t enu un rôle d ' une por tée e t d ' u n e puissance 
h o r s pair dans la mobil isat ion, à t ravers t o u t le con t inen t , des forces du féoda-
l i sme et de l ' absolu t i sme. L ' â m e de la Sainte-All iance, celui qui la revivif ia pa r 
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les t ra i tés de Miinchengrätz et de Berlin, en c o n t i n u a n t à s ' anc re r au p r inc ipe 
de l ' in te rvent ion cont re - révolu t ionna i re par les a rmes , réc lamai t avec une insis-
tance t o u t e par t icul ière l 'al l iance la plus serrée en t re les cab ine t s de Vienne e t 
de Sa in t -Pé te rsbourg . Cela accrut à l ' ex t rême le poids et l ' i n f luence — non en 
dernier lieu sous le s igne du conservat i sme des deux puissances absolut is tes , 
aussi bien la Russie t sa r i s te que l 'Aut r iche impér ia le , et f u t d ' u n effet f a t a l 
sur la t o u r n u r e de la des t inée de t o u t e une série de peuples es t -européens. 
Les recherches les plus récentes dans les archives de Vienne , de Moscou, 
de P rague et , non en dernier lieu, de Hongrie o n t révélé le ca rac t è re h a u t e m e n t 
pernicieux, du point de vue des aspira t ions progressis tes en E u r o p e de l ' E s t , 
des effets poli t iques, policiers et mil i ta ires si r ami f i é s de l ' a l l iance — réal isée 
par Met tern ich — e n t r e les H a b s b o u r g et les R o m a n o v , en t re l 'Autr iche abso-
lut is te et la Russie absolut is te . 
Cet te alliance é t a i t dirigée le plus directement contre les visées na t iona les 
des Polonais et des Hongrois . Mes recherches à ce su je t , au cours desquelles ce 
sont s u r t o u t les Archives Nat ionales Hongroises e t les archives familiales des 
Met ternich à Prague qui m 'on t fou rn i b e a u c o u p de mat iè res neuves, m ' o n t 
convaincue que Met t e rn ich — t o u t en a i m a n t souligner, s u r t o u t après sa 
chute , qu ' i l n ' ava i t pas voix aux af fa i res in té r ieures de la Monarchie , donc n ' e n 
é ta i t nu l l ement responsable — s'est penché , p e n d a n t des décennies , avec in tens i -
té , sur le problème de la Hongrie qu i causait b e a u c o u p de souci au gouverne-
men t viennois et r ep résen ta i t le p o i n t le plus vu lnérab le de l ' E m p i r e , et qu' i l l ' a 
fai t j u s t e m e n t dans l ' i n té rê t de la sauvegarde de la prise de pos i t ion conserva-
tr ice de la l u t t e le plus possible efficace contre les e f for t s n a t i o n a u x progressistes. 
A p a r t i r du mil ieu des années 1830 qui s ignif ient un t o u r n a n t au sein d e 
la pol i t ique européenne , Met ternich f u t , au n i v e a u suprême d u gouvernement 
impérial , le principal dirigeant des affaires hongroises. Ses mesures opéra t ives , 
t ou t comme ses plans de plus longue portée de pr incipe considéra ient c o m m e 
leur objectif m a j e u r d ' empêcher le déve loppement de l ' économie na t iona le 
bourgeoise des Hongrois et de leur société bourgeoise , d ' é tou f fe r les aspira t ions 
et mouvemen t s pol i t iques y v i san t , cela non seu lement par des dispositions de 
répression ter ror is te e t des res t r ic t ions pol i t iques , mais aussi pa r tou te u n e 
sui te d 'ef f icaces mesures économiques . 
Du poin t de vue de ce c o m b a t , la r encon t re des visées d u gouvernement 
met te rn ich ien et de celles de l ' a r i s tocra t ie t e r r i e n n e hongroise f u t de h a u t e 
conséquence. Sous l ' in f luence des r ep ré sen t an t s les plus f e r m e s de celle-ci, 
les «néo-conserva teurs» , Met te rn ich adopta le s logan de « ré formes conserva-
tr ices», si bien qu 'une s i tua t ion spécif ique p r ena i t forme, à la veil le de la révo-
lu t ion : les por te -paro le du conserva t i sme s ' e f fo rça ien t de désagréger le c a m p 
de Kossu th et de cont recar re r ce m o u v e m e n t en r épé t an t des mots d ' o rd re 
d ' ac tua l i t é et en usan t de méthodes t o u t aussi convenables à l ' e spr i t du t e m p s . 
Un pa r t i conse rva teu r f u t fondé ; des organes de presse conserva teurs , des 
pamph le t s économiques et pol i t iques innombra les p roc lamèren t alors — p lus 
d ' un e fois, en s ' expropr i an t les idées de l 'oppos i t ion libérale l ' idéal d u 
« progrès bien pesé », cependan t qu ' i ls servaient , e f fec t ivement , la conservat ion 
des con t ra in te s féodales essentielles, l ' expans ion des mé thodes absolutis tes. 
Les « néo-conservateurs » hongrois ont é té les r ep ré sen tan t s pol i t iques 
de cet te pa r t i e de no t re ar is tocrat ie te r r ienne qui , t o u t en d é f e n d a n t à ou t r ance 
ses privilèges et revenus féodaux, ne méprisait pas , pour a u t a n t , les bénéfices 
capi tal is tes . Ce Met te rn ich , p ropr ié ta i re de h a u t s fou rneaux , f a i s a n t le commer-
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ce en gros d u bétail et du v in , ce Me t t e rn i ch dont les bonnes relat ions avec les 
gros b a n q u i e r s de Vienne é t a i en t notoires s ' appa ren t a i t à ces seigneurs hongrois 
non s eu l emen t par son idéologie de classe, mais aussi p a r sa s i tua t ion privée. 
Si les proje ts de Met te rn ich et des néo-conserva teurs hongrois n e f u r e n t 
pas réalisés en entier, si les événements h is tor iques les r e j e t è ren t dans les péri-
phéries de la vie pol i t ique , leur object i f f o n d a m e n t a l la p rése rva t ion , au 
sein de la société bourgeoise, d 'une p a r t i m p o r t a n t e d u pouvoir économique et 
poli t ique d e l 'ar is tocrat ie terr ienne hongro ise s ' imposa , avec t o u t e s ses 
conséquences , para l lè lement et indissociablement lié a u déve loppement capi-
taliste i rrésist ible, de n o t r e pays, t o u t a u long du X I X e siècle et m u t a t i s 
mutand i s — jusqu 'au mil ieu du X X e siècle aussi. 
L'histoire des continents 
L'Amérique latine dans le processus de Г histoire universelle 
T. Wittman : Intervention aux rapports de G. Kahle et de M. Mörner 
L i m i t a n t mon in t e rven t ion au cas de l 'Audiencia Charcas (Bolivie), je 
voudrais m e t t r e en év idence deux t r a i t s carac tér i s t iques de la guerre d ' indé-
pendance . 
1. A peu d 'except ion près, les masses indiennes v i v a n t en c o m m u n a u t é s 
ne se son t p a s ralliées au pa t r io t i sme créole et ont fourn i les réserves potent ie l les 
des deux a rmées qui s ' a f f r o n t a i e n t . 
2. Les métisses (les «cholo») ont a d o p t é une a t t i t u d e à l 'opposé de celle 
des I n d i e n s . 
E n soi-même, le c o m p o r t e m e n t des masses ne p e u t pas ê t re considéré 
comme c r i t è re unique, t o u t au moins d a n s la Bolivie coloniale, où les a t t en t e s 
et espérances des Indiens ont été t r o m p é e s en 1780 —1782. Ni les Créoles, ni 
les Argen t in s ne songeaient à satisfaire leurs exigences sociales. Dans les années 
de la guer re d ' indépendance , on ne t o u c h a pas à la « m i t a ». Selon Alipio Valencia 
Vega: « L a prise de pos i t ion de la r évo lu t ion à l 'égard de l ' Ind ien et de sa situ-
ation sociale humil iante f u t , tou t s imp lemen t , néga t ive . » Le p r o g r a m m e du 
«Plan Gouve rnemen ta l» é t a i t d é m o c r a t i q u e pour la fo rme , mais a b s t r a i t et 
seulement d 'ensemble; après des années , même ses m o t s d 'ordre t o m b è r e n t 
dans l ' oub l i . L 'a r i s tocra t ie créole et les l a t i fund ia ava i en t raf fermi leur posit ion 
face a u x Espagnols d ' u n e pa r t et a u x couches p a y s a n n e s de l ' au t r e . P o u r ce 
qui est de son état arr iéré et de l ' iner t ie sociale, la région des Andes représen te 
un cas except ionnel que nous ne saur ions comprendre qu ' en conna issance de 
ses rac ines historiques. 
Auss i bien les f a c t e u r s économico-sociaux que ceux raciaux on t condi-
t ionné, p l u s p ro fondément que ne le s u p p o s e n t ou ne le décrivent les his tor iens 
de ces p a y s , le cours de la guerre de 1810 1825. Les recherches e f fec t ives nous 
font d é f a u t , sur tout celles en histoire économique. Nos modestes t e n t a t i v e s 
ont visé à analyser les conséquences amenées par la m o n u cu l t u r e de l ' a rgen t à 
la Villa Imper i a l (Potosi) . 
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La Bolivie coloniale représen te une économie fondée sur l ' ex t r ac t i on de 
l ' a rgen t avec Po tos i comme cen t r e . L ' impor t ance de l ' a rgen t de Potos i est 
si universe l lement reconnue que l 'h i s tor iographie en a même oublié une é tude 
plus poussée, d igne du rôle qu'il a joué . Nous n ' a v o n s que des général i tés dans 
les manue ls ; de m ê m e dans les é tudes spécialisées. Selon Diaz Vil lamil , 1'Audi-
encia Charcas, le n o y a u de l ' E t a t bolivien deva i t son carac tère « à la r enommée 
de ses mines, à sa richesse connue dans le m o n d e ent ier» et , t o u t a u t a n t , à 
son universi té , à ses autor i tés ecclésiastiques et civiles. Casto R o j a s cons ta te 
à j u s t e t i t re : « Sur le plan na t iona l , c 'est Potosi qui représente le p o i n t for t de 
l ' économie, son inf luence a été d é t e r m i n a n t e sur la naissance de la républ ique 
bol ivienne assise sur l 'axe Charcas-La Paz . » L ' é t u d e si suggest ive de Lewis 
H a n k e ne procède q u ' à un résumé de l 'h is tor iographie de Potosi , m e t t a n t l 'ac-
cen t sur l ' époque de la Villa Imper i a l et , en p remier lieu, sur les r a p p o r t s so-
c i aux et cul turels . 
Pour ce qui est du Pérou, l ' é t ude b ien tô t à pa ra î t r e de P . Macéra nous 
f o u r n i t un p a n o r a m a socio-économique qui con t r ibuera c a r t a i n e m e n t à une 
mei l leure compréhens ion de l 'h is toire événementie l le des décennies en quest ion. 
La réal isat ion de l ' ha rmonie organique des thé ines pol i t iques e t écono-
miques se mani fes te comme une nécessi té de plus en plus urgente . Sous leur fo rme 
donnée , les discussions ne font que disperser les énergies et l ' a t t en t i on . Il serait 
dés i rable q u ' a u x congrès su ivants , les t h é m a t i q u e s et les p rog rammes de t rava i l 
se fassen t plus homogènes , se concen t ren t sur les quest ions les plus essentielles 
du déve loppement des pays de l 'Amér ique la t ine. Nous désirons souligner 
la g rande por tée du fai t que ce t t e approche devra i t se fa i re de t o u t e s pa r t s 
(côté économique, pol i t ique, cu l ture l , etc.). De même , on pour ra i t imaginer 
u n e analyse en p ro fondeur de la coexistence h is tor ique de s t ruc tu res socio-éco-
nomiques d i f fé rentes ( communau tés , féodal isme espagnol et po r tuga i s modifié , 
esclavage et soi-disant précapi ta l isme) , coexistence que, à dé fau t d ' u n t e r m e 
p lus appropr ié , nous pourr ions désigner sous celui de mode de p roduc t ion lati-
no-amér ica in . 
Selon no t re opinion, il semble ra i sonnable que le Comité I n t e r n a t i o n a l 
déf inisse en ce sens les suje ts des discussions à veni r . 
En f in , il f a u t hasarder la r e m a r q u e que, si nous discutons les quest ions 
h is tor iques de l 'Amér ique lat ine, il serait plus que souha i tab le que les his tor iens 
de ce cont inent soient également présents . 
Colloque de la Société des études robespierreistes 
K. Benda: Le réveil du nationalisme dans les pays de la Monarchie des Habsbourg 
Il est bien connu que la monarch ie des H a b s b o u r g se composa i t de 
p a y s , don t le s t a t u t ju r id ique , ainsi que le carac tère t h e n i q u e é ta ien t d i f fé ren ts . 
D u po in t de vue de la na t iona l i té , la popula t ion n ' é t a i t pas homogène même 
dans les unités admin is t ra t ives plus i m p o r t a n t e s , comme les pays de la couronne 
de Bohême, de Hongr ie , ou les provinces aut r ichiennes . Il suf f i t de fa i re allu-
sion a u x Slovènes de la Carniole, a u x I ta l iens du Tyrol , a u x Al lemands v i v a n t 
en grand n o m b r e en Bohême, en Hongr ie , ainsi q u ' a u x na t iona l i t és croate , 
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s lovaque , roumaine , serbe, r u t h è n e et a l lemande qui , prises ensemble , dépas-
sa ient en nombre les Hongrois . 
Ce fai t c ausa i t b ien des ennuis à la pol i t ique centra l isa t r ice , puis absolu-
t i s t e des Habsbourg , qui , en conséquence, f avor i sa i t l 'emploi de la langue 
a l l emande appelée à servir de lien en t re les diverses ethnies. Les mot i fs de 
ce t t e conception é t a i e n t pu remen t pol i t iques , la l angue a l lemande ne représen-
t a i t q u ' u n moyen d a n s l ' in térê t de l 'un i té et aucune considérat ion de n a t u r e 
na t iona l i s te , ge rman i sa t r i ce n ' i n t e r v e n a i t dans son imposi t ion. La langue 
ut i l isée par les p rov inces au t r ich iennes et l ' admin i s t r a t i on cen t ra le é ta i t 
l ' a l l e m a n d depuis le X V I e siècle; après la dé fa i t e de la M o n t a g n e Blanche, 
l ' a l l e m a n d f u t imposé comme l angue officielle en Bohême, e t , en 1784, Joseph 
I I le décré ta obl iga to i re en Hongr i e aussi. 
Dès le X V I e siècle, les O r d r e s des d i f férents pays s 'opposa ient à ce t te 
po l i t ique cent ra l i sa t r ice en d é f e n d a n t l ' au tonomie de leur pays en m ê m e t e m p s 
que leurs privilèges face à la dynas t i e é t rangère ; l ' in tens i té de ce t t e résis tance 
v a r i a i t cependant d ' u n pays à l ' a u t r e . Ces m o u v e m e n t s ava ien t , b ien en t endu , 
des bases féodales, a u c u n e m e n t na t ional i s tes — ils exis ta ient m ê m e dans les 
p rov inces au t r ich iennes — et , en f i n de compte , t r adu i sa i en t le conf l i t en t re 
le pa r t i cu la r i sme féoda l et les p r é t en t ions absolu t i s tes de la Cour de Vienne. 
De même, les conf l i t s qui se révélaient à l ' in tér ieur d ' un des pays de 
l ' E m p i r e é ta ient , en premier l ieu, des confl i ts à base sociale ou religieuse, 
o p p o s a n t serfs et nob les , ou l 'Egl ise cathol ique p r é p o n d é r a n t e et les Eglises 
p r o t e s t a n t e s ou o r t h o d o x e ne jou i s san t pas des mêmes droi ts , voire même 
persécutées . On se rangea i t dans l ' un ou l ' a u t r e c a m p selon ses condit ions 
sociales, sa s i tua t ion de classe et n o n pas selon l ' a p p a r t e n a n c e e thn ique . E n 
e f fe t , dans tou tes les révol tes paysannes , les serfs magyars et non magyar s 
v i v a n t sur le t e r r i t o i r e de la Hongr i e l u t t è r en t ensemble, f o r m a n t u n f ron t 
c o m m u n contre la noblesse hongroise , qui, à son tour , compta i t dans ses 
r angs des non m a g y a r s . E n 1790, q u a n d la réac t ion cont re les édits de Joseph I I 
r e f l é t a n t ses e f for t s de cent ra l i sa t ion et de ge rmanisa t ion se man i f e s t a d ' une 
f açon plus ou moins aiguë dans t o u t e la monarch ie , la rés is tance i nvoqua 
les dro i t s f éodaux ; elle ne s 'o rganisa pas sur des bases na t iona les et avai t 
p o u r b u t le r é t ab l i s semen t de l ' anc ien ordre, non l ' ob ten t ion de quelque 
chose de nouveau . Ains i le plus pu i s san t des m o u v e m e n t s de la noblesse, celui 
des Hongrois , associa au pa r t i cu la r i sme cons t i tu t ione l et admin i s t ra t i f du 
p a y s la r e s t au ra t ion des privilèges féodaux , la l angue a l lemande f u t re je tée 
non p a s en f aveu r d u hongrois, ma i s du la t in . 
Nous devons en même t e m p s cons ta te r que, dans la monarchie , la société 
subissa i t de p r o f o n d s changements au X V I I I e siècle, bien que l ' in tens i té de 
ceux-ci ne f û t p a s iden t ique dans les d i f férentes par t ies de l ' E m p i r e . Il est 
v ra i que les r é fo rmes imposées p a r la Cour de Vienne ne visa ient essentielle-
m e n t q u ' à une a d a p t a t i o n des condi t ions nouvel les ; ce t te a d a p t a t i o n é ta i t 
indispensable , si les Habsbou rg vou la ien t garder leur place au r ang des grandes 
puissances et s'ils voula ien t m a i n t e n i r 1'« ancien régime » dans la monarch ie . 
P o u r t a n t , les r é f o r m e s concernant les r appor t s e n t r e seigneurs et paysans , les 
d é b u t s de la t r a n s f o r m a t i o n des t echn iques agricoles sous l ' in f luence des idées 
phys iocra t iques , le déve loppement des t r anspo r t s , la péné t r a t ion du capi ta l isme 
d a n s le commerce e t l ' indust r ie encore arr iérée, t o u t cela t r a n s f o r m a i t la 
socié té dans un sens de plus en p lus bourgeois. D a n s une telle s i tua t ion , le 
rôle des riches bourgeois souven t anoblis, des fonct ionnai res et des gens 
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exerçan t une profession libre, de l ' intel l igentsia se faisai t de plus en plus 
i m p o r t a n t . 
La r é fo rme de l ' ense ignement cont r ibua aussi dans une cer ta ine mesure 
à l ' approche de la réali té et des sciences na ture l l es , t and i s que l ' a l lemand 
vena i t remplacer le la t in , c o m m e langue des écoles. Cette imposi t ion de p lus 
en plus large de l ' a l lemand et les aut res mesures de germanisa t ion au ro n t 
pour effet de p rovoquer une rés is tance, de susci ter l ' idée de cul t iver les langues 
nat ionales . Les ré formes inspirées pa r Joseph I I accen tuè ren t ce t t e t endance . 
E n effet , les n o u v e a u x décrets , les n o u v e a u x procédés de p roduc t ion préconisés 
ne pouva ien t ê t re por tés à la connaissance des popula t ions que par l ' in ter-
média i re de leur langue mate rne l le et la nouvel le bu reauc ra t i e ne pouva i t 
s 'adresser au peup le en la t in , ou — sauf dans les provinces aut r ichiennes 
en a l lemand. C'est pourquoi les e f for t s v isant à relever la l angue maternel le 
ava ien t p a r t o u t le même b u t : a r r iver à ce que la l angue du peup le soit aussi 
celle de la l i t t é r a t u r e et de la science. Ces effor ts s 'associaient t o u t naturel le-
m e n t à l ' in térê t croissant à l ' égard du peuple, au renouve l l ement des t rad i t ions 
populaires , à la découver te de la l i t t é r a tu re et de l 'histoire na t iona les , à une 
prise de conscience des glorieuses origines et du br i l lan t passé de l ' e thnie en 
ques t ion . 
Le r enouveau de la l angue t chèque en Bohême f u t p rôné pa r l 'apologie 
d u comte K i n s k y p a r u e en 1773. Un an plus t a r d , le livre d 'h i s to i re de Pelcl, 
a u t e u r d 'origine bourgeoise vo i t le j ou r et met l ' accent sur les fa i t s du peuple 
t c h è q u e ; en 1791 p a r a î t l ' œ u v r e de Dobrovsky sur l 'his toire de la langue 
t chèque . Tous ces ouvrages sont encore en a l lemand, mais , dès 1789, Kramer ius 
publ ie le premier journa l t c h è q u e . — Chez les Slovènes, c 'es t Pohlin qui , 
d a n s sa g r ammai re , donne le signal en 1768: il déclare que la l angue du peuple 
doi t devenir celle de t o u t e la vie culturel le , t and i s que l ' a r r iè re-p lan his tor ique 
est fourni par l ' o u v r a g e de L i n h a r t publ ié en 1788. — Les débu t s , dans t o u t e 
la vie culturelle, du m o u v e m e n t ana logue hongrois sont marqués pa r l ' appar i -
t ion de Bessenyei en 1772. — Berno lák publie, en 1780, son l ivre qui préside 
à la rénova t ion de la langue s lovaque . — Vers la f i n du siècle, le mouvemen t 
p o u r la r énova t ion de la l angue maternel le gagne les Croates et les Serbes 
de Hongr ie et b i en tô t , fai t son appar i t ion en Transy lvan ie , grâce à Micu-Klein, 
Çincai et Maior, au teu r s d ' une g r a m m a i r e roumaine et d ' une his toi re des Rou-
mains , ceux-ci é t a n t considérés c o m m e descendance des Daces. 
Au commencemen t , aucun de ces m o u v e m e n t s n ' a une t e n d a n c e poli t ique, 
t o u s se l imi tent au domaine l inguis t ique, l i t téra i re et h is tor ique. C'est pourquoi 
l ' É t a t n ' y a t t a c h e aucune i m p o r t a n c e et les to lère . Cependan t , en 1790, la 
l u t t e contre les t endances joséphinis tes leur confère un aspect poli t ique, les 
oppose au gouve rnemen t de Vienne t e n d a n t à l ' absout i sme, t and i s que , s imulta-
n é m e n t , chaque m o u v e m e n t na t iona l se découvre hostile à ceux des aut res 
pa r t i e s de l ' E m p i r e . 
Bien que l 'opposi t ion de la noblesse hongroise ait eu un ca rac tè re ne t te -
m e n t conserva teur , réac t ionnai re même, on propose à la Diète de 1790, d ' in-
t r odu i r e le hongrois comme langue d ' É t a t , ce qui eut pour effe t de susciter 
c o n t r e cet te velléi té de magyar i sa t ion la p ro t e s t a t ion de la noblesse croate 
t o u t a u t a n t conserva t r ice et réac t ionna i re . 
Le congrès des Serbes à T e m e s v á r (Timiçoara) exigea, en t r e autres , une 
au tonomie pol i t ique, t and i s que les Roumains de Transy lvan ie demanda ien t 
à ê t re reconnus c o m m e qua t r i ème na t ion privilégiée. E n Bohême, la noblesse, 
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qui p a r l a i t p o u r t a n t a l l emand, associa à la lu t te con t r e l ' abso lu t i sme celle 
pour la l a ngue tchèque e t , en 1793 elle réussit , à cet ef fe t , à fa i re ins taure r 
une cha i re à l 'Univers i té de Prague . Ces mouvemen t s ad ap t a i en t l ' idéologie 
des Lumiè res françaises, parlaient du dro i t du peuple, mais , selon leur en tende-
ment , peup le signifiait classes privilégiées. Cela est pa r t i cu l i è rement f l ag ran t 
en Hongr ie , où les idées de Rousseau et « Le Con t ra t Social » cons t i tua ien t 
l ' a r g u m e n t principal en f aveu r de la r e s t au ra t ion complè te des droi ts f éodaux . 
Cependan t , les anciens joséphinis tes ne désiraient pas la r e s t au ra t ion de 
la féoda l i té e t , en pa r t i e sous l ' in f luence de la Révolu t ion f rançaise , ils associ-
aient le m o u v e m e n t l inguis t ique et l i t t é ra i re aux ré fo rmes sociales; cer ta ins 
d ' en t r e e u x glissèrent à gauche e t , t o u j o u r s en se r é f é r an t à Rousseau , au 
«Contra t Social», puis à l 'exemple de la Révolut ion f rançaise , en tenda ien t 
par peup le bourgeoisie et même paysanner i e . Ils exigèrent d ' abord des réformes, 
puis des changements r ad icaux , et ce r ta ins allèrent j u s q u ' à l ' idée de renverser 
le rég ime féodal , d ' é t ab l i r l 'E t a t bourgeois et la républ ique . Le sout ien à la 
langue d u peuple condu i t log iquement à la nécessité d ' imposer le pouvoir 
du peup le . A ce m o m e n t - l à , les t e n d a n c e s na t ional is tes du m o u v e m e n t lin-
guis t ique sont en passe de se changer en p rogramme poli t ique. La péné t ra t ion 
des idées politiques révolu t ionnai res dans les m o u v e m e n t s n a t i o n a u x aura 
pour e f fe t l 'hostil i té de l 'a r is tocrat ie , du hau t clergé et d 'une g rande par t ie 
des nobles , à l ' except ion d ' un pe t i t n o m b r e à ranger pa rmi les intellectuels. 
Ce phénomène se mani fes ta d ' u n e manière a iguë dans les m o u v e m e n t s 
jacobins de la monarch ie . Nous devons en parler au pluriel, car l 'évolut ion 
est t rès b ien t r adu i t pa r le fait q u ' a u p a r a v a n t , malgré leur diversi té na t iona le , 
les a r t i s ans du joséphin isme fo rma ien t un camp u n i q u e dans t o u t l 'Empi re , 
t and i s que , quat re ans après la m o r t de Joseph I I , les démocra tes rad icaux 
qui se n o m m a i e n t J a c o b i n s s 'o rganisa ien t déjà s épa rémen t à Vienne, à Trieste, 
à B u d a , à Prague, à Zagreb ou à Cracovie. Leur t r a i t c o m m u n é ta i t qu'ils 
s ' e f fo rça ien t de t r a n s f o r m e r le g o u v e r n e m e n t de leur pays dans un esprit 
bourgeois et démocra t ique , et non p lus au sein de la monarchie , mais dans 
le cadre d ' u n E t a t na t i ona l . Là, où la t r ad i t i on h is tor ique de l ' É t a t i n d é p e n d a n t 
étai t encore v ivante , comme en Po logne et su r tou t en Hongrie , les f ron ts se 
m o d i f i è r e n t : la noblesse qui, en 1790, associait privilèges f éodaux et indépen-
dance na t iona le é ta i t m a i n t e n a n t e f f r ayée par la révolut ion et s 'al l iai t à la 
Cour, renonça i t à l ' indépendance , t a n d i s que les joséphinis tes d 'h ier qui 
ava ien t mis leurs espérances dans la Cour devenaien t les leaders des mouve-
men t s jacobins , s 'é levaient contre la dynas t i e en essayan t de réaliser parallèle-
men t la révolut ion bourgeoise de l ' i ndépendance na t iona le . 
Cependan t , les m o u v e m e n t s n a t i o n a u x et révolu t ionnai res présenta ient 
un ca r ac t è r e différent selon le peuple , le pays et con fo rmémen t a u x condit ions 
locales. 
L ' in f luence f rança i se m a r q u a le plus d i rec tement les événemen t s de 
Pologne , en par t ie g râce aux émigrés polonais. D a n s le p r o g r a m m e adopté 
pa r le soulèvement de 1794, les revendica t ions na t iona les et sociales étaient 
fo rmulées c o n f o r m é m e n t . Mais, f a u t e d 'avoi r établ i une liaison avec la masse 
p a y s a n n e (d'ailleurs arriérée), le m o u v e m e n t des révolu t ionnai res deva i t subir 
un échec t a n t sur le p l an na t iona l que sur le plan social face à l 'a l l iance de la 
noblesse et de la Cour . 
L a s i tuat ion é t a i t bien d i f fé ren te en Bohême et en Moravie. La for te 
bourgeoisie a l lemande p résen tan t les t r a i t s capital is tes de plus en plus marqués 
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et les d i f fé rends n a t i o n a u x se m a n i f e s t a n t aussi, la bourgeoisie t c h è q u e en 
voie de fo rma t ion che rcha l 'alliance de la noblesse. E l le évita so igneusement 
non seu lemen t la révo lu t ion , mais aussi l ' apparence même de l 'oppos i t ion , 
cela p o u r n e pas a t t i r e r les sanct ions de la Cour qui lui aurait fa i t pe rdre le 
peu qu 'e l le avai t déjà a t t e i n t . Les asp i ra t ion sociales et nat ionales se réfugi-
èrent d a n s la l i t t é ra tu re , elles d i spa ru ren t de la po l i t ique . 
Le processus f u t p lus différencié chez les Sud-slaves . Les condi t ions 
sociales e t politiques é t a i e n t d i f fé rentes selon qu' i l s 'agissait des Slovènes 
d 'Au t r i che , de la Croatie associée à la Hongr ie , ou des Serbes de la Voïvodine 
d ' a u j o u r d ' h u i . Les idées de la Révo lu t ion française touchè ren t r e l a t i vemen t 
tô t ces nat ional i tés , d ' a b o r d leurs intel lectuels , puis les peuples mêmes par 
l ' in te rmédia i re des rég iments - f ron t iè res affectés au f r o n t f rançais . E n 1790, 
au congrès na t ional se rbe , il y eut un a f f r o n t e m e n t e n t r e le camp de la noblesse 
conservat r ice et les nat ional is tes révolu t ionnai res représentés p a r Jacob 
Secanac. L 'èvêque o r t h o d o x e Sava Teke l i j a déclara: «Nous ne ferons pas une 
révolut ion à la f rança i se .» Après 1790, les aspira t ions nat ionales et sociales 
se confond i ren t de p lus en plus dans les mouvemen t s croates et serbes , mais 
l'aile g a u c h e les intel lectuels joséphin is tes é ta i t encore t rop fa ib le pour 
arriver à u n e action pol i t ique . Plus d ' u n f igurera dans les rangs du m o u v e m e n t 
jacobin hongrois . (La Serbie étai t alors sous dominat ion tu rque , ce qu i relentis-
sait b e a u c o u p son déve loppemen t ; q u a n t aux Slovènes, ce fu t l ' a r r ivée des 
t roupes de Napoléon qui provoqua , chez eux, l 'essor des m o u v e m e n t s na t io-
naux. ) 
Les idées de la Révolu t ion f r ança i se touchèrent les Roumains , en Tran-
sylvanie , p a r l ' in termédia i re des Hongro i s , en Moldavie et Valachie su r tou t 
par celui des Polonais. Les boyards des pr incipautés de Valachie et de Moldavie 
t émoigna ien t une s y m p a t h i e polit ique à la France, t o u t en refusant le p rogram-
me social de la Révolu t ion . La bourgeois ie était i nex i s t an te , la paysanne r i e 
opprimée e t illettrée. P a r contre , les idées nouvelles p o u v a i e n t mieux a t t e ind re 
les paysans roumains de Transy lvanie qui vivaient d a n s des condi t ions socia-
les d i f fé ren tes et réveiller en eux des espérances sociales et non pol i t iques . 
Cependan t , dépourvus d ' u n e couche d i r igeante intel lectuelle, la paysanne r i e 
roumaine de T ransy lvan i e n 'aurai t p u que déclencher une jacquer ie . Donc, 
en raison de la s i tua t ion par t icul ière de la société rouma ine , les asp i ra t ions 
na t iona les e t politiques n ' ava i en t pas la possibilité de se rejoindre. 
D a n s les provinces autr ichiennes , un m o u v e m e n t nat ional uni n ' é t a i t 
pas en mesure de se déployer . Bien q u e le na t iona l i sme al lemand eût une 
certaine inf luence en Aut r i che , cela é t a i t sans conséquence pol i t ique, car , en 
raison de la vigueur des t rad i t ions par t icul ières de c h a q u e province, u n e com-
m u n a u t é aut r ichienne n e pouvai t se déve lopper ( tout au plus étai t- i l possible 
d 'observer un pa t r io t i sme tyrolien, s t y r i e n etc.); de p lus , non seu lemen t la 
noblesse, mais la bourgeoisie au t r i ch i enne aussi jou issa ien t des f ru i t s de l 'hé-
gémonie des Habsbourg sur plusieurs pays , la po l i t ique douan iè re servait 
sur tout leurs intérêts . Ainsi les d i f f é r en t s m o u v e m e n t s n a t i o n a u x dressés 
contre l ' u n i t é de la monarch ie menaça ien t les positions économiques des provin-
ces au t r ich iennes et ne fa isaient que resserrer les l iens unissant celles-ci à la 
dynas t ie . Cependant , d a n s les milieux intellectuels, on remarqua i t de fortes 
aspira t ions démocra t iques : un petit g r o u p e sous la d i rec t ion du ba ron Riedel 
s 'éleva, en 1794, contre la Cour et c o m m e n ç a à s 'organiser pour réal iser la 
révolut ion bourgeoise. É t a n t donné que , derrière ce mouvement jacobin 
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aut r ich ien , il ne se t r ouva i t a u c u n e force sociale réelle, le gouve rnemen t p u t 
le l iquider sans d i f f icul té en e n v o y a n t ses chefs à l ' échafaud ou en prison. 
Ce fu t le m o u v e m e n t j a cob in hongrois qui alla le plus loin en réussissant , 
en 1794, à se ra l l ier une par t i e de la noblesse p a t r i o t e et r é fo rmis te . Mais les 
j acob ins hongrois n ' ava i en t , e u x non plus, de r a p p o r t s avec la paysanner ie , 
ce qui amena l eu r échec, et en 1795, le g o u v e r n e m e n t de Vienne — d 'accord 
a v e c la noblesse m a g y a r e réac t ionna i re — n o y a dans le sang ce mouvemen t 
considéré c o m m e le plus d a n g e r e u x et sur le p l a n nat ional et su r celui social, 
d ' a u t a n t plus qu ' i l avai t gagné à sa cause une p a r t i e des inte l lectuels slovaques, 
c roa tes et serbes. Fa i t cur ieux: le na t ional isme de ce m o u v e m e n t n 'é ta i t p a s 
encore dirigé c o n t r e les peuples non hongrois d u pays ; la p r e u v e en est q u e 
le chef du m o u v e m e n t , Ignác Mart inovics vou la i t dans son p r o j e t de const i tu-
t i o n , accorder a u x na t ional i tés de Hongrie u n e autonomie ter r i tor ia le avec 
d iè t e à par t et u sage de leur p r o p r e langue. Les exécutions de 1795 ru inèren t 
ces proje ts qui ava i en t p r o v o q u é des p ro t e s t a t i ons aiguës de la par t de la 
noblesse r éac t ionna i re hongroise cra ignant p o u r son pouvoir . 
En 1795, les m o u v e m e n t s na t i onaux v o u l a n t réaliser la révolut ion 
sociale subirent u n échec sur t o u t le terr i toi re de la monarch ie et durent se 
re t i r e r de la scène poli t ique. C o n t r e l 'alliance de la Cour et de la noblesse, les 
su rv ivan t s à la répercussion ne pouva ien t espérer qu 'une aide v e n a n t de l ' ex-
t é r i eu r ; au d é b u t des années 1800, ils p lacèrent leurs espoirs en Napoléon. A 
leurs yeux, l ' e m p e r e u r et ses a rmées représen ta ien t la r évo lu t ion et, de leur 
ar r ivée , ils espéra ien t le r enve r semen t du rég ime féodal, l ' encouragement des 
aspira t ions na t iona le s . En 1808, quand l ' empereu r arr iva, à t r a v e r s l 'Autr iche , 
j u s q u ' à Győr en Hongr ie , ils d e v a i e n t être c rue l lement déçus d a n s leur a t t en t e . 
Malgré cela, la Cour de V ienne ne se s e n t a i t pas en sécur i t é et, con t re 
les aspirations révolu t ionna i res d ' u n e pa r t , con t r e les t e n d a n c e s nat ional is tes 
m e n a ç a n t l ' un i t é de la monarch ie d ' au t r e p a r t , elle lança l ' idée d u pa t r io t i sme 
aut r ichien — cet e m p r u n t à la terminologie de la Révolut ion f rançaise — qu i 
opposa i t la f idé l i t é à la dynas t i e au sent iment na t i ona l des d i f f é ren t s peuples. 
L a p ropagande d u pa t r io t i sme aut r ichien a t t e ign i t son apogée d a n s les années 
1806—1809, l o r squ 'on essaya de mobiliser le peup le et d 'u t i l i se r aux fins d u 
nouve l idéal l 'h is to i re , la poésie et le t héâ t r e . Après 1809, le gouvernement 
de Metternich se rendi t c o m p t e de l ' ineff icaci té to ta le de c e t t e p ropagande 
e t abandonna la concept ion de lui rallier les masses populai res . 
Sur les t r a c e s de la Révo lu t ion f rança ise , au début des années 1800, 
l ' idée de la n a t i o n en t a n t que fo rma t ion homogène à laquelle rev ien t le d ro i t 
de décision d a n s tous les doma ines de sa des t inée gagna t o u t e l 'Europe . Les 
d i f férents m o u v e m e n t s jacobins ava ient déjà déclaré que les b u t s de la société 
bourgeoise, de son É t a t et de sa civilisation n e se réa l i sera ient pas dans le 
cad re établi de la monarchie , ma i s seulement d a n s celui des É t a t s na t ionaux . 
L a Cour d e V i e n n e — Met tern ich a v a n t tou t s a v a i t fort bien q u e la monarchie 
des Habsbourg é t a i t un E t a t mul t ina t iona l , qu ' i l n ' ex is ta i t p a s de «na t ion 
aut r ich ienne ». Mais le gouve rnemen t ne p o u v a i t céder sur a u c u n point , ca r 
la moindre concession fa i te en faveur des m o u v e m e n t s n a t i o n a u x a u r a i t 
menacé la m o n a r c h i e dans son existence m ê m e . Il t i n t donc à sa pol i t ique 
réact ionnaire , ainsi qu ' à la f i c t ion de la n a t i o n au t r ich ienne en iden t i f i an t 
le pat r io t i sme au sent iment de loyau té envers le souvera in . E n même t e m p s , 
il essaya — et n o n sans succès de lancer les u n s con t re les a u t r e s les mouve-
m e n t s n a t i o n a u x d e plus en p ïus impat ien ts e t avides. 
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E. Niederhauser: Les répercussions de la Révolution française et des 
guerres napoléoniennes dans les Balkans 
1. A l ' époque révolu t ionnai re , le terr i toire ba lkan ique se t r ouva i t dans 
un é t a t arriéré. L a ma jo r i t é de la société y é ta i t const i tuée p a r les paysans , 
les r a y a s . En t re ceux-c i et la classe dir igeante féodale t u r q u e , on t r o u v a i t 
une couche de m a r c h a n d s et d ' a r t i s ans a p p a r t e n a n t soit à la popu la t ion locale, 
soit à d ' au t r e s na t iona l i t é s (Grecs, Arméniens , Ju i f s ) . Dans les deux princi-
p a u t é s roumaines (ou danubiennes) , il y avai t aussi u n e classe d i r igeante féodale 
locale. P o u r une p a r t essentielle, les Serbes et les Roumains v iva ien t dans le 
cadre de l 'Empi re des Habsbourg , les Serbes é t a n t ma rchands ou agr icul teurs 
l ibres, la major i té des Roumains , serfs . Les inte l lectuels vena ien t de la couche 
des commerçan t s e t , en moindre p a r t i e , des aut res couches sociales; peu nom-
b r e u x , ils a p p a r t e n a i e n t au clergé. 
2. On t rouve u n certain a n t é c é d e n t , pour la p lupa r t , — t rès v a g u e — 
de la conscience n a t i o n a l e dans celle de la c o m m u n a u t é de divers peuples , 
conscience se m a n i f e s t a n t su r t ou t dans l ' a p p a r t e n a n c e à l ' o r thodoxie , et 
é t ayée d u souvenir f l o u du propre É t a t médiéval , dé t ru i t pa r les Turcs . Le 
degré de cet te conscience et de ce souveni r é ta i t corollaire du n iveau écono-
mique et social des peuples ba lkan iques . 
3. A ce s en t imen t nat ional v e n a i t se jo indre l ' e f f e t des idées des Lumières , 
p ropagées par les m a r c h a n d s qui ava i en t visité les pays occ iden taux , ou qui 
s 'y é t a i e n t installés. Chez le peuple le plus avancé dans son déve loppemen t 
économique et social , le grec, c i tons comme r ep ré sen t an t des Lumières et 
d ' un e conscience n a t i o n a l e avancée : Adaman t io s Kora is . Le Serbe Dos i te j 
O b r a d o v i c professai t l 'uni té de la l angue des Slaves du Sud v i v a n t sous des 
au to r i t é s diverses. L 'h i s to r ien J o v a n Ra j i c a d o n n é expression, dans l ' a v a n t -
propos de son ouvrage , à la conscience nat ionale des Serbes. Le moine bu lga re 
Paisii Hi lendarski s ' e f força i t , dans son Histoire Slavo-bulgare , de gagner à 
l ' idée de la nat ion t o u s ceux qui n ' é t a i e n t pas encore plus ou moins hellénistes. 
4 . Les Lumières , plus préc isément le despot i sme éclairé, ava ien t un effe t 
sur les cercles d i r igean ts de l 'Emp i r e Turc aussi. Le su l tan Sélime I I I désirai t 
r é fo rmer l 'armée et l ' admin i s t r a t i on . Son œuvre a é té cont inuée p a r le p a c h a 
M o u s t a f a , le B a ï r a k t a r ; mais t o u t e s ces t en t a t i ve s se sont brisées con t re la 
rés i s tance du clergé musu lman et des janissaires. 
5. Sous l 'effet des Lumières et des premiers p a s de la Révolu t ion f rança i se 
la conscience na t iona le commença à s 'éveiller chez les Serbes et les R o u m a i n s 
de l ' E m p i r e des H a b s b o u r g . Les Serbes émirent en 1790, au congrès i l lyrien, 
des revendica t ions na t iona les ; les R o u m a i n s de Transy lvan ie les fo rmulè ren t 
dans le « Supplex Libel lus Yalachorum » en 1791 et s ' a p p u y è r e n t sur le pr inc ipe 
de l ' éga l i té des h o m m e s , sur le C o n t r a t Social e t la Déclara t ion des Droi t s 
de l ' H o m m e . Dans les deux cas, il s 'agissait d ' u n e t e n t a t i v e de la p a r t des 
couches libres de ces nat ional i tés p o u r faire valoir leurs droi ts , ceux-ci é t a n t 
de ca r ac t è r e p lu tô t féoda l . 
6. Une inf luence directe de la Révolut ion s 'es t fa i t sentir dans les î les 
Ion iennes passées, en 1797, sous domina t ion f rança i se . Les F rança i s se sont 
t ou t de sui te mis à la l iquidat ion d u régime féoda l , ils ont réussi pour une 
cour te pér iode à se ra l l ier les p a y s a n s . 
7. Les idées de la Révolut ion euren t le plus g rand re ten t i s sement chez 
les Grecs . Le révolu t ionna i re Rh igas Yelestinlis en témoigne qui a é laboré 
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un proje t de cons t i tu t ion v i san t à l ' i ndépendance de tous les peuples balkani-
ques . En 1796, à Vienne, il f o m e n t a un complot pour la liberté grecque, mais 
f u t livré au gouve rnemen t t u r c pa r les au tor i t és aut r ichiennes e t exécuté en 
1798, à Belgrade. Il avai t beaucoup e m p r u n t é au p r o g r a m m e social de la 
Bévolu t ion . 
8. Les b o y a r d s des p r inc ipau tés danub iennes n ' accep tè ren t des idées 
de la Bévolut ion que celles de l ' i ndépendance na t iona le et de l 'égal i té , ce t te der-
n ière res t re in te à la classe d i r igeante . Les boya rds de la Valachie demandè ren t 
le secours de Napo léon et de l ' empereur Franço is en 1802, ceux de la Moldavie, 
u n e cons t i tu t ion , de Napoléon, en 1807. C 'é ta i t une expression de la conscience 
na t iona le , mais p ropre à la classe d i r igeante féodale ayan t superf ic ie l lement 
e m p r u n t é la te rminologie de la Bévolu t ion . 
9. Au d é b u t , le soulèvement serbe de 1804 n ' a v a i t pas po r t é à l 'ordre 
d u jour la ques t ion de l ' i ndépendance na t iona le . Avec leur a u t o n o m i e locale, 
les Serbes r éc l amaien t le r e t o u r à l ' é t a t des choses à la f in du X V I I I e siècle. 
Ce n 'es t que sous l ' inf luence des événement s i n t e r n a t i o n a u x qu' i ls poussèrent 
p lus en avan t j u s q u ' à vouloir leur p ropre É t a t . Un des r e p r é s e n t a n t s des 
Serbes de la monarch ie des H a b s b o u r g , le mét ropol i te Stefan S t ra t imirovic 
é tab l i t le p ro j e t d ' u n É t a t serbe dès 1804. 
10. Chez les Bulgares, on peut cons ta t e r , à ce t te époque, une faible 
conscience de la c o m m u n a u t é na t iona le (nous en avons parlé dé jà ) . Sur le 
p l a n poli t ique, elle étai t fo rmulée par l ' évêque Sofronii Vra t chansk i qui, au 
cours de la guer re russo- turque de 1806 1812, d e m a n d a i t au t s a r la l ibération 
de son peuple. Q u a n d les t roupes russes v in r en t aux Balkans , des volontaires 
bu lgares se jo igni rent à elles en grand n o m b r e , si bien qu 'on p u t en former 
des unités mil i ta i res entières. C 'é ta i t encore une mani fes ta t ion au degré plus 
b a s du sen t imen t na t iona l et en é t ro i t r appo r t avec le bas niveau de développe-
m e n t de t o u t e la société bu lgare . 
11. La dés in tégra t ion du régime t u r c rend i t possible, d a n s certaines 
régions des B a l k a n s , aux r ep ré sen tan t s du pouvoi r local - un Ali Tepelenti 
à J an ina , un Pasvan tog lu à Vidin d ' é t ab l i r u n régime i n d é p e n d a n t du 
pouvoi r cent ra l . Malgré les c ruau tés con t re leurs ennemis commises par ces 
seigneurs locaux , un cer ta in ordre s ' é tab l i t au lieu de l ' anc ienne anarchie. 
Napoléon e n v o y a des officiers f rança is à leur aide, nous pouvons donc voir 
d a n s ces pe t i t s É t a t s aussi une fo rme de l ' in f luence française . L ' impor t ance 
d u mouvemen t local dans ces cas consiste dans le fa i t que, à l 'opposé de la 
conscience na t i ona l e p lu tô t , difficile à localiser, on pourra i t y reconna î t re les 
racines de la no t ion plus concrè te de la pa t r i e . D ' au t r e pa r t , on pour ra i t voir 
d a n s ces organisa t ions é ta t iques les précurseurs des f u t u r s pays ba lkan iques . 
12. Une des par t icu lar i tés - liée au fa i t de la dispersion géographique 
des divers peup les — est que les r ep ré sen t an t s intel lectuels de ces peuples 
par la ien t de n a t i o n p lu tô t que de pat r ie . Chez les au t res peuples d 'Europe , 
l ' É t a t i n d é p e n d a n t , tou t au moins cer ta in par t icu la r i sme provinc ia l féodal 
a r endu la conscience de l ' a p p a r t e n a n c e à la pa t r i e égale à celle de l ' appar te -
n a n c e à la n a t i o n , parfois la première é ta i t m ê m e plus i m p o r t a n t e que la seconde. 
Ic i , au cont ra i re , la nat ion nourr issa i t la conscience de la c o m m u n a u t é , du 
moins chez ceux qui essayaient de l ' expr imer . 
13. Bésumons -nous : à cause de l ' é t a t arriéré des Balkans , la Bévolut ion 
n ' y eut pas d ' in f luence plus p ro fonde à l ' époque donnée , bien qu 'el le ne fu t 
pas sans conséquences immédia tes . Certa ins changemen t s se fa i sa ien t sur la 
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péninsule , soit de ca rac tè re t e m p o r a i r e , soit s u r v i v a n t à l ' époque révolut ion-
naire. Us sont dus a u x conditions in te rna t iona les , a u x regroupements , antago-
nismes et alliances e n t r e les g r andes puissances, ma i s l 'histoire de ces événe-
men t s et c h a n g e m e n t s est bien c o n n u e , inutile de la relater ici. 
14. A l ' époque en quest ion, la série des mouvemen t s de renaissance 
na t iona le a c o m m e n c é aux Ba lkans . Ces m o u v e m e n t s étaient carac tér i s t iques , 
précisément à c e t t e époque à t o u t e l 'Europe Or ien ta le et l 'essence en étai t la 
f o rma t ion de la n a t i o n bourgeoise. Rappelons q u e c'est alors que Korais a 
déployé son ac t iv i té , qu 'en 1780 Samui l Micu et Gheorge Sincai publ iaient à 
Vienne leur g r a m m a i r e « E l emen ta l inguae daco- romanicae sive valachicae», 
qu ' en 1812 Pe t ru Maior , troisième m e m b r e de ce groupe d ' inte l lectuels rou-
mains de T ransy lvan i e faisait p a r a î t r e son «Is tor ia p e n t r u începutu l Români lor 
in Dacia », que V u k Stefanovic K a r a d z i c qui se ra le fonda teu r de la langue 
l i t téra i re serbo-croate a publié en 1814, à Vienne, son premier recuei l de chan-
sons et d é contes popula i res serbes, qu ' en 1806 a p a r u le premier l ivre bulgare 
dans la langue par lée e t non en v i e u x slave, langue m o r t e : le « Ki r i akodromion », 
recueil de sermons de dimanche de Sofronii V r a t c h a n s k i , tout a u t a n t de formes 
de mani fes ta t ion de la période cul ture l le des m o u v e m e n t s n a t i o n a u x . Aucune 
n 'es t en t iè rement i ndépendan te de la Révolut ion ou , du moins, des Lumières. 
Compte tenu des condi t ions économiques et sociales que nous a v o n s rappelées 
au d é b u t , au m o m e n t historique d o n n é , les sociétés balkaniques ne pouvaient 
aller plus loin. Mais le processus l ancé à ce m o m e n t cont inua, il ne pri t pas 
f in avec la victoire de la contre-révolut ion in te rna t iona le . En 1814, des mar-
chands grecs d 'Odés sa fondaient la Philiki E t e r i a qui a condui t , en 1821, à 
l 'explosion de la g u e r r e de l iberté grecque et, au m ê m e momen t , sous la con-
dui te de Tudor Vladimirescu, les p a y s a n s roumains o n t également pr is les armes. 
A côté de son c a r a c t è r e p ro fondémen t social, ce m o u v e m e n t a aussi formulé 
des b u t s na t i onaux . On pourrai t con t i nue r la liste des mouvement s , des soulève-
ments na t i onaux à venir . Dans t ous , corol la i rement à b e a u c o u p d ' au t res 
inf luences , on r e t r o u v e r a t o u j o u r s celle de la Révolut ion f rança i se . Leur 
examen dépasserai t l a rgement les cadres de no t re colloque; il fa l la i t les évoquer 
quand même, pa rce q u e ce n'est q u e de cette f açon que sera comple t le tableau 
des répercussions de la Révolut ion f rançaise et des guerres napoléoniennes a u x 
Balkans . 
Commission internationale d'histoire militaire comparée 
G. Perjés: Réflexions au Rapport de Synthèse de la Commission Française 
d,Histoire Militaire 
J e pense que , malgré toutes lès divergences de vues entre les historiens 
mil i ta i res , il existe u n principe c o m m u n à tous, d o n t la justesse est indiscutable , 
à savoir que l ' a rmée es t , avec t o u t son personnel , son équ ipement , son arme-
men t , sa tac t ique et sa stratégie, u n produi t de la société, tandis que la guerre 
est un phénomène social . Au p remie r regard, c e t t e cons ta ta t ion p e u t sembler 
un lieu commun; m a i s , si l 'on pense a u x principes e t a u x méthodes pa r lesquels 
presque tou te r eche rche en his toi re mili taire é t a i t dirigée dans le passé, ou 
si l 'on considère les cont radic t ions se p résen tan t dans les descr ipt ions de la 
s t ra tégie et des gue r res des époques diverses, on sera convaincu qu'i l n 'es t 
pas inut i le de soul igner et de m e t t r e en valeur d a n s nos t r a v a u x le principe 
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m e n t i o n n é . Les idées dominantes en recherche d 'h i s to i re mil i ta i re d u passé 
pouva i en t se résumer d a n s celle qui v o u l a i t que ce soient les «pr inc ipes éter-
nels » qu i dé t e rminen t le déve loppement de l ' a r t de la guerre. C'est à pa r t i r de 
ce po in t de dépar t e r ronné que la m é t h o d e de recherche même s 'es t développée, 
c ' es t -à -d i re cet te vo lon t é de créer u n e sphère mil i ta i re i m m a n e n t e e t de laisser 
de côté les bases sociales de la guerre . 
Ce dé t achemen t des recherches d 'his toire mi l i t a i re de la r éa l i t é sociale, 
économique et po l i t ique a été la c a u s e de ce d iscrédi t , m e n t i o n n é par M. 
Sermann, qui a f r appé «l 'h is toire-batai l le». Les historiens ne pouvaient pas insérer 
les r é s u l t a t s des h is tor iens mili taires dans leurs concept ions développées sur 
la base de recherches économiques, sociales, pol i t iques , etc. Mais les militaires 
eux-mêmes commença ien t à douter d e l 'ut i l i té des résul ta ts de l e u r historio-
graphie d u point de v u e de la p ra t ique mili taire, pa rce qu'i ls s ' ape rceva ien t tou-
jours p lus que les a f f i rma t ions c o n c e r n a n t les guerres du passé é t a i e n t incer-
ta ines , d iscutables , contradic toires . 
Les conséquences de ces d o u t e s sont bien connues: les h is tor iens ne 
p o u v a n t se fonder sur les recherches des mili taires commencèren t eux-mêmes 
à s 'occuper d 'his toire mil i ta ire; les h i s to r iens mil i ta i res , en revanche , élargirent 
leurs perspect ives et se tournè ren t v e r s les problèmes économiques, sociaux et 
pol i t iques des guerres . C'est là u n e conséquence t r è s heureuse e t on peut 
espérer de grands r é s u l t a t s de ce t t e convergence des méthodes e t des bu ts , 
même si, en ce m o m e n t , il existe des désaccords e n t r e les «univers i ta i res» et 
les mi l i ta i res — c o m m e M. le Généra l d 'Armée Gambiez l 'a si c la i rement 
d é m o n t r é . 
D a n s une telle s i tua t ion , il est h e u r e u x que la Commission In te rna t io -
nale d 'H i s to i r e Mili taire Comparée a i t inscrit à son p rogramme l ' é tude de 
«la vie et psychologie» des gens de la guerre. Cet objectif est d ' u n e grande 
i m p o r t a n c e , n o t a m m e n t sous deux aspec t s : en m ê m e temps qu ' i l élargit le 
champ des recherches, il dirige celles-ci d i rec tement ou i nd i r ec t emen t vers 
le p rob lème centra l de la guerre, c o m m e M. le Généra l Gambiez l ' a parfai te-
men t d é m o n t r é en c i t a n t Ardent du P i c q : « Le c o m b a t est le bu t f i n a l des armées 
et l ' h o m m e , l ' i n s t r u m e n t premier d u c o m b a t . » E f f ec t i vemen t , ce q u ' u n histo-
rien mi l i ta i re ne doit j a m a i s oublier c ' e s t que l 'essence de la guerre es t la lu t te , 
l u t t e qu i suppose l ' annihi la t ion de l ' adversa i re e t le danger d ' ê t r e annihilé 
soi-même. Mais l ' homic ide et la c o n t r a i n t e du d a n g e r de mor t n e sont pas 
choses nature l les , son t opposés à l a n a t u r e de l ' h o m m e ; or, p o u r pouvoir 
accomplir la t âche qu i lui est p resc r i t e par les d i r igeants pol i t iques , l 'armée 
doit con t r a ind re les soldats à l u t t e r , c 'est-à-dire à t u e r leurs adversa i res et 
à r i squer leur vie. D a n s l 'histoire les armées on t contra in t les so lda ts par 
divers moyens à fa i re face au danger e t à risquer leur v ie . La t âche de la psycho-
logie h i s to r ique des guerres — j ' a i p roposé cet te expression pour n o t r e science 
nouvel le dans ma communica t ion t e n u e à Paris est d 'é tudier ces moyens. 
Mais, é t a n t donné q u e ces moyens v o n t du domici le et de la c o m m u n e , ou 
munic ipa l i t é du so lda t j u squ ' au c o m b a t , ce qui p lus es t : j u s q u ' à la re t ra i te , 
les recherches , elles aussi , doivent s ' é t e n d r e aux macro- et micro-environne-
men t s , c 'es t-à-dire à l ' env i ronnement social et mi l i ta i re des soldats . E n uti l isant 
un l a n g u a g e mé tapho r ique , les recherches de la psychologie h i s to r ique des 
guerres ressemblent à u n système spiral , dont le centre sera i t le comba t . 
E n regardan t les choses sous cet angle, je ne vois pas un fossé insurmon-
tab le e n t r e les vues et méthodes des univers i ta i res e t celles des mil i ta ires . Le 
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c o m p o r t e m e n t comba t t i f (lu soldat est u n phénomène t rès complexe e t son 
é tude exige des méthodes t o u t aussi complexes . C h a q u e méthode es t j u s t e 
à condi t ion qu'elle ait pour b u t la compréhens ion de la psychologie d u soldat 
au c o m b a t . 
Le t rès in té ressan t R a p p o r t de Syn thèse de la Commission F r a n ç a i s e 
d 'His to i re Militaire p résen té par M. S e r m a n , les é t u d e s bri l lantes d e Mme 
Michaux, de M. le Général d 'Armée Gambiez , de M. le Professeur Corvoisier 
et de M. le Colonel Goyet d é m o n t r e n t c la i rement que , après un p a s s é t rès 
respec tab le s 'ouvre d e v a n t l 'h i s tor iographie mili taire f rança i se un a v e n i r sur 
lequel nous pouvons fonde r de grands espoirs . Nous a v o n s la promesse d ' u n e 
his tor iographie , don t les t r a i t s ca rac té r i s t iques seront les méthodes complexes 
et la col labora t ion é t ro i te des mili taires e t des univers i ta i res . 
Ada Hislorica Academiae Scirnl iarum Hungarieae 17, 19, I 

COMPTE RENDU DE LIVRES 
J. Varga: Jobbágyrendszer a magyarországi feudalizmus kései századaiban. 
1556 1767. 
(Leibeigenensystem in den späten Jahrhunderten des Feudalismus in Ungarn. 1556—1767) 
IBudapest, 1969. Akadémiai Kiadó, pp. 614 
I n de r sich stets ve rb re i t e rnden , den 
Gegens tand von immer m e h r Seiten u n d 
immer t i e fe r erschl ießenden Fach l i t e ra tu r un -
serer Gesel lschaf tsgeschichte des Feudalzei t -
alters ist die besprochene Arbe i t von her-
vors techender Bedeu tung ; sie gibt über das 
Ganze des Leibe igenensys tems der im Titel 
fung ie renden drei J a h r h u n d e r t e ein umfas -
sendes Bild u n d zugleich eine einzigartig 
deta i l l ier te Aufa rbe i tung . D e r Verfasser h a t 
sich, wie er im Vorwort e r w ä h n t , »nicht das 
Ziel ge s t eck t , eine Geschichte der Bauern-
schaf t des 16 — 18. J a h r h u n d e r t s zu schrei-
ben, sonde rn jenes Sys tem zu umreißen u n d 
den Quel lengegebenhei ten en tsprechend zu 
analys ieren , in welchem die Leibeigenen der 
a n g e f ü h r t e n J a h r h u n d e r t e l eb t en und arbei-
teten«. Dieses Ziel ha t der Verfasser , wie wir 
sehen werden , in vollem M a ß e erreicht, u n d 
sein W e r k ist s t a t t der bescheiden »Quellen-
gegebenhei ten« genannten auf einer mit größ-
ter U m s i c h t gesammel te mächt ige Da ten-
masse a u f g e b a u t . 
Diese ungemein re ichhal t ige Da tenmasse 
ermögl icht es, daß sich die Ges ta l tung des 
Loses der den privi legierten Klasse un te r -
worfenen Volksmassen im langen Zeital ter 
der Leibe igenschaf t vor den Augen des Lesers 
anschaul ich entwickle. Dies ermöglicht es, 
daß sich d e r Weg mit allen Wendungen u n d 
Verände rungen , samt den G r ü n d e n letzterer 
erschließe, u n d aus der k o m p l e x e n Darstel-
lungsweise sich das sich infolge der wir t -
schaft l ich-gesel lschaft l ichen En twick lung her-
ausbi ldende Rech t ssys tem abzeichne, s a m t 
seinen auf die Lage u n d die S t ruk tu r der 
Leibeigenenklasse ausgeübten R ü c k w i r k u n -
gen . Und diese fo r t l au fende Nebene inande r -
re ihung bzw. Gegenübers te l lung v o n Ursache 
u n d Wirkung, die sorgfältige Ause inande r -
h a l t u n g der K o m p o n e n t e n der die Verände-
r u n g e n h e r v o r r u f e n d e n Krä f t e , d a n n die 
Vereinigung ihrer Wi rkungen wieder in einem 
einheit l ichen Bi lde heben das W e s e n des 
Leibe igenensys tems dieses Ze i t a l t e r s her-
vo r , und so wi rd die Arbei t , n e b e n ihren 
ande ren Wer ten — dem Vorwort g e m ä ß — 
wirklich zu einer »Systemgeschichte«. 
Der Verfasser beginnt die U n t e r s u c h u n g 
des Gegenstandes — mi t den n ö t i g e n Hin-
weisen auf die Vergangenhei t — m i t dem 
J a h r e 1556, als die Fesseln der sog. zwei ten 
Leibeigenschaf t gesetzlich e twas gelockert 
wurden . Der die im Jahre 1514 ver lorene 
Freizügigkei t wiederherstel lende Gesetzar t i -
kel 27 vom J a h r e 1556 ist jedoch n i c h t zum 
Ausgangspunk t einer neuen E n t w i c k l u n g ge-
worden . E ingehend werden die Mänge l dieser 
Regelung der Fre izügigkei t der Leibeigenen 
un te r such t , sowie die Ar t , wie die K o m i t a t e 
die Lücken des Gesetzes (des Gese tzes Nr. 
27 und der anschl ießenden Gese tzar t ike l Nr. 
28 — 30) ihren In te ressen gemäß m i t ihren 
S t a t u t e n aus fü l l t en . Es werden die f ü r und 
gegen die Abl izent ia t ion im Kreise des boden-
besi tzenden Adels ane inanderge re ih ten Kräf -
te , die Gründe d e r abweichenden Stel lung-
n a h m e n — die in beiden R i c h t u n g e n zur 
Gel tung k o m m e n d e Wirkung des z u n e h m e n -
d e n Arbe i t sk rä f t ebedar fes — schl ießl ich das 
Ü b e r h a n d n e h m e n der auf V e r h i n d e r u n g der 
Freizügigkeit ge r ich te ten Tendenzen u n d die 
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diesen Umständen g e m ä ß erfolgte Umges ta l -
t u n g der Form der Leibeigenschaft dargestel l t . 
I m weiteren e r h a l t e n wir eine ungemein 
detail l ierte und t r o t z der benutzten unzäh-
l igen Daten sehr g u t übersichtliche Beschrei-
b u n g der Lage der Leibeigenenklasse u m die 
W e n d e vom 16. ins 17. Jah rhunder t , zu r Zeit 
der Abschaffung der Freizügigkeit, d a n n im 
17. Jah rhunder t , n a c h dem totalen E r s t a r r e n 
des Leibeigenensystems. Wir sehen, wie die 
Gebundenhei t des colonus an den Boden , 
den Grundherrn, z u m Gewohnhei tsrecht wird 
u n d wie der Leibeigene in diesem Rech t s -
s y s t e m zum E i g e n t u m des Grundherrn wird. 
De r dies behandelnde (5.) Abschnitt i s t einer 
der vorzüglichsten Tei le der Arbeit . Die an-
g e f ü h r t e n Daten beweisen überzeugend, daß 
der Leibeigene bloß in seiner Person , auch 
ohne Session oder Sessionteil Gegens tand 
v o n Verpfändung, Tausch , Schenkung oder 
Kauf-Verkauf sein k o n n t e ; daß in der Auf-
f a s sung und Praxis des Zeitalters »Boden-
e igen tum und Menscheneigentum« vonein-
a n d e r getrennt w u r d e n . Wie es der Verfasser 
m i t richtigem Rech t sempf inden formul ie r t , 
ist in diesem Sys tem »der Leibeigene p r imär 
e ine gegebene Pe r son : Eigentum des Grund-
besi tzers, und b e d e u t e t primär d u r c h die 
Person des Grundeigentümers Zubehör eines 
gegebenen Besitzes. Demgemäß ist es gar 
n i ch t unbedingt nö t ig , daß . . . er s a m t seiner 
Session den E i g e n t ü m e r wechsle«. 
Wir haben aber n ich t genügend R a u m , 
d a s reichhaltige Mater ia l dieser u m f a n g -
re ichen Arbeit auf ähnliche Weise darzu-
s te l len, wie der Verfasser die Ges ta l tung des 
ungarischen Leibeigenensystems im Laufe 
des 17. J a h r h u n d e r t s und im 18. J a h r -
h u n d e r t bis zur Er lassung des U r b a r i u m s 
Mar ia Theresias ve r fo lg t . Es ist n i ch t mög-
lich, eine Übersicht der einzelnen Abschni t t s -
tei le oder der g a n z e n Abschnitte des viel-
verzweigten — o b z w a r in ein festes Sys tem 
ge faß ten — Gegens tandes zu geben. Wir 
müssen uns daher m i t der Betonung dessen 
begnügen, daß der Verfasser nicht n u r die 
wichtigsten Entwicklungslinien ausa rbe i t e t , 
sondern auch jede Regung der gesellschaft-
l ichen Struktur des untersuchten Zei ta l ters 
m i t wachsamer Aufmerksamke i t ver fo lg t und 
bes t r eb t ist, die Gründe und Zusammen-
hänge der Erscheinungen bis in die kleinsten 
Details aufzuzeigen. 
I n n e r h a l b der Massen der Leibeigenen 
gab es selbst in der E p o c h e der zwe i t en 
Leibeigenschaft , die Lage und Möglichkeiten 
einzelner Personen oder Gegenden usw. be-
t re f fend , bedeutende Unterschiede. Und im 
St rom der Geschichte dieser Klasse gab es 
— wie das Ents tehen auf- und abwärts wir-
kender , j a auch entgegengesetzter S t römun-
gen — unablässig Empors te igen gewisser 
Schichten oder Menschengruppen, zumindest 
das E r l angen ihrer Freizügigkeit , oder ihren 
Rückfa l l in die Bodengebundenhei t . De r 
Verfasser entfal tet diese unaufhörl iche Be-
wegung, die in der S t r u k t u r der Leibeigenen-
klasse vor sich gegangenen vielen und viel-
fäl t igen Veränderungen, die Gründe u n d 
E r k l ä r u n g e n letzterer nach Epochen , 
Gebieten und gesellschaftlichen Elementen 
aufgespal ten , dann auf Landesniveau wieder 
summie r t und auch m i t den mittel- u n d 
osteuropäischen Verhäl tnissen verglichen — 
mit beispielloser Ausführl ichkei t . Aus seiner 
Beschreibung entfal te t sich lebensgetreu, in 
ihrem ganzen Dynamismus , die gesellschaft-
liche S t r u k t u r des B a u e r n t u m s mit seinen 
inneren St römungen. Doch erhalten auch die 
verschiedenen Kategor ien der Leibeigenen-
gesellschaft (wie ewiger u n d freizügiger Leib-
eigener, Liber t iner , Ha iducke , zu Geldrente 
verpf l i ch te te r Leibeigener, Akkordarbei ter 
usw.) a u s wir tschaf t l ichem, gesellschaftli-
chem u n d rechtlichem Gesichtspunkt genaue 
Def in i t ionen. — Schade, d a ß das Aufsuchen 
dieser Defini t ionen nicht durch ein Sach-
register erleichtert wird. 
U n d hier kann der Rezensent , der in 
seinen Forschungen die Geschichte der Leib-
e igenschaf t seitens der Rechtsgeschichte an-
näher t e , n icht umhin, auch separat die in ten-
sive Aufmerksamke i t u n d hervorragende 
Sachkenn tn i s hervorzuheben, mit der s ich 
der Ver fasse r den recht l ichen Aspekten des 
Gegens tandes zuwendet . Als Beispiel d ü r f t e 
es genügen , wenn wir uns auf den Abschni t t 
über den Ges. Art. 13 v o m Jahre 1608 be-
rufen. N a c h einer sich auf alle derzeit be -
kann ten Textvar ianten erstreckenden T e x t -
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kritik stellt der Verfasser mi t feiner juristi-
scher Analyse die wirkliche Bedeutung des 
unklar abgefaß ten Gesetzes fest , das in der 
Vergangenheit u n d auch neuestens auf vieler-
lei Art gedeu te t wurde. Seine Texterklärung 
beleuchtet die Bedeu tung des Gesetzes im 
Laufe der Herausbi ldung der Leibeigenschaft , 
und liefert so einen wertvollen Beitrag zum 
Kennenlernen des ganzen Rechtssys tems der 
zweiten Leibeigenschaft . 
Doch können wir uns auch auf jene Seiten 
berufen, auf welchen die E n t f a l t u n g des 
Begriffes Leibeigenschaft selbst zu f inden ist. 
Nach Un te r suchung des Wor tes aus ver-
schiedenen Gesichtspunkten, nach Zerlegung 
des Ausdrucks in seine Elemente erhalten 
wir eine genaue Erklärung sowohl des Be-
griffes wie des rechtl ichen u n d wirtschaft-
lichen Inha l t s des durch diesen bezeichneten 
Abhängigkeitsverhältnisses, j a auch der Mo-
difizierungen des wirtschaft l ichen Inhal ts im 
Laufe der geschichtlichen Entwick lung . Die 
Verfolgung dieser Entwicklung gehört übri-
gens zum Wesen der Zielsetzungen der Arbeit, 
zeigt doch die Gestal tung dieses Gegenstan-
des die wichtigsten, charakteris t ischsten Züge 
des Leibeigenensystems dieser Epoche. 
Ahnliche Beispiele könn ten wir noch 
lange aufzählen. S t a t t dessen begnügen wir 
uns mit der wohl tuenden Fests tel lung oder 
Wiederholung, d a ß der Verfasser die gesell-
schaftliche Entwick lung in ihrem ganzen 
Zusammenhang, sich auf alle ihre Aspekte, 
also auch auf die Rechtsverhäl tnisse er-
streckend, un te r such t . E r empf inde t , daß das 
wirkliche Bild der ungarischen Gesellschaft 
zur Zeit des Feudal i smus nicht rekonst ru ier t 
werden kann , ohne das den Produkt ions-
verhältnissen entsprechende Rechtssys tem 
und die Rückwi rkungen des le tzteren in 
dieses Bild miteinzubeziehen. Der Zusammen-
hang zwischen Wir t schaf t , Gesellschafts-
s t r u k t u r und Recht , ihre Wechselwirkungen 
k a m e n auch schon den fortschri t t l ichen Den-
k e r n des 18. J a h r h u n d e r t s zum Bewußtse in , 
als sie die behindernde Wirkung des h in te r 
der gesellschaftlichen Entwicklung zurück-
bleibenden feudalen Rechts merk ten . E s 
wäre wünschenswert , wenn in unserer Ge-
schichts l i teratur , hauptsächl ich in den Wer-
ken synthetischen Charakters , die e r w ä h n t e n 
Gesichtspunkte — so wie in der vorl iegenden 
Arbe i t — auf entsprechende Weise zur Gel-
t u n g kommen würden . 
Schließlich m u ß noch auf ein bedeu tendes 
Verdienst dieser Arbei t hingewiesen werden . 
I n der vom Verfasser zusammenget ragenen 
Datenmasse können die Forscher dieser 
E p o c h e zu den verschiedensten Gegens tänden 
Hinweise finden, die auch sie geb rauchen 
k ö n n e n , und die aufgeworfenen neue ren 
Prob leme spornen zu weiteren Un te r suchun-
gen an und bezeichnen konkrete Aufgaben . 
U n t e r letzteren ist zweifellos jene die wich-
t igs te , die in den Schlußsätzen des B a n d e s 
gestel l t wird. Diese Aufgabe ist die F o r t -
se tzung des in dieser Epoche abgeschlossenen 
Gegenstandes, seine Ausarbei tung: »wie sich 
in dieser Gegend das Los des B a u e r n t u m s 
v o m Zeitalter des aufgeklär ten Absolu t i smus 
an gestal te te; wie es d a n n zur Abscha f fung 
der Leibeigenschaft u n d im allgemeinen des 
Leibeigenensystems kam«. Wir möchten hof-
fen, daß diese Arbei t — und zwar aus der 
fachkundigen Feder des Autors — bald auch 
wirklich zus tandekommt . Wir war t en auf 
den neueren Band, der sich der hier be-
sprochenen Arbeit anschließen muß, d a m i t 
er m i t dem E r w ä h n t e n gemeinsam als g r u n d -
legende Quelle zu den vier J a h r h u n d e r t e n 
der Geschichte der ungarischen Leibeigen-
s c h a f t — als Klasse und als Gesellschafts-
sys t em — diene. 
E. Varga 
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J. L. Pyrker: Mein Leben 
Herausgegeben von Aladár Paul Czigler, Wien 1966. pp. 364 —• Fontes Rerum Austriacarum 
I. Abt. 10. Bd. 
Bei der Analyse , der Rekons t ruk t ion 
einer S taa t s s t ruk tu r , eines polit ischen Sy-
s t ems erhalten wir außer der Forschung seiner 
wirtschaft l ichen Grundlagen, seiner gesell-
schaftl ichen S t r u k t u r — wenn auch in ande-
rer Beziehung ein nicht minder kenn-
zeichnendes Bild über es, wenn wir den 
Lebensweg seiner Mitmenschen einer Analyse 
unterwerfen. U n d dieses Bild wird umso 
mehr charakter is t isch sein, desto wesentli-
cher und wichtiger das be t ref fende Indivi-
d u u m , oder die gesellschaftliche Schicht , der 
es angehört, als F a k t o r des Systems erscheint, 
ohne auch notwendigerweise persönlich eines 
ihrer bedeu tsamsten oder f ü h r e n d e n Mit-
glieder zu sein. All das nämlich, was bei der 
Forschung einer Wi r t scha f t so rdnung oder 
einer Gesel lschaftss truktur le tz ten Endes 
n u r auf eine m e h r oder minder a b s t r a k t e Art 
veranschaulicht werden kann, wird erst im 
Leben und durchs Leben der Einzelpersonen 
verkörpert , lebendig und e r f aßba r . Die 
Wege eines gegebenen Systems u n d seiner 
Mitmenschen s t ehen in engster Wechsel-
wirkung zue inander : sie ges ta l ten , formen 
einander im R a h m e n der fü r das System 
kennzeichnenden wir tschaft l ichen u n d gesell-
schaftlichen F a k t o r e n , indem sie einander 
gegenseitig ein b ißchen auch en t l a rven . Eben 
diese En t l a rvung verleiht der K u n s t g a t t u n g , 
die die Einzelperson aufs sub jek t ivs t e dar-
stellt: der Selbstbiographie das besondere 
Interesse. Auch in den oft ungewürz ten , 
f lachen oder eben wichtigtuerischen Retro-
spektionen des Memoirenschreibers spiegelt 
sich immer e t w a s vom Sys tem wider, das 
ihn selbst geschaf fen ha t te ; und der entlar-
vende Charakter dieses Spiegelhildes wird 
nicht geändert , wenigstens seine (in dieser 
Beziehung zweitrangige) R ich tung nicht be-
einflußt dadurch , ob das Sys tem den Me-
moirenschreiber emporgehoben oder nieder-
gestoßen, u n t e r s t ü t z t oder in den Hinter-
g rund gedrängt h a t t e . 
»Ein treuer Diener seines Herrn« — nicht 
zufälligerweise gelangten wir a m E n d e un-
serer Gedankenfolge zu dieser Formel . I n -
dem wir die soeben herausgegebene Selbst-
b iograph ie des Er lauer Erzbischofs Ladis laus 
J o h a n n Pyrker (1772 — 1847) lesen, t a u c h t 
in u n s unwillkürlich der Titel des B á n k -
Banus -Dramas von Grillparzer, Pyrkers gro-
ßem Zeitgenossen auf. Denn diese Selbstbio-
g raph ie ist in der T a t die Rücker innerung 
eines t reuen (wenn auch sehr geschä tz ten) 
Dieners seines Herrn , und sein Herr war das 
H a u s Habsburg, dem auch Grillparzer selber 
bis zu seinem Tode ein t reuer Diener gebl ieben 
war . Zur Zeit des dem Habsburger Re ich 
gegenüber in aller Wel t rege werdenden 
In teresses verspr icht Pyrkers Selbstbio-
graph ie ein in teressanter Beitrag zur Re-
kons t ruk t ion des polit isch —gesellschaftlichen 
Ant l i tzes des ganzen Systems zu w e r -
den . 
Der Memoirenschreiber ist 1772 im Komi -
t a t Fe j é r geboren. Sein Vater , der aus Tirol 
herverschlagener ehemaliger Soldat, wa r Ver-
w a l t e r auf dem Gut seines einstigen K o m -
m a n d e u r s , des Grafen Luzsinszky. Der J u n g e 
besuch t e seine Schulen in Stuhlweißenburg 
(der am Sterben l iegende Zisterzienser P á l 
Ányos , ein hervorragender sent imental is t i -
scher Dichter seiner Zeit , widmete P y r k e r , 
se inem Lieblingsschüler, eines seiner l e t z t en 
Gedichte) ; danach wird er S tuden t der 
Rech t sakademie in Fünfk i rchen (Pécs). Ihn 
zieht die militärische Laufbahn an, aber 
u n t e r der Einwirkung des elterlichen Wider -
s t a n d e s arbeitet er 1780 ander tha lb J a h r e 
als Diurnis t beim Sta t tha l te ré i ra t . Da er hier 
ke ine Möglichkeit zum Avancement s ieht , 
f ä h r t er — auf eine italienische Anste l lung 
h o f f e n d — nach Neapel , kehrt aber bere i ts 
n a c h einigen Wochen nach Wien zu rück . 
R a t l o s s teht er bezüglich seiner zukünf t igen 
L a u f b a h n da. Auf Anra t en eines F r e u n d e s 
t r i t t er dem Lilienfelder Kloster der Zister-
zienser bei. Mann u n d Beruf t reffen aufe in-
a n d e r : in einem Vie r te l j ah rhunder t wi rd 
P y r k e r Abt des Klosters . Die r o m a n t i s c h 
gelegene Abtei ist ein beliebter Ausf lugsor t 
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des Hofes und der Wiener vornehmen Kreise: 
Erzherzöge, sogar der Kaiser selbst suchen 
ihn o f t auf . Der gebildete u n d damals schon 
auch belletristisch tä t ige Ab t mit seinen 
guten admin is t ra t iven Fähigkei ten erweckt 
ihr In teresse . 1818 wird P y r k e r unerwarte ter-
weise zum Bischof von Szepes (Zips), u n d 
nach ander tha lb Jahren , 1820, zum Pa t r ia r -
chen von Venedig, 1826 aber zum Erzbischof 
von Eger (Er lau) e rnann t . Als Erlauer Erz-
bischof verscheidet er 1847, im Alter v o n 
75 J a h r e n . 
Tro tz des stetigen Aufst iegs war diese 
L a u f b a h n — wenigstens n a c h der Selbstbio-
graphie des Verfassers zu urteilen — nich t 
sehr reich an Ereignissen: sie war vielmehr 
— abgesehen von Anfangsunsicherheiten — 
allzusehr g la t t und reibungslos. Nur die 
raschen Wechsel seiner Pos t en deuten darauf 
hin, daß wir hier nicht e infach mit der g u t 
verdienten Karriere einer künstlerisch ver-
anlagten priesterlichen Person mit muster-
gültigem Leben und künst ler ischem Ge-
schmack zu t u n haben. Wi r haben schon 
gesehen, Beziehungen welcher Art und zu 
welchen Personen für P y r k e r während seiner 
Diens t jahre in der Lilienfelder Abtei ge-
schaffen worden waren; seine Ernennung 
zum Zipser Bischof bedeu te te nachher den 
E in t r i t t in die Reihe der jenigen, denen die 
Lilienfelder Bekannten auch größere Auf-
gaben anve r t r auen wollten. Die Venediger 
E rnennung erfolgte gerade am Ende der 
revolut ionären Bewegungen in Italien, die 
E rnennung zum Erlauer Bischof hingegen 
im J a h r e 1826, sozusagen am Tage nach 
dem A u f t a k t des ungarischen Reformzeit-
alters, des sich neu belebenden politischen 
Lebens, das zur bürgerlichen Revolution 
führ te , sie vorberei te te . All dies bringt uns 
deutlich nahe , daß der Selbstbiograph — mehr 
oder minder auch bewußt — gleichzeitig 
die Figur einer großen Schachpar t ie gewesen 
war, einer Schachpart ie , die letzten Endes 
auf die Auf rech te rha l tung des Habshurger 
Reiches hinauslief. 
In diesem Spiel ü b e r n a h m Pyrker die 
Holle einer — wenn auch nicht allzusehr 
bedeutenden oder politisch akt iven, aber 
bis zum E n d e völlig verläßlichen Sehach-
s  : figur. Er w a r ein wahrhaf t t r e u e r Diener 
 seiner Herren in Lilienfeld g e n a u so, wie in 
 der Zips, in Venedig genau so, wie in Erlau, 
 Natürlich n i c h t im Sinne der Tagespolit ik: 
k t er nutzte seine Lage nicht zur unmi t t e lba ren 
;  politischen Beeinflussung des i h m anver t rau-
ten Gebiets, n i c h t zu seiner energischen Len-
t  kung hinter (oder manchmal a u c h vor) den 
Lö  Kulissen, wie dies mancher seiner zeitge-
r  nössischen Bischofskollegen g e t a n ha t te . So 
 etwas schien Pyrker auch konst i tu t ionel l 
völlig fern gewesen zu sein, u n d — wie es 
:se scheint — b e g n ü g t e sich auch de r Hof da-
io- mit , daß diese Schlüsselpositionen von ver-
h t läßlichen, ke inen Widerstand provozierenden 
hr Personen bese tz t sind, geeignet, wenigstens 
 die Gegensätze zu dämpfen. U m s o aktiver 
lie ist Pyrker in Gestionen, die die innere , vor 
uf allem kulturell administrat ive u n d seelische 
u t Pazifikation des Gebiets fördern u n d die ge-
;r- eignet zu sein scheinen — w e n n auch nur 
;r- mit te lbar d u r c h seine Person — f ü r s Herr-
je- scherhaus S y m p a t h i e n zu erwecken. In seiner 
an Eigenschaft als Zipser Bischof r u f t er die 
zu ers te Lehrerbi ldungsanstal t U n g a r n s her-
ier vor ; in Venedig t r ä g t er dazu bei , das Ver-
se- mögen des s täd t i schen Wohl tä t igkei t s fonds 
ng zurückzugewinnen, und mach t k luge Vor-
en Schläge zur H e b u n g des ver fa l lenden Wirt-
lie schaftslebens der Stadt . Erlau v e r d a n k t ihm 
if- die prächtige Kathedra le des Arch i t ek ten 
;er Hild, und in seiner Eigenschaft a ls Erzbi-
er schof von E r l a u macht er seine schöne 
lie Venediger Bi ldersammlung dem Nat ionalen 
en Museum zum Geschenk, zum K e r n einer 
ch ers t später zu schaffenden Bi ldergaler ie . Er 
i t- l äß t aber a u c h Wege bauen im weglosen 
en Bükk-Gebirge, u n d kommt inzwischen auch 
on allen seinen oberhir t l ichen P f l i ch t en , seinen 
ns F i rmungsfahr ten , seinen Canonica Visita-
hr t ionen mustergül t ig nach, of t v o n Krank-
:ig hei ten geplagt , aber mit zäher Willens-
en k r a f t . 
es Diese übera l l gleichermaßen wohlgesinnte 
;er Akt iv i t ä t wurde bei ihm außer se inem durch 
den Pr ies terberuf wachgerufenen Huinanis-
l mus und Hilfsberei tschaft zweifellos auch 
 dadurch er le ichter t , daß er völlig frei von 
jeder Art Nat iona l i smus , sogar a u c h vom 
 Nat ionsbewußtse in war. Seine E l t e r n waren 
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Tiroler Deutsche. ( N a c h seinem eigenen E in -
ges tändn i s ist die »Verwandtschaft« mit den 
P y r k e r n im Burgenländischen O b e r w a r t 
(Felsőőr) nur von einem seiner gesell-
schaf t l ich hochst rebenden Brüder ausgewie-
sen worden, der o f f e n b a r geneigt war , u m 
die so erworbenen adel igen Vorrechte willen 
der Familie in Obe rwar t auch gewisse Geld-
s u m m e zu spenden d a f ü r , daß sie willens 
waren , die Verwand t scha f t auf sich zu neh-
men . ) E r selbst e r le rn te die richtige deu t sche 
Sp rache erst in Lil ienfeld. Aus der u n g a r i -
schen Wirklichkeit u n d Leben wird er f r ü h 
völlig herausgerissen; das Mönchsleben hin-
d e r t ihn aber zur se lben Zeit auch d a r a n , 
sich wenigstens in die Gesellschaft der ös ter -
reichischen Erb länder organisch einzuglie-
dern . Rom liegt ebenfa l ls fern, und die jose-
phinische Kirchenpoli t ik gestattet selbst der 
obers ten Hierarchie ke ine unmit te lbare Ver-
b i n d u n g mit ihm. Dieselbe Kirchenpolit ik be-
a rgwöhn t sogar auch die entstehenden Bezie-
h u n g e n innerhalb der Hierarchie .Unter solchen 
U m s t ä n d e n bleibt f ü r Pyrkers Leben u n d Be-
ziehungen nur eine einzige Richtung, ein ein-
ziger Mittelpunkt o f f e n : der Hof, das H e r r -
scherhaus . Darüber h i n a u s gibt es für ihn keine 
ande re gesellschaftliche Reali tät : seine k r i t ik -
lose Schwärmerei f ü r König Franz k ö n n t e 
u n s ohne die g e n a u e Kenntnis dieser 
S i tua t ion manchmal sogar komisch vor-
k o m m e n . 
Die Selbstbiographie ist infolgedessen vor 
al lem psychologisch eine interessante Lek-
t ü r e : sie stellt uns näml i ch in seinem E n t -
s t ehen und haup tsäch l ich in seiner F u n k t i o n 
j enes »Lebensgefühl« dar , von weichein die 
hohe Bürokratie u n d zum Teil das k. u n d k. 
Offizierskorps des Reiches selbst noch im 
e r s t en Viertel des X X . Jahrhunder t s e r fü l l t 
i s t ; diese zahlenmäßig immer mehr abneh -
mende , sich schmäle rnde , von allen nat io-
na len (und wie es sich darin bei uns mani -
fes t ie r t : heimisch gesellschaftlichen) Gebun-
denhe i t en befreite, »reichsmäßig« kosmopoli-
t i sche Schicht, die es als ihre Aufgabe bean-
sp ruch t , das i m m e r schwerer bewegbare 
L e n k r a d des Reiches überzunehmen u n d zu 
lenken . 
Dieses an Stelle des Nat ionsbewußtseins 
tretende Reichsgefühl ha t f re i l ich auch seine 
ideologisch -ku l tu re l le P ro j ek t ion . Anfangs 
des J a h r h u n d e r t s nimmt B a r o n Hormayr und 
sein Kreis seine Erarbei tung u n d praktische 
Realisierung auf sich: es ist nur natürl ich, 
daß auch P y r k e r sein fahles Dichter ta lent 
in den D i e n s t dieser Bes t rebungen stellt, in-
dem er gigant ische deutsche Heldengedichte 
über den tunesischen Feldzug Karls V und 
Rudolf v o n Habsburg schre ib t . Seine poli-
t i sch-k i rchenfürs t l i che und l i terarischeTätig-
keit e n t l a r v e n aber ihre gegenseitige Boden-
losigkeit u n d Lebensunfähigkei t , infolge ihrer 
tiefen inne ren und sich i m Dienste der 
Reichsziele t reffenden Wechselbeziehungen. 
Denn wie auch Pyrkers polit ische und kir-
chenfürs t l iche Tätigkeit schließlich nirgends 
zur ech ten gesellschaftlichen K r a f t wird, in-
dem sie nirgendwo die eines nüchternen, 
gebildeten Bürokraten (um nicht zu sagen: 
Kolonia lbürokra ten) übers te ig t —, so wird 
auch seine Geschichtspoesie zur keiner e c h t e n 
Li te ra tu r , selbst wenn er versucht, die 
mythisch-überirdischen E l e m e n t e der »Ma-
chinerie« des antiken u n d barocken Epos 
durch irgendwelche rational—christ l iche Ele-
mente zu ersetzen, zu modernisieren. D e n n 
l i terarische Kuns tga t tungen lassen sich über 
eine gewisse Grenze h i n a u s ebenso n ich t 
zusammenstückeln , wie s taa t l iche Systeme. 
Selbst w e n n sie Verleger oder Bürokrat ie 
vielleicht noch lange h i n d u r c h finden können , 
können sie die Gesellschaft n ich t mehr hinein-
legen: die Gesellschaft beg inn t allmählich 
und unmerk l i ch eine ihren eigenen Geschmack 
widerspiegelnde Kultur auszugestal ten, eine 
ihren e igenen Gegebenheiten entsprechende 
S t r u k t u r , welche dann schließlich die veral-
tete H ü l l e des Uberbaus in der Explosion 
einer Revo lu t ion aufreißt . 
Die a u c h für seine eigene Tätigkeit kenn-
zeichnende gegenseitige E n t l a r v u n g des d u r c h 
Pyrker in der Zips, in Venedig und E r l a u 
ve r t r e t enen politischen u n d kulturellen Ideals 
ist f re i l ich kein Zufall; sie ist vielmehr eine 
Folge de r inneren, t iefen Widersprüchlich-
keit dieses doppelten Idea ls . Wie das poli-
tische I d e a l des einheitlichen Reiches Mißer-
folg er le ide t gegenüber den Unabhängig-
kei tsbes t rebungen der einzelnen Nationen, so 
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gerä t in eine Sackgasse auch das v o n Hor-
mayr ver t re tene Ideal einer auf dem Pr inzip 
der Gemeinsamkeit der historischen Vergan-
genheit basierenden selbständigen Reichs-
ku l tu r . Und dies geschieht nicht nur infolge 
des Widerstrebens der en ts tehenden nat io-
nalen Kul turen , sondern eigentümlicherweise 
auch notgedrungen infolge ihrer Deutsch-
sprachigkeit . Sie ist nämlich gezwungen, 
sich in ihrer Deutschsprachigkei t auf die 
deutsche Ku l tu r auße rha lb des Reiches zu 
s tü tzen , und dadurch wird sie zum Ver t re t e r 
solcher Bestrehungen, deren wir tschaft l ich-
polit isch—gesellschaftl iche Basis gerade mi t 
einer Tendenz zur Beschränkung und Ein-
stellung der deutschen Hegemonie des Habs -
burger Reiches e inhergeht . Der erste Kon-
fl ikt br icht daraus 1848 auf politisch-inili-
tär ischer Ebene, der zweite hingegen leiser 
und noch früher , bere i t s beim Abgang Hor-
mayrs aus, ohne daß sie organisch auf welche 
Ar t immer aufzulösen wären . Das polit ische 
Ideal des Reiches bleibt nämlich selbst t ro tz 
einiger bürgerlichen Züge des kul turel len 
Überbaus im Grunde genommen auch weiter-
hin feudal , entgegen den verschiedenen 
nat ionalen Unabhängigkei t sbes t rebungen, 
oder dem großen Zug der durch Goethe und 
Schiller ver t re tenen deutschen Kul tu r . Und 
all die im Zeichen dieses Grundzuges s tehen-
den Bestrebungen waren zu jener Zeit 
bereits durchaus zum Scheitern verur -
teil t . 
Diese politisch kul turel le Grundste l lung 
mach t letzten Endes vers tändl ich P y r k e r s 
eigenartiges, wohlwollend gleichgültiges Ver-
häl tnis zur, vor seinen Augen, bereits auf 
dem Boden ihrer neuen gesellschaftlich-
wirtschaft l ichen und poli t ischen Rea l i t ä t , 
bzw. Ansprüche vordr ingenden ungar ischen, 
sich verbürgerl ichenden Ku l tu r , — wenn 
hier übe rhaup t von i rgendwelchen Verhältnis 
gesprochen werden kann . Auch subjek t ive 
Gründe t ragen dazu bei: wie die Kolonial-
beamten überhaupt , f ü h l t e sich auch P y r k e r 
auf seinem Posten in E r l a u nicht wohl, ver-
gebens versucht er die S t a d t durch die m o n u -
mentale Kirche von Hild ein bißchen n a c h 
seinem eigenen Geschmack umzuformen. Ube r 
Unga rn sprechend, ergießt sich über die 
Selbstbiographie stets eine Art Baedeker-
mäßigkei t , eine Art Zurückha l tung vor der 
in ihrem inners ten Kern f r e m d empfundenen 
Welt. E r verbr ingt all seine freie Zeit in 
Osterreich, er erholt sich jährl ich mehrere 
Monate hauptsächl ich in Gastein, aber a u c h 
in K a r l s b a d , er besitzt ein Mietshaus in 
Wien, das er am Ende genau so Wiener 
Wohltät igkei tszwecken ü b e r l ä ß t , wie er auch 
in beiden anderen Orten f ü r die Offiziere 
(die S t ü t z e n des Reiches) ein Erholungsheim 
errichten l ä ß t (letzten E n d e s aus den E in -
künf ten der Erlauer Diözese), und selbst 
nach se inem Tode (der ihn übrigens ebenfalls 
in Wien erei l t ) läßt er sich in Lilienfeld be-
graben, n u r sein Herz l ä ß t er nach Er l au 
zurückschicken. Keine Überraschung, d a ß 
weder in seiner Korrespondenz, noch in seiner 
Selbstbiographie, die übr igens von lebhaf ten 
und vielseitigen Beziehungen zur zeitgenös-
sischen deutschen Wissenschaftl ichkeit und 
L i t e ra tu r zeugen, irgendwelche Hinweise auf 
eine Ve rb indung mit der ungarischen K u l t u r 
vorzuf inden sind. Als w ü r d e er beispiels-
halber die Begeisterung Kazinczy's , dieser 
führenden Gestal t der ungar ischen li terari-
schen Erneue rung , für die »Perlen der heiligen 
Vorzeit« übe r einen höf l ichen Brief h inaus 
gar n ich t zur Kenntnis nehmen, obwohl 
Kazinczy dieses Werk ins Ungarische über -
tragen u n d als ästhetisches Musterbild propa-
giert, u n d dami t bereits den Groll j ene r 
ungarischen Schriftstellerkollegen auf sich 
gezogen h a t , die in bezug auf das Zeitalter 
und seine literarischen Ansprüche bereits 
einen besseren Sinn h a t t e n . Ob Pyrker die 
immer s t ä rke r werdenden reichswidrigen Ten-
denzen der ungarischen Gesamt l i te ra tur viel-
leicht u n b e w u ß t erahnt h ä t t e ? Diese Frage 
läßt sich aus der Selbstbiographie nicht be-
antworten. Bekannt l ich h a t t e Pyrker f rüher 
(im J a h r e 1810) selber Versuche gemacht 
— zugegeben, in deutscher Sprache —, mi t 
der Bea rbe i tung von Themen aus der unga-
rischen Geschichte. Was die historischen 
Grundlagen be t r i f f t , bas ieren seine unge-
würzten D r a m e n auf Da ten , genommen aus 
I l o rmayr ' s Österreichischem Plutarch. Der 
Unterschied aber , der zum Beispiel Pyrkers 
Drama übe r den vom König Ladislaus V. 
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aus dem H a u s Habsburg t reubrüchig hin-
gerichteten László Hunyadi vom politisch 
so ag i ta t iven Textbuch der Oper Erkels (des 
Vaters der ungarischen Nat ionaloper) unter -
scheidet, ist ungefähr so groß, wie der zwischen 
dem B a n u s - B á n k von Gri l lparzerund dem sei-
nes ungar ischen Zeitgenossen K a t o n a . Dies ist 
auch ein kennzeichnendes Beispiel für Hor-
mayr ' s Best rebungen, aus d e m literarischen 
und historischen Bewußtsein der verschiede-
nen »Volksstämme« des Reiches die politisch 
zentr i fugalen Krä f t e fördernden kollektiven 
Konfl ik te des Fremdenhasses in Konfl ikte 
der individuellen Pflicht oder in Folgen von 
bedauernswer ten Ränkespielen einzuengen. 
Von diesem Gesichtspunkt aus be t rachte t 
können wir Pyrkers stille Zurückhal tung vor 
der ungar ischen Kultur seiner Zeit jeden-
falls besser verstehen, vor einer Kultur , die 
für ihn in jeder Beziehung immer f remder 
und f r e m d e r geworden war . Umso f remder , 
je mehr o f f enba r die bereits e rwähnten inne-
ren Widersprüche seines Reichskul tur ideals 
geworden s ind. 
Obiges, sich vor uns teils aufgrund der 
Selbstbiographie entfa l tendes Gesamtbild ist 
zwar menschl ich zweifelsohne sympathisch, 
doch in seiner Gesamtheit ziemlich fahl, m a n 
möchte sagen trostlos. Es ist j a immer t ros t -
los die Darstel lung eines Verhaltens, das 
seine inneren Widersprüche bereits n ich t 
mehr loswerden kann, u n d außerdem auch 
vom Anblick eines physisch zusammenstür-
zenden Lebens begleitet ist . Die Widersprüche 
sind frei l ich nur für uns s ichtbar , für den 
alten Erzbischof waren sie es noch nicht. Viel-
leicht widerspiegelt sich aber ein ungewisses 
Vorgefühl dieser Widersprüche darin, d a ß 
seine in den letzten zwei Jahren seines 
Lebens au f s Papier geworfene Selbstbiogra-
phie sich so f ieberhaf t vor der Wirklichkeit 
f l üch te t : teils in die Vergangenhei t , in den 
Frohs inn der Kindheit u n d besonders der 
Lilienfelder Jahre , und selbst bei der Dar -
stellung der späteren — merkwürdigerweise 
haup tsäch l ich der Er l aue r — Jahre zur 
Beschre ibung seiner Auslandsreisen, u n d 
wieder u n d wieder zu Gaste in , und zu den 
mit so viel Liebe geschilderten Bergen Böh-
mens. Der sich dem Tode nähernde, manch-
mal bereits quengelig, kleinlich werdende 
Mann selektiert unbewußt u n t e r seinen Er-
innerungen, u n d es ents teht d a r a u s schließ-
lieh ein Gemisch von Tagebuch u n d literari-
schen Erziehungsroman, un te r stiller Ver-
nachlässigung der großen P rob leme der 
Gegenwart u n d des zu ihnen führenden 
Weges. Auch das ist vielleicht eine Art Aus-
drucksform seiner Hoffnungslosigkei t . Und 
das es sich da r in tatsächlich n i ch t nur um 
die subjektive Gleichgültigkeit der dem Tode 
zustrebenden Menschen handeln k a n n , son-
dern auch vom Gefühl der ob j ek t iven Unlös-
barkeit der Verhäl tnisse, wird k a u m vier 
Monate nach seinem Tode durch die unter 
den Fenstern des Wiener Hauses des Erz-
bischofs e r r ich te ten Bar r ikaden bewiesen 
werden. 
Der Herausgeber der Selbstbiographie 
Paul Aladar Czigler (im J a h r e 1937 unter 
dem Namen Abel Czigler Verfasser einer 
Budapester zisterziener Disser ta t ion von 
Niveau über P y r k e r ) hat eine solide, sorg-
fältige Arbeit geleistet. Schade, daß die 
schön ausgearbei te ten detai l l ier ten Notizen 
zu sehr am T e x t haf ten, ohne dar in auch 
die historische Quelle zu bemerken . Er ver-
sucht also n ich t , zu kontrol l ieren oder zu 
rekonstruieren, was das verfal lende Gedächt-
nis des Greisen ausgelassen oder falsch 
zitiert hat . Besonders bezeichnend sind von 
diesem Gesichtspunkt aus die geringzähligen 
Einzelheiten ü b e r Pyrker im 1934 erschiene-
nen Buch v o n Antal Meszlényi, der die 
heimische josephinische Kirchenpoli t ik uns 
aufgrund des V at ikaner Archivmater ia ls vor-
führ t . Ein Vergleich dieser D a t e n mit der 
Selbstbiographie zeigt uns k la r , daß die 
vatikanische Diplomatie bei der Beurteilung 
der Parlamentsrol le Pyrkers ganz anderes 
für wesentlich erachtete, als P y r k e r selbst. 
Und es wäre vielleicht von In teresse gewesen, 
das Bild auch durch die Wiener und Vati-
kaner Archivquellen über Py rke r s Ernennung 
und Tätigkeit zu erweitern. 
All dies ver r inger t — besonders für den 
ungarischen Leser und His tor iker den 
Quellenwert des Textes, welcher demzufolge 
eher die Merkmale eines l i terarischen Er-
ziehungsromans, als die v o n historischen 
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Memoiren aufweist . Mittelbar war aber seine 
Publ ikat ion auch so nicht überf lüßig: über 
seine literarischen Beziehungen h inaus — wie 
e rwähn t kann er gute Dienste leisten für 
alle d ie jenigen, die die Psychologie dieses 
speziellen Reichsbewußtseins auch des nähe-
ren s tudieren wollen. 
K. Vörös 
I. Diószegi: Hazánk és Európa 
(Notre pays et l'Europe) 
Budapest, 1970. Magvető Kiadó, pp. 483 
Si le lecteur confronte le t i t re du volume 
e t la table des matières, il éprouvera , aux 
premiers ins tants , une déception, car il 
cons ta tera que, p a r t a n t de la f in du X V I I I e 
siècle et allant j u s q u ' à 1918, l ' au teur analyse 
les problèmes de la configurat ion de la 
Hongr ie eu grande politique sous l 'angle des 
af fa i res étrangères de la Monarchie Austro-
hongroise de naguère. Mais, une fois qu'il 
au ra lu l 'ouvrage, sa déception se sera 
évanouie. Surtout parce que cette thémat ique, 
d ' u n certain point de vue a u n p lan unique 
malgré ses nombreuses ramificat ions, s 'ordon-
ne autour d 'une pou t re maîtresse, exprime 
une idée principale ne t tement appa ren te qui 
n ' e s t autre que la présentat ion complexe 
des corrélations — dans le cadre des sujets 
abordés des fac teurs in te rna t ionaux et 
hongrois , et de ce qui en découle t o u t na tu-
rel lement : la ques t ion du nat ional isme et 
de l ' in ternat ional isme. 
I s tván Diószegi, chargé de cours à l 'Uni-
vers i té Loránd Eötvös de Budapest , s ' a t t aque , 
d a n s ces études parues , ces derniers temps, 
dans différentes revues , à des quest ions à 
p ropos desquelles la controverse b a t son plein 
depuis des années. On ne saurai t donc nier 
l ' impor tance , l 'effet s t imulant de cet échange 
de vues. Pour tan t , en lisant les articles de 
polémique, nous avons eu, à plusieurs repri-
ses, le sentiment qu' i l nous f aud ra i t en 
n o m b r e accru des ouvrages qui ne se con-
t e n t e n t pas de soulever les problèmes, mais 
qu i s 'efforcent aussi, dans la mesure de leurs 
possibilités, d 'y appor te r une solution. L 'au-
t e u r du volume en quest ion — de même que 
d 'au t res historiens hongrois — se dépense 
très louablement en ce sens. Il t i en t compte 
des effets du genre, il me t au clair, il docu-
mente et — selon notre opinion — il résout 
aussi certaines questions. Désignons, à t i t re 
d 'exemple, la première é tude du volume: 
Révolution et guerre — Guerre révolutionnaire 
qui présente les t ra i ts spécifiques de la 
Révolution française au n iveau de la géné-
ralisation historique en développant que 
« la Révolut ion n ' a pas réussi à réaliser, en 
s'en r e m e t t a n t aux forces internes, la con-
solidation à un niveau dé terminé et, dans 
l ' intérêt de la création des conditions néces-
saires à ce raffermissement intérieur, elle a 
eu recours à la lut te de classes internationale ». 
Nous croyons que c 'es t également de plein 
droit que l ' au teur a souligné que la Révo-
lution française « nous aide, au jourd 'hu i en-
core, par ses inépuisables enseignements, à 
mieux comprendre les tendances d ' in ter-
nat ionalisat ion qui se mani fes ten t constam-
ment dans les révolutions». 
La corrélation des fac teurs intérieurs e t 
in te rna t ionaux sont dégagés — cette fois-ci, 
par r appor t à la Hongrie — dans l ' é tude 
suivante du volume: Les conditions des trans-
formations nationales et la voie révolution-
naire. Là, sur la base d ' une appréciat ion 
approfondie des sources et avec la sérénité 
de l 'historien marxiste, I s t v á n Diószegi 
prend position dans les quest ions de haute 
importance qui touchent le rôle de l 'Empire 
des Habsbourg et la s i tua t ion connexe de 
la Hongrie. Il démontre q u ' à l 'époque dite 
des réformes et en 1848, la couche dirigeante 
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libérale, issue de la moyenne noblesse, de la 
Hongrie é ta i t convaincue de la nécessité de 
sauvegarder l 'empire danubien et que c'est 
dans le cadre de celni-ci qu'elle s 'efforçai t 
d ' imposer l 'autonomisme hongrois légal. Ce 
ne fu t que la logique des événements , le 
compor t emen t intrai table du gouvernement 
viennois qui conduisirent, en st imulant le 
radical isme, l 'évolution j u s q u ' à la déclaration 
d ' indépendance de 1849. 
Cette même idée revient à l ' avan t -p lan 
dans les écrits consacrés aux problèmes de 
l ' époque du dualisme, pa rmi lesquels nous 
a t t i re rons tou t par t icul ièrement l ' a t t en t ion 
sur l 'essai éclairant la carrière de I s t v á n 
Bur ián , le renommé spécialiste des affaires 
é t rangères de la Cour de Vienne. Sur tou tes 
ces pages, la représentat ion du compromis 
de 1867 et de la prise de posi t ion de Ferenc 
Deák est entièrement convaincante . D a n s 
l 'une des études les plus intéressantes du 
vo lume - Le nationalisme hongrois et la 
désagrégation de la Monarchie —, l ' au teur 
démon t r e précisément q u ' a u t ou rnan t du 
siècle ce t te conception s ' é ta i t modifiée: les 
cercles dirigeants hongrois ne considéraient 
plus l 'existence de la Monarchie Austro-
hongroise, les rapports avec l 'Autr iche comme 
l 'assurance de la survie de la Hongrie d a n s 
son intégri té . « Au sein des conditions nou-
velles, ceux de 1867 ne s 'ancra ient plus au 
main t ien immuable du sys tème du compro-
mis, t and i s que les adversaires du dual isme 
ne jugea ien t pas encore venu le momen t 
o p p o r t u n pour arracher l ' au tonomie to ta le . . . 
La conception modifiée de 1867 et la con-
cept ion radoucie de 1848 croyaient t rouve r 
la clé dans une évolut ion du compromis ». 
Mais, dans les années p récédan t immédia te-
ment la Grande Guerre, les cercles dir igeants 
hongrois revinrent au discernement réal is te 
selon lequel leurs posit ions d 'au tor i té ne 
pouva ien t être ma in tenues qu 'au sein des 
s t ruc tu res tradit ionnelles de la Monarchie. 
«Au momen t de l 'explosion de la Grande 
Guerre , le nationalisme hongrois ne fa isa i t 
a u c u n e différence ent re l ' in té rê t de l 'Empi r e 
et celui du pays. » 
Cet te a rgumenta t ion permet , très cer-
t a i nemen t , au lecteur s ' intéressant aux der-
niers cent ans de notre histoire nationale, 
la compréhension de nombre de contradic-
tions factices et de corrélations effectives 
des événements ; elle facilite l 'appréciat ion 
réaliste des diverses formes de manifes ta t ion 
du nat ionalisme hongrois, ainsi que celle de 
la complexité des conditions internes don-
nées de l 'Empi re . Cela vau t , même si l ' au teur 
limite son examen aux causes de politique 
extérieure des modificat ions ci-dessus des 
prises de position idéologico-politiques et 
n 'aborde que fug i t ivement les fac teurs inter-
nes relatifs à l 'évolut ion économico-sociale 
de la Hongrie. Tou t au moins en par t ie , un 
tel procédé découle directement de la manière 
de voir même du thème; il s 'agit , d'ailleurs, 
de faits en général plus la rgement et bien 
mieux connus que leur développement fourni 
par Diószegi (1'«essor» économique de la 
Hongrie dans le cadre de la Monarchie, la 
différenciation sociale du pays). P a r contre, 
c'est une chance que l ' au teur soit par t isan 
du démêlement logique et sans faille de ses 
thèmes. A plusieurs endroits, il exprime 
l'opinion que la désagrégation de la Monarchie 
Austro-hongroise était motivée sur le plan 
historique et a servi la cause du progrès 
universel. Bien que les É t a t s successeurs 
n 'eussent également pas été de véritables 
formations nat ionales — ils n 'aura ient , 
d'ailleurs, guère pu l 'ê tre sur le territoire 
donné—, c 'est de plein droit que l ' au teur 
constate: «Avec la nouvelle s t ra t i f ica t ion qui 
se faisait en Europe de l 'Es t , c 'é ta i t , malgré 
tout , un processus historique depuis long-
temps actuel qui arrivait à son point final». 
Il sera, peut-ê t re , bien fondé de faire remar-
quer que ce t te dislocation ne f u t pas le 
résultat du «nationalisme victorieux» dans 
une mesure aussi grande que nous le suggère 
telle cons ta ta t ion de Diószegi. C'est là, en 
effet, que se présentent les corrélations 
compliquées à l ' ex t rême et demandan t un 
développement à par t des aspects sociaux 
et na t ionaux . D ' au t r e pa r t , nous sommes 
entièrement d 'accord avec la cri t ique plus 
que nécessaire du système d ' É t a t s bourgeois 
né de la Grande Guerre. « L ' É t a t national, 
naguère cadre de l 'avance de l 'humani té , 
- pouvons-nous lire sur ces pages consti-
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t ua i t , désormais, avec ses ambi t ions effré-
nées, une ins t i tu t ion antihumaine.» 
Dans ses é tudes , I s tván Diószegi ouvre 
quasiment une voie nouvelle en p résen tan t 
les conséquences funes tes de la désagrégation 
de la Monarchie mult inat ionale et de l 'op-
pression des minor i tés qui s 'é tai t imposée 
dans les É t a t s successeurs, conséquences 
avec lesquelles reconnaissons-le quelques 
contemporains luc ides avaient compté dès 
a v a n t 1918 ( renvoyons , à cet endroi t , à 
Oszkár Jászi, ou à Zsigmond Kunf i ) . «La 
ques t ion nationale hongroise n ' ava i t pas eu 
sa solution avec l ' éc la tement de la Monar-
chie — lisons-nous à cet endroit — et le 
nationalisme acculé à la défensive et exa-
cerbé ne p romet t a i t rien de bon pour l 'ave-
nir.» Il ne fait pas de dou te que, grâce aux 
analyses de l ' au t eu r , le lecteur a t tent i f 
comprendra , ce r t a inemen t , nombre d'élé-
m e n t s de la période de Г entre-deux-guerres. 
La haute va leur du volume est encore 
accrue du fait qu' i l cont ient aussi quelques 
écrits de caractère his tor iographique qui 
poussent dans le sens de l ' é laborat ion d 'une 
appréciat ion marx is te appropr iée . Le groupe 
d ' é tudes présenté sous le t i t re Les grandes 
questions de Vère moderne sous leur aspect 
d'aujourd'hui se penche , en premier, sur la 
Révolut ion française , p lus précisément, sur 
ses rejaillissements en Hongrie ; à ce propos, 
le tableau d 'ensemble qui nous est proposé 
de l 'époque dite des ré formes s 'avère intéres-
san t . Les radicaux, les publicistes et poètes 
des années 1840 — Vasvár i , Petőf i e t d 'au-
t r e s — ne jura ien t q u e ' a u x Jacobins, tandis 
q u e Ágoston Trefor t (un des polit iques mar-
q u a n t s d'après 1867) ex primait , comme suit, 
la position des l ibé raux : « En ce m o m e n t , la 
l iber té ne saurait ê t re assurée, en Europe , 
q u e par la monarchie const i tut ionnel le». 
Même si ce n'est q u ' à g rands trai ts , l ' au teur 
pousse la présenta t ion du thème j u s q u ' à 
nos jours . Il appa ra î t , de l 'étude de Diószegi 
e t sans que celui-ci d o n n e dans une quelcon-
q u e actualisation forcée , que l 'historiogra-
phie en Hongrie de la Révolution f rançaise 
éclaire, en même te mps, la tournure des 
condi t ions politico-sociales du pays aussi. 
C 'es t sous cet angle qu 'es t présenté le posi-
t ivisme ant i jacobin, inspiré de Taine, d ' u n 
éminent historien hongrois du t ou rnan t du 
siècle, Henr ik Marczali, ou la compréhension 
de la d ic ta ture jacobine chez Sándor Márki, 
ou encore le compor tement a priori hostile 
à la révolut ion de Gyula Szekfű, le chef de 
file de l'école hongroise de la «Geistesge-
schichte». dans les années 1920 — 1930, c'est-à-
dire à la suite des révolutions hongroises de 
1 9 1 8 - 1 9 1 9 . 
Des consta ta t ions tou t a u t a n t remarqua-
bles s 'expr iment dans le morceau sur Napo-
léon, une analyse fondée, a v a n t tou t , sur des 
ouvrages français . Nous croyons que l ' au teur 
ne se t r ompe pas, quand il déclare que «la 
recherche française sur Napoléon a t te in t son 
sommet dans les activités de Georges Le-
fèbvre». Celui-ci montre la f igure de Bona-
par te avec toutes ses contradict ions et com-
me une personnali té qui, j u squ ' à nos jours, 
a conservé son actuali té historique. Par lan t 
de Bismarck, Diószegi place au centre de ses 
commenta i res le rappor t ent re l 'histoire et 
l 'ac tual i té polit ique. Il démont re que c'est 
la pléthore de ce dernier élément qui conduit 
à des conclusions d iamét ra lement opposées. 
Diószegi se penche dans un article plus 
copieux sur l 'ouvrage de Rober t A. K a n n 
Das Nationalitätenproblem der Habsburg-
monarchie. paru en 1964. Il met en évidence 
le caractère positif de la présenta t ion d'en-
semble, pa r Kann , des aspirat ions nationales 
et consta te , par la même occasion, que, dans 
l 'ouvrage de celui-ci, c 'est «la méthode in-
s t ruct ive, dégageant les corrélations qui est 
la plus digne d 'a t ten t ion . » P a r contre, il 
at t i re l ' a t t en t ion — entre autres d é f i c i e n c e s -
sur les faiblesses de l 'exposé des aspirat ions 
nationales hongroises; il consta te : « La con-
ception qui, de prime abord, considère, dans 
les aspirat ions nationales hongroises, la séces-
sion comme le facteur le plus i m p o r t a n t ne 
sait, na ture l lement , que faire des tendances 
séparat is tes des Hongrois depuis l 'époque des 
réformes j u squ ' au compromis (de 1867) et 
n 'est pas en mesure d 'avancer quoi que ce 
soit de valable sur les modificat ions du con-
tenu pan-monarchique de notre nat ionalisme 
qui se sont manifestées entre le compromis 
et la Grande Guerre.» 
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L ' é t u d e Connaissance historique Intérêt 
historique nous révèle les act ivi tés de l ' au teur 
sous une face nouvelle. La devise emprun tée 
à l ' un des plus grands penseurs hongrois du 
X I X e siècle, József Eö tvös , est déjà élo-
quente : « La valeur de la science consiste dans 
l ' e f fe t qu'elle exerce sur la vie». Quel effe t 
la science historique contemporaine exerce-t-
elle sur la vie hongroise de nos jours ? Question 
b rû lan te , passionnante. Diószegi ten te de 
fo rmule r une réponse dans certains domaines; 
il souligne l ' impor tance fondamenta le des 
connaissances dispensées pa r l'école, la por tée 
de l ' éducat ion extra-scolaire des masses, le 
rôle des méthodes d 'enseignement complexes 
(par exemple, histoire e t histoire d ' a r t pré-
sentées ensemble); ce fa i san t , il touche des 
problèmes de fond et de genre, il souligne 
que la science his tor ique ne saura influer 
e f fec t ivement sur l 'opinion publique qne si 
la spécialisation de plus en plus é tendue est 
suivie d'« une synthèse nouvelle à un n iveau 
plus élevé ». 
L ' é t u d e qui clôt le volume Le marxisme 
et les sciences historiques de nos jours est 
bien enlevée et éveille beaucoup d'idées dans 
le lecteur . Diószegi ne perd un seul ins t an t 
de vue la thèse dont il donne cet te formula-
t ion: «De nos jours , le marxisme est le critère 
du caractère scientifique de l 'historiogra-
phie . . . Cependant , marxisme ne signifie pas 
formule magique qu'i l suff i t de psalmodier 
pour que les portes de la connaissance 
s 'ouvrent devan t nous.» Oui v ra iment , le 
volume d 'é tudes , dont nous venons de rap-
peler, t rès succinctement, les riches matières, 
se signale parce qu ' exempt de t ou t par t i pris, 
parce qu ' app l iquan t le marxisme de manière 
créatrice. L ' au t eu r suit une bonne voie, quand 
il intègre ses idées à de vastes corrélations, 
quand il les exprime à un niveau l i t téraire 
et , non en dernier lieu, quand il les ordonne 
de façon économique. (Tout jus te si quelques 
répéti t ions, quelques recoupements viennent 
contrarier le lecteur.) L 'ouvrage de Diószegi 
est, incontes tablement , un l ivre qui ne se 
contente pas de parler du passé, mais qui 
parle aussi — jus tement , par suite de ses 
caractérist iques mentionnées - de l 'évolu-
tion socio-politique de notre époque, voire 
même de nombre de problèmes cruciaux du 
présent . Nous tenons donc en main un 
au then t ique livre d'histoire. 
T. Erényi 
H. J. Steinberg: Sozialismus und deutsche Sozialdemokratie. Zur Ideologie 
der Partei vor dem 1. Weltkrieg. 
Hannover, 1969, Verlag für Literatur und Zeitgeschehen, pp. 174 
Steinberg hat eine geschichtliche F rage 
angeschni t ten, die in den letzten J a h r e n in 
vielen Ländern in den Vordergrund des In te -
resses gerückt ist, doch konnte nur selten 
eine beruhigende Lösung geboten werden. 
Die Frage ist die Verbre i tung des Marxismus, 
bzw. inwiefern in einem gegebenen Lande , 
hier in Deutschland, die sozialdemokratische 
Arbei terbewegung als marxist isch be t rach te t 
werden kann, wie weit die marxist ischen 
Gedanken verbreitet waren. Steinberg un te r -
sucht all dies in vielen Zusammenhängen, 
analysier t die marxis t ischen Kenntnisse von 
Bebel und Liebknecht ebenso wie das Ge-
wicht und den Einf luß von K a u t s k y und 
Bernstein und hereinigt ihren Einf luß , ana-
lysiert ferner, in welchem Verhäl tnis die 
marxist ischen Schriften in weiteren Kreisen, 
in der Reihe der Par te iausgaben erschienen 
sind. Der Leser bekommt ein interessantes, 
aus vielen Aspekten ausgehendes, modernes 
und zugleich sich auf ein ungemein großes, 
teilweise noch unpubliziertes Archivmater ia l 
s tützendes Buch in die Hand . All dies können 
wir hier in Ungarn auch schon deshalb wür-
digen, weil bei uns noch kein Werk in sol-
A cta Historica Academiae Scientiarum Hungaricae 17, 1971 
Compte rendu de livres 409 
chem Umfange und mit solchem Thema er-
schienen ist. 
Steinberg schrieb sein Buch mit pole-
mischer Spitze. E twas vereinfacht polemisiert 
und k ä m p f t er gleicherweise gegen links 
und gegen rechts . Wie er in seiner Einleitung 
selbst be ton t , ist er mit jenen (zu größtem 
Teil mit den Historikern der Deutschen 
Demokrat ischen Republik) n ich t einverstan-
den, die von dem Bund der Kommunis ten 
über Marx und die Eisenacher bis zur heutigen 
Sozialistischen Einhei tspar te i Deutschlands 
eine ununte rbrochene Ket te sehen möchten, 
anderseits protes t ier t er gegen die Thesen 
der westdeutschen sozialdemokratischen Füh-
rer, die von Lassalle bis zum derzeit igen Kon-
greß und P rog ram von Godesberg einen gro-
ßen Bogen ziehen und so, dami t gleichzeitig 
Marx und die Marxisten aus der deutschen 
Arbei terbewegung ausschließen wollen. 
Den »Extremisten« von rechts und links 
gegenüber l au t e t die These Steinbergs un-
mißverständl ich so: Marx und die Marxisten 
ha t ten unzweife lhaf t einen großen Einf luß 
auf die deutsche Arbei terbewegung. Aber 
— und die hier folgenden Vorbehal te bilden 
eine ganze Legion. 
Steinberg setzt weitgehend auseinander, 
wie wenig Liebknecht als konsequenter Mar-
xist zu be t rach ten war, mit welch starken 
Vorbehalten Engels, ja auch Marx seine 
Tätigkeit verfolgten, und wie Liebknecht 
selbst der Lösung der prakt ischen Wider-
sprüche größere Bedeutung be imaß als den 
prinzipiellen Fragen . Von den f r ü h e n Füh-
rern läßt er Auer u n d Grillenberger zu Worte 
kommen, die entschlossen dagegen opponier-
ten, das Bestehen, das P rogramm der sozial-
demokrat ischen Par te i von der A n n a h m e der 
marxistischen Lehren abhängig zu machen. 
E r verweist da rau f , daß viele von den sozial-
demokrat ischen Führern , sogar auch Bebel 
nur sukzessive m i t dem Marxismus bekannt 
wurden, daß man also den Terraingewinn des 
Marxismus weder zu stark verallgemeinern 
noch seinen Z e i t p u n k t zu f r ü h ansetzen 
darf . 
Daneben wir f t Steinberg auch eine Reihe 
anderer in teressanter Gesichtspunkte auf. Im 
Falle Auers u n d Grillenbergers e rwähn t er 
n icht nur ihre reformist ische Velleität , son-
de rn auch, daß beide die Bedeutung Lassalles 
hervorgehoben h a b e n — auf Kos ten von 
Marx . Die Wirkung des Lassalleschen Gegen-
gewichts darf t a t sächl ich kaum un te r schä t z t 
werden. Dabei lenkt er die Aufmerksamke i t 
auf einige vergessene f rühe Marxisten, so auf 
W . Bracke und b e t o n t auch, daß besonders 
in den Anfängen, zu Beginn der 1890er J a h r e 
in der deutschen Bewegung K a u t s k y und 
Bernste in die beiden großen Bahnbrecher 
der marxistischen Gedanken, aber beide zu 
dieser Zeit noch ziemlich isoliert waren . 
W ä h r e n d er Bernstein weniger kri t is iert , ist 
der Verfasser K a u t s k y gegenüber s t renger , 
se tz t weitläufig auseinander , wie sehr seine 
Anschauung »darwinisch« beeinflußt war u n d 
e r w ä h n t , in welch ger ingem Maße sich die 
deu tschen Sozialdemokraten die dialekt ische 
Denkweise angeeignet haben, und wie der 
Gedanke der geradlinigen Entwicklung sowie 
der Fatal ismus, die f a s t im vorhinein be-
rechenbare En twick lung der Ereignisse an 
B o d e n gewonnen haben . 
I m Buche können wir auch außer den 
e r w ä h n t e n zahlreiche feine Analysen f inden . 
So: wie Engels am Anfang der 1890er J a h r e 
die Lage und die Perspekt iven der soziali-
s t ischen Kräf te in Deutschland beurtei l te , auf 
welches Fundamen t er die Hof fnung auf 
ihre baldigen, j a ausrechenbar baldigen Er -
folge aufbau te (der Verfasser zitiert seine 
Gedanken , die, über Wahlerfolge hinaus, die 
Gewinnung der Baue rnscha f t und d a m i t 
auch des Eckpfeilers des preußischen S taa t s - » 
sys tems, der Armee betreffen) , e rwähnt d a n n , 
wie entschieden er — im Zusammenhang 
mi t der berühmten Einlei tung der Schr i f t 
von Marx »Klassenkämpfe in Frankreich« 
v o m J a h r e 1895 — au f t r i t t , als er s ieht , 
d a ß die deutschen sozialdemokrat ischen F ü h -
rer die revolut ionären Methoden endgül t ig 
als überhol t be t rachten . In teressant sind auch 
j ene Abschnit te , in denen der am Beginn der 
1890er Jah re geführ te gemeinsame K a m p f 
K a u t s k y s und Bernste ins beleuchtet wird, 
als sie sich noch beklagten — in den J a h r e n 
des Erscheinens der Neuen Zeit —, wie 
schwer es sei, in Deutsch land marxis t ische 
Intell igenzler zu f inden . Später behandel t 
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Steinberg in e inem separaten, gründl ich ana-
lysierenden Abschn i t t die ideelle Entwick-
lung, das Gedankensys tem Kau t skys , wohei 
er nicht nur die Veränderungen aufzeigt, 
sondern ihn gleichzeitig auch kri t isiert . Ne-
ben ihnen skizziert er auch die Verdienste 
der frühen Marxis ten . Der Leser würde hier 
freilich in erster Linie an Bebel und Lieb-
knecht denken; natürl ich wird auch über 
sie gesprochen, doch besteht das Verdienst 
Steinbergs eben dar in , daß er die Aufmerk-
samkeit auch auf die Vergesseneren lenkt: 
auf B. Schönlank, auf den bereits erwähnten 
W. Bracke, Augus t Geib, Josef Dietzgen und 
August Schramm. Bei den le tzteren Personen 
zeigt der Verfasser von den tradit ionellen 
of t abweichende Züge auf. I m Falle Dietz-
gens warnt er vor einer Uberbewer tung und 
zitiert z. B. die Zeilen von Engels, in denen 
dieser einer gewissen En t t äuschung Ausdruck 
verleiht. S c h r a m m pflegt man aufgrund der 
berühmten »Drei Stern«-Erklärung zu er-
wähnen, so d a ß er im allgemeinen als ex-
tremster Reformis t und Oppor tunis t bezeich-
net wird. Ste inberg hält dieses Urtei l fü r 
unberechtigt u n d zeigt — neben dem engen 
R a u m t ro tzdem mi t großer Sorgfal t — auf, 
daß er einer der ersten war, die die Schriften 
von Marx übe r die politische Ökonomie 
gründlich s tud ie r t haben, und er es war, der 
diese auch wirklich meritorisch popularisieren 
konnte. 
Steinberg s t re i f t auch solche Fragen wie 
die Lage der »Intelligenzler« in der sozial-
demokrat ischen Bewegung, die auf sie aus-
geübte W i r k u n g Dührings und Rodber tus ' s , 
die Abweichungen in der Bewer tung dieser 
beiden un te r den deutschen sozialdemokra-
tischen Führe rn , die Teilnahme von Engels 
in der Diskussion, die Verbre i tung der kri-
tischen Analysen von Engels. Steinberg weist 
auch bei diesen Punk ten auf j ene Züge hin, 
die von der Unausgereif thei t der theoreti-
schen Grundlagen zeugen; so da rauf , daß 
anfangs auch Bebel und Liebknecht Dühring 
günstig au fgenommen haben, oder darauf, 
daß Auer u n d Grillenberger auch Rodber tus 
in die Ideologie der sozialistischen Bewegung 
eingefügt h ä t t e n . In den sich mi t Voßmar 
beschäft igenden einigen Seiten zeichnet sich 
gut der anfängliche Radikal ismus des aus 
einem Soldaten Sozialist gewordenen ab. der 
ihn sogar in die Nähe der Anarchisten f ü h r t e , 
während im Mi t te lpunkt seiner Lektüre die 
christl iche oder christilich-soziale L i t e r a tu r 
s t and . An die Stelle des Vollmars der Per iode 
der Ausnahmsgesetze t r a t dann der Refor-
mist , der nationalistische Gedanken ver t re -
t ende Voßmar , und das Buch verfolgt auch 
diese Umwandlung. 
Einer der zentralen Gedanken Steinbergs 
ist gerade Voßmar , doch erst bei der Dar -
s te l lung des für wichtiger und interessanter 
gehal tenen Auer (wo er mi t Recht bemerk t , 
d a ß über ihn unverständlicherweise noch 
keine gründliche kr i t ische Biographie er-
schienen ist) e rwähnt er, daß ihre reformi-
stischen Vorstellungen alle gestrandet s ind 
weil sie sich alle am wilhelminischen reak-
t ionären deutschen politischen System stie-
ßen, das derartigen Versuchen Hindernisse 
entgegensetzte . Steinberg steigt bei diesem 
kri t ischen Punkte in die Tiefe der Erscheinun-
gen und betont , daß sich die deutsche Arbei-
te rbewegung zur Zeit der J ah rhunde r twende 
in einer eigenartigen Lage befand, als sie 
— den Sozialisten anderer Länder ähnlich — 
sich vor die bekann ten Alternative ges teßt 
sah: auf revolut ionärem oder auf reformi-
stischem Wege weiter zu schreiten. In Deutsch-
land boten sich näml ich genügend viele legale 
Möglichkeiten zur Verbre i tung der reformi-
st ischen Methoden (neben dem par lamenta r i -
schen Weg auch die Herausbi ldung der Mas-
senorganisationen), doch gab zu gleicher Zeit 
der mili tarisierte, kaiserlich junkerl iche Ab-
solut ismus diesen of t einen illusorischen Cha-
rak te r , und so e r s t a rk te neben den reformi-
s t ischen Tendenzen auch die radikale, revo-
lu t ionäre Tendenz. Dies erwähnt Ste inberg 
jedoch nur un te rgeordne t , andeutend, u n d 
dies ist die Schwäche des Bandes. Denn er 
h ä t t e auch weiter gehen können, er h ä t t e 
j a erwähnen können , welche der beiden 
Tendenzen mehr charakter is t isch war , ja 
noch weiter gehend, wann und welche. 
Steinberg behande l t in seinem Buche aus-
führl icher die 1890er Jahre , der Per iode 
von 1900 — 1914 w u r d e weniger R a u m ge-
widmet . Neben den Linksstehenden be faß t 
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er sieh weniger mit den nach 1905 au f t r e t en -
den neueren Führern , und obzwar ihre S tä rke 
nicht in ihrer ideologischen Eignung lag, ist 
ihre Ideologie doch zu untersuchen, waren 
doch die Führer des Millionenlagers Scheide-
mann— E b e r t und ihre Genossen. (Der N a m e 
Eber t s k o m m t im Buche im ganzen nur 
einmal vor !) Bemerkenswer t ist auch, wie 
sich K a u t s k y in den J a h r e n 1905 — 1914 ver -
änder t ha t . Die Entwicklung des j u n g e n 
K a u t s k y zeichnet der Verfasser in teressant , 
die Metamorphose der J a h r e 1905 —1914 emp-
f inden wir hingegen f ü r wenig. In dieser 
Periode nach 1900 oder 1 9 0 3 - 1 9 0 5 können 
noch einige Fragenkreise aufgeworfen wer-
den, auf die Steinberg reflektieren hä t t e kön-
nen, auf die aber die gegenwärtige A r b e i t 
keine befriedigende An twor t gibt. So die 
Unterscheidung zwischen Praktizismus u n d 
Opportunismus, oder die Herausbi ldung der 
praktizist ischen Pa r t e i füh rung und der v o n 
ihr rechts erscheinenden rechten Opposit ion. 
Die Darstel lung des rechten Flügels ist n a t ü r -
lich nicht leicht, doch ist es kaum ausrei-
chend, daß auch der N a m e Noskes nur bei 
einer Gelegenheit v o r k o m m t . Wohl in einer 
in teressanten und charakteris t ischen P r o j e k -
tion, als Noske in seinen späten Memoiren 
der deutschen sozialdemokratischen Pa r t e i 
die »Präsenz« des Marxismus schlechterdings 
abspricht , was Steinberg mi t Recht s t r i t t ig 
mach t . So stellt es sich jedoch nicht he raus , 
was Noske seinerzeit, in der deutschen Be-
wegung der J a h r h u n d e r t w e n d e ver t ra t , ob-
wohl man ihn auch damals nicht fü r t o t a l 
unbedeu tend hal ten konnte . 
Ebenfal ls in zu geringem Umfange u n d 
nur tangierend spricht Steinberg über die 
Ideologen der Rechten. Von diesen b i l de t 
vielleicht bloß David eine Ausnahme, doch 
ihn analysiert er auch eher aufgrund seiner 
f rühen Schrif ten. Die Gruppierung u m J . 
Bloch, M. Schippel und P . Kampfmeie r ist 
in den Hintergrund ge ra ten . Der Name L. 
Quessels k o m m t im Bande überhaupt n ich t 
vor, obzwar dieser Kreis es ist, der du rch 
die Sozialistischen Monatshef te nicht n u r 
innerhalb der Grenzen Deutschlands, son-
dern auch über diese h inaus gewirkt h a t ; es 
wäre lehrreich gewesen, ihr Gewicht zu um-
reißen, n ich t nur um die damalige Epoche 
zu ermessen, sondern auch , u m einen l ä n -
geren geschichtlichen Bogen zu zeichnen. 
Und hier erwähnen wir die zweite Schwä-
che des ungemein interessanten, an Material 
reichen u n d analysierenden Bandes. I m 
Mit te lpunkt der Aufmerksamkei t Steinbergs 
stand, welch großer Widerspruch zwischen 
den revolut ionären Wor t en und der p r a k -
tizistischen Praxis klaff te , u n d er lastet es 
den Theore t ikern an, daß sie diesen Wider -
spruch n ich t überbrückt h a b e n . Er hat keine 
Heroen-Gestal t fü r die spä t e r en Zeiten, u n d , 
wie wir e rwähn t haben, schreibt er das 
Odium im Grunde genommen nicht auf die 
Orthodoxen, auch nicht auf die Reformisten, 
sondern auf die wilhelminische Staatsmaschi-
nerie, auf die herrschenden Klassen ab. E i n 
Zusammenhang kann aber auch in dem ge-
gebenen Gedankengang aufgeworfen werden: 
in was sich in Deutschland der wirksame, 
k o m b a t t a n t e Reformismus, auf den der Ver -
fasser im Fal le Auers doch Anspielungen 
machte, v o n jenem von J a u r è s unterschied. 
Im allgemeinen hät te ein in ternat ionaler Ver-
gleich unseres Erachtens eine weitere, bessere 
Belebung geben können. 
Die revolut ionäre und die reformistische 
Anschauung ha t Steinberg in erster Linie, 
oder vielleicht noch s tärker formuliert f a s t 
ausschließlich, auf innenpoli t ischer Ebene 
einander entgegengestellt . So geriet d a n n 
das andere wichtige Prob lem der deutschen 
sozialdemokratischen Bewegung in Nebel, 
nämlich der Zusammenstoß zwischen Nat io-
nalismus u n d In ternat ional ismus. Wohl wur -
de darüber in letzter Zeit viel geschrieben, 
dies änder t aber nichts d a r a n , daß in einem 
Buche mi t ähnlicher Thema t ik der Verfasser 
es nicht vermeiden k a n n , ebenfalls eine 
Meinung zu formulieren u n d dieser größere 
Aufmerksamkei t zuzuwenden. 
In einigen Detailfragen hal te ich die 
Analysen, Folgerungen des Verfassers f ü r 
fraglich. So z. B. die Bewer tung der deutschen 
»Jungen« a m Anfang der 1890er Jahre . Stein-
berg forder t mehr Verständnis ihnen gegen-
über und hä l t nicht nur die zornigen Aus-
brüche Bebels und Liebknechts , sondern 
auch die K r i t i k von Engels f ü r über t r ieben. 
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Er stellt fest , daß ihnen n i ch t vorgeworfen 
werden kann , daß sie die Überwer tung der 
sozialpolitischen Lösungen beans tande t ha-
ben, und verweist darauf , d a s Liehknecht 
einige J a h r e vorher noch ähnl ich argumen-
t ier t ha t t e wie sie. In diesem P u n k t e werden 
jedoch die Erscheinungen v o n Steinberg zu 
sehr auf theoretischer Ebene angenähert und 
er bereinigt die Unterschiede in der ge-
schichtlichen Lage nicht genügend. So kön-
nen an sich zwei ähnliche Z i ta te oder Be-
wegungen noch nicht beweisen, daß das eine 
nicht s t ichhalt ig sein k o n n t e , das andere 
aber doch schon irrig sei. 
Eines der unbes t re i tba ren Verdienste 
Steinbergs ist es, daß er von den verschiede-
nen Dogmen oder als akzep t i e r t betrachteten 
Urteilen n i ch t s tehen blieb, u n d »Bewegung 
ins s tehende Gewässer brachte«. Es scheint, 
daß ihn neben vielen r icht igen und an-
spruchsvollen Analysen m a n c h m a l dieses 
Bestreben zu Über t re ibungen führ te . So ist 
aus der Korrespondenz von Marx u n d Engels 
mi t Liebknecht tatsächlich b e k a n n t , wie oft 
sie ihn, ja m a n c h m a l wie zornig sie ihn 
kritisierten, o f t eben wegen e lementare r Feh-
ler oder wegen seiner polit ischen Linien-
führung . Es is t aber kein glücklicher Ge-
danke, aus diesen Kritiken einen S t rauß zu 
binden und — sich bloß auf diese kritischen 
Bemerkungen beschränkend — festzustellen, 
Liebknecht h a b e den Marxismus n ich t wirk-
lich vertreten, er habe diesen niemals ver-
s tanden. In d iesem Urteil sehe ich abermals 
»akademische Lebensfremdheit«, die nicht 
m i t den damal igen Verhältnissen, Gegeben-
heiten gerechnet hat , und im Falle Lieb-
knechts nicht den Umstand beleuchte t , wie 
er »trotz alledem« doch zur Verbre i tung des 
Marxismus beigetragen ha t te . Der polemi-
sche Eifer h a t den Verfasser fortgerissen, 
und dies geschah hier auf K o s t e n der Dar-
stellung des t o t a l en Bildes. 
J. Jemnitz 
J. Jemnitz: A szocialista pártok és a háború. 1914 — 1918. 
(Социалистические партии и война 1914—1918 гг.) 
Budapest, 1969. Kossuth Kiadó, pp. 324 
За последние годы значительно возрос 
интерес к изучению истории развития 
международного рабочего движения . Осо-
бенно пристальное внимание уделяется ис-
следованию периода наиболее глубокого 
кризиса и вместе с тем богатого драмати-
ческими событиями бурного возрождения 
рабочего движения в годы первой мировой 
войны. В последние годы к а к в социалисти-
ческих странах , так и в с т р а н а х Западной 
Европы вышел целый р я д собраний доку-
ментов и исследований, посвященных раз-
работке отдельных проблем, которые дают 
представление об откликах на развязывание 
мировой войны и ее влиянии на междуна-
родное рабочее движение, о международ-
ных социалистических конгрессах, состоя-
щихся в период войны на различных 
уровнях, о различных направлениях , су-
ществовавших в рамках д в и ж е н и я , о тех 
путях .которыми развивалось рабочее дви-
жение в различных странах в период войны. 
Монография Яноша Йемнитца и в этой 
постоянно пополняющейся литературе 
предмета стоит особняком. Автор впервые 
предпринял попытку дать синтетический 
обзор различных направлений, сложив-
шихся в период первой мировой войны в 
международном рабочем движении , про-
следить их возникновение, обстоятельства 
развития, борьбу, которую им приходилось 
вести друг с другом и силами, не участво-
вавшими непосредственно в движении. 
Работа эта , обобщающая почти двадца-
тилетний труд , базируется на обширном 
источниковедческом материале. Кроме впер-
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вые опубликованных в данной монографии 
материалов московского, ленинградского, 
амстердамского, парижского, венского ар-
хивов, Янош Йемнитц привлек по большей 
части и в Венгрии неизвестные и малодо-
ступные материалы периодической печати, 
стенограммы, опубликованные в последние 
годы, использовал большое количество 
работ, вышедших по данной теме. Книга его, 
таким образом, представляет обобщение 
международной литературы предмета, но 
несомненно выходит за пределы только об-
общения. Она является самостоятельным 
исследованием, в котором по существу 
впервые освещается р я д значительных во-
просов международного рабочего движе-
ния периода первой мировой войны и опре-
деляется их место в сложном, постоянно 
изменяющемся соотношении и переплете-
нии сил и направлений в рабочем движении. 
Исследователь намечает линию развития 
сил и направлений, действующих в рабочем 
движении, детально освещая каждый су-
щественный момент в их изменении, не 
забывая при этом и о роли, нередко значи-
тельной, субъективных факторов. 
Особой заслугой монографии является 
несомненно то, что она впервые на венгер-
ском языке знакомит читателя со всеми 
важнейшими конференциями и съездами 
деятелей международного рабочего движе-
ния той эпохи. Впервые мы имеем возмож-
ность более обстоятельно познакомиться 
на венгерском языке не только со страстны-
ми дискуссиями участников Циммервальд-
ской и Кпнтальской конференции, движи-
мых ж а ж д о й действия, но и такими попыт-
ками поисков выхода из положения, каки-
ми были потерпевшие поражение сове-
щания нейтральных стран в Лугано и 
Копенгаге, или же заранее обреченная на 
неудачу попытка примирения сторонни-
ков «защиты отечества» и пацифистов в 
Стокгольме и т. д. 
Янош Йемнитц убедительно вводит но-
вые положения, или ж е уточняет, диффе-
ренцирует уже сложившиеся взгляды. В 
этом аспекте особого внимания заслужи-
вает все то, что можно было бы назвать 
«военной географией» рабочего движения. 
Она предполагает такое исследование дви-
жения, при котором прослеживаются взаи-
мосвязи и взаимообусловленность позиций, 
занимаемых в вопросе о войне, и пере-
движения линии фронта. Автор доку-
ментально доказывает, что, например, 
в странах центральных держа пози-
ции руководителей рабочего движения 
менялись непосредственно под влиянием 
военного положения — от позиции «за-
щиты отечества» до пацифизма. Исследо-
ватель показывает, что социалисты север-
ных областей Франции наиболее подвер-
женных немецкому нападению принадле-
жали в основном к «патриотическому» на-
правлению, в то время как социалисты 
средней и южной Франции выступали ре-
шительно против ведения войны. Еще один, 
весьма важный новый момент в работе, 
состоит в том, что автор выделяет четыре 
основных направления в международном 
социалистическом движении: наряду с вы-
деляемыми обычно сторонниками обороны, 
пацифистским направлением и револю-
ционным-антимилитаристским, Йемнитц в 
особую группу выделает «ультра», т. е. то 
крайне правое крыло международного 
рабочего движения, которое любой ценой 
готово было поддерживать ведение войны 
и порвать с рабочим движением у ж е в 
момент начала войны в том случае, если оно 
не приняло бы участия в «обороне отечест-
ва». Поскольку такая классификация, дей-
ствительно, явление новое, было бы жела-
тельно, чтобы автор, кроме весьма убеди-
тельно аргументирующих его тезис мате-
риалов, более обстоятельно развил мысли, 
побудившие его к этому делению. 
Интересны и те фрагменты книги, в 
которых рассматриваются место и роль вен-
герского рабочего движения в период 
войны как в рамках страны, так и в рамках 
международного рабочего движения. Весь-
ма важны те рассуждения, которые изоб-
ражают венгерскую социал-демократию 
в целом как колебающуюся между «оборо-
нительной» позицией большинства немец-
ких социал-демократов и позицией паци-
фистского центра. Однако, нам представля-
ется, что для венгерского читателя было бы 
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небезынтересно, если бы автор более под-
робно остановился на выступлениях пар-
тии, имевших и международное значение. 
Следовало бы упомянуть, к примеру, о том, 
что совещание венгерских и австрийских 
социал-демократов, состоявшееся в декабре 
1914 года в Вене, или поездка Тарами и 
Бухингера январе 1916 года по Германии и 
Голландии, по своему значению перерастали 
границы страны, да и Монархии. Не упомя-
нуто венгерское левое крыло, которое вы-
ступало против войны, а прежде всего 
отсутствует хотя бы краткое упоминание об 
антимилитаристской группе Эрвина Сабо. 
Специально следует остановиться на 
методе, примененном в монографии. Янош 
Йемнитц владеет особым искусством пред-
ставить читателю не статические эпизоды, 
но живой процесс рабочего движения, со-
средоточив при этом основное свое внимание 
на событиях центрального значения. За-
ставляет читателя почувствовать проблемы 
движения; вовлекает его в процесс поисков 
реальных возможностей выхода из войны, 
который проделали участники рабочего 
движения того периода; побуждает его к 
дискуссии с идейными противниками, за-
ставляет негодовать по поводу их переда-
тельства, позиции классового примирен-
чества и поддержки ведения войны. Секрет 
этого искусства в том, что сам автор стара-
ется остаться в тени. Лишь изредка он вы-
ступает от своего имени, давая самые необ-
ходимые ключевые справки для понимания 
событий. 
Он заставляет высказываться своих 
действующих лиц, можно сказать, героев. 
Достоверность «сухих» документов со-
четается с непосредственностью живого 
изложения. Страницы «Социал-демократа» 
убеждают нас ленинской порывистой и 
кристально чистой логикой; при чтении пи-
сем «Спартака» мы увлекаемся страстным 
размахом Либкнехта; в «Нойе Цайтунг» 
нас поражают холодные сомнения Каут-
ского; в «Лейбор Лидер» мы вместе спорим 
с К е й р Гарди, нам хочется ускорить про-
цесс сплочения международного рабочего 
движения вместе с Мерреймом в «Юнион де 
Мето» или имеете с Луначарским в ж у р н а л е 
«Наше Слово». Но получают право голоса и 
Зюдекумы, Давиды, Шейдеманы и Эберты, 
Эрве и Жуо, Ренодель и Земба, Хайнд-
маны и Биссолати и многие другие пред-
ставители национализма и классового при-
миренчества. Приводя их высказывания 
и описывая поступки, сталкивая их друг 
с другом, Йемнитц помогает читателю 
ясно и достоверно познакомиться с пред-
ставителями отдельных направлений, про-
никнуть в сущность направлений и их из-
менения и достигает того, что в результате 
этого драматического конфронтирования 
мнений читатель и сам встает на сторону 
интернационалистов, выступавших про-
тив войны и милитаризма, против национа-
лизма и классового сотрудничества. 
Автор не выступает с декларациями; не 
навязывает никакого абсолютного крите-
рия, к которому подтягивал бы партии и их 
представителей, действовавших и высту-
павших в трудных условиях кризиса. Но 
вместе с тем дает почувствовать, что нормой 
социалистической мысли и действия он 
считает представительство интересов рабо-
чего класса, антимилитаристскую войну, ту 
борьбу, которую наиболее последовательно 
вели на протяжении всей войны большеви-
ки. Однако, автор указывает и на то, что 
бок о бок с ними соглашаясь или споря, 
но постоянно находясь в поисках верных 
решений — боролись немецкие, итальян-
ские, болгарские, сербские, голландские и 
английские интериационалисты. 
Но главное достоинство указанного 
выше метода монографии является одно-
временно и источником его слабости. Вслед-
ствие того, что автор устраняется в изложе-
нии, он почти целиком оказывается во 
власти «героев». Сам он почти не проводит 
анализа, редко высказывает свое собствен-
ное суждение и, наконец, не подводит 
заключительных итогов этим необычайно 
интересным драматическим событиям. За-
ключительная глава книги не удовлетвор-
яет потребности в классифицирующем, 
синтетическом обобщении направлений и 
основных линий их развития. Недостает 
подытоживания того, что проделано в 
книге. 
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Однако, может быть еще и не время 
выступать с таким требованием. Мы нахо-
димся еще в начальной стадии работы: пер-
востепенной задачей все еще является опи-
сание событий и их участников, знакомство 
с ними. Исследование скрытых причин, 
которые определяли позицию руководите-
лей д в и ж е н и я и ставили их перед необходи-
мостью решения альтернативы, т а к ж е на-
ходится еще в зачаточном состоянии в 
международной литературе предмета. Ис-
следование социального базиса различных 
направлений, изучение последствий тех 
изменений, которые происходили в составе 
рабочего класса, выяснение роли различ-
ных идейно-политических факторов в скла-
дывании новых позиций, решение всех 
этих и еще целого ряда других з а д а ч обе-
щает новые положительные результаты. 
В заключении монографии Я н о ш Йем-
нитц и сам пишет о том, что он остается в 
долгу перед читателем, не ответив на 
многие вопросы, поднятые в книге, не разра-
ботав детальнее отдельные периоды и на-
правления , не высказав окончательного 
суждения но многим существенным общест-
венно-историческим вопросам. Это пере-
числение мы воспринимаем как программу 
его дальнейших исследований. 
Ф. Мучи 
М. Farkas: Katonai összeomlás és forradalom 1918-ban 
(Militärischer Zusammenbruch und Revolution im Jahre 1918.) 
Budapest, 1969, Akadémiai Kiadó, pp. 428 
Aus Anlaß des fünfzigjähr igen Jub i läums 
nahm (im Ausland und in Ungarn gleicher-
maßen) das Interesse f ü r die Geschichte des 
ersten Weltkr iegs und der auf diesen folgen-
den, aus diesem f l ießenden Ereignisse in 
großem Maße zu. Das Ansteigen des Interes-
ses beweist das Erscheinen einer ganzen 
Reihe von Geschichtswerken — von den 
popularisierenden, populärwissenschaft l ichen 
Arbeiten bis zu den auch die höchstge-
setzten Ansprüche befriedigenden Monogra-
phien. 
Die geschichtliche Redeu tung des ersten 
Weltkrieges können wir n ich t richtig ein-
schätzen, wenn wir ihn nur im Rahmen der 
Kriegsgeschichte und der Diplomatiegesehich-
te, mi t deren Methoden untersuchen. Dieser 
Krieg ist auf dem Roden der allgemeinen 
Krise des Kapi ta l i smus ausgebrochen und 
barg schon im voraus die Unvermeidlichkeit 
dessen in sich, daß der Zusammenstoß zwi-
schen den Staa ten zu einem Klassenkrieg 
werde. Der Weltkrieg ha t nicht nur die poli-
tische L a n d k a r t e der Welt den Interessen 
und Entsche idungen der Siegerinächte ent-
sprechend umgesta l te t , sondern ha t es un-
mi t te lbar hervorgerufen, daß auf einem 
Sechstel der Welt die Arbeiter und Dauern 
s a m t dem verhaß ten Krieg auch dem Regime 
der f ü r den Ausbruch des Krieges veran t -
wort l ichen ausbeu tenden Klassen ein Ende 
gesetzt haben. Die Ereignisse der Geschichte 
des letzten halben Jah rhunder t s s t ehen alle 
irgendwie in kausalem Zusammenhang mit 
dem ersten Weltkrieg, u m diese zu ver-
s tehen, müssen wir auf die Jahre 1914 —1918 
zurückblicken. Diese Tatsache e r k l ä r t das 
Interesse, das f ü r dieses Thema b e k u n d e t 
wird und steigert die Redeutung der Arbei t 
von Már ton Farkas . 
Der Verfasser h a t sich die Aufgabe ge-
stell t , in seiner Arbe i t »mit der Skizzierung 
der in der Armee eingetretenen poli t ischen 
Entwicklung: der revolut ionären G ä r u n g , der 
darauf folgenden revolut ionären Kr i se und 
des Ubergangs von dieser Krise in die Re-
volut ion, die e f fekt ive Teilnahme der revo-
lu t ionären Soldatenmassen einesteils a n den 
das S taa tensys tem der Österreichisch-Unga-
rischen Monarchie zerstörenden bürgerl ich-
demokrat ischen Revolut ionen, andernte i l s 
an dem den Sieg der Revolutionen ind i rek t 
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fördernden mil i tär ischen Zusammenbruch 
revolut ionären Charak te r s darzustellen«. 
(S. 9.) 
Obzwar sich iin vergangenen halben Jah r -
h u n d e r t in Ungarn eine ziemlich g roße Zahl 
v o n Geschichtswerken mit der Geschichte 
d e s W eltkrieges bzw. der darauf folgenden 
Revolut ionen der J a h r e 1918 1919 befaßt 
h a b e n , hat sich M á r t o n Farkas eine hahn-
brechende Aufgabe gestellt. Außer i h m hat 
n o c h niemand d e n Versuch un te rnommen , 
m i t marxistischer Methode, das politische 
u n d wirtschaftliche Leben des L a n d e s kon-
sequen t vor Augen ha l tend doch grund-
legend die Tä t igke i t der Armee untersu-
c h e n d — jene Rol le darzustellen, die die 
Stel lungnahme der Solda ten gegen den Krieg 
u n d das für den Kr i eg verantwort l iche Sy-
s t e m in der E r r ingung des Friedens, i m Sturz 
d e r Österreichisch-Ungarischen Monarchie 
u n d im Sieg der bürger l ich-demokrat ischen 
Revolut ion gespielt haben . 
Daß es ihm ge lungen ist, das gesteckte 
Ziel zu erreichen, i s t in großem M a ß e dem 
U m s t a n d zu v e r d a n k e n , daß er in j ahre langer 
ver t i e f te r Forschungsarbei t außer Aufarbei -
t u n g des vom Ges ich t spunkt seines Themas 
wicht igen fast g a n z e n Li te ra turmater ia l s 
e ine Menge von bedeutungsvol lem, bisher 
u n b e k a n n t e m Mate r i a l aus heimischen und 
ausländischen Arch iven erschlossen h a t . Ne-
b e n dem Ungarischen Nationalarchiv u n d dem 
Ungarischen Kriegsgeschichtl ichen Archiv 
h a t er zur U n t e r m a u e r u n g seiner A r b e i t das 
re iche Material des Wiener S taa t sa rch ivs 
u n d Kriegsarchivs, des Potsdamer u n d Dres-
d e n e r Staatsarchivs, des Bayrischen Staats-
u n d Kriegsarchivs sowie des P r a g e r und 
Preßburger S taa t sa rch ivs benutzt . 
Obzwar im B u c h e seiner Aufgabe 
entsprechend in entscheidendem Maße die 
Ereignisse des J a h r e s 1918 un te r such t wer-
d e n , wird im ers ten Teil von dem die Ante-
zedenzien kurz zusammenfassenden , o f t eher 
a u s struktureller als inhaltlicher Notwendig-
k e i t fließenden, g e w o h n t e n E in füh rungen ab-
weichend die von d e r Unzufr iedenhei t über 
die einsame Entgegenste l lung der Ind iv iduen 
b i s zum kollektiven Widerstand füh rende , 
i n den früheren J a h r e n des Krieges erfolgte 
En twick lung reich dokument ier t da rge-
stellt . 
Den Beginn der auf die revolut ionäre 
Gärung in der bewaf fne ten Macht folgende 
revolu t ionäre Krise setz t der Verfasser auf 
den M o n a t Februar 1918, den ersten Ab-
schn i t t der Krise: ihre En t f a l t ung und Ver-
bre i t e rung auf Februar und März. Darauf 
folgte im April vorübergehend eine E n t s p a n -
nung, dann wurde im Mai und J u n i die 
Krise allgemein, im Jul i vert iefte sie sich, 
der allgemeine Zerfall der Armee setzte ein. 
In der zweiten Häl f te des Oktobers folgte 
der l e t z t e Abschnitt der Krise, die Periode 
der Revolut ion, als ein Teil der Solda ten 
zum bewußten Kämpfe r der bürgerliehen 
demokrat i schen Revolut ion geworden ist 
der ande re (größere) Teil aber mit der Zer-
se tzung der Armee mi t t e lbar den Sieg der 
Revolu t ion förderte. 
Zu gu tem Teil ha t der Verfasser mi t der 
Dars te l lung bisher unbekann te r Ta t sachen 
und Ereignissen die sich in der Armee der 
Monarchie im Februar u n d März en t fa l tende 
revolut ionäre Welle dargestel l t . Bemerkens-
wert ist seine Fests tel lung, daß die Aus-
s t r ah lung des Matrosenaufs tandes von Cat-
ta ro nachweisbar ist in jenen, meistens als 
Hunge rau f s t and einsetzenden Bewegungen, 
die d a n n — eben dem Beispiel von Ca t ta ro 
folgend — politischen Charakter angenom-
men h a b e n . Er erwei ter t und demonst r ier t 
mit neuen Daten die zu einer Bewegung 
entwickel ten Desertionen aus den Hin te r -
landsformat ionen, die Tät igkei t der soge-
n a n n t e n »grünen Kader«, der sich in den 
S t ä d t e n und Dörfern Unga rns verbergenden 
Deser teure . 
I m Buche werden die Kra f t ans t rengungen 
des österreichisch-ungarischen Armee-Ober-
k o n n n a n d o s zur Fes t igung der militärischen 
Lage u n d Liquidierung der Krise detail l iert 
dargeste l l t . Die Kr iegsführung hoff te , nach 
dem Abschluß des Sowje t -Rußland aufge-
zwungenen imperialistischen Friedens, teils 
du rch Umgruppierung der an der Os t f ron t 
f re igewordenen Krä f t e , teils durch gewalt-
same Unte rd rückung der in der Armee und 
im Hin te r l and sich en t fa l t e t en revolut ionären 
Bewegungen die Vorbedingungen einer solch 
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erfolgreichen Offensive zu schaf fen , mit der 
sie die E n t e n t e m ä c h t e zum Abschluß eines 
für die Monarchie annehmbaren Kompromiß-
friedens zwingen kann. Das Fiasko dieser 
Bestrebungen darstellend, b e f a ß t sich der 
Verfasser detai l l ier t mit dem politischen Ver-
halten der v o n der Ostfront zurückkehrenden 
Truppen sowie der Kriegsgefangenen, mit 
den Versuchen zur Liquidierung der »bol-
schewistischen Infektion« (Quaran täns ta t io -
nen, Organisa t ion zur Abwehr der Feind-
propaganda usw.) . 
Nach der vorübergehenden relat iv ruhi-
geren Periode im April f l a m m t e dann von 
Mai an eine weitere Reihe v o n Soldatenauf-
ständen in der Monarchie au f , besonders in 
den südwest l ichen Gebieten. Sich mit diesen 
befassend behande l t das Buch die bedeutend-
sten: die Auf s t ände in Pécs (Fünfkirchen) 
und Kragu j evac . Die Tr iebfedern und ge-
meinsamen Züge dieser Bewegungen analy-
sierend legt er die Ansicht der die Gründe 
dieser Auf s t ände untersuchenden Kommis-
sionen dar . L a u t dieser war der primäre 
Grund ein politischer: die Friedenssehn-
sucht, der H a ß gegen das bes tehende Staats-
und Gesellschaftssystem. Die Untersuchun-
gen ha t t en bewiesen, daß in den Aufständen 
überall die v o n der russischen Fron t heim-
gekehrten E l e m e n t e die Haup t ro l l e gespielt 
haben. In die zweite Gruppe der Gründe der 
Aufstände wurde die soziale Verbi t terung: 
das Elend der Famil ienmitgl ieder , die durch 
ungenügende Verköstigung, Ausrüs tung und 
Unterbr ingung hervorgerufene Erbi t terung 
gereiht. Als d r i t t e Hauptque l le des sich in 
der Armee en t fa l tenden Zerfalls wurden die 
Verwässerung des Offiziers- u n d Unteroffi-
zierskorps, ihre Ungeschulthei t u n d Energie-
losigkeit e r w ä h n t . 
Im nächs ten Abschnit t behandel t der 
Verfasser die Geschichte der Periode nach 
dem mit schwerem Mißerfolg beendeten 
Piave-Offensive ( 1 5 - 2 0 J u n i 1918), - der 
Anfangsperiode des allgemeinen Zerfalls der 
Armee. Zu dieser Zeit war es schon offen-
sichtlich, d a ß die Niederlage der Monarchie 
unvermeidlich ist ; die revolu t ionäre Bewe-
gung der So lda ten vers tärk te sich schnell 
und auch innerha lb des Off iz ierkorps wuchs 
die Zahl derer, die mi t den Bes t rebungen 
der Mannschaft sympath is ie r ten und sich der 
Kriegsführung entgegenstel l ten. 
Fesselnd in te ressan t ist die Behand lung 
des Versuchs der Kriegsleitung einer »ideolo-
gischen Gegenoffensive«. Erwähnenswer t ist 
z. B. die vom Verfasser mitgeteilte Ta t sache , 
d a ß im Rahmen der »ideologischen Gegen-
offensive« die Offiziere von einem gewesenen 
u n d zwei zukünf t igen ungarischen Minister-
präs identen (Graf Móric Es terházy resp. 
I s t v á n Bethlen u n d Gyula Gömbös) zur 
Treue zur Dynas t ie u n d zur Ausdauer ange-
feue r t wurden. 
Die Revolut ionierung der Armee konn te 
m i t der »ideologischen Gegenoffensive« ebenso 
wenig aufgehal ten werden , wie sich die s t reng-
s ten Verha l tungsmaßnahmen als erfolglos er-
wiesen. Nachdem die Armeeführung die Un-
vermeidlichkeit der Niederlage n u n m e h r klar 
e r k a n n t und offen zugegeben ha t t e , urgier te 
sie immer entschiedener den Abschluß eines 
Waffenst i l ls tandes . Obzwar die Arbe i t von 
Már ton Farkas die Untersuchung und Dar-
stel lung der revolut ionären Bewegungen der 
Armee als seine Aufgabe be t rach te t , zeigt er 
in — auch in ihrer Kürze wertvollen — 
Zusammenfassungen die militärischen, di-
plomatischen und innenpolit ischen Versuche 
der politischen und militärischen F ü h r u n g 
der Monarchie, im le tz ten Moment zu r e t t en , 
was noch zu r e t t e n war . 
Der letzte, umfangre ichs te Abschni t t der 
Arbe i t befaßt sich mi t dem Zei tabschni t t 
v o m 24. Oktober 1918 bis zum 15. Novem-
ber , der Periode des Zerfalls der Armee und 
des Sieges der bürgerl ichen demokra t i schen 
Revolut ion. Der Verfasser konnte na tü r l i ch 
n i ch t umhin, auch solche Ereignisse zu be-
schreiben, die in den letzten J a h r e n auch 
andere , sich m i t der Geschichte der bürger-
l ich-demokrat ischen Revolut ion mehr oder 
weniger ausführl ich befassende Arbei ten ge-
s t re i f t ha t ten . T r o t z d e m wird der Leser auch 
du rch diesen Teil durchweg gefesselt, weil er 
unsere Kenntnisse m i t neuen Tatsachen und 
neuen Gesichtspunkten ergänzt . 
Die Verfasser einzelner — nach dem 
ers ten Weltkrieg erschienener — D o k u m e n -
tenausgaben haben get rachte t , durch ten-
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denziöse Auswahl der veröffent l ichten Schrif-
t en , die Ereignisse entstellend, den Zusam-
menbruch, das in Kriegsgefangenschaf t Ge-
r a t en großer Massen mi t W a n k e l m u t und 
Disziplinlosigkeit der aus Ungarn s t ammen-
den T ruppen verschiedener Nat iona l i t ä ten 
zu erklären. De r Verfasser beweist , daß die 
österreichische Armeeführung bei For t -
schreiten der Revolut ionierung der Armee — 
es selbst fü r vor te i lha f t hielt , d a ß die für 
die Monarchie u n d das gesellschaftliche Sy-
s tem gefährl ichen Soldatenmassen von den 
I ta l ienern e n t w a f f n e t bzw. in Kriegsgefan-
genschaf t gesetzt werden. In der ungarischen 
Li tera tur waren bisher auch jene Best rebun-
gen der österreichischen Armeefüh rung un-
bekannt , die auf die Schaffung eines Zusam-
mengehens m i t den Ital ienern abziel ten, um 
die Revolut ion zu ersticken, ihre Weiter-
entwicklung zu verhindern. Charakter is t isch 
is t , daß die österreichische Kr iegsführuug 
bereits zu dieser Zeit, vor Beendigung der 
K a m p f h a n d l u n g e n der En t en t e Vorschläge 
machte , die einer totalen mili tärischen Be-
setzung der Monarchie gleichgekommen wä-
ren. 
Besonders gewürdigt muß der Teil wer-
den, in welchem der Verfasser die Tät igkei t 
der politischen und mili tärischen Führer der 
Monarchie vor der Kap i tu la t ion beschreibt . 
Die Arbeit beschreibt Schr i t t fü r Schrit t u n d , 
wo es im Interesse der genauen Verfolgung 
der Ereignisse notwendig ist, von S t u n d e 
zu S tunde jene Versuche, jenes doppelzüngige 
Herummanövr ie ren der Kriegsführung, das in 
der le tz ten Zeit nur mehr das Ziel h a t t e , 
die geschichtliche Veran twor tung f ü r d e n 
to t a l en Zusammenbruch von der Kriegs-
f ü h r u n g abzuwälzen. 
Die t iefschürfende, m i t sicherer Ana ly -
s ierungsberei tschaf t geschriebene, gut k o n -
zipierte und in geschliffenem, präzisem St i l 
geschriebene Arbeit ist ein bedeutender E r -
folg unserer Gesehichtsl i teratur . Das in dieser 
Arbei t aufgearbeitete reiche Material bietet den 
sich mi t dieser Epoche befassenden His tor ikern 
eine bisher schwer ve rmiß t e Hilfe. Die ein-
zige bedeutendere kr i t ische Bemerkung des 
Rezensors ist: eine umfangreichere, auf brei-
terer Basis erfolgende Darstel lung der Ver-
b indung , des Zusammenhanges zwischen 
Arbei terbewegung und revolut ionären Bewe-
gungen innerhalb der Armee hät te den W e r t 
des Buches erhöht. 
E. Liptai 
E. Rév: A népbiztosok pere 
(The Trial of the Commissars) 
Budapest, 1969. Kossuth Kiadó, pp. 280 
This work of Er ika Rév was awarded 
one of the — divided — f i r s t prizes of a 
competi t ion conducted upon the init iative 
of the Hunga r i an Historical Society by the 
Pat r io t ic People ' s Front , the Ministry of 
Educat ion , t h e Ins t i tu te of P a r t y His tory 
and the Museum of Hungar i an Labour 
Movement to commemora te t he 50th anni-
versary of t he victory of the Hungar ian 
Soviet Republ ic . The winning of the f i rs t 
prize in itself indicates the ou t s t and ing merits 
of this work, and these were summed up 
concisely in an eva lua t ion by the j u r y of 
award published in vol. 6, 1969, of Századok 
(Centuries), and in vol. 1, 1970, of Publ ica-
t ions of Pa r ty His tory . 1 A detailed cr i t ical 
review of the book was published in vol. 4, 
1969, of the Publ icat ions of Par ty His tory , 2 
and also the J u n e 8, 1970, issue of Nép-
szabadság carried a highly apprecia t ive 
review of this work. These evaluating s u m -
maries make the reviewer 's work easier, b u t 
m a k e it somewhat d i f f icul t a t the same t i m e . 
They make it easier because he can accep t 
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as t he basis of his cri t icism the opinion, and 
the motivat ion, of a j u r y composed of out-
s t and ing historians, b u t make it diff icul t 
because he must avoid a simple repe t i t ion 
of t h e stands t a k e n so far . 
In making a rev iew of this work one has 
to s t a r t f rom th ree points of view. Firs t , 
f r o m the fact t h a t th is is a book w i t h a 
sub jec t mat ter of legal history; second, it 
m u s t he taken in to account tha t t h e au thor 
m a k e s use of the m e a n s of legal and polit ical 
h i s to ry alike, and w i t h practically t h e same 
emphas i s , indicating thereby the close cor-
re la t ion of these two disciplines; a n d , last ly, 
i t m u s t be kept in mind tha t th i s work, 
hav ing the size of a small monograph , was 
publ ished in the popu la r historical series of 
Kossu th Publishers, is intended fo r the 
b roader reading publ ic , requires t h e r e f o r e a 
readable style, which necessarily involves a 
l imi ta t ion on the intensi ty of discussing 
professional quest ions t aken in t h e strict 
sense. 
* 
T h e book of E r i k a Rév discusses the 
principal proceedings inst i tuted aga ins t 10 
commissars of the Hungar i an Soviet Republ ic 
(Káro ly Vántus, József Haubr ich , Dezső 
Bokány i , Ferenc B a j á k i , Antal Dovcsák , 
György Nyisztor, Dr . Pé te r Ágoston, Henr ik 
K á l m á n , József Kelen and Sándor Szabados) 
in mid-August 1919, and completed w i t h the 
pronouncing of t he sentences on December 
28, 1920. This work presents in t h e light 
of a single criminal procedure — which , to 
be sure, was of ex t raord inary signif icance 
and was drawn ou t more than one y e a r and 
a half — not only t he principal f ea tu r e s of 
t he Horthy-regime 's f i r s t year, h u t also the 
i m p o r t a n t character is t ics of the pol i t ical his-
t o r y of the Hunga r i an Soviet Repub l i c in 
1919. To accomplish all this within an ex t en t 
of some 15 author ' s sheets, and to accomplish 
it in such a manner t h a t it not on ly offers 
someth ing new to historians and j u r i s t s bu t 
a t t he same t ime captures the a t t e n t i o n of 
the reading publ ic interested in h i s tory , 
which is by no m e a n s a narrow circle, — this 
is a most difficult t a sk indeed. 
T h e greatest mer i t of this work lies 
exac t ly in t ha t it is able t o present something 
new w i t h o u t making concessions to t he dis-
a d v a n t a g e of competence, offering in a p leas-
ant piece of reading nove l aspects also t o 
the more exacting r eade r who is in teres ted 
in t h e mos t recent h i s t o r y of this c o u n t r y . 
This book may be r ega rded as a pioneering 
expe r imen t also in t h i s respect, for t h e 
reader unversed in legal dogmatics usua l ly 
follows wi th at tent ion t h e description of a 
cr iminal case only if t h e author emphasizes 
»he sensat ional , the thr i l l ing details. And t h e 
tr ial of the commissars would have l e n t 
itself par t icular ly to be ing presented to t h e 
reader in such a manner , in the fashion of a 
" s h o c k e r " because this cr iminal case a b o u n d s 
in thr i l l ing details. Yet w i t h a proper a t t i t u d e 
the a u t h o r made no a t t e m p t at sensat ion-
hun t ing , bu t tried to explore the economic, 
social a n d political background and cor-
re la t ions of the case; t h e author showed 
tha t t h i s tr ial — like t h e sea in a d rop of 
water — carried in i tself the seeds of all 
violat ions of law a n d growingly fascis t 
polit ical methods of t h e 25 years of H o r t h y ' s 
regime. In addition t o maintaining com-
petence , the writer of th i s book succeeded 
in a rous ing the interest of the broad r ead ing 
publ ic b y placing in t h e focus of her w o r k 
all H u n g a r i a n and in ternat ional mot ives 
and e f fec t s of the va r ious dramatic culmi-
nat ions of this trial in a contrasted m a n n e r . 
One of t he best examples of this t r e a t m e n t 
is t h e chapter "The O v e r t u r e of the T r i a l " 
in which the pleadings of the defence a t t o r -
neys a t t ack ing the H o r t h y regime w i t h a 
great dea l of courage a re set against t h e 
deba te on the commissars ' trial in the House 
of Commons (pp. 44 — 67). The author m a k e s 
no de ta i led comments on the openings of 
the counsels , nor on t h e deba te in the Com-
mons; she simply creates dramatic suspense 
by t h e t ex tua l quo t a t i on of the most im-
p o r t a n t , most exciting p a r t s of the speeches, 
and b y highlighting the coincidence of d a t e s . 
I t is d r a m a t i c suspense in the strictest sense 
of t h e t e r m because t h e pleas of the charac -
ters, in a historically c lear ly tragic s i tua t ion , 
a l t e rna te in sharp con t ras t s , in an a lmos t 
an t iphon ic manner. 
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The d rama t i c force of the book is enhanced 
b y the c i rcumstance tha t the a u t h o r employs 
also the tools and methods of political and 
legal history in contrasted ways: it is stressed 
everywhere w h a t political events were hidden 
behind the var ious procedural ac ts of the 
case, and how t h e rules of cour t procedure 
— recognized as valid even b y the Hor thy 
regime — were in sharp cont radic t ion to 
t he political a ims of the counter-revolut ionary 
sys tem. Namely , t he then valid rules of court 
procedure came into force as ear ly as the 
t u r n of the cen tu ry (Act X X X I I I of 1896, 
the Code of Criminal Procedure of Hungary 
in the dualist ic era became opera t ive on 
J a n u a r y 1, 1900, and had still be f ramed in 
a liberal spiri t) and the provisions of law 
per ta ining to trials had to be observed 
even in w h a t was called t h e summary 
procedure, even according t o t he decrees 
issued by the f i r s t Friedrich Government 
wi thout any legal foundat ion. This was the 
case also wi th t he contradict ion between 
the Criminal Code (Act V of 1878, called 
the Csemegi Code), the "legal a t t i t u d e " of 
the Hor thy regime propagandizing "legal 
con t inu i ty" w i t h a deceptive in ten t ion , and 
the actual legal policy of t he regime which 
disregarded the provisions of law. Legal 
policy was controlled by the polit ical inter-
ests of the t h e n prevailing order , and this 
demanded an uncondit ional convict ion of the 
commissars, imposit ion of t h e capital sen-
tence on several of them; t h u s it was im-
perat ive to pass such sentences. On the other 
h a n d , the Csemegi Code wh ich was not 
repudia ted b y bourgeois legal theory and 
by the counter-revolut ionary regime, not 
over t ly at least — would h a v e made it de 
ju re impossible to find gui l ty any of the 
t en commissars brought to t h e dock. This 
contradict ion t h e n led to a series of f lagrant 
violations of law f rom the beginning of the 
tr ial to the f ina l episode, t h e pronouncing 
of the sentences. 
* 
The conclusions we have s u m m e d up in 
brief in the foregoing were reached by the 
au thor th rough a combinative employment 
of the methods of legal and poli t ical history. 
A n d as concerns historical science, this 
m e t h o d has more t h a n ad hoc significance. 
T h e files of the commissars ' trial were known 
t o m a n y prior to t h e author . Bu t to analyze 
th is immense ma te r i a l solely wi th t h e tools 
of political h i s to ry was not possible. I t was 
no t , because f ami l i a r i ty with 70 years ' 
h i s to ry of criminal l aw is required for judging 
t h e material of t h i s trial legally a n d also 
historically. Hence a historian h a v i n g no 
learnedness in legal history could n o t have 
appraised, and m a d e public, this material 
properly. Nor would this have been possible 
for a legal h is tor ian who is not f ami l i a r with 
t h e political h i s to ry of the period, and at 
leas t with the ou ts tand ing even t s of its 
economic his tory. A legal his tor ian versed 
in the political h i s to ry of a g iven period 
ga thers altogether different things f r o m the 
fi les of a trial t h a n does a his tor ian having 
no legal knowledge . Only a many-s ided 
knowledge and cul t iva t ion of these two dis-
ciplines can ensure approximately complete 
t r e a t m e n t and t h e drawing of cor rec t con-
clusions. It is high time to point out that the, 
material of court procedures — be they criminal 
or civil cases, and extra-judicial procedures 
(e.g. land register, distraint, probate, etc.) are 
no exception either — furnishes the historian 
ivith much greater values, with a much more 
dependable footing than we should have thought 
before. 
I t is not professional , not j u r i s t i c one-
sidedness tha t l eads me to this conclusion. 
Th i s conclusion is supported by object ive 
reasons. These object ive reasons a re the 
following: the c r imina l and civil codes, the 
codes of procedure of the capitalist e ra have 
introduced the con te s t theory. As opposed 
to the feudal e r a , there was a t l as t the 
possibility for historically i m p o r t a n t fac ts , 
or series of ac t ions , to be e luc ida ted from 
m a n y sides in l awsu i t s or in ext ra- judic ia l 
procedures. W h a t e v e r the stand of t h e court 
was , however m u c h biassed the inves t iga t ing 
authori t ies or t h e prosecution were, the 
records contained w i t h relative accu racy the 
pleas of the accused and the counsels , the 
depositions of all witnesses, and impor t an t 
documents are avai lable as enclosures to 
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the files. As follows f r o m the nature of t he 
contes t theory, the witnesses could be cross-
examined, the records h a d to contain these 
quest ions, or a t least t h e f a c t t ha t the p u t t i n g 
of the question, or t he answering was pro-
hibited by the presiding judge. And these 
episodes are highly i m p o r t a n t not only 
legally, bu t also polit ically. If the his tor ian 
has suff icient legal experience he has oppor-
t u n i t y to form an opinion abou t the decisions 
of t he authori t ies ac t ing in a given case, on 
the s ta ted reasons for these decisions (accord-
ing to the legal provisions of the capital is t 
era, decisions in meri t h a d to be suppor ted 
by detailed reasons), has oppor tuni ty t o 
compare them with o the r documents of t h a t 
t ime, e.g. the minutes of the council of 
ministers, with the react ions of the domest ic 
and foreign press. This method faci l i tates 
the his tor ian 's work considerably: the pos-
sibility is given to employ a textual crit icism 
which is impossible wi th any other documen-
t a ry source. Namely in Hungar ian adminis-
t r a t ive procedures of t he capitalist era no 
accura te records were t aken , no detai ledly 
reasoned decisions were passed because t h e 
contest theory and i ts procedures were no t 
allowed in the adminis t ra t ive actions. I n 
order to point out more clearly the differences 
of me thod in the ob jec t ive evaluation of 
var ious documentary sources, I should like 
to emphasize t ha t no adminis t ra t ive proce-
dural code existed a t all in Hungary 's capi-
talist era, which not only made it easier for 
the adminis t ra t ive author i t ies to c o m m i t 
violations of law, b u t for the most p a r t 
excludes the possibility of finding out a f t e r 
the even t what the m e t h o d s exactly were 
by which these violations of law had been 
commi t ted . 
Some historians still fai l to make a dis-
t inct ion between the me thods of analyzing 
court and adminis t ra t ive files, between t h e 
methods of evaluating these documents. Y e t , 
as I have pointed ou t , very considerable 
differences are involved here . The file mater ia l 
of courts , be it born in t h e worst imperialistic 
or fascist era (at least in Hungary) , can lead 
to much bet ter grounded and safer conclu-
sions t h a n the files of administrat ive proce-
dures. I bel ieve t ha t this real izat ion ought 
to be kept in mind to a much greater extent 
in the f u t u r e b y all H u n g a r i a n historians 
who are engaged in studies of the dualistic 
era, or of t h e period of the t w o World Wars. 
I t is to th is aspect tha t t he work of Er ika 
Rév calls our a t tent ion in respect of meth-
odics. Needless to say, it was no t a single 
work t h a t h a s led me to t he aforesaid con-
sideration. A s tudy of the cour t and adminis-
trat ives fi les of the dualist ic era usually 
leads the legal historian to such conclusions, 
but the c o n t r a s t is perhaps no t so great in 
any other case as between t h e trial of t he 
commissars and the files of adminis t ra t ive 
procedures (e.g. in ternment) t a k e n in the 
same year . In the files of i n t e rnmen t cases, 
amount ing to thousands a t t h a t time, ( I 
should like t o stress t ha t i n t e rnmen t was 
not a cr iminal bu t an adminis t ra t ive proce-
dure, was conducted not b y cour ts but by 
the admin is t ra t ive bodies) t he historian 
would look in vain for the wr i t t en records 
of defence counsels ' retorts , of clashes be-
tween the presiding judge or prosecutor and 
the accused and their counsels, as can he 
established w i t h virtually l i teral authent ic i ty 
from the s tenographers ' notes preserved in 
the commissars ' trial. Bu t this difference 
applies no t on ly to the trial of t he commissars, 
it is equal ly valid for mos t criminal and 
civil procedures of tha t age. Among the 
extra-judicial procedures I should like to 
call a t t en t ion particularly to what was 
called t he " fa rmer-pro tec t ive procedures" 
conducted b y tens of t h o u s a n d s between 
1933 and 1944; for the economic historian 
of the H o r t h y era, these cons t i tu te a much 
more dependable start ing-point for the anal-
ysis of t h e economic problems of peasant 
farms and big estates than, say, the adminis-
trat ive files or any other documen t s of those 
years. T h e farmer-protect ive files are still 
available a t all those land regis ter authori t ies 
whose files h a v e not been des t royed badly 
by the even t s of World W a r I I . True, it 
would be a t remendous piece of work to 
peruse t h e m , but it would be worth t he 
trouble. 
* 
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This review does no t , and cannot, p resen t 
a s u m m a r y of contents , and I am cer ta inly 
no t to blame for this because to give a 
r ésumé would require considerable space. 
B u t to give a brief s u m m a r y of the individual 
chap te r s is unnecessary also because t h i s 
book is well wor th reading also from the 
methodological point of view for the his-
torian and the jurist alike. I t is certainly 
not a tedious piece of reading a n d is worth 
the time spen t on it. 
B. Surlós 
1
 Page 1307 of Századok as c i ted ; pages 158 — 9 of Pár t tör téne t i Közlemények 
(Publ icat ions of P a r t y History) . 
2
 Lajos Gecsényi: E r ika Rév, The Tr ia l of the Commissars, Pá r t tö r t éne t i Közlemények 
pages 154—55. 
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Conférence sur les problèmes dans les recherches re la t ives 
à l 'h is toire locale 
E n t r e les 17 — 19 sep tembre 1970 à Gyula , la Société Hongroise d 'His to i re , l ' I n s t i t u t 
N a t i o n a l de Pédagogie e t la Société pour la Vulgar isat ion des Sciences o n t organisé un congrès 
a m b u l a n t d 'historiens. Le premier j ou r les séances se sont déroulées sous la présidence de 
K. Benda. vice-président de la Société Hongroise d 'His to i re . Après les paroles d ' ouve r tu r e 
de S. G. Enyedi, secrétaire d u comité d é p a r t e m e n t a l du P S O H , H. Vass, d i rec teur de l ' I n s t i t u t 
d 'H i s to i r e du Par t i près le Comité Cent ra l d u P S O H , vice-prés ident de la Société Hongroise 
d 'H i s to i r e , a tenu une conférence d ' i n t roduc t i on sous le t i t r e « Histoire du mouvement ouvrier 
et histoire locale». E n p a r l a n t des p rob lèmes qui se posent dans les recherches de l 'his toire 
locale de la période précoce du m o u v e m e n t ouvrier, il a no té q u ' e n plus de la descr ipt ion 
des événements , les chercheurs dev ra i en t dégager les d i f fé ren t s cou ran t s idéologiques e t 
appréc ie r leur rôle d a n s l ' ac t iv i t é du m o u v e m e n t . Une des t âches i m p o r t a n t e s des recherches 
re la t ives à cet te période est d 'analyser sous tous les aspects les racines d u m o u v e m e n t ouvrier 
e t de dégager les f a c t e u r s qui ont joué u n rôle dans la naissance d u m o u v e m e n t . Il a souligné 
que la mat ière conservée d a n s les a rchives provinciales p e r m e t à l 'h is tor ien de la région de 
fou rn i r une cont r ibu t ion efficace à l 'h is to i re du m o u v e m e n t ouvr ier sur le plan na t iona l . 
D a n s la suite H . Vass a analysé la p rob lémat ique de l 'h is toi re du m o u v e m e n t syndical . 
Il es t p a r t i du fai t que d a n s l 'histoire locale cet te quest ion n ' a pas eu j u s q u ' à présent la place 
q u e son impor tance d e m a n d e , bien q u e l 'organisat ion professionnelle e t l ' impor t ance des 
f é d é r a t i o n s professionnelles en province m é r i t e n t une a t t e n t i o n plus g rande . Il a cité, comme 
e x e m p l e à suivre, les chercheurs de l 'un ivers i té de Szeged qui on t choisi, en t a n t que t hème 
de recherches a u t o n o m e , l 'histoire des fédéra t ions syndicales de la ville. 
H . Vass a par lé ensu i te des d i f férences qui exis tent en t re le m o u v e m e n t ouvr ier dans 
la cap i t a l e et en p rov ince . E n tou t p remie r lieu — souligna-t-i l — cet te différence appa ra î t 
d a n s la dépendance des autor i tés . Les sous-préfets , maires , d i r igeants de la gendarmer ie 
é t a i e n t à peine l imités p a r la loi dans leurs in tervent ions te r ror i s t iques cont re le m o u v e m e n t 
ouvr i e r . Les méthodes c landest ines a t t i r a i en t en province des dangers bien plus considérables. 
I l ana ly sa les pa r t i cu la r i t é s des m o u v e m e n t s provinciaux et leurs racines idéologiques. Il a 
c o n s t a t é qu ' i l é ta i t imposs ib le de considérer comme complète l 'h is toire d u m o u v e m e n t ouvrier 
hongro i s t a n t que ces par t icu la r i t és ne son t pas dégagées e t intégrées dans le t ab leau d 'ensemble . 
« N o t r e historiographie est encore t rop cen t rée sur Budapes t , elle donne de not re m o u v e m e n t 
ouvr i e r u n tableau p lus homogène et p lus gris que ne l ' é ta i t la réal i té . Aussi est-il indispensable, 
p o u r p e i n d r e un t a b l e a u cor respondant à la réalité, de développer les t r a v a u x et d 'enr ichir 
les t h è m e s re l evan t de l 'his toire locale » — dit-il. 
D a n s la seconde pa r t i e de sa conférence H. Vass a fa i t ressort i r les avan t ages e t la 
nécess i té d 'une co l l abora t ion entre les chercheurs de l 'h is toire locales e t ceux du m o u v e m e n t 
o u v r i e r à propos des recherches re la t ives à l 'époque su ivan t la l ibéra t ion. Il a r e m a r q u é que 
l ' i m p o r t a n c e et la nécessi té des recherches relat ives à l 'his toire régionale ne font qu 'accroî t re , 
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l eur tâche é tan t d'illustrer les mu ta t i ons apportées dans la vie par l 'ac t iv i té régionale, 
économico-polit ique et culturelle, sous l ' influence du développement sur le plan national, 
e t aussi de dégager les facteurs locaux spécifiques qui pouvaient influencer l 'évolution nationale. 
Passan t en revue les ouvrages t r a i t a n t l 'histoire de la période de la démocrat ie populaire, 
le conférencier a consta té que le vingt-cinquième anniversaire avai t favorisé les recherches 
e t qu ' à cette occasion de nombreux t r avaux historiographiques de grande valeur avaient 
é t é exécutés. A ce propos Henrik Vass a touché les tâches qui demanden t encore une solution 
d a n s l 'analyse des années suivant la l ibération et s 'est é tendu en détail sur les difficultés et 
problèmes auxquels se heurtent les chercheurs s 'occupant de cet te époque. 
Dans la dernière partie de sa conférence H. Vass a résumé les résul ta ts déjà a t t e in t s 
d a n s les recherches régionales du mouvement ouvrier. De son avis, à pa r t l 'évolution en 
q u a n t i t é et en qual i té , nous sommes en présence d 'un enrichesseinent en genres. Ainsi par 
exemple outre les études, monographies et biographies, les recueils de documents sont 
publ iés dans un nombre croissant. Cet te évolution pouvai t avoir lieu grâce au développement 
de l 'ensemble des recherches his tor iques régionales, et au soutien idéologique et matériel 
p lus intense de la p a r t des organismes d ' E t a t , de la société et du par t i . Dans ce contexte le 
conférencier a souligné l ' importance des concours don t l ' ini t iat ive incombe à la présidence 
de la Société Hongroise d'Histoire. E n par lant de l'essor dans la publ icat ion de ce genre de 
t r a v a u x à l 'occasion du vingt-cinquième anniversaire, il a tiré la conclusion qu 'outre les 
ouvrages précieux de point de vue scientifique on avai t publié également quelques t r avaux 
de moindre valeur ou contestables. E n examinant la répar t i t ion par époque des t ravaux 
publiés, le conférencier a indiqué quelques disproportions résu l tan t du fa i t que 70 — 80% 
des publications, communicat ions, essais, recueils et monographies pa ru ren t à l'occasion des 
anniversaires et se r appor ten t par conséquent aux mouvements révolut ionnaires des années 
1918 — 1919 et à l 'his toire de la l ibérat ion. Ces proport ions — a constaté le conférencier — 
o n t des côtés posit ifs aussi mais m o n t r e n t en même temps que les recherches locales de l 'histoire 
d u mouvement ouvr ier sont encore unilatérales et on t un certain caractère de campagne. 
E x a m i n a n t tou te cet te problémat ique H. Vass a a t t i ré l ' a t t en t ion sur l ' importance 
d 'organiser et de planif ier les recherches et a noté à ce propos les tâches que devra résoudre 
la nouvelle section de la Société Hongroise d 'Histoire . 
Pour conclure, H. Vass a analysé les tâches méthodoligiques des recherches relatives 
a u mouvement ouvr ier au niveau de l 'histoire locale. Il a noté qu' i l serait nécessaire de pour-
suivre la publication d 'é tudes de va leur scientifique et de recueils de documents se rappor tan t 
à telle ou telle époque ou problémat ique. Il a indiqué également quelques thèmes d ' importance, 
d ignes d 'étude et d e m a n d a n t encore de t r avaux fouillés. (Le t ex te intégral de la conférence 
f u t publié dans le No 1 1971 des P á r t t ö r t é n e t i Közlemények. Communicat ions sur l 'Histoire 
du Part i) . 
La première intervention au r appor t fu t fai te par S. Jakab, chef de dépar tement du 
Comi té Central du P a r t i Socialiste Ouvrier Hongrois. Tou t d 'abord il s 'est référé à l ' influence 
q u ' o n t joué les récents anniversaires dans l'essor des recherches historiques locales, ensuite 
il a souligné l ' impor tance de ce congrès ambulan t pour les activistes du par t i à qui il offre 
u n e excellente occasion d'évaluer dans quelle mesure ces recherches sont fai tes dans un esprit 
marxiste-léniniste. Il a donné une appréciat ion positive aux init iatives a y a n t eu lieu au 
cours des années écoulées dans ce domaine , vu que les t r avaux relatifs à l 'histoire locale sont 
devenus un fac teur ext rêmement eff icace dans l 'évolution de la conscience collective. Les 
t r a v a u x dus aux anniversaires des derniers trois ans dépassent les œuvres précédents du point 
de vue idéologique et politique. Sous ce rappor t il a indiqué que les t r a v a u x en question 
o n t grandement cont r ibué à ce que de larges masses dépassent les idées, courantes depuis 
que lques décennies, selon lesquelles nos tradit ions progressistes f inissent avec la révolution 
et la guerre d ' indépendance de 1848 — 49. Le fait que dans presque tous les comita ts on a 
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commencé à rassembler les données locales relatives à la République des Conseils et à la Libé-
ra t ion . à les dépouiller et populariser, fourni t une p reuve éloquente de l 'est ime que l 'on por t e 
a u x tradit ions révolutionnaires de la classe ouvrière et du mouvement ouvrier . 
Les t r a v a u x consacrés au cours des années écoulées à l'histoire régionale ont cont r ibué 
à tenir en éveil l ' amour pour le sol na ta l , le sent iment national qui se nourr i t des t rad i t ions 
démocrat iques e t révolutionnaires, des lut tes historiques et de la culture historique du peuple . 
Dans son contenu et dans son idéologie, plusieurs ouvrages ont dépassé les besoins de cul t iver 
le sentiment pa t r io t ique pour arr iver à l ' a t t i tude où l 'on accepte en tou te conscience le pa t r io -
t isme socialiste. Dans ce contexte , ce sont jus tement ces anniversaires qui ont appor té u n 
changement de qual i té dans l 'enrichissement des recherches régionales. Un de leurs p lus 
grands mérites est d 'avoir analysé le rôle qu 'avai t j o u é l 'Union Soviétique dans l 'évolut ion 
des destins de no t re pays, de not re peuple, de professer l 'union inséparable des causes du 
socialisme et de l ' indépendance nat ionale , de propager l ' idée de l ' in ternat ional isme prolétar ien. 
Enf in , S. J a k a b a souligné l ' impor tance de la par t ic ipat ion massive des activistes du p a r t i 
d a n s les recherches régionales et dans le dépouillement des données. Les résul tats acquis 
serviront de bonne base à ce que les Directions de l ' Ins t ruc t ion deviennent dans l 'avenir des 
instances régionales pour les recherches économiques et socio-politiques. 
J. Borus. cand ida t ès sciences historiques, secrétaire de la Société Hongroise d 'His toi re , 
a motivé dans son intervention le choix de la Société qui a fixé comme thème de son congrès 
ambulan t les problèmes de l 'histoire locale. Il s'est référé à l ' intérêt accroissant pour l 'histoire 
et a noté que ce congrès ambulant désirait par son choix reconnaître les riches résul tats ob tenus 
dans le comitat Békés au cours des dernières années dans le domaine de l 'histoire locale. 
Dans la sui te de son intervent ion J . Borus a touché les questions posées dans le r appo r t . 
Il s 'é tendit entre aut res sur les é léments instinctifs dans le mouvement ouvrier hongrois, sur les 
problèmes qui se posent dans les recherches relatives a u x internements , sur la nécessité d ' ana ly-
ser à l 'aide de mé thodes complexes les débuts de la vie nouvelle. Il c r i t iqua les t r avaux qui 
déc r iven t les i m p o r t a n t s événements sur le plan na t iona l sans toucher leur contexte régional. 
A la f in de son intervent ion il t oucha les possibilités de recherche, ses condit ions matérielles 
et autres, et la s i tuat ion des chercheurs. 
F. Glatz, collaborateur de l ' I n s t i t u t des Sciences Historiques de l 'Académie Hongroise 
des Sciences, est par t i des questions que pose la recherche dans l 'histoire locale de la période 
moderne pour t ra i t e r quelques ques t ions méthodologiques. Il parla d ' abord des liens organiques 
en t re l 'histoire locale et l 'histoire nat ionale qu'il exposa sur la base des relat ions qui exis tent 
en t re les autor i tés centrales et régionales éme t t an t des documents d ' une pa r t et ent re les 
différentes sources documentaires de l 'aut re . Ensui te il examina les d i f férents genres des 
ouvrages sur l 'his toire régionale. 
Dans la sui te F. Glatz en t ra dans l ' in terpré ta t ion du terme «histoire locale». De son 
avis , à l 'heure actuelle les historiens entendent par ce mot le t ra i tement de l 'histoire d ' u n e 
région donnée, à l ' ins tar de la «Ortsgeschichte» connue dans l 'his toriographie a l lemande. 
Selon lui, il f a u d r a i t chercher p lu tô t à écrire en général des études his toriques dans l 'espr i t 
de «l'histoire locale», c'est à dire à si tuer dans l 'ensemble des fac teurs locaux l ' événement 
historique ou la série de phénomènes socio-économiques qui const i tuent le sujet des é tudes . 
Une étude peut acquérir un caractère «d'histoire locale», prise dans ce sens général, si elle 
peut utiliser ses sources dans une par fa i t e connaissance de l 'évolution des condit ions naturel les 
et géographiques locales, des mé thodes d 'exploi tat ion, des questions de la technique produc-
t ive, des coutumes , de l 'habi l lement , des légendes et dictons de la région. Au moment de la 
synthèse de l 'histoire politique ou sociale d 'une époque sur le plan nat ional , il n ' y a pas évidem-
ment lieu de procéder à des recherches de cette na tu re , d'éclairer tel ou te l thème en p renan t 
à ce point en considérat ion les condit ions locales. Aussi est-il d 'avis que la bonne solution 
serait de faire les é tudes de détail tou jours du point de vue de l 'histoire di te locale. C'est sur 
Ada Historica . Irademiae Scienliarum Hungaricae 17, 1971 
426 Chronique 
les fai ts intégrés, sur le plan local, dans le contexte complet des condit ions locales que pour ra 
se baser la synthèse « de grande envergure ». 
Dans son intervent ion L. Takács, professeur de lycée à B a t t o n y a , a traité les assises 
de l 'histoire régionale et de l 'histoire du mouvement ouvrier dans le comi ta t Békés. Il a souligné 
l ' importance des anniversaires qui ont éveillé la curiosité de l 'opinion publique envers ces 
thèmes et ont assuré la possibilité d 'une grande mise au point . 11 a r endu compte de l ' ac t iv i té , 
des problèmes et des résul ta ts a t t e in t s par le collectif de t ravai l du comi ta t . Outre les quest ions 
de fond, L. Takács a a t t i ré l ' a t t en t ion sur d ' impor t an t s problèmes d 'organisat ion e t sur 
d 'aut res problèmes. Il a parlé de la nécessité d 'é tabl i r des contacts plus directs avec l ' I n s t i t u t 
de l 'Histoire du Par t i , d 'organiser un réseau de consul tants , de procéder à une critique exigeante 
des publications locales. Il a également posé le problème, tou jours sans solution sat isfa isante , 
de la propagat ion et de l 'ut i l isat ion des t r a v a u x dé jà finis. Pour conclure il a souligné qu 'en 
résultat des années jubilaires on a fa i t un grand pas en avan t pour connaî t re et faire connaî t re 
les riches t radi t ions du comi ta t Békés dans le domaine du m o u v e m e n t ouvrier. 
R. Vertes, collaborateur scientifique de l ' I n s t i t u t de l 'Histoire du Part i , a analysé dans 
son intervent ion les liens ex i s t an t entre le concours nat ional des lycéens et l 'histoire régionale. 
Il a commencé par faire connaî t re le système des concours qui ont fourni, depuis dix ans, 
près de trois milles et demi de dissertations. Les thèmes des concours relèvent d 'une p a r t de 
l 'histoire locale et de l ' au t re ils s ' a t t achen t à des anniversaires. II a noté que le t r ava i l des 
lycéens, a y a n t du goût pour l 'histoire, à dégager les t radi t ions locales concernant les g rands 
événements historiques, a une grande valeur éducat ive qui inf lue la formation de l ' homme 
socialiste. L'expérience a t tes te que le concours est très efficace pour introduire les lycéens 
dans les méthodes de la recherche. Leurs dissertat ions ont souvent révélé des données jus-
que-là inconnues dans l 'histoire de la région en quest ion. A ce propos il a avancé l 'idée que les 
bibliothèques des comitate ou des organisations sociales ou d ' E t a t doivent conserver un 
exemplaire de ces t r avaux qui fournissent eu tou t cas des données à des synthèses. Les comités 
d'histoire locale pourraient y contr ibuer . La quest ion de la publicité a également de l ' impor tance 
de ce point vue car si les lycéens reçoivent de l ' appu i dans leurs premiers essais, cela pour ra i t 
les pousser à continuer les recherches dans ce thème. La part ic ipat ion au concours et le succès 
obtenu servent en premier lieu le recrutement de fu tu r s historiens mais peuvent t ou t aussi 
bien promouvir des jeunes qui, i ndépendamment de leur f u t u r e profession, par t ic iperaient 
act ivement aux recherches de l 'histoire régionale. (Le tex te intégral des co-rapports sera 
publié dans le No 2 1971 des Pár t tö r t éne t i Közlemények. Communicat ions sur l 'His toire 
du Par t i ) . 
A. Degré, directeur d 'archives (Zalaegerszeg) a communiqué quelques données relatives 
aux relations entre le mouvemen t ouvrier dans la capitale et en province et a r ecommandé 
de trai ter avec plus de cr i t ique les publications jubilaires. 
Après la réponse de H. Vass aux intervent ions, la séance du premier jour du congrès 
ambulants pr i t f in avec le discours de clôture de K. Benda. 
Les délibérations du deuxième jour du congres ambu lan t se sont déroulées sous la 
présidence du secrétaire général I. T. Berend. Au début , le professeur d 'universi té Gy. Szabad 
a fait une conférence inti tulée « Compte-rendu de la constitution et du programme de la Section 
d'Histoire Locale de la Société Hongroise d'Histoire». Il a rappelé qu ' au cours de l ' ac t iv i té 
séculaire de la Société il y ava i t des essais répétés, de différentes motivat ions, de soutenir 
d 'une façon organisée les recherches dans le domaine de l 'histoire locale. Ces essais embrassen t 
des périodes bien différentes, à par t i r des ini t iat ives solitaires des classiques de l 'historio-
graphie hongroise Frigyes Pes ty et Károly Tagányi jusqu ' aux t en ta t ives positives au milieu 
de la sixième décennie du siècle qui se joignirent aux efforts de l iquider le schématisme. Encore 
que ces essais aient joué un rôle considérable dans le crédit dont deva i t jouir l 'histoire locale, 
dans la p ra t ique l 'organisation des recherches ne pouvai t pas se réaliser pour différentes raisons. 
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L'essor s u r v e n u au cours des années écoulées a incité les membres de la Société d 'His-
toire à reconnaître la nécessité de créer les cadres organisationnels correspondants . Pour satis-
faire à ces besoins, la direction de la Société a pr is la résolution de const i tuer une section 
autonome d 'h i s to i r e locale. La Présidence des sections, réunie par la direction immédia temen t 
a v a n t la congrès a m b u l a n t de Gyula, a exécuté cette résolut ion. Elle a élu la direction (président 
de section le professeur d 'université Gy. Szabad, vice-président I. Soós, directeur des archives 
du comitat Heves , secrétaire M. Stier, collaborateur scientifique de l ' I n s t i t u t des Sciences 
Historiques de l 'Académie Hongroise des Sciences) et après de longs débats a adopté son 
programme de t r ava i l . 
Pour commencer à exposer le programme, Gy. Szabad a constaté que la section dés i re 
réuni r tous les m e m b r e s de la Société s 'occupant d 'his toire locale, c 'est-à-dire tous les his-
toriens, des archivis tes jusqu 'aux enseignants, qui dés i rent contribuer dans les cadres de la 
section à l ' épanouissement des recherches relatives à l 'his toire locale. Il a souligné que la section 
ne cherche a u c u n e m e n t à avoir le monopole de dir iger les t r avaux concernant l 'histoire locale 
dans le pays ent ier , et qu'elle n 'a p a s l ' intention de r épondre pour tous les t r a v a u x de ce genre 
qui s 'exécutent en dehors de ses cadres. Elle se p ropose toutefois comme bu t de concerter 
ses t ravaux scient i f iques avec l ' ac t iv i té des organes na t ionaux et régionaux responsables de 
ces t ravaux, a v a n t t o u t avec celle du Comité Nat iona l d 'Histoire Local, des Comités dépar te -
mentaux et m u n i c i p a u x et avec celle des rédactions des dictionnaires encyclopédiques d 'histoire 
locale. 
La Section désire assurer la coopérations des spécialistes d 'histoire locale réunis d a n s 
ses cadres avec les spécialistes d ' a u t r e s branches de l 'historiographie. Elle désire le faire sur 
la base d 'une p a r f a i t e égalité car les recherches d 'h is to i re locale, ef fectuées au niveau scien-
t i f ique requis, cons t i tuen t une b ranche de recherches d'égale valeur a u x au t res . Elles mér i ten t 
de recevoir l ' appu i des autres spécialistes puisqu'elles peuvent fournir en revanche le m ê m e 
appui . Les recherches d'histoire locale sont appelées à analyser les phénomènes his toriques 
se manifestant d a n s des cadres locaux, elles n 'ont pas pour tâche de fourn i r des contr ibut ions, 
encore moins des curiosités, aux au t res branches de l 'his toriographie ou a u x grandes synthèses. 
Au contraire, elle doi t procéder à des investigations qu i embrassent la to ta l i té de l 'évolut ion 
et qui ne p e u v e n t ê t re effectuées que dans le microcosmos des ins t i tu t ions e t des fo rmat ions 
sociales localisées e t ayant entre elles des liens organiques . Il s 'ensuit que l ' épanouissement 
de l'histoire locale est loin de présenter un intérêt local, qu' i l devra jouer u n rôle considérable 
dans l 'ensemble des différentes branches de notre historiographie qui on t un besoin éc la tan t 
de procéder à une division méthodique du travail . E n même temps — souligna le confériencer 
seules les recherches scientifiques de l 'histoire locale pou r ron t fournir une base solide au t r ava i l 
éducatif qui s ' appu ie sur les enseignements de l 'évolut ion locale, au respect des t r ad i t ions 
qui puisse faire la distinction entre les tradit ions progressistes et antiprogressistes, à un pa t r io -
tisme généreux. 
Passant a u x questions d 'organisat ion, le conférencier exposa que les tâches principales 
de la Section son t d 'une par t la création de bases pour la coopération régionale et d ' a u t r e 
p a r t l 'organisation d 'une coopération thémat ique sur le plan nat ional . Selon la conception 
de la direction de la Section, la coopération régionale devrait en général s 'é tendre sur u n 
comitat (exceptionnellement elle p e u t se limiter à u n e ville), sa base (centre o r g a n i s a t i o n a l ) 
devra être, selon les cas, une chaire d'université, except ionnel lement u n musée, en général 
les archives na t iona les de la région en question. Il lui semble désirable d 'organiser les centres 
de recherches, d e v a n t constituer le noyau de la coopération, dans les cadres des archives 
dépar tementales (ou municipales), é t a n t donné que ce sont celles-ci qui conservent la ma jeu re 
part ie des sources documentaires, qui disposent d ' u n personnel connaissant bien la mat iè re 
et la méthodologie des recherches et même, plus ou moins, des condit ions objectives indis-
pensables pour ce t t e activité. La Section considère comme tâche de ces bases de coopéra-
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t ion la création des condi t ions et des formes de la coopération ent re les spécialistes (archi-
vistes. professeurs d 'histoire, muséologues) qui t ravai l lent dans leur territoire et qui adhè-
ren t à not re Section. Elle doit se prononcer pour établ ir si les conditions objectives exis tent 
pour écrire la monographie de tel ou tel village, bourg ou ins t i tu t ion, quelle est la pr ior i té 
qu 'exige l ' intérêt scientifique, et elle doit, si besoin est avec le concours de la Section, faire accepter 
son opinion aux organes compéten ts . Elle doit coopérer dans la répar t i t ion des tâches et aider 
les historiens prenant pa r t à la coopération régionale à dégager et dépouiller les ma té r i aux . 
Elle doit aider à superviser e t à discuter les manuscr i ts terminés et , avec le concours de la 
Section, à créer les condit ions préalables de la publ icat ion. Elle doit prêter son concours à la 
Section don t un des object i fs est de donner u n écho dans Századok (revue de la Société) à 
tous les ouvrages d 'histoire locale et que tous les historiens qui ont des t r a v a u x dignes d ' i n t é rê t 
sur le p lan national pu issen t y collaborer. Enf in , la Section considère qu 'une des t âches , et 
non la moindre, des centres de coopération régionale est de préparer des t ravaux d 'h is to i re 
du comitat et de la région. 
En dehors de la coopérat ion régionale basée sur le t ravai l organisationnel des centres 
de recherche, la Section es t ime qu' i l serait désirable d 'organiser une coopération t h é m a t i q u e 
à l 'échelle nationale. Sa fonc t ion serait , selon le conférencier, d 'offrir aux historiens u n e con-
sultat ion organisée, dans des questions concernant certains processus historiques de première 
impor tance c'est-à-dire de leur permet t re de confronter , encore au cours des p répara t i f s des 
monographies, les résu l ta t s de leurs recherches relatives à des problèmes historiques analogues. 
Il a énuméré une demi-douzaine de questions, su r tou t du domaine des courants f o n d a m e n t a u x 
économiques et sociaux, mais aussi des problèmes relevant de l 'histoire des inst i tut ions e t de 
la civilisation, pour lesquelles la Section a l ' in tent ion de met t re à la disposition des his tor iens 
s 'occupant de l 'histoire locale des consul tants qui puissent aider leurs t ravaux. Il a ind iqué 
que pour le moment la Section se limite dans la coopération t héma t ique sur la plan na t iona l 
aux courants f o n d a m e n t a u x des derniers trois siècles mais que, su ivant les besoins et confor-
mément a u x possibilités, elle est prête à inclure dans ce t ravai l aussi les siècles p récédents 
ainsi que d 'au t res thèmes. Le consul tant devrai t , selon le conférencier, donner des or ien ta t ions 
de base concernant les sources et la méthode à suivre à tous ceux qui se présentent pour 
travailler sur le thème en quest ion. Ensuite, de t emps à autre , au moins une fois tous les dix-
huit mois, il devrait réunir ceux qui travail lent sur le même thème, avec les mêmes sources 
documentaires et avec les mêmes méthodes, pour confronter et discuter leurs résul ta ts . Une 
telle coopération dit Gy. Szabad pourra i t fournir une aide substantielle aux mono-
graphies en cours d 'exécut ion , pourra i t favoriser une analyse part icul ièrement poussée de 
certains problèmes impor t an t s et contr ibuerai t à a t t énuer l ' éventuel isolement de cer ta ins 
historiens et en même t e m p s à leur spécialisation. Il serait également possible de publ ier , 
sous le pa t ronage de la Section et dans la rédaction du consul tant des recueils d 'études embras -
sant un groupe de thèmes . Les monographies qui dégagent les corrélations historiques sur le 
plan régional, élaborées dans les cadres de la coopération régionale, et les recueils cités, con-
tenant les é tudes écrites par les historiens respectifs, publiés dans le cadre de la coopérat ion 
thémat ique à l'échelle nat ionale , pourront , mieux que n ' impor te quoi, réaliser l 'espoir que les 
recherches d'histoire locale, en t a n t que branche à droit égal de not re historiographie, p o u r r o n t 
répondre à l 'appui ob tenu pa r des performances scientifiques de la même valeur. 
Out re l 'organisation de la coopération, la Section s'est proposée d'accomplir d ' a u t r e s 
tâches aussi. Ainsi par exemple, de la façon dé jà exposée, elle veu t faire connaître d ' une 
manière critique, les t r a v a u x relevant de l 'histoire locale et ce en a t t i r an t à ce t r ava i l les 
spécialistes de l 'histoire locale. E n cas d 'un nombre suff isant de désireux, elle organisera dans 
un proche avenir des séries de conférences méthodologiques, un genre de cours, dont le p rogram-
me serait ensuite publié dans u n manuel . Plus ta rd , quand la s i tuat ion sera su f f i s amment 
mûre, elle pense ouvrir uu concours, sous une forme bien préparée et à des conditions ne t t e -
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m e n t définies, pour des t ravaux de ce domaine. Elle se propose en out re de contribuer, avec 
ses propres moyens scientifiques à commémorer les anniversaires d ' i m p o r t a n t s événements 
his toriques ayant des rapports à l 'h is to i re locale. 
Gy. Szabad a conclu son r a p p o r t en c o m m u n i q u a n t que la d i rec t ion de la Section 
v e u t commencer son activité d 'organisa t ion en adressan t à tous les m e m b r e s de la Société 
u n appel . Après le dépouillement des feuilles de cand ida tu re elle engagera les t ravaux pour 
organiser les centres de recherches e t p o u r établir le p rog ramme de la coopérat ion thémat ique . 
Après ce r a p p o r t F. Szabó, d i rec teur d'archives (Gyula), a fait u n e conférence int i tulée 
«Les relations entre l'histoire locale et l'histoire des entreprises». 11 est par t i de la constatation que 
l 'his toire des entreprises doit être considérée comme u n e variation spéciale de l'histoire locale 
v u qu ' en dehors d ' u n e agglomération ou d'une uni té régionale elle se r a t t a c h e également à 
l ' ensemble de l ' indus t r ie donnée et en général à l 'his toire de l ' industrie. Ensui te il examina 
les liens qui exis tent dé jà entre l 'h i s to i re des entreprises provinciales e t l 'histoire locale, l iens 
qui demandent à ê t re mieux concertés t enan t compte des expériences f a i t e s dans le Sud des 
régions à l'est de la Tisza, sur tout a u comitat Békés. 
Se référant au grand nombre de volumes et de brochures qui s o r t e n t des imprimeries 
il a d i t qn'en p ra t ique une entreprise, coopérative, u n conseil ou tou t a u t r e organisme p e u t 
fa i re paraî t re tou t s'il est prêt à a l louer à cette f in les ressources nécessaires. C'est u n fa i t 
que de nombreuses entreprises dépensen t de grosses sommes, sur le c o m p t e de leur fond de 
propagande , à publ ier des livres, de belle présentat ion mais en général superficiels, d e v a n t 
fa i re la propagande à leur passé et s u r t o u t à leur p résen t . Ces publicat ions coûteuses, pa rues 
en premier lieu à l 'occasion d 'anniversaires , contr ibuent peu à cultiver les t radi t ions de l ' en t re-
prise et à dégager d ignement son passé . 
Le conférencier a noté dans la sui te que les mesures prises pour poser des condit ions 
à l 'édi t ion des publ icat ions ne se s o n t pas avérées eff icaces. Les d i r igeants des ent repr ises 
on t donné leur préférence à des ouvrages dans le genre d u reportage, p l u t ô t qu 'à des histoires 
d 'entrepr ise considérées comme l ec tu re ardue, bien q u e plus substantiel les. Il a cri t iqué la 
p r a t i que nuisible r é p a n d u e parmi les di r igeants qui, v o u l a n t publier de tels ouvrages, cherchent 
les au teurs « dans la maison». Cela découle logiquement de la propagation insuff isante de l 'his-
toire locale les d i r igean ts des ent repr ises ne connaissant pas les h is tor iens qui t ravai l lent 
d a n s leur région, ils ne peuvent pas s 'adresser à ceux-ci. Sous ce r a p p o r t le conférencier a 
allégué, comme exemple à suivre, le b o n travail de la Sect ion d'Histoire des Entreprises de la 
Société qui cherche avec succès à é tab l i r des contacts de ce genre. Il a également noté que 
les historiens peu nombreux qui t r ava i l l en t dans ce domaine étaient j u s q u ' à présent fo r t 
occupés à accomplir les tâches politico-historiques posées par les anniversaires et que d a n s 
la sui te ils ont t r ouvé « peu dignes », p a r rapport aux recherches précédentes , celles concernant 
l 'h i s to i re d 'une entrepr ise . 
Il a expliqué pa r «la jeunesse» de l'histoire des entreprises le f a i t que, d 'une p a r t , 
les ouvrages p o u v a n t servir de modèle sont restés i nconnus aux chercheurs de l'histoire locale 
e t a u x dirigeants d 'ent repr ise qui a u r a i e n t pu fournir de l ' a ide à la publ ica t ion d 'autres t r a v a u x , 
et de l 'autre qu' i l n 'exis te pas encore une opinion générale dans la discipline qui pour ra i t 
empêcher la publ ica t ion d'ouvrages d ' amateurs . 
Dans la pa r t i e suivante de sa conférence F . Szabó a proposé, a y a n t en vue les terr i toires 
de caractère agraire, de tenir tout par t icul ièrement c o m p t e des petites et moyennes entreprises 
en élaborant les mé thodes que do iven t appliquer les historiens des entrepr ises . Il a en ou t re 
avancé l'idée de cons t i tuer des groupes de travail complexes dont feraient pa r t i e des spécialistes 
de l 'économie et des questions techniques et d 'exploi ta t ion pour pouvoir résoudre les problèmes 
d e m a n d a n t des connaissances spécialisées. Dans la dern ière partie de sa conférence F. .Szabó 
a exposé la s i tuat ion industrielle et l ' évolut ion industrielle du comitat Békés pour en conclure 
que les tâches d e v a n t lesquelles se t r o u v e n t les historiens des entreprises se rappor tent su r tou t 
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à la période succédant à la l ibérat ion. Il a éga lement touché les b ranches d ' i ndus t r i e ayant 
de grandes t radi t ions dont l 'histoire a t t end l 'é laborat ion, i n d é p e n d a m m e n t des an nées jubilaires. 
Pour clore son intervent ion il a cons ta té que le développement de l 'h is toire locale et de l'his-
toire des entreprises, la garantie d ' u n niveau scientif ique adéquat d a n s ces recherches présente 
u n grand intérêt aussi bien pour t o u t e notre historiographie que p o u r l 'ensemble de nos activités 
a y a n t pour bu t de former la conscience des gens. 
K. Benda, maî t re de recherches à l ' I n s t i t u t des Sciences His tor iques , a n o t é d a n s son 
in te rven t ion la grande impor tance de la création de la Section de l 'histoire locale ca r , a-t-il 
souligné, ainsi les recherches dans ce domaine sont enf in à la charge d 'un centre. E n s u i t e il a 
passé en revue les recherches passées, a critiqué l ' e sp r i t nobiliaire de l 'historiographie à l 'époque 
du millénaire du pays (1896) qui a éliminé les h i s to r iens et les t e n d a n c e s qui voulaient repré-
senter la vie du peuple dans l 'his toire . Il a ensu i t e noté que la s i t ua t ion a changé après la 
deuxième guerre mondiale quand l 'h is tor iographie se proposait de dégager les lois que suivaient 
l 'économie et l 'évolution sociale, ce qui à son t o u r a fait négliger les recherches re la t ives à 
l 'évolut ion d 'un i tés moins i m p o r t a n t e s . De nos j o u r s , grâce aux t endances correctes, t endant 
à l 'équil ibre, de la politique scientif ique, les d e u x tendances se son t rejointes et l 'histoire 
sur le plan nat ional et sur le p lan local peuvent réc iproquement s 'a ider . 
Ensui te le conférencier s ' é ta i t déclaré ê t re d'accord avec le programme proposé par 
Gy. Szabad, t ou t en soulignant qu ' i l in te rpré ta i t les recherches de l'histoire locale d 'une 
manière bien plus complexe. 11 est nécessaire de son avis d ' a t t i r e r plus in tensivement les 
spécialistes des disciplines apparen tées comme l 'archéologie, l ' e thnographie , la l inguist ique, 
etc. Dans sa conception les groupes de t ravai l à créer ne peuven t p a s se passer de la parti-
c ipat ion des représentants de ces disciplines d o n t la présence y est indispensable. II a appuyé 
cet te opinion pas l 'analyse de p lus ieurs exemples, de publications re la t ives à l 'histoire locale. 
I l v a sans dire q u ' a u sein du groupe de t ravai l c 'est l 'historien qui doit tracer le tableau 
d 'ensemble et, en général, d 'accompli r le p rogramme de la sect ion. 
L. Dér, directeur de musée (Békéscsaba) a salué avec plaisir le programme d 'ac t iv i té 
et d 'organisat ion exposé dans le r a p p o r t sur la c réa t ion de la Sect ion d'histoire locale. De son 
avis, ces recherches ne visaient d a n s le passé q u e les événements locaux , politico-historiques, 
qui présentaient u n certain in t é rê t , ensuite elles s ' e f força i tent d ' idéaliser des personnal i tés 
et des événements locaux de moindre importance. P a r suite du développement et des acqui-
si t ions de l 'historiographie marx is te , notre discipline fourni t une base à la format ion d 'une 
conscience his tor ique réelle. E x a m i n a n t de ce po in t de vue les r é su l t a t s des recherches dans 
son comita t , il s 'est arrêté avan t t o u t sur les bons recueils d 'é tudes t r a i t a n t l'histoire et l 'e thno-
graphie d 'Orosháza et l 'histoire locale de la Répub l ique des Conseils. 
Dans la suite L. Dér a émis l 'avis que les thèmes proposés dans le p rogramme de la 
Section sont non seulement bons en eux-mêmes, ils sont a v a n t a g e u x aussi pour off r i r de 
nouvelles t endances pour la recherche. Tout en déc la ran t son accord avec le p rogramme, il a 
proposé de compléter les recherches dans les domaines de l 'h is toire de la civilisation, de la 
technique et de l'idéologie. II a enf in souligné que dans la s i tua t ion actuelle la c réa t ion d'un 
cent re de direction étai t abso lument nécessaire, c 'es t pourquoi la consti tution de la Section 
est u n événement considérable. L 'ac t iv i té de celle-ci, telle qu'elle é t a i t exposée dans le r appor t , 
renforcera les centres régionaux ce qui à son t o u r créera des condi t ions encore meilleures 
pour la coopérat ion et pour l 'épanouissement des recherches. 
J. Szekeres, candidat ès sciences historiques, chef de d é p a r t e m e n t des Archives Muni-
cipales, a esquissé, dans la première part ie de son co-rapport , l ' a c t iv i t é déployée au cours de 
trois ans pour la Section d'histoire des entreprises. Il a remarqué q u e la p lupar t des entreprises 
a accueilli avec plaisir la créat ion de cette Sect ion et, en a c c e p t a n t d 'être membres bien-
fa i teurs , a prêté u n concours concret à la Section dans la réal isat ion de ses objectifs. La Section 
à son tour a fourni une aide p r a t i q u e aux entreprises au cours des t ro is années écoulées dans 
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l 'é laborat ion de près de deux douzaines de manuscrits et d 'ouvrages sur l 'histoire des entre-
prises. Elle-même s 'est engagée par con t ra t d'écrire l 'h is toire de plusieurs entreprises. De l 'avis 
du conférencier la s i t u a t i o n paraît sa t isfa isante en ce qu i concerne les con t ra t s , les t r a v a u x 
sur l 'histoire des en t repr i ses progressent bien, «il s'est avéré jus te que la section se f û t chargée 
d i rec tement d 'exécuter des t ravaux relat i fs à l 'histoire d e s usines, car grâce à no t re intervent ion 
plusieurs œuvres, f a i t e s pa r des spécialistes, ont pu voir le jour». 
D a n s la suite J. Szekeres a fait u n compte-rendu de la fructueuse act iv i té de la Section 
en ma t i è re d'édition. Il a cité les t i rages à part , la publ ica t ion des «Cahiers d 'Histoire des 
Entrepr ises» et a éga lemen t évoqué les problèmes de d i f fus ion des publicat ions dont le t i rage 
a t t e in t environ 2000 exemplaires. 
D a n s la seconde par t ie de son co- rappor t J . Szekeres a avancé des proposit ions qui 
a t t i r e ron t cer ta inement l ' a t tent ion aussi bien des his tor iens d'entreprise que les chercheurs 
de l 'his toire locale. I l a proposé entre au t r e s d'inviter d a n s les comités d 'his toire locale qui 
seront créés aussi les représentants des entreprises i m p o r t a n t e s de la région donnée. Les 
expériences acquises j u s q u ' à présent nous montrent — dit-il — que les comités d 'histoire 
locale doivent a t t r ibuer plus d ' impor tance a u x problèmes de l 'histoire économique et de l 'his-
toire des entreprises. De son avis, on f e r a i t un grand pas en avant en organisant le t r ava i l 
de chroniqueurs dans l 'his toire des entreprises . Il a insis té sur la nécessité de faire para î t re 
des guides méthodologiques. Enfin il a souligné l ' impor tance de créer un apparei l d 'édi t ion 
propre aux insti tuts de recherche, a u x archives et a u x musées. Après l ' invest issement de 
certaines sommes cet appare i l pourrai t garant i r les condi t ions nécessaires à faire des publi-
cat ions de leurs propres ressources. 
D a n s son in te rven t ion , G. Farkas, directeur d 'archives (Székesfehérvár) a mis en relief 
l ' impor tance des archives provinciales d a n s le travail de la Section d 'histoire locale. Selon 
sa proposit ion, en engagean t ses t r avaux , la Section doit en t re r en contact avec la Direction 
des Archives. 
Madame V. Bácskai, candidat ès sciences historiques, archiviste a u x Archives Muni-
cipales, a indiqué qu ' à Budapes t , dans le domaine de l 'his toire locale, la s i tua t ion est devenue 
ex t r êmemen t favorable . Elle a ment ionné l 'anniversaire qui aura lieu en 1973, la s i tuat ion 
spéciale de l'histoire locale de la capitale et les problèmes méthodologiques qui en découlent . 
Elle a souligné l ' impor t ance de la bonne coopération qui s ' é ta i t établie en t re les deux bases 
scientif iques d 'his tor iographie locale à la hauteur de la science, c'est-à-dire ent re le Musée 
de l 'His to i re de B u d a p e s t et les Archives Municipales. E n s u i t e elle a touché les pro je ts relatifs 
à la digne commémora t ion de l 'anniversaire concours, publ icat ions de sources documentaires , 
conférence d'histoire locale etc. 
E. Joô, économiste (Budapest) a analysé les problèmes des histoires des quart iers . 
M. Kőhegyi, d i rec teur de musée (Ba ja ) , examinai t les relations ent re l 'archéologie et 
les recherches d 'histoire locale. 
J. Kovács, muséologue (Székesfehérvár), a parlé d u concours prêté pa r les musées a u x 
chercheurs. 
Les rapporteurs , Gy. Szabad et F . Szabó ont r épondu aux interventions et le congrès 
a m b u l a n t prit fin avec le discours de c lôture du secrétaire général I. T. Berend. 
M. Mann 
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